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—— Ernſt Ludwig Gerber, 
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u ah achtenbefer (Tamar Friedrich) 


N % zulest Sub» Senior des Mint- 
ale | 
Jahr 1647 | 
. erhielt nach verfihiedenen B forderuns 
gen obige Stelle, in welcher er auch 
PN. teen — er 
02. fhichte feiner Zeit rühmt ihn a 
A tn Mrufitus und Poeten. Fols 
>. gende geiftliche Lieder find von. feiner 
Feder: Dies iſt Die Yacht, da mir 
erſchienen: Kommft du 
on Simmel berunter: Sey tau- 
ſendmal willtommen, du Herzens: 
gaft dee Scommen: und So gebft 
Du nun mein Jeſu bin. Inwiefern 
und oder auch) Antheil an den, Melo⸗ 
dien diefer Gefänge hat, if niht bes 
kannt. Dundels Nachr. 1.598. 
Nachtigali ( — —) Proreftor an der 
Schule zu Halberfladt , ein wegen fels 
nen ausgedteiteten Wiſſenſchaften und 
\ feinem liebenswuͤrdigen Karakter, gleich 
ſchaͤtzenswuͤrdiger Gelehrter, geb. um 
das Jahr 1745; bat Mo. VII. des 
Detobers der deutfchen Monateichrift, 
— Berlin 1790, eingeruͤckt; Weber oie 
Yrationalgefänge der Iſtgeliten. 
Naͤgel (Herr van der) war Organiſt zu 
Theil im Jahr 1762, und ließ zu Am⸗ 
ſterdam ein Klavierkonzert von feiner 
r tbeit ftechen, welches gerühmer wurde. 
- Nainville (Mr.) fand im Jahr ı768 an 
+ dem Dee Dperntheater als ein ber 
liebter Sänger. —F 
Naldi (Sebaftiano) ein berühmter italiänis 
fher Sänger, blührte um das Sy. 1760. 
‚Naldino (Santi) ein Römer und Silves 
ſtiniſcher Minh, fand im J. 1617 
"0 als Tenorift in der Päbftl. Kapelle, 
und hat viele Motetten gefeßt und in 
DSDruck gegeben. Er flarb im J. 1666 
| und wurde in der Kirche St. Stefano 
t del Cacco begraben, wo man fein Mo⸗ 
nument noch fiehet. 
Zweyter Theil. 


N 
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fterii zu Coburg, war geb. zu 
Halle am sten März 1624, wurde im 
zu Peipzig Magifter, und 


nun Jeſu 





on der Tonfünftler 
3Wweyter Theil | 





Nanini (Giovanni Bernardo) ein Neffe 
des Nanini da Valer. war ebenfalls 
‚ein berühmter Nömifher Komponijt 
und Tonlehrer, und der Meifter. des 
großen Contrapunetiſten Zorgzio Be⸗ 
nevoli. Auch er hat von dem Jahre 

1579 bis 1585 zu Venedig mehrere 

Bande Madrigale von feiner Arbeit 

drucken lafien. LLB 

Nanino (Belardo) ift der Verfaffer eines 
ſehr feltenen Werks, welches er. unter 

dem Titel, die Regeln des Contra: 
puncts, herausgegeben hat. 

* Nanino da Vall. (Giovanni Maria) 
ein Paäbftliher Säuger und zugleicy 
vortrefliher Komponiſt, lebte um das 
Sahr 1580. Er ſtudirte bey dem Ri⸗ 

naldo Dell Mell den Eontrapunct, 


mit dem Paläfteina zu gleicher Zeit. 


Paree Martini verfihere in feiner 
Geſchichte, daß man zween „and: 
febriften von ihm babe. Das eine 
führte den Titel: Centocinquantafette 
Cotrapunte e Canoni a 2. 3. 4. 5. 6, 
7. 8. 9. 10. 11. voci, fopra del Canto 


fermo intitolato la Bafe di Coftanzo 


Fefta: und das andere: Trattato di 
Contrapunto con la regola per far 


Contrapunto a mente, di Giov. Ma- 


ria, e Bernardino Nanino, fuo Ni- 


pote. Zu Venedig find aber auch im 


Jahr 1581 eine Anzahl fünfftimmiger 
Madrigalen von feiner Kompofition 
gedruckt worden. Auch bat Aleffan: 
dro Nanini deflelben erffes Buch 
Oreyftimmiger Canzönetten gefam- 
melt und 1599 zu Venedig in 4. in 
Drud gegeben, Mehr von ihm hat 
Walther, und fein Bildnig findet man 

in awrkins Gefchichrte. 
Nannini(Livia) mitdem Zunamen la Pa- 
lacchina, war als Sängerin um das 
5.1700 berühmt, und ftand an dem 
Mantuanifhen Hofe in Dienſten. LaB. 
Nanno, eine Griechin, war nicht nur 
— ihrer Schoͤnheit und ihrer Kunſt, 
mit 
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ae auf den Thron feßte. 
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NAN NAR 

mit der fie die) Flöte blies, berühmt; 
fondern iſt auch überdies jdurd) das 
Gedicht veremiget worden, weldes 
Mimnermus aus Liebe zu ihr, noch 
in einem Alter machte, wo fonjt die 
Begierden fchweigen. 


Nantılda, die Gemahlin des Königs 


Dagobert, mußte vorher als Nonne 
in der Abtey zu Romilly, Feine ſchlechte 


Sängerin geweſen ſeyn; weil der Rdss _ 


nig fo fehr von ihrem Geſange einge 


nommen wurde, daß er, um fie auch - 


au fehen, in das Konvent gieng, ſich 
n fie verlichte, und fie als feine Ge⸗ 


apier (Mr.) einer der erften Meifter 
auf der Bratſche zu Londen, machte 
fi um das. Jahr 1784 berühmt. 


* Nardini (Pietro) Könksliher, Groß⸗ 


berzoglicher Kammermuſikus und erfter 
Bioliniſt zu Florenz, geb. zu Livorno 


3725; ift nun fchon ſelt dreußig Jah⸗ 
ren, ſowohl in Deutfchland als Ita⸗ 


lien, als ter erfte und vornehmfte 
Schüler des großen Tartini, bey dem 
er fih zu Padua eine geraume Zeit 
aufgehalten hat, bekannt. Um das 
Jahr 1762 befand er ſich mit mehreren 
Pirtuofen erfter Größe, in Dienften 
des Herzogs von Würtenberg zu Stutts 
gard: wo er ben der. folennen Feyer 
des Geburtstags feines , Herrn im 
Jahr 1763, die dabey vorkommenden 
mufifalifchen. Fefte, durch fein reizen⸗ 
des Spiel, nicht wenig erhob. Als 
einige Jahre darauf, wo nicht ein 


großer, doc) der vortreflichfte Theil 


dieſer Kapelle entlaffen wurde; begab 


er fih nad) Livorne, und opferte"da» 


ſelbſt den Mufen in der Stille. Wir 


haben. die mehreften feiner Werke dies. 


fem Zeitpuncte, welcher um das Jahr 


‚3767 fällt, zu danfen. 


Sm Jahr 1765 that er die letzte 
Reſſe zu feinem geliebten Lehrer nach 
Padua, und wartete felbigen noch in 
feiner lebten ſchweren Kranfbeit mit 
wahrer kindlicher Liebe und Zaͤrtlich⸗ 
feit. Kurze Zeit darauf, als er von 
en Liehesdienfte zu Livorno mieder 
angelaugt war, bewegten ihn die frey⸗ 
gebigen und großmuͤthigen Anträge 
des Goßherzogs, diefen feinen bisher 
tigen Aufenthalt zu verlaffen, und im 
Jahr 1770 in deſſelben Dienfte zu tre⸗ 
ten. Im Jahr ı7g4genoß er die Ehre, 
zu Pifa vor dem Katferji Fofepb IL. 
verſchiedene Sonaten zu fielen, tele 


zu made 
err 


tem Gelbe foll die 


NAR 


mit einer reichen goldenen emaillirten 


Dofe befchenfte.. 


| NAR 4 
"er ihm, zum Zeichen feines Sepfalls, 


Bon feinen geftochenen Merten find 


in Deutfchland folgende befannt: VI 


Diolinconzerte a7. Op. 1. Amfterdam: 


VI Violinſolos Op. 2. Berlin: VE 
Slötentrios, London: VI Diolinfor 


los, Op. V. £onden: und denn nod) 
fein — Werk: en it 
tetten, Slorenz 1782, auf deſſen Ziteb 
auch fein fauber geſtochenes Bildniß 
befindlich it. Außer biefen het man 
auch auch noch in MS, verfchiedene 
Yiolinfolos und Eonzerte von ihn. 


Nares (Dodtr.) ein Komponift zu London 


und Mitarbeiter, an einer Sammlung 


englifcyer geiftlicher Lieder, welche dar 


felbft 1768 heraus famın. dach der Zeit 
iſt auch eine Sammlung Klavierſona⸗ 


ten daſelbſt von ihm geſtochen worden. 
Naryſehkin (Semen Kirilowicz) Ruß. 





Kaiferl. Ober: $ägermeifter feit 1751, 


und vormaliger H 
Erfinder der fonderbaren Rußiſchen 


Jagd-⸗Muſik; wünfhte in das ein ·-· 
Gebrüffe, das bisher 
Sägerhörner von fih. die 
liefen, welche von Meping, In 


tönige und ranbe 
dle rußifchen 
ten 0 
etiwas paraboliſch eingebogener Kıgels 


diefee Hörner nicht mehr als den eins 


ofmarfhall; und 
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trennte Anftimmung eines jeden, im 3 


dem 


andern Stoͤße zählen oder paufiten, 


ler. 


bis fein Ton folgen mußte, oder dir } 


Stoß an ihm Fam. 
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ganz ——— —— ſeyn, und fein * Naumann (Johann Amadeus) Chur⸗ 
——— andern Inſtrumen⸗ fuͤrſtl. Saͤchſ. Oberkapelldirector, geb. 
tengattung ſoll dieſe hervorbringen au Blaſewitz bey-Drepden, 17455 wur⸗ 
Können, ie Purſche ftehen dabey in .. von feinem Vater anfangs in, Die, das 
er. a Neihen.binter einander, jeder fine Landſchule geſchickt. Nachdem fich 
latt oder ‚Buch vor ſich Ste aber an ihm vorzüglicde Fähigkeiten, 
nach —5 fo An⸗und insbeſondere ein außerdrdentlicher 
em Jagdſtücke, Trieb zu Muſik zeigte; ſo uͤbergab ihr 
und Arien, fondern jelbft gan felbiger.einem Klaviermeifter in Dreß⸗ 
llegro, Andante den, und. bedung ihn zugleich in eine 
it Preſto, mir Läufern and Paſſa⸗ bafige Schule, wohin nun der junge 
gien, n. Dieſe Muſik iſt VNaumang an jeden Morgen eine 
auch in den erften 10 Sjahren bey jolen. Stunde Weges weit wanderte, das 
nen Feften, auf dem Wafler und im felbft feine Stunden abmartete, und 
offenen Felde mir großem Beyfalle ge⸗ Abends wieder nach Hauſe kam. Hier⸗ 
In, bey verfäumte er num Sonntags Feine 
valiere,Don Diego) aus Gelegenheit, die Orgeln der benachbar⸗ 
dem Haufe von Arragonien, war eih ten Kirchen u beſuchen. 
Schuͤler von’ Perez, und bat viele Auf dieſe eife hatte et, nicht ohne 
n für veiſchiedene Theater Ita⸗ merkliche Fortſchritte in den Wiſſen⸗ 
in Mufik gefegt. Da er aber fdyaften, und befonders in feiner Kunſt, 
nicht als Komyonift derfelben wollte  . das. ızte Jahr erreicht, als ein Mits 
erkannt ſeyn; fo unterfchrieb er ſich auf glied der Königlid Schwediſchen Ra: 
feinen Werken: Egidio Lafnel, wels . pelle, als ein veijender Virtuoſe, in 
des das Anagram feines wahren Na, feines Vaters Haufe einſprach. Dieſer 
“mens if. Don feinen Opern kann wunderte fic) fehr, als er hier auf dem 
“man nennen: Attilio Regolo aufges Lande ein gutes Klavier antraf: und 
fuͤhrt zu Palermo 1748 und Demetrio noch mehr über die wichtigen Klaviers 
Be. aufagfübtt zu Neapel 1749. La B. flüde, je darauf lagen. Nachdem er 
Nafolini (Sgr.) befand ſich im Jahr um auf die Frage, wer bier foldye 
1796 alsein junger Romponift zu Pors Sachen fpiele? zur Antwott erhalten 
don, und feste dafeldft unter der Hufe , batte: Es fey der Sohn vom Hauſe; 
ſicht von Federini, die Oper Andro- fo ruhete er nicht eher, bis er den juns 
‘ imacha in Mufif: Welche Arbeit die gen Virtuofen gefehen, und gehoͤrt 
Kenner aber nur zum Theil befiMedige hatte. Beydes erweckte feine Zunels 
haben: foll. f. Muſik. Korrefpondene gung zu unferm Naumann fo jehr, 
“12790. 88 } daß er ſich entſchloß, denſelben mie 
Naffarre (P. Paul) ein Spanier, iſt der nad Italien zu nehmen, wozu er auch 
Verfaſſer vondem 1700 zu Madrit, uns defjen Einwilligung mit leichter Mühe 
"ter dem Titel gedruckten Werke: Frage erhielt. Nunmehro bemuͤhete er ſich, 
| mentos muſicos repartidos en 4.tra- auch die Einwilligung des Vaters zu 
Aatos, aument. por Dom Torres. erhalten. . Er hatte zwar hier mehrere 
> Natalrefla, unter dieſem Namen find za Schwierigkeiten zu überwinden. Doch 
Paris um 1785 6 Violonzellfolos ge» gelang es ihm endlih, daß derjeibe 
sftochen worden i ihm feinen Sohn überleg. N 
Naudot (Mr.) ein Floͤtraverſiſt, welcher Alſo wanderte unfer junge Nau⸗ 
zu Anfange dieſes Sahrhunderes zu. mann getroſt und vergnuͤgt in feinen 
Maris lebte, hat daſelbſt fünf Floͤten⸗ ızten Jahre nach, Stalien, ohne iraend 
 werkeftechen laffen, welche in Solos, eine Uinterfiügung, außer, feinen Fuͤh 
 Ztiog, Divertiſſements und Eencerten ter, fein Talent und fein gutes Glück 
beftehen „ und vielen Beyfall erbichten. zu haben. Geines Führers Weg ang 
Im Jahr 1726 ließ er fein Sixieme nad Padua zu dem berühmten Tar- 
4 Oeuvre contenant -Six!Sonates pour tini, wo fie auch beyde glücklich an⸗ 
; deux Flütes - traverfieres (ans Baffe langten. Hier genoß ek nun nicht al» 
1g Sol, ſtechen. lein den Unterricht dieſes großen Mus 
Nauert (Gottfr. Euſebius) hat 1758 zu Be eine Zeitlang, fondern fein 
. Nürnberg Oden und Kieder ſtechen ufenthalt verlängerte ſich auch nah 
laſſen, deren ater Theil 1764 folgte, * in Italien noch bis auf ——— 
* 3 —— v8 
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NAU 


troß den wenigen Ausfichten bey feiner 
Ankunft in dieſem Lande. 


Es thut mir leid, daß ich gerade hier, 


* ander, für Kuͤnſtler intereffanteften Pe⸗ 
tiode feines Lebens, fo kurz feyn muß. 
Da ſich meine Nachrichten zwar von ei- 
ner wahrhaftigen, aber der Mufif völlig 
unkundigen Perſon, herfchreiben. Möchs 
te esdoch dem —— Oberkapellmeiſter 
gefallen, dieſe Luͤcke durch die Beſchrei⸗ 
bung dererjenigen Perſonen und Sa⸗ 
chen auszufuͤllen, mit denen er ſich 
dieſe Zeit uͤber, mit ſo vortrefflichem 
Erfolge, beſchaͤftiget hat. D. Burney 
hat uns zwar viel Neues von Italien 
geſagt: aber feine uͤberwiegenden Eins 
fihten vor jenzm und feine viel längere 
Bekanntſchaft mit diefem Lande, würde 
gewiß unfere Urtheile über das, was 
Stalien angehet, ficherer leiten, als 
‘ jenes flüchtige Bemerkungen. 
Sch komme nun wieder zu meiner 
Geſchichte. Herr K. Naumann febs 
nete ſich nach Verlauf von ſo viel Jah⸗ 
ren wieder nach ſeinem Vaterlande, 
theils ſeine Familie und Freunde einmal 
wieder zu ſehen, theils auch feinem Lan» 


de svater, den Genuß der Früchte feines . 


Sleißesbarzubtingen. Er fhickte zudem 


Ende eine Partitur vonfeiner Anbeit.an _ 


feine Eitern, um fie dem Hofe zu über- 
geben. Seine Mutter machte ſich alfo 
nad Dreßden auf, und überreichte fie 
‚der damaligen vermittweten Churfürs 
- fin Maria Antonig ſelbſt. Nachdem 
-diefe große Kunftfennerin in der Mut⸗ 
ter Gegenwart diefe Arbeit durchgefes 
hen hatte; ‚entließ fie felbige mit der 
Antwort: „Sie ziweifele, daß dies 


„feine eigene Arbeit wäre, doch wÄrde 


„fie fidy weiter darnach erfundigen.‘“ 
Nachdem aber die, Churfürftin durch 
ſchriſtliche Verſicherungen von den 
green Mufifprofefforen Sstaliens, 


on der Wahrheit diefer Sache nicht‘ 


allein überzeugt werden war, fondern 
auch überdies noch vicleg zum Lobe des 
jungen Komponifteng gehöret hatte; fo 
erhielt er fogleich dag Acceflit in die 
Churfuͤrſtl. Kapelle ſchriftlich nach Sta: 
lien geſand, wobey das noͤthige Reiſe⸗ 
geld eingeſchloſſen war. 

Mit Freuden eilte nun Herr Nau⸗ 
mann um 1765 nach ſeinem geliebten 
Vaterlande. Aber dieſe Reiſe war 
noch nichts mehr als ein Beſuch, da 
ſeine eingegangenen Verbindungen, 
ihn nach einer kurzen Zeit wieder nach 
Italien zuruͤck zu gehen, nothigten. Er 


weihet wurde. 


hatte, verehrete. 
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nohm dies mal mit der gefüähten Ger 


nehmigung zu diefer zweyten Reife, 
zugleich die vollkommenſte Achtung und 
den größten Beyfall feines Hofes, mit, 
Nach einem abermaligen ziweyjährigen 
Aufenthalte in Stalien, kam er wies 


derum zurück nad) Dregden, und wur« 


de nun zum wuͤrklichen Kapellmeiſter 


enanuttt 
Da das große Operntheater ſeit 


1763 daſelbſt geſchloſſen war, fo beſtand 


ſein Geſchaͤfte diesmal blos in der mo⸗ 
natlichen Beſorgung und Direction der 


Kirchenmuſik, nebſt den drey andern 


Kapellmeiſtern, ſo oft die Reihe an 
ihn kam. 
Muße zu Nutze, und gleng nicht hür 
im Jahr 1772 zum Vi über 
Münden, nach Stallen auf zwey 
Jahre, um zu Neapel eine neue Oper 


und eine andere für Venedig zu ſetzen 
für Bas - 


fondern er komponirte au 
Geburtsfeſt des Königs von Schweden 
im Sabre 1775 feine erſte ſchwediſche 


‚ Oper Ampbion, deren gute Aufnah⸗ 
‚me nachher zu den, für ihm fo ehrens ⸗ 


vollen Zeitpuncte von 1780, Gelegen⸗ 
beit gab, in melden das Königk 


Er machte fi) alfo diefe - 


r 


7 


Schwedi ſche neuerbauete Oberntheate 


zu Stockholm, mit der dazu von ihm 


neu verfertigten Oper Cora, einges 


Schon vorher Hatte er vom Könige 


‚den Auftrag erhalten, die Mitglieder 


zu einem. vollftändigen Orcheſter zu 
wählen. Sich brauche von der vortref⸗ 


‚flihen Auswahl eines KZaumanns 


bier nichts hHinzuzufeken. Man finder 


Cramerjhen Magazins, auf ber 
ıozoften Seite. Gleich nad) geendigs 
ter erften Aufführung bet Oper Cora, 
deren Aufführung er felbft dirigiret 
hatte, wurde er zum Könige gerufen, 


welcher ihm mit den gnädigften Auge » 


drücken feines Beyfalls, eine goldene _ 
Medaille so Dufaten am Werthe, mit 
dern Portrait des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin eigenhändig, noch außer den an» 
fehnlichen Bedingungen, unter welchen 
er dies ganze Geſchaͤfte äbernommen 


* 


Im kuͤnftigen Jahre erhielt er den 


Auftrag, für dies nehmliche Theater, 


die Oper Guftav Wafa in Muſik zu fes 
Gen. Seine Cora und Amphion find 


iu berühmt und durch den Drud ber 
kannt 


ka A 


. die 47 Müglieder diefes Stocdholmer , 
- Orchefters im erſten Sabrgange des 
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annt genug, als daß ih im Stande 


NAU 


10 


Herr Naumann ſpielt zur Erholung 


woaͤre, noch mehr zu ihrem Lobe zu 


—— Bro ar 
Dies war noh.niht genug. . Seir . 
ne ſchmelzenden, himmllſchen, in Nor⸗ 


dennoch nie gehoͤrten Melodien; ver⸗ 


dreiteten feinen Ruhm von einem Koͤ⸗ 


igeeiche bis zum andern, Er erhielt 
im S..1785:auch von Copenhagen aus 
Aufträge, die neue dänifche Oper. Ör- 
pbeus in Muſik zu feßen. Herr Pros 


eſſor Eramer hat uns durd) den ge⸗ 


B,% 


druckten Klavierauszugdieler Oper mit 
ſeiner ſchoͤnen deutſchen Leberfegung in 


Stand geſetzt zu urtheilen, mit wie viel 
Ehre ſich auch bier der „Kerr Kapell; 


Der Beyfall gieng auch an- diejem 


Hofe fo weit, daß man ihm unter den 


anſehnlichſten und vortheilhafteften Bes 
— —— Koͤnigl. Kapellmeiſter⸗ 


elle zu Copenhagen antrug. Aber 


diesmal ſiegte bie Liebe zum Vater⸗ 


director feines Auftrages entlediget hat. 


RE 


— 


.Inlande, Er lehnte diefen Beruf von ſich 


fuͤrſt mit einem Gehalte von 3000 Tha⸗ 
"rim — ——————— 
Wuͤrde eines Chefs und Oberkapell⸗ 
—— und blieb - in 
„uDeeßden. Dt 


Ds Hm folgenden Sahte erhielt er ben 


‚a menen Auftrag vom Königevon Preufs 
‚fen die Oper Medea fuͤr das Carneval 
» vPan ſahe fich aber um dieſe Zeit zu 
Betlin genothiget ; den» Orfeor von 


er San, 17381 in Muſik zu ſetzen. 


Rd 


FR —— deſtomehr, da ihm fein Chur⸗ 


in feinen Nebenftunden die Harmoni⸗ 
fa, und zwar nicht etwa nur. mit det 
Fertigkeit eines Dilettanten, fondern 
-meifterhaft, Deine Liebe zu diefem In⸗ 
frumente geht ſo weit, daß er. es öf> 
ters auf feinen weitlauftigen Reifen mit 
ſich führt. Die ſechs gedruckten So⸗ 
naten, welche wir von ihm fuͤr dies 
Inſtrument beſitzen, haben wie diefer 
feiner Liebe zu danken. 4 
Man nennet ihn zwar einen Schüler 
von dem würdigen Homilius, was 
auch gar wohl möglich wäre: Nur 
weiß ich diefe Nachricht nicht mit den 
meinigen zu vereinigen. : So ſchoͤn und 
fanft übrigens die, Fruͤchte feines Gei⸗ 
ſtes find: eben fo ſchoͤn und liebredch 
find die Früchte feines Herzens, Sein 
Charakter gehöret unter. die liebenss 
würdiaften. Seiner, in diefem Jahre 
verſtorbenen Mutter, hat er die auf 
feine : Sugendjahre, verwandte Sorg⸗ 


falt, hundertfältig und mit. der zätt- 


lichſten Aufmerkſamkeit, auf ihr Alter, 
wieder vergolden. Seine Geſchwiſter 
genießen zum Theil noch ununterbro⸗ 
en bie thaͤtigſten Unterſtuͤtzungen 
von ihm. Insbeſondere hat der juͤn⸗ 
gere Bruder deſſelben, welcher gegens 
‚wärtig als ein wuͤrdiger Künfkler, uns 


ter dem Charakter eines Hofmalers zu 


Bertoni anderen Stelle zu feken, da & 
die Medea erſt im Dctobr. 1788, « 


‚» zum Geburtstage der Königin, fertig. 


wurde. Dieſe Oper wurde dann in 
dem nächften Carneval von 1789, nebſt 


Reichardt 
“und der zweyte ebenfalls von Nau⸗ 
„ Er mann; wie das Loos entſchieden hatte, 
"war, "rechfelstoeife gegeben. Wende 
Komponiften follten dann fürs fünftine 


—* 


Jahr den Protefilso ganz in Muſik 
fegen. Zum Zeichen: feiner Zufrieden : 


heit, bejchenfte der König Herrn 


law . 


mann, bey deſſen Abreife, mit einer 


goldnen mit Brillanten befeßten Dofe, 
worinne fih 400 Stuͤck Friedrichsd'or 
befanden. Ein noch ſichererer Beweiß 
bes Wohlgefallens des Königs an der 


9 Maumannifchen Mufe, üft deffelben 


vorjähriger abermaliger Beruf nach 
- Berlin. 2 \ 


der neuen Oper Protefilso, deven er- ⸗· 
ei Per Akt vom Kapeldir. 


Anſpach ftehet, ihm einen großem Theil 


ſeines Gluͤcks zu danken, da er ſelbi⸗ 


gen mehrere Jahre in Italien, um 
ſich daſelbſt in ſeiner Kunſt zu bilden, 
unterhalten hat. Und wer kennt ihn, 


ohne ihn zu lieben? Ya, 

Dieſe Ichöne Seele nun bewohnt 
auch einen ſchoͤnen Korper , nach den⸗ 
‚vorttefflichen Paftellgemälde zu urthei⸗ 


len, welches ich beym Herrn Kapelle 


meiſter Hiller gefeben babe. Undwas 
ich ſo lange ge 


wuͤnſcht habe, iſt auch 
endlich erfolgt; Wir haben nun auch 


ſein Bildniß, durch einen melſterhaf⸗ 


ten: Stich in Händen. 

Sich Habe nun das Vergnügen, meis 
nen Lefern das Verzeichniß feiner vors 
zuͤglichſten Werke, mad) einem eigen« 
bändigen Auffaße des Herrn Kapell⸗ 
direftors vorzulegen, Selbige find: 
I. $ürdie Kirche, an Otatorien: 
La’ Paflione di Gefu Crifto nah Mies 
raftafio in Padua: Ifacco figura del 
Redentore nad Metaſtaſio zu Dreß⸗ 
den: Giufeppe riconofciuto nadı Mies 
taftafio, ebendaf, Zeit und Ewigkeit, 

as. von 


* 


‚NEU 


"1650, als Präefeehus Chori Mufici 
bey ſelbiger angekellt wurdes; © " 
Zum Behuf dieier Schule.igab Ne⸗ 
‚fer folgendes Werk heraus: Hymni 
facri in vfum Ludi illuftris:ad Fon- 
„tes falutares: Melodiis 
muficis ‚compoßiti et colleı 
Nefero, Muficae in eodem hido mo- 
„ ‚deratore.: Hofii Variſcorum: ‚Ex 
„. ofhcina Matth ‚Pfeilfehtmidiä,| Anno 
.. Chrifti- DEXIX, 9: Bogen in b Es 
enthaͤlt lateiniſche Oden fuͤr und 
5 Singſtimmen geſetzt Ueber den 
I ‚leiten, it Mauritius Enod mie 
Komponift 'genannt.:  »Woran-ftehen 
Ehrengedicht Ei von "Eongap, Aejus, 
Friedrich aubmann und GSearge 
irſchauer 
* war ein "Vortreffli her Sayeänft 
ler und a, ‚berühmten, Pantomime zu 
Rom zu ‚Zeit, des GRAN Wer 
‚ihn, Pen er ſch auf 
befand, 6 der ih, 
jr F— A Safe ib mit 
utben-g 
Yıeıb Sabanı Martin) Drainif, zu 
Zbehdein Golſtein geb. dafelbſt um 
1683 3 hatte in feinem: fünften alte 
“das Ündiie, durch die — 2 — 
ih, und — nes G ehr 
— zu werden Unt a ae 
Jahr 1893, der berühmte‘ 
an als’ Hraanift dahin "be 
Diefer „nahm ſich des jungen 
” ſchen an, and unterrichtete en in 


u» NE s 


2) Die acht Sabre nach einander ohne Ent» Y 


geld, fowo Lim Singen und der Mu: 
fie üßerhaupt, ots auch auf der Orgel 
"und in der —— Durch eigene 
Me ia Hebung ER er es nach 
jeit auch auf der Laute, —* 
so? Flote und Violin zu 
a dv, daß als kin‘ ei 
»713 den Ruf nach Gluͤckſtadt erhielt, 
er durch einftimmige Wahl zu deſſen 
Nachfolger an der ſchoͤnen Otgel zu 
Itzehoe ernannt wurde, Er farb 
dafelbft um 1736, 
Yleubauer (Franz Cbriſt ) Kapellmeiſter 
des Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, ein be⸗ 
liebter junger Componiſt und Bislinift ; 
lleß 1785 zu Speier 3 Violinquartet ⸗ 
sen ftechen., 
großes Werk in Partitur und Stim— 
men, unter, dem Titel: Aymneauf 
die YZatur, von ihm gedruckt. Ueber⸗ 
dies wurde noch ebendafelbft von- feiner 
RR Fernando und Narite eine 


mumeris * 


ialohanne |, 


ne Ju dauten haben; hat ſich 


aan: ı 


1788 wurde zu Zuͤrch ein 


NEU NEU »- 


Opererte im Klavier au uge und Ge 
foͤnge —— ee in. Bel. ge⸗ 
druckt Im Jahr 1780 fü zu 
+ Heilbronn Coburgs Sieg über” ie 
Tuͤrken/ in einem malenden 


—4 






ſelbiges nach Cinem Gedichte de 
mnator Schüblers zu Heilstonn‘ 
tiger, und fol dabey die Yaufen: auf 
"seine noch nie gehoͤrte otiginelle 
felbſt Ichlagen. Eine —— 
geſetzte Trauermuſik auf 
des Baiſers Joſeph I abe 
rim Sahelt796 zu Coblenz MC 
andern Städten: diefer Gegend hören 
Rließ wurde von da ungemein geruͤhmt: 


zert, mit vielem Beyfae auf „eher 


- 


Neubaur (Sohann) unter diefenn Nas 
Voßler J 


—— —— ſich dem —* 
jerzeichniffe don 1791 
chenes Werk, von VI’Quarte 
Floͤte Violine ‚Alt und Baß 
Yeumann- Ga )ein. — 
"Künftter, ‚auf dem Waldhorn befand 
ſich im JI —— Koͤnigl. 
——— er.Kämmmermufitus:if, Meuſ. 


Kuͤnlerieritone J — 
Nenmann (Madämyr ——— 
feeretairg — — sg 

: dem wir dies Ueberſetzungen * 

— ——— Opern Amphion und Cor sn 


m; und deren — 






Neiner Privatvorſtellung = 4 





— 











niſchen n zu en als 
eine große Virtitoſin im 
zeigt. Indem fie‘ —— 
Mad. 'Dufcheklaus Prag) — 
lichen Rollen in dieſem Stüde vor⸗ 
ftellete: —— on? Many RR naar‘ 
Yreumann (G.) hielt ich um nis | 
ge Zeit in Holland auf, td. | 
's '» jelsft 6 Sonatinen it 
"2 Violinen and. Baß: Chanſon varie e| 
> pour; le Claw) leiZangwen 
"Ser van hesBoeköder ‚Pfalmen); and 49 
2tes 27 9 Canto et ſtechen | 
— — —J— I are ‘ HR 
s Aeumark Gea * er 
Bibliothekar, — Palatinus an E| 
berühmter: Poet zu: Weimar , een | 
Muͤhlhauſen sam 1öten 6215 
hieß. als ein Mitglied der‘ 


rin 
genden’ Geſellſchaft — 
und war auch in der n 





menen R 





® „mit dem 


2); NEU NEU 


menden efeftete Gefänge: enthaͤlt. 
Er ſtarb zu Weimar am sten Inl. 1681 . 


im Sıften Sabre, feines Alters. Die 
bekannte Choralmelodie: Wer nur 
den lieben 

verfertiget hab 5 
»J55—— 


“In 
4r 


J 


BREI. 
Neuſchl oder Neyſchel (Hanns) war 
He Ralfee Maximilians I. Hofmufitus - 


Rh 


P ar 
DE ua EN) et 


sind ein großer Meiſter auf der Pofaus 


te läßt walten, ſoll er 
en. 21%! - Br F 


‚mit fünf andern 


NEU 20 
ne, wofür ihn der Kalſer in ſelnem im 
Jahre ısız angegebenen Triumphge⸗ 
mälde felbft erkennt, wo er Albrecht 
Dürern aud) eine Zeichnung mit einen 
Magen angab, worauf fi LZeufihl 
Poſaun⸗Schall⸗ 
meyen⸗ und Krummhornblaͤſern befin⸗ 
den ſollte, mit dem Zuſatze: Vnd der 
— ſolle Maiſter fein, und 
dem Reime: — 


Puſaunen vnd Schalmeyen guet 
FFrumphoͤrner auch zu guetten muet 
666ecſtimbt vnd zuſamen reguliert 
STIER, Hab ih, damit auch vill 


Hofirt: 


Die Kaiſerliche Maieſtat RE A 
Daſſelb mir angegeben hat, > —8 


—* euß (Heinrich George) geb. zu Elbin⸗ 
—* —* uten März 1654, war An: 
fangs Prediger zu Duedlin dann 


burg, 
Diaconus an der Heinichftäptifhen Mr 
‚Kirche zu Wolfenbüttel, und endlich 
‚Superintendent, Eonfiftorialeath, Da» . 


NER 
for primarius und Ephorus der Stadt 
Schule zu Werningeroda, wo er auch 

‚am 3often Sept: 1716 flarb. 
Dieſer würdige Mann giebt ung als 
muſikaliſcher Dilettant eines von den 

* ſeltenen i 


7% 


— 






‚gelegten zoſten Lebensjahre, 
Feuer des Juͤnglings die 
7 Teilen‘ zu 

treiben anfieng. 


nach allen ihren 
nehmlich Im Jahr 1708 an, 


ans ya 
pr den. Contrapunct und die Kompos 
to 


ition von dem damals berühmten gi 
tor Bokemeyer zu Wolfenduͤttel in 
Briefen lehren zu, laſſen, und zwar 


aus dem ſonderbaren Grunde: um die 


Choraigeſaͤnge beym Gottesdien ſte 
mit — auszieren zu koͤn ⸗ 


c 


ielen, zu welchen Mar⸗· 
a hr er erſt 


that dies auch würklih: _ 


«3 fo Die. mebteien Chotale wohl mit 


30 Diffonanzen durchwuͤr zt, in 4 Stims 


* Denrtheilung zu. Und nun führte er 
fie vom dajigen Cantor und 
9 tactmäßigabfingen, 


daß ſie ordentlich nach dem Tacte mit—⸗ 
wiſingen pflegte. Dies brachte der das 


en, und schickte fie feinem Lehrer zur 


> sfigen Gemeinde damals den allgemeis 


men Ruhm in der ganzen Gegend, 
dos ihr Choralgeſang der herrlichſte und 


i 
U ruhrendſte ſey. 


— * — 


„ger, nicht allein 
Gelegenheit ſondern fang fie auch bey 
der Tafel felbft, in Geſellſchaft zweyer 


wel 

e —* t } Ren Mufit Würde, Gebrauch 
ſie i Bee Kicche zu Werningeroda und Mißbrauch von 1691 vorftehet, 

ein, ließ r 

ESborſchuͤlern bis an Bin Tod folange 

isendlichdieganze 

BSemeinde fh jo daran gewöhnete, . { 

MNach feinem Tode hinterließ er noch 


Er gieng nun weiter, und feßfe 1712 
bey dem damaligen 


Gräflihen Beyla⸗ 
eine Muſik auf diefe 


— ’ si 


Contefjen, welche er in. der Mufle 
unterrichtet hatle, mit großem. Bey 


falle ab,, | a i 

In dem Mathematifhen Theile der 
Duff hatte er es jo weit gebracht, _ 
daß er fich genau nach Sinns Tempe 
ratur eine Eleine Orgel im feinem Haufe 
bauen ließ. Zur Stimmung derfelben 
harte‘ er fich eine befondere Octavpfei⸗ 


fen verfertigen laſſen, welche man das 
bey als GStimmpfeifen : gebrauchen 
konnte. Auch. hatte er fich zur Stim⸗ 
‚mung feines Klaviere ein eigenes. In⸗ 
‚oftenment erfunden, welches er menfam 


nannte. Selbiges war nad. allen 


„möglichen Tönen eingetheilt, und mit 
4 Sn „beweglichen Na 'verfehert, 
welchen ‚man, vermittelft 

grifs nach dem year n 
ter den Saiten wegſchieben konnte. 


‚eines Hand⸗ 
ten Tone, une 
Gedruckt Hat man von feiner Feder 
eine Vorrede vom rechten Ge⸗ 
brauch und Mißbrauch der Muſit, 
dem MWerfmeifterfchen Fraus 


Aud) wird ihm das 1692 zu Luͤne⸗ 


. burg in 8, gedruckte, Hebopfer oder 


Beiftliche Lieder mir mebrentbeils 
eignen Melodeyen zugeſchrieben. 
2 muſikaliſche Handſchriften. Die eine 


unter dem Titel! Muſica parabolica 
oder Paraboliche Muſik, d. i, Eroͤr⸗ 


terung etlichee Gleichniſſe und Figu⸗ 
‚sen, die In ber Mufit, abjomderlich * 


r 


3 NEVUSSNEW 

ber Tromete Hefindlicdy,! dadurch "bie 
allerwichtigften Geheimniffe der Heil. 
Schrift; den Mufikverftändigen gar 
deutlidy gbsemaler werden. — Gera⸗ 


de die dee, welche der hieſige ver- 


ſtorbene Organiſt Eckelt (f. deſſen Ar⸗ 
tikel) bis an ſeinen Tod mit ſo vieler 
Kite verfolgte, und welche felbige 
fo manches Buch Papier Foftete. Ber: 
muthlich hatte fie der Herr Supetins 


tendent feinem Organiſten, denn das 


war Eckelt, ehe ev. hieher kam, bey 
einer Pfeife Tobak mitgerheilet. . Die 
zweyte enthält einen Eurzen Ent ⸗ 
wurf von der Muſik in 4 Kapiteln, 
Wovon das erfte.vondem Adel iher 
Vortreflichkeit der Muſik handelt 
zweyte A Gebrauch und Yen 





Neve An’ “ein Sonfüntfer zu 
Paris, bar Tafeisft im ht 160 ein 

Recueil de-Chanfons à eing et’ fix 
parties in, 4 drucken laſſen. 


Neyeu Mrd Zonkünftler zu Batig und 
Schüler von Piccini, ließ um, 3781 zu 
SBruͤſſel s Slaviertrios mit 1, Biplin ; 
und dann * Noariationo ajou- 
tẽes a ꝓpluſiers Airs d’Opera „eom. 
I pour le Clav, No... ſtechen 
Nevrey 
m Du ie an dem Greßhamſchen Collegio 


 Srdnung. 
* —— ichiot 
Lauteniſt, sone NR en erg, 
‚am, 1574. 30.,ugfpurg,,. — Fi 
"drauf. wie 1) * — 
und tarb — 
tenboͤcher in italianiſcher, und ı der- 


„gleichen. in deutſcher Tabulatur, her ⸗ 
noch immer munter 


„ausgegeben. 


5 das 


tele * 


NEW NIE 4 


——— bat. Erf im 





Fk 
und ben Euclides fi ° Si 

e c * a n 
feinen 24ften es 6 wichtige =. 


She 


. dungen in der Geometrie machte. Er 


- in welchen er am 2often 
von der np —— Belt allge⸗ * 


wurde drauf im Jahr 1669 Profeſſor 
der Mathematik zu Cambridge * 
30 Jahre darnach zu obigen Ehren⸗ 
ſtellen vom Koͤnige Wilhelm erhoben; 
n März 1726, 


mein geehrt, fi 
In feinen — findet ee hin 


und wieder Stellen, 
die Mufif beziehen. Beſon 


len, angeſtellt. Laborde 


ei en 
- übrigen Seiten andem — 


ohann) war Profeſſor der 


« 


Er Hat Lam 


Newton Weka) zuletzt Doctor der Theo⸗ 


— Soll. Capellan und Rector 
der Kirche zu 
geb. in Northamptonshire, um das 
Sahe 1622; war ein großer Mathe⸗ 
matifer,. und hat außer mehterern 
* Schriften, welche in diefe Wiſſenſchaft 
einſchlagen, auch ein Werk uͤber die 
ſieben freyen Künfte im Jahr 1667 in 
8. unter dem ‚Titel, herausgegeben: 
‚.‚Introdudtio ad Logicam, Rhetori- 
; ‚cam, Geographiam, erc. unter, wel 
hen er befonders die Muſik weit: 


Hoffe im Hartfordfchen, ? 


Neydin 
u London und zwat bee achte in der sreyding C 


furt. 
St. Niceliäs, im J 


an einem Dtte eine fehr Fhnreidhe Bere 
gleichung der Töne, mit den Lichtſtra⸗ 


ige 

in feinem Effai sans abdr — 

Un einem andern Orte wendet er das 
Pythagotiſche T heorema: vor der 

Gleichheit des Quatrats der 

Seite, mit den Quadraten 


Triangel, mit dem * —5 — 
ſinne en ee 3. rt 
=) Sean Rn 

“ 17223 fan nd Uber 40 | 
re dafels — — nicht aus 
als 95 raver  Bielinif und Vor 
fer ) asp au insbefondre ı 


Virtuoſe 
—— * — alle 


Erfurt, 


vr 


übri n te, auch für ve 
————— ſogar fuͤ 


den Gefang, 6 zu werden. 
Ohnerachtet eines "Aees, —— er 







bey der Muſik. 27 jer$ 


Niederlage zu Leipzig, am nu an 5 i 


Hamburg, befinden fich 
ten und 6 Trios für Die Harfe bey» 
de mit Biolinbegleitung. bat 


man verſchiedene a — und 
a aber alles nur im M * 


Er farb im Auguft zus zu zu 


be 532 erw lter 
Erzbiſchof nen Trier, hat einen Traks 
tat: Don‘ 


und JTüglichen der ‚Befänge aan 


/ 


dem Lob — —4 





"NIE 


der chriſtlichen ee defehtleben, 
er von einigen alſchli 4 dem heil. 
Auguſt inus zugefehricben wird. Ni- 


finde heri Spieileg. T 
man acheri Spici om. 
3. 223, nad — 7 
Ms: Desgleihen im I Toin. 
dem Gerbertfhen Schriftfteller 
p. nach einem Ms. des ahrhun⸗ 
8 der Bedlejaniſchen Bibliorh. zu 
rd, unter dem Titel: Aug. de 
—* et vtilitate Spiritualium canti- 
‘‘corum, quae f 'Aiunt in ecelefia chris 
Siana. Der Inhalt deſſelben iſt fol: 
gender: I) Argumentum. 2) Canti- 
„eorum facrorum primi au&tores. 3) 
i idis —— virtus. ) Pfalmi 


* 








mni generi hominum congruunt. 
———— tate maxima. 6) 
Hymni N.T F Ipfius Chrifti Do- 


mini ac coclefis exercitus. 8) Cum 
uibus omnibus et nos pfallimus. 


‚edtionum et hymnorum —59 


ne delectabili. 10) Qualiter pfallen- 
dum. 


lectio 
enß Kammermuſikus und Cemba⸗ 
liſt, ‚geb. zu — — am 13 Aug. 
17175 legte anfangs den Grund im 
Sefange * dem Klaviere bey dem 


vberior orationis fru&tus. 


daſigen Cantor Bubel und den benden 


a einander. folgenden Drganiften 
Seins ‘and Kippe. Und als 
: Ki — BE —— Trieb und Ta⸗ 
Muſik merkte, ſchickte ihn 

— 3 * auf die Thomas⸗ 
ule nach Leipzig, wo er bey den 
noͤthigen 8 enſchaften die Mu⸗ 
“FE unter dem damaligen Cantor dieſer 
Schule, dem großen Seb. A und 
das Klavier unter deffen älteften Soh⸗ 
nes Wilb, Sriedemann, Unterwei- 


‚trieb; ben welchen er auch ſchon 


er in. der Kompofi tion 


' Jahren ent and in ihm der 
* — 


durch — guter 
’Spern , aud) mit diefem Styl be- 
kannt zu mahen. Da nun eben zur 

i —2* Zeit zu Leipzig nichts von Opern 
zu hoͤren war; ſo entſchloß er ſich kutz, 
a Geſellſchaft eines feiner Mitſchuͤler, 
amens "job. 50 Böbmen, 
nah Hamburg zu gehen. Ob nun 
wohl die damaligen Opern vieles von 
J vorigen Glanze verlohren hat: 
ſo fehlte es doch, außer den wuͤr⸗ 


8. Seinen Traktat fin⸗ 


) Voce confona, 12) Ex 


( Chriftoph ) Koͤnigl. 


’ 


NIE 26 


digen Kapellmeiſtern RKaiſern Tele⸗ 
mann und Maitheſon, auch nicht an 
h; —— Saͤngern und Saͤngerinnen. 
Dabey 
durch Kaiſers Bekanntſchaft und 
AUmgang, das Natuͤrliche, von Tele⸗ 
mann den Unterſchied der franzoͤſi⸗ 
ſchen und italiaͤniſchen Muſik, und 
“Yon Mattheſon insbeſondere, das 
Recitariv kennen. 


lernte Herr Nichelmann 


Dieſe Uebung 
ſetzte er daſe bſt bis 1738 ununterbto⸗ 
chen fort, wo er nach einer kurzen 
Reiſe in ſein Vaterland, ſich nach 
Berlin begab. 

Die Einrichtung der Königl. Kas 
pelle und Oper daſelbſt 1740, vers 
ſchafften ihm neue und mannicyaltige 


Gelegenheit fih in feiner Kunft volls 


kommener zu machen. ; Sinsbeiondere 
erbieft er durch die Sefanntfehaft mit 
Herrn Cuanz Gelegenhrit, den —— 
trapunkt nach Fuxens Inweiſtag, ſp 

wie unter der Anleitung des Kapell⸗ 
meiſter Grauns, die Singkowpoſi⸗ 
tion zu ſtudieren. Er verfertigte auch 


zu dieſer Zeit feine Klavierſonaten, fo 


nach der Zeit in 2, Theilen geſtochen 
worden find. 

Unterdefien "farb fein Vater, * 
cher ihn bisher noch unterſtuͤtzet haue; 
auf ſeine kuͤnftige Verſorgung nun zu 
denken, ſchien ihm deſto nothwendiger. 
Da aber in ſeinem Vaterlande hierzu 


keine Hofnung war, auch die koͤnigl. 


zu Berlin bereits vollzaͤhlig 


e 
ee fo entichloß er ſich eine Reife 
nach England und Frankreich zu thun, 


und gieng zu dem Ende im Auguft 
1744 von Berlin nah » ambutg. 
Aber kaum war er dafelbft Angelangt, 


“als er den Befehl des enge erhielt, 
wiederum zurück nad) Berlin zu Eoms 
‚men, weil er dafelbft. in der Kapelle 


angeftellt werden follte. Er kam alfo 


dieſem Befehl zu Folge am ı6 März 


745 wiederum nad) Berlin zurüd, und 
trat als zter Cembalift in des Königs 


- Dienfte. 


Außer mehrerern Kompofitionen die 
er Zeit während feines Dienſtes, zu 
des Königs Zufriedenheit verfertiget 


"bat, verdient das Schäferfpiel ange- 


merkt zu mwerden, wozu der König 
1747 die Sinfonie nebft 2 Arien ver- 
fertigte, die Kompofitionen der uͤbti⸗ 
gen Arien aber durchaus unter Herr 
VNichelmann und Quanz vertheilte. 
1749 ſchrieb or bey En 
Strei⸗ 


51. N'TE: NUV 


Niemeyer (Aug. Herrmann) Prof. 
der Theologie zu Halle, geb- daſ. am 
11. Senf; 17525 iſt der Dichter mehrer 
‚rer religiöfen Dramen „ welche beſon⸗ 
ders der ſeel. Zxolle fo ſchoͤn in Muſik 
geſetzt hat. Vor einem derſelben: 
Abraham auf Moria, ſtehen Gedan⸗ 
fen über Religion, Poeſie und 
Muſik. Leipzig 1777 ing. u 

Nigetti (Francefco ) ein Tonfünftler in 

Italien, lebte um das Jahr 1650 und 
erfand das fogenannte Cembalo onni- 
cordo,. Proteus genannt. Seiner 
wird in der italianifch muſikaliſchen 
Geſchichte, dieſer Erfindung wegen, 
mit vielem Ruhme gedacht. Beſon⸗ 

- fonders rühme ihn Maffei fehr ſ. D. 
Mar. Manni Commentar de Florenti- 
nis Inventis. Ferrar. 1731. p. 15. | 

Nightingale (Royer) ein Beiftlicher und 


vortrefliber Sänger in der Kapelle - 


Königs Carl I zu London, lebte um 
das Jahr 1640. Der Erzbifchof von 
‚ Rord, welcher ihn befonders fchäßte, 

gab ihm einen Gehalt von soo Pfund 

Sterl. und nahm ihn mit fi) nad) 

EawooDd :caftel. Hawkins. 

Nini (Giouanni Battift.) ein vorzuglicher 
Sänger von Urbino, lebte um das 
Jahr 1700. Lab. 

Nirot Mad. f. Meintzen. 

Difste (— — ) vormaͤliger Waldhorniſt 
in Wuͤrtembergiſchen Dienften; bat 
fih durch die Erziehung feiner drey 
Söhne berühmt gemadit. Er war 
mit felbigen 1733 auf Neifen. Mo fich 
der Aeltere, ein Kind von ı2 Jahren 
mit Puntoifchen Conzerten auf dem 

Waldhorn, meifterhaft hören ließ. 

Auch der jüngere verrieth ſchon viele 
Anlage zu diefem Inſtrumente. Der 
Aeltere fteht gegenwärtig als Cammer⸗ 

diener beym Saͤchſiſchen General Hil⸗ 
ler zu Freyberg. 

Nivers (Gabriel Guillaume) Organiſt 
in der Hoffapelle zu VBerfailles, unter 
Ludwig X1V; gab 16983 zu Paris in 
einem dünnen Dctavbändehen unter 

" dem Titel: Differtation fur le Chant 
Gregorien, eine Gefchichte der Kir 
chenmuſik, mit einer Erzählung ihrer 

mancherley Ausartungen heraus, S. 
Hawkins Geſchichte der Muſ. Won 
ſeinem Traité de la compoſition de 

. la Mufique. Paris. 1667 in 8. giebt 

Walther mehrere Nachrichten, ver 
dies Merk nach einem Amfterdammer 
Nachdrucke von 1697 Fannte, 


Nochez. (Mr.) Bielonzellift 


Yioelli (Georg) 


; —* IR 
—1 


NOBSTU.NOR 9. 


Nobenus (Aegidius Paefmans‘ “geb. h 
Haſſelt im Luͤttichſchen 9* * J 
ich 


15415 widmete ſich Anfangs gaͤt 
der Tonkunſt, und brachte es in ſel 
ger fo weit, daß er ſich zu Wien vor 
KRaifer Carl .V: mit: Beyfalle hören 
ließ. Nachgehends ſtudirte er Theos 
logie, ward zu Löwen Dokter derfelben, 
dann Pfarrer an mehrern Orten; 
trar endlich in den Fr | 





e 
und ftarb um 1623 in felb 


em, als ein 
sojähtiger Theologe. — 8 


le Noble (Mr.) ein jeßt lebender Ton- 


kuͤnſtler und Virtuofe auf der Violine 
a Paris, hat dafelbft 1784 ein Vio⸗ 


inconzert ftechen laffen. 


Noblet (Mr.) Organift und zugleich Cem⸗ 


balift im Opern Orchefter zu Paris um 

1750 Bis 1760; hat ein Te Deum, vers 

fhiedene Cantaten und andere geift- 

liche und weltliche! Sachen für den 
Gefang verfertiget, auch 1756 Ale» 

vierftüce heraugegeben.. 

| lift in der Koͤ⸗ 

nigl. franzöf. Kapelle, im Conzert fpis 

tit. und der Oper Er Paris, geb. da: 

felbft; ift ein Schüler der beruͤhmten 





—— 


u 
Meifter Cervetto und Abaco und hat | 


ſich durch weitläuftige Reifen in frem⸗ 
de Länder, ——— : talien, 
zu einem det fertigften Violenzelliften, 
„ vorzüglich im Affompagnement, wor: 
inne er feines gleichen acht, gebildet. 
Er iſt dabey einer der beiten Motenles 
. fer. und Muſiklehrer. Nachdem er 
. wiederum von feinen — 
‚nah Frankreich gekommen war; ers 
hielt er anfangs eine Stelle in dem 
Orcheſter der Eomifchen Oper, dann 
“in der großen Oper und im Jahr 
1763 in der Königl. Kapelle 
Die Liebhaber diefes Inftruments 
finden auch in dem Efai fur la Mufi- 
que Tom. 1. eine leſenswuͤrdige Nach» 
richt von dem Wiolonzell und der Arc 
felbiges zu fpielen, von defjen Feder. - 
Kammermufifus und 
Pantaleonift des Herzogs von Mes 
£lenburg Schwerin um 1780; nicht 
allein der größte und faft einzige W 
fter auf dieſem Inſtrumente, das nun 
anfängt felten zu werden; fondern 
auch überhaupt durch feine theoretiih 
mufikaliihen Einfichten groß. Pan⸗ 
taleon Hebenſtreit felbft war fein 
Lehrer auf diefem Inſtrumente. Und 


den Kontrapunfe ſudirte er aufange 


lich bey Geminiani, dann zu Dre 
’ J M ben 


+ 
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= AWOE wor 

5% Affen und endlich über 6. Jahre 
* Ballen u Pater 

a. Rn ‚hierdurch erworbenen 
U Kenutwilfe haben ihn in 

ſetzt von feiner großen 


kat 
a Be 


Ferti ( 3, 
en und 
Br 










eften Gebrauch zu ma⸗ 
—* man in der freyen Fans 


Br dei Sn Stier 
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RR ah bar 


der, weni er ein chket — von 

Bachen in Hamburg iſt. 

Ben ———— er feine ate und ietzte 

= ach Atalien und ſtarb zu Loͤd⸗ 

wi Zahr 1789. Von feinen 

a — iſt zwar nichts a: druckt, 

n hat aber in der Beftphalifchen 

, Riöeine zu Hamburg: verfhiedene 

Sinfonien, Yiolin » Partien vder 

"anna Erg ‚und Floͤten⸗ 
s.v 

_ Noferi (Giov. Batihay ein italiänifeber 

Virtuoſe anf dir Biolln; hat ſeit 

"1763 zu Amfterdam, Berlin und Lon⸗ 

"don 14! erke 






ie, u 6 ee 
n Ms. hat man au 
ein ? Diolineonzerts von ihm. 
 Nöinville (Bert ER hat die Gefchichte 
der fi per in einem Werke 


beſchrieben, velches er anfangs im 
* ahr ı 749 zu. aris in 8 unter dem 
ite BL heraniendh "Hiftoire du Thea- 
tre de PO era. Diefer Ausgabe 
"fi aber noch in den Jahren 1753 And 
1757 zwey andere gefolgt. 
* Noort Sybrand. van) Organiſt an 
| 9 ik Kirche zu Amſterdam um 


1700 ein roßer Meiiter in feiner 
ir Bi Be ) fi 





run ‚at dajelbft, Melange Italien 

“ ou $ona oh a une Flute ou Vio!on, 
et une eontin: ftechen loſſen. 

} spa (Chriſtoph Friedrich Mils 

©. heim) DEI De der Reſchsſtadt 

ngen, 


* ein großer Meiſter auf der Agen 

tderm ſpielt auch no; mehiere T In 
ente mit Fertigkeit. Sein Pr 3 

A er auf der Orgel war Sieben, 
rs Nürnberg und die Kompöfis 
Öwerter Theil, 


Martini zu | 


it An Cadenzen din ber 


ſo in Violndgoe 
—— s, Violinfolos und Gui⸗ 


= 


geb. zu Kirchenſitten⸗ 
bad) im Nuͤrnbetgiſchen 1758; iſt nicht 


NOR NOT 34 


tion ſtudirte er — *— bey Riepeln 


a Degeüshutg und dann bey Deck 


an. 

"gu Bi rolingen hat er im Jahr 1734 
auf 35 Seiten in ain eigenem Verlage 
heräusgegeben‘ Verſuch eines Ele⸗ 
mentarbuchs dee Singkunſt, vor 
Trivial und Yoemalfcbulen ſyſte⸗ 
matiſch entworfen, mit 6 Exklaͤ⸗ 
rungstabeilen: Muſik zu den Ge 
Dichten — —— Ramlers und 
Stolergs eſſau, 1784 Einige 
Klavierſonaten: Ein großes Otas 
forium ſetzte er im J. 1787 fuͤ r 
Nurnberg. 

Norcome (Daniel) war Sangmeiſter 
zu Windſor und einer der vorzüglich 
ten Kompenijten feiner Zeit, indem 
feine Arbeit unter andern den Preiß 
mit erhielt‘, unter die 5 und 6 flimmi: 

migen Gefange mit aufgenommen zu 
werden, welche zu London 1601 unter 
den: Titel, Triumph der Oriane 
gedruckt wurden 

Norieus f. Toekler. 

Norris (Mr.) einer der erften Sänger 
und Tehoriften nm 1783 zu Londoen, 
aus Oxford; befand ſich bey den jedes— 
maligen Händelifchen Gedaͤchtniß Mi⸗ 
ſiken, als Principal⸗ Sänger, Ein 
älterer geſchickter Tonkuͤnſtler dieſes 

Namens war um die Mitte des vos 
rigen Jahrhanderis Aincoln Auf: 

Eher über die Chorſchuͤle. 

Notkerus oder Notgerus, Balbulus 
genannt, war Abt zu St. Gallen in 
der Schweiz um das Jahr 850, und 
wer der Erſte, welcher Sequehtias 
Miſſales komponirte und in ſeinem 

Klofter einführte, Pabft Krikolaus 1, 
"der diefe Würde 858 erhielt, verordriete 
drauf, daß felbige auch in andern Kir 

en gefüngen werden follten. Ueber, 

dies ſchrieh er auch einen Traktat von 
der Mufif, der bis jet in feiner Kilos 
fter- Silinthet in Ms. ift aufbewahret 
voorden, und farb, nach Lodocus 

Mezlerus’ Berichte, . deffen Theſaur. 

Anecdotor. nouifim. Tom. Is P. 3, 

am sten April 912 und wurde 1514 ka⸗ 

nonifiet. 

Dieſes Ms. hat uns der Herr Abt 
Gerbert in feinen Collect. Script. de 
Mufica facra, Tom. I.p. 95 unter 
dem Titelgefchenft: Exlpanatio: quid 

“fingulae litterae in fuperferiptione 
fignificent cantilenae. Welcher ſchon 
in Canifiüä Led. antiq. T. #. 

B P.3 
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P. 3: pag. 198. Edit. Basnag. abge, 
drudt war... 

Notker Labeo, ebenfalls ein Gelehrter 

„aus. den Ende des IX und Anfange 
des Xten Jahrhunderts; tar viel» 
feicht der Biſchoff von Lüttich, welchen 
Hrn. VYuion erwehnt. Auch von dies 
fem har ſich ein Tractat, und zwar ein 

> deutfcher von der Muſik, in der Klos 
ſter Bibliochef zu St. Gallen gefun: 
dey, welchen der Herr Abt Berbert 
am angeführten Orte unter dem Ti⸗ 
tel, Opufculum theotifcum de Mu- 
fica, hat abdrucken laſſen. Da aber 
dies meunhundertjährige Deutſche 
ſchwer zu verſtehen iſt; fo hat der Herr 
Abt eine lateinifche Ueberfeßkung bin: 
zugefügt. { 

Nova Domo (W. Ph. de) hat nad D. 
Grubers Bemerkung, ſ. deſſen Bey» 
traͤge S. zı, Scholia in Muficam, 
planam , gefchtieben. - 

Novack (Johann ) . Kapellmeifter ‘im 
Schloffe zu Prag im Jahr 1756; hat 
fi) durch feine Kirchenfompofitios 

nen berühmt gemacht. 

Novati (Giov. Carlo) aus Placen;, 
war. ale Sänger um i710 berühmt. 

Novelli (Felice) ein, gegen unfere Zei: 
ten berühmter: italiänifher Sänger, 
war aus Venedig gebürtig. 

Noverre (Mr.) Balletmeifter des Her: 


zogs von Wuͤrtemberg: dieſer große 


und durch feine nun bereite ſeit drei⸗ 
big Sahren zu Paris, London, Wien 
‚und Stutggard, beiiefenen Talente, 
in Erfindung herrlicher Gemälde und 
Handlungen zu Pantomimiſchen Bals 
letten, berühmter- Tänzer, bat über 


feine Kunft ein Werk in franzöfifcher. 


Sprache unter dem Titel: Lettres fur 
la danfe et fur les Ballets par No- 
verre. Par. 1790 in ı2, geſchrieben, 
was ich aber bloß in der deutfchen Ue⸗ 


berfekung kenne. Nach felbiger führe ' 


es den Titel: Briefe über die Tanz» 
kunſt und über die Ballette, vom 

- Herren LYoverre. Hamburg und 
Dremen. Ein Alphaberh in 8- € 

} ies in, einem angenehmen Tone 
und mit Geſchmack und Beurtheilung 
gefchriebene Werk, iſt zwar bloß der 
Sanzkunft gewidmet. Dennod) findet 
man den Derfafler auf feinem Bene 
felten allein.  Smmer an der Hand 
„.eitter der verſchwiſterten Künfte, der 
Poeſie, Malerey und bejonders. der 
Muſik. Daher finden der Poet und 


. 


— 
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36 
der Tonſetzer welche aͤr > Theater 
arbeiten, manche she für * 





zweckmaͤßigen Gebrauch ihrer $ 
darinne; deren Befolgung deſto fid 
rer zur Schoͤnheit und nn 
heit v— beytragen muͤſſ 
jemehr man, dem Verfaſſer bey ſeinen 
langen und vielfältigen Erfahrungen, 
welche er fi auf den erfien Theatern 
Europens gelammlet hat, Geſchmack 






— 


und geprüfte Kenntniſſe der Wirkun⸗ 


gen ſeiner abgehandelten Gegenſtaͤnde 


auf die Sinnen, zutrauen kann. 


Noyi (Eranceſco Antonio) aus Nea⸗ 


pel, lebte zu Anfange des ıgten Jahr⸗ 
bunderts und war Komponift und 
Poet zugleich. Folgende Opern wer⸗ 
den ihm als Dichter zugefchrieben, als: 
: Giulio Cefare in Aleffandria, aufge= 
führt zu Mailand 1703: Le Glorie di 
_ Pompeo, zu Pavia im nehmlihen 


— 


Jahre: Il Peſcator fortunato, Prin- 


cipe d’ Iechia: Ceſſare e Toloneo in 
Egitto: il Diomede u. f. w. vermuth⸗ 
lih war er auch der Komponift aller 
diefer Stüde, — 


F ? 


* 


der Remonſtranten Kirche zu Amfters 


dam 17625 hat-bafelbft, La bella Te. 
defca, oder 24 Paftorellen, Muſet⸗ 


ten.und Paifanen fürs Klavier ſte⸗ 
hen laffen. Ob er ‚berielbige ift, von 
dem Walther anführet: daß er. zu 
Amfterdam ein Werk Yiolinfolos 
babe ftechen lafien, und von dem es 
beißt, daß er fih um 1724 zu Ham⸗ 
burg als Violiniſt aufgehalten habe, 
— * » um 
üchter (Johann Philipp) ein. Mar 
gifter und Mufitdirefdor zu Erbach in 
Schwaben, geb. zu Augsburg, gab 
im Jahr 1695 zu Ulm unter dem Titel, 
Ovnm Pafchalae novum, Miffas Do- 
minicales a 4 Voc. concert. und 4 
. Inftrum. concert, in 4 heraus. 
Nunnenbeck (Leonhardt) ein beruͤhm⸗ 
ter Meifterfänger- vor und zu Hanns 
Sachſens Zeiten, lebte zu Mün 
“und war Yanns Sachſens 2 
‚ fter in diefer Kunfti Ob und. 
von feinen Gefangen übrig fey, 
nicht bekannt. Dunkels Nadhrihten 


Th. I. 974. ee Aa 
Nufen C— —) bat zu London um 

1784 fechs Teios für Biolin, Bratfehe 

und Baß ftechen laſſen. 
Nuwairı (Schehaboddin 





‚mag 


Abu’l Faragj 


Nozemann ( Giacomo ) Dr: nift an 


. 
X4J 


ie 


| 


1 


Ahmed) war ein Rechtsgelehrter und 
HERE ade Richter 


« % u „ 
ve. — * 


0o000 


Richter zu A caito, uud ſtarb in Jahr 
4 eg Schehaboddin ift fein - 


 Ehrenname und bedeutet die Flamme 
Koks Iaubens. Abul Saragı ift 
ber Vorname und bedeutet den Väter 

des Saragjes. Abmed egdlich it 
. ‚JERSFRMTE. Name. Diefer Arabische 
Gelehrte hat außer einer mubamme: 
tr Saniifchen Rirchengeſchichte, noch) 
„in den Jahren von 1310 bis zu feinem 
Mir oe 1332. ein größeres Werk geichries 
“ben, unter dem Titel: Nehajot gl 
‘ Arabi fi Fonun ıl Adabi, das ift: 


Biel’ der. Bedhefnif, oder des | 


Nachſuchens in: den verfchiedenen 


„. Atten der, Miflenfchaften: Im 
Grunde, eine, Eucpelopädie oder vein 


"Univerfal Ferifon: das aber nicht nach 
dem Alphabeth, fondern nach den 
 Materien eingerichtet iſt und noch ve: 
genwaͤttig in der, Handfchrift,, in der 
* Veidenchen ‚Bibliothek aufbehalten 


wird, 


’ "rin er 


{ 1, re Br; 


0 1 Ari ee a Ye RE u 
j ) Jberndörfer (— —) geweſener 
ie Schulmerfer zu Jugenheim, be 
eit in Verfertigung der Klavicre und 
' Fertepianos. Beine Inſtrumente 
aren ums Jahr 1782 jo geſchaͤtzt, 
dag man davor 100 Thaler bis 200 
BGulden bezahlete. Auch fogar außer 
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Obri ſ Scacabarozus. Wr 
Och (Andreas) hat zu Paris im Jahr 
. 1769 Sei Sinfonie a tre, 2 Violini e 
. " Baflö. Op. ı, ftechen laffen. i 
VGchernal (T. 2.) hat um das Jahr 
.* 1780 zu Leipʒig XXIV dreyſtimmige 
geiſtliche (Befänge mit Melodien, 
zum Gebrauch kleiner Stadt⸗ und 
Landſchulen, drucken laſſen. 
*Gchſenkun (Sebaſtian) war Hoflaute⸗ 
niſt des C 
Otto Yeinzichs, im J. 1558, und. hat 
in felbigem Jahre auf ſeines Herrn De: 
fehl, ein Lautenwerk herausgegeben. 
Er ſtarb am 20. Aug. 1574, und liegt zu 
A ers begraben. Man rühmt ihn 
als einen großen Meifker in feiner. Kunſt. 
* St. Odo, zweyter Denedictiner Abt 
zu Elugny in Burgund, geb. in Fron⸗ 
en im Jahr Chr. 879, zeigte ſchon in 
feinem Knaben Alter einen außersr: 
jentlihen Trieb zur Muſit, wozu 


‚ihren Prinzen, 


1 ©. 


ſaß — mechaniſche Geſchicklich⸗ 


Deutſchland fanden fie haͤufigen Abgang. 


Ehurfürften von der Pfalz 
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In dem » dritten Capitel der ITten 

Elaffe diefes Werks, handelt er unter 
andern auch: Von Singen und 
Saytenfpiel, was Die angefebens 
ften Aebrer Davon gebalten , ob fie 
es verbotben oder erlauber baben: 
wer von den Abalipben, oder 
von Gcherifen, 
seloberen und Staatsräcben, Die 
Muſik getrieben: Gejcbichte der 
Muſikanten: wer die Muſik aus 
Perfien nach Arabien gebracht bat: 
was ein Muſikus verfteben müre, 
und was die Dichter von der us 
fiE und ibeen Inſtrumenten geſaget 
baben. |. Job. Jac. Keiftens Er: 
rinnerungen und Zufäße zu der Ge: 
ſchichte der parifer Akademie der fch. 
MW. . Sn dem eilften Theile der von 
diefem Gelehrten beforgten Gefchichte 
der Königlichen Akademie. Leipzig. 
1757: ©. 208. £ 


vermuthlich feine Erziehung an dem 
Hofe des Herzogs Wilbelm Gelegens 
beit gegeben hatte. Man übergab 
ihn deswegen dem Unterrichte des da: 
mals berühmten Remigius Antifio: 
dorenfis in der Mufit und der Dias 
lectik, bey dem er es in Furzen fo 
weit brachte, daß wie Johannes, fein 
nachmaliger Schüler und Biograph 
ſagt: et zwölf Antiphonien verfertig: 
te, in welchen fowohl die Worte, als 
die Melodie, einander fo [han entipra- 
en, daß man zu der Zeit nichts lieb- 
licheres habe hören und finden Eönnen. 
Diefe auszeihnenden Verdienſte ver» 
ſchaften ibm im Jahr gor die Stelle 
eines Archicantor zu Tours in Frank 
teih. Er gieng drauf Studierens 


wegen nad) Paris; wurde im Jahr 


912 Nector einer Klofterfchule in Bur⸗ 
gund und um 926 vom Bifchoffe zu 
Limoges zum Priefter geweihet; wor⸗ 


auf er ſich wieder nach Clugny begab. 


Hier brachte er das ehedem angefange⸗ 
ne Kloſter zu Stande und wurde im 
Jahr 926 an felbigem zum Abte ers 
waͤhlet. Er ftarb, nach dem er drey 
Reiſen nach 
geſchrieben hatte, zu Rheims, am 
igten Novembr. 942 oder nach andern, 
944, und wurde cononiſirt. 


B 2 Er 


om gethan und vieles 


39 


oDO 
x 
Er iſt ſowohl als muſikaliſcher 
Schriftſteller, als auch als Kom⸗ 


poniſt merkwuͤrdig. Und troz der 
iangen Reihe von acht Jahrhunderten, 
ſind uns von beyden Arten noch Pro⸗ 
ben von feiner Hand übrig. Seine 
Schriften haben wir dem ruhmwuͤr⸗ 
würdigen Firiße des Abts Gerbert zu: 
danfen, welcher fie nicht nur aus dem 
Moder der Bergefienheit, im evften 
Dande feiner Sammlung. alter muſi⸗ 
kaliſcher Schriftfteller, mitgetheilet, 
fondeen auch in der Vorrede zu diefem 
Dande, die Aechtbeit des Dialogus de 


Mufica, welche bisher war bezweifelt 


worden, nach feinem gewohnten 
Stharffinne, mit den unumſloͤßlich⸗ 
ften Gründen dargerhan hat. 

Seine Schriften find folgende: I. 


' Tonarius, nad einemfFafinenfifhen 


Eoder des XI. Sahrhunderts. Der 
Inhalt deffelben ift : Formula fuper 
tonos, qualiter vnusquisque Cantor 
in ecclefia agere debeat. Sequuntur 
odto toni cum fuis differentiis. 

1I. Dialogus ‘de Mufica, nad 
einem Ms. der Parifer Bibliothek, das 
von man aber auch ein Ms. in der vas 
tiEanifchen Bibliothef aufbewahrt. 
Der Inhalt deffelben tft: 1) De Mo- 
nochordo ejusque vfu: 2) et men- 
fura: 3) De tono et femitono: 4) 


. De Confonantiis: 5) De coniundtio- 


nibus vocum: 6) De: limitibus mo- 

orum: 7) Quid fit modus, vnde 
dignofcatur quisque, diftinguatur- 
ve? 8) De elevatione et depofitione 
modorum: 9) O&o modi: 10) Pri- 
mi modi formula: Ir) fecundi modi 
formula: 12) Tertii modi formula: 


13) Quarti modi formula: 14) Quin- 


ti modi formula: 15) Sexti modi 


' formula: 16) Septimi modi formula: 


17) Odtavi modi formula, 

III. Regulae de Rhythmimachia, 
und 

IV, Regulae fuper Abacum : beyde 
nach einem Wiener Ms. aus dem XIII 


Jahrhunderte. 


V. Quomodo Organiſtrum con- 


ſtruatur? Ebenfals nad) einem Wie 


ner Codex. 

Seine vractifhen muſikaliſchen 
Merfe, Befichen in Hymnen, Anti⸗ 
pbonien und Refponforien ; welche 


"alle nadı dem Zeugniſſe des Kebeuf in 


‚der Klofter-Bibtiethek zu Clugny noch 


aufberwahret werden und lange Zeit in ge Verzeichnig in dem dritten Bande 
* der 


J 


x GOelrichs 
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der römifchen Kirche im Bebrauce'ge» 
weſen find. Die merkwürdigf 

auf den H. Martin, welches fich mit 
den Worten anfängt: o beate pon- 
tifex. 2) ein Hymnus de Sacramen- 
to corporis et fanguinis domini. 
und 3) der Hymnus de S. Magda. 


lena." - © Seen ‘ a 
Sein Bildniß befindet fih vor dem 


erſten Bande der Gerbertfeben | 
Sammlung muſikal. Schriftfieller,. | 
nach einem Ms. der Kaiferl. Biblios 


thek: Aber eben nicht in Baufens 
anier, RA re 


Odoardi (Stefano) ein berüßmter | 


Sänger aus Florenz, blühete um das 
Jahr 1670. — 


Oeder (Johann Ludwig) geb. zu. Ans 
Herzogl. Braunſchweigi · 
ſcher Kammerarh zu Braunſchweig 


ſpach, war 


und ſtarb dajeldft am ır Sun, 1776. 


ter andern hat er and) geſchrieben: 
De vibratione chordarum. Braun-. 


{chw. 1746 in 4. - , 

Oebler (Jacob Friedrih( ein Schüler 
von Voglern, beydes im Klavier und 
in der Kompofition, geb. zu Cantſtatt 
bey Stuttgard; befand ſich im Jahr 


1734 zu Paris, und bat III Klavier» 


fonaten Op. ı, von feiner Arbeit ftes 
an laffen. Auch bat er ee 
te auf das Geburtefeft des Herzogs von 
Wuͤrtemberg in Muſik gefebt. 

Sohann Ca 


bruͤckſcher Geheimer Legations Ra 


und Mitglied verſchiedener gelehrten 


Geſellſchaften, geb. zu Berlin, 17223 
irt daſelbſt, ſeit dem er 1773 
eine 


gelegt hat. 


Diefer durch feine vielen hiſtoriſchen⸗ 


dipfomatifchen, litterarifchen und ju⸗ 
riſtiſchen Schriften berühmte Mann, 
deffen ie fi) auf 10000 Bände 
erſtrekt, "hatte fich in feiner Jugend 
vorgenommen, eine allgemeine Ge: 


Stüde darunter find 1) fein O > A 





| 


® Konrad )» "2 
Doktor der Rechte, Kaiferl. Hofsund 
Pfalzgraf, wuͤrklicher Pfalz» Zweyr, 


tofeffur der Nechte am afades 
mifchen Gymnaſio zu Stettin nieder» ⸗ 





febichte der Yrufik zu (reiben: hatte 


auch fchon zu dem Ende eine ziemliche 
Anzahl mufifaliiher Werke geſammelt, 
worunter ſich befonderg viele Difpus 
tationen und andere jeltene Abhand- 
lungen tiber muſikaliſche Gegenflände 


befinden, davon man das leſenswuͤrdi⸗ 


* 


J 





ar. QES 


- 


— * 


861 


; 6* kritiſchen Briefe nachſehen kann. 


um 


£ 


\ * 


1% 


—26 


* 


ſelbi cm 


ieſer Vorſatz ift aber nicht zur Ass 
Führung gekommen. Doch haben wir 
9 kleines Tractaͤtchen zu 
anken, unter dem Titel: Siſtori⸗ 
ſche — von den abademi⸗ 
Kben Würden in der Muſik und 
‚öffentlichen den A 
mien und ad Geſellſchaften. Berlin 
— 






eelein (— — —) ein Doktor 


Nürnberg, wird vom Herrn von 


©e | 
Auer in feiner Kunftgeihichte, im 


Zahr 1776 unter die größten lebenden 
Lautenſpieler gezäblt. 
etinger (Friedrich Chriſtoph) Mag. 


Philof. Würtembergifcher Kath und 


Abt des Kloſters Minrrhard; geb. zu 


Göppingen am 6Maj 1703; hat nebft 


vielen theologifhen und andern 
Schriften and herausgeneben : Die 
Euleriſche und Frickiſche Philoſo⸗ 
phie über die Muſik. Neuwied 


270%. u 
- Oggeda (Chriftoval di) ein Spanifcher 


) 


= 
y ® 


Eenkuͤnſtler lebte in dem ı6ten Jahr: 
benderte in Stalien und machte 
ich daſelbſt durch) feine Kunſt ber 
ruhmt, ſArteaga Gefchichte des 
1 | 
ter, hatte es als Dilettant auf der 
Elarinette zu ungemeiner Fertigkeit 


u len er waͤhrend feinem 


Aufenthalte zu Petersburg ums Jahr 
1764 in den daſelbſt angeftellten Mus 
- fitaffembleen die fchwerftin Solos und 
- Eonzerts auf diefem Inſtrumente a 
allgemeinem Beyfalle ausführete. Er 
war auch überdies auf der Vlolin und 
dem Klavier nicht ungeübt, 


fitionen find zu Wien ı2 Violinfolos 


\ 


Pohlniſcher 


ans ein pohlnifder Graf und Ritz 
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bdles noch verſchiedene Sinfonien, 
— und Solos fuͤr die Violin 


auch Bratſchenſolos in Deutſchland 
bekannt. 


Oglio (Giufeppe dal’) der jüngere 


Bruder des Vorhergehenden, Königl. 
Agent und berühmter 
Violonzelliſt zu Venedig, geb. daſelbſt; 
kam 1735 nebſt feinem Bruder nad) 
Petersburg in Kaiſerliche Dienſte, 
und erhielt ſich durch ſeine Zunft gan⸗ 
zer 29 Jahre in der Bewunderung und 
dem Beyfalle des Hofes. 1764 nahm 
et feine Eñtlaſſung, um das rauhe Eli. 
ma von Rußland mit dem angenehmen 
ſeines Vaterlandes zu vertaufden. 
Aber noch ehe er die Grenzen dieſes 
Reichs verlaffen hatte, mußte er den 
Tod feines würdigen Bruders beweinen 
und denfelben in Narva begraben laffen. 
Er feste drauf feine Reiſe fort, und 
genoß in Marfhau die Ehre, vom 


“ Könige mit dem Charafter eines Agen» 


ten ben der Republik Venedig, begleis 
tet zu werden. Seit dem tft aber 


Auffenhalte bekannt geworden. 


ſchen Echaufpielergefellichaft im Jahr 


1784, welche ſich um diefe Zeit in dem 
Meklenburgiſchen und dafiger Gegend 
anfhielt ; und hat die Operetten, 


Adelfian und Röschen; das Jahr⸗ 


feſt und die Zigeuner in Muſik ges 


fegt. Er befindet fi ſchon feit dem, 


* Sahr 1775 beym Theater. 
Olav (Georg) ein Mogifter Philoſ. 


von Hotterfnes in Süten, bar um 


das Jahr 1613 Daftor zu Hoͤrup in 
Alfen und ſchrieb außer andern Wer⸗ 


fen auch Or. de aerumnis ludimagi- 


ftrorum eoruinque ofüciis. ©. Mol-. 
' ler, 


* Dlearius (Mag. Johann Chriftoph) 


Cimbria lıtterata, 


Archidiak. und Confiftorial Is Affeflor 
zu Arnftade, wie auch Inſpektor der 
Untergleichifhen Hertichaft, geb. zu 
Arnftadt am ı7ten Sept. 1668; gab 
1707 zu Jena in 8 feinen Bvangelis 
0 Lieder - Schar in 4 Theilen 
eraus. In diefem Werke finder man 
bin und wieder, und vorzüglich In der 
Vorrede zum dritten Bande fehr merk: 
wuͤrdige und unterhaltente Nachrich⸗ 
ten von Zutbern und andern Roms 
poniften der alten Kirchenlieder. 


B3— Oley 


/ 


nichts weiter von feinem Leben und 


Ohlhorſt (oh. Ehriftoph) geb. zu 
— Halberftadt, war Mitglied der Tilly: 
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Bley CSohann Chriſtoph) 
und zweyter College an der ule zu 
© Afchersleben, geb. zu Bernburg; 
‚wird als ein gefchickter Mann fo wohl 
auf dem Clavirre, als auf der Orgel 
in. Fugen und Phantafiten gerühmt. 
Bon feinen Compofitionen hat er von 
1768 bis 1776 theile durch den Grab» 
ftichel und tbeils durch den Drud 2 
Theile Variationen fürs Klavier, 
"3 Bonaten fürs Klav und 2 Theile 
variirte Choraͤle herausgegeben. 
Seine Stärke und Fertigkeit ſoll er 
faft durchaus feinem eigenem Sleipe zu 
danfen haben. 
Olifante (‚D. Giov.) ein italiänifcher 
Tonmeiſter des vorigen Jahrhunderts, 
hat einen Tractat unter. dem Titel her: 
ausgegeben: Regole di mufica di 
Rocco Radio aggiuntovi vn trattato 
di proportioni. Napol. 1626. 
©lin (Mad. Elifaberh) Mitglied det Kos 
nigl. muſikaliſchen Akademie und erfte 
Sängerin am Operntheaterzu Stock⸗ 
holm, fang 1782 in des Herrn Obers 
Tapellm. Naumanns Cora bey Ein- 


rganiſt 


war Maeſtro di Capella 


011 OPI 4 
lee verſchledenen Beilriketen er⸗ 
„halten 
36 feiner Erfahrung, ei 1 
„auch eben dieſe Zibraticnen der Lu 
„eine fichere und nüßlichere Art 
„Slectrifirung verurlachen. Dies zu 
„bercifen, verband er siaen -auben 
„die Augen und einem Blinden di 
„Ohren und ftellte fie an die Thüre 
„eines Orchefters. Der eine empfand 
„ſo gleich eine unaus ſprechliche Bewe⸗ 
„gung und der andere machte zwo 
Stunden lang, die lebhafteften und 
„widerwaͤrtigſten Bewegungen. ſMiz⸗ 
lers Biblioth. W. Pan fee, 
Stuͤck. ©. 182. 


Olivo ( Simpliciano) aus Mantua, 


lebte im vorigen Be rel und 
I veneran- 
do Oratoria della fleccata Chiefa - 
Ducale di Parma, Won feinen or 
pofttionen ſind gedrudt; Saln 
Compieta con Litanie ın vltimo Br. 
certati a 8 voci, € 2 Violini con, 
vna Violetta e Violoncino, ‚Bologna‘ 
1574 Op. » in 4. Seiner: Carcerata 
Ninfa. 


In Venetia 1681, °. ** 

Oltolina (Ser. ) hat Yun Anker. 
dam 3 Sinfonien un —2 | 

tetten ftechen laſſen. 

Om ville (Silas d’) oder le, fon® 
Eapitain- ‘Taylor genannt, aus De 
fordfhire in England, wird wege 

“feinen großen mufi £aliiden „Kennen 
fen und Wiſſenſchaften v Walthern 
in feinem Ms. bemerkt... & befand fi ſich 
in ſeiner Jugend auf der Weſtwuͤnſter 
Schule, drachte es aber nach dem * 


welhung des neuen Operntheaters, 
die erſte Rolle mit allgemeinem Beyfalle 
des Hofes und der Stadt. 

Olivet (Mr.) war ein großer Meifter 
auf dem Waldhorn zu Paris, zur zeit 
CLCudwigs XII. 

Olivier ( Monf. ) Organift zu Paris um 
1750, war dafelbft um diefe zeit wegen 
ſeiner vorzuͤglichen Kunſt beruͤhmt. 

Olivier (Mr.) ein franzoͤſiſcher Gelehr⸗ 
ter, oder vielleicht gar der, vorhergen 





beude Parifer Organift, handelte im 
1750 am ı5 April in der Berfammlung 
der Koͤnigl. Gefellfchaft zu Lyon, von 
dem Nutzen, welchen die Yzufık 
bey Ktanfbeiten baben Könnte. 
Bekanntermaßen würft, wie ſchon 
Sypocrates bezeugt, die Mufit f un 
mittelbar auf den menfhlichen Körper. 
Olivier geht aber noch weiter. Er 
fagt: „Die äußere und innere Luft in 
„den Körper ſtehen in Harmonie, 
„die Schläge ber fchallenden Luft koͤn⸗ 
„nen ſich der inneren Luft mictheilen 
„undbadurch den Kreislauf des Blutes 
„hemmen oder beſchleunigen, die Ner—⸗ 


„ven und Lebensgeiſter eiſchuttern, 


unbe Werkzeuge ſchwaͤchen oder 
„Iärfen, die Geſundheit beritellen und 
das Leben verlängern; indem fie ein 
„genaurs Glelchgewicht zwiſchen une 


felbige verlaſſen hatte, im der 


fhichte und der Muſik welche Te 
theoretifch und praktifch ſtudirte fehr, 

weit. Mach der Zeit shchift ‚er fih als’ 
Capitain unter den Parlaments-Trup» 
pen hervor, wurde beym Seeweſen zu 
Harwik angefiellt und Ray am 5 . 
verbr. 1678. 


Ongarelli ( Rofa) Hu, um Br 






ruͤhmte —3 gerin, —— 

ſich in Dienſten des Be von. 

Heſſen Darmſtadt f. de,la Borde. 
Ontrafcheck —— r € Chur. 

fuͤrſtlicher Mapnziiher Kapellmeifter, 

vluͤhete gegen die" ditte dieſ 8 Jahr: | 


hunderts und farb 1742. 


* Vpitʒ (Martin) md 5 feiner En 


hebung in den. Abelftand; Herr von 
Boberfeld, ein deutfcher a 
Por, ged. zu — in deſ 


F a 
—* 


ſondern 


66 

23 September 1597, war nicht dur 
hie — * deutfchen Dichtkunſt, 
ſelbſt der deutſchen 


er; icon die Dapbne des Ri: 


p 
* —— 9 das erſte deutſche Sing⸗ 


ſchichtſchreiber und 


# zer 


Ordagnes (Pietro 


a ae 


-geb. zu Venedig, hat fehr viele 
ie 2 hen — 


L, nebft. noch einer Yudih, von 
einem andet are Berfaffer, 
Sig tliaͤniſchen ins Deutſche 
bat. Die Daphne, gedruckt 
ehlau 1627, wurde auch unter 
n n Churfeken Johann Georg I. 
der Dermählungsfeyer feiner 
* eher Maria Eleonore mit dem 
Landgrafen von Heilen, Georg 11. 
u Dreßden, — der Muſik des Ka⸗ 
chuͤtz, aufgeführt. 
— er ſich den 
— ten ei feines Lebens zu Lieg⸗ 
in Schlefien aufaehalten hatte, 
nn als Königl. Polnifher Ge⸗ 
ne A E eerctair, ar 
J am 20 ugu 1639, an er 
Peſt. 


ro) we Tonkuͤnſtler und 
Spanier von Geburth, machte fid) im 
" 16ren Sahrhunderte durch ſeine Kunſt 









in Ataſien beruͤhmt. 


— A by 
Biolinift in I 
u Wien, ſchon 
at gegen 1780 
nörtetten Op. I. 
leich mehr.re feiner 
"un" vorzüglich Sins 
Fr ‚von ihm befannt. 
nam: verette: Diesmal 
ann den Millen, in 


Son een 










Orgiani (D. Teofilo) Kapellmeifter zu 








fall an Venedig, daB man aſelbſt 

eit lang, feine andere Mu ik, 
1. er gefetzt hatte, hörem wollte. 
d einige Opern davon: l’Elio- 
o 1686: il Vizio depreffo e la 
* coronata 686: il Dioclete 







v8 


an le Gare dell’ Inganno, e dell . 


* „Am ore 1689: il’ Tiranno delufo 1691: 

nore alCimento 1703 und Armida 
Regina di Damafco. Tal. N 

Organe ( Ser. ) ein Cembalift zu Nea⸗ 
pel, wurde im J. 1770 daſeibſt unter 
die ärtften Birtuofen auf diefem In⸗ 
umente gezaͤhlt. Er bat auch zu 
ohden ein hd Alavierſonaten 


ee laffen. 


ORT ORO 4 


-Öria (Giovanni Battifa) ein italiäni- 


ſcher Sänger, blühete um das Jahr 
1670 in feinem Vaterlande. 

Origoni (Marco Antonio) ein vorftefs 
- licher Sänger von Mailand, ſtand 
um das Jahr 1650 au dem Hofe ‚zu 


— 

Otifichio (Sgr.) ein Kirchen⸗Kompo⸗ 
lt zu Nom; ſtand dafelbft um das 
Jahr 1770 in jo großem Anfehen, daß 

“ jedesmal die Kirche, wo er feine Kom- 
‚pofifionen auführte, gedrängt voll 
Zuſchauer war. 

Orlandi ( Vincenzo Maria) ein Kompos 

niſt von 1 Bologna , lebte zu Ende des 

vorigen Sahrhunderts und ift der Ver: 

faſſer einer fonderbaren Muſik, wie fie 

Laborde nennt, über das Ungfück des 
Thomas Morus, welche im J. 1698 
zu Bologna unter dem Titel: Tom- 
mafo Moro aufgeführet wurde. 

Orlandini (Giufeppe Maria) ein fehr 

- berühmter und befonders in der Rom: 

poſition der Intermezzos glücklicher 
Komponiſt von Boloana, war Kapell⸗ 
. meiffer des GStoßherzoge von Tofcana 
u Anfange des gegenwärtigen Jahr⸗ 
"hunderte. 

Hier folge eine Reihe von ſeinen 
-,Hpetn, welche alle mit Beyfalle find 

„aufgenommen worden: Farafmane 

17190: Fede tradita e vendicata des⸗ 
gleichen: Carlo Rt & Alemagna 1713: 
‚. P Innocenza giuftificata 1714: Mero- 
1717: Antigono zuerſt 1718 zu 

enedig. Dann 1721, 24, 27 und 

.. 28 ebendafelbft und zu Bologna und 
Dreflau wiederholt: Lucio Papirio 
1718: Ifigenia in Tauride 1719 zu 

Venedig: -Paride 1720 ebendufelbft: 
Grifelda desgleichen ebendaſelbſt: Ne- 
rone 1721 ebendaf. Giuditta ein Ora⸗ 
torinm 1723 ebendaſ. Oronta 1724 zu 
. Mailand: Berenice 1725 zu Venedig: 

"Adelaide 1729 ebenbdaf. la Donna no- 
bile, Intermezzo 1730: Maflimiano 
1737: lo Scialacquarore, o la fiera 
della fenfa 1745... Auch in Deutſch⸗ 

‚ land iſt, außer einigen Opern Arien, 
noch) das Intermezzs Serpilla e Patoc- 
co von ihm befannt, Laß, 

Orologius ( Aleflandre) war als Mufi 
fus und „Kompenift zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts in Kaiferlichen 
Dienften zu Wien. Won feiner Ar: 
beit find asdtude: Dreyftimmiger 
Canzonetten erffes Buch, Venedig 
1593: derfelben zweytes Buch 1594 

D 4 eben: 
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ebendaf. Fuͤnf und fechsftimmi 
Intraden, Helmſtaͤdt 1597. und ein 
Morertenwerf, zu Venedig 1627, 
auf welcdyem letztern er Horologius ges 
nennet wird. 

Oroux (Abbè) Kapellan des Koͤnigs 
von Frankreich/ bat tm Jahr 1776 


eine Hiltoire eeclehaflique de la, 


Cour de France heraus egeben, wor: 
inne fih auch die Geſchichte der Kos 
nigl. Kapelle und Muſik befindet. 
Ueberhaupt ſoll dieſes Werk viele intereß 
fante Nachrichten enthalten. La B. 

Orfani.(D. Francefco) ein Kirchen⸗ 
Komponift und Mitglied der philar: 
‚monifchen Gejellfihaft zu Bolsgna: 
befand fi) 1770 als ein junger Prie: 

ſter mit unter den Ko: aponiiten fo um 
den Preis firitten.. Er ijt ein Schuͤ⸗ 
ler des Dar. Martini im Contta- 
punkt. 

Orfini (Gaetano) ein treflicher italiaͤni⸗ 
ſchen Contraltiſt in’ Kaiſerl. Dienſten 
zu Wien, wo er auch um 1746 im 
hohen Alter verſtarb; mar der erſte 
Sänger,..der 1725 BY Prag, unter 
freycem Himmel, aufgeführten großen 
Oper, ! Coftanza e Förtezza. ‚Stans 
Benda fagt in feiner Lebensgeſchichte 
von ihn, daß ihm Gaetano damals 
bis zu Thraͤnen gerühre babe; und 
daß ihm das, * er damals gehoͤret 
babe, in der Folge von unendlichen 
Nutzen geweſen ſey Eben dies ver: 
fihert ou Quanz dir ihn bey der 
nehmlichen Gelegenheit horte. ‚Gagta- 
no hatte das G ück, ſeine ſchoͤne 
Stimme, mit aller Serhmeidigkeit 
und Biegſamkeit, bis in ſein hohes 
Alter zii behalten. , 


Orfi»i Vizzani (Luerezia) eine Saͤnge⸗ > 


rin und große Tonfünftlerin von Bo⸗ 
logna, lebte um das Jahr 16235 ließ 
vide Merfe von ter Muſik drucken, 
welche ihr. bey ihren poetiſchen und 
mufifalifyen Verträgen aus , dem 
Stegreiffe, zur Degleitun gedlent 
hatten. Gie waren mit viel Genie 
gefchrieben. 

Grfler (Ichann Georg) Violinift in 
der Kanerlihen Hofkapelle zu Wien 
1766 , geb. tn I: hatte vorher 
als Kapellmeiftee in Dienften des Fürs 
ften von Lichtenſteln, vor deſſelben Abs 
leben geftanden. Obgleich nichts of. 
fentlih durh den Stih von ihm bes 
kannt geworben, fo hat er doch vieles 
geſetzt, beſouders an Sinfonien a 4 


* Ortel oter Orthelius (Abraham) 
legt Eönigl  Spanifher * | 


Sb er gleich mehrere & 


- davon nichts gedruckt 4 Y 


denze, ed altre forte d 
de Orto, ein zu Anf 


‚om * — 


für, die. Kirche. Au ta 2 
Violimtios und 6 —* 176 
in Ms. von ihm. 







eb. zu Antwerpen am 9 
Bi erft in jeinem 39 fen Sabre 
irgend eines Menſchen Anleitung. 
zu ſtudieren umd brachte es noch duch 


jeinen „anhaltenden Flei 1# und: durd 





feine Reijen ſo weit, nicht nur 
obige Stelle erhielt, Ei u all⸗ 


gemein der Ptolomaͤus feine 3 Zeit ges 


nennt wurde. Er Mas ‚am 26 Jun. 
1598 und hinterlies unter andern ein 
Merk unter dem Titel; "Theatrum 
erbis terrarum, - wege, ar ihn 
der Ast Miserini tun, — erzeichnig 
muſikaliſcher Schi = aulgenam 
meu hat, 

Grting (Benjamin), Mufitdirekter 
an. „der. Hauptkirche St. Anna zu 
Augsburg, geb. dafelbft 1717; war ein 


Schuler von dem, 5* ehemaligen 
berübniten, Cantor 


yfert, nach deſ⸗ 





fen Tode er bis zur Ankunft — 
——— er Graf, die 
fͤmmti en orgte. u 
- Divektorium., — ur... diejen m 
Muſtiten/ fo in Ja na em 
Beſchluße des Gottes es jedesmal 
aufgefuhret 


erden. wärtii 
er Alters halben us ee [ 








fit gefeßt hat, als Kieder, 
Motetten und dergleich 


e 
größter Ruhm iſt fein, vort 
Herz und feine allgemein a 


 Kechefchaffenheit, weiche ihm au ya 


Ehre eriwarb, daß fein Bildnig, 
ohne Benennung feines Namens i R 
Kupfer geftochen wurde. 


Ortiz (Diego) zu den praftifchen ae 


welche uns Walther ‚von diefem alı 
Spanifden T onmeifter anführt, ges 
hoͤret noch Pi Traftat, welchen er 
1533 zu Rom unter dem ua 

geben hat: Elprimo Lib an nel 
qual fi tratta delle glofe fopı —* 






Jahrhunderts — Nine 
trapunftift. Glarean führt in feinem 
15:7 herausgegebenen 





ein Erempel von feiner Arbeit an, en 


und lobt es. 





| 


Oro 


> 


4. i Q.RT 
L "en ‚(Sgra) befand fih, als eine 
na 


oT.K 


ui 
* 








aluppi ve n bermunderuswürdiger Se: 
pEeit und Talente, 1770 zu Bes 
dem Confervatorio der Incu⸗ 


) ein. berühmter franzoͤſi⸗ 
natiker, hat ein Dictio- 


— ch CK 
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welchem ſich ©. 649 eine ſehr 
* —*** bort der Muſtt 


befinden fol. 
 Oseulati (Aue) mar ein Contrapunk⸗ 
tiſt in Stallen, zu. Ende des ıöten 
brhunderts. Bonometti hat einine 
-feinet Mistetien in feinem 1615 unter 
dem Titel: Parnaflus muficus Ferdi- 
‚nandaeus etc. beramsgegebenen Mo» 
tettenmerfe mit eiigerüct. — 
oO Man 9 ein berühmter italiäs 
„‚ufher Sänger, ſtand um 1725 zu 
1% ei Neapel, in Dienften des dafigen Bis 
 vefönigs, Prinzen Borgbefe. 
Ofi (Ser.) ein berühmter Sänger am 
Kaas Kom um 1736, zeichnete 
j — glůcklich in Frauenzims 
merrelfen aus. 
Vswald, ein Pater und Caplan a. S. 
- Caecilia € Cleric. Regul. Scholarum 
 Piarum aus Carlsbad gebürtig, hat 
im Jahr 1733 unter, dem Titel, Pfäl- 
„ modia harmonica, zı Befper : Pfal- 
mien für 4 Singftimmen,, 2 Biolinen, 
2 Haren und Gen. Daß, zu Aug, 
. „fburg in Folio, als fein erſtes Merk 
drucken laſſen. 
Oswald (Heinrich Siegmund) ein 
bormaliger Kaufmann, lebt gegen⸗ 
waͤrtig als Dilettant zu Breslau; 
und hat feit 1783 bis 1786 einige Lie⸗ 
RE mmlungen, ı Alaviertrio mit 
pi ln und 2 geiſtl. Cantaten: 
> Meift, oder das Ende des Gerech⸗ 
0 gen und der Ebriff nach dem Tode, 
fie Klavier  berausgegeben. Im 
- Sahr 1790 erhielt er vom Könige den 
Charakter als Hofrath. : 
—4 Otho (Ioan, Henricus) hat gefchrieben: 
©  Specimen Muficae ex Lexico rabbi- 
.  ,mico excerptum. (Er handelt darinne 
Eüitztic) von den meiften zur Muſtk der 
Sebraͤer gehörigen Dingen, nad) den 
Begriffen der Talmudiften. Man 
findet diefen Traetat in Ugolini Thhef. 
-  Vant. facr. Tom XXXIL pag. 49ı. 
Oxtker ein Mönd) zu Strasburg, deffen 
0 Kebenszeit zwar ungewiß, doch nach 
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EL 


Abt Gerberts Muthmaßung, um 


J—— 


e Sängerin und Schuͤlerinn von 


* Mätheinatiques geſchrieben. 


- Zurin um 1748, 


OTM OTT 


‚bag 12 Sjahrhundert fällt, bat einen, 


kleinen Traktat unter dem Titel! Men- 
ſura quadripartitae Agurae gefchrieben, 
welcher bereits in Petzii thef. anecd 
Tom. VI, abgedrudt worden, und 


‚gegenwärtig vom Herr Abt Gerbert 


in jeiner Sammlung mufilal. Schtifts 
fellev f. Tom. I. am Ende deſſelben, 
nit aufgenommen worden ift. 


Otmaier (Caſpar) ein Tonkünftler und 


Komponijt f. Walther, wär geb. im 
ahr Isız. 


Bir (Hanns) einer. der älteften befann« 
teften Lautenmacher, war ein Nuͤrnber⸗ 


ger und lebte daſelbſt im Jahr 1463: ſ. 


vo. Murrs Kunſtgeſch. BD. 5. Er 


ſcheint der Vater oder Großvater 
des Komponiſten Joh. Otto geweſen 
zu ſeyn. 


Ottani (Bernardo) ein beliebter Roms 


poniſt und Mitglied der philarmoni⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Bologna, geb. zu 
hat beym Pater 
Marxtini den Contrapunkt ſtudiert, und 
fuͤhrte bey dem jaͤhrlichen Wettſireite 


der Komponiſten zu. Bologna 1770, 


das Aaudate Pueri auf, welches nad) 
Surneys Bemerkung, voller finnteis 
der. und artiger Gedanken. war.  Synl 
Jahr 1772 wurde zu. Muͤnchen feine 
1769 verfertigte Oper: l’Amore ſenza 
malizia aufaführt., "Eine andere Ih 
Maeitro, wird gegenwärtig in der 
Ueberſetzung unter dem Titel: der 
Bapellmeifter, auf deutfchen Thea⸗ 
tern gegeben. Ven feinen übrigen 
Arbeiten fehlen die Nachrichten, und 
es ift davon bey ung: nichts befannt, 
als. eine Anzahl einzelner Gpernarien 
in-Msk ob er gleich auch vieles für In⸗ 
firumente gefegt hät, 

Er iſt zugleich ein vortreflicher Ma⸗ 
lev, angenehmer Tenorfänger und ein 
Bruder von dem Folgenden. 


Ottani ( Cajetanco ) ein vortrefliher und 


Geihmad voller Sänger und Tenorift 
zu Turin 1770. Er ift zugleich niche 
weniger als Landfihaftsmaler bes 
rühmt, und cin Bruder des vorher: 
gehenden. 


Bro C(— —) bat um das Zah 1782 


au Dreslau berausnegeben: Neues 
Vollſtaͤndiges Choralbuch zu dem 
allgemeinen und vollfiändigen Ge: 
ſangbuche. Mau hat aud) ein Vio⸗ 
linconzert in Ms. unter diefem Na⸗ 
men. RC 

D 3 Otto 


4 


> SR BR. > vb 


Otto George) war Kapellmeiſter in 
Eafjel, f. Walsbers Lerikon- Sein 

daſelbſt am Ende angefüihrteg” Werk 
für die Kirche, kam im Jahr 1604 in 

Srey Theiten unter folgendem Titel ‚ders 
aus? - 

n Opus Brei” novum, an. 
nens Textus Evangelicos, 
Feftorum ,' Dominicarum ‘et Feria- 
rum, per totum annum; Ex manda- 
to lufrifimi. Castorum Principis 
D. Mauritii ete. Summa diligentia 
etinduüftria: O&o, fex et quinque 

vocibus compoium et tum vivae 
voci, tum omnis generis inftrumen- 
tis oprime accomodatum a Georgio 
Ottone, Chorarcho Hafliaco. Liber 
Primus Motetarum O&o vocun. 
Caffellis Anuo cloloc III. in 4. 
2) Liber Secundus continens Mo- 
’ tetas dierum Dominicalium, per 
’ totum’annum: ‘ex mandato illuftr. 
» Cattorum' Pfincipis. Dn. Mauritii: 
Aumma diligentis fex vocibus com- 
» pofitas, et'dam inftrumentis, quam 
vivae voci- accommodatas. 
clolaoe DIL. ing 

3) Liber Tertius, Continens Mo- 
tetas dieräm Feriarum, quinque vo- 
eum: ex wandato etc. ibid. ‚eloloc 
UN. in 4 

Otto ——— der erſte — No⸗ 
tenverleger war ein Nuͤrnberger Ten⸗ 
kuͤnſtler Sm Jahr 1537 fieng er da⸗ 
mit * *— er jein Novum et in- 
"Bgne Opus: muficum, 4 et 6 vocum 
daſelbſt in den Druck gab. Darauf 

errichtete er 1543 einen ordentlichen 
Mufithandel, auch mit den Merten 
anderer, und wird daſelbſt im Jahr 

1560. 


1560 

Vtto (Steffan) von eg aus 
Meißen, hat nad) Mattheſons Ber, 
fiherung in ſeiner Ehrenpforte, noch 
vor dem von Walthern angezeigten 
Eronen : Erönlein einen Tractat un: 
ter folgendem Titel gejchrieben : Etli⸗ 
che. notbwendige Sragen von der 
„. Poetifchen oder Tichtmuſik denen 

Runjtliebenden zum Beften 30: 

fammengeteagen durch Steffan 
“ Ötten von Freyberg aus Weißen, 
vor der 3 in Augsburg, Der 
Evangeliſe Sculen bey &t. 

Anna der erften Claſſe Collab. Can- 
toris Subflit. und des oberfien 
Chors Kegenten: anitzo aber, 
‚wegen der Bekaͤnmnůs des Heili⸗ 


= 


'Dierum . 


Ottufi (Ottavio) lehete in I 
ibid. 


Orr 







genEvan Zut and Luthe Lated 
mi vertt ebenen. Anno —* J 
24. Jun Dies Werk iſt aber nie ge | 
worden. Und das Ms. fo y be efon 
davon in Händen hatte, war 18 509 en 
ſtark, ing ‚sehr ng geſch ieben 

hatte, einen Anhang n eine 3 
‚welcher den Tilel Aabiret 


re: Crtiche 
3 ſo einen ‚Ineipie Koi der Mu- 
"fica poetica, wie fie ‚g ene * wird, 
vornehmich zu —2 von noͤthen 
von Joha ne mann ein. 
Das Suaire Merk sn Ord⸗ 
‚nungen abgetheilt, Die EN ‚handelte 
"von dem Iifen der. nie: 


armonie: die 
ate, von Zulammenffigui uf, läns 
ge: die te, von den Ola 
Ben, Unterfcheidungen, ht 


von den Modis und derfelben Berfes 
gung. Und — bt das 
ven, daß alles in Anſehung dafiger 
Zeiten, ſehr gruͤndlich ET, es 
roeien ey, 

Ende des ıstn Jahrhun ne und 
wurde im bet, A mufitalifchen ‚Welt, 
‚dur feire fondetbaren Meimnge 

belannt, welche er ine nem Briefe 


‚an. den Artufi vorbrachte. 


Er behauptete nıhmlich” darifine: 
daß die diſſonirende Septime den 
— D— ſey, als une 

rn aufwaͤrs in die 


„005 vol die © 
"Srtave Shnie efo Ivirrioerden, ram. 


ſo die Quarte in die Quinte, die T 
in die Quarte und die Quinte in di 

große und Kleine Sert. Er wurde 
aber ar Artuſi auf das ‚gründliche 
wie derle 


Öudeur a 9 ein Priefter), le 


und Mufifus an der Kite 
hat folgendes Werk gefchr * vn 


im Jahr 1776 eine zweyte Auflage uns 
ter dem Titel erſchien: Methode nou- 
‚ velle pour. "apprendre. facilement le 


Plain - chant avec quelques exemples, 
d’ Hyımnes, et des Profe; Ouvrage 
utile A toutes perfonnes chargees. de 
gouverner P Office — Divin, ainfi 
gu’ aux Organiftes, ‚Serpens et Baf- 
fes — Contres, tant des Eglifes ou 
il y a mufique, que de selles ou il 
n’ yenapoint. _- 

Dies Werk iſt in Frage und Ant⸗ 
wort abgefaßt und zielet hauptfäc ich 
dahin, der Dauer jeder Note ihren 
gehörigen, REN zu geben. Diefe 

zweyte 


Paufen, Fugen, u, ſw — J 
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Wwehte Ausgabe fol für der erſten ver» 
i —— verbeſſert ſeyn. 
Ouaot (Claude) ein franzofifcher Kom⸗ 
poniſt des vorigen Jahrhunderts, ſtand 
‚in feinem Baterlande in großer Ach⸗ 
Kung ‚und verfertigte don dem Jahre 
„1675 bis 1680 viele große Muſiken mit 
‚allgemeinem Benfalle. Im Jahr 1634 
„befand er fich in der Kapelle des Her⸗ 
don Orleans. 
htredus (William). ein Engliſcher 
achematiter und großer Meifter in 
v Algebra, geb. zu Eaton; war zus 
letzt Prediger zu Adelbury, und ftaıb 
zu London am ızten Juny 1560, im 
Aſten Jahre, von uͤbermaͤßiger Freude. 
In feinen Opuſculis mathematicis, 
fo im Jahr 1677 zu Oxford in 8. her» 
- „ausgefommen find, befinden fich auch 
No. 7. Muficae Elementa. - —. 
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- Qutrein (lean d’) geb. zu Middelburg 


‚1713, war zuleßt veformirter Prediger 
„sa Amfterdam, und farb dafelbft, aber 
wohl nicht 1722 wie in Sorkels Ge⸗ 


fchichte der Muſik ©. 181. gemeldet 


wird. Man hatvon ihm: Difputatio- 
nes XV, de ClangoreEvangelii, five 
de clangoribus facris, tworinne er von 
ber Muſik der Hebräer, und insbefon- 
‚dere von dem Suftrumente: Magrepha 
‚ handelt... Man findet dieſen Theil in 
Ugolini Thefauro antiquit. facr. 
Tom. XXXU. abgedrudt. 
Quyard ift der eigentliche Name des Ver: 
faſſers einer Gefhichte der Mufit, wie 
im Walther, aber unter dem falfchen 
‚ Namen Ouvrardus gemeldet wird, 
Quyrard (Mr.) ein ehemaliger Kapells 
‚meifter zu Berfailles, foll mehrere 
‚tbeoretifche Werke verfertiget haben, 


„wie in den Effais fur la mufique ver: 


Achert wird. 
Overbet (Chriſtian Adolph) hat als 
‚ Privatifirender Gelehrter zu Hamburg, 






dafelbft »731 herausgegeben: Lieder 
und Geſaͤnge mit Alaviermelodien, 
als Verſuche eines Kiebbabers. 


- und Gefühlvolleften Sänger unferer 
‚Zeit, geb, zu Nom um das Jahr 1750; 

d zuerft im Jahr 1778, bey Eröffs 
g des großen Theaters zu Mallaud 


‚ Liedern findet man in dem 


P. 


Pesshierotti (Gafparo)einer det Kunſt⸗ 


OVE O71 54 
erſten Jahrgange des Crameriſchen 
Magaʒins der Muſik, eine weit⸗ 
läuftige Nachricht und Anzeige. Auch 

hat er zu dem Salve Regina des Per» 

goleſi eine deutfcye Parodie verferfis 

‚get, und felbiges mit diefem deutſchen 

Texte zu Hamburg 1785: int Klaviers 
auszuge herausgegeben, 

Overbeck (Johann Dantel). vieleicht 
des vorhergehenden Vater, geb. zu 

Rethem im Zellifchen ı715; war an 

- fangs Contcctor und zuletzt Rector am 
Gomnafio zu Luͤbeck. Unter feinen 
vielen Schriften gehören folgende in . 
die mufifalifche Literatur. ) Ant⸗ 

„wort auf das Sendfähreiben des 

‚eten Eantor Ruetz über die Aus⸗ 
druͤcke des Herrn Batteux von der 

Muſik 1754. ©. Marpurgs Bey: 
traͤge DB. 1. ©. 312. und 2) Leben 
Kaſpar Rüngs, Muſikdirektors. 

Luͤbeck 1755. in Folio. Dies ſcheint 
aber ein Druckfehler zu ſeyn, und ſoll 
vermuthlid Caſpar Kuetz heißen. 

Overbeck (Arnold van) ein Holländis 
cher Gefhichrfchreiber und Dichter zu 
Amfterdam, lebte in den Jahren 1663 
und 16785 und ſchrieb unter andern: 
Pfalmen Davids in nederduytfche 
Rymen geftelt met Sang - Noten. 


Overkamp (Georg Wilhelm) Doktor der 


Philoſophie und Profeſſor der morgens 

laͤndiſchen Sprachen aufder Untverfirät 
zu Grelfswalde, um das Jahr 1776, 
geb. dafelbft am oten San. 1707; hat 
unter andern aud) eıne leſenswuͤrdige 
Streitfehtift: De declamationibus 
veterum herausgegeben. Er ſtarb da» 
felbt am 27ſten July 1790. 

Ozi (Sgr.) lebt als ein großer Meifter auf 
dem, Fagotte, feit ohngefähr 1780 zu 
Maris, Von feinen daielbft von 1733 
bis 1786 geftochenen Werken find in 
Deutfchland bekannt geworden. VI Vio⸗ 
lonzellduos. VI Sagottduos. I Sa» 
gottcönyert a 9. und Pieces d’Har- 
monie für a Clarinetten, 2 Hörner 
und 2 Fagotte, 16 Nummern. 


niit Ruhm erwähnte: So vielen Bey⸗ 
fall er fih aber aud) hier erwarb, gieng 
er doch bald darauf nach Eugland, wo 
man ihn fo lange für den’ erften Saͤn⸗ 
ger der Welt Hielt, und mit > 4 
elo h⸗ 


) 


R J 2 % “ ‚ 


tate Amor furente von 1723, von Ken⸗ 

nern befonders geichäßt. — mr A 

Puchelbel (Sohaun) der berühmte und 
große ——0 zuletzt an St. € 
bald zu Nürnberg, von dem im We 
therifchen Lerifon Aus Verfehen zive 
Artikel hinter einander fie —— 
find; hatte nicht bey Weckern, ſon⸗ 
dern bey Prentzen zu Regensburg in 


] h ! 


u, NH BAG BRA,C, 


Belohnungen überhäufte, bis man bie | 
"Mad. Mara gebäret hatte. Erateng 
drauf im Februar des 1780ften Jahres 
wieder von London ab, und brachte 
ein Vermoͤgen von 20090 Pf. Sterling 
mit nad) feinem VBaterlande, | 
Seine Stimme foll fib dem Lens 
tralte nähern, indem fie ſich vom unges 
ſtrichenen g, bis zum zivengeftrichenen 







"gerftrect. Auch fell fie ungleih und feinem ısten Sabre, die Kompofition 
in mandien Toͤnen etivag nafenattig, ſtudirt. Er mar es kefonders, welcher. 
feyn. Zu dieſem kommt noch. eine ihm 353 — 
eigene Furcht und Aufınerffamfeit auf mener machte, die Quvertärenart auf 


alle. Gegenftände, die zur gänzlichen 
Aufführung des Scaufpiels gehören, 
welcheihn bey leiter reizbaren Empfiud⸗ 
lichkelt zerfireuen. Dies alles macht, 
daß ibm felten die erften Aufführungen 
gelingen. Aber deſtomehr ſoll in ber 
Folge feine Kunſt triumphiven. Durch 
diefe full er nicht nur alle diefe Fehler 
zu bedecken wiſſen; fondern er ol auch 


dem Klaviere einführete, und jo den 
guten Ton, welchen Sroberger den 
“Kiavierkompofitionen gegeben hatte, 
fortſetzte Er farb eigenilih am 
zten Mätzı7o6, unter dem leiſen Sins 
‚gen feines, Leibliedes; Zerr Jeſu 
"Ebrift meines Nebens Kicht, im 
saften Sabre ſeines Alters! | / 
Pachelbel (Wilhelm Hieronymus) des 


insbefondere durch feine Energie im 
Ausdeude des Recitativs, jeden Zu— 
börer, Kenner und Nichtfenner mit 


vorhergehenden Sehn geb. zu Erfurt 
um das Jahr 1685; wurde von feinem 
Vater ſowohl auf dem Klaviere als in 


* 


ſich fortreißen. Und alle dieſe großen 
Würkungen, ſoll er einzig, und allein 
feiner Runft, der Natur hingegen wes 
nig, oder gar nicht zu banken häben. 
Sm Jahr 790 war er wieder in ons 
ben, und ließ bey Gelegenheit der 
Händelfhen Gedaͤchtnißfeyer, nod den 
Meberreft feiner Stimme hören. 


der Kompofition foweit gebracht, daß. 
er die Organiitenftelle zu Wohrd bey 
Nurnberg mit Ruhme verfeben Eonnte, 
und roch beym Leben beffelben am " 
zen März 1706 die Oraaniftenftelle 
an St. Jacob zu Nüruberg erhielt, 
Dies aus der Ehrenpforte zur Berich⸗ 
tigung des Maleherifchen Artikels. 
Pacchioni (Dom Antonio) Kapellmeiſter S:ine herausgegebenen praktiſche 
des Herzogs Renaud I. .ged. zu Werke hingegen hat Walcher richt 
Modena 1654, war ein Schüler des Angegeßen. "nt TE en 
Erculeo und des Giov. Mar. Bonon- Pächymeres (Georg) zuleßt Proteedicus 
cini. Mit dem Unterrichte diefer.beys des Patriarchens zu Conſtantine 9 
den wuͤrdigen Maͤnner, verband er 
ein langes eigenes Studium der bes 
ruͤhmten Werfe des Paleftrina, md» 
durch er zu der gründlichen Einſicht 
des Contrapunfts, und zwar, dutch 
fich ſelbſt kam, von der ‚er in feinen 
edrudten Rirchenfschen ſo viele 
roben gegeben hat. Er iſt auch der 
Komponiſt einer dramatiſchen Hand⸗ 
lung, welche 1692 zu Modena unter 
dem Titel: La gran Matilda gegeben 
ehe Er fiarb im Jahr 1738. 
a . 


Pacelli (D. Antonio) ein Venetianiſcher 
Kirchenkomponiſt, wird unter die leß- 
‚ten großen Meifter der alten Schule, 
zu Ausgange des vorigen. Jahrhun— 
dert?, gerechnet. Don feiner Kom: 
Kein wurde dag geiftlihe Drama: 
il tinto Efau von 1698 und die Can— 


a 





ıyten Sahre wieder zurück nach Cons 

ffantinopel; üdte fich daſelbſt in den 

theologiſchen, philofephifhen und an⸗ 

dern Wiſſenſchaften; gelangte gar bald 

zu den wichtigfen geiltlichen und melte 

lichen B,dienungen und flarb im Jahr 

1310, oder nad) Andern 1340. 

Unter mehrerern wichtigen Berfen 

fo er geſchrieben hat, gehören bieher: 

De Harmonia etMufica: Und De qua- 
‚tuor Seientiis mathematicis, Arith- 
metica, | 


a Pac PAE PAG 8 
Paganelli (Giufeppe Antonio) Direktor 
er Kammermufif des Königs von 
Spanien zu Madrit, geb. zu Padua; 
befand ſich im Jahr 1733 bey. einer ita« 
llaͤniſchen Operngefellfchaft zu Auges 
burg, wo er ſowohl vor dem Theater, 
als in dem 1734 wöchentlich zwey bis 
dreymal daſelbſt gehaltenen Kollegio 
muſieo den Flügel fpielete, und nach⸗ 
folgende Opern in Muſik feßte: Apo- 
teofi d’Alcide, eine Kantate, 1732: 
Caduta di Leone, 1732: il Figliuol 
prodigo, ein Oratorium, 1737: Arta- 
ferfe, 1742: Barfina, 1742: und En« 
elberta 1743. 
Für die Kammer hater überdies von 
dem Jahr 1733 bis zum Jahr 1758 fol⸗ 
gende Werke gefchrieben, und zu Augs⸗ 
burg, Nürnberg und Amfterdam ſte⸗ 
chen laffen: VI Sinfonien a 6, Op.I. 
VI Violintrios: Divertiffement de 
le beau Sexe in 6 Klavierſonaten: 


' "metica, Mufica, Geometria et Aftro- 
nomia. f. Zeilbronners mathemas 
tiſche Sefkhichte. 2. !. 
"Pacichelli (Giovanni Battifta) ein Dofs ° 
tor der Rechte und zuleßt Auditor des 
päbftlichen Legaten in Deutfchland ge: 
‚gen das Ende des ızten Jahrhunderts; 
Ahubirte A fangs zu Pifa die Rechte, 
woer J die Doktorwuͤrde annahm; 


Ei nn mu in den geiftlichen 


Staend und wurde Abk. Unter jeinen 
hinterlaſſenen Schriften befindet ſich 
za auch eine unter. dem Titel! Lucubra- 
“ .tio, de Tintinnabulo nolano. Na- 
AB Lens iuute.. 9, ©") 

‚Pacini (Andrea) ein berühmter Italia 
 nlfcher Saͤnger und Kaftrat lebte um 
„das Zahe 1725, und gründete jeinen 
Ruhm befonders auf den Theatern zu ' 
N 
Pacini (Anna) eine vorzägliche italtänte 
ſche Sängerin unſerer Zelt, befandfih 


“ in den Jahren von 1783 bis 1785 bey 
einer Gefellfchaft Operiften in Hann: 
ver. Im letzten Jahre ließ fie ſich 
auch in Göttingen mit vielem Beyfalle 
hören. pre Stimme ift ein voller 
. und wohlklingender Contralt von weis 
tem Umfange. Und TRSIERRBEN mit 
der größten Fertigkeit in Paffagien 
vortreffliche Einfichten bey den Veraͤn⸗ 
derungen mannichfaltige Veränderuns 
\ ‚gen anzubringen. 
Padio (Guille de) einer der älteften mus 
ſikaliſchen Schriftfteller Sstaliens, lebte 
im ısten Sahrhunderte, und gabeinen 
Tractat unter dem Titel in Drud: 
‚Ars muficorum, ſeu Commentaritum 
mufic. Facultatis, Valent. 1495 in 4. 
"Paduana (Sgra) eine Sängerin, fo zu 
Venedig im Confervatorio delle Men⸗ 
dicante erzogen war, wurde im Jahr 
1768 daſelbſt fir die ſchoͤnſte Stimme 
in Stalien erklärt. 
aduanus oder de Padua (Iohann) ein 
tugiefifcher Franzifkaner, lebte zu 
Pabft Pius V. Zeiten un das J. 1570, 
und vermehrte und verbefferte nicht nur 
‚das -Manuale chori fecundum vfum 
‘ fratrum Minorum et monialium St. 
Clarae; fondern gab auch im Jahr 






1578 zu Verona einen Tractat in 4. 


unter dem Titel heraus: Inftitutiones 
ad diverfas ex pluribus vocibus fin 
gendas Cantilenas, 


Q. Horatii Flacei Odae fex fele&tae, 
fidibus, vocalique Muficae poft fae- 
cula reftitutae, für den Soperan, 
2 Violin, Bratſche und Baß zu Paris, 
VI Violintrios, fo auch für Flöten 
eingerichtet find, Paris. XXX Ariae 
pro Organo et Cembalo, non folum 
in templis fed etiam in Mufaeis mu- 
ficis publicis et privatis, fpeciatim 


ſub elevatione producendae, Augs⸗ 


burg 1756: Divertiffement mufical 


“ continent XXX Airs pour le Clav. 


Augsburg: XXIV Keicht und-ange: 
nehme Göalanterieftüde auf die 
sarfe, Augsburg 1736: VI Violin⸗ 
duos, Augsburg 1756: VI Violin⸗ 
trios, Augsburg; diefeleßtern werden 
auf dem Titel als fein ı5te8 Merk ans 
gegeben. Es enthält alfo dies Vers 
zeihniß noch mandye Lücke. 


—— (Jaeob) zuletzt Cantor zu 


ibeck, geb zu Hervord am sten Dec. 


"1646 ; gieng, nachdem er die Schulen 


in feiner Heimath zu Hildesheim, und 
endlich zu Magdeburg befucht harte, 
auf die Akademien nach Helmftädt 
und zuleßt nach Wittenberg, wo fein 
Bruder ale“ Magifter Eollegia laß. 
Im Jahr 1670 5* er das Cantorat 
zu Osnabruͤgge, und nach siähriger 
Berwaltung dieſer Stelle wurde ibm 
das Cantorat zu Luͤbek angetragen, 
Er folate diefem Hufe, und trat dies 
neue Amt am 2sften Aug. 1679 an. 


Paeſiello ſ. Paifiello,, 


IE Bey diefer Gelegenheit hielt er eine 
Pacfmanns ſ. Nobenus. 


Rede, darinne er die Muſik beſchrieb, 
Fils 


€3 


'PAI 


pben: das Fomifche Duell und der 
berrogene Geizige. Vielleicht find 
aber int der Ueberiekung nur die Titel 
verändert, und fie befinden fich cbens 
falls unter den obigen. 

Auch find im Jahr 1780 zu Paris, 


‘Six Quatuor pour deux Violons, Al- 


to et Violoncelle von feirter Arbeit 


s gejtochen worden. 


Paiſiello if in unfern Tagen einer 


der allgemein beliebteften Komponi⸗ 


ſten. Nicht nur in ſeinem Vaterlande, 
ſondern auch in Dentfehland, England 
und Frankreich werden feine Opern 
häufig, ſowohl im Original, als in der 
Beberjeßung gegeben und mit Ders 
guügen gehört. Lim ihn in feiner gan: 
zen Groͤße kennen zu lernen, ſagt 
Laborde, muß man fo aluͤcklich feyn, 
ihn aus dent Stegreif ſpielen und dar⸗ 
zu fingen zu hören. Er ſcheint dann ° 
wahrhaftig in ſpirirt zu ſeyn: und -der 


Enthuſias mus bemächtigt ſich feiner fo, - 


daß er ihn hber die gewoͤhnliche Sphäre 
der muſikaliſchen Ideen erhebt. 

Seine Kompoſitionen find volle 
Ferner und Einbildungskraft. Die Ri: 
tornelle find reich an neuen Gedanken 
und je fimpler er feine Singftimmen 
führt, deſtomehr befchäftigt er feine 
Inſtrumente. Ein befonderer Zug des 
Charafters feiner Werke find die haͤu⸗ 
figen, fünf bie fechsmaligen Witders 
bolungen gewiſſer Stellen, melde 
richte meniger, als die gute Würkung 
derſelben befördern. SHierüber Pihete 
Thon Burney 1770, und hierüber kann 
auch ich mit Wahrheit Elagen ; det ich 
36 jahre darnad) le Barbiere, fein 
damaliges neueftes Stüd, in feiner 
hoͤchſten Vollkommenheit zu Eaſſel 
aufführen hörte. 

An eben diefem Orte wurde am Char⸗ 
freytage des 1789ften Jahres, la Pal- 
fione di Gieſu Chrifti, nad) dem Me⸗ 
teftafio , von deffen Kompefl ition, in 
dem Fiebhaberconzert aufgeführt. Dies 

wäre alfo nun auch ein wichtiges 

en die Rirchevon Paifiello. 
ünfchfe feine Manier auch in 
Biefeit Face näher kennen zu lernen. 


Paita (Giovanni) ein Genueſer und ber 


rühmter Tenoriänger zu Venedig, im 
Sahr 1726, deſſen Art das Adagio 
vorzutragen ganz meifterhaft geweſen 
ſeyn foll, wie Duanz in feiner Lebens⸗ 
geihichte bezeng tt woche gewoͤhnlich 
kur; König dee Tenoriſten genannt, 


Se Se von Augsburg ge 
- bäufern. Ferner an 


partim compoſitae a Jaco! 


Palafretti (Domenico) J— 


Palavera (Francefco) hi * rien 


m f} ” — — 
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Paı PAL- 
und war auch zugleich ein ſeht ? efchi es 
ter Klavierfpieler. Mach ber Zeit ers 
richtete ev Senna feine ‚beräßmmte 


„nase N 

Pair (Ja 06) ein großer Kine etc 
ftand vor 200 ent | 
Launingen, und Hat dafelbft im’ S 
1589 einen Trartat berausgeget 
von der —— der MR 
in Kirchen, Schulen und Privars 
raetiſchen Wers 
fen; ı) Bin Tabulamtbuch ch für die 
Orgel 1585: 2) Seledtae, artıficio- 
fae et elegantes Fugae duarum, 3. 4- 
et plkurium vocum, partim ex veteri- 
buset recentioribus Muficis: edtae, 
ur 
Auguftano, Organico “ Lauin; ano 
Lauingae 1587. in 4. Die Ro 
niften derer in diefem Merfe Anhalter 
nen Stüde find: Iodocus Prat hlis, 
vulgo Tofgüin de pres, Petrus Pla- 
tenfis, Gregorius Maier, Antonius 
Brunaelius, lacobus Hohrechtus, Sen- 
fius, Okenhemius, Lud. ‚Daferus, 
und Orlandus‘ s. 3) Kinige 
Miſſen und ein Sugenbuch mit 
Noten und Buchftaben, nad) der Ord⸗ 
—* * 12 Tonarten, Launingen 
1588 in 


ren als 





Paladini (Giufeppo) von — 


an mehrerern Kirchen dieſer 
Kapelimieifter, und hat in 


von 1728 bis 1743 eine — er 
Grarorien von feiner —— da⸗ 
ſelbſt aufgeführt, 
alsdino — ein —* 


— 1710, 





ſter auf der Theorbe, net 


Jahr 1732 zu Florenz. 


Palafutti’ (Sgri) zwey große Kerponen 


diefes Namens, welche im Jahr 
zu Florenz bluͤheten, * ‚dei 
Ken elhmeiter Stölzel vorzüglich: 
eine davon war — J 
Theorbiſt und lebte noch im 


> RR 


1712 | 










großer Meifter in der Din 
um 1580 in tion nd erwar 


dafeldft gregen Ruhm. f. — 
a 


Palavicino (Benedetto) ſa 


KRapellmeifter des Het, hir: ve u Mans 
fua- gegen dag € Pen 
Zahrpunderts, und hat ae ie 






MM. BD: Ay li 
Non Waltl angezeigten Werken, 
77596 aud) n erte Buch Er 
ner sftin zorigalien zu 
2 Benedi echten Inffem. 0, 
—— Tommafo Gomez ; di), pp 
Sp⸗ t ſich gegen das Ende es 
Bi ac s in Jialen durch 
v hecvor, | 






* Ku 

mitano'($gr;) mar ein inaliänifden. 
iſt in der Mitte dieſes eten 
Sahr hunderts. In Deurfchland iſt 
einiges: in Ms. von; ‚feiner Arbeit ‚be: 

unnt geworden. 

— oder Beäeneftinus (Sioganni 
Biete Aloilio da) der Water. der Har⸗ 

monie und Ehefrder, alten Kirchentom: 
J quleht >, Kapellmeiſter an 

der 
Ä nenn Vi, war. geb. im Jahr 11529 


zu Paleſtrina, lateinifch- Praeneite, 
———— beyden Namen er wech⸗ 


— — wird: Sein Lehrer 
„tin Contrapunete war der beruͤhmte 
IB rudimelsllnd,iohnerachtet feiner 
T en Umſtaͤnde machte em, doch 

— — Talenten bald zu 
Mem Wunder, nicht nur von Nom, 
* ep n ganz Europa; wozu be⸗ 










ZDahr 1555 die Kunft ‚der 


— unen. dey den Kirchenmufiken quf 

das Hoͤchſ ben wurde, undman 

lin er —— dem Tert und Dr 
sl in e 

ade —— — Aand ich 

Al. Pierduechnbewor 


"gen, bie Rirkpeumaufil durchaus anzu: 
en 
q a e N 
x — * erſt 26 Jahre war, Seine 
jeiligkeit : ihm noch vorher zu rılaus 
* * 








e, welche ex in 


‚dem em Kirchenſtyl ge⸗ 
etzt babe, ‚in Re pie auf: 
führer Mach) Gewährung 


uͤrde 
Sitte ‚führte ‚er, am Ofterfonn- 
‚die. ber Se 
eo ag, Marcelli; 
x F 4 Er ——— —* 
* t Dat ve 
3 mi der u, mufit zur sonne 
x Hottesdienfte 6 igfe:- Der Be 
Wr al IV, „roelchen auf Die fu 
gig ierung ſeines Vor 
olgt e, befläigte nicht nur dig 
ordnutR ‚ufondern | 


ſiri ii RR 
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eterskicche zu ‚Nom unter Cle⸗ 


mit einem. — Sch 
ſtaud ete 


PAL 65 

« Kapelle ; ‚nachdem. diefe Meffe in einer 
‚ öffentlichen ‚Ausgabe ihm zugeeignet 
worden-war. 

Hi Nun nannte tan diefe Manier, 

wenn nehmlihralle Stimmen einen 
Text, Wort für Wort zugleich fingen, 
‚micht mehr alja Capella, jondern ihm 
‚zu Ehren, zalla Paleftrina. Auch bes 
wuͤrkte der. Deyfall, den feine Koms - 
Poftionen ‚fanden, ein allgemein:s 
Streben unter den Rompsniften, feine 

Manier als Wander ‚nachzuahmen. 


Zuletzt — — — gegen ſeine 
er „def vier zehen der 
EL Hall — im J. 1592 
„eine. Sa Hng, von. fünfffimmis 


gen Dfalmen von ‚ihrer Arbeit drus 
Ken ließen, und ihm durch derſelben 
— (digten, | ö 
Im Jahr; 4562, in ben 33ffen Sapıre 
Br Itegs,« wurd et ‚Maeftro di 
garela m ‚St. Kar Maggiore zu 
Und im 1571 folgte er 
dem en Animuceis. in Adern 
„dem — Peterskirche. 
tarb drauf nachdem er die Kirden 
atze ſeiner Kem⸗ 
* hatte am 21. Fehr. 
1994, und g dieſer feiner . ausge: 
. „zeichneten. Serdiene wegen die bejen: 
„dere Ehre; u Die ——— vor den 
Altar Ra mon Juda, bearas 
4. ben ik =. aa Paͤbſt⸗ 
lichen ſondern auch alle uͤbri⸗ 
* Tonkünfkler 5: Rom;- und,.eine 


poſitionen 





Apsähliar Volks begle ten 
Vie, rend der Prozeßlon 
Ne das bera.me, Domine nad) 


‚feiner ec ir re durch die 


KR; Gaſſen geſungen und- in der Kirche 


meine, Tranermufik von drey Choͤten 
aufgefuͤhrt 
—— — —2— in der 
ir er Tonfun elißt wird 
x) De ee ee damaligen Zei⸗ 
‚genysalles;raas muftfalifche Kunft und 
ſchaſt hieß, blos der Kirche fin 
—— zu verdanfen. hatte, und ein» 
sap und allein 5* ‚fie unterſtuͤtzt und 
—* shaiten. wur Hoͤrte wur der Ro: 
gtion, durch einer Paͤbſtlichen all⸗ 
— Befehl, in Europa die Kir⸗ 
he kan: ſo war. es. um die Ton⸗ 
‚gefchehen.. Wie groß 


al —— ni Verdienſt dieſes 
ae um 5— da 


— —3 — 


‚ven 
Gen 


E. * 


/ 
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trapunctiſten Ablegte, und ſich bey 
Verfertigung ifeines Probeſtuͤtts Über : 


alle Künfteleyen hinaus ſetzte 
Daaegen ift aber auch die Achtung, 

die er bey feinem Leben eich, und die 
man ihm in Italien ſelbſt bis auf den 
"heutigen Tag noch erweiſt dieſem 
Beidienfte anaeınefieh, Die Ehre, wel⸗ 
„he ibm bey“ feinem’ Begtäbniffe 'an: 
gethan wurde, und das Anfehen in 

welchem er 1 mufter fir alle Kom: 
poniften bey feinen Zeitverwandten 
rt ift oben ſchon erwähnt worden, 
Diefe Hat ſich bis auf unſere Zeiten 
fortgepflanzt, indem man noch täglich 
Am Dohm zu Malland ‚fein? Komdo⸗ 
"fittonen bey Ben Meſſen und 'attdern 
— ieäjöndeterhonieh fingen: öten kann 
Und tes des ſchlechten — 
“Mach der Herr Kapelldit Reichardts 
Verſicherung Dr darinne Hegetide 
Wuͤrde und Kraft, denn — ohne 
Wuͤrkung. meht oͤglich, 
"ehe man ——— "Som. 
Seine Werke werde dafetbft i 
RE en vor \ en he 
"gen aͤltern ee poſitlvnen noch am 
haufigſten au Er ü —* ——— 
aAufbewahrt. ai Ar 
"dern Archive der Saat 

a „nalbilaniß, its da a ee 

A Maar — 30 s der Muͤſik, 


auf." Re Moch lieſt man in der 
ren vefieche if er Platte uͤber fels 
. tier Grabe 


* — NEL 


RR f f 
ae 
| ICAR,., 
si ze RINCE 3. ICH TE BEN TB 
Seine —— tionen welche La⸗ 
borde mit großen Maſſen Ruinen von 
Duaderfteinen in. Toſcaniſcher Ord⸗ 
nung vergleicht, ———— 
Edle und Kraftvolle, womit ſie auf 
unſer Herz wuͤtrken Lieſein Bilde: volls 
fommen aͤhnlich en faſt a 
Nhends utmiftelhre ‚Folge von 
mnen Dreyklängtn, mit wenigen Diſ⸗ 
fonangen vermlſcht/ ohne alle melodi⸗ 
ſchen Üebergaͤnge, gerade das Goegen⸗ 
thell don unſerer heutigen Marker, 
macht, daß tote Keine eu k aus einer 
‚andern Welt zu Hören ‚glauben, ch 
Folgende Werke er Bid — 
Miffa Papae Mätkell ra Roma 135 5, 
13) X Bacher Mi fen für & 
"rund sg Stim Rausch 9 
nedig von dem Jahre 354 bis * 
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un 
—22 





* end — ein 
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Mo =» Ir :) 1 cher iotren fe wir 
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ten, m Weriedig, von —— 
geſtochen. “I 
a — a) m nn Bere Für 
s Stimmen;'zü ‚Venedig * — | 
Kom 1594... —— 

— "dergleichen. fü 
‘4 Stimmen ebend. 1586 und — 
“4 Hynınos totius ie — et 

Roma 1580.98 Ba Mi | 
5-20) u Bücher. ) 
IN Stimmen jw a 
— Magnißeäk 8 Tohum, ‚Rom 
Und noch nach feinem Tode m: 
28). 1 Buch Airäneyenfür ‚Stimmen, 
zw Venedig 68000 nl a 
29) 1 Buch Mriffen/zuR 610,0 
‚> endlich noch Lie, 
30) 1 Such ——— ebenda: 
"Da aber dieje Werke für den dent⸗ 
ſchen Liebhaber der muſikaliſchen Ge⸗ 
r — —— boch 
— elten zu 
rote —— 
ney verbunden zu ſeyn der ’u 
unfern Tagen durch "die Ausgakerd 
- Sammlung »"Ea’Mufiea‘icherfi cas 
"Ja ne ſanta mit dem 
# —— und — — 


si mad e dns | ee 
u Sa un And ch | 
8Stabat mate in Populus mei 
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nes Stuͤck ee Is 
poniſtens mit einger — 
"der man noch vey 
Arbeit in 3 Sf 
* a DR 


Mu 

J—— beſtzt noch Here B 
folgende einzelne Werke in 
dem Maren dieſes Rt 

2, ee ara: de 
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„Speciale, u tte fie noch im nehm. 
er "figjeh — Dieſe Kar 'einer 
P Sinfonie, findermän in MS, it der 


* —— — Ruſtkmederlage. 
——— — üs Breſcia — 
— 9 In e ‚dB8 Hotigen S; ahr⸗ 
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ur kunde Schule” bit = 
Bi —* erhlelt er einer Ruf 
reden, ko er mit, Sthe un u 
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"feines. Gläußigere masten, und dra Thuͤrrſchmidt ET, Y u 
9% ndlid). fo. meit, daB diefer wede 5 — ent am” — 
Ferderung, noch Bezahlung mehr Be; 
te , sondern ihm noch obendrein. ei — groß 
ümme von, nenen lieh, um die,tön fen —— a EA ne als 
’ — anſprach. Und dieſes uhder "fein bey voller Dr glich belanſch⸗ 
— eronr£te Palma nad dazu mikeinet heif· * Tea beyderfeitigeht lies 
ſern Stimme, wie, Martinelli annierft. " penstotirdigend c fenen und Hefalligen 
Baba (Eilippo),.ein Komponiſt deſſen Charakter habe ich das Gluck zu dans 
‚Cesizexte und Sinfonien um das Jahr „een, fie au —* ie "ganzen Stätfe, 
172.10 dem. Konzert fpirit. zu. Paris 
— rte 


En auf — wurden. Her zu "Sie —— 


—— die n “ mit er Dear EN 2 ne 
merini (Sgr. : net, en. und  . nifchen Orcefters, rt An 
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nafius S— geſchaͤtzt. 





| nterlafiener, Traktat in grie: 


ſche rache Geronticen, 
war in ei — des ver 
Ta! ts auf, ament in 
a iſerl. Biblioſhek we Oien —— 7 — 
arten. elbiges „hat der Herr 
un Abt t in dem erften Bande ſei⸗ 


mner muſikal. Schrift⸗ 
3 Bann, bes 


Hs 
Reber einem Geſpraͤche wiſchen ihm, 


dem Verfaſſer und — inet Sohn. 


‚der, von den, Troparien oder heil, 
‚deli FR zu Alexandrien in 
‚Der, ecus geböret 
— * Ma bloß Fragment, . 
für den Mißbegierigen Ton . 
et wen ig Sintereflantes. : 
auch ch Pan- 







— u (Leonhardus) : 
— des oten — 


derte war dabey ein gelehrter Mann 
154 — ind von Aubern. 
Duni —— fol er ſich 





5 — en 
eile Can- 
für. 4 bis 





} \ ' ir nt 66 Da . 
Pi —* J— enberg in 
hard; Eu; — Thomas 
—9 des 
] a, wo 
Pamiger e ‚worden —* er⸗ 
‚. manı is ‚Hei 8 zu. feinem 
ath Auch je —— 
‚einen. ‚draven Kommailken ale er 
haben. at j ’ Hz 
„Pampani Antonio etano) ein bes _ 
«li le ine se Komponift und 
-  Kapellmeifter an dem Confervatorio | 
Anfang ik zu Venedig, geb. zu 
j AR e diefes Jahrhunderts an Sano; A 
‚von feinen Landsleuten allgemei n 
dh einen großen Contrapunftiften ge- 
— gende Opern hat er in 






Mu geſehe ‚Anagilda 1735. Arta- 
‚ferfe Longimano 1737. Caduta d’ 
m ke Clemenzu di Tito 1748. 


AZ ‚Venceslao, 1752. | 
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. Alain 755. Diviofionte 1764. 
„ Diefe ‚Oper ird fire fein Meifterftück ' 
„gehalten: und Demetrio 1768. Auch) 


ru PlAN 


5, in Deutfehland firld verſchiedene Oper- 


arxien von ‚feiner Arbeit 
befannt. 

* Pan, der Hirtengott des alten Grie⸗ 
chenland * war, ein Kunſtvoller Fo⸗ 
tenſpielet, und erfand ‚die fi ebentoͤh⸗ 

rige Hfeife Spring genannt, 

Panati (sgr.) ein vorzuglicher jeßtl hin: 
det Tenotfänger in Stalien, befand 
IB (ABLE 1777 am Theater la Pergola zu 

ren 


* Danciroflus (Guido) ein — 
„geb. 1516, bat einen 
Tractat unter dem Titel? Rerum ıhe- 
„, morabilium fie deperditarum heraus; 
‚gegeben, worinne der zoſte Titel, und 
der drauf Rldme 4ofte de Mufica, ‘de 
ehe ca muta und Hydraulica handelt. 
£ befand ſich zuletzt als Profeffor in 
Padua, und Br dafeldft am 16. May 
„3591. , Sr Walther. 


— en del). ein Päbftticher 
Sänger „und Sopraniſt aus Nom, 
war zugleich ein wortrefflicher Kompos 
ne in einem hoben Style, und wurde- 
m Jahr 3654 in die Kavelle aufges 
—— Er hinterließ viele ſchaͤtzbaͤre 
Werke, worunter ſich eins unter dem 
+ Ziteh befindet.» Meila dell’ Abbate D. 
kan Pane ete⸗ a quattro, eingue,; fei 
et otto Voci. In; Roma, 1487 , wel: 
es eine Sammlung von Meffen in 
der Manier des Palaͤſtrina enthält. 
N&: Adami Ollervazioni. 
“Panktius, ein Philoſeph von der Stoi⸗ 
ſchen Sekte. aus der Inſel —— 
cder ar ändern aus Ka 


in MS. 


129 Zahr vor Chrifti Geburt, und 


aud zu Nom in gr a —— Er 

Il der Verſaſſer eines Werte fe pn, 
welches den Titel führt: De’ Geo- 
Ing ris ac Mulicis ‚proportionibus, 


Pannenberg (Friedrich Bilheri) Rarhe 
und Stademufifns zu Lüneburg, hat 
ſich nicht allein’1787 durch die Ausgabe 
‚36 englifcher Tänze und Cottillons, 
um die Tanzluftigen verdient gemacht. 
Er war auch ſchon vorher um 1780 
den. Tonfünftlern durch verkhiedene 
Diolinfolos. und Quatros in 


bekannt. bs gl um 6815 
Panormo (F.) 1786 zu Daris Ö: 
* 5 Op,l. en lafjen. . 
h ige Parta 


1 


1 


van WLARBAR PAR A 


Panta (Sgr.) ehenialiger VZaldhorhiſt und 
Kammermuſikus in ‚Churköktgifhen 
Diensten zu Bonn, Ex in Boͤhm 
befand fic) 1771 zu Pondon, und el 
daſeibſt wegen feinent Gefehmatke und „menns sa 
feiner, Setnunderusmihigen ‚Sertigteig "T Ehrenbf. ray. MR 19T Saar 
„großen Beyfall., apendic °C - y 

Pantaleon |. Hebenftteit. % er Kapelle Der Foͤ⸗ 

Panthea, eine berühmte geiehifche Ton»  nigin von England 783) "geb. } 
‚fünftterin, von, toelcher Lucian in feis over; bfält 3 
ner Abhandlung von den Bildern 
redet. 

Panzachi (Don) ein vortrefflicher Tenor 
„fangen „befand I; im Jahr 1772 in 
ale des lektverftorbenen Churs , 
ürſten von Bapern), bey der ernſt⸗ 
haften. Dper defielben, wo er vorher 

ſchon verſchiedene J ve. eſtanden ‚u von’ \eören $ 
hatte. Er war Fair elbar von Mas, : einen ha 

drit, wo er 9 Sabre lang auf dem . fihhrs — 

Koͤrigl. Operutheater ie hatte, # „3. werden. 
dahin gekommen, und befaß eine Ar ige erreichen atte‘, fi 
- fBanifcdhe mufikalifche.Biblioth J beſor 

»% nzay (Pat. Oetavian) Chorherr und bewog ihre ihr U 
Dedant im Klofter zum heil. Srede dem Feitepian⸗ u F bi 
30. Angsburgz'geß/dafeldft aus einer a —— * 
Aanſehnlichen Familie, lebte gegen die 
Mitte dieſes Jahrhunderts, und that 
“fi in feiner Gegend ale Organift und 
‚Komponift hervor. "Won feiner: Arbeit ' 
Aiſt bey Leopold ——— elnes 








ſeiner Werke unter dein Titel geſtochen 
4 worden: Octonium eceleſiaſtieum u " Da leſi hören zu Taf 
2 fe ‚Stettens Augsb. J— PER, uf ‚der a u zu 


ae Paoli es ein! dh gficher: itzt leben⸗ Ba He Ung 
bender italiaͤniſcher Sänger, befand ſich 
1785 —— —— zu Maulanp- } hei 2% 
Paclino. ſ. Bedefch a fan 
-Paolucei (P.) hat. ehren Arte pra- Durch 
tieca del Contrappunto. . Er war ein — 55 
Schuͤler vom Pater Martini zu Bo⸗ihre Eltern 
logna, und wurde um 1760 in Sta ruhmten RS 
‚ kien unter. die aufn Kirchentomoni⸗ open Meifte 
niſten gezaͤhlt daß fie A 
Br (Mr). ein Tonkuͤnſtler zu Kompoſition 
* Karte hat daſfelhſt die, Eomifche Oper —— der größte Sehe 
‚.Barbacole ou. le. Manuferit_ vole, 


aften Au ihtes 
und mehrere Pantomimen in Mufit “ut tw —— 


geſetzt. Mit ſolchen Tal 

"Papavoine (Mdme.) bat um ie Jahre —— te 
1755 und 56 Mehrere Cantatil les} avoix '  fhrer j 
feule u Fa Kompofi ition zu ‚Paris liſche Reiſe durch 
ſtechen la Deutſchlands un 2 

 " Pape Kerl Ferdinand) Direktor der und aller —3 ben 
. Mufit im Königl, Shwed. Gymnaſio, Tolente und ihr Ungluͤck 
und Organ; der, Dormkicche zu Anfmerkfamfeit und anfehnliche 
Aroſen in We eimannland um das ſtuͤtzung. Im Sommer 


e 


—* | | SE | | 
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Zat ale u Paris, und hatte aus einem ſeiner Theile Sonaten fuͤr 

daſe ft nicht. die, Ehre vor der 1. Kenner. und, Liebhaber. : Ihre Kompo: 
5 or Sonim zu fpielen, und von ſelhiger ſitionen dietirt ſie Note für Nete in 
Be viele ausgezeichnete e Suadenbezeiguns ⸗ :.dje Feder. Sie beſitzt außerordentlich 
regen zu agen, ſondern auch im viel Lebensart, und weiß ſich ſehr wehl, 





— 








Konzert fp — fie ſich oͤſters mit ſowehl mindlich als Ichriftlich, vers 
dem jchmeichelbaftelten. Beyfalle ö: mittelft einer Handbuchdruceren aus 
wen, Nach zmonatlichen Aufenthalte , zudruͤcken. Außer dieſen muſikaliſchen 

zu Paris gieng fie nad) London, und Zalenten tanzt fie vortrefflich Menuet, 
rg da die Ehre, vor beyden ſpielt die meiſten Kartenſpiele, rech⸗ 


eſtaͤten und bem Prinzen Wallis net durch alle Species vermittelſt ge⸗ 


une 
gfters zu ee Siefpielte auch außer⸗ wiſſer Taͤfelchen fehr fertig, und hat 
er de . Pallaſte, wagte der viele. Kenntniſſe in der. Geographie, 
> a rinz von Wall ii mit vn Vio⸗ ſo, daß ſie ſogar auf ihrer Karte jede 
—— * im Pantheon Provinz und ‚meriwürbige Stadt zu 
andern großen Conzerten. . ‚bezeichnen weiß, 
einem derjelben, welches bey Sie kam noch in ſelbigem Jahr wies 


| de F een Bu derum zurück nacı Wien, undhatte ſich 
u ae eine Thräne in den Augen: des 535 vr — nach Ar 
zu thun on. ihren Rompofitionen 
al — — bie Borken alter, 1 "find zu Amfterdam 4 Klavierfonaten 
wie die deutfchen Virtuoſen, ein | re: —— = 

; 17 B i 

—— ee a Me bieſer letztern befindet fih auch ihre 
. eundfhaft and Gefäligkeit zuv a ju ‚Silhonette. Nach öffentlihen Nach⸗ 
| an. anne ee — + — 
"des Wiener Publi nfange 
bincmen, und. berhäufte fie. mit IN * 5 einen ern 
eil zu dem be annten ama: 
be, — ——— re N Aiadne auf Naxos nicht nur den 
> von diejem Lande Abichted zu nehmen ‚Worten, fendetn ud) der Muſit 
— veaeeget haben, deflen etiie 
* J———— Kalſerl. Hoheit neue Des Ken warte au Wien mit Unge⸗ 


derung «and, Gnadenbezeigungen 
= — Sie: * Baelbt Paradies (Pietro Domen.) ein Neopolita⸗ 


zu vortrefflihen Spiele die mer und Schüler. von Porpora, war , 
ate, —* der ebenfalls Blinde .. ein sehe. gründlicher Komponift, hielt 
A Pfeffel zu Kolmar,-die.&e:-  fih lange Zeit in England, auf, und 
ichte ihrer Blindheit fo ruͤhrend geneß afelbft. viele Achtung. Er ges 
53 m und Zotzeluch fo aus gehoͤrt zugleich unter die vorzüglichften 
dot in uf. geſetzt hatte, Zlavieriſten ferner Nation. Gegens 
J ch der 5 Zeit kam ſie nach Berlin, wartig wohnt er zu Veuedig, wo, er 
* fl fie. Ba den. ‚allgemeinen Keys ehema nachſtehende Opern i m Mufif 
von, Hohen und ei ein» geſetzt hat: Aleſſandro iM Perlia 1738. 
adete. Decreto del fato 1759 und Le Mufe ın 
Idhre Stimme. if. war nicht fo . gara, eine Cantate für das Conſer⸗ 
mad a ‚ihre and, aber fie, iſt im vatorium ‚Der ‚Mendicanti. Um das 
rend, und wird 8 , Fahr 1770 wurden auch zu Amfterdam 







3 Big 
er ——— Vi Aavier onaten p. J. von ſeiner 
J— nde. % Bei ee Ih ift zu Arbeit geflohen. 
Erſtaunen, dasjenigezu behalten, Ks Paradifi (Sign K leb 
ae aradifi (Signor) ein Kafttat, lebte um 
jyr vorgefpielt * So lernte ſie 1756 zu Londen ſchon als ein bejahrter 
ae > * ‚einige der verwickelſten und , Mann und: bildete dafelbſt das vor, 
‚ „genzbeiteften Orgelfugen, nebft an eeefflichfte was feitdem Europa in 


End udftüden aus Handels erfiem der Mufit befist, eine Mara. Sein 
auche «jeiner ‚Leffone und zu Berlin Andenfen-fey uns gefegnet. 

ein ‚Rondo gen Zarlph.⸗ Em, ach, v i 

ine E 4 
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we Un PAS“ an Baßzır m 
4 Bänger aus Ravenna, — — Sonaten für 2 Biolonzelle geſtochen 


* 1700 in +» worden ‘findj.. if nicht, befannt. 
‘( Antonio) ein —— und vortref⸗ * —— (Marc. Antonio) war 
sol Kcher Open, geb zu Anfange dies * ein: großer und berähmter ralt 
Bol Sänger zu Rom. Andr- Sacchi hät 
ein bie Geſchicklichkeit und Kunſtbeſchei⸗ 


denheit dieles Sängers in einem vor: 
treflihen Gemälde verewigt „ auf wel⸗ 
dem er vom Apollo -gefzönt wird, 
indeſſen Marſyas binten ibm „mit 
entblößtem Leibe, an einen Baum +: 
bunden Kent. Dies, vortrefliche Stuͤck 
bat Strange mit der Unterfchrift in 
Kupfer acftodhen: Apollo incoroma il 
Aerito e punifce P arraganza. ‚©. 
Birgenville Leben berubmter Maier, 
Th. 1: ©. 127 in ber Note und For⸗ 
kels Gef. der Muf. B.1. ©. 207. 
Pafqualini fang auf dem Theater. von 
dem, Sabre 1634 bis ohngefähr» 1670. 
— (Dominica) wat eine junge 
Sängerin und Zöglingin des Sacchirı, 
1770 inbem Eonfervatorio Oſpedaletto 
zu Benedig, welche außerordentlich viel 
Anlage fürihre Kuuſt in Zukunft seite. 


findet einige feinet Klavierfenaten in 
der Sammlung, ſo zu Amſterdam uns 
ter dem Titel: Paffani, Ziani, Palla- 
roli, e d’ altri famofi . Auteri XVII 
— Sonate da Des o Cembalo geſio⸗ 
⸗ ung - v chen worden if. 

der iſt Luſtig 10 Jahre darnah _ Paflarini ( Francefco) geb. zu Bolcgna, 
hum zweytenmale unter folgendem Ti- war bafeibft Kapellmeifter und Minor 
rel zum Druck beſotgte: La Baffe Conventualis an der Kirche des heil. 
Benno ra er Franciſcus und bat folgende Werke 
«ommiengens aver plufiears Exempl. vom feiner Arbeit zu Delegua druden 
Te, revuẽ et augmente par I W. laſſen: Salmıi concertati a 3, 4. 5. e 6. 

Lulſtig Fransen Duitfch. Einebritte voci, partecon Violini, e partefenza, 





adon in Fol. unter dem Titel con due Violini.Op. ı in Sein ztes 

gemacht worden: The Tho- Werk ift nicht befannt. Darauf folgten 

fs made jeafy-by Pafquali.. Compieta concertataaz vocicon Vio- 

der Contraviolonift diefes Na⸗ lini obligati im 5. 1672 in + Das er⸗ 

In der jeßo dafelbit - _ fie Merk war im S. 1671 gedrudt. 
—— > feiner Kunft gerühmet Sm des Herrn Breittopfs Sammlung 
wird / iſt nicht bekannt. findet man noch verſchiedene = choͤ⸗ 
Br Paolo) ein italiänifder Saͤn · ¶ rigte Ryries von defjen Arbeit in Ms. 

ie be0 vorigen ahzhanberss, blübete * Paſſerus S Giovanni Batifta) ein be⸗ 
7 Bm das Jahr 1670. LaB. : rühmter Tonfünftler und Mitglied 
- " Pafqualini (Sigr.) ein vorzüglicher Wir, mebrster Afademien zu Rom, geb. 
tubofſe auf der nn. hieit ſich 1770 * war auch zugleich ein gutet Ma⸗ 
— auf. Surney lebte ihn. -Ier, Baumeiſter und Poet: gab meh⸗ 
Ob es der nehmliche ift, von.  rere- Schriften ‚und Gedichte heraus. 

welchem um r780 zu Lendon 6 Son . Unter andern eine Abhandlung über 
sen für Guiarıe und Baß und S _ ir ——— 
ande 


= Werks inengl. Sptache eonLitanie della B.V. a cinque voci 
I) 


* 





m 


pas?ı par 


Bande, ©. AN 1. f. det Pieturs Etruf- 
cor. mid ſtar b zu Romais?. 


u 


"Pafterla (Sgra. ) |. Piantanida Sprä. * 
Paſterwitz Weiden von) Profe 
Philofophie, Chöre vet und Muſik⸗ 


direkdor in der Benediktiner Abtey des 
Marktfleckens Kremsmünfter im Ober⸗ 
Seſterreich Ab zu Bierhuͤtten im 


Paſſauiſchen 17305 Ms dafelbfe/x78o ...' 
nicht allein über’ das Natur Staats * 


and Völkerrecht, "und im: Jahr 1732 
über. d e Polen: Handlungs und Fi 
nat 
fe ; fondern ee hatte ſich auch Rußer 
diefen Wiſſenſchaften, auf ſeinen weit⸗ 
laͤuftigen Reiſen durch den —588 
Theil Deutſchlands Ungarn Boh⸗ 
men, Italien u. f. to. zu einem vor⸗ 


treflichen Tonkuͤnſtler und Kompo⸗ 


niffen ‘gebildet: So, daß er außer 
dem Metaſtaſioſchen a Giufeppe 

“ viconnofcitto und. 

Samſon/ oder die "Süfe vom | 


Starken ſo beyde dafelbft in den Jah⸗ 
xen 1776 und 1777 mit außerordentli⸗ 


chem rl find (aufgeführt worden, 
auch noch 


Kremsmiünfter nah Moßheim 1780, 
im U. Bande der Bernoull. Meilen. 
‚ Patouart (Mr,) ein Tonßinftler zu Paris, 


ex daſelbſt um 1780, ſechs Violonell⸗ 
Op.i. undfechs dergleichen Op. 
. D.ftechen laſſen. In dem letztern Werke, 


ſplos 


iſt die letzte Sonate für 2 Violonzellg 
und“ einen Contraviolon geſetzt. 


Fatrafli (Michele) ein Kaftvat und vors ⸗ 
—— Alſaͤnger; befand ſich 1782 
f. als "Direktor einer italiänifchen 


chweig. 


Sperngefeilfcaft zu Brau 
der 


Er hatte im nemlichen Sabre | 


Borftellung einer Schwanbergifcben 


Dper die Ehre, vom Herrn RKapell⸗ 
meiſter Wolf⸗ allen uͤbrigen daſigen 


Saͤngern ſowohl in der Deklamation. 
des Reeitativs, als auch im Vortrage 
des Adagio: 3 — vorgezogen 


zu werden, ©. Wolfs Reif. ©- st. 
‚Patricio — ein Philoſoph, 
Walther nenne ihn —— * 
Gaeta, geb. zu Clißo in Dalma 
1529 oder 15305 gab 1586° zu On 
ein Werk heran: Della Poetica, de- 
ca iftoriale, deca difpütata, worin⸗ 
ne das ste, öte und'7te Buch des zwey ⸗ 
ten Theils von der Art und 
wie die Griechen geſungen haben, und 
von ihren Tetrachorden, 434 S. 


— 


Ber ti 


Wiſſenſchaften nah Sonnen⸗ 


m Oratorio: 


mehrere deutſche Opern 
verfertiget hat: '&. v. Moll Xeiſe von 


eije, 


* 


—J— Aue a Mi 5; A X u 
n5D. go rkels Geſch de uf B.J. 
470- 2 tein ches 






Aster Titel des aten. Bi 8 son 
Sue game Ki 09 





| Patrick (Nathan ein eng yen 
Kom " Anfange' . 
una ie & ano m 

enket oyes feiner an 

auch —— — a iger 

'Paulati CA 

— 
———— 


* pof ciom auf, un man mie —* 


bige imJ 73 


moͤnch geb zu Florenz; hat 
Kom’ heramsgegebeni; Di 





IP —— cum Procefion: E — de 


te Carmelii'®. Martini 
* Pauli ( Sottfeied Al bert) 
—* ohnweit Königsberg)i 


at: 
reuß. 








Dbilof u. —* 


ne vom il ya 


Er 
5 
SiS 
3 
% 
zn 
A 
87 


zu ‚Salfeld in id 
—* 6 men 
u lateiniſcher ſchri 
unter dem Titel ee 
'Aatus de Choris Proph Prophetarum m⸗ 
phöniacis in: Eeeloha,Deis  20D der 
prophetiſchen Cantorey. — 


— — ge. 
ünfcbungsrede, 





hens quae ad confultationen demun- 
guam negligenda:inflauratione.chltus 
' Dei’ rationalis,, etiam in Choris Ec- 
‚<lefige 'muficis, ‚in hae Theologiae 
xegiminis eceleſiaſtiei parte fi cere 
viaãentur aufpieatöniar.. 'orationis & 
© loco.olim f us, eum ad munus E 
directorium Chori, änvillußiri,nqguod 
Salfeldae Boruiſ. eſt, A FEB 
Septembr. '2719;  alle&tus,e\ een | ju-, 
venis pereximus, nobilifl e' 
‚clare doctus, Dn: Ioh,.Andr. Edler. 
Elbinga' Borufl. R Roſtoe ii onu Ioh. 
'Lud. Fritfch, Bil lam. Dieſer 
—— agtaphen, 
orinne: der. DB erfaſſer Bas E dium 
cher Sattel fit. als Vo⸗ 
salmufie zur Berherrlichung und zum 
Mittel: eines vernuͤnf igen 


x 


Paul Pr Akt angel ein. Krrmeire 


m April 1689) war —— er. | 


| 
- 
4 
- 
! 
’ 

/ 


gg 44 pavs“ 
dienſtes aupreift, und am Ende —* 
liche —2 ee, alten und’ neuen 

e viele Beweiſe für 
ne ab Anfüßıt. Als ein Anhang 






keit eines Cantots 10 fra 


Br Cantors, 7 Fragen. 
J Amrepfch 

Bad chen, 31, Fragen. 

ar Deiigenbe ipftee 16 $ras 
IRRE Das Eramen des ©. &hr * 
* 


3 hrenpf. 
am. 26. San. 1745. 


en unden, ran 
6 in 8. P. 1. no. 28. 193 — 199 | 
J Ei age "unterfucht: Ob und wie 





fin a Biolin, gab am ı4. | 
3 zu Hamburg ae gro 3er Konger, 
., ‚al8 fie eben vor Sopenhagen Fam, 100 


7 fi) vor dein kon * Hofe mit Bey: 


hatte hören la 


Paten | Kane) Drganift in Gluͤck⸗ 


at von dem fahre 1762 bis 

..,1766. drey ‚Sammlungen Tieder 
sr Dep Klavier nad) eihatider heraus⸗ 
egeben. Bon der erſten dieſer 







auch auf mehrerern 


pi u inian, der i 
E At, me 


noch: Ap endix ex emchiridio 
... MeO. —* ſollicitudinis in, 5 2 
J hzer ind 77 Fragen. Als J. von 

Si 5 in dem heil. Mandel und Gae 


t —2 — 


— v.)bhat N ea 4 
u Bech Die Zt ee wor 
en. (Eher Charlotte Friederike) Dittuos 


Re fentat, 


E ungen findet man eine Rezen⸗ 
Ne en U, D der krittiſchen Briefe. 


— Meiſter auf der 9 


EPBAUUAT 


. Epifeopus 'Vientenfis celebravit 
ummum Officium, quod cum funk 
mä reverentia, et, amoeniflimis co 
centibus diverforum muficorum 
ragebatur. Qüctus quisque enim 
—— eft hodie in orbe noftro, 
„qui ngularia i genia . uficorum 
"jta ‚veneratur, et Appretiat, fHicut 
far? Sub eo itadue nova inftru- 
menta mufices excogitäta ätque in- 
venta fint, quae vetufas'non ha- 
buit, feculum noftrum non vidit; 
ficut in diverfis generibus fiftularum 
‚ palet, et in illo ipfo ihftrumento, 
quod Regale appellatur, fine filtulis 
et chordis ab aurifabro inventum; 
et in illo mirabiliori, quod nuüper 
„monachus excogitavit, quod fiftulas 
ullas habet, fed quasdam concavita- 
ar inlatum lignum excifas, in modum 


* ferpentum, ambularites, quod fono- 


Yum admodum edit concentum! et 
ex Rheno nuper allatum eft inftru- 
mentum, quod voces avium repre- 
Quas omnia Paulus muficorum 
princeps, cum illo fi mul, quod ipfe ve- 
Perit ex cornibus, aptifime tangebat, 
et fimul cum Cantoribus diverfis 
vocibus. Weiter bin fagt er noch; 

—— nuptiis, inſignitisque mis» 
litibus, Idataque per Cardinalem Stri« 
gonienfem benedi&tione et indulgen- 
tiis, mox omnes inflatäe fünt tubae, 
et mirabilis auditus eft concentus, 
fimul cantores Te Deum laudamus 
pronuntiabant. Zr iz organis magi« 
gißer Paulss, ‚qui in univerfa Germa- 


nia parem non halet, refpondit. 


Sn Kaifer Marimilians 1, ‚Ents 
wurfe feines Triumphs, welchen er im 
Jaht ısız ANREDE zur Zeich⸗ 





nung vorſchrieb sa Zeich⸗ 
nungen auch —— Rare eine 
Anzahl in Holz: ak befand 
ſich * eh Triamphragen 1 für eine 
BE BR in vnd * etif, wobey 

er einen 1 Wägele, 


we Kamelth: ere gezogen, fol jein 


ige, alpin von Ahern Rigal vnd Schjallmeyn Pofetif und 
Ki von Böhmen und Sigis⸗ „darauff man ſchlagen tolle, J Sem der 
— welche am 16 ö ae er folle ſein ‚STR r PER 
—9 10 gelegentlich. von ih rganift.“ Mit dem Reim 
—— Paulus ofhaimer Grganiſtmaiſter. | 
— a  Megal, Batzue das Poſi tif, 
0 Die Orgel. ac mit nanchem Griff 
— a id) mit ſtimmen roll’ gezierdt, 
Mit Mach rechter vr auch ordiniert, 


Aufs 


a PAUUA®#FTEE 


red: £ Aufs allerpeßt nach —— rin 
“fie Wie dann der Kaiſer hat gefchaftt, 1. He 


* — “en — A 


gsi 


Basel Sebaftianus) von Aachen ge⸗ 
un. at eiti foeitläuftiges Kai. 
Gedicht, . unter, ‚dem Titel: 


Trium Rbahı, Muficus ,. "auf, des Bir 
a Grousbece Ein: 
“ 1565. zu Antwerpen 


N erhardi 

weyhung, im 
in 4. drucken laflen. 

Paufanias, ein um das Jahr 174 leben: 
der berühmter Stiche, reiſte durch 


Reife in einem Werke unter dem 
Titel: ‚Paufaniae accurata Graeciae 
delcriptio, ‚welches nicht allein mehr 
‚mals aufgelegt, fondern auch in die 
mehreſten neuern Sprachen überießt 
roorden ifl. Es beftehet aus zehen 
Buͤchern, worinne er Bent ir 
.. von Tempeln, Statüen, 

und häufig von mufkälifche 

gen Beſchreibungen 5 
— Geſch. der Muſ. 


ent (Mr) einer der Rärehen jekt le⸗ 

benden Violonzellifien zu London; tieg 
v ums Sjahr 1780 zu Paris von feiner 
- Arbeit VI Piolonzellduos Op. I. 


chen 
pakkanııe (Sgr.) ein jeßt lebender ftaliäs 
nifher Tonkünftler, von deſſen Arbeit 
„1782 in, der Hamburgifchen Muſitnie⸗ 
derlage VI Alaviertrios mit einer ob⸗ 
lg Violine in MS. befannt ges 
" mache tourden. 
« Pearfon oder Pierfon (Martin) ein. Eng- 
liſcher Tonkünftier und Komponift des 
„vorigen Jahrhunderts, mar anfangs 
Auffeher über die Chorfchäler an der 
Paulskirche zu London, wurde drauf 
„Im Jahr 1613 Baccalaurins der Mus 
SE, und cab von feiner Arbeit in 
Druck heraus Motetten oder ernfi. 
bafte Bammermufit, welche aller. 
e ley Kieder für Singftimmen. für 
- Die) ‚Orgel. und andere Inſtrumen⸗ 
te, wie Auch einen Todtengefang 
„a 6. voe auf den Tod Sir Falke 
€ = En enthält. ee ge Er 
ſtarb noch in dem nehmlichen Sabre. 
Pike (Tomafo) ein Edelmann zu Sie: 
na‘, ließ dafelbft vor und de dem 
Sabre 1600 mehrere ſeiner Madri⸗ 
galenwerfe, die fehr geſchaͤtzt wurden, 
drucken. Er war nicht allein Kom— 
poniſt ſondern auch IMG, von 
felbigen. 


ins 


.. Jahr 1643, ü td hen 
ganz, ‚Stiehenland, und beſchrieb dieſe 


ner Arbeit, darinne drer 
* — — — 


elen 


Peli — ein ums. Jahr 1720 


gefaͤllige Manier im ' 
, vn ie —— 


| — J I 1 eek 


— ER 
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ufd i —— * 

auf de zu 

zugleich einen ee Sopran w & 
feinen Inſtrumente. vn 


bender berühmter er 
errichtete zu Modena eine ſch 
welche in der Folge, durch die darinn *F 
gebildeten Sänger, ſeht it 

wurde. ie 





* Pelifier. (Mademoifeile) ee ehr bes 


liebte franzöfifche Sängerin, eb. 
fam im Jahr 1722 auf das große ‘ 
riſer Operntheater, und beze 








blickt. 
Marpurg ade fie in ihrer Slüche 
Amampurg, u fimmen —J— die⸗ 
ſes ob mit ein. —F 9 Bu... 

ie ſtarb zu Paris am # 
1749, nachdem fie funfzehen I 
lang das Vergnügen von Pa 3 
ſonders in der Nolle der Tbisbe, ge 
weſen war. Sie hatte „ N 
biefer Zeit mir ge 
zu Nouen verhe — 
bi diefer Ehe Rebe on feit 
vern Jahren als ein guter 

* —* 


* 





* PEL "AP EM 
| y dem eier bes Aalianiſchen 


aan, u Pari 
Pellatis (Angelo) Seifen Walther ſchon 
* Br “aad'fein Werk ‚im Jahr 1667 


er J Venedig unter dem Tirellherans: 


dio per ihparare' Ic Regole # 


x Carte fesmo- in 8. d 
ini (FerdinandoY ein tanſler 


Rabel hat theils zu Paris und. 


London eine Anzahl. ze: 
e le 
Bau, Jahr 1568 erſchien eben» 

ir? n ter, welches 

3 — nichts — hm bet bekannt 
welder fi Hm Atas 


asiermerte ſtechen laſſen. D 
nebft m Briefe über die Ron⸗ 
34 ur Hiercönzerte ehithlelt. Seit⸗ 
N eine“ — rkſten 






PR nur —— 
— ——— —8* A die 
— rene aufs Dheater gegeben 
I Beutidjlarndliftinur'zine 

— MMS. con ihm betaunt. 
— großer Saͤnger 
Su ſien rt —— 

ſten des Koͤnigs von Spanien 

— ——————— EHER 
Bi Mr.) Mechanikus des verſtor⸗ 
benen Jafant⸗ — —* 
ra Bus abe 7 Oz Parkar root er 
fi erbo — — Be⸗ 


———————— Mechanismus 


—— einer e Pehpelube 7 miepeheitens)nvelce 
— mußikaliſche deit⸗ 
en Zar YORE 


ae äh —2— rn 


——— — 





PH dern — aan 

onen Deinl Er lebte noch jm By 
ad Ruhm. im feinem 

ER 





FÜR die Koupsemiſten w in⸗ 
daburch 


——— am geitaueftıgleichem Beite R 
N — —ES NER 
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Mattheſon gedenket feier in Ehren. 
©. defjen Ehrenpforte Sist. : 
Peria (loanneb) einer Der erſten Heraus 
geber Hund Mlebetfeßer des" Euclids, 
erhieft zu Paris in feiern 27Mten Jah⸗ 
re die Stellereines. Koͤnigl Profeſſors 
der Mathematik oftarbraber ſchon in 
feines zoſten int Jahr 1558 daſelbſt. 
Das Buch führt den Titels Euclidis 
Rudimenta Muſices. Ejusdem ſectio 
1J — J——— ERegia biblio- 
* —— defumpta, »ac::nune primum 
dere es latine excufa;  Ioanrie Pena 
30Regi6 Mathematicointerprete.' Ad 
&upmmäftrifimum Principem Carolum 
«© Döthätihgum Cardinalemi Pariſiis, 
W — Wechelum: Auno dalu- 
is 485). Alſo eins Fahr wor feinem 
Tode. Der griechiſche Tert nimmt 32, 
‚sand diedranf folgende lateiniſche lieber 
“'fegung 20 "Seiten Än groB ®. ein in 
sehr Nettem Drucke 
Pennia(Fränebfeo) ein onleßrer —* 
gen ZJahrhunderts geb. zu Bologna; 
re 1638 Jw Antwerpen einen 
"mupikalifeben Tractat in italiaͤniſcher 
ODprache her ausgegeben⸗ von dem ung 
aber Burney in ſeinen Reiſen BD. I. 
SBZg nichts weiter ſagt, als daß ihm 
HT — 5 udch nie votgefommiensfey. 
* u wat 


——— 





= 


SER ee 
et heliebter theatraliſcher Scheift⸗ 
ufteller, — een 

20h 17 6 ———— ie 
? 


— 


> 


9 
ſchon beiden 2 


REP 


aliänern, und hin und 
"wieder auch bey den Sranzofen iv &es 
rauch war. ' chen 
Seine Art die Kegeln der muſika⸗ 
iſchen Kompoſttion einzupraͤgen und 
den Sthl feiner Lehrlinge gu bilden, 
war etwas ſonderbar Vonnder Zeit 
"an, da die Werke des Corelli zuerſt 
- bekannt wurden, hatte er einen ſehr 
Hhehen Begriff von ihrem Berdienft, 
sand weillrer ſie für das non phis ultra 


der Melodie und Harmonie —* ſo 


hut er eine Art von muſikaliſchen Re⸗ 
giſter von Exempeln aus den Werken 
* g ——æe— 2: und Die 
— welche er mit ſeinen Schuͤ⸗ 
„term anſtellte/ waren Saͤtze aus den 
s Säfen dieſes Meiſters, ar Movuen 
ea zu finden. 
Ums Zahr 17t5 wollte sr —— 
& vrn⸗ handos der ſich bey EBdgware 
Ari Mddleſex ein Haus gebauet hatte, 
welches er Cannons· nannte, ſeiner 
Laune zufolge in ſelbigem nicht nur mit 
Koͤniglichet Pracht leben, ſondern ud 
* dem Gottesdienſte in feineruKapelle 
‚nalle die Winde und den Pomp'geben, 
anmelden er es’ durch eine wermehrte 


Anzahlwon Saͤngetn md Inſtrumen⸗ m ı 


s:caginhenn nur zu bringen im Stande war. 
ADe n nahme mehrere der be⸗ 
— ſten ae im beyden Arten 
und Beloldere die gioͤß⸗ 


die foren nz Ah 

Nwelche man hier auffͤhrte⸗ = ch 
Pepuſchens Arbeit waren. ¶ Mnde 
unponbiefen,: unter woelchen auth ein ſehr 
ſchoͤnes Magkihrat, wie ige 


Anthems/ ſind getzt in der Niederinge A 


der LAul ademie der. alten Muſck md 
u werden io die ſerGeſellſchaft gelegentlich 
ige tg Bun. Tun 
en T2kls Andie Dienfte des Herzogs ver: 
laſſen hatte, gieng erimisneinun®e> 
ſellſchaft ee J ern 
ur Ass breitulig iſtenthums Sun 
htondewect närlichen: Kenntniſſe in den 
Inc angeworben hat⸗ 
ste ,) als Muſik lehrer mit zu Fe 
an ber das. Schiff wurde / ſchod id 
non! 


Bevechnung 
— fi Kir > tabu u sn 
it Begleitung, 


PER 96 
—* ganze — —“ ſheitette batd 
—————— era beitathee 


' bie Signora 'Margarita 3 
welche mit großem ——— 
Theater verließ, und ſetzte ſich mit ihr 
Re Boswell-court, in Carey+ fitget. 

Auch ihre Muautter lebte bey ihm. Das 
—— wo ſie wohnten, war ſehr 
—— durch einen Papagey/ wel⸗ 

cher 
die Arie aus lulius Caeſar: — fi 
" vago e bello, fang. 

: Das; ‚Vermögen, welches. die Mar- 
garite de l FEpine ihmʒ wurde 
auf 10,000 Pfund geſchaͤtzt und ſeizte 

n imden Stand, auf einem eleganteır“ 


en jü. leben. Dochrunterbrady Dies 
Auf Bitten der 


feine Studien nicht, Auf 
ö —— undRich, unt 
die Muſik zu der 


fertigen voder vielmehr zu verbeſſern. 


* 3 at 


















v9 


beſtimmte er ſeinem eingi 
Erben dieſer Schaͤtze ie 
mn der aber ——— Bi.) 
gelebtes „w3infG, a4. 
VUntet der großen Dinge —— 


orna 
Aſchriedene⸗ 
Ngegeben/ ım ie 
——— 
erſchien 1730 dae Weſe ichſte 
fen Neklätngseyermpeln, weiches der? 
Aunter dem Zitelherausgeguben. hofte: 
‚ine kurze: Abbandlungsabee die 


urgatmonie,»tntbaltend Die bei r 


usfachlichften rer 


Zugleich ſetzte see ihr eine re 
vor,awelche ſich im — 
mie —X 


am Fenſter hieng / und 


eroper zunder» 


——— ver. 


„ion in 2; ——— allen : 
‚zößkdebbabern, Der Wuſik —— 


„von einem Verebrer dieſer 

d — Wiſſenſchaft. Der 
"Doktor (prach 9 gewöhnlid) von der De: 
chung dieſes Buchs „als von 
‚ weldye feinen Karafter 
An einen Serge glei) viel Abbruch 
at: ; de * eisen — 
Freund — m; und Lord 
Paisley ar oder gar nicht geſtort. 
„ Semi! a Dies Dub, jo wie es 
erfchien, von feh ernster » 
fürs a &s fehlte ihm 
Belegen durch - Bepipiele, und’ 









überdies recht gefucht dunfel, und * 


dazu in einem ſchlechten Eiil abgefaßt. 


Da indes der Dektor ſah, daß man 


imn ihm d.n —5 — Urheber diejer An: 


weifung ‘fo hielt er es der 
Klugheit gemäß, ſich dazu zu bekennen, 


und veranftaltefe deswegen im J. —— N 
eine ächte Ausgabe, ‚welche fich vor der. 


erften, wenn gleich nicht im ol, doc. - 


durch manche ————— und ee 
gänzungen ſeht “ Ihaft ‚ausjrid)s., 


nete; und werin 
tel von den Tonleitern mit der aͤuſ⸗ 
ferften Deutlichkeit und Genauigkeit - 
— iſt. 


Keine ſeiner Bemühungen aber 


r «mad ihn‘ uns verehrungswürdiger, 
und zeigt ihn mehr als einen denfenden 
und von Vorurtheilen freyen Kopf, 
als: feine Idee zur Academy of ancient 
ven Ein Vorzug; deſſen Beſitz 
Nnoch bis jetzo vor allen 

K — —— zu růh⸗ 

* 

" fihten in das eher — ber Kunft 

\ Unwiſſenheit i in der Geichigite der: 
änfen bekanntermaßen das 







fens, “einzig und allein auf den 
bet gehenden Oprenküßelein ; ohne 
igen: Wem bin ic, dies Vergnuͤ⸗ 
Huldig? In welchem Geſchmack 

ies Stuͤck geſchrieben? Mein bas 
zu an ‚Aefe Manier zu danfen? er 


ie u. ws Dielen allgemeis 
thum, die ganze 1 Wuͤrkſamkeit 
ea einzig Rs allein, in der 








ejonders das Radler 


aliſche Vergnuͤgen des großen 


Gelegenheit? Wie lange ber 
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—— Anſpruch machten „iz die 
HOdꝛuſik des wergangenen Jahrhunderts 
vwerachten, und da er ſelbſt fo ſehr von 


deren Wortrefflichkeit- Hüberzeuge „war, 
‚asfö arbeitete er dahin, ſie als foiche oͤf⸗ 


fentlich dar zuſtellen. au dieſem Ende 


- entwarf er gegen das Jahr 110 mit 
MNeedler, Gaulard, Gates und andern 


"Männern mehr,. welche entweder zu 
den damaligen groͤßten in 
in der Kompofition, oder zu 
den erften Virtuofen auf Inſtrumen⸗ 


ten gehorten/ den Plan zu einer Aka⸗ 
demie a: die alte Sing: und Jnſtru⸗ 


mentalmuſik. Diefer Plan kam nun 
noch ia demfelben Sabre nicht nur zur 
 Zsiiheun, ſondern es bluͤhete auch 
dieſe Geſellſchaft unter ſeinem Bey⸗ 
a bis zum. Sabre 1734, au welcher 
eit fie der, Hülfe det Kinder von dir 
ee, ‚Kapelle beraubt wurde. 

So behalfen ‚fie fi) einen Winter 
hindurch, faben- ſich aber doch durch 
Dr Mangel genöthiget , ihren Plan 
zu eriveiteen, und die Akademie zus 
gleich zu. einer; vi zu madıen, wo 
„Junge : Leute, in Srundfägen der 
Muſik ungerki — Es er⸗ 
gingen deshalb nerbietungen und 
-, Einladungen an. die Eltern in dem 
 Affentlichen Hlättern, worauf fie 19 
mit einer großen: Zahl von Kihder 
—— —* unter ee and 

r gefchickt waren; und ſich zur Bey⸗ 
behaltung qualificirten rare 
nahm großmuͤthig deren —— 
für einen Lohn der mit dem. 
gen der: Akademie‘ farvohl;, ale mikifeis 
‚mer Bemühng; in'garı feinem Ver⸗ 
—— ſtand: und manche ar —* 
m glingen wurden in der ‚Folge: fehe 

berähmte Mufifers Auch dauret die 
nfkademie. med) jetzt auf dem ‚mehrulis 

hen Fuß fort, auf welchen fie. ſeit 
‚2735 eingerichtet ward: Sie erzieht 
ſich ihre Saͤnger ſelbſt, und laͤßt an⸗ 
ſehnliche Geſellſchaften bey —— Ue⸗ 
bungen au \ 

Als im Jahr —* die Drganifien, 
ftelle am Charter - houfe durch den 
‘Tod des Thomas Love erledigt warb, 
> fo erhielt fie. Pepuſch auf Empfehlung 
der Herzugin von Leeds; die: ſeine 

Schülerin geweſen waä 
Der Ted ſeines einzigen Sohnes, 

den bald daraufhin Jahr 1740 vr 

das. nl folgte, fieß 


—“ ein Vergnuͤgen ————— 


* 


vr. 
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4 
die Fortſetzung ſeiner Studien und den 


* nei einiger Schüler, !bie' vi 


vor andern lieb waren: An diefe 
——— ſchrieb er die — ——— 
ber die Genera der Muſik der Alten, 
WwWache zuerſt der Koͤnigl. Akademie 
* 28 draufiin die Philof. Trans- 
— vom Jahr 1746. eingeruͤckt ward, 
d baldinachher ihm felbft die Stelle 
2.:gines N * —5 er⸗ 
warb. ELTERN 
a Pr 7 j J 


au, vor + ie Zobe machte er eis 


9 ne Difpofition, ‚nein F e Effebte 
\ und befonderg feine an ich er fr 


"men er mandpe Verbindlichkeit | 
Herrn Travı 
Muſikern bDruy - lanıe Then 


Bari, 








bar) Ve En "an 
Paul. und Kelher, „einer von 
Er far im Jul. 1758 und auf © 
ER 


& woer begraben kegt /e ment. 


mit — Zuſchrift * et: Di 
ec 9* wo S 


—— an diefer, —— liegen die — 9 ae 


BERN) Johan n chrifoph' Pepufch, 
— * — der Du auf der Univetfirät, — RR 

Hi Er, wı Berlin gebohren, , ie 
* main in, Fr länger als 30 y Aeni ish; 

„als ein eben. fo 

— ——— als Befoͤrderer 
ee A Sabe 1737 übernahm er die — 
eines Organiſten biefes Hauſe a n 
Mn er dem 26. Sul. 1752 verftarb, CN = au 
J— Seht alt. age —* 


war zu 


4 ui, 85: 


1382 +Pepufeh — mit Talen⸗ 
ten und tiefen: muſikaliſchen Kenntniſ⸗ 
ufen den liebenswurdigſten, menſchen⸗ 
freundlichſten Karakter von allem Stolz 


entfernt. Seines Raths, feines Uns 


Sterrichts und ſeiner thaͤtigen Unter⸗ 
ſtuůͤtzung hatten ſich beſonders die Deut⸗ 


en feine: Landsleute; zu erfreuen. 


Seine: Kompofitiönen. feßst Asvolins 
** nicht unter die von der erſten 
Klaſſe, indem er: ſie zwar rein im 
: &ake, aber trocken und ohne Mannig⸗ 

* falt gfeit in der Modulation findet. 
"ud x von allen feinen öffentlich bekann⸗ 
«ten Merken ſiehet er bloß der Cantate: 
Seel from the filent Grove, einigen 
Anſpruch auf Eleganz zu. Vielleicht 
war dies eine Folge feines philofophis 
Aſchen Geiſtes zu dem ſich nicht immer 
‚jene, dem Kuͤnſtler jo noͤthige lebhafte 
 EinbildungsEvaft, sgefellet. Dennod) 
hat erieine große Menge in allen Sty- 
Ien BERN fuͤr den Geſang, als für 
Zuſtr ente geſchrieben, wovon aber 
9* wenigſte gedruckt ft. Hieher ge 


* met feine ®per ; Wehus und Ado 


Siaı welche azas zu London: ——— 


DANN "Sie Akademie der aſten Muf, ı7ıo errichte n 
a ‚die ihm großentheils ihre Stiftung — —* 

ad aus Dankbarkeit degen fein, Andenten 
** 9 Som dies ——— ſetzen N EN * * 
* we 3% / 176 7: — a — 
— a" . * 


meh 


EN Meift J5— 
einer un ——— iR 


‚tet wurde Gemmer di die geifklichen 

Muſiken, welche er zu Cannons ge⸗ 
fetzt bat, Dieſe und alle übrigen Wer⸗ 
te, fo er in MS. hinterlaſſen hakte, 
wurden der Akademie der alten Muſik 
—— in ** Dagain fe fi ch 
noch befinden. 


— folgende il 


— 2 Ru 
) FR. igene ‚ächte Au. 
‚der, Euren, —— ber Die 
Zarmonie ‚wovon Bawkins den 
Titel any igeben ‚ve Die 
dieſer "Abhand ng 
«gab der, ie ‚Paisley, ‚wie ink 
. „erzähle worden — ———— 
2) Of the various S and 
Species of Muſic among theAncients, 
with fome Obfervation: s concerning 
their Scale; in aLetter to Mr. ar 
"ham: de Moivre,- F. Rs 
‚Philof.  T ränsa&tions Vol. LS 
»for the Near i740. p. 26 en { 
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—* sn * ir A 
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enetalbaß der 5 


m the ülent Grove, 
cke der Engländer hat 
gfiimme in der Arie 8 


Cügel i 
orden zugejellt.. * 


drit Sa yud. — beg une 


a line. 
in 

wi Eine el gr Min « 
J Ziel ingucrund 
Br — in⸗ 

em; ze⸗ 

— —* 





er er on 6 
inne 

Er geb 
Ede — up 


Tadel. „Auch, die 
ind, ‚eine gevaiff je 


I — Ai be — und 
en — at, ve 
fallig u — hi In 
; r — a: ufter 
. hach d en Manier P Bi ch 
gearbeitet ha en Ve ich große Ki 
4 ‚difen 


| a EN F 
———— —*8* es Ale 
—* ix in 
„20 — Kae Reise — 
ae? er ARM va ; Ir br. 
— Til: Sofgike a" e., 
* 5 An Sohire rei 3 ——— 
Son, vi Sehr 4 3 Violini J nt. 
EA Xu | Sonarg a, Yiptind' eC & Con, 
| vo : yx oe Nine 
) we 













ah; 


hg: 


the ft No let) a- ; 
RK ie London. ted 








onate,a a Violino a i8löne, * 
Wer pe in J 
Ra * ig an wegen 
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a. 13): Vl,Congerts a 2 Flutes a bec. 
2 Flutes trav,. Hautbois ou: Violons 
et Baſſe — S. Kazatins 
a Geſchichte 
epuſch des vorhergefen. 
„den Satin, eine der größten Sänges 
yo —— des engliſchen Theaters, -war 
ſchon um das Jahr 1712, als Made- 
* „moi ‚elle lle.dekEpine, ihrem Geſchlechts⸗ 
un. namen, ſehr Berühmt. Nachdem fiefi ch 
durch ihre Kunſt ein Vermoͤgen von 
120,000 Pfund ‚Sterling. auf dem 
*— erworben hatte, verließ fie 
biges, und heirathete ums: J. 1722 
oje Dr. ‚ Depufch. Seit dieſer Zeit 
‚übte ſie die Muſik ‚nur noch auf der 
eh Brachte es. aber fo weit inder 
jertigfeit auf diefem Inſtrumente, 
daß ſie die ſchweren ‚Baden, welche 
„ Dr. Bull; für die. Königin Eliſaberh 
geſetzt hatte, vollkommen fpielte. &ie 
ſtarb im Jahr EIS Sabre feüher 
als et aus der. Welt ging 
Pera (Girolamo) von: Venedig; war ein 
* — Kirchenkomponiſt, und 
ſtarb 1770. Herr Kapellmeifter Schu: 
en fußirte noch im Jahr 1765; bey 
„telbigem den Contrapune ı 
Berande (Sgr) ein gegen ‚die Mitte dies 
“ — — lebender Tonkuͤnſiler, 
Al ‚feiner. Kompofition . hat. man 
„od. Ku 'Kyrie und Gloria yarlı. 
in 


P) * Friedi ih). ohn des Koͤ⸗ 
a u 2 Br — ar 
nis am. ug 17425 57 te 
" I unggr,.det Anwei⸗ 





Ir J n e . 

jung orkigen, wuͤrdigen nis 
5 * sei ng u 
u [87 
>% De Riem — it. Sale, m J 5 
* u im der Eompofiften, ° 
und 
boͤ RS eunt es eine-anigened 
„me; Peluon, ae agten 

Jahl 


9 * en an welchen Wun⸗ 
eram — u — 5 zu Schlettau 
aa ad. Sein Win Ver—⸗ 


Dien eifer..und. Heldenmuth 
daß ihn alle Offieire ſeines 
ungemein bedaugsten,! 
ulein von Perard und 
Iben, war um dielerzeit 
alente und —2 


* PER 


fele im nn Gofange‘ wide inte) — 


wegen ihrer Schoͤnheit Mar? 

Marp. Beyte. B. 1V.©, go, 
Perdizal; 

leste um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 


hunderts, und verfertigte viele Ebans -⸗ 


.. fons, melche befonders am Hofe Lud⸗ 
wig XIV. ſehr beliebt — LaB. 
Perego a eine Mallaͤndiſche — 
lebte zu Anfange des ı4ten Jahrhun⸗ 
beuts, und swetteiferte in der Kompos 
fi itfon. der Meadrigalen mit den erften 

dantaligen Romponiften. f. Artenga. 


Pereira oder Pereia (Bartolomeo Ramos) . 


welcher im Jahr »482 von Salamanca 
 weggerufen wurde, um das von KZics 
colo V. furz vorher errichtete 'mufifa: ⸗ 
liſche Catheder zu Bologna zu befteis · 
‚gen, wird fters von der Nachwelt un⸗ 
ter die größten muſikaliſchen Erfind-r 
gezählt werden. Er hatte den Much, 
die Irrthuͤmer des Guido von Ar zzo 
vor den Augen Italiens aufzudecken, 
and! die Schwäche feines Syſtems, 
nebit dem Mangel dn Zufammenhang 
befielben zu zeigen.‘ Die 
welche er in feinem felren — 
denen Werke von der Muſik vor⸗ 
ſchlaͤgt, und wodurch er mir dem 
Sranchinus Gafor und den Anbäne: 
gern des Guido in große Streitigfet- 


ten getieth, Würde 'am Ende doch von 


den gejchickteften Stalignern angenom- 
“. mei, Dies Aal; die Morte des 


en x Cat (br ) ein arten 
thuns 


Ben 


eeine _ 
Ba Fol it —— er als Pe —F 


tieden flog, und endlidy die 
usübung der 


durchs 


* 
hriftlihen "Neligion 
ganze Chineſiſche auswirkte. 


Und dies außerdentliche Anfehen foller ' 


ſich als ein gefchickter Tonkünftler, bes 
Pnders durch die Muſit verſchafft das 
dem: Er ruͤhmt ſich alich in einem 


ein Tonkuͤnſtler zu Paris, 


erhperatur, 


. 9" Städechen. 


— Sqhwien at den Bari 
Ni, er, nebſt ſeinen Colleg feit zw 
3 — an mehterern ig 
m; — Kin In ee 








Sin: — — Bas verfere 


- tiger gehabt haben. | 

* DER (David) und Röntdl 
Kapellmeifter zn tan Yan, ‚auMens 
pelium das J Jaht einer der 
feurigſten und — —R u 
unter den Szealiäneen, ‚Schon -um 


1766’ wurden feine Kompo tionen in 
Deutſchland befanıit und ge uhr 


abe" 1752 verließ \i ein Baterland, 
ind —— ſich zuerſt nad) Wien. 
Mach gar la Zeit. aber ver» 
rauſchte er —* "Dee! mit Liſſabon, 
— jetzigen aufn —89 "wo Gluͤck 
und Ehre ſeiner Ums 
Jahr 1777 erhiel * 
BZor uetten 


en. 


fuͤr die Kirch je: NMattu 
eine Meſſe, woven 
die Partitur auf das pri 


9 bon 


""dafeie, —* 
Bon’ reinem Bi 7— — 
orti, 


— 
Seking ‚ben 


lie mit ſeinem fchr — —9 — 


geſtochen worden iſt. 
die Opern !.Merope 17 
1751, beyde ehe er od Sec 
Iperninettra. Solim. 
ge_ feiner ‚Komp kio 
befannt. 
‚Dexger (Franz. — 175. 
.. u Nürnberg ftchen Maſt ‚ehe 
Vergnuͤgen/ beit? nd in 6 Ka 
— — * q F 
ergoleſi (Gioyann ttiſt⸗ 
| len Kande n Ehe | 
‚ berühmte. „Komponifk, if. 4 
n Fon * 
ehen Me —— 










on rde e 
vatorium Bode 3 
m Sreanrl, welches. nachher. ein 
J ift, aufgenommen Gaetano 
Wwar damals diefer Mufif 
feßt, dieſer foll fid) des 


ir gel im \igten 5 


‚ters, im Stande wat 
PN —— heiten 


been Teen Bi ‚Fe 


vant von ſeinen Zeitverwa 


‚beit fi 


je 


feines. —* 


ten 


Theater f 
emetrio F 


184 J | 
in Raifer, 


⸗ 


mein 


* er 1 


ſo — dag er E 












den BEER“ 
ech nicht befonders bemerkt, wenig: 
| ——— wie ſie ſollen ver⸗ 
bient haben und ſeine erſte Oper die 
“auf dem Theater de’ Forentini ge 


.“ fpielt wurde, blieb gaͤnzlich ohne Er⸗ 
ne Der Prinz, von "Stigliano, et» 
after: Stallmeifter des Königs von 
" Meapel, uerheilte beſſer von den Ta 

z ee er nahm ihn 


chutz, und verſchaffte ihm von 


1730 au'biß 1734 Arbeiten fürs Teatro 

muoyos..gn diefer. Zeit, wurde auch 
u bie. Serya Padrona ‚für das, Thea⸗ 

ter zu St. Bartholomeo gemacht. 


Rom. 'fetne, Olimpiade; in eben. der 
Zeit, da ‚Dun die Oper ; Nerone 


machte... Wer, b tte geglaubt daß 


Pergoieſi gänzlıd fallen, hingegen 
* — groͤßten Erſolg und die beſte 
..- Aufnahme, finden würde ? Zur großen 
r x ‚Ehre ’ r 
m zepten“ er he war, ſich 
feines. Gluͤcks ſchaͤmte, und ſowehl 


————— genug hatie, 


naut uͤber Ungerechtigkeit zu ſchreven, 
und uͤber den Sieg zu erroͤthen, den 

er nicht verdienten. AI 
— leſi von Rom wie⸗ 


8 


sat komponirte er auf Begehren dis 






Herzoas ven Matalone, ſeine Meſſe, 
ſein Dixit und ſein Laudate, die alle 
brey fo wohl aufgenommen wurden, 
.» daß ev,allewprher an ihm, begangenen 
Ungerechtigkeiten leicht darüber ver⸗ 
Y. geſſen Eonnte | ara‘ 
| TRENNEN ‚feine Gehun 





5 —— er 


Im Jahr 35 kompenirte er zz 
Ehre des Duni muß. man aber jagen, — 
daß en, dem nur die Kompoſition der 


der rüct nach Neapel gekommen 


— » 
heit 






BER 


Heinen Cirfel eingeſchraͤnkter Ruhm 
‘an, fih in ganz Europa zu Ver 
breiten. * 
Dieſer im Leben beynahe unbekannte 
‚Mann, wurde, ſobald er todt war, big 
an die Wolken erhoben. Alle Theater 
von Stalien wollten nun nichts ale 
Kempofitisnen von ihm fpielen, die fie 
kurz vorher mit fo vieler Ungerechtigkeit 
veradhtet und verworfen battenz und 
in den italiänischen Kirchen hörte man 
Meotetten 


ben, A aus Herrtn D. 
Serien lmanach ae habe, 
kann ſi » 


‚täglichen, Muftern und Beyipielen eis 


‚nes Leo ——— w. aufgewach 
Be ande en. 

& 0% er et k 

> Bateranb up em Tode, für das, 
bey feinem men ‚angethane Un⸗ 











cgriften mit feiner 
mkeit eingeſtreute 


sten, von Kehnern und 


aber jene Leere und jener 
ZN bahn ne 


 Wiedetholnugen feiner ſelbſt in ſeinen 
* emſeie Th ‚INOR Apen 


a 
Todes fieng fein bisher nur anf. einen 


gemeinen Verehrung 


ae 7 © VPAEAR? 
verfchtebenen Werkeii: daher auch jen e 
Unrichtigkeiten in der Soarmene 
wohl, ale in’ der‘ Deklamation. 
defjen bleibt ihm immer noch —A 
genug, wegen ſeines leichten gefaͤl⸗ 
ligen und’ angenehmen "Sefanges, 
Wenn ihn aber feine Verehrer zum 
Schöpfer eincs eigenen Geſchmacks er⸗ 
heben "wollen" fo mag dies bey den 
Franzoſen gelten." Sn Deutichland 
hatte ihn bereits lange dor feiner Zeit 
 Beifee und dann Haſſe in allen feinen 
' Bellkotmmenpeiten torit übertroffen. 
In feinem Meußerkichen, feinem 
Waãaſ⸗ und feiner Ponfiagnömie, ſoll 
"nach Verſicherung m̃ ehrerer Romiſchen 
— die bs — haben, 
“der jetzt zu Paris lebende rer ein 
wahres Ebenbild ſeyn ße 


Von ſeinen Kor öfttiote iſt —* 


gendes bekannt VE Für die Kirche. 
) Eine Areffe:'3y'eine'dergleichen 
für 2 Chöre: 3) ein Salve Regina: 
19 ein Domine — 5) ein 
| Confitebör 6) ein PNaudatẽ pueri und 
Hy ein Mifkrefe. "7° Nile dieſe Befinden 


ſich im MS. in dei ek der Aka⸗ 
demle der a ken Muſik zu ‚London. 





a 





ernet"g * = anz Eu uns 
“ —53 Be m ale Dies 
“ ii ne md Paris in 
zactitur geſtochen worden; ſondern wir 


— auch durch Fi Ye? illers Für: 
„eten en Ai Beipzigligedrnekten‘ Ka 
„rifansst BER ei Parodie 
moi Et be — 9 die gan⸗ 
Pape en Tey te ebend. 

— 1 — 

— ale: eu da‘ 
v hip H die Keini Feit der 
ni tens Bat Phdern auch 
9— — nd 








pi rde ſich aber ſehr 
4 N en ER enn man glaubce; dieſs Oper mit 
„aus noch in pern in lmfern Tagen vergle 
der W € eberlägeszu "fünnen. Jakob Perisgiehte] 
” amburg aterdn Chg- vefeibt, in Einen Briefe 
„Nelno" yon 4 Stim art. MS: ner Kuridice vorgeſckt hats nuun — 
MH. Für das The ** r)"La fer- ſten Verſuch LU PR 
"ya Pädtona, ‚en Srbeiimeise, hit ger *>faiig mit der RR — 


rſchledener Inſtru· PD 
— job ' 


® rn 
etz BIETE 





"a ae Nolonset Baker ben 


London getöchen. ud, ad ©, 9 
Peri‘ (Giäcdmo). von Florenz ein Mit⸗ 
glied der daſiden philarmoniſchen Ge⸗ 
ſellſe ft, ſtand zu Ausgange des zu 
Jah chuuderts an dem Hofe 
in Nienften,‘ und hätte fig: uch füne 
in Muͤſik geſetzten Madrigale die 
damal s'bey Gelegenhenheit der Tours 
nire zu Ehren‘ der Damen ſehr im Ges 
De — Namen 
"des großten —— Zeit, 
"ner den. &ttabe erworben ars | 
di, Strozzi und Corſt nen 
tiniſche Edelleute‘,> welche be eh großem 
Reichthume "vielen Geſchmack und 
Kenntniſſe beſaßen, hatten noch nicht 
den Eindruck vergeſſen len die 
Aneüe Art der von Cavalieri durchaus 
Ain Muſik geſetzten Dramen auf ſie ge⸗ 
malht hatte: Sie wuͤnſchton ſich dies 
ſes Vergnügen zu erneuern, und trau⸗ 
ten dem Peri noch mehrere Geſchick⸗ 
lichkeit in dieſer Gattung zu. Sie 
ließen deswegen von) Re 


y Dane 4 — ie wei 
J— via u 
"moin we eu —* 
* 


han war — 





r nn ar 
Äh ELOBR +46 * in ya 


# 









109, PERS 


sfönnn Freylich ſetzt er hinzu, ge⸗ 
oͤrt zum Drama; bloß Aktion und 
ede. Allein da doch die Griechen 
Be daß fie, ihre Traaodien ‚fan: 
.genz W, Aue elle, Mürfungen 
bervorbrachten ; fo habe ich mich durch 
ae Verſuch beſtrebet/ der 
——— ihrer. Dramen näher 
a en Dpern waren alſo 
* als. Pſalmodien, oder 

= unaufhörliches: Iiecitativ vom An: 
——— uͤcks bis zum Ende. Meh⸗ 
rere Nachrichten von. —9* erſten Opern 
Hrn men — Atikeln Cavalieri 

a achſuchen. 

—— Sabe/1600 brachte, Peri, bey 
ee des Beylagers der Maria 
von Medieis und Heinrichs IV. eine 
Axweyte Opre Orfeo el Euridice ,. mit 
„großem. Beyfalle des Hofes und. der 
vielen "gegenwärtigen, fremden - Herr⸗ 
aften, a ‚Zheater..sArianne wat 

. „jeine ‚dritte ‚Oper, « ‚welche im Jahr 
»1608 denfelben Beyfall erhielt. ‚La-B, 













Perichen, ‚(Iulien) ein, Darifer von; Ge⸗ 


burt, war; eim vortrefflicher Lautenift 
208, Kammermuſikus Heinrichs V. 
„welchen, ihn ſehr sen: wielen BAR, 


a .Benigon ‚ai kyein Tonkünftler-gu 


Wh ſteht —— den daſigen 
ee — 
Nohben Oper 134 joline, 
— 


im Vortra⸗ 
—* au „ber a N RAT. ausge⸗ 


u 
Sn hi 


H er ae * 
von feinen Berne Ne nicht 
nbeka 





riſt * 
nnt geworden ER 
Beriio Sahihägrc) ein —— zu 
—— Kowmponiſt, geb zu 

x Aſudirte mit dem brrͤbn 
J 


ni den Countrapunkt gemein: 
„ia is unter Durante, und begab 


ule.verlaffer 
ai AR nahe PN Hl EN 
— 

Seine 

— vorzůs — im Komi⸗ 
‚Opern kann 

"han nennen: 'Beren ri FR Buona 


figliuola 1759. \-Viaßelätor"tidicolo 
e7önı". La Donna’ Girandola ‚1763: 


s a Hinta Semplice #764, La Villeg- 


tura di meſtre 17694, Etre: v 
" Bondi undjil;Demmetrie-2776, ‚La B 


PER Jg: 
Perini:f: Baſteris 
Perini (Gia8om6) RR die Duft, 
* dem Seleuco, welchen man im 
Jahr 1071 mit ſo vieler Pradt und 
* großem Deufall in Mailand auffuͤhr⸗ 


— an ‚ein <onklnfiler und Eng. 
länder von Geburt, hat ſich ſchon eine 
geraume Zeitsin Italien aufgehalten, 
und zwar anfangs zu Bologna, wo er 
mit dem Pater Martini die innigſte 

Freundſch aft ·unterhielt welche ſelbſt 
int der Entfernung fortdauerte, als 
nehmlich ‚Perkins im Jahr 1770 in 
Florenʒ lebte. F 

Burney nennt. hang jivar nut einen 
guten Muſikus, ohne ſich weiter uͤber 
deſſen Talente auszulaſſen; ſetzt aber 
hinzu: „daß ſelbiger ihm auf ein: Ems» 
„pfehfungsfchreiben: des "Pat. Mars 
rind nicht nur manche muſikaliſche 

Seltenheit verſchaft, ſondern 
“einen Verſuch uͤber die ‚Säbigteie 

und den Umfang des Miolonzells, 

Sadie Violine die Flöte, das Wald⸗ 
„born, die Trompete, Hoboeund 

Iden Sagdteinacbzugbmen, gefchriesi 
„benihabe «ss Mielder en ex 


‚oteso Werk gedruckt vder es ige 
-»fermei. Aus allen dieſen fie. — * 
nehmen, daß wenn! ſich auch Perkins 


als Birtuoſe auf einem Inſtrumente 
feinen großen Namen erworben‘ hat, 
‚ser doch der Kunſt durdy feine Einſichten 
and! ee ungleich * 
sstigere Dienfte leiſtet. 
Peröni nannte man semeinigich die um 
40 zu Venedig lebende! berühmte 
od ‚Ambrauie, Sie erhielt. dass 
ſelbſt jaͤhrlich wo Zechinen. 
Peroni (Sgr.) einißtiebender berühmter 
sdraänifcher Saͤnger ſtand 1785 am 
MOyerntheater zu Roveredo. 
herotti (Sgr.) ein ‚neuerer itafiänifcher 
HRompbrrifb wurde im Jahr 1788 durch 
die Oper Zemirae Gändarte. bekannt, 
Wwelche zw: Alerandrie von: feiner Kom: 
spofition aufgefuͤhret wurde 
* Perraults(Charles) Mitgliedider 
Akademie zu Paris, geb. daſelbſt 
‚die Mitte) des vorigen — 
war der juͤngſte von vier Brüdern, 
sand: hat daſelbſt 1080 in: 12. heraus⸗ 
gegeben: Parallele des anciens et mo- 
‚dernes en ce qui regarde les arts, et 
les feiences, darinne, er den Vorzug 
der neueren Mufit für der Alten behau⸗ 
Auch gab er 2 Bände: unter dem. 
Titel, 


am 


Zitel, PEloge hiftorique d une parti 
Mer Srands hömmies (du XVIE Se 
"Heraus. Worinne er auch Lully’s: 
en N. 
* ‚Perrault ( Claude) Mebifus, Haumei- 
‚freund: Phyſikus zu Paris, auch Mit⸗ 
sglied.der dafigen AkademierderWiffen- 
aften war der zweyte dieſer 4 Brüs 
er; gebi 16135 und ‚hat Effais: de Phy- 
Aue in 2 Quartbänden heraus gege⸗ 
Wen. Im zwehten Bande dieſes Werks 
Fommt vieles von Muſik vor. Er ſtarb 
am gten Oet. 888 S Walther 
Perrier (Mr.) Biolinift in dem Hccheſter 
der Patiſer· Oper um das Jahr 1760, 
Im fich ſchon 175 im Conzert ſpirit. 
daſelbſt mi —— ‚auf piece; In⸗ 
a —— J ‚das; Ende des 
te gogen ) e. e 
ten Sr * chunderts u Paris, und 
"hat dafeibft, um dieſe Zeit derausgege⸗ 






ben Fable pour) appirendre:ä atou- . 


vacher‘ — Sur); ee pe 


Ge igen — Pe das: Dratorium 
won ſeiner Kompofition auf: ‚Le * 
Aee dd ia Mer Route· 

Perti Giacomd Antoni 0) \geb. au. Bos 
logna 16663 war ra der groͤßten 

Momponiſten der alten Schuͤle wel⸗ 

chen ſelbſt ten Meifter noch ſehr 

ſchaͤtzten Als Kirchenkomponiſt war 
er tnaffiſch ‚rund feine Werke dienten 

Zum Muſter Darinne. Er war. in 

Dienſten des: Großherzogs von Tofens 

na, welcher ihn ſehr ungern vermißte, 


als er nah Wien in Kaiſerliche Dieufte 


PIEIRG 


n beſchreibt· S. Mattheſ. Crit. ‚Mur. 




















“get wurde. Auch hat er daſelbſt das 
Oratorium Abtamo n rn 

“propri’ Affeti‘ in M in 
1687 zu Bologna 
Leopold ernannte 
“lichen Sofrathe. RER 


| ee alle 
nes Meifters v rewi⸗ 
kurzem ve ren Yrare 

i von Bologna." Ben No 

pet Alter’ wendete — wieder 
nach ſeinem Vat erla Be 
als sojähriger Greis no 
"eine Muftkihule, und‘ | 
ſogat in diefem Alter. 

— großer ——— — Fisenten abe: 
‚nen Opern. befte 0 
Atide zw‘ na »1679:@Marzioö'Co 

“iptoland zw 1683." 'Flavio 
Selogna ——— 
* Vneoronazione di Dario: F 

ig no: ‚feoperto per. vendetta es 

Nnedig 16gr. ‚Breimo' in. Bfefo * wi 
nedig 1690.) Furid“ Camillo" ebendaf. 
1692. Nerone fatto'Cefare chendal. 

1695. TÜRE Infantso zu —— 

Laodicea e Bereniee 1695.’ A 

Geloſo 1698. "den erften ————— 
J Arioviffo' zu Mailand 1699. il; Ven- 
eeslao ʒu Bologhaltlyog. Lucio Vero 
rbendäf. wir, "Giefülal fepolcro Ora⸗ 
“itorium 1718 und das Oratori 





ratorium Morte 
— —— La J 






a 
Pertiei * ein italiaͤ i 
“ger, — R 


allein w etrefi 
mnier — ln, dern 
‘feiner meifter 


" wundert, ©. del borde. | 


RT r 
stP, 


ging, worinne er faſt fein: ganzes uͤbri⸗ Sä Bo 


‚ges Leben zugebrache hat, : Die: beys 
der. Kaiſer Zeopold und: Carl VI. 


fhatzten ihn unendlich hoch, und uͤber⸗ 


haͤuften ihn mit Ehrenbezeigungen und 


Belohnung.Er genoß unter andern 
die Ehre; daß im Sahr 1683 zu Wien 


feine Kompoſttion des Te Deum), we⸗ 


‚gen dem Entſatze diefer Stadt wonden 
; een mit gloßen DR! aufgefüb- 






Pervin — iR nzöfife ee Tone 
fen des sten“ Jahrhunderts — 


7 et 8 es. 


2 
3 BES 


— Ku Er ein vorzägliher itallaͤ⸗ 
änger, befand fih 1772 in 

ii — fi lien Dienften zu Manheim. 
Pefce iovanni Battifta) ein “gegen 
Nunſer Be berühmt: Er pen 
Komp 


fer Here haben. "Den Karakter 
e Kompofitionen bezeichnete eine 
—— Leichtigkeit in deren 
'' Ausführung, ‚ohne WG fie deswegen 
weniger he und Reinigkeit in 
238 Sermenege jabt Hätten. . Erhielt 
iele Jahre in England auf, und 

‚U fkarb im Jahr 175g: 
* And —“ ſeinen Opern: 
“Ir Teöpotipo,'ein Interme zzo 1725. 
le Cantatrice, ein anderes Intermezzo 
—— Glodi —* Al a Br mit 
gemeinfha nedig 
* 728. Done ebendaf. : Fk Itre 
a —— della Patria ebendaſ. Nar- 
eiſſo al fonte, eine Cantate zu Padua 
| Et :’Demetrio\" zu London 1733. 
© Aleffaridrd nell® Indie 1739: Tullo 
""Oßifio 1740.) Ezio 1747. LaB. In 
pet Metphalfchen. Miederlage findet 


— zn edene ‚Arien‘ von ihm 
PER 1) —— des Her: 


befand ſich 

of I rn: [3 felbiger noch. Erb» 
— war, im deſſen Dienſten und 
Are denſelhen durch ſeinen Unter» 
ee ‚dem Birtuofen 


x6 Violintrios ſtechen. 
e außerordentliche S in 
‚der Hand und Leichtigkeit in den Dos 
gen befügen. Zu unſrer Zeit wird er 
——— jo einfühtsvoller Anführer 

pernorcheſters bewundert. 
u Außer obigen Trios hal er noch das 
lbſris dergi. Op. IH. und dann nod) 
u dergleichen Op. 111. ſtechen laſſen. 
® Offenbach fin) 24 — 
9 und 6 Violindubtten geſtochen 
Yoorden. In MS, findet manınodı in 
u der VBreitkopfiſchen Niederlage 6 Vio⸗ 


aus 


Sm Sahr 1767: folgte,er Er. 
es nach London, und — 


PES ı-PET 
" kinfolos, 6 Violinduos und ver⸗ 
ſchiedene Trios von feiner Arbeigs 

P: fciatino'f. Sbaraglia. 

P fenti (Galeazzo) ein beruͤhmter Sin. 
ger. von Etemena, lebte um das Jahr 
1670. La B 

Peſtel — Ernſty berůͤhmter Hof⸗ 

Horganiſt zu Altenburg, geb zu Berga 

> 16595: kam anfangs auf die Schule zu 
Altenburg, two er zugleich unter der 
Anfuͤhrung des’ berühmten Hoforgani⸗ 
ſtens Job. Ernſt Witte die Muſik 
ſtudirte. Der gute: Fortgang , den er 

daſelbſt in diefer Kunft machte, ber 
wegte ihn: fein Glü mit der Muſik 
zu ſuchen. Er gieng: zu: dem Ende 
nach Leipzig, und’ erg daſelbſt unter 
der Anleitung des jungen Weckmanns 
eines wuͤrdigen Sohnes des großen 
Hamburgiſchen Organiſtens, muthig 
auf dem guten Grunde fort den er 

— ** zu Altenburg: gelegt hatte. 
‚Darauf erhieit er den Ruf als 

;Organift nad Weide im Vogttande. 
Won du nad) Altenburg, zanfangs als 
"Stadtsund endlich 1687 als Hoforga⸗ 
"if Er: hat nachı. der Zeit mehrere 
ehrenvolle Antraͤge nach Gotha, 
Breslau und andern Orten ausge⸗ 
ſchlagen, und lebte noch i740. 

Fuͤr die tee and für die Orgel 
hat er vieles geſetzt; daß auch feine 

(; Liebhaber gefunden: hat. Es iſt aber 
— nichts gedruckt worden: ©. Eh. 

<< renp 


* —— Scäfn f Robinfon 


Mfires. 


Petit (Mr.) Virtuoe and Schüler von 
Tartini auf der Violin, lebte um das 
Jahr 17506 zu Paris, und zeichnete 
ſich daſelbſt —* den meiſterhaften 
Wortrag der Kompoſitionen N 
E Perg aus! ! 


(Adrian) bat im Jahr 1552 Fun 
ürnberg. ein Compendium Mufices 
"herausgegeben. La B. 


Petitpas ( Mademoifelle ) eine berühmte 

Sängerin und Machfolgerin der, Per 
lißier am. großem Operntheater zu 
Paris; farb daſelbſt am 24 Dctobr. 
1739, und hinterließ der Kirche, zu 

ASt ſtachius wo fie begraben liegt, 
10006 Liv. mit weichen zehn «arme 
Mädchen ausgeſteuert werden. follten. 
Ihrer Mutter : und ihrem, beyden 


x Scieftern vermachte: fie noch außer 


+ Biefem „> jeber 20000 Liy, und. jeden 
Ds ihrer 


is TUT PET zu 
ihret Bedienten Iso Liv. &; die 
Vorrede zur Ehrenpf. SRK. 


— oder Peter (Chriſtoph) ein 
Komponiſt, war Cantor zu Guben 
card die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts und hat noch außer denen von 


Walthern angezeigten Werken her⸗ 


2; “saudgeg eben :. Andachts Eymbeln 
und" Peblc$- ‚lin ende Arien von 4 
* * 5 Stinamen. Freyburg 656 in 8. 
»:eber dieſe Geſaͤnge hat Joh. Fran⸗ 
te zwey Lobgedichte verfertiget ſe deſſen 
Irdiſcher Selicon ©. 1900. 
* (Chriſtoph) Mag. der; Phuet und 
Cautor und Muſikdirektor zu Sorau; 
‚chat außer einer» Sammlung mon 
SLiedern, 1782: tinnEantste,. Ringl 
200; und Armida sim Klavierauszuge 
& druskenslaffen:d. 1786: fündigte er vom 
neuen 6 leichte RR 
33 > Pränumeraticniam aan ı ja 
Petri Georg» Gpttftied)i Eantre- and 
EI ufiedireftor u⸗ Goͤrlitz geb. zu 
Spa, am 9 Dec. 1733 hat im 
Fi Jahr 7765 in;g heransgegeben: Quod 
‘»conjundio Audit imufici scuur Feli- 
quis litterarum ſtudiis exudito non 
»tantum utilis At,: ſed et neceſſer ia 
videatut: An praktiſchen Werken hat 
bat man von ihm⸗ ) Rantaten ber 
ale Sort und Feſttagsevangelia. 
91759. 2Muſikaliſche Beluſtigun⸗ 
gen) 2 Theile ms: und: 1762 und 5) 
Diet drey Maͤnner im feunrigen 
Gefen ein muſi — Drame 1765 
DE LE, 1. 19V020d19953.# 
— (Johann Samuel) Cantot und 
Collage des naſiums zu Bautzen 
iſt geb· zu Sytau am 1,.Sept..1738. 
Mit dem Gefuͤhl einer — 
achtung ſetzarich Die, Feder an den Ar⸗ 
ask dieſes wurdigen und fi ale 
Mannes, der jo ganz. abe Arie Bi 19 
— 


und A de a — 
e ie 
die D Dr # ke, 
* ER —— 
Sm. Traktkejondfnlöitgng:; zur 
praktiſchen Muſik⸗ schließe in der 
die Talente von 8 Maͤnnerm in 
—— tins Schoen in der kleinen DANS, 
u; F geer manches, daß mane in 
Quartbaͤnden vergebiich ſucht. 
J Aber in dieſer neuern Ausgabe ins 4, 
Hhandelt er mit einer Denzlichkeit und 
"  Aafricheigkeit zn'die zum Mufter des 
ELehrtons kan genommen· werden/ 
‚von der Muſik überhaupt; 2) vom m 


7 


PE T« 








neralbaſſe 3) von ‚ber Orgel in 
Beſchaffenheit und deren Ic, 

ſowohl im —— als Ban: di 

“ Klaviere und allen übrigen 

:, Snibenmenten; „; ‚deren; Behand 
" unbdıderenfTsaftament 5) dpi, jo 
ne un —— oil F 
—* 08 —— 


* An Denefe ‚land 
—* fuͤr dies — 
hat; und; alles bisber.dem 
und dem eigenen Nachſuchen * 
habers dieſes Gnſtruments, über 
iſt. Er handelt darinne ‚die mancher⸗ 
ley Kr ppm und 
u: pelgriffesiehy buͤndig und einlen 
ab. Und vergißt Be 
: den großem Vioſon 7) der 
en. —— —— — ion, 


. ‚mi ital m man eigen ke Keine 
niſſen 
ſeine ———— nicht RR bei 
1. fertznfchiten hat er en 
ou eine kurze Su. Seiaihte der: 
. fit von ihrer Entſtehung an, bis zum 
as Jahrhunderte von, ©; bis * 
vorgeſetzt. Und dies Berk,» 
— 







z 


3 nffgemeine Schulbuch 
habers ſeyn ſollte ag a ganzer 
in den Buchladen, ohne da 


—— ‚883,1 te. 
* a nern er 
— dag: man me ihm ſage⸗ rreund 
* ruͤckehinauf er u 
85) Zum — — 





Worten nruͤcken. Erx ſagt 
— —— — Vater, 
„als Paſtor der Gemeine 
bed Sotan Lebtz ward, 
Sorau frequentirte * —2 — 
ef nad hielt; mich‘ 
B „der Muſikab, erl 
Hnicht einmal ins Ötedtejor w ge 
ae großze Luſt ich 
in Anfaung mar; daß ia mi 


2 


irgend eirienupeiticheifte WWALF)geDacE - 
© worden, —— 08 
endlich im ateh ap Bee, cas 


Hi DASPET TA 
Idie tliche Singftunde gehn 
ef idee billig) alle jungen 
Leute auch thun ſollten, die Gelegen⸗ 
I: it dazu haben. Mach: und nach er⸗ 
ar er Trieb zur Muſik, ser 
— durch Vorſtellungen auf 
en und auf dee andern 
erlen ‚anfgegebene Beſchaͤf⸗ 
gungen zutädgehalten.; Der Mus 
Es er erwachte doch, ich fpielter 
hne Lehrmeiſter Klavier Een 
wurde endlich eine: halbe Stunde: 
made Mittagseflen und Abends 
nad: Glock Neun Uhr Exlaubniß ge: 
önsgeben. Zuletzt bekain ich. Freiheit in 
en —————— — woͤchent⸗ 
—* Brenn rn ‚mac, PER 


iertel ren ite 






v — en hang in der cc 
va 
—— Senne 

ara Bi ahr Seo te 
a0 nd 

—— —— nach a * enn 
mich — Miſſte yrie 
die wrong sen. 

— ui der — Ben 9 Es 


= —— neue an ft 


Jen > zur 

mit 
] en nn 
AR Se ‚Sonyabe her 
4 ttags wurde mir zur Muſik frey 
E3 Ad). fpielte, ‚und. feßte erſt⸗ 

lich kleine Sachen, nachher Kirchen 
Ale 





ind fieng Geige und Violon⸗ 


ne den Harfe und-Flöte.an,- 


> N lernen da ich um 4 
Br N tein.Eleines Collegium en 


serien — auf, wei, 





AyD sur ma auf Vefehl 
vane it Pe 27 ganze, Jahre auf 
— a bloß, gegen 


nur Q han —9* Rieden. «und 


u Lu *5 entdeckte 
mi ad) erhalte, 
* wurde ich 


Pädagegio angeſtellt. 
Änzienaßrieden: Sachs Geſpra- 


ie” EN der 2; Wi auf dem halli⸗ 
2 


Nun . 


PETAq Pi. 


ne, was mir bey Betrachtung der; 
Telemanniſchen, Haſſiſchen und 


Graunſchen Partituren noch Dunkel 


„geblieben war, oder worauf, ich nicht 
— * genug geweſen war.“ 
So weit Herr Petri ſelbſt. Er 
wicð drauf nach Lauban als Cantor 
befoͤrdert· Hier gab er 1767 zum er⸗ 
ſtenmal im 8° feine» Anleitung zur 
ı’peaktifchen Muſik heraus: . Im 
Jahr 1772 erhielt er den: Ruf nad) 
Bautzen zum. dafigen Eantorat,: Obi 
ſich nun jchon  unterdeffen: dies Werk⸗ 
hen vergriffen hatte; ' fo ließen: ihr 
doch ſeine vermehrtenn Sefchäfte ‚bey 
dieſem neuen Amte nur ſelten an die 
BVerbeſſerung und Vermehrung deſſel⸗ 
"ben gedenken, bis. er 1782 damit zu 
Stände fam, fo, daßes iin 4, faft:3 
Alphahet ſtark, in 3: Sheilen, im 
nemlichen Fahre und wiiter dem nem⸗ 
lichen Titel; bey Breitkopf in Leip⸗ 
"zig herausfam. Von feinen praftifchen 
Arbeiten/ Niſt bisher meines Wiſſens 


noch nichts gedruckt. ii Safe 
Peteimi,''$ Ki Ray u... 
und u der‘ en Kar 


pelfe Zw! Bein: > ; foiefote An ſten 24 
Lonarten mit gleicher Fertigkeit auf 
Pinem —V und ſtarb au Ber· 


um 9 Jahr 17300 isdn 
eteint ( rauz) der S ein vo 
“möglich. 119 —— e auf 
„der Harfe I Paris, "ge. ;5 erlin 
um 13443 befand ich ut um dm 
Meklenburg. + HN ’ Hof e 
lebt. ee num Tach 9 29. HEN 





50 ten. für die 
le u kam ae 
asites' te, im ı Conserr- 

Zarfe mit Begleitung hetaus 


Pervini, Thereſe) die, Tochter Mm —* 


gen, Virtuofin auf ber. aöfk, in der 
„Kapelle bes —— Cart zu Ders 

lin 1754, geb. dafelbit 17365, hatie um 
fangs die erften. Seine, ‚ Die I 
Inſtrumente und in. ‚der. ingfun 
‚bey, ihrem-Bater-gelest. Nach deſſen 


Tode ſehte fie den ee nebſt dem 
- Sengrulba aß unter der, Anleitung des 
- Hoftomponiften Agrikola fort. Das 
durch ſie die Geſchicklichkeit/ fich N ad 
zu}, Belange zu arcpmpagnieren ers 
bielt,. welche. — — bewun ⸗ 


derte. er u⸗ↄ⸗ 7 Petro 


‚ug! PE * 


Petrobeili Eraheeleo) Kapellmeiſter an 
der Cathedral⸗ Kirche: zu Padua ;f. 
"apalebee, 

nii' Döminiealita 8 vocl, Op.'ig in 
—— 1686 ig: Ferner‘ Pfalsi‘ 'bre- 
Wes 8 vocibus DR i7.in ‚Venet. 

e2.77000% i Rs 7 | HER i 

Petrucei ( Angelo ) ein itzt lebender Kom⸗ 
roniſt in: Italien, won deſſen Arbeit 
"1768 zu Mantua die Oper Nitetti 
aufgeführt wurde. 

Petrus. Aponenlis oder de ‚Apono, ein 

“ berühmter Philoſeph, Arzt und Afttos 
log z3geb. in dem venetianiſchen Flecken 

* Acano.dim Jahr 1250, ſtudierte zu Par 

ris und wurde daſelbſt Doktor der Arze⸗ 

neygel und ſtarb im Sahre 16. 

Man Hat. ein Werk von: ihm unter 

+ dein Titel: Coneiliator in Frole 

— 5* Aßriftotelis. Cr wird nicht 
: saflein vum Brofard unter die muſikali⸗ 
ſchen Schriftfteller gezaͤhlt fondern 

ſeine Schriften ı werden auch vom 

> Fratikhinus Gaforus in, feiner PraCtica 
muficasititt. en 2 

; Betruss Canonicus. S,-Antherti ;Came- 

EI? radenſie lebte im izten 5 

und hat nach dem —— 

Gaudayenfis zu. 7 an: ae En 

Reſyonſorien des Gerardus ;' aufs 

der — ble Muſik (Neu- 
ar artiget. und iſt überhaupt in 

Be hard br ‚erfahten geweſen 
Mn Es Mi ne ſehr angenth⸗ 
RS Ak PEICCHIE*. 


ER Be Ni Dario‘ un d Pros 
2 "jet, er; ‚hesiogie, Fanıör. Be | 
- nal, der 1 Mrarienfiudie, 3 hohe 
; ie, Mitte des. 12 Sahrhn derts, 
and hard: im Cifkercienfer Otden im 

außen Lougopont au soif Mer: 1197. 
iR unes was mau: von dielem 

. Eansor ut Sch habe, den Artitel 

Ne Perrtis bloß der Neugierde’ des 
Leſers Wise begbehalten, welche viel: 
leicht durch feinen. muſikaliſchen Titel 
a ser werden moͤchte. 
seh Auniacentis, auch petrus Mau- 

ritiüs gehAnnt Venegabilis‘, von 
einem ‚geäflichen Geſchlechte — 
| ftand in’ grogen Anſehen, 
Abe“ und General des "Ordens 
Högo, und. ffarh am ar Der. 1157. 
nat Piftavienfis redt von einen 
“ manpeiteg Bot zůgen alfp: Quiß un · 


*"quam blato fubtulius: quns⸗ Ariitöte- : 


saß PTERBIRAAENE, quis Cieerö !Pnl- 


gab’ od) in Denkt Sal-- 


PE TAT TITREL u 
"erius aut copioſius quicquam diffe- 
ruit? Quis Grammaticus inftrudtior, ; 

quis Rhetorieus ornatiory'quis 
: le&icus’fortior, quis Arithu 
: numerofior,'quis —— 
rior, quis Muficus cantilenioſior, ete. 

"Man bat einen Traktat von ihm unter 

dem Titel: De laude Dei in Inftru- 

mentis muſtei higolftad i1546. 

Petrus Dresdenfig;' Cantor und Odul: 

# 'lchver zu Dresden, Chemnitz und 

ickau zu Anfange des Isten. Jahr 
bunderts, wurde von’ feiner’ Geburte- 
55 alſo genannt, und. foll 4 
"yield 'sEntröitüs: und! Tateinifch und 
de — eder 
wahrſchein auch die azu geh 
Melodien — arm: —* 
3m ahr 440 Ra 

Petrus Breintla geb. Inder Die miens 3 

J— — ten Sahrhunz 
— ter 

züge. Er. — dazu 

—— und andere Gebetsformeln, 
welche er'fang ı — währen feiner Aus _ 
+ toefertheit zu Zerufalem, den Pilgrim- 
> men bei; Prözeffionen fingen lehrete. 

* Petrus’ 'Martyr. f. Vermi Er 

Petrus Paulus‘ Mediolanenfis, ein gro⸗ 
ßer nn auf der 554 lebte um 
Bas Jahr 1540: at verſchie⸗ 
————— Tabulaturbuͤ⸗ 
cher von "feiner Arbeit hinterlaſſen. 
Vielleicht war er ein Bruder ober 

? Sebi. ‚von dem berühniten Meifter 

Paul. S. den Art. Paulus, 
Petrus‘ 'Platenfis, ein b Kontras 
punttiſt des ı6ten Jahr! — tru 
“in ſelbigen Zeiten durch vinpoſi⸗ 
tionen, vieles zur Aufı 
fit mit bey. ©: Hawk 














8); far: 


Perfehelins: (Schann 

rer zu Sülgburg in der O aly, geb. 
zu Schemnitz 3 3905; hat 
"1753 drucken laffen ? Cantor Chri- 


fidnus.’Söhisbaen in Ba) a 

* Deutingeei\CD. Conrad) eir 
Philolog und Rechtsgeleh —* 
zu Augsburg aus einer 0 5 adelid) 
Familie, am’ ıs Det. 19655 Mu 

großer Verehrer und Beſord 







J—— Be 

J— legt er ſelbſt 

welche er der 

— Sammlun —S— 
tetten; eines der a — 
Neoteniverfe, im Jahr 15 


Erftär zu —— * 


bat,“ 


Y 


A 


ar Pr p FiA IST PFEITI 


BR ale Siodtſchrelber im Böften .'' Qetobi16405 fiel. in feinem, fünften 


re. ; RN Jahre vom oberſten Stockwerk des 
Johar Pal ‚war Kapell⸗Hauſes herunter und wmurdes für todt 


) Enten Were f 












. P0oalenı ibm 

£ ühre dem Titel: Schweſter fein Sterbefleid, anziehen 

p g in 4 und eſtehet in Veſper⸗Pſal⸗ Nadel in den Finger, Dr: Ba 

: en für 4 Singftimmen, 3Initrw  felben zutücdzog und a nd, nach 

" mente ind den B. C. ‚Avieder zu fich felbft kam, «Er udirte 
| "darauf bey zunehmenden Alter Fu 


in Bibliögr. Math. pi 354 noch ‚te es vorzüglich in den vrientelifhen 
Werke ans rn "Sprachen jo weit, daß er deren 70 
ufica vefpertina Lipfiaca, oder foll verftanden haben. (Er ftath zu 


Lei iafiche Abend Muſit von 5 Kübel am ı Jan. 1698. "Man hat: 


Mi Srimmen. Peipzig 1669 in . einen Tractat von ihm De Negincth 
"23. Hora decima, odet Muſie aliſche alıisve' Inftrumentis muficis He- 
Axrbeit zum’ Abblafen um 10 Uhr braeorum , weichen Ugolinus in feis 
ER ormittang, mit 5 Stimmen 1669 in 4... nem Thefaur. Antiquit 'Sacrar. 
RE) Mruficalifibe Arbeit‘ zum © "Tom. XXXIT p.\ 20r mit eingerüdt 
Abblaſen beftehend in 40 Sonetten bat.. Auch feine-Diatribe'Philologica 
mit Stimmen · Leipzig 1s70'1M Folio. +" de'Poefi Ebraeorum' veterum et re- 







Gedanken Vig in Folie. © 4, wird zur muſikallſchen Litteratur 

Wuſicaliſche See enerquickun · ¶ gerechnet. Sein Bildnis in den Un⸗ 

gen Leipʒig 1675 m 4. * ſculdigen Nach 
6) Indraten‘ä 4 nemlicd mit einem Pfeiffir (Auguft Friedrich) Mag. Pros 


«“i) J J 
si. 2 
ig 

BE 






et und 3 Frombonen.' ‚Leipzig feffor der. morgenländifhen Spracen 


Pe an a Nee 5 | 
h —* 3). Mufica Curiofa Lipfiaca, ber... Materie haben. - Auch im. VII "ten . 
® 


2* 
52 
si 





SR 8: are ran 
ud i 


Stimmen zu ſpielen. Pfeiffer — der vor⸗ 


A Labeck, geb. zu, in ‚Preußen, geb. daſelbſt am 19. 


3 re. aufgehohen. Us; ihm aber ſeine 
—**— tate pacis;‘ Augskurg ‚wollte, fiad) fie ihn. ohngefahr mit ver 


3 (Ioann ei 
" Komponiften führt Corn. a ° Hamburg und Wittenberg und brache 


en iiber! die! überflüßigen ° centiorum. Witrenbergae "1670 in 


dem Fagott 


—— 


u rdiYorı NE 2 7 075 


quitatibus Graecis Gentilium lĩ —— Amt mit Ehre und * ret 

5 "in 9 Quartblaͤttern ee hatte, 1647. er — 

Muſik Er ſtord, nachdem er zuvor pfleger Adcuſtin ) wo hzofke 
die paͤbſtliche Religion angenommen rektor 3 Lam: iin wer 






hatte, am 10 Dec. 1695. ©. W — "en rn ae | er: 
Pfei M) hat 85, u Venedig fie» hlackewerde in. 
24 Rx % i Yillnduss ee '» 1661 —— 


2 
F 

8 
— 
— 
3 
33 


he des Eonerapuntt 8. Ki, 
‚pfeiffer (Madam). des vorhergehenden ia TONER 7 
5 eine vortrefliche Saͤngerin; a En ie in 
fingt den Contraalt. Sie leB ſiß Gefanne, „Auf feinen Me 
1787 zu Caſſel hören, und wurde da» er fid) KRapellmeifter J erzog: J 
ſelbſt/ eben fo. ſehr wegen ihrem aus⸗ Selnrichs von Sachſen N er 
drucksvollen Vortrage, als wegen pharc —— HE 
‚ihrer perfonlichen Reize bewundert. Inihen Schaufpieletgeiel 
Pfingften (©. W.) wurde 1783 durch ab 17855. hat ae —B 
‚verichiedene Sachen für die Trommel for Fauſis said, neh: einigen 
bekannt, als, ein Eavallerie-Tropp, Baletten in Muſit gefetz 
fuͤr 2⸗ Trompeten und 3 Trommeln Phanus,. em griechiſcher ontüner, 
nebſt dazu gehoͤrigen Unterricht. 2). ſpielte mehrge Saiteninftrumente febr 
Artillerie⸗Stuͤcke für 2 Octav⸗ Std gut / beſonders aber, die Pandora. ©: 
‚ten und 3 Trommeln: 3). Zwey Quas 1 Athenaeus lib, 14395 
tros für 2 Flöten 2 Trommeln :; 4) Phereeides, ein hriſcher Dichter nd 
Zwoey Teios für 2 Floͤten 1 Trommel: Sänger, ‚lebte, zur, Zeit des Terpan- 
5) ein Duett fuͤr eine Flöte und - der und des Thales Key ‚wurde — 
Trommel: 6) ein Solo für die Tvom» ſonders ih Lacedämon ſehrg 
mel. Philandor (Guillaume) geb. zu 
Obſchon dies ‚eintönige Inſtrument lon an der Seine im sten. 1 
-- weder zur Melodie nod) Harmonie in : dert, ram jener, 5 
der Muſik gerechnet werden kann, Gelehrſamkeit hnte 
ſondern Bel A rythmi⸗ eine An in Sem, jede ur w 


ir fen Theile a 












herhänden — PR, SR. ete Philbertz pn Tonkü 
rinniere ich mich Herrn Medox igigen +" Jahrhunderts u Dar: 
Direktor einer "Scyaufpielergefellichaft, Flöte ganz vorzugl ) Ihr 
vor ohngefäßt’ rg Yahren,, auf dem der erſte/ welcher fü 
Theater mit dem Akfompagnement des aufı dan“ —— erſ 
HOrcheſters gehört, und deſſelben — 
ſgiclichkeit bewundert zu haben.: - das 
> warf uͤbch überdies während F ran Ben a 
Spiel die’ ‚Klöppel in die Höhe und nachzumachen, zum 
fieng fie wieder. Und alles dieg ges " —— und Guůͤuſtlit 
ſchah, was noch mehr zu verwundern wigz Auch vete bigte ihr 
“war, indem er mit einem Fuße auf Poet Taines in einem Ge Dichte, Av 
“einem frey hängenden Drathe fund.  gen'diefer-Laune. LaB. , . 
Daß man im Vaurhallzu Londen Con⸗ * Philelphus Franciſeus 
‚ serts auf der Trommel ſchon dor 20 Loer Philoſoph geb. WR a e 
Jahren aufgefuͤhrtet Hat, ft bes Mark Ancong am ni . 
kannt. dierte zu Padua ,; 
pfiſter Georg) Mag Cantot und Con, Wiſſenſchaften 
rektor an der Schule zum heil. Geiſt 2 als Lehrer ber Derebfan 
"zu Nütnberg , geb. zu Altorf 1572, tenlehre und der, a 
flatd zw Nürnberg, nachdem er fein 7: eine glänzende Mole „fait in,allen, 
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eb; pH 
3 okfehniften‘ Städten "Zeatiens, “bie 
\ier it ten Be als’ Proſeſ ſſor der 
* ie den € ad ‚Im, ax Jul, 1481." 
ner einer len Sciften def 
pn ef er 6 Iyrieum Me- 
erg ni, 8 Gedicht follte in zehn © 
chern, jedes von Brut Verſen 
" een find Abe javon die 
ken von Eat kunſt ges 
orden. Ob dieſe nit den zehn 
Oden, wilhe er de mCanzler 
ie iM el Juvenal 
(Jugebigner ,' toorifine er 
an Pe — Sr ni 

a e abgehandel a 

— ste wohl zu vernin * 


e: sg 
a st mip Ge tww ßzheit be 


* Be Oper! Hat-diet als 

F für mehrere € ins 

en J — ee 
Prag en. 

re Mithel — geb. 

en Wat Kommermuffus - 


A⸗ — 
“Philidor ( Andr 
Iaranp Daupbin 

und Soboif Ludwigs AUT zu Paris 











um das‘ Jahr 1620. Bein eigeneli» * 
Nlich —— “war Danican "Der 
© "Ran ob ilidor gehore nem andern 
—— en’ ee auf: un Zuſtru⸗ 
in san welchen der Kb... 
—* a al auf feinen Heifen. mie ® 
ee 
8 ie 
fpielen Bin, ſoll er 
Babe inen 
Be en en 
— = en ee I 
gen. “ der Y) ervor r 
eg —— — 
8 ſehr weit auf der 
— ihnen 
a ar Sruber f den 


3 4 Danets, 


—— 
edene feiner | 
ji eignete fie 
Sa n ihielt 


— 


Au Ha 


| Adlre ich 5 öl 


’pPylı 16 


Söhne erſter Ehe witme⸗ 

J Bi alle’ der Muſik, ee 
vorzüglich, der ältefte' meretschedig 

er ‚den folgenden’Arkikeh Unter den 
vielen Kindern Ken e zeichnete 


ol "bloß der gegen — 
eruͤhmte Andre J RB 
deſſen Aititel a 
Phiidor »(Anne — äftefter 
TSähn; erſter Ehe von Wichel, war 
* Koni Kapell ; und Kammermufitu⸗ 
ie d ein N Flotraverſi iſt. Er 
—9* —* vieles fuͤr ſein Inſtrument 
lge wurde er auch noch Sutinten⸗ 
dant der Muſik des Prinzen'von Con ⸗ 
vo p. Wa ihn aber t ſonree mierfroirs 
dig. macht und fein Andenken erhalten 
"wird, ift: doß et mit K iglicher Be⸗ 
el im Johr 1726, das noch 
J— —— zu Paris beftehende- bes 
9 — 5 geiftliche Conzert Contert 
* , „pirituel) ſtiftete "Und zwar ünter 
Ko — — daß es unter der 
Akademie der Muſtt der 
* „Breiten ſtehen follce, u 5 
ER 
e acht abg n d da 
’% feine Ande En he Stüde 
° aufgsfühte jet —* ſollten. Der erſte 
x —— iſt zwar bie) ‚auf diefe Zeit ges 
blieben. Denn’ egeimwärrig, vers 
gi iwaltet felbiges — Legros pacht⸗ 
weiſe 23 Veraͤnderungen 
u *3 unft erlitten, beſen⸗ 
her’ ad) 5— evolution die in der 
franzoſtſchen Muſit gegen unſere Zeit, 
J "dor ieng, Indem es ſich außer der 
.. Kaften, hr he — Tagen N wo 
Opern zu nun ge othen N, faſt 
rk ehe‘ ar N en gew pn nlichen 
Conzerten ie 
Im Jahr 1728 betiiee er fein Pris 
* In welches am 17 Dres, 4725 
"unterzeichnet war, an Mr. Si mard, 


—— den Mouret zu ſeinem Mities 


Bin und Anführer der Muſi k 
* ne ( Andre Danican ) Wiichels 


Sohn zw am eb. zu Dreur 
am 7 enfionair des 
"Königs vor —— und des italiaͤ⸗ 
Be ers zu Paris, and Ras 
ethog8 von Zwebbrů⸗ 

KEN eben Be als Schachſpie⸗ 

m rule Eile MER Er wur 


R Ya Müf- 
— 


— 


Rt, 


‚für die Feres'de Sceaux. Inder 
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> nn ver vom Hofe auffühe 


f iz, [E03 j TER IE 
Die Fortſchritte die er auf. ſolche 
Weiſe in der Kunft madıte und beſon⸗ 


Jahre ‚einmal; nach) Verſailles 
führte dafelbft eine neu geſehte Mor | 


PH 1 


flers Eampra‘,. erzogen, : und cließ 
Motette mit 


ten, welche der König feines Lobes 
wuͤrdig hielt 


Nachdem er die Schule. verlaffen 


atte, feßte er fi zu Paris, erivarb 
fid) feinen Unterhalt mit ‚Unterrichten 
und Notenſchreiben und gieng: in, jedem 
hre ei ach Verſailles und 


tette auf. 


ders feine Geſchiclichteit, die. er ſich 
im Schachſpiele unterdeſſen erworten 


hatte, erregten die Begierde in ihm, 


fein Gluͤck in fremden Ländern zu ver⸗ 


ſuchen. Er verlies zu dem Ende: im 


von Deutfchland, 


br 1745 Frankreich, und 9 
olland, : England und. einen Thei 


er ſich 1749 durch die Ausgabe ſeiner 


- verbundenen Augen, in furzer Zeit 


— 


Analyſe des Echecs eine außerordents 
‚liche ftarfe Subfcription auf dies Werk. 
In Deutſchland hingegen gewann er : 

‚an Einfihten in der Muſik und Kem⸗ 
poſition. Denn ob er ſich glei 1750 ...gung iſchen 
| aaͤniſchen Komebie PR; er. —— | 
zeigte, indem er dafelbft drey Spiele - 


auch zu Berlin. als Schach ſpieler 
zugkeich, gegen drey ‚Meifter, mit 


gewann; fo. war er dennoch) dafelbit ſo 


‚wenig bloßer muͤßiger Schadhfpieler, 


daß er vielmehr durch die daſelbſt 


-- gehörten Meifterftücte, Re Bes | 
ſchmack in der Muſik zu, bilden ſuchte 
und nach andern, gar den Contra⸗ 


. „pumft bey einem daſigen Meifter ftus 


re 


dierte. ‚Daher. ſchreibt Mereaux an -- 


den Abt. Berbert, f..defjen Geſchichte: 
„daß Philidor, einer ihrer noch uͤbrigen 


‚sguten Kirchenkomponiſten zu Paris, 


„feine Sachen. nach der wahren. deut⸗ 


„feben und italiänifchen Manier ver · 


„fertigte, und weder, Contrapunkt 


noch Fuge, nod die Reinigkeit dee 
„Harmonie, der Schönheit des neu⸗ 


„ern Geſangs aufopferte. 


Nach feiner im November des. 1754 
fen Jahres erfolgten Zuruͤckkunft nach 
Frankreich widmete er ſich ganz der 


-Mufif. Seine erfte Arbeit war ein | 
.. Lauda Terufalem „‚meldyes er. zu. Ber 


failfes aufführen: ließ, was man. da- 


elbſt F italiaͤniſch fand. Da aber 


die verſtorbene Königin keine andere 


als framgöffce Mufit Höten mochte, 


Endlich Yale cn us en 
den - en, von 


Sin London erwarb _ 


Fils: 1773 le. Navigateur 


u 


PHı 


— —————— 






wollte.“ .. Bu ” 


Ar die Homi dye Oper. gefe 


der Direktor —— 


‚Ihm drauf die Kompoſition einer gänzen 
—9 das fe e⸗ 


Oper auf, und übe 


‚dicht, ‚von. Blaife le Sayetier. Dies 
Stuͤck wurde 1759 mit dem gro 
Beyfalle gegeben.  Diefem. f Igte fr. 
gleich P Huitre et les Plaideurs. 1760 
‚gab er auf dem italiäniihen Theater 
ſein ‚Quiproquo und auf: de, Marft 





öten 


&t. Rautent , le Soldat Magicien: 
Im Jahr 1761 le lardinier et ſon 


deigneur aufdem Markt St. Germain, 
‚und auf St. Laurent le Marechal fer⸗ 
‚rant., welcher ‚mehr als hundertmal 


binter ‚einander -vorgeftellet wurde. 


‚Sm Jahr 1762, nach der Bereinis 


gung der, komiſchen Oper mit. dev itas 


Panca.und 1763.le Buc 


eron und noch 


‚les Fetes de la Paix: 1764 le Sorcier 


und. 1765, Tom-lones, den man An⸗ 
fangs auspfiff,, umd in der Folge nad) 
Würden: |häßte und aufnahm. 
Jahr 1767 gab er für, die große Oper 
feine. Ernelinde: —* nach 


| Bas 
—— — den wahren Zell 


punft dev Ber | 
auf diefem. Theater. beftimmte,. Die 
neue. Art. weihe- nad) der Zeit, die 
fremden Profeffeurs auf dies Thea⸗ 
ter gebracht hätten, fey nichts. anders, 
als eine 55 | BD bil 
dors.⸗ 769 ‚gab er.le Tardinier de 
Sidon aufs. italaniiche Theater ; «770 


nderung des Geſchmacks 


le Iardinier fuppofe: 1771 la 1 a 
ke bon 


„775 les 
7 ’ 


le Ecole des Femmies: 1772 
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u Re "7 


“ auf; er fon von der 
— Pan 600 Liv.: um" 







Secſchenke erhalten hatte. $erner, Per- 
3 80 auf m Ban — 
.. ter: ‚Zemire,et Melide zu Fontaine⸗ 
“ ii J „178; An tie! au Village furs 

italiaͤ ater: und endlich. ‚1786 


„, Temiftoce eine eunfthafte Dper.' 
sn diejen Overn, welche alle zu 


etz egeben: der Bufſchmidt: 

— von Sidon: der Sol⸗ 
3 oe Sauber: ones’: 
Banns der | en » der wer 
x „#leidete.@äeiner : 2 Sancho —* 
der erſte 


teriſtik beſch! 
pr Ebel — 
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duſi k 
Beide 


He in. einer 
nicht nach dem 
u, Seiften. 
faͤllen, ſtark und 
Bl und langemehmn : 
rs zeichnen, ‚feine 
Bas an ihm inisfällt 
manchmal in feinen 
—— Dichter verleiten 
‚Iptelende zu fallen, söftere 
Ie, erwirrung ſei⸗ 
— erzetten und 
d.jein oͤfteres tt —— 

NS fomifchen Arten.“ 
des vorigen tin 
is. als eine — 


v K 
— 


gen Ortleans und 
J e — der 
nd a Knöwigs XV 'ums 
. — aller ſchoͤnen 
Künfte, ders der 117 ik, 
sorinne et Bu Ib Kompofit Ai: —* 


er e Bokalftüce ‚gebracht hatte.; Winter 


andern hatte er die Oper: Orphee.de- 
— Theil. * 


wis in Davtitut gefkocyen find, wer· 
ihen Theatern" in der lies ı 


Schiff iffen, 
Ich * bielen Yrtikelmiche, bef I PER 


‚Concert fpirituel. - 


4 
x 


/ J 
"Hr ‚130 
chirẽ par les — in Muſik ge⸗ 
ſetzt, und ließ ſelbige im Saale des 
Konigl. Pallafts auff:hren. Unter den 
„wenigen jo auf beſondere Erlaubniß 
als Zuhoͤrer hinzu gelaſſen wurden, 
war auch der beruͤhmte Komponiſt 
Campra. Als das Stuͤck zu Ende 
war, fragte. diefem der Regent, ‚wie 
es ibn gefiele: „die Muſik? antwor⸗ 
‚tete Campra, „iſt gut; aber bie Verſe 
„find nicht ‚von gleichem Werthe.“ 
Der Regent rief, hierauf den Marquis 


* 


de la, Fare, als den Dichter dieſer 


Oper, und fnate. zu ihm: „Canıpra 
„Anbe deine Verſe Klee, und mieis 
„ne Muſik gut; ſprich doch ſelbſt mit 
„ihm, je wirder wohl De Münze 
„umwenden, und beine; Verſe gut, 
„und meine Miſte ſchlecht finden. 

„Aber weißt du, was er ung damit 

agen will? daß * das andere 

gnichts taugt iction: des 

Komines illuftr, Sagte dies der. Her⸗ 

og im Ernſte ſo dringt es ihm mehr 

Ehre, als wenn er ſelbſt das⸗ groͤßte 
Meiſterſtuͤck gemacht hätte, ob 

* Pbilipp «Vi König von en, 
welcher 1621. dum Throne, ‚gelangte 

und 1700 iſtarb; war nicht allein Kerns 

sismer und» Biebhaber von Muſik, ſon⸗ 
dern auch Komponiſt; wie er ſolche⸗ 
durch verſchiedene Litaneyen von 
kuͤnſtlichen Kompoſitionen welche in 
Spanien gr gefungen werden, ' ber 
wieſen hat. S. Gerberts Gefch. |‘ 

Philipp ( Johann ) unter biefem Nas 

wmen giebt Hausmann ſ. Ehrenpf. 107 
1. folgende 3 Werke an, weiche ſich in 
— — Buͤche rſammlung befanden als 

om Collegium‘ muficum de Compofi- 
tione: 2 Organopoeia: 
gium melopoeticum: ohne zu melden 

ob ſie gedruckt find. Mattheſon 
glaubte damals 1740, der Zuname des 
WVerfaſſers dieſer Werke, ſey vom 
Schreiber ausgelaſſen worden Da 

aber der gelehrte Zeidler dieſe Werke 
unter dem nemlichen Namen im feinen 
VBVerʒeichniſſe mufikal. Handſchriften, 

gg! T. "Grub. 
Muß ©. — anfuͤhrt, ſo ſcheint es 
dennoch damit ſeine Richtigkeit zu 
haben. Der Verfaſſer iſt aber ‚at 
‚befännt geworden. 


Philippus de, ‚Caferta ,. wird une bie. 


muſikaliſchen Schriftſteller gezehlt, 
indem Franchinus Gaforus in Mufi- 
une fh auf degen Werke be⸗ 


t. 


3) Colle- _ 


Beytr zur Kitterat. der _ 


» Sabre 1500 gelebet haben. S 
* Philippus Nerius 


Phillitis, vor 


131 


mL 


& muß alſo noch 9 dem, 
Ger⸗ 


ſ. Nerius oder 


ruft. 
berts Ge 


Nery. 
Delos hat nad dem Athe- 


sc meus, Lib. 14, ein Buch von den 


' Slötenfpielern geſchrieben· Ariſto⸗ 


"gen hat zwey Bücher über diefen Ge: 


"Philodemus, von diefem alten Griechen R 
» hat man in unfern Zeiten im Herkus 


yon der Moral; 


genftand geſchrieben. Er fagt darinne, 
daß es viererley Arten von Flöten 
gäbe. Eine Are für Mädchen; eine 


für Rnaben; eine zum Gebrauche mit 


der. Zitter semeinichafclich ;. und: die 


volltommenite Art. 


lano vier alte Handſchriften rn 
die man: fich gegenwärtig bemüher, 
— — 


ſetzen 8 eine handelt von der 


 Epifureifcben Phitofophie; das zweyte 
das delete von'der 


Redekunſt; und das vierte muſikali⸗ 


en Inhalts 


"Man hielt es fo 
fange für ein Gedicht worinne über 


den Schaden geklagt würde, welde - 


Bie Muſik den Sitten zufügte; bie es 


Burney unterſuchte Dieſer erklaͤrte 


es fuͤr eine Wiederlegung des Sy⸗ 


ems des Ariſtoxen, welcher ver © 
muthlich in gleichem Zeitalter mit dem 


: ‚ Pbilodemus lebte. LaB. 
 Philon ein Jude aus dem Stamm Levi, 


geb. zu Alerandrien gegen das Jahr 
so; kam als Agent feiner Nation nad) 
Rom und bekannte“ fih zur Platoni⸗ 
fhen Sekte. Er lebte‘ zur Zeit des 


-  Xlero, und handelt bin und füteder 
> in feinen Werfen, von der Muſik. 


1* 


x ‚Philotheus, war ein in den dunkeln "on feinen "Kotmpo 


Awmſterdam 6 er 
„worden. 


LaB. 


Jahrhunderten der chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung lebender griechiſcher Moͤnch, 
welcher nach dem Triodio Melo⸗ 
dien zu mehrerern gelſtlichen — 
verfertiget hat. 


Philotheus, Patriarch von Conſtanti⸗ 


nopel; war Anfangs Mind) und Abt 
auf dem Berge: Athos; dann. ums 
"Jahr 1354 Erzbiſchoff zu Heraelea und 
endlich erhielt er im Jahre 1362 obige 
Aanſehnlich Stelle Wwelche er bis Jan 


an ſeinen Todr, welcher :1371 erfolgte, 


‚+ befleidete. Im Triodio wird er.uns 
ter die Komponiften griechifcher. Hym⸗ 


AUEN und Kirchengeſaͤnge gedaͤhlet. 


Phinot — ein Par | 


du Phly f. Duphly. FORD Net 
Phoecinus, ein 


‚als einen Mann’über 60 


— noch alles ale Seue 14 
' ‚N ei 
zu befißen und en 


plumpen und ‚verfehi 


Piarelli (Sgr.) ein ißt leben 


PHTüNRd — 


PIA 
Sy Bilde Werke auch fein Bidnis | 
J—— 








kuͤnſtler des vorigen Sapıhı t 
hat daſelbſt ein Werk vierffimn 
Ebanfons herausgegeben. LaB. 


eitverwandter des Li⸗ 
kurgus, verfertigte mit dem —— | 


„ der gemeinfehaftlic), gegen die scte 


Olympiade , ‚wie man fagt, die er» 
ften Regeln für die Wiufik. Lab. 


Pialti (Ermenegildo) ein Tonkuͤnſtler 


zu Paris, hat dafelbft gegen das: 
1775, Six Duos a 2:Violons ou 
loncelles von feiner — bei 


* | 


"ausgegeben. 

Piantanida ( Giovann t int 
’ein Arbeit, womit es In ange erfe Bit kt 
hergehet, und zu übers - 


zu Bologna, ‚geb. zu Florenz ums 
Jahr 1705; fam um 1734 mit einer 


— italiänifehen Dperngekllfchaft ı nah Pe 
tersburg, 
feine Kunft allgemeine Bewunderung. 


und erregte dafeldft durch 






Den Winter von 1737 bis 38 hielt ee 
toöchentlih zu Hamburg mit- vielem 
Beyfalle Conzert. Bon hier | ng er 


nad) Holland und wendete ſich von da 
vermurhlich wieder nach feinem Bas 
terlande. D. Burney traf ihn hr | 
"alt 
zu Bologna an, und würde noch 
durdy fen Spied in Erſtaunen ‘ger 
Er ſchien bey. guten 


9 maͤß 


voͤllig dem neneru ————— "ge 


— 


Burner erklärte. 
Geiger. Italiens, 


den er fi mit. — 









Auch 
— 
conerte 

"Ms. von — 


a De 


Piantanida (Mad.) — baten 
3, des vorigen Gattin, kam 1735 al ls erſte 


Sängerin zur — — 
und wurde ſewoh wegen ib — 

era — i tion, auße 
ordentlich ger ie gieng ı 
hebft ihrem Dane von da * 


auf dem — * — 


* 


3 6 Wiölonzellfolos ſtechen 
1. aan Te — —*— 
nFräneefeo) ein Neapolit oni⸗ 


J 


om eine ſogenann⸗ 





* Piecini Ceola) dieſer gegenwaͤrtig 
Paris lebende und mit ſo vielem 
chte durch ganz Curopa geachtete 

te Römponift Niſt geb. zu 

x* Hauptfladt einer Eleitien 

diefes Namens im Neapoli- 

hen, 1728. Sein Vater, ein Ton- 
inftler , beftimmte ihn für die Kirche 
und damit er durch. nichts in feinen 

'  Stidieren Yehindert, oder davon ab⸗ 

ebracht dei nahm er ſich vor, 

ihm g en Unterricht in der Mus 

E zu geben. "Allein toider. feinen 
illen herrſchte das Genie des jun 
nſchen mit folcher Gewalt über 

1, daß er nie ein Inſtrument und 
ers ein Klavier erblickte, ohne 

hinzuſpringen. Er übte ins 

| arien, fo er ge⸗ 
hatte und behielt fie mit.einer 

dernswürdigen Leichtigkeit im 


Er Fotate einſtmals feinem Vater 
um’ Bifchoffe von Bari, und da er 
dem Zimmer des Prälaten einen 
(fand und allein zu ſeyn glaubte; 
& Was Rechtſchaffenes darauf 
"zu gute, Der Prälat, ter ihm im naͤch⸗ 
mer zugehörer hatte, kam das 
und Meß ihn mehrere von’ den 
" Arien die er geipielet hatte, wieder: 
holen. Die Richtigkeit und Genanig: 
mit der er ſowohl die 
ich das Accompagnement vor⸗ 
‚ festen ihn in Bermwunderung, | 
bewegte den Vasen, daß er — brach er in Vorwürfe aus: 
& 


" feinen Sohn nad) Neapel in dag Eon- 
ſervatorium di St. Gnofrio that, 
welchem damals der berühmte Leo 

als Kapel meiſter vorftand. — 
Es gejdahe dies im Jahr 1739; in 
feinem iaten Jahre. Man übergab 
ihn daſelbſt ‚einem Unterlehver , defjen 
gewohnter Schlendrian in der muſi⸗ 
Falifchen "Erziehung dem Genie dis 
jungen SF feine Weiſe Ge⸗ 
Ange thun wollte. Dir Zseling ban⸗ 
xuhigte den Lhrer unaufhorlich durch 
Fragen und Eirivendungen. Diefer, 
um deſſen Zudringlichteit überhoben . 
zu ſeyn/ ſuchte ihn durch halte Bes 
gegnungen von ſich zu entfernen. 
y3 Dieſes Mittel gelang auch ſo gut, Nr 
der unge Piecini abs ſſchreckt und 
gekroͤnkt dned) die erlitenen Ungeröc)- 
tigkeiten, befchloß, niemanden melter 
"um Rach zu J—— ſch bey 
"feinen Verſuchen in d t KRompefttion, 
gänzlich "feinem Sinne und Gefuͤhle 

i ar Hi * * Nao 
Auf dieſe Weiſe ſchrieb er Opern⸗ 
arien, Pfalmen, PR 
es ımdlich fogar, eine Meife zu fom- 
“ ponireit. Ein Lehrer des Confervar 
toriums ſahe fie und denen er uch 
eine Probe davon mit angehörek Hatte; 
hielt er es für Pflicht, dem Hess da» 
von zu fagen, — 
Einige Tage darauf, wurdeer vor den 
Kgpellmeiſter gefodert. Diccini nahte 
ſch ihm zitternd. Du haft eine 
Meſſe gemacht?“ war die erfte Anres 
de; — 5a: „Zeige mir die Patti: 
tur  Piccini konnte ſich nicht ent: 
"fchliegen. „Zeige fie mir, fage ih! « 
Er mußte "fie holen. Nachden "fie 
Leo durchblättert hatte; zog et 'an 
der Ölece, um die Sänger und Spies 
‘ler zur Probe zufammen zu rufen. 
So wie alle bereit ftanden, erwartete 
man, daß ver Kavellmeifter dem Tate 
ſchlagen würde; allein. er wandte ſich 
ernfthart zum Piceini_ und überreichte 
felbiger den Taktſtock. Mit zittern 
der Hand, fing der junge Kompeniſt 
“an, die erfien Takte zu fehlagen, 
ı Aber bald wurde er durch die Harmo— 
“nie erhitzt. Er vergaß eo und 
“die ganze große Verfammfung, und 
führte das Stück mit einem Feuer 
‚und einer Genaniafeit an, die ihm 
"das Lob aller Zuhörer erwarb, Rut 
"Leo blieb Aumm und ernſthaft 


„daß 


‚135 


 „überlaffe und fo, ohne alles 


sie. 

„daß er nad feiner Regel frage: ih 
„blos feiner wilden Einbildungski e 
rum] ⸗ 


„Studium, fein vortrefliches alent 


r verhunze Piccini klagte ihm dar⸗ 
“auf, wie ihm die —— ſeines 
Lehrers das. AR 


zwider ge⸗ 
macht habe. Su Antwort peis 
terte fih das G "des ‚Kapellmeis - 
fiers wieder. auf. Er umarımte ‚und 
lieb£ofete- ihn. Und hies ihn alle 
Morgen. zum Unterrichte zu ihn kom⸗ 


men. Kaͤum aber waren einige Mo: 
te, verfloſſen je BI; ‚Morgange, 


h # als dieſer große , 


Indeſſen folgte ke‘ ner = 


H: — für den jungen Piccini, der 


Ri hmte ‚einer der ip 
volleiten. Komponiften Ita⸗ 
— Hl i mte. Dieſer unter⸗ 
IB den, iccini ſehr bald von ſeinen 
brigen Cammeraden, ſchenkte ihm 
ſeine befondere, 
} Die - 


„andern find; meine Sphüler,‘ fagte 


Bahr mehrmals, ‚aber: ‚Piccini ift mein 


„Sohn 
. Endlich nad) Verlauf von ı2 Jah⸗ 
gen, verlies Piccini 1754 das Confers 
vatorium, bereichert mit alle den 
Kenntniſſen, die je einer diefer Schu 
len Bat geben fönnen und von einem 
Feuer und einer erhitzten inbildungs⸗ 
kraft belebt, dergleichen man bis da⸗ 
in. noch nie angetroffen hatte. 
iccolo. Logroſcino war damals 
der einzige Komponiſt, welcher ſich 
im Komilchen hervorthat. Selt lan⸗ 


ger Zeit hatte ſelbiger fuͤr das Theater 


der Florentiner zu Neapel, gearbei⸗ 
tet. Jetzt fchlug der: Prinz von Pins 
.temille dem Direkteur an. diefem 
. Theater, den jungen Piccini zum 
Komponiften vor. Der auch für ſel⸗ 


biges die Oper le Ponne difpettofe 


in Muſik ſetzte. Nun erregten die 
Verehrer und Freunde des alten Meis 
ſters gegen den Keuen, eine fo maͤch⸗ 

tige Kabale, daß ohne die, Standhaf- 


tigkeit und Freygebigkeit des Prinzen 


von Vintemille, die Oper gar 
zut Aufführung gekommen wi 

Allein dieſer Prinz zahlete dem Fr 
refteur eine Summe von 8000 Liv. 
‚vor den einaebildeten oder. wahren 
Verluſt der Einnahme voraus, wenn 
die Oper misfiele. Allein fie wurde 


‚mit Entzucken aufaenommen; und 


9 


— 


Pill © ws 
— aufgemuntert ‚dur } dieſen 
komponirte im lg 
Jahre ‚eine andere ‚unterrdem X 
.»-Gelofie, wotinne ſich das ſchon 
535 Pipe la rota — res; 
Nach dieſen beyden fe st 
— an — damen e ne 
vn Beyfal erhielt ——— 
a "and die„fpgar.vier Sabre na 
‚einander „ immer mit neuen lle 











—7* egeben wurde: ‚sein, Fall, der 


4.2765. für das grobe Theater 
Nie wurde eine — 


malen nach ‚übhrer, etften 


7 


Gunſt und zeigte ihm ; 
"alle VBortheile in — —* 


a 


„bis dahin in Stalie der einzige war. 
Sein Ge enie fü AH an mit, jedem 
‚ Tage. neue Kräfte, jo il im 
kurzen in der Zenobia 











komponirte, bis zum Tra 
105 

von neuen wieder a J ‚The an 

allezeit hoͤrte man fie mit. 


nr ‚Unter den a is 6 
‚len. Gtüden ;darinne,' — 


genommen. Man bi 






man deſonders — Laſciami o 
diei Pietofo; Si ſoctre una ciranua; 
und das Duett: Va ti ‚ddio. _ 
Es waͤhrete nicht lange der 
" Ruhmdes; Piccini bis nach Rom hol» 
len, ‚wohin er berufen wu mourde, um den 
Aleſſandro nell’ Indie in Muſik zu ſe⸗ 


die vortrefliche Ouve 


tzen. Unter mehterern, der größten Meis 
‚fer würdigen Arien, findet man aud 
rtuͤre darinne, 






welche noch immer im Itali fe” 
dp in em —— in: 
zeiten aufge wi Sabre 
darnach :1761, brachte er ſeine Fan 
te Cecchina, oder das gute 36 cben, 
die volllommenfte unter-allen italiani» 
zu Rom aufs 


derung ‚erregte, die an den Fanatis⸗ 
‚mus gtenzte. ‚Man ati Hin Gen, 
daß eine Oper: neh glänzende 
Aufnahme, mit ſo p — e un 

ſo allgemein unter t 


Seit mehr als wien 
man fie nun auf. 





ſchen fomifhen Opern fish 


Theater, welche dafi ine, Demuns | 







allen‘ < xy eate 4 ey 
liens und Europas überhanpr, im 


—* neuer Bewunderu ing M an. 


Dper ; 








“nen. neuen —— J 
indem er ſelbiger e 
nehmlichkeit- und. Bürde 


*— DBTRE fie nichtsfö ie 


‚barkeit fehlen. nf fi — — 


z 


Pic 


ai v — indem er oh" in 







’ große ernft te, 
talerfe gehöret, und 









orhifche Boern, ſchrieb. 
faft alle Theater "und mie 


2 t pern und erndete 





J jeit in Turin, Negglo, 
gna, Venedig, Rom 


A ——— ein. Mit einem 
Worte, Mer verfertigte in Zeit von 
f ind zwanzig Sahren, bundert 
md drey und Ddreyfig Werke. 
Un ter 
fi e u, ‚und worunter nicht 
Kl we elches nicht Stuͤcke ent. 
deren eines hinlaͤnglich wäre, 
ek Komponiften Ehre zu machen. 
dieſe Weiſe wurde. er nad) und 
— F die viele Nachfrage, faft 
— te een nach ſei— 
nen 






in den Stand 







nili eh LER Dane mit vielen 
ten el zu halten. 
1 die fer Beeren Lage befans 





‚der rang chen Müfie 
Abt 1774 den Neid der Mad. 
2 bet Bat daß die 
Be Glud nad) 
te Auch fie wollte 
e 


um das 
‚40 Bar 







" as gro Muſik thun und 
betief Mr cin als Opernfomponis 
Sften, ' ir et them jährlichen Gehalte 
"won 2008 Shalern nad) Paris. Na: 
— ſtanden nun mächtige Ka⸗ 
b — jede Partie wollte ihr 
‚feben Be Jat “3 Und es voä 


hie ganze P ei 
1 Bludiften und 
Roland, ‚Pi cci⸗ 





e r Schauplaz, 
— ſo en 


= En — Eu 1, nach 


ceini a heitere edeffen zu Das 
9 346 ergroͤßerte mit jedem 


nen Ruhm. Endlich 


—J ſtarb 5 and Sluck zu Wien im Jahr 


Et. in Big feine zahlreiche” 


ſche Umſtaͤnde, als der 


Paris „eine 


a; 
PrI c 138 


„Alb nun zeigte ſich Plecini 
‚großer Mann, indem et zu 
ubfeription zu Stifs 
„tung eines jährlichen großen Conzetts 
„auf Glucks, feines Gegners Todes» 
„tag, eröfttete, in welchem Fein ans 
„der Stüf, als von Glucks Kompo⸗ 
„fition. geipieter mwerden follte. Es 


als’ ein 


“ „follte auch dies Inſtitut öffentlich gas 
„rantirt und mit der großen Oper 


weichen ſich mehrere Meiftere ⸗ 


„bderbunden werden: fo, dag wenn 


„fein SSetaHiniahet gerade auf einen 


„Operntag fiele, dann Eeine andere, 
= Gluckſche Oper gegeben werden 
„follte.‘ 

Sechsʒehen Sabre hatte nun Picci⸗ 


ni bereits an der Verbefferung des Ge⸗ 
ſchmacks und für das Vergnuͤgen der 


5 De Melt mit Ehre, Gluͤck und 


wohl, 


206 gearbeitet. 
ev als Komponift für das franzoͤſiſche 

Theater, nach gerade zum nothwen⸗ 
digen Beduͤrfniſſe der Nazign gewer⸗ 


"den; fo vote ihm ‘Paris immer theurer 


getverden ſeyn mußte : indem er. for 
als jedes Glied feiner, zahlrei⸗ 
chen Familie, * ‚ohne Zweifel na 
uud nad immer enger mit den, ff ll⸗ 
ſchaftlichen Patiſer Haͤuſern ver 
haben mochte. Es war alſo vor 


ſehen, daß er ſeine Tage daſelbſt an 


ſchließen würde. nd dennoch) aeidjähe 


es nicht, Seine Verdienfte fhüßten 


ihn eben fo menig für den Einfluß 


„det großen Kevolution, welche in uns 


Vo in. 


. fern Tagen, | lei 


Gluͤck oder Ung 


traurigen Folgen dieſer allgemein 


jenen verderblichen 
——— ga ; rankreich zum Chaos 
acht 5 ‚während die ganze übrige 
A el ehr, ob in Zukunft 
luͤck für dies Reich 


daraus entfiehen wird. &o viel ift 


ausgemacht, . daB, der. Verluſt, den 
etzt daſelbſt Die Künfte leiden, aufein 


halbes Sjahthundere, wo nicht noch 


anger für Frantteich unerfeglic) if. 


Auch Piccini ſah und fühlte die 
nen 


umkehtuang det Dinge, und fühlte fie 


s e * er 1778 a8 

ariſe brachte, wurde fuͤnf 

10 fi I nad) einander vor» 
>GER yafte. ihm Soco Liv. 
* —59 n vom Theater. Was 
feine —5 Verdienſte bey 
; "feinem Sie⸗ —3 das half 
— — Natur üb’riwinden.. Dem. 
= Gluck nötbigten Alter und 


kuͤnſtler zu Paris 


abhingen, um deſtomehr. 


der Spitze von Tauſenden, ak 
—— im Jahr 1798 bis — 


die ar Kant 


dem blühenden Zuftande em 
&: fade 


ſich alfo genötigt, noch in einem 

ter von 62 Sahren , feine angenı 

men, in Paris gefnüpften Baride.ber 

Freundfchaft Br zerreiſſen und felbft 

den ea det Achtung, — 
eine 


Und gewiß war 


— 
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pP. Ic, 


. feine Verbienſte und ſein Fleiß in ſo 
vielen Jahren bey der ganzen Nazion 


erworben hatten, hintenan zu ſetzen, 


um die wenigen noch uͤbrigen Lebens⸗ 


jahre in Ruhe zu genießen. Und es 


‚war alio gereiß zum Theil fein Werk, 


— * 


daß, wie man am 7ten May „1790 
von Neapel meldete, er vom Könige 
von Meapel, mit einem anfehnlichen 
Gehalte, dahin. zuruͤckberufen waͤre. 
Doch hoffe ih, wird ihm der Lieb⸗ 


lingsgedanke der Staliäner , feine letz⸗ 
“ten Kebenstage in feinem, Baterlande 
beſchließen zu koͤnnen, den Verluſt er» 
traͤglich machen, welchen er ; gegemvärs 
tig leidet. 


Von dem Karafter der Piceinifchen 


 Kompofitionen ſagt Herr Kapellmei: 
ſter Siller in feinen Nachrichten die 


Muſit berreffend. B. II: „Nicht fo 
: „ſimpel melodiſch als Pergoleſi ie: 


‚„„miget komiſch als, Baluppi und 
 Cochi, ſcheint er mehr für das Nai- 
or — und — gemacht zu ſeyn 


* 


Diefe Schilderung, fo Eurz fie iſt, 


fo richtig giebt fie auch im Allgemei⸗ 
nen den Karafter der Werke des Pics 
cini an. 


Nur glaube ich meine Leſer 


mit feinen ausgezeichneten Verdienften 
“und feiner Vortreflichkeit noch insbes 


* 


muͤſſen. 
= Reichthume feiner Erfindungen: 
dem Eugen Gebrauche und der Reinigs - 


fondere , näher befannt machen zu 
Selbige liegt aber in dem 
in 


keit der Harmonie: in der Wahrheit 


und Beftimmtheit. feines Aus drucks 


der verſchiedenen Karakter: 


in dem 


einſichtsvollen Gebraͤuche des Orche⸗ 


natuͤrlichen, u D——— 


ſters in ſeinem — himmliſch 
ſuͤßem Geſange in’ 3 ärtlichen Lagen: 
and endlih in feinet. meifterhaften, 
und 


- dennoch mannichfaltigen Modulation, 


wodurch er die Zuhörer in den weit⸗ 


laͤuftigſten und durch die vom Dichter 
hinein gelegten Handlungen, verwi⸗ 
Eelteſten Terzetten, Quartetten und 

inalen, ohne die geringſte Härte, in 
° "beftändiger Aufmerkfamkeit zu. erhals 


ten weiß. Dies find feine Vollkom⸗ 


" nienbeiten, die ich alle in feinem is 
‚/fterftüde,, dem ‚guten Maͤdchen, 
gefunden babe, und die ein jeder aufs 


mierkſamer Zuhörer vielfältig darinne 


“ur, dabey ‚aber. für einen Neapel * 


nr wird. 


Sm —— — iſt er ein angeneh⸗ 


"yier, höflicher Mann; Elein von Sta» 


il Cajo Mario: 
“ 41) il gran Cid: 2 Jah Re ee 


P.IC, 


.ney ausdruckt. — 
Folgendes iſt das. Berpeichni ' 
komiſchen Opern, fe viel ich 


‚ner, etwas ernſthaft, wie wie ſich Bu 





von 


in Erfahrung habe bringen. ‚nen: 


ı) le. Donne difpettofe 1754. 
erſte Oper zu Neapel: 2) le Gelofie 
‚1755 ebendalelbft: 9 il Curioſo del 
ſuo proprio danno 1755: 9— la buo- 
na Figliuola 1780 zu Rom: 9 La 
buona figliuola maritata: - 6) la 


- Schiava, die drey fe&tern find iu Lon⸗ 
don in Partitur geftodhen: 7) le Con- 


‚tadine bizarre ebenfalls 1765 zu Lon⸗ 


N 


‚don geftochen: 9) il Barone di torre 


forte 1765, zu London ‚geloden; ;» 

"Aftrologa: ı0) il nuovo Orlan 

11) le Vicende della Sorte: Br A 
13) il Cavallie- 


‚Mondo della Luna: 

re per amore: ı4).Ja Villeggiatura 
1765 zu Trieft aufgeführkt : 
Pefcatrice, overo !’ Erede, ricono⸗ 
ſciuta 1769 zu Neapel: 16 ) Gelofia 
per Gelofia 1770. zu Neaı del: 
Francefe malghera: 18) I 
Spirito: 


1769. Bon bieſen beyden letzten ſind 


die vorzuͤglichſten Arien in London ge⸗ 
20) La feinte Iardiniere: 
21) gli Amanti — 


ſtochen: 


„.Stravagante : oe ) PAr r. fenz ‚ma- 
"izia: 2) il ñ —— 2 — 
„Quifeiotte 1770: 26), U. en 
perfequitata, 1772. aufge efühtt: 27) 






la 


il 


ilDon 


“pr 


ıy) le ‚Donne en 3 


u 


—9 Molinarella: 28) | Far norante a- 
ftuto: 29) la —35 30) iSpofi 
— 2 Napolet ani in 
‚America: 32) il, Vaga ande fortu- 
nato: 33) Le uatro ni: 34) 
le Gemelle:. 2) il, Sc — tr 

. Americano, ingentilito: 37) i Viag- 
‚„ giatori. NEE, 






"Ferner an ernſth 
38) Zenobia 1756 N 8 cine ef: 39 
4). 


‚1 Dem mofoor 










43) il Demetrio : 

45) la Didone : 46) — neftra 
47) Und 48) Artaflerfe zweymal 
Catone 1779: 50). und n-Olympia 
‚zweymal: s2) und 53) Alefland 
‚nell’ Indie zroeymal. Ueber aupt 
ſich die Anzahl der Ipern, fe 


italiaͤniſche Thrater —*8 at, auf 


132 belaufen; wovon 
- gliuola in jedem ) ke 
ſelbſt in atinopel aufge 
wetten ar 


45 * 
Dur 
Du, pern 


F 
PB.LE , 


Pr * dieſen hat er noch zu Paris 
feit dem She 1778 folgende franz» 

* fifebe verfertiget, welche alle in Pars 
. Kitur, 
Ball 


I} 


a4 


—9 


Atys: 56) Iphigenie 


‘en Taur ırid de: 57). ‚Adele de Ponthieu: 


sg). )ido nı783: 59) Le faux Lord 
1783: 6 2). Penelope 1785: und 61) 
* a, ymion in 3 Acten 1785; 
— tſchen Theatern werden von 
obigen Eomifhen Spern, nachftehende 
* Hi — gegeben: das gu⸗ 

J te Ben: die Sclavin und der 
Mmut bige Seefahrer: Die 


ac: das Fiſchermaͤdchen; Der 
—— tige Mann: alle aus dem 
Itoe lianiſchen. 


Auch find um. 1780 zu Paris von 
— Kompoſttlon geſtochen werden: 
. Tre Sonate ed vna Toccata per il 
„cr "mbalo. 

„ole a hierzu noch feine Dras 

antaten und andern Stuͤ⸗ 

el für die Kirche zählen: fo würdın 
dieſe in einem Zeitraume von 25 abs 
sen verfertigten Stüde, eine Summe 
ausnmiachen „welche ſelbſt für das 
ganze £ mebrerer Menſchen 
zu groß ſch * ennte. Mur will 
—* hier no bemerken, daß ſich unter 
voran letztern auch das Stabat Mater 
befindet, welches er als Motette, mit 

— Arien und fugivten Chds 
‚re ae * 


Pe oh dee vorberges 
5 — — Aal, es, hat zu Pas 
a8 ital. — die 


Ei au — ih Sig Diefeg 
8, befand fih um 
—J er — Operngeſell. 


cei —* ein Tontiin ler 
von Bologna, lebte um das Jahr 
u befand fi 1594 in Dienften 
h Dis von Ferrara. Er iſt der 
eines Merts von der Ta⸗ 








Rn aud) 
Mr Studer der Archiluh. 


zu Siena von einer alten und 
Familie 1526: war noch ſehr 
| ‚als er ſchon in feiner Vaterſtadt 


elbſt geftschen find. Als 54) 


i * (Francefto) ein Philofeph 


Au oB IC in 144 
die Logic mit großem Beyſalle lehrete, 
Nach der Zeit wurde er Meofeffor der 
Philoſophie zu Padua, welche Etell: 
er aber, nachdem er fies; Jahrr ver: 
waltet hatte, nieberlegte. Er „ftarb 
darauf zu Siena 1604 im 84 Jahre 
feines Alters und ben feinem Begraͤb⸗ 
niffe legte nicht nur die ganze Stadt 

“ die Trauer an; fondern es wurden 

‚ auch alle Tribunalia gefchloffen. Er 
ſchrieb unter andern Gradum f. gra- 
dus philofophiae meakalis, wegen 

welchem Werke ihn der P, Martini in 
fenem muſikaliſchen Schriftſtellerver⸗ 

jeichniſſe anfuͤhret. 

Picenti (Antonia) eine berühmte italiäs 
nifche Sängerin, hand um 1720 in 
Dienften des Prinzen Antonio von 
Parma. 

Ppichel C—— — ) um das Jahr 1738 
winde bey MWitvogeln in Amfterdam 
ein Klavierconzert unter dielem Na» 
‚me ı geftodhen.. Es ſcheint dies ein aͤl⸗ 
terer Komponift, als der jeßt lebende 
Moenzeflaus Pichl zu feyn. 

Pich! (Wenzeslaus) Hofkomponiſt des 
Hetzogs Gerdinand zu Brüffel, bes 

"fand fih um 1766 zu Prag, und war 

ſchen damals ale Komponift und gro⸗ 
Ber Birtuofe auf der Violine berühmt, 
Seitdem er fih in Bruͤſſel befinder, 
find theils zu Berlin, theils zu yon 
auf ı6 Werke von feinen Kompoſi⸗ 
'tiowen ; geflochen worden. Sie ber 

ſtehen in 3 Wiolinconzerts, 6 Sins 
fonien, 6 Piolinteios, 6 Slötens 
trios u. w. TI Sinfonien und DI 

"Quartetten wurden noch 1790 zu 

Aniſterdam geftochen und machın fein 
15166 und ı6tes Merk aus. In Ms. 

- hingegen hat man wohl — ı Dußgend 

ſtarkbeſetzte Sinfonien, bis 6 Piolin- 
conzerte, Violonzellconzerte, und 

'Teios für allerley Inſtrumente. 
Am —9* 1799 befand er ſich zu 

Mavland. 

Pichler (-i-) Tonkünfkler zu Wien, 

wurde um 17606 durch 6 Piolintrios, 

6 Trios für die Laute Biolin und Bag 

und 6 Trios für Flöte, Violin und 
Baß bekannt, wovon aber nichts ger 
druckt worden ift. Ob dies etwa der 
—— pichl iſt, iſt unbe 
kannt. Wenigſtens kommen beyde 
Namen im —— Muſver 
zeichniß verſchieden vor. 

Picitono ſ. Angelo. 


E4 


Pr 


Br 


* Pico 


13 ı PIC DEE 

* Pico — Fuͤrſt von Mirando⸗ 
dola und Concordia, geb. 1463, ‚hatte 
es auch bey feiner. ungemeinen Gelehr⸗ 
famkeit, fehen früh In. der Mufle und 
felbft in der Kompefition weit ge 
bracht; fo, daß feine Kompofitionen 
ſehr gefucht tuntden. ‚Er karb zu Flo⸗ 

renz 1494 ſchon im Iſten Jahre ſeines 
Alters. 

Picot (Euftäche), einer der Viee⸗Kapell⸗ 

meiſter Audvoigs XL, ftand zu feis 
ner Zeit in, ‚großer Achtung, zu Paris. 

"Der ‚König gab ihm die Abtey Chaul- 
moy unb ein Canotikat an ber heil. 
Kapelle zu Paris, in welcher letztern 

Picot 1642 eine Proceſſion des heit. 

Sacraments geſtiftet hat, welche 

"jährlich an Dftern vor der Fruͤhmeſſe 

gehalten werden ſollte, und waͤhrend 

welcher verſchiedene Siuͤcke von feinet 

Kompoſition geſungen werden a 

Mehr als dieſe Ueberbleibſel, 

—* auch von feinen Werfen mic 
tig. 

Damals bediente man ſich in der 
Koͤnigl. Kapelle, keiner andern, als 
Hlafinftrumente... Dieſe waren. der 
Serpent, die Trompeten, Zinfen und 
Pofaunen. Erſt um die Mitte der 
Regierung udwigs XIV, wurden auf 

deſſen Befehl auch Violinen ‚bey den 
Motetten gebraucht. S. den Artikel 
Robert. 

* Piechbeck, ein Engländer, erwarb 
ſich großen Ruhm durch fein. neu er: 
fundenes Sufteument ‚auf welchem: er 
fih im S. 1724 vor dem. Königl. Hofe 

zu London. hören: ließ. Selbiges war 
in Flügel, ahmte aber. auch. zugleich 
den Ton der Flöte, der Trompete und 
der Pauken auf das — 
nad). ſ. Coburg. Zeitz Ertr. Oetbt. 
1724. S. 251. 

. Pieltain (Mr. ) det Yeltern, ein vorzůg· 
licher Kuͤnſtler auf der Bioline zu 
London, ift ein Schüler von dem bes 
ruͤhmten Giarnovik ‘und befand ſich 

2: 1784 unter den Mitgliedern. des vor: 

treflichen Lord Abingtonihen- Conzerts 

zu London. Zu Paris find um 1782 
drey Violinconzerte a 9 von feinsr 
Kompoſition geftochen worden, ‚wo er 
ſich damals, ſchon feit 1780 ‚. ale Eon: 
snzertift. am dem daſigen Konzern, mirit. 
aufgehalten IR: 

Pieltain (Mr. — 


* 


es ſein Bruder anf der Violine fft; 


— ) der jüngere, ein eben - 
ſo großer KRünfter auf dem Horn ale 
















"um den Bor Met muſtikali 
er a, Ki ind i 

. .ftern verwandelt wurden. ad). 
"dern waren die Mu n ſelbſt 
Töchter. Er hat den Dienft L 


„fen ‚eingeführt, — de N 


‚auch Au 
Ken 


'ä Be 4 
er ‚ste a ee 4 h 
J enthält ei a 

inem Drsanifien 
= 


‘ von bein Re 
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—— Nein i J 
‚em Dan, a wi Mdter 
— Fi pl. Hafen, 

* „Prerluigi alı na. Er 





bertus), ia. * a ö 


——— ition a Sagt I a 5 
Soseri ——— — 4 
het, 


gedrucht worden 
Beughem Bibl. Math, 
Pietragrua® (Carlo Ay 
hiſt aus Florenz 
in — von kn 
lich erhoben: erde ſtand um 
Jahr als ter zu © 
; Ka 9 — der 
nad) d 
lo e: 
bradhte.. 5 54. — 


Pietro Monty ya, ‚in. beruh 
‚ Spanier Tonfünftlet, ‚blühet 


—— N 


N Se Hin großen £ 
r zu 30 bar 
— Santaten — J 


= 


56 — 


be — 


er 
F Weiſter Den "30 


PIL 


IE Nouvell 
Si ep Ulm. 








ſt und Solofj * gezeigt. 

t. Paterne (Mr.) gegenwär: 
rer der —— Spra⸗ 
daı — oll nach dem Arteaga, 
es Werk von det Arabi⸗ 


A war — Orga⸗ 
der Tempelkirche zu London, 
n ve im — 1698 Baecalaurius 
Muſik rt "und folgte 
Kant in der Kon. 
S si fs ande * 
—* gegenw mehrerern Engli⸗ 
—— kirchen gebräuchlich. 
* lbertus) Probſt und Archi⸗ 
—— zu Utrecht, geb. zu Campen 
in Ober⸗Yſſel; wird vom ‚Poffevino 
Affen ‚Biblioth.. Sele&t. ‚als ein muſi⸗ 
Be chriftſte 
Was er aber 
hat, iſt nicht bekannt. 
Pignatta (Pietro, Romoloꝛ ein, gegen 
das Ende des vorigen, ‚Sohrhunderts 
zu Venedig ‚lebender Römifher Abbe‘, 
won deflen ition man dafelbft 
‚folgende Opern. aufgeführt hat: 1); La 


> Caflanaa Vinse il l-Deflino 1595. 2) 


igismondo primo. al Diadema 1696. 


— a — Re di Corinto; im nebm> " 


lichen Jahre. 4) il Paolo Emilio 699. 
‚d’Amore 1700. 6) PIn- 
2@ dans 1697. 7) Oronte 
a ne 
ignori entius noni u in 
— — — 55 

n 1631. Er 

Tättat unter 









% ie 
n der 


ia e von auf, ‚der 
nd Höfen —* nachleſen. 











Benedig, Und 


en Cofe nota 


die: or 
d abe Qella Venetik | eiße 
es P. 208. von ihm: 


Hebbe cofi flra- 


4 = 


Uer amgegegeben. 
Er farb im Jahr 154, . 
geſchrieben 


Lauteniſt am Dom zu Chefter, 
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vagante il uono),‘ ehe dicono Cro- 
matieo che non hebbe chi lo fäpef- 
‚Se ünitare. Auch hat er dafelbft 1642 
. Sacti Concerti a Voce fola in Druck 
gegeben. 
Pilaja ( Catharina’ —2 — vortreffliche 
Sängerin in Königl. ‚Pohlniinen 
Dienſten zu Dregden in den Jahren 
"1750 bis 1760, batte ſich während dem 
ſiebenjaͤhrigen Kriege von Drepden 
wieder nad) ihrem Waterlande begeben, 
und tft dafeldft um 1752 geftorben. 
Pileur d’Apligny (M. le) hat im &, 1779 
in ı2. in den Druck gegeben: "Traite 
‚fur la Mufique et fur les moyens 
d’en perfe&tionner l’exprefon, CKa⸗ 
borde fagt von dieſem Diſcours, dag 
er zwar wohl geichrieben fey, aber ein 
wenig fnperficiel fey. 
de Pilichorf (Petrus) hat einen Tractat 
wider die MWaldenfer geſchrieben, wel⸗ 
chen Gretſer nachmals herausgegeben 
"Bat. An demſelben handelt das_z7ite 
"Cap, De incredulitate cantus ‚eccle- 
 fiae feu-de Catıu, organis, et aliis 
 mufieis. Ich habe Diefeh etwas dun- 
keln Titel toortlich aus des Abt Ger- 
vberts Geſchichte des Kirchengefang:s 
abgeſchrieben. R. daſelbſt Tom. .D. 


P. 149. 
Pilkingten (Francifcus) ein Englifcher 
‚Zonkünftler und Kemponiſt des ıöten 
Jahrhunderts, war Hin berühniter 
Er 
war im Collegio zu Opford. erzogen, 
und wurde im Sahr 1595 Daccalaur 
rius der Muſik önfeldft. Er iſt auch 
der Verfaſſer einer Sammlung von 
Arien und Befängen mit der Kaus 
te und a di GSambe London 
35. in 
Pin’ ouis Elies du). ein Doktor und 
Profeffor der Philofphie und Theolo⸗ 
‚gie zu De: geb. daſelbſt am 17. Sum, 
1657, bat eine Bıbliothegue univer- 
felle de tous les Auteurs ecclefiaiti- 


J es depuis leſus Chr. jusguw A nous 
1692 in 4 Theilen ing. zu Paris ber 
Den mu⸗ 


sgege ben, worinne A auch 
J Schrüftftelte ae 
at vfiarh zu ——— Jun. 


Pin 1e) ein jünger Tonkünfeler and 
He iſt am Eoinntet ſpirituel zu 
* * 1784, Ye um Diefe Zeit da * 
iedene Clavierconerte und an⸗ 
Red Sachen für fein. Suftsument 
ee laſſen. 
Es Pi- 
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Pinacci (Anna Bagnolefi) eine. ums 
».3u Slorenz — itaͤlianiſche Ein, 
gerin, geb. daſelbſt. de la Borde. 
Pinacci Karren ‚Batifta) ein berühms 
tet Sänger, geb. zu Sloten „ blühete 
um 1720 zu. fom.-delaBorde. 
‚Pinedo (Thomas de) Lufitanus, ſoll in 
. feinem Commentario, Audtorum, wel: 
cher fi at. Stephano. de 
Amftel. Edit. 1678. Fol. efindet, 
‚vortveiflic von det Mufica mathemat. 
und  Arichm. Analogica gehandelt 
haben. 
* — de Gerardis (Giovanni Bat- 
tifta) ge 2 zu Genua 1545 von adelichem 
Geſchlechte; war um 1580 Churfürſt 
Auguſts zu Sachſen Kape elmeifke. 
Seine zu Dreßden herausgegebenen 
Kirchenſachen kann man. im Malther 
‚nachfehen. 
Pinelli (Giovanni Vincenzo) ein Ge 
ieh ter zu Padua, geb. zu Neapel 1535, 
erlangte nach und nad durch feine 


* 


Erfahrungen ‚in vielen Wiffenfhaften | 


amd Sprachen jo vielen Ruhm daß 
..maı hu faft in ganz Europa um Rath 
ragte. Dabey war er ein vortrefflicher 
onkuͤnſtler und Schüler ven dem be⸗ 
ruͤhmten E’bilipp de 41% Sorte, welcher 
ihn als Hauslehrer unterrichtet hatte. 
„. ©. Weltber. 
Pıni (Maria Domenica) Sängerin am 
Toskaniſchen Hofe, war um 1720. bes 
ruhmt. de la Borde. 


Fr (Emanuel de), ein Tonkhhßter 


und Mitalied der tnnigl. Kapelie zu 


Uſſabon im? ee des ızten Jahr⸗ 


- hunderte; hat herausgegeben: Villan- 
cicos y Romances a la natividad de 
* Jefu Chrifto y N Santos. ©. ‚An- 

tonii — Hiſpaniec 

Pinto (Sgr.) ein itzt lebender engliſcher 
Opernkomponiſt zu London. 

Pinto Madam f. Brent Miß. 

Pio (3gr.) ein ist lebender Kapelimieifter 
und Komponift in Italien geb. au 
Havenna. 

* Piombo (Sebaftian dell) gebohre A 

Venedig 1485, war anfangs Tonfühft 

ler, . und hatte es auf ver —2— 
Inſtrumenten zu dei Vollkommenheit 

gebtacht daß man ihn in Italien als 
einen Meiſter feiner Kunſt verehrte. 

Dennoöch verließer felbige, und wandte 
fich zur Malerey, welche ihm auch die 

eintraͤgliche Stelle eines Frate del 

. Piombo vom Pabfi Clemens VII. eins 

brachte. Endlic) ſtarb er 1547, nach: 


er obige vornehme en, 
i und ſtarb zu Dießden am m April 


J 
& 
NEO 
dem er auch ‚die Malerey N e 
| — datt, g 7* | 
in adonna del Popolo 
begrcbeh. |. Argensville 
ruͤhmter Maler. — a 
Piotti (Sgr.) ein a m Sa — 


im jugendli hen A 
kam darauf im 
Genua aufs 34 






Reh n 
= 





Piozzi (Sgr. ) bat um —55 — 
2. Merke, jedes; se i 
Ms Klaviet, — Sefegen | 
ia Beth. 7 | 


Piperau (Mr: ) ehe Sentinfien zu Paris 
bat dafelbft im Jahr ı7ı5 ‚ein —— 
in Fotm einer Kantate, 


| 
Titel: * Belos in- Sen en 
laſſen. 


* 


. Pipinus, König t in Srankreich und Bater | | 


Kaifer Karl des Großen, bat ſich be; 
fohders verdient um die Kiech muſik 
gemacht. Im Jahr 751 führte er zu. 
erſt din Geſang und die Cereinenten 
der Roͤmiſchen Kirche in Frankreich 
ein. Dann war er auch um eine 
Orgel zur Unterſtuͤtzung des Kirchen⸗ 
geſangs beforgt, Da aber dies Juſtru⸗ 
mient An den damaligen —— — 
Deutſchen no 
gänzlid unbekannt war, fo wendete 
er fih an den Kaiſer zu Conjtantinopel 
 Conflantintis IV. Diefer ſchickte ihm 
auch im Jaht 758 durch befondere Les 
‚ gaten, >ein trefflich groß Inſtru⸗ 
ment, mit Pfeifen aus Bley, und 
 Blefebälgen, das mit Yanden und 
Süßen gefchlagen wurde, und man 
eine Örgel nannte. ©- MayeriiMuf. 
2: ecclet, p 27. im zten Cap. 


ippin inrich) D. & Kinigl 
— = HR SA wen und 
36 eb. m 
as 





—J— 















—5— — Ber eig! 
felbft 1688 als Mänifier unker. Bi 65 
ſern eine Diffetration: De Saul 

per Muſiea — welch in. hen 
„An. 1723 zu Leipſig in 8. gedruck 


"Exercitationibus Academicis uveni a 

libus die — ee ih “it 

1693 wurde er nnabendsp » f 

der Nikolaikicche zu Le Leipzig 

PN Ah 1701 Bi 

an der Thomaskirche tere 0 
En 


wurde 1709 Doctor zit Wittenberg 


yrin 


PIR 


‚ara Sein Bildniß befinder fih in 
den Unfebuldigen Ylacır. 

‚le Piquet (Mr.) hat um 1780. zu Amfters 
dam, ein Duett für 2. Soptane mit 
- 4 Sufteumenten ſtechen laffen. 

Pirderin (Soſepha) eine deutihe Säns 
gerin, fatb zu Mayland am 16. San. 


I 





tde das 


2,1734. wo fie das Catneval N am 


engagirt war, und 

‚den Dom bearaben, 
e (Mariane) Gattin des Violini« 
en diefes Namens ,, bepdes ehema⸗ 








tige Mitglieder der Herzosi. Würtene 


„„.bergifchen Kapelle zu Stuttgardt; war 
eine der erſten Sängerinnen ihrer Zeit, 
VUeberall wo fie ſich hören lich, in Wien, 
- in, London, fo wie in Stuttgard ber 
gleitete fie allgemeiner Befall. Sie 
Ahlen allen Alles zu feyn. Wenn ſie durch 


“ ibte tiefen Einfichten und Kenntniffe 
i ‚die Hochachtung der Künftler auf fid) 


-308,. jo daß fie felbige als Profeffor - 


und Lehrer in der Kunſt ſchaͤtzten und 
aufſuchten; menn fie durch ihren bes 


»  zaubernden Geſang die Bewunderung 


4 — 8 


. ter Sürften an fd eiß; fo wußte fe 
ſch zu, gleicher Zeit eur, — 
and und reizenden Umgang bie Gun 
hi Kto Che der Sürfinnen zu erwerben. 
Und dennoch waren c8 eben dieſe 
.. glänzenden Talente, welche fie hochſt 
‚ anglädlih machten. Sie hatten fie 
zur Bertrauten der letztverſtorbenen 
in 
yat 
Als ſich felbige von ihrem Ge: 
mahle entfernte, auch fie im S. 1757 
auf den Afperg in Verhaft gebracht 
„wurde, wo fie, ohne verhprt zu wer⸗ 


den, 2 95 1765ften Jahre in 
„einem Gemache eingefpeirt gehalten 





3329 


Serx ꝓloͤtzliche Wechſel von dem 


J ichſten und glaͤuzendſten Aufent⸗ 


Ph 
k 


gr 
Y 


’ Ari, 







zum düfteren Kerfer, beraubte fie 

‚einige Jahre ihres Verſtandes. 

och, verließen fie auch in dieſem 
u 

werfestigte aus Rockenſtroh das 

zum ager diente, die ſchoͤnſten 

bu 


buntfarbigen Blumen, und brachte 
es nad) und nach in diefer Kunſt fo 


\ 
in j 


3 


ir 
\ 
BI 


weit, daß fie einen Strauß davon an- 
die Kaiferin Maria Be chickte, 
— nes Schau⸗ 


„welche, ihr dafuͤr ein gold 
ſtuck verhrte, und einen andern an die 
‚> Kaiferin Katharina, melde die Blu⸗ 
n jogleich dev Großfuͤrſtin fchenkte, 


« 


von Würtenberg. erhoben. 


| ei te die unglücklichen Folgen, 
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und fie, micht weniger großmuͤthig ‚bes 
lohnte. Sogar feßte fie diefe Beſchaͤf⸗ 
tiaung dann noch fort, als. fie lange 
aufgehört hatte, Beduͤrfniß und eins 
ziger Zeitvertreib für fie zu feyn. _ 

Nach ihrer Befreyung privatifirte 
fie nod) bis zu ihrem Tode, theils zu 
ER theils auf einem adelichen 

zute in’ der Naͤhe diefer Stadt, und 
gab nicht nur Unterricht in der Muſik, 

* fondern fang fogar noch in ihrem 

Goſten Yahre mit ungemeinem Aus» 

drude. Sie fiarb am ı0. Nov. 1733 

in ihrem zoften Jahre. Mehrere 

Nachrichten von ihrem Leben findet 

man in dem Straßburger Srauen- 

3immermagasin, und in den Inter: 
haltungen der Gelehrten Bud) 
bandlung zu Deffau. 

Pirlinger (— —) ein deutfcher Ton- 
Fünfter zu Paris, bat dafelbft 1786 
6 Öusttetten für Violinen, Bratiche 
und Daß ftechen laffen. Und nach 

dieſen 6 Sinfonien a 8. 

Pifa (Don Agoftino) hat im Jahr 1611 
zu Nom herausgegeben: Batruta della 
Mufica, dichiarata da etc, La B. 

Pifari (Pasquäle) &änger im der päffts 
lichen Kapeke und großer Meifter im 

Contrapunkt, lebte. 1770 zu Nom. 
Burney fahe zur felbigen Zeit von 
deſſen Kompofition, eine Meſſe für 
16 obligate Stimmen, neoft der 
Orgel, welche voller Kanons, Fugen 
ad Nachahmungen war, und alle 
Arten von contrapunktirhen Erfinduns 
gen in fich vereinigte. Burneymennte, 
diefe Kompofition hätte allein die Les 
benszeit, eines Menfchen erfordert, 
aber auch vielleicht mehr Gedult als 
Genie ke 

* Pifcopia f. Cornari Pifcopia. _ 

* Bent (Jehann George) Königl. 

ohlniſcher und Churfürftl. Saͤchſiſcher 
 Kenzertineifter in Dreßden,. geb. zu 
ECarlsburg in Franken am 2öften Der. 


ie endete le eie ...1687 g Klare ſehr fruͤhreitig eine beſon⸗ 


dere Neigung und Faͤbigkeit zur Muſik, 
welche auch von ſeinem Vater, welcher 
Cantor und Be er an diefem Orte 
war, durch fleißigen, Unterricht fo 
glücklich unterftügt wurde, daß er fich 
ſchon in feinem neunten Sabre, als 
eben der Markgraf von Anfsac) durch 
Earisburg reiſte, in der Kirche vor 
felbigem mit einer italiänifchen für den 
- Sopran getan Motette Eonnte hören 
laſſen. Der. Markgraf fand Vergnuͤ⸗ 
4 Kirk: gen 


1 


dieſe Weiſe hatte er als Sepraniſt 


ließ er ſich in daſigem Collegio mufito 
„mit einem Violinconzerte von filnem 


; Kapelle. beftand . — 
au jiedenen auserleſenen italiäni- 
** en und. deutfchen Virtuoſen und 
aͤngern. An ihrer, Spike, ftand der 
"Rapellmeifter. Franc, Ant. — 


und. der Eonzertmeifter Giufepp. To- - 
relli, we Meifter vom erften Ran⸗ 


ge. EN stein erhielt er ordentlichen 
— t auf der Violin. Zu glei⸗ 


cher Zeit befuchte er, das Anſpachiſche 


Gymnaſium, nit ſelchem Eruſte, daß 
ee d adurch Stand, efeßt * 
* bis * das de feines — zu fit 
ner. täglichen, Erbauung, die Bibel: in 
beyden Grund prachen zu tefen.. „Auf 


‚fechs Jahre zugebracht, als er feine 


. "Stimme verlohr, Nun, ihn fein 
Fleiß in a Ing Stelle. ı 


eins Violiniſten vor zuſtehen ben wel⸗ 
cher er auch fünf Jahre lang. blieb, bis 
er 1709 auf die Akademie nad) Seipzig 
gieng. Beym Abſchiede erhielt er noch 
vom Markgrafen die Berfiherung‘ 
einer weitern Beförderung bey feiner 
Zuruͤckkunft nach Befchaffenheit feiner 


' erlangten Geſchicclichkeiten. 


‚Sur nach feiner Ankunft in Leipzig 


Melſter Torelli hören. Als er. feldis 
ges aufgelegt hatte, fagte der Wiolons 


elliſt Gotze behui Conzert, det. „\bn 


IE 


gi zb, zu 3 — n die P 
an ' 


BR ef aut ‚das Ende erw 
= ihn kill atzů En, 


Odper uͤb und, v 
dies — — n 


blog nach ‚feitter, ſchmaͤchtigen Dur 
und ſchlechten Kleidung beurth 
as will doch das bier? 

hr wird uns was Rechtes vorzeigen I‘ 
‚ Kaum, aber hatte Pifendel das erfte 


DU uf-die Seite ſetzte, 
ihn mit Verwunderu —99— 
mehr. wuͤrkte dag Bi io anf, 





"warf 


fol enden „azK 


€ 

lein die — der. eh in,d 
neuen Kirche, Und im — 
I pʒ 


ſondern auch „der da 





N ———— 

gen an feinem Geſange und nahm Kl J 
ihn ſogleich in fe ner . „Eon 
ig e auf. ihn” 


P a —— 


Der 


Hera — u 
I Dreßong 


. Sim, -Maydr: Pr * en Jaohtes 
a ‚der. König in Geſelſſchaft 
itglieder a 


‚ac 1% 8 zum © 
ſich be renden et 


fen. Auf dem Fan 


vor dem ee eine 


— Bu nn 
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weit, n 
Du KH Bi 





; s hin Kies 


ke 
Be IB Be: 


Verlangen“ des dafigen 
und genoß darauf 


‚mit fürftlichen Pfe u 
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ſtanden mar. reichte Senelino zum 
| — an ine ähfri aheit demPifens 
del die Hand vom Theater „amd-fagte 
ganʒ laut: Dieß ift der Mann, der 


ZU acc niren verſteht 

ni an bes ı728ften Jahres mußte 
i abermais ſeinem Könige, der 

—* zu Berlin befand, dahin ſolgen. 


* 
str 
nu 
‚wA a 
* 


von 


ß J 2 J © 
— — F tmeifter Voluͤ⸗ 
ki POREsT Ber Senat f Giige Vers 


erg zum 


"ia Nat | 
°' porflichen Cönzerrszeijter erklaͤrt. 







utklichen Con 
595 sehe würde 
"zu Dt 5 bie erh ihre wieder her⸗ 
geitelit. Der große Heſſe war Kom⸗ 
“ponije, nitd dir eben fo erche Mann 
"ale Cenzettite Pifendel feste ir 
—* Nach je 


"zeigte... Dat r entftand aber auch die 
At R t —— bewunderte 
Alur ateſſe des ‚damaligen Drefdtter 
Saite , voo es’fhien, als wenn 


die Aerme der Bioliniften durch einen 


. verborgenen Mechanismus alle zu 
‚einer, ‚gleichförmigen Bewegung ge⸗ 
wungen tourden. a? 
6 — Zeit, nach ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft aus Stalien,;. hatte Piſendel 
and, unter der Anfuͤhrung des Kapell⸗ 
weiſters Zeinichen einen: Anfang im 
S xr Kompoſition / und des Con: 
trapunkts gemacht. Allein ‚fein Bios 
„graph: berichtet, „die allzulebhafte, Ein» 
‚„bildungsfraft des Kapellmeifters habe 
-„biefes nutzliche Geſchaͤſte bald zerftöh- 
ret. Zum Gluͤck bedurfte Pifendel 
‚ben feiner erfiaunlichen: Leltuͤre und Er⸗ 
„fabrung, und bey feinen wartrefflichen 
SGeſchmacke wenig der Negel. 
= Bis hieher hatte er öfters, ſowohl 
Dreßden als auf feinen Reifen, als 
‚ee ‚der beſten Solofpieler geglängt. 


, 


nd jeden kleinen die Ausführung - 
an  forafältig ans. 


Pig N 


lad man fehreibt auf mehr als eine 
sr KH den, guten Vortrag des Adagio 
unferer beiten Spielen ihm zu. Allein 
nachdem er Conzertmeiſter geworden 
war, fpielte er tur ſelten conzei tieende 
Etüde, und widmete dagesen feine 
ganze, Aufmerkſamkeit der Anführung 
sches Drceiters. nu als 
174 reiſte er zum drittenmale nach 
Berlin, ‚um die dafelbk--anfgefühiten 
‚u vier Opern, ben Gelegenheit des Bey» 
lgers der vorigen Königin: Bon 
Schweden zu hoͤren. Sobad der Ks 
nig von Preußen feine Ankunftserfuhr, 
ließ er ihn oͤfters zu ſeiner Kammer⸗ 
muſik einladen, unterbielt ſich mit ihm 
über, muſtkaliſche Maler en, und be 
handelte ihn uͤberhaupt mit der Gnade, 
wie es einem verdienſtvollen Manne 
ER 
Im Jahr 1750 reifte,Difendel, wie 
et. ſchon mehrmals gethan hatte, ins 
Bad nach Geißhuͤbel. Diesmal uͤber⸗ 
fiel ihn auf einmal daſelbſt, während 
‚er. in einer Zugluft ſaß ein Brauſen 
in dem einen Ohre, daß ſich aller ans 
gewandten Mittel ehngeachtet, durch 
ſeine ganze übrige Lebenszeit nicht wie⸗ 
der verlohr. Sem ungeachtet fuhr. er 
fort, bis kurz vor. ſeinem Tode alle 
ſeine Dienſte ſowohl in der Kirche 
„als bey der Oper mit der groͤßten Ges 
nauigkeit zu verſehen. Um fo viel 
mehr, da er. noch. in feinem Alter die 
kleinen und eng gefchriebenen Partitu« 
ten: vom Fluͤgelpulte ohne Brille leſen, 
und mit der größten Richtigkeit accom⸗ 
vpagnieren konnte. Endlich uͤberfiel 
ihn eine heftige Krankheit, und er 
ſtarb zu Dreßden am 2sften- November 
1755, indem er mod) einen Bers aus 
einem Dankliede herfagte, 
So ſtarb diefer vorttefflihe Mann 
als Muſter eines Künftlers und Mens 
ſchenfreundes. Da er ſich nie verhey⸗ 
rathet hatte, fo ſetzten ihn die vieifaͤl⸗ 
tigen wohlverdienten Gnadenbezeugun⸗ 
gen der Großen, und die Belohnungen 
ſeiner Dienſte, und insbeſondre ſein 
liebenswuͤrdiges, menſchenfreundliches 
Herz in den Stand, den Duͤrftigen, 


ohne Unterſchied der Religion, und 


ohne feinen Namen bekannt werden zu 

lafjen,: wichtige Geſchenke zu. reichen. 

Sinsbefondere —55 — ſich junge Leute 

‚von beſondern Faͤhigkeiten zur Muſik, 
‚feiner thaͤtigen Unterſtuͤzung ſowohl., 
als ſeines guten Raths und feiner Bes 

lehrungen 


* 
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lehrungen zu "erfreuen. Hierunter 
gehoͤren vorzuͤglich die Mh: Herrn 
v Braune und Ouanz. Bon Hr. Lind» 
ner feinem Echwefteriehne, Floͤteni⸗ 


ſten in der Konigl. Preuß: Kapelle, 


iſt es bekannt, daß er ſelbigen nicht 
allein gaͤnzlich erzogen, ſondern auch 
den ortheil verſchaft bat, von 
Quanzen unterrichtet zu werden. 
Mit ſeinen Kompoſitionen war er, 
doch mit Unrecht, faſt nie zufrieden. 
Daher kam die Furcht, vieles zuſetzen, 
oder von dern Geſetzten das er wohl 
mehr als einmal umarbeitere, etwas 
bekannt werden zu laſſen. Doch hat 
man von feiner Arbeit einige Violin⸗ 
conzerte, und einige ſchoͤne "Tone 4 
h groffi;' dern eines er zur Einweih 
der “nehen- kathéliſchen Hofkirche in 
Dreßden gefeßt bat. Auch hat man 
von ihm -venfehiedene Wiolinfolos, 
ingleichen ‚einige moblgearbeitete vier: 
—J Inſtrumentalfugen ur 
ordie Kicihe, dergleichen dann und wann 
unter der Meſſe, anftatt der Conzerte 
geſpielt wurden. In der ızten Le&tion 
des ele manniſchen Muſikme iſters 
findet man auch p. 49. eine drexſtim⸗ 
 mige Gique ohne Daß für die Vio⸗ 
* fine abgedruckt, ven feiner Arbeit. 
Das Bildnig und die Zuͤge dieſes 


> Vershrungsmrditen Mannes find uns 


„imceinem Delgemälde , "welches Herr 


> Tranfehel in Dreßden befist, aufber 


» halten. "Der Herr ' Hauptmann don 
Wagner befißt: unter feiner anſehn⸗ 
lichen Sammlung von Virtuoſenbild⸗ 
niſſen auch eine Kopie von dieſem Ge: 


“ mälde, und nicht von einem Gemälde 


* der Dreßdner Gallerie, wie mir das 
‚male aus Verſehen berichtet worden 
war, als ich es im zten Sahrgange 
des Cramerſchen Magazine zuerſt au⸗ 
erstes Dr 
Piftocchi :(Rräticefcd Antonloy Matt, 
graͤflicher Rapellmeifter zu Auſpach 
ums Jahr 1686, gerade zu der Zeit, 
als Pifendel in der daſigen Kapelle 
als Sopranift aufgenoumen wurde; 
war geb. zu Bologna ums Jahr 1660, 
und widmete ſich als Caſtrat anfangs 
“dem Geſange und dem Theater. ' 
weil er auch zugleich vortreffliche Ta 
lente und Kenntniſſe in der Kompoft- 
tion hatte; fo machte er in Deutfchland 
durch dieſe erſte Stelle in der Anfoas 
chiſchen Kapelle fein Glüd. Es kann 
‚aber -fein A halt daſelbſt von kei⸗ 


pis 156 
One ängnOir serwefen pn Denn 


m» 
- 2 * ge —— 






ige des i8te 
Pr ‚ feinem: 
befunden, und vielleicht. 
‚mit der Welt, oder weil jeine 
Figur und ‚Stimme auf’ — 
ſchen Theatern“ nicht ſchoun 
fand, ſich ge Be geſehen 
den "Schanplag ZB), ‚und ein 
| 

















‚ ‚Geiftlicher zu — 
Dieſer Entſchiuß w ar für, dei ‚Ge 
Mg von unendlichen Nußen. n . 
- Nun an zu Bologna eine ( 
‚au errichten, u ne: 
‚gro le — 









nacch —* 
eine gan En üe M 9 
ce, mel — 










J— nun wie sen Pi e ne sermurh 
ich nicht ohne Grund, er h J 
zu dieſer neuen ee jelange 
mit ‚aus, ehe he ae 





Von feinen — 
uns außer den zital. Du 
zoͤſiſchen und 2 deuiſchen Ar 
zu Amſte — geſtochen —*2 —2 
Wwelche aither ſchon anzeigt, noch 
Herr Hiller mit der Oper Newlie 10 
von Apoft. Zeno il ſo er 1007 
zu Anſpach in“ Muſtk gebra 
darinne ſelbſt den —— 
ſchoͤn vorgeſtellt haben 
dieſer hat " as we 1 
dro 1670. Girel lo. — 1 
miſche * il’Martirio'd#$.'Adrla 
no zu Venedig 1699 und‘ le 
Demöcrito zu Wien 17 8 
Op. kam 1707 zu Boloena 
* Titel Duetti e Terzetti, 
—— 12C 
d 2 Terzette 


nor in der u 



















aan her 

Der art ſalm Lauda: Terufalenrete, 

Bi —— BCant Hin MS. 

Pi eine —— Komponiſt zu 
Florenz, war. daſelbſt vorzüglich. um 


390 wegen: feinen emiieher Opern 
5— Iyrter meʒos beruhmt. IR 
Pilze f. Befozzi and 


itet Mr.) ein Stier Di | 


r macht me‘ die 
—— uyerturen, 
ne, und Ballets großer Meis 
“fer, aufs Klavier, und deren, Ausgäbe 
“oh die Liebhaber verdiene 
Piticchio “(Francefeo) Kapellmei zu 
Mermo, nal hd mie eine —— 








Ex ee 
1; rtigte d —8* Nez 
‚„Yerfet an — — 


J nt. 
Ka Age ver ae fund 
und erfindungsreich 

+ Hffenbadfind unsfafe 5 = * 


* siefe 
"Be * nes He re 


ch — ——— * 
Re und Wine des Prinzen 


—— s von Priußen, nachhero in 
— 8'von ap zu 








Nlergeſellſch Dart im an DR — in 
9 j it — Die Zigeuner, Ope⸗ 
etten dene pantomimen, Bal⸗ 
un d Sinfonten. 







duſikdirektor am 
gio zu Rom, Wach das 
* im ‚goften ‚Sabre ſei⸗ 


30 iin 


mes de au Berberis. Bemsr 

1 n e des r⸗ 
— * „341, fieng 
—— 


6 6 et das 
— nur fehr wenig, 
er wenn es geſchahe —* in re 


PIV 'IPpLA is 
"geht ſteifen und von unſerer Art ent⸗ 
fernten Manier. pflegte er zu erz 
„„‚seblen, „daB. um 1680 fid) nur zwey 
"Roniponiften zu Rom gefunden hätten, 
welche Saiteninſtrumente bey der Kir⸗ 

Pi k gebraucht hätten. Ob feine 

Sa Mmlung der beſten An 

— welche er nach Ka⸗ 

meifter Reutters Anzeige 1731 unter 

— —2 hatte, gedruckt worden, iſt 
nicht bekannt. 

Ber (il Padre Silverio) hat heraus» 
“gegeben; Specchio J. di Mufica, Na-- 

por, ‚und Specchio II. Napoli 1651. 


Piris gas — ein Silk von Vog⸗ 

"ler zu Mär wen’ het um 1782 6 Alas 
viertrios mir Violin und Violonzell 
zu Mapnz ftechen RR. Es war dies 

ein erſtes Werk: 

riarals ———— * Saͤnger 
m das Jahr 1660 an dem Hofe zu 
Marina) zeichnete ſich in feiner Kunſt 
re fa Kan, „Beitverrwandten, beſonders 

aus. 


Pizzoni — Paolo): dor: Piazenza 


»‚blühete als: Sänger in Stalien um das _ 
© Sabre: 1700.‘  LaBiia amasle‘ı 
Pla, ‚oder: Plas auch Plats: (einer davon 
Giufeppo) zwey Brüder, geb. in Spas 
nien, beyde vortreffliche Hoboiften; 
kamen um 1752 von Madrit nach 
Paris, und wurden dafelbft allgemein 
‚bewundert. ° Bon da kamen fie 17761 
nad)‘ Deutichland, "und wurden vom 
Herzoge von Mürtenberg) alsbald in 
: feine damalige vortreffliche Kapelle als 
1. Kammervirtuofen 'angenemmien. Aber 
. fanın hatten fie ein Jahr daſelbſt zuge⸗ 
bracht, ſo ſtarb der eine Bruder zum 
großen Verlaſt der. ‚Kapelle. _ Doc 
“ verfchonerte der nod) lebende Bruder 
das 1763 angeftellte 4tägige Geburts⸗ 
feſt durch fein Spiel ungemein, und 
wurde von Fremden und inheimifcyen 
bewundert. Einige Jahre drauf traf 
auch ihn mit der allgemeinen Revolu⸗ 
° tion in’ diefer Kapelle das Loos, daß 
+ fein Sehalt um ein Anfehnliches vers 
ringert wurder Er begab ſich von da 
binmeg, und e8 iſt unbekannt, wo er 
ſich itzo befindet. 
©1776 wurden zu Amfterdam 6 Floͤ⸗ 
tenduos Op. I. von feiner Arbeit ge⸗ 
fiohen. In MS. hingegen find um 
“1786 in der Weftphaliihen Niederlage 
nbis 6 Hoboeconzerte und 20 Trios 
für = Hobden und Bab, auch 3 Dr 


x 
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boeſolos bekannt gemacht worden. 
Einer, die ſer Brüder. ſpielte auch t 8 
Pfalserion' vorktefflich 
5 — des ———— 
orden zu Sean £ daſelbſt 177 Ber 
; Bel erk unter dem 
Dell" Opera n ‚Mufica —— 


Et handelt da von 
" fomopl — — 
"von denen EHRE Eigen: 
ſchaften or Ar ifchen Bo) kommen⸗ 
heiten: ‚von. den fhhönen Künften übers 
haupt: dann von der Poefie, der Diufik, 
Der 'alerep und dem Tanze ingbefpn: 
dere: 3 noch * den Au en 
des Dirigenten, „Kinen weitlaͤuft 
+ Auszug. —— indet — 
or ‚naıieilehe, Bibliotb; Bl. 


©... 
* du Plant —— e Sängern der 
Der en. Oper, wurde im Jahr 
.. 1762 AR I von der daſigen Ala⸗ 
demie der if aufgenommen, amd 
hatte goch im, Zahr 1780 die —— 
ne — — Dr dafı can Publis 
kums auf. ihret Seit 
Plataria ($gr.). ee in Itelien 
aus Palermo gebuͤrtig, war: um 1785 
er ———e da. 


*,Platoider berübtnte Weleweif, ae 
wandten des Solon, geb. then, 
ſtarb 348° Jahre, vor Shrifi Geburt 

‚in ſeinem gıften Jahre zu Athen, und 
hat auch vieles von der Muſik gefchries 
ben, ob er gleich von dieſer Kunſt we⸗ 
nig mehr; als nichts verſtand. Er 
nahm das Wort in dem weitlaͤuftigen 


WVerſtande, in welchem es bey den Grie⸗ 


hen genommen wurde. La B.' 


Platong Ser.) ein ftaliänifher Kompos 
nit, a fi ch im Jahr 1788 * 
Rom dur. die fom. Oper il Come 
"Lenticchia bekannt, 2 


Platti (Giovanni) Birtuofe auf der Bio: 
lin und, Hoboe, und Rammermufi kus 
des Biſchofs von Wuͤrzburg ums 
JDahr 1740 geb. zu Venedig, ließ um 
‚1745. 3% Nürnberg 2 Theile, jeden zu 
6,$onates pour le Clavecin ſur le 
gout italien ſtechen, worinne verſchie⸗ 
dene gut. gearbeitete, auch angenehme 
Saͤtze vorkommen. Außer dieſen noch 

6 BRlavierconʒerte Op. II. 6 Floͤten⸗ 
folos Op. UI. Mehrere Klapiercon 
zerts und Sonaten find in. MS.won 
2 bekannt... © — 6 


sg 
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PLA BUB Wo 
‚(Therefia) Gattin i 8 verherge ⸗ 


end 


Platti 


dafelb 
Plawenn (L 


a: 1 —— h 
‚ Faltenf. Fi at fi 
5 — J 


* viert⸗ 


Pay 


„Haan 





ſter 


wog eine —— i⸗ 


e 16 
Bes 


SR + ir , in N . N | 
N 









en,. a ‚um 1740 & 


bite I 


—— ‚der, ‚tie mi min Det 
pellme Habe! ht schreib 
viele feiner ——— ſtudit 
die Violin und Fe ide v 
—— und größten, Kapellm 


Hier würde er allenthalben au 


ſchmeichelhafteſte Art aufgememm 
Man konnte nicht fertig: we dens ihn 


auf ‚der einen Seite wegen felt 
Kunfk und Voptrefflid chkeit in An nr g 
| a ki — 

* eh tn 
ee — 
dabey —** era 


der Würzburger Kapelle. 1 
ehem 7 


Sen 


cali, MR olacitum... 
Theil d Prolgte 9 
A in u: ” — ee 


Lin — * Dein por en 
— — 


— — ildniß bei 
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F mien und zu loben. Unter ſeinen Kom⸗ 
ofitionen gefielen den Italiaͤnern bes 

i ni re feine Quintetten, und hieruns 
ter dasjenige aus Fınol. Ron bier 
sieng er.mady Paris, und fand auch 
da allen möglihen Beyfall. Nach 
en Aufenthalte dajelbft ı mens 







de daſelbſt 1757 mit allgemeinem Bey» 
Falle zum Kapelimeifter. mit.einem Ges 
halte von 1000 Rthlr. ernannt.,, Seit» 


‚dem werden feine Kompefitionen in Pa: ı 


ris mit größter Begierde geſucht, und 
man bezahle fie ihm ſehr reichlich. . 
a es. aber die Franzofen;nicht allein 


find, welche. ihr Vergnügen. an feinen. 


— —— Kompoſitionen finden; ſo 


ich ſo viel möglich, ein vollftän: .. 


diges Berzeichniß feiner Violinwerke 
— Sieh d fü Annie —— 


‚und zwar — bey Herrn 


Andre‘ a ffenbach Konnte ich doch 
‚in. der Anzeige, feiner Werke für den 


N ang ein gleiches thun. are: 
v in feinem em fei: 
bl in en Meifter: 


‚Allelı X 
— ES ift, ie bis * 


8 AT ap 





— 
Auf hen. 


F ‚feinen BE gedruckten 


‚ftehender ihe auf einander gefolgt: 
—W en — 9 1 
* nase er adls 


2 


i Bid dergleichen, ‚O 
Ei or 8 VI — Dieinanseienen 
Open Hr 

f „» vI Diolingunntetten, ‚Op 4. 





er. ſich nach Straßburg. Er wur⸗ 


Op. 12. 


erke, wovoñ das erſte 
hr She erfchien, find in nach ⸗ 
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0% VI Piolinguartetten , ebenfalls 
—— — Rlavierſonaten Op.7. 
338 III Violinquartetten, ebenfalls 


Fi 1 Septuor für 2 Violinen, Br. 
Violonz. 2 Hoͤrn. und Daß, Op. 8. 
Dffenbach 1787. 

ar, ul Piolinguartetten, ebenfalls 


x; u Piolinguartetten 0 
Offenbach. J 
gi in) in Violinquartetten ebenfalls 


* * Serenate fuͤr Violin 

2 Br. 2 Hoͤrn. und Baß, — 
Offenbach 1787. 
© je 1 1 Piolingugetetten, ebenfalls 


ve in ‚Teios für Violin Dr. und 

* — Offenbach ı m . 
18 iolin te 

m On * quar tten nach an⸗ 
19 große Orcheſterſin 

Dffenbad) echef ee 

20) 11: Violinquartetten, nach an⸗ 


‚dern Op. 14. 


21) VI Duos für Violin und 


WViolonzell. Oprz. Offenbach — 


II Klavierſolos, Op. 12. 
> Mi große Orsefteefinfonien, 


Op: 14... Offenbach ı7 


24) II Dielinguatzesten, nad) an⸗ 


dern Op. 14. 


2) 11 dergleichen; Opinsiil 
26) ‚Shnenaleichen, Op.15 Liv. r. 


"und Liv. 2. Offenbach 17882 .xQ 


27). VI: vergleichen, Qp- 16; Live 


“ har EN Offenbach 1790. ... 


Vi Alivierfoneren, Flöte 

und Sof, DR is ‚en —* 8 
ergleichen mit Biolin 

ak af, Op. 17. Speyer. * 
30) I "Violinconsert } Op re} Of⸗ 


fenbach. 


En) IIT Ouintetten für Site, o⸗ 
boe, Biolin, ae und Bislong; Op. 
Offenbach⸗ 


32) VI; iolingnintetteh ‚in eins 


‚zen Nummern, Op. 19: zu Offenbach 


von 1789 bis 1790 geftochen. 

33) 1Klavierfongte mit Violin und 
Baß, Op. 20. Speher. 

34) 1Serenate für FE 2 Bios 
Bu Hol 2 Bratſchen, 2 NAIHEEn, nn 
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PLE 
Ionzell und Bag, Op. zo. Offenbach 


1789 
ei IN Ouattetten für Flöte, Vio⸗ 


lin, Bratſche und Biolonzell, ebenfalls 
Op. 20. 1789. 
36) II Vecbefterfinfonien, Op. 21. 
Berlin. 
37) VI violintrios op. 21. Of⸗ 
fenbach. 


38) U Yiolinguintetts, Op. 22. ° 


ebendaf. 


39) II Klavierfonaten mit einer 


Violin, Op. 23. Berlin 1790. 

40) vi Violinduos, Op. 2. Of⸗ 
fenbach. 

9 VI dergleichen, Rp. 24. ebens 
dajelb 

=) VI Se Op. 24. eben⸗ 
daſelbſt. 


43) IH Quatro⸗ für Flöte, Vio⸗ | 


lin, Bratſche und Baß, Op. 25. eben⸗ 
daſelbſt. 


ebendafelöft. 
45) 11 große Occhefterfi nfonien, 
‚Op. 26. ebendaf. 1790, 


46) III Quatros für Flöte, Vio⸗ 
lin, —J und Baß, Op, 28. eben⸗ 


« dafelbit. 


: Op. 29. ebendaf. ‘1790. 
48) Ill große Orcheſterſi infonien, 
Op. 30. ebendaf. 1790. 


49) U Conzerts für die Viole, ER 


» Op: 31. ebendai, 1790, 


so) UI Alavierfongten mit Vio⸗ 


‚fin: und Violonz. Op. 32. ebendaf. 


} 51). II große Orchefterfinfonien, “p 


Op. 33. ebendaf. 1790. 

Ueberdies nech folgende. Reife, fo 
außer den vorftchenden Nummern ge 
ſtochen worden: aß . - 
..52) VI Sonate pour le Clay. ‘a 4. 
mains."Liv.ı. und Liv. 2. Offenbach 

— Vermuthlich arrengitte Quar⸗ 
etten. 


line , Tiv. und Liv. 2. ebendaf. 


54) VI Sonatines fuͤr 2 Flöten, Re. 


"Liv. 1. und Liv. 2. ebendäf. 


ns 155) 1 Rlavierconzert, if das obi⸗ 
ge Violincon;ert No, 30, fürs Klavier 
arrangirt. ebend 1789. 

56) Hetits airs et: Rondos ‘pour le 
Clav. avec Violon, à Puſage descom- 
F mengans, Liv. 1..5iß 5. Offenbach von 

„4787 bis 1790. Alle aus feinen Violin⸗ 
 quartett em. 


. bat. 
’ Bu en medaillon geſtochen, a 


deren Stork inStt 
ler in Speyer. a, | 
Plinius 'Secundus (Cajus) der ältere, 


44) i Diolonzellcongert,. er. 26. 


47) U geoße Orcheftetfi infonien, | | 


s3) VI Duos für Flöte und Bios 


in die Weit war 


En 


PLI PoD 


Hierzu kommen noch einige Dutzen ⸗ 


de diefer Quartetten, welche Here Kar 


pellmeifter Andre’ mit Geſchmack und 


4 
is a 

| 

| 

4 

| 


Beuttheilung, für fein 'Iournal de 


Mufique pour les Dames aufs Kla⸗ F 


vier, bald mit einer Violin bald mit 
Violon und Violonzell, auch mit Bios 
lin’ Bratſche und Violonzell arrangirt 
Sein Bildniß findet man Ban 


Thematiſchen Muſikver BER 3 
und Bo 





| 
4J 


geb. zu Verona im Fahr Chriſti 23; 
Yafunter den Kaiſern Pefpafian und 


Titus), bey denen er ſehr beliebt war, 
Kriegedienſte und kam im Jahr 79 
am Veſuvius, bey einem Ausbruche 
deſſelben ums Leben · 

Er iſt außer andern Werken, vor⸗ 
"züglich duch feine aus stoeptäufen® 


Schriftſtellern mit vielem Fleiße * 


nen 


Gelehrſamkeit —— ene Hi- 


ftoria mundi befat fa = igee 
" kommt auch bevtkufig a 1 
WMuſik vor. Als en gi u, 





‚im Ms. 6 


| 
Podbielsti Eisen i 


an der Domki 


nigsberg geb. Sof, Marlene — 
Daſigen 


Akademie ſetzte a 
fit dabey unter der A 
Vaters und Vorweſers im Amte bes 
ftändig fe; daß er es dadurch 
einer ſehr großen Fertigkeit 

ſchicklichkeit auf der O 
Klaviere brachte. 


Ihn lernte m erf ai als, 


* an *J 4 
fer kennen, — i —* 





er 


zwar als großer Meifter. 
und die edle Manier, fo in | 
ders feine meifterhaften 08, 


/ 





Se 
ft 


nführäng: feines | 


er⸗ 4 
ſten ſechs Sonaten Be nd beſon⸗ 


Böen · 


: 










'Siderum mufica. b.7 ‚Cap: 2, de 
Auditu. Cap. 56, e — ve- 
nerit in vita. a 9, * el» 
phinis, et eorum Han, — 
.bib- u, ap 51, de V k ib. 16, 
Cap. 36, de al ca a: 
Meile IR) * 
und woraus Ay. RS Ä 
Floͤten —55 ©. $ors 
Fels Sefh. d J 
Pocorni (Mr.) —F uth⸗ 
lich in Prag, mw i 780 
- duch oe al Apietcon; te 


J 
X 


% 
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265: POD: 
uͤberraſchten das Publlkum ungemein, 


: Kur ohne daß der Zitelderjelben mit dem 


.jegt fo ‚ewwöhnlichen  empfehlenden 
.Morte, leicht, bezeichnet war, was 


„fie im Grunde aber auch wahrhaftig 


nicht 

x — ‚in. Zeit: von. vier Jahren ausge⸗ 
kauft, ſo daß ſich Hartknoch gend» 
thiget ſahe, eine neue. zu veranſtalten. 
Und Elug find die Käufer, wenn fie auch 
Ale wem In dem zweyten 


y wurde Doc) die ganze Aufs 


* 


eile vermißt man zwar die edle 
Diener des Verfaſſers nicht, doch 

n fie etivas..matter, und weniger 
REDE RUB ame oe; 
Was bisher, von feiner, Arbeit ges 
drudt iſt, beſtehet in: VI Rlavier⸗ 
ſonaten; Riga, 1789 zu Leipzig ger 
druckt: derſelben zweyte Auflage. 
Ebendaſ. 1784; VLMlavierſonaten, 


Ir 
[2 


‚zweyter Theil. Kiga 1783 zu Leipzig 


vdruckt —— = und 
‚Singftude, Konigsberg 1783. 
Po Bat glielmi de). ein SPriefter, 
te im sten Jahrhunderte in Ita⸗ 
‚talien und hat herausgegeben : Ars 
"Mufieorum , five Commentarium 
— facultatis, Valentinae, 1495. 
‚Lab. ran 
Podleska ( Thecla) Sängerin in Dieu- 
‚ften des Herzogs ‚von; Curland in 
| SERIAL: DD. ABER Böhmen 
"1765, ‚am 1776 .nedft, ihren 3 Schwe⸗ 
ſiern und i — nach Leipzig, 
"um daſelbſt U —3 — zu ſuchen. 
Der. I apellmeifter Hiller — 
damals mit ‚dem; patriotiſchen 
ne umgie Mn Muſik/ und 
ule zu en, nahm. fich dies 
nilie von — bis 
m Niethzins an, und insbefondere 
ab. ee Saar als eine Anlage 
nem Conlervatorio zu fi; und 


—* ala hen al8. bie jüng« 


eine 


J 
u 



















fte, fo iveir, daß fie nad) zwey abs 
en als Konzertfängerinn auftreten 

Be; 

- Mariane ihre ältere Schweſter, fo 

Ahr zunachſt folgte, gehörte nicht min- 

der zu einer hun Säng:rin, 
da fie noch den Vortheil des Aeufern 


ur fich hatte, doch ſchien fie von der 
‚ Müngern in Anfehung der Gertigkeit in 
—V N agien übertroffen zu. werden. 
2 lief 2 
x4 

4 4— 


fuhr immer mehr fort, ſich als 















in. der Bollkommenheit zu 
—3 daß ſie 1782 die Rollen 
henia in Schweitzers Al: 
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ceſte, der Sylvia in Schufters wüs 
ften Inſel und der Yiyris in Sey⸗ 

delmanns fhönen Arfene, auch einen 
mufifaliihen Prolog am Auguffustase, 
theils zu ihrem Vergnügen theils zur 
Uebung auf dem Bondinifchen Theater 
zu Leipzig mit großem Beyfalle fang. 
«Dis fie, nebſt ihrer Schweſter 1783 
den Ruf in die Kapelle des Herzogs 
von Eurland ’erhielt, wohin fie der 
Herr Kapellmeifter Hiller im Monat 

Junius begleitere. 

Poegl (Peregr.) Prof. Ord. S. Bened. 
-in Monaft. Neuft. ad Maen. hat 1746 
‚zus Nürnberg in Fo io ſtechen laſſen: 
Objectum pinnarum tactilium, ſive 
Sonatae VI, fürs Klavier. 

Poggi (T'herefina) eine vorzügliche Saͤn⸗ 
gerin, geb. zu Bologna, kam 1782 
‚mit. einer - Sefehichaft . italiänifcher 
Operiſten nad Braunſchweig, und 
fang dafelbft als prima Donna in den 
„ernfthaften und komiſchen Opern, mit 
allgemeinem Beyfalle. Man ruͤhmt 
dabey vorzuͤglich den Silberklang ihrer 
Stimme und ihren vortrefflichen An⸗ 

ſtand Eine Clementina Poggy wurde 
1780 in der Parijer Opera buffa bes 
toundert. 

Pohl (Wilhelm) hat in den. Jahren 1785 
‚und 1786 3wey Sammlungen Kies 

der mit Melodien fürs Klavier zu 
Breslau herausgegeben, bie wohl: 
‚gewählte Terte und artige Melodien 


aben, 

Poble. (David) mar. Kapellmeifter zu 
‚Halle und. Merfeburg in der zweyten 
Hälfte des vorigen. Jahrhunderts und 
hat Heydenreichs ‚geiftliche Oden 
auf die Sonn: und Sefitage, Halle 
1665 in 8, mit, untermifchten Conzer⸗ 
ten, in Muſik gefegt und in Herzog 
Auguſts Hofkapelle aufgeführt. 

Poirier (Mr.) ein berühmter Altiſt im 
der Königl. fr. Kapelle und an dem 
Parifer Operntheater zu Anfange dies 
fes Jahrhunderts, wurde eben fo ehr 
wegen feiner Stimme, als wegen fels 
ner Aktion gelobt. Er befand fich noch 
1752 an diefen Stellen. 

Poiffon (Nicolaus lofephus) ein Pries 
fter vom DOrvätsrien s Orden, geb. zu 
Maris, hielt ſich lange Zeit in Italien 
auf, war mach der Zeit Superior feis 
nes Klofiers zu Bendome und ftarb & 
Lion in ziemlich hohem Alter 1710. Er 
war ein vertrauter Freund des Carte⸗ 
ſius und gab unter mehrern Werfen 

5 von 
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von deffen Feder, auch defien Traktat 
De Mufica mit Anmerkungen zu 
Paris heraus. | 

Pokorny (Mille, ) ‚eine vortrefflihe Vir⸗ 
tuofin auf dem Waldhorne, ließ ſich 
im Jahr 1780 in dem Conzert ſpirit. 
zu Paris, mit einem Conzerte von 
dem berühmten Punto, auf diefem 
Inſtrumente, zu allgemeiner Bewun⸗ 
derung boren. i 

Polak C— —) ein vortreffliher Prims 
waldhornift aus Böhmen, welcher 
fich befonders in Frankreich gebildet 
hatte, befend fich im Jahr 1789 mit 
feinem eben fo gefchieten Secundahten 
Herrn Hauſer auf Reifen. Polaks 
Stärke beftehet befonders im angeneh⸗ 
men Vortrag des Singenden, und in 
einem guten Piano. ü 

Polani (Girolamo) ein berühmter Ka: 
pellmeifter und Komponift zu Venedig 

* anfangs diefes Sahrhunders, führete 
dafelbſt von feiner Arbeit folgende 
Dpern auf: D La Vendetta di- 
farmata dell’ Amore, 1704: 2) Cre- 
fo tolto alle Fiamme, 1705: 3) Praf- 
fitele in Gnido, 1707: 4) Vindice 
la Pazzia della Vendetta, im nehmlis 
chen Sabre: 5) La Virtü trionfante 
d’ Amor Vendicativo, 1708: 6) Il 

° "Tradimento premiato, 1709: 7) Be- 
rengario Re d’ Italia 1710: 8) La Ro- 
filda, 1707: 9) Chi la fa lafpetta, 
7717: 10) Il Cieco gelofo, 1708. ©. 
Glor. della Poef. 

Polantus (Johann ) ‘ein unbekannter 
Geiſtlicher des vorigen Jahrhunderts, 
bat in den Drud gegeben: vom 
chriſtlichen Gebtauche der Or⸗ 
Ben Leipzig 1655, h 

Polaroli ( Carlo Francefco) Rapellmeis 
meifter an der St. Markuskirche zu‘ 
Venedig und Water des folgens 
den geb. zu Brescia 1653, ſcheint an 
Menge feiner Kompofitionen alle feine 
Landsleute zu übertreffen. Er farb 


meo im nemlichen Jahre: 
Sultano, 1692: 6) Onor a 
desgleihen: 7) Iole Regina diNapo- 
li desgleichen:'g) la Forza della Vir- 
tü 1793: 9) Gl’ Avvenimenti’d’ Er- 
minia desgleihen: 10) Amage Regi- 
na de’ Sarmati, desgleichen: 1 er 











Gl’ Amici Rivali desgleihen: . 





sı) Fatnace 1718. 52)Ie Pazzie 
Amonti ı 19: 53) P Arminio. 
diefes Stüd mar ſchon vorher in 


— (3 


dafelbft Anno 1723 im 7often Sjahre 
feines Alters, und nahm-außer dem 
Ruhme eines großen Tonmeifiers auch 
den, eines vechefchaffenen Mannes 
mit ins Grab. 

Bon feinen Opern melche zu Vene⸗ 
dig aufgeführet worden find giebt die 
Glor. della Poefia nachſtehende an: 
1) il Demone Amante 1686: 2) il 
Licurgo im nehmlichen Jahre: 3) P’ 
Alboino in Italia mit Toſi gemeins 


&aftlich 1691; 4) la Pace fra Tolo- 


Polarolo (Antonio) Bicekapellmei 


na aufgefübet worden, und. 

nad) der Glorie della Pöchia den Bes 
ſchluß der Arbeiten diefes Meifters fürs 
Theater zu Venedig. Arber | 
zählt deren 68 worunter noch find: 
Furia Lucrezia 1726; Nerina 72 
und la Sulpizia fedele 1729. . 






ir 


St. Marf in Venedig zu. Anfange 
dieſes ———— #73 
vorhergehenden, betrat ſchon früh, Die * 


rühmlichen Fußtapfen feines großen 

Vaters. Pech ehren u Kaum | 

MWuſik gefegten | und aufgeführten 
Dpem 


m 
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kann man folgende nennen 
3) Demetrio 1701: 4) Leucippe 1719: 


ex 2) Denen 1700: 2) Grifelda 1701: 


#3) Lucio Papirio 1721: 
‚4.2722: 7) Turia Lucrezia 1726: 8) 

Nerina 1728: 9) Sulpizia Fedele 1729: 
Zu Amſterdam ift auch ein Klavierwerf 


von ı7 Sonaten verfchiedener berühms 

ten italiänifhen Meiftern geftochen 

worden, worunter aud) einige von fei. 
ner Arbeit vorfommen. 





on va Theile er auch von.der Muſik 


handelt. 
Poletti (Sgr.) ein. um 1785 lebender 


. Opernfomponift aus Ferrara nebürtig. 


Poli K Ansuikun) Rapellmeifter des 
tt 


... Kerzogs von Würtenberg zu Stutgard 
ſchon feit geraumer Zeit, ift zugleic) 
der Lehrer verfchiedener braven Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen in dafiger Kas 
pelle; führe ſowohl die Kirhenmufif 
als diesitaliänifchen Oper an, und hat 
auch verfchiedenes in beyden Fächern 
efchrieben. FR Junker will aber 


‚feine Kirchenſtuͤcke nicht loben. 
"Römer von Gebutt, war ein berühms 
ter Tenorift in der Päbftlichen Kapelle 
unm das Jahr 1612. f. Adami. 

Policreto (Giufeppo ) ein italiänifcher 
Komponiſt des ısten, Jahrhunderts 
iſt duch die fechs Bande Neapoli⸗ 

t Gefänge, welche ı571 zu 

Venedig herausfamen , welche nebft 
andern, aud) feine Kompofitionen ent» 
" hielten, befannt geworden. LaB. 
“Polidtor, ein Sinftrumentalmufifus im 
alten Griechenland, twird vom Athe- 
eeus lib. 6 angeführt. - 

Polidori !(Sgr.) hat um 1780 zu Paris 
"6 Piolintrios Op. 1. ſtechen laflen. 

* tianus — x en 
Domherr und Profeffor der griechiſchen 
und lateinifhen Sprachen zu Florenz 
geb zu Monte Pulciano im Tofeanis 
“ hen, am 14 July, 14545 hat nicht 





3 


Muſikweſen in feinen Schriften einges 
ruͤckt, fondern war auch felbft ein vor⸗ 
“ treffliher Lautenift, Sänger und 
oniſt. Seine Liebhaberey zur 
iſik Hieng ſo weit, daß er verords 

daß man ihm in dem legten Au» 






6): Plautilla 


iafchi (Giovanni Domenico) ein - 


nur verfchiedeneg leſenswuͤrdiges über 
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genblicke feines Lebens, noch die Ans 
nehmlichkeiten der Mufit und Harmos' 
nie hören laffen ſollte. Nach dem 
Bonnet aber, foll er diefen feinen 
Willen ben feinem Ende felbft in Erz 
füllung gebracht haben. Er hatte ſich 
nehmlich, wie diejer in feiner Geſchichte 
der Muſik erzehlt,  fterblih in eine 
vornehme Perfon , vermuthlid aus 
denn Mediceifhen Haufe, - verliebt. 
Und da er tweder durd) Gefchenfe noch 
durch feine Beredſamkeit, feine Wüns 
fche befriedigen konnte; verfiel er in 
ein hißiges Fieber, während welchem 
er zween felbft. entworfene , innigſt 
zaͤrtliche poetiiche Säge auf feinen ges 
liebten Gegenftand, in Mufik bringen 
wollte. Er verließ deswegen einsmals 
das Bett, ergriff feine Laute und fang 
und fpielte dazu diefe Poefie mit ſolch 
einer binreißenden zärtlichen Empfins 
dung, daß er darüber den Geift aufs 
gab. Es gefchahe dies am ıaten Suly 
1594 in dem goften Sahre feines Als 
ters. N 
Unter feinen vielen gelehrten Schtifs 
ten, handeln feine Mifcellanea in dem 
ı4ten Kap. mweitläuftig von dem mufis 
£falifchen Anftrumente Naulia. nd 
in der Praeledtion, die den Titel 
führt: Panepiftemon, handelt er von 
der mufica naturali, mundana et 
artificiali und andern mufikalifchen 
Max (iuliös) ein griechtfäer P 
Pollux (Iulius) ein. grie er Poet 
und großer Tonkünftler lebte am Ende 
des aten und zu Anfange des zten Jahr⸗ 
hunderts ,„ unter der Negierung des 
Kaifers Commodus. Er bat vieles 
‚über die Muſik gefchrieben, wovon 
we verfchiedene Werfe vohanden find. 


aD. 

Poltoratzky (Marka Federowicz)) ein 
Ruſſe, fand als Ruſſiſch. Kaifert. 
Kapelldireftor zu Petersburg den das 
felbft befindlichen s4 Sängern 1768 


vor. 
Pol oder Polz (Johann) zulegt Pa⸗ 
for in Preegen, geb. zu Luͤbeck am 4 
‚Dee: 16605 ſchrieb als Student zu 
Wittenberg 1679 ein Differt, De Har- 
monia Mufica und vertheidigte felbige 
öffentlich. Mach abgelegten Akademi⸗ 
fhen Studien, wurde er 1689 er 
Eonreftor, dann 1694 Rektor zu Luͤ⸗ 
neburg. Won da fam er ız0r nad 
Preetzen, wo er auch am 18 Dctobr. 
1705 ftarb, j 
53 Polus 


us POL4J@TPON 
Polus ( Matth.) ein Nonkonformiftifcher 
Prediger zu London, wurde, teil er 
ſich weinerte, die Kirchenagente zu uns 
terichteiben, 1662 abgefeßt. Er gieng 
alfo nach Amfterdam und ftarb daſelbſt 


“am 23 Detoßt. 1679. Er fehrieb am ° 


letztern Orte feine SynopfinCriticorum, 


welche nad) feinem Tode in zween 


Bänden herausfam. Syn diefem Wer⸗ 
ke handelt er auch von der Nüßlichkeit 
und Nothwendigkeit der Kirchenmu⸗ 
fit. ©. Pauli Tract. de Chor. Pro- 
phetar. Symphoniacis in Ecclef. 
Dei 


'Poinarica (Catharina) eine berühmte - 


Sängerin aus Neapel, lebte um das 
Jahr 1700 in Stalin. LaB. 
"Pompeati (Sgr.) eine italiänifche Saͤn⸗ 
gerin, Tieß fih im Jahr 1755 im Con- 
zert fpirit. zu Paris mit großem Bey⸗ 
falle hören. ' 
Pompeo (Sgr.)- Hoffänger des Königs 
von Sardinien, wurde 1756 zu Paris 
> im Conzert fpirit. ſehr bewundert. 
Poncein (Freillon) wahrfdeinlih in 
Dienſten des Parlamentspräfidenten 


zu Dijon; hat im Jahr 1700 zu Pas 
ris drucken laſſen: Maniere d’appren- ' 


dre à jouer en perfe&tion du haut- 
bois, de la flute et du flageolet, 
avec lesPrincipes de la mufique pour 


#  ftirumens. LaB. ' 

Poncini (Sgr.) war im Jahr 1770 Ka: 
pellmeifteer und Komponift an der 
Hauptkirche zu Parma. 

Pondo (Georg) von Eisleben, ließ im 
Jahr 1605 zu Wittenberg Die fieben 
Bußpfalmen, wie fie in Befange 
geftellt find," mit 4 Stimmen ges 
rtichter, in 8 drucken. Die Borvede 
bat er in Berlin unterfchrieben. 

Pont (Mr. du) f. Dupont. ‘ 

%* Pontanus (Johann Tovianus) ein 
Philoſoph, Dichter und Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geb. zu Eerreto im Herzogs 


thum. Spoleto im Decembr. 14265 


ſpielete am Hofe König Ferdinands 
1 zu Neapel eine große Rolle. Indem 
ihn diefer Monarch nicht nur zu ſei⸗ 
nem Seftetair, fondern auch noch in 
der Kolge zum Vice König von Neas 
ı pehernannte. Er ſtarb im Auguft des 
ısosten Johres. —— A 
Unter feinen binterlaffenen Schrif⸗ 
‚ten finde id zwar nichts, was ihm 
zu einer Stelle. im diefen Werke ber 
rechtigte. Doch habe ich ihn meinen 


. la voix et pour toutes fortes d’ in⸗ 


:PON "VPOO in 


ihn der feelige Kapellmeifter 
zu Hamburg. unter Mi 


Lefern nicht vorenthalten wollen da 


Dach 


muſikaliſchen 
Schriftſteller zehlt und —— 
unter ſeine Sammlung von Tonkuͤnſt⸗ 

lerbildniſſen aufgenommen hat. ° 
Ponte (Adam de) war ein Komponiſt 
des ıöten Jahrhunderts. Man findet 
verichiedene feiner LIotetten im ıften 
Buche des Ioanelli Novo Thefauro 

mufico. Venet. 1586.° u 
enannt Baſſano 


* Ponte (Jacob da) 9 


geb. 1510, ift zwar mehr als Maler 


befannt, welche Kunſt er b em 
Vater und dem Bonifacius — 
er es auch in der Muſik ſehr weit nes 
‚bracht und fein Haus, welches ein 
Sammelplaz der Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften war, fand befonders der Mu⸗ 
fit offen. Er ſtarb 1592 und wurde in 
der Kirche St. Franciſci zu Baßano 
begraben. f. 
rühmter Maler. 


Ponteuil(Madame.) erwarb ſich im S ahr 


1780 in dem Conzert ſpirit. zu Paris 


len Beyfall. 


„Pontio (Pietro)'ein großer Contrapunfs 


tift des ı6tem Sjahrhunderts aus Par⸗ 
ma, 
angeführten praftifhen Werken, noch 
folgende theoretifche herausgegeben: 

ı) Ragionamentidi Mufica. Parma 
1588. 4. ——— J— 

2) Dialogo del R· M. Don Pietro 
Pontio, Parmigiano, ove ſi tratta 
della Theorica et Prattica di Mufica. 


Et anco fi moftra la diverfita de’ _ 


| 
; 


Contraponti et Canoni. In Parma 
1591 in 4 und 635 Pre 
3) Theorica et prattica di Muſica. 
‚Parma 603 in 1° NER 






Ponzio (Sgr.) ein jeßt lebender Kom 
nift in Stalien und-Neapolitaner ‘von 
‚Geburt, führte in Jahr 1766 zu 
nedig feine ernſthafte Over, A 
auf. In ——— 


Zeit durch verſchiedene ei — 


1790 in Geſellſchaft der Mara und 
Storace, bey Gelegenheit der Han⸗ 
del chen Gedaͤchtuiß feyer un. der daße en 
Weſtmunſter Abtey, als Solofiiäcs 


—— 


zu Venedig erlernet hatte; doch hatte 


Argensvville Leben be⸗ 1 


als Sängerin, durch ihre helle Stim⸗ 
me und Leichtigkeit im Vortrage, vier 4 


hat außer denen im Walther h 


sinnen, ” 
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rinnen, in einem an eilfhundert Pers 


ſonen ftarfen Orchefter auf, r 
Popliniere (Madam la) war die Gat⸗ 
tin eines Koͤnigl. Generalpadhters zu 
- Maris, defien Haus der Verfaffer des 
Siecle Jitteraire de Louis XV, einen 
Tempel der Hufen nennt. Dieſe 
Dame war wegen ihrer außerordent⸗ 
lichen Kunft auf dem Flügel im Jahr 
1750 die Bewunderung von ganz 
MG aris. i er f 
‚Poppo, war Bilhoft zu Mes im ı2ten 
— und hat ı2 Refponfo- 
ia zum DOffieio des %. Martials, 
wovon das erſte mit den Worten ans 
fängt: Laeta dies nobis etc. nebft 
nody II Hymnen zu Ehren der . 
Valerie, verfertiget. 
* Poree (Pater Charles) ein Profefior, 
Priefter und großer Redner zu Paris, 
geb. 16755 hielt: daſelbſt bey einer ſey⸗ 
erlichen ©elegenheit, vor einer großen 
Verſammlung, eine Iateinifche Re⸗ 
de: von den Schaufpielen, ob fie 
eine Schule guter Sitten feyn koͤn⸗ 
nen, mit —55 — Beyfalle. Der P. 
Pruͤmois uͤberſetzte dieſe Rede anfangs 
ins Franzoͤſiſche, drauf gab fie ung 
ber Mia. 3. Se. May, Leipzig 
1734 in 8 in unferer Mutteriprache und 
endlich wurde fie aud ins Englifche 
überfeßt. Er handelt darinne weit 
laͤuftig von dee Oper, und läßt ihr, 
als das Meiſterſtuͤck des menſchlichen 
Witzes und der Künfte, Gerechtigkeit 
wiederfahten. Tadelt aber die Miß⸗ 
Bräuche und Febler derfelben. -Diefen 
Theil der Rede liefert Mitzler Aus: 
zugsweiſe im. ıten Theile des Ilten 
Bars feiner Bibliothef. Pore’e 
farb zu Paris im Jahr 1741. 
 Porfiri (D. Pietro) ein Kompanift 







Hat dafelbft im Jahr 1687 feine Koms 
‚pofition der Oper : Zenocrate Amba- 
feiatore 3 Macedoni aufführen laffen. 


8 vorigen Jahrhunderts zu Venedig, 
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fer und Mi fl. Saͤchſiſcher Ka⸗ 
pellmeiſter. Er eroͤfnete jr Bene: 


dig im Jahr 1726. als Kompo» 
nift feine, Laufbahn mit der Oper Si- 
face. Und ohnerachtet er damals an 
dem Vinci, der zu gleicher Zeit mit 


“feiner Oper Siroe auf einem andern 


dafigen Theater auftrat, einen Neben» 
bubler fand, der durch fein Ueberge⸗ 
wicht die gute Aufnahme diefer feiner 
erften Arbeit hinderte; fo vermehrte 
ſich dennoch in der Folge fein Beyfall 
fo ſehr, daß er dafeibft bis 1729 noch 
fünf Opern aufführete. 

In biefen 1729ſten Jahre fcheint er 
nach Dreßden gefommen zu. feyr, 
Dafelbft hatte er das Glüch, die große 
und. berühmte Churprinzeflin Maria 


- Antonia im Öefange und in der Kom⸗ 


pofition zu unterrichten. Und mie 
viel Ehre ihm diefe Durchlauchtigſte 
Schülerin in beyden gemacht bat, 
liegt am Tage. Als Komponiſt ſcheint er 
ſich an felbigem Hofe weniger hervorges 
than zu haben. Demohngeadhtet wurs 
de er daſelbſt fo. merklich vorgezegen, 
daß Haſſe, der große Harfe felbft ei⸗ 
ferfüchtig darüber wurde, So daß, 
als Porpora, das Webergewicht von 
Hafens Verdienſten zu fühlen anfieng 
und er die Mignotti als eine junge 


vielverſprechende Sängerin bey Hofe 


einführete, auch für deren Unterricht 
monatlih hundert Gulden erhielt; 
Saſſe gefagt haben foll: „dies wäre 
moch der legte Srohhalm an dem ſich 
Porpora hielte“ Es fcheint auch, 


daß Porpora nur hoͤchſt ens bis zım 


Jahre 1731 zu Dreßden geblieben ift, 
Denn in dielem Jahre harte er ſchon 
zu Neapel eine Singfchule errichtet, 
durch welche er fich bey feinen Landes 
leuten und felbft in Deutfchland, faft 
nod) einen großern Namen erworben 
bat, als durd) feine Kompofitionen. 
Die Staliäner schen zwar feiner 


' . Glor. d. Poef. 

* Porphyrius ein platonifcher Philofoph, 
eb. zu Tyro von jüdischen Eltern im 
Jahr 2335 hat nad Walthers Vers 
i ſicherung einen Commentsr. über des 
Ptolemaei Harmonica geſchrieben. 
Er foll vorher Malchus geheißen 
haben und zu Nom 325, über 70 Sjahre 

sie, geftorben feyn. 
‚Porpora (Nicolo) einer der erſten Gang» 
meiſter feiner Zeit, geb. zu Venedig 
ums Jahr 1696, war Königl, Pelnis 


Schule vor den Uebrigen, inebefons 
dere darinne den Vorzug, daß er den 
Sefang fürs Herz und den richtigen 
Vortrag der Worte im Reeitative, 
darinne gelehrt habe. Dennoch bildete 
fit) auf) der große Sarinelli in feiner 
Schule. Und es ift bekannt, daß fich 
diefer anfangs ganz dem wilden Feuer 
feiner Einbildungsfraft und feiner gros 
gen Kunftfertigkeit in Poſſagien übers 
ließ. Er begleitete auc) den Porpora 
als deſſen Schuͤler, im Jahr 1732 mit 
54 nach 


* 


nad London, als der daſige Adel ſelbi⸗ 
gen während des ungluͤcklichen Streits 
wit zandeln, zum Opernkomponiſten 
dahin bericf. Porparas zwölf Solo: 
vantaten, hatten ihm bey den dafigen 
Liebhabern diefen vortheilhaften Ruf 
zuwege gebracht. Allein dies jein Mes 
benthegter beftand'nur fo lange, als 
man ſich münfhte an Haͤndeln zu 
rächen. Mit dem ı736ften Jahre fam, 
nachdem er zu London ohngefähr vier 
Dpern aufs Theater gebracht hatte, 
fen. Theater gänzlid) wieder in 
Verfall. 

Er begab fihnun von neuen in fein 
Valerla d und fieng feine vormals mit 
fo vielen Gluͤcke bearbeitete Sing» 
ſchule wiederum an. Uid auch dies: 
mal gab er der Welt an dem jungen 
Bubert, welcher nahmals in Berlin 
ibm zu Ehren vom Könige Porporino 
genannt wurde, einen Zögling, der 
feiner Methode und feinen Einfichten 
außerordentlichen Ruhm brachte. Sim 
Jahr 1766 gab er noch zu Neapel Un- 


terricht im Contrapunete, Dies find 


bie legten Nachrichten, fo ich von 
ihm habe finden Fönnen, 

Aus allen diefen ift zw fchließen, 
daß feine Talente zur Kompofition nur 
mittelmäßig mögen geweſen feyn. 
Auiſon fest ihn in feinem Verſuche 
im die Klaffe derjenigen Kemponiften, 
welche zu wenig Rüdficht auf die 
Brundfäne Der Harmonie naͤh⸗ 
men, und in ibren Melodien, ihr 
Thema unaufbörlich wiederholten. 
Sein größtes Verdienft foll er fi) 
noch in dem Recitativſtyle erworben 
haben, welche er auf eine vorzüglich 
meilterhafte Art in Muſik zu feßen 
pflegte. 

- Bon feinen Werfen für die Kirche, 
davon der größte Theil in der Paͤbſt⸗ 
lichen Kapelle aufbehalten wird, kann 
id) nur folgende anzeigen, welche er in 
Dreßden geſetzt hat und die man noch 
bey Herrn Breitkopfen in Leipzig 
finden fann: 1) Motette, Parte 1. 
Ach Yerr, wie große Strafe u. f. 
w. a ır. Parte II: Wer auf den 
Seren trauet u. ſ. w. A 13: 2) Pfalm. 
CX : Confitebor tibi Domine, & ır. 
3) Miffa, Kyrie et Gloria à zı. alle 
in Partitur und Ms. 

Bon feinen Werken fürs Theater, 
kann ich nachſteh nde Opern namhaft 
maden: ı) Zu DBenedig Siface 1726: 


* 





kopfen. 

Porporino. f. Yubert. » 
Porfile (Giufeppo) ein Neapolitaner, 
war ums Jahr 1720 Kaiferliher Kas 


pellmeifter zu Wien, wo er viele 
Dpern und Oratorien gefeßt bat. 


Haſſe redere einftmals von einem dies - | 


fer leßten, als von einem der ſchoͤn⸗ 
ften Stüde , daß er jemals gehöret 
habe. Seine Schreibart war natürs 
lih, dabey voller Stärke und Aus⸗ 
druck. Folgende Dramen find von 
feiner Arbeit in Wien aufgeführet 
worden: Sifara ızı9: Meride, e Ses 


liunte ı721: I due Re Roboamo, e;, - 


Geroboamo 1724: $partaco 1726: und 
Giufeppe riconofeiuto 173. Man 
findet auch noch IV iraliänifche Can⸗ 
taten für Singftimme und Klavier, 
von ihm, in der Breitkopfiſchen Mü 
derlage. LaB. ——— 





ſiſtorialrath und Probft zu Berlin, 
hat dafelbft im Jahr 1721 bey ber Ein⸗ 
weyhung der neuerbaueten Orgel in 


der dafigen Marienkirche, die edle 


[2 


und woblgeorönere fit der 
Glaubigen, abgehandelt und in 
Druck gegeben. 


Ju der Anwendung zeigt er, was 


von den Orgeln in den Kirchen zu hal⸗ 
ten: ı) derfeißen Urſprung: 2) Wenn 
und zu welcher Zeit die Orgeln in die 
Kirche eingeführer und bey dem öffent: 


lien Sottesdienfte zuerſt gebraucht 
wor⸗ 


porft ( Sohann) Könial. Preuß.‘ BE 


Mi. Bor 


worden. 3) daß die Orgeln ohne Be⸗ 


* braucht 


J 


mit gutem Gewiſſen bey 
nllichen Gottesdienſte ges 
de fönnen. 4) daß ein 
Drgelwerk an ſich was vortreffliches, 
ja das aller vornehmfte und vollfoms 
menſte mufifalifhe Inſtrument fey. 
5) der Ruß und Gebraudy der Orgels 
werke. 6) dag, wie alle, auch die 
beften Dinge oft fchändlih gemißs 
brauchet würden, fo fen auch die Mus 
ſit und Orgel davon nicht ausgefchlofs 
Ei und 7) dag ein Orgelwerk den 
uftand der chriftlichen Kirche gar eis 
gentlich vorftellen fünne. Am Ende 
wird noch gemeldet, daß eine dafige 
Kaufmannsfrau Anna Maria Stil 
‚lern zu dem Baue diefer Orgel, frey⸗ 
willig ı500 Thaler vermacht babe. 
Das Werk felbft beftehet aus 40 Elins 
genden Stimmen. EA 
Diefe Predigt findet man in des 
Verfaſſers 1727 zu Halle in 4 gedruck⸗ 
ter Theologia Homiletica in exem- 
lis, p. 237, wo fie 4 und einen hals 
‚ben Bogen ausmacht. Wi 


denken und. 







Port (Mr. du) f. Duport. 
Porta (Coftanzo) ein im ıöten Jahr⸗ 


hunderte blähender Franciſcanermoͤnch, 
zu defien Ruhme Walther fon vers 
jchiedenes angemerkt hat; ſtudierte 
mit dem Zarlino zugleich den Eontras 


Y — bey dem großen Adrian Wil⸗ 


t und wurde anfangs Kapellmei⸗ 

ſter zu Padua, dann zu Ravenna und 

endlich zu Loretto, wo er im Jahr 
1601 ftarb. Er hat bey feinem Leben 


ohngefaͤhr von 1546 bis 1596, acht⸗ 


zehn prattifchen Werke von feiner 


Kompofition. herausgegeben ,„ welde 


von allen folgenden Meiftern und 


und Komponiften, im höchften Stade 
find gefchäßt worden. LB. 


‚Porta (Giovanni) ein Benetianer, war 


anfangs Kapellmeifter des Cardinalg 
Ottoboni, eines Neffen vom Pabft 
Alexander VII Hiele fich darauf 


vom Jahr 1716 bis 1729 zu Venedig 


auf und: fehrieb für dafige Theater. 
Endlich fam er als re Kapell⸗ 


—J meiſter 1737 in Churfauͤrſtl. Baieriſche 
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ienſte, wo er auch um das Jahr 
mao ſtarb, nachdem er daſelbſt noch 


> einige Opern geſchrieben hatte. 


« 


Folgende Opern bat er zu Vene⸗ 
dig geichrieben; ı) La Coftanza com- 
Ni ja in Amore 1716: diefe Oper 


m e auch 1725 von der itallänifchen 


* 


aufgefuͤhret: 


meinſchaftlich 1722. 
ſelbſt in dieſem Jahre No. 2. wieder⸗ 
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Operngeſellſchaft zu Breßlau gegeben. 
2) Agrippa ı7ı7: 3) !’ Amor di Fi- 
glia 182° 4) Teodorico 1720. 
Auch wurde in diefem Jahre von feis 
nee Arbeit: 5) Numidor zu London 
erner zu Venedig: 6) 
Tiranno mit »Ebelleri ges 
Auch wurde das 


l’ Amor 


holt. 7) li Sforzi d’ Ambitione, e 
d’ Amore 1724: 8) Antigono Tuto- 
re di Filippo mit Albinoni gemein» 
fchaftlih im nehmlihen Sahre: 9) 
la Mariane nod) 1724: 10) Agide Re 
di Sparta 1725: ı1) Uliſſe desgleichen: 
ı2) il Trionfo di Flavio Olibrio‘ 
1726: 13) Aldifo 1727: 14) Amor e 
Fortuna 1728: 15) Nel Perdono la 
Vendetta desgleichen: 16) Doriclea 
ripudiata da Crefo 1729. Ferner in 
Münden: 17) Farnace 1731? und 
18). Iffipile 1732. 

Man finder auch in der Breitkopfs 
fhen Niederlage noch eine lateinifche 
Wiotette: Iefu mi pro te fufpiro, 
für Sopron, 2 Biolin, Bratfche und 
Daß und ein Magnificat A ı3, für 4 
Eingftimmen und 9 Inſtrumenten 
von feiner Kompefition. 

Porta (Giovanni Battifta de la) ein 
Philoſoph, Mathematifer und Aftros 
log zu Neapel, lebte zu Ausgange des 
ıöten Jahrhunderts; trug vieles zu 
der Errichtung der Academia degli 
Oziofi bey, und hielt die Academia 
di Secreti in feinem Haufe. Er ftarb 
1615, Unter andern Werfen hat er 


auch eine Magia naturalis gefchrieben, 


worinne et Lib, zo. Cap. 7. De Mu- 
fices vi et efficacia in hominum af- 
feltibus, qua concitandis, qua fe- 
dandis, handelt. Auch der Verfaffer 
der Hiftorie de la Mufique nennet 
ihn p. 59 einen großen Miufiker. 


Portaferrari (Don Carlo Antonio ) ein 


Tonfünftleer von Bologna, lebte 
gegen die Mitte diefes Jahrhunderts, 
und hat im Jahr 1732 zu Modena in 
4 herausgegeben: Regole pel Canto 
fermo ecclefiaftico, LaB. 


Porte ( Mr. de la) ein Tonfünftler, hat 


zu Paris im Jaͤhr 1753 einen Tractat 
in 4 herausgegeben, unter dem Titel: 
Traite theorique et pratique de P 
accompagnement de Clavecin, ’ 


Porter —— ein beruͤhmter Engliſcher 


Tonfünftler, war Bacealaur ius im 
55 | Chriſt⸗ 
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Chriſtkirchenkollegio zu Oxford im J. 
1600. Hawkins 
Porter (Walther) ein Tonkuͤnſtler und 
Komponiſt des vorigen Jahrhunderts 
zu Fondon, war ein Mitglied von der 
Kapelle Königs Earl T und zugleich 
Auffeher über die Chorfchüler zu Weſt⸗ 
münfter. Von feiner Arbeit hat er in 
den Druck gezebeit: Arien und Ma⸗ 
drigale für 1. 2. 3. 4. 5 Stimmen, 
siebft dem Generalbaffe für die 
Orgel oder Theorbe nach italigni⸗ 
ſcher Manier. Kondon 1639. ers 
ner: Gefaͤnge und Motetten fuͤr 
2 Stimmen. Aondon 16575 Und: 
Georgen Sandys Pfalmen, für 2 
Singffimmen mit dem Generals 
Baß für Die Örgel geſetzt. London 

1620 Ren; 

. »Portinaro (Francefco) ein großer Con⸗ 
trapunfeift, blühete um die Mitte.des 
sten Jahrhunderts zu Padua. Fol: 
gendes feiner Werke kann man nennen: 


ll terzo libro di Madrigaliaz.e6 


voci, con tre Dialoghi' a 6, et uno 
a otto. ‘In Venetia 1557, in 4 ges 
druckt. 
Portmann (Johann Gottlieb) Colla⸗ 
borator und Cantor am Fuͤrſtlichen 
Paͤdagogium zu Darmſtadt, hat da⸗ 
felbſt im Jahr 1789 ein Werk in g uns 
ter folgendem. Titel herausgegeben : 
Leichtes Lehrbuch der Harmonie, 
Compofition und des Generalbaſ⸗ 
fes, zum Gebrauch für Liebhaber 
der Muſik, angebende und forts 
„ fchreitende Muſici und Komponi⸗ 
ften. 70 Seiten Tert und 64 Seiten 
Notenbeyſpiele. Im dritten Haupt—⸗ 
ſtuͤcke dieſes Werks ſchlaͤgt der Ver: 
faſſer eine neue Art den Generalbaß 
zu beziffern vor, welche man in der 
Boßlerſchen Zeitung ſehr ſimpel und 
annehmungswerth findet. Im folgen⸗ 
den Jahre gab er den Tod Jeſu von 
Graun im Klavierauszuge heraus. 


Portogalli (Steffano) aus Pavia, hatte 
» um 1700 den Ruhm eines großen 


Sängers in Stalten. LB, - 


Pofchius (Ifaacus) illufrium Carin- | 
thiae Provincialium Muficus et Or- 
Weiber werden, Indem Chriftus 


ganicus, bat heraus gegeben: Cantio- 
nes facrae 1, 2. 3 et 4 vocum. No- 


"> gimb. 1623. Ferner: Muͤſikaliſche 


Ehren : und Tafel-Sreue, darinne : 


Balletten , Bagliarden, Coucans 
sen, Intraden und Taͤntze teut⸗ 
ſcher Art von 4 Stimmen enthalten. 






Erſter und zweyter D ei. N irn 
"1626 my. 1.) Sm 300 Ara 









* Poflevinus ( Antonius))geb. zu 
tun 1534, war ein gelehrter. Jeſu 
farb zu Ferrara am 26 Febr. ı 
In feiner Bibliotheca Selecta handelt 

‚ er lib. 15 Cap. 5 und.6 von der Mufit 
und ihrer Ordnung, von den Geſaͤn⸗ 

gen und von den Komponiften: von 
‘ welchen legtern er ein beträchtliches 
Namenverzeichniß gieht. 

Pofin ( Mr:) Kapellmeift — — 
Hoheit: des Prinzen Heinrichs ven 
Preußen zu Neinsberg, geb. in Bers ⸗ 
lin; ıwar zwar in feiner, jugend zur 7 
Apotbeferfunft beſtimmt, ſahe fih 

aber bey feinen vorzüglichen Talenten 
zur Muſik genoͤthigt, feiner außeror: 
dentlichen Neigung zu diejer Kunft zu 

- folgen und fi) felbiger ganz zu wid: 
men. Er fiudierte zu dem Ende, nah 
binlänglicher WBorbereitung, beym 
. großen Kapellmeiftee Peter Schulz 

die Kompofition, und wurde, als fe 

biger im Jahr 1787 feine.Stelle nie 
derlegte, um nad Kopenhagen zu 
gehen, für würdig erfunden, felbigem 

im Amte zu folge. 
Herr Poffin wird für einen guten 

Stlavierfpieler, Begleiter und Anfühs 

rer aehalten. Außer einigen Stüden, 

welde er während dem Studio des 

Contrapunkts, unter Schulzens Leis 

tung verfertiget hat, chater meines 

Wiſſens noch nichts gefchrieben. k 

Pottellus ( Guilielmus) Profeffor der 

Morgenländiihen Sprachen zu Paris, _ 

geb. zu Barenton, in der Normandie 

14775 war anfänglidd Schulmeifter 

auf einem Dorfe, brachte es aber durch 

fein. vortrefflih Talent fo weit, daß 

man ihn in Paris zum Peofeffor er -· 
nannte. Erreiftedraufganger 16 Sahre 
fang im Oriente umher, und fam end» - 

* als ein Schwaͤrmer wiederum zu⸗ 

ie. ur Hi A Ian | 
Untern andern Narrheiten behanpe 

tete.er: Chriſtus würde noch einmal 
auf. die Welt kommen, und bey feiner 

Ankunft würde eine ihm bekannte 

Nonne zu Venedig, eine Erlöferin der 










* 








us nur 
ein Erloͤſer der Maͤnner geweſen ſey. 
Er mußte deswegen mancherley Zuͤch⸗ 
tigungen aushalten, Doch da alles 
ichts helfen wollte, feßte man ihn zu 
aris ins St. Martins: Klofter-feit, 

. wo er endlich 1592 über augen | 





ſtarb Man hat unter: andern 


ricam von feiner Feder, welche 1552 

"zu Paris 9 

' MWaltber. i 

‚Potenfa (Pasquale) einer der vorzügs 
lichſten jetst lebenden Sänger und Ca⸗ 


 fteaten, geb. zu Neapel um 17405 

“fang im Jahr 1761 zu London. Sm 
Saht 1770 befand er fich zu Padua :«o. 

aufdem Theater. Einige Sabre dar⸗ 


nad) ftand er als erfter Sänger in der 
St, Marfusficche zu Venedig. Ob 


dies der — iſt, welcher 


als Kanzleyrath und Singmeiſter in 
Dienſten des Königs von Daͤnnemark 
zu Copenhagen auf dem SHoftheater 
"4786 mit Hülfe des dafigen Violiniften 
Schall ein Conzert errichtete, iſt 
"nicht bekannt. In der Weſtphaliſchen 
Mußkniederlage findet man auch eine 
+ "italiänifche Arie 35 unter diefem 
Namen. 2% 5. 


‘Potenza (Sgra.) wurde 1773 als ateSäns : 


gerin vom Könige von Preußen zur 


Spyper nach Berlin berufen. Um das 
‚2 felbft in Geſellſchaft der Mara, wel⸗ 


he erſte Sängerin war, zu ſingen. 
"Pothoffl ⸗ — )Drganift an der Alten⸗ 
kirche und Kampanift auf dem Nath: 
hausthurme zu Amfterdam, geb. das 
sr felbft um 1726 5 hatte als Kind von 
ſieben Sahren das Ungläd, fein Ges 
ſicht durch die Blattern auf immer zu 
bverliehren "Seine Anverwandten ges 
riethen daher auf den Einfall, ihm durch 
* — en vi 
Schaffen: Es gelang ihnen dies au 
> fo wohl, daß es. in der Folge. feis 
me Profeffion wurde. Und er brachte 
. ». 1 re8 darinne fo weit, daß er fchon in fei- 
nem izten Sjahre zum Kampaniften an 
or dem Slodenfpiele auf dem Rathhauſe 
gewählt wurde. 
If Am abe 1738 fpielte er zugleich 
mit 22 


Mitiwerbern Probe, bey ber ı 


a —— Wahl an der Weſternkirche, 
wobey die Tonkuͤnſtler als Richter vor⸗ 
‚her ihte Meynung ſchriftlich von ſich 
geben muſten, ehe fie erfuhren, wer 
gie babe, und trug den Sieg 

‚aber alle diefe davon. - 

Im Jahr 1760 fam er endlich als 
Oꝛdan ſt an die Altekirche. Um diefe 
Zeit serfchaften ihm die Conzerte welche 
der berühmte Locatelli zu Amſterdam 


gab beſondere Gelegenheit, den Vor⸗ 
J „Tach feines mufitaliichen Sören außers 


ut worden if. © 
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ordentlich zu bereichern und ſeinen 
Geſchmack zu verbefieen. Im Jahr 
1772 ſpielte er dem D. Burney auf 
ſeinem Werke wovon jede Taſte, um 
ſie niederzudruͤcken, ein Gewicht von 
2 Pfund erfoderte, gleich, als obs 
‚ein Flügel wäre, mit erſtaunter Fer⸗ 
tigkeit und Leichtigkeit eine Zeitleng 
vor, und darunter zwo Fugen, deren 
Subiekte er umkehrete, und auf eine 
meifterhafte Art, auf tauſenderley 
Teile vortrun. 94 
In ſeiner Jugend hatte er bey den 
beyden Amſterdammer Organiſten Vet- 
vogel und Unhoorn-Unterricht ge⸗ 
noſſen und war nie aus dieſer Statt 
gekommen. Defto mehr war zu bes 
wundern, wie er in feinem Geſchma⸗ 
de fo gute Fortſchritte mit der Zeit 
gehalten hatte. Auf dem Gledeus 
ſpiele, fpiele ee niemals weniger als 
dreyſtimmig. Er Bringt mit feinen bey: 
den Faͤuſten Paſſagien darauf heraus, die 
fuͤr 10 Finger noch immer ſehr ſchwer 
ſeyn wuͤrden, und feine Mannichfals 
‚tigkeit in Fantafien iſt dabey uner⸗ 
ſchoͤpflich. Er bringt aud) dabey dag 
Piano und Sorte und in dem Triller 
das Creſeendo an. Dabey zog er 
ſich bis aufs Hemde aus, ſtreifte die 
Aermeln auf und ſetzte eine Nacht—⸗ 
müge auf. Und den Augenblick dars 
au mußte er fich, wie er verficherte, 
zu. Dette Jegen, um ſich nicht zu er 
kaͤlten und um fich wieder. zu erhohlen. 
Auch konnte er gemeiniglich nach einer 
folhen Arbeit Erin Wort fprechen. 
Pouillard«(Demoifelle) eine Virtuoſin 
auf dem Klavier zu Paris; ließ da⸗ 
felbt 1783 drey Klavierfonaten mit 
r Biolin und Riolonzell, Cp. I 


ſtechen. 

Poulain (Mr.) Organiſt zu St. Leu zu 
Maris ums Jahr 1750, wurde dafelbit 
in der Kirche bey feinem Amte, als 
ein Dann von ausnehmender Ge⸗ 
fhidlichkeit beroundert. Seine: ein» 
gerogene Lebensart machte aber, daß 
hn die Melt nicht von allen feinen 
- guten Seiten kennen lernte. 

Pourcell ( Daniel) auch Purcell, Bru⸗ 
der des; nachſtehenden, Komponift in 
London zu Ausgange des-vorigen Jahr⸗ 
bunderts, geb. in Frankreich, wie 
Mattheſon behauptet; fiheint es in 
feiner Kunft nicht zu der Höhe, wie 
‚fein Bruder gebracht zu haben. Doch 

findet man, ‚in den, Nachrichten vom 

ondoner 
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Londoner Theater / daß er im J. 1600 mit 


dem berühmten Leveridge, die Prin⸗ 


zeſſin von Ißland, eine Oper, gemein⸗ 
ſchaftlich komponirt und 53 
habe. Auch wird ihm die 1700 daſelbſt 
aufgefuͤhrte Oper; das Paradies der 


Liebe zugeſchrieben. Ohne was nicht 


bekannt iſt. Es geſchahe dies noch vor 


der Zeit, ehe der große Haͤndel den 
Englaͤndern die Harmonie und Melos = 


die. in ihrer ganzen Vorktrefflichkeit 
hatte Eennen lernen. Auch iſt zu. mers 
fen, daß ſich bey dem Namen Pourcell, 
in zwey des vorztiglichiten. hiftorifihen 
Werfen, dem Wsltberifchen Keri: 


. Eon und des Abt Gerberts Ge: 


fchichte des Kirchengefanges auffal⸗ 
lende Fehler  eingefchlichen haben. 


>. Maltber giebtunter dem Vornamen 


Daniel die Geſchichte Heinrichs: und 
Gerbert thut daſſelbe. Wozu obens 
brein der Druckfehler gefommen iſt, 
daß das r in Pourcell ausgelaflen wor: 


„den. Dadurch entftehet der ganz neue : 


* 


Name Daniel Poucell. 
Pourcell (Henry) aud) Purcell; Bru⸗ 
der des vorhergehenden und Organift 
im der Weſtmuͤnſter Abtey, der groͤßte 
englifche Komponift vor Handels Zeis 
ten, geb. um die Mitte des ı7ten Jahr⸗ 


hunderts in Frankreich, nach Matthe⸗ 


ſonn; Soll nach eben dieſes Schrift⸗ 
ſtellers Meynung, ein Schuͤler vom 
Doct. Blow zu London geweſen ſeyn. 
Aber Doct. Blow folgte ihm nach ſei⸗ 
nem Abfterben im Amte, in der Weſt⸗ 
münfter Abtey. Er bat fehr vieles 
und zwar in allen Stylen gefekt. 
©eine KRirchenfzchen und Motetten 
werden audy noch bis auf den heutigen 
Tag häufig in der Weftmünfter Abtey ° 
aufgeführt. Seinem Te Deum giebt 


» man in England noc) immer den nächs 


ſten Rang nad) dem Händelfchen. 


Er ftarb im Sahre 1696, Berbert fagt 
im 37ften Jahre feines Alters, faft zu 
früh nach der Menge feiner Kompos 


ſitionen, und nad feinem NRuhme, 


und wurde in die Weftmünfterfirche | 
zu London begraben, wo man feine 
Grabſchrift felgendermaßen tiefer: 
Bier liegt Heinrich Purcel, wel⸗ 
cher an den ſeeligen Ort gegangen 
if, wo einzig und allein ſeine 
Muſik übertroffen werden Eann. 
Die ſchnurrige Parodie, welche ſich 
ein englifcher Senerwerfer nach diefer 
Grabfchrift zu der feinigen gewaͤhlet 


Bon feinen geſtochenen 
kennet man in — 


pheus Britannieus in 2 








, "gtebe aber weiter feinen Beweiß von 


— Paleſtrina nennet. 
ius (Francifcus) hat eine Rede 


vorzuͤglicher Neigung zugethan war, 
« nt ‚die vertrautefte Sreundfchaft 
u Magdeburg während feines Rekto⸗ 

tats mit dem „berühmten Martin 
Agrikola. „Die Frucht diefes Um⸗ 


gangs war ein Werk für den Sefang, 
‚welches fie zufammengetragen hatten, 
‚und; in Geſellſchaft herausgeben woll⸗ 
ten, Da aber Agrikola diefen Zeit: 
- punft nicht erlebte, bejorgte Praetorius 
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: Hamburg, geb. dafelbft am Lauren» 
tiustage 1560 ; hatte bereits bey feinem 
Vater, welcher diefelbe Stelle vor 
ihm vermwaltere, einen: guten und fes 
ften Grund. in: der Tonkunft gelegt, 
Studirte aber: drauf” felbige ncch zu 
. Eölln mit ſolchem Fleiße, daß er fon 
1580 in feinem zivanzigften Sabre zum 
Stadteantor nad) Erfurt berufen 
‚wurde. Nach feines Vaters Tode er; 
"hieltser 1582 einen neuen Ruf nad) 
Hamburg an deffen Stelle, weiche er 
47 Jahre lang mit'großer Sefchicklicys 
keit und allgemeinem Beyfalle verwals 
tete, bis er im Fahr 1629 flach, 
Außer feinen’ von Waithern anges 
+ führten Weren hat er noch’ heraus . 
gegeben das Te Deum laudamus für 
16 Stimmen, und D. Autbers und 
anderer AehrerBefänge mit Melo⸗ 
deyen. ein fünftes und leßtes Werk 
wurde zu Hamburg'1625 ing: gediudt, 
unter dem Titel? Cantiones novae 
»ofheiofae von 5 bis Is Stimmen, 
Sie enthalten 50 Stuͤcke 
Praetorius (Tacobus) ein berühmter Or, 
ganiſt an det Peters: und Paulskirche 
"zu Hamburg, geb. dafelbft, war ein 
Schüler von dem berühmten Meifter 
Johann Peterfen in Amfterdam, und 
bat niht nur nebſt Hieronymus 
" Prötorius, Joach. Deder und Da: 
vid Scheidemann die 1604 dafelbft 
gedruckten vierftimmigen Melodien 
verfertiget, fondern iſt auch der eigent⸗ 
lihe Verfaſſer der Melodias facras, 
Er ftarb am ziften October 1651. Eine 
Melodie über den Choral: Wachet 
auf! ruft uns die Stimme, von 
feiner Arbeit findet man in dem. Uten 
- Theile von Kuͤhnaus Choralgefängen. 


die Ausgabe davon Allein unter folgens Praetorius (loh.) Mag. und Rektor am 


dem Xitel: Melodiae Scholafticae fub 
‚horarüm intervallis decantandae, 
-„in.quibus Mufica Martino Agricolae, 
‚ Hymni ſuis autoribus, Diftributio 
‚cum aliis nonnullis Godefcalco Prae- 
+.torio debentur, in ufum Scholae 
„Magdeburgenfis.- Magdeb. 1584. in 
+8. mit vier Singftimmen.  Praetorius 
- „oder nad) feinem bir deutichen 
. Mamen, Schulz, ſtarb am sten Sul. 
3. Es fcheint dies alfo eine zweyte 
Auflage zu feyn. Sein Bildniß befins 
det fi) in Seidels Bilderfammlung 
„100 gel. Männer. No. 34. 
Feen oder Schulze (Hieronymus) 
Organiſt an der St. Jakobskirche zu 


Halliſchen Symnafio gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts; war nicht 
nur wegen ſeiner Gelehrſamkeit, ſon⸗ 
dern auch als Komponiſt beruͤhmt. 
Sm Jahr 1681 führte er zu Halle den 
David, ein von ihm in Mufik geſetz⸗ 
tes Oratorium mit großem Benfalle 
auf. Auch redet Baͤhr von diefem 
Stuͤcke ſowohl, als von feinen übtis 
gen Kompefitionen mit vielen Lobe. 
©. deffen Urfus vulpinatur, $. 27. 
* Praetorilis (Michael) war Churfürftt. 
Saͤchſiſcher und Herzogl. Braunſchw. 
Kapellmeiſter, wie auch Kammer: 
ſeeretalr und Kammerorganiſt am letz⸗ 
teen Hofe, und Prior des Benedikti⸗ 
ner⸗ 
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nerflöfters Ningelhein bey Goßlar; 
geh. zu Creutzberg in Thuͤringen am- 
ısten Febr. 1571. Ohnerachtet feiner 
‚häufigen a ae und feiner: vies 
‚fen Reifen gehöret er doch nicht allein 
zu den fleißigſten Komponiften‘, fon: 
dern, was noch mehr zu bewundern iſt, 
zu den wichtigſten und Klaßiſchen mu⸗ 
Rh Schrifeftellern feiner: Zeit. 
Er ſtarb, wie fein: Epitaphium aus⸗ 
weiſet/ zu Wolfenbüttelam 15. Febr. 
—— Ri 
Das Wert, durch welches er ſich 
„einen! befondern: Ruhm ermorben hat, 
ift fein Syntagma Muficum in 3 Quart⸗ 
- „handen. 1 Wovon. der erſte halb zu 
Weolfenbuͤttel und halb zu Wittenberg 
s. 1614, und der rzte und zte zu Wolfen⸗ 
buͤttel 1618 deutſch herausfamen.. Da 
‚Dies Werk nun felten geworden iſt, 
will ich kuͤrzlich deſſen Inhalt aus dem 
Walther wiederholen Der erſte 
Band beſtehet in 2 Teilen. Davor der 
erfte wiederum in 4, und der zweyte 
in 2 Membr.igetheilt ift. Fartis pri- 
„mae Membrum: 1. hat ı6 Capit. fol⸗ 
gendes Juhalts: ı Cap. I. de; Pfalmo- 
„dia. Chorali a Davide et Salomone 
infitüta, et’ quae poſt, à veteri 
< Aegyptiorum'diverfifima, in Eccle- 
fiarum : Graecarum. Latinarumque 
Choris recepta elt. ‚Cap. 2. de Vete- 
„rum in : Pfalmodiis: ‚modulatione, 
ejusdem fine, vario’Ecclefiaftico ca- 
nendi genere, atque de ritu in Pfal- 
mis Graduum connotato. Die fols 
genden Kapitel bis zum ıSten zeigen 
nun die Arten und- den Gebraud) der 
Palmodie näher an. Partis primae 
„membrum 2. handelt vom 35 bis 6ıflen 
Blatte de Liturgia Summa, five Mif- 
Todia, ad Miffae, five Liturgiae Sum- 
mae ritus accommodata. — Partis 
: primae, membrum 3 giebt vom 6aften 
bis gaſten Blatte Nachricht von denen 
in der Chrifttichen Kirche üblich gewe⸗ 
fenen Gefängen, ale: von den Anti- 
phonis, Pfalmis majoribus und mi- 
„noribus, Refponforüs; Hymnis, 
»Cantico B. V. Mariae, und endlid) 
von den Zitaneyen, Horis canonicis 
‚and dem Pater nofter.: Partis primae 
membrum 4. handelt im ısten Cap. 
von der Beichaffenheit des Levitifchen 


„ Sottesbienft?s, der Anzahl der Sän» Praetorius (Paul Gottfrie 


aer und Spieler, und von.der Ber 
ſchaffenheit ihrer Inſtrumente. — 
Partis fecundae membr. 1, handelt in 


leicht vor einem Bande 


P-R+Ar 





31 Capiteln-von der alte 
der Kirche: Ihren vorzi, 


SFr 
o 


ſtern und Schriftftelleen, von der Er 
findung der. Harmonie und Melodie, 
ingeit 


vom Gefange, von den Wü 


x) 


‚der Muſik auf allerley @enenftände, 
und ihrem mannigfaltigen —2 
— kartis decundae membr. 2.. han« 


delt in 21 Kapiteln von den m 
s 
am; 


Zittern, Lyren und. andern J 


menten ber. alten Griechen. Und a 
‚Ende im, ıöten Capitel de Inftrumen- 


torum Muficorum , noftro tempore 


uſitatorum, deſeriptione et pleniori 


* uütione ⸗ 
omus II. Organographia, enta 
Hält aller muſikaliſchen alten. ar 
neuen ‚: ausländifchen,, baͤuriſchen, uns 
befannten und einheimifchen Inſteu⸗ 


„mente, Namen, Ton, Eigenſchft 
und. Abbildung. Auch Befchreibuns 


‚gen der alten und neuen Orgeln, 
omus II. erfläret und befchreibet 


die Namen der italiänifchen,, franzd- 
fifchen und engländifhen Geſaͤnge; die 


Moten, den Takt, die Moden und die 
Transpofition: die mathemathiſche Abs 
theilung der matıcherley Inſtrumente: 
den Generalbaß: die Singfunft und 
endlic) die Art, ein Conzert von vers 


ſchiedenen Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


choͤren anzuordnen. Nach dem Adlung 


hat er überdies noch im MS. hinter» 






laffen: Yon der Liefer 


Probirung einer-Örgel. 


Seine praftifhen Arbeiten beſtehen 


“in 10 verfchiedenen Werken, ſtark bes 
ſetzter Motetten und anderer geiſt⸗ 


licher Geſaͤnge, alle, bis auf eins, 


bloß Vokal, (0 vom Jahre 1600 bis 


1619 an verfihiedenen Orten gedruckt 
und herausgegeben worden find. Ihm 
werden aud) die an verſchiedenen Orten 
noch gebräuchlichen Melodien zu den 


Ehoralen  zugefchrieben: Ich danke 


die, o Gott! in deinem T e: 
© allerböchftee Menſchenh 


und! ich dank dir fchon Our ) deist 


nen Sohn. f. KRübnaus Chorals 
gefänge: Sein Bilbni in 

ift hoͤchſt felten, und’ bef e 
nes Syn- 





tagm., — Wer — 
| ) ein nad) der 


# 


Mitte des vorigen Jahrhunderts leben⸗ 
der Prediger zu Thorn, hat im Jahr 





16g0 ‚einen Traetat unter dem Zit 


ee ae Kr Ze Ze re ee er 


Solzfhnie 
Roi 
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ur 


 sesdienft im Singen. 


k —— deſſelben im | 
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herausgegeben: vernünftiger Got⸗ 


# B 


Balthafar) 


alther angemerktes Werk vom 


Choralgeſange führt den’ Titel: Cla- 


"ilima planae atque choralis Muficae - 


interpretatio, cum certifimis regu- 


lis atque exemplorum annotationi- 
+ bus 'et figuris multum fplendidis. 


© Prati (Alexius) Churfürfkl 


an 
ft 
BANY 
\ h 


y Jr 


"Bafı) 150. 4 alla es 
. Dfalzbaieri: 
ſcher KHofkapellmeifter, ein vortrefflis 
her und allgemein beliebter Komponift, 
"geb: zu Ferrara umı7z36; fam umı767 


nah Paris, und biele ſich dafelbft 
einige Jahre lang auf, und feßte nicht 


nur für die Sammer Verfchiedeneg, 


* 
d 


* 
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ſondern auch für das große Theater 
"feine vortreffliche Ecole de la Ienueffe. 


Ob er derſelbige iſt, welcher fich. 1763 
ſchon vls Sänger in Dienſten des Her⸗ 
dogs von Wuͤrtemberg zu: Stuttgard 


a7. Paris, 


P 


auszeichnete, iſt ungewiß. Von Pa⸗ 


ris wendete er ſich nach Petersburg, 


und arbeitete auch da mit vielem 


rm 
v ’ 
x.® 


wish 


a 


N 


KE 


Beyfalle. Endlich gieng er nad 
‚fiebgeßnjäheiger Abmweferiheit wiederum 
uruͤck 


ſes vorirefflihe Stuͤck, 


n fein Vaterland, und ſetzte 
— lfigenia; die jaller Er⸗ 
wartung übertraf. Schade, daß die⸗ 
wovon aus 


funden. a ee 
Praunſperger (Marianus) ein Pater 


Sttälten ein) allgemeines Lob ertoͤnte, 


"nicht bekannter werden: foll, indem es 


nach der Vorftellung der Erzherzog in 


um 
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u 
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9 


AITE 


*2n2n 
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in 


Meiſters anzeigen zu foͤnnen Aber ' 


f 
4 — 


‚Verwahrung genommen hat; Im fol⸗ 
5.1785 befand er ſich wieder in 


em, und führte daſelbſt feine 
ein wohl anfgenommen Armida 


allge 


abbandonata auf, welche Kompofition ' 
ihm auch vermurhlicy obige Ehrenſtelle 


verſchaft hat. Er befaß fe!bige aber nur 
kurze Zeit, indem er fhon am 2. Febr. 
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Aulide 1784 in F$lereny, 13) Armida 
"abandönata 1785 zu Münden. 

1. Sur die Cammer: 1)6 os 
naten für Klavier oder Harfe mit 
ı Violin Op. 1.’ Lyon, geftochen. 2) 
Drey Sonaten für Klavier oder 
Harfe mit Violin Op: Il, Berlin. 
3) Drey Sonaten desgleichen eben: 
daf. Op. II. 4) Kin Floͤtenconzert 
a 18. 5) Kin Sagortconzere 
‘a9. Paris, 6) Drey Songten für 
Harfe und Violin Op. VI. Paris, 7) 
Duo pour 2 Harpes. Paris. 9) Re- 
eueil des Romances ital. et franc. 
avec accomp. de Harpe Op. ı. Ders 
lin. 9) VI Romanzi für-Sopr. und 
Klav. London 1786. 10) Drey itas 
lianifche und feansöf. Rondos mit 
dem Akkomp von ⸗Violin Briund 
Daß zu Paris geftochen. 
rati (Carlo) ein Mayländer „lebte im 
vorigen. Jahrhunderte, und hat nach 
Beſoldi Bericht, fi deſſen Thefaur. 
yraet. p. 656. 657. eine neue Orgel⸗ 
ſtimme von angenehmen: ‚Ton; ers 


vom Denedictinerorden , hat um. 1736 
zu Auasburg ein Partienwerk ‚unter 
‚dem Titel ſtechen laſſen: Pegafus fo- 
norus hinnient‘ faltu. XIL Partitas 
Balleticas exhibens, in Fol 


; Praxiles , ein Tonfünftler und. Poet des 


ner abermaligen Reiſe nach 


1788, auf ein 
Stalien, zu Ferrara ſtacrcbß 
wünfchte dem Leſer mehreres 


von den bellebten Kompoſitionen dieſes 


vor der Hand find mir nur folgende 


bekannt Tgörs Theater: 1) Ecole 
de la jeunefle zu. Patis 1780. Außer 
der Partitur, welche von dieſem Stuͤ-⸗ 
‚de zw Paris geſtochen iſt, hat auch 


ar 


hr: 
Mn 
N 


v 
5113 


[7 4 
W⸗ 


der Verfaſſer eine Sammlung von 


Arien aus dieſer Oper mit dem 


KR 






Akcompagn. einer Varfe daſelbſt 
Kechen laſſen. Ueberdies wird dieſe 


er auch in der Ueberſetzung In 
utſchland gegeben. 2) Ifigenua in 


alten ‚Sriechenlandes ‚aus-Sicyon ges 


bürtig, hat ſich befonders ‚durch die 
Verfertigung vieler -Scolien berühmt 
gemadt, LaB. ; 


Predieri (Luca Antonio) ein Romponife 
„von Bologna, machte ſich aufangs um 


das Jahr 1690 an mehreretir-italiänis 
fehen Höfen zugleich als Sänger bes 
kauntz Kam darauf in Kaiferliche 
Dienfte nah Wien, brachte daſelbſt 
beynahe die Yanze Zeit feines Lebens zu, 
und farb endlicy in feinem Waters 
lande. Man zahlt ihn unter die.beften 
Meifter feiner Schule, indem. er einer 
mit von denjenigen war, welche den 
ältern Geſchmack mit dem neuern auf 
eine gluͤckliche Ark zu vereinigen wußte, 
Dabey beſaß er eine lebhafte Einbils 
dungskraft und außerordentliche Stärs 
fe und Wahrheit im Ausdrude, 
Kaiſer Karl VI liebte ihn ehr, 
undpflegte gerne mit ihm zu plaudern, 
Seine dramatifchen Werke wurden 
in Wien fehr geihäßt. > Folgende 
kann man ‚davon nennen: Grifelda 
" | v7ık 
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m zu Bologna: Aftarto 1715 zu 
Kom: Lucio Papirio i715 zu Venedig : 
il Trionfo di Solimano 1719 zu Flo⸗ 
renz: Merope desgleichen, zu Florenz: 
Scipione il grande 1731 zu Venedig: 
Zoe 1736 ebendaf. il Sacrifizio d’ Abra- 
mo 1738 zu Wien: Ifacco figura del 
Redentore nad) dem Metaſtaſio 1740 
zu Wien. In der Weſtphaliſchen 
Riederlage findet man noch eine Te⸗ 
norsrie mit Begleitung von feiner 
Arbeit. 


Pregel (J. F) Doftor der Rechte und 


pP 


Jaͤhr 1728 zum 


mufifaliicher Dilettant zu Frankfurt 
am May; bat um das Jahr 1730 
das Monobrama Biblis in Muſik 
geſetzt. — 

relleur (Pierre) ein zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts in London lebender 
Romponift und muſikaliſcher Schrift: 


fteller. von frazöfifcher Abkunft, war 
in feinem früheften Alter Schreiber - 


meifter in Spitalfielos. Da er es 
aber zugleich, vermittelft: feines vor⸗ 
trefflichen Talents zur Tonkunft, auf 
dem Klägel zu nicht gemeiner Voll⸗ 
kommenheit gebracht hatte; ſo widmete 
er ſich der Muſik ganz, und trieb jels 
bige mit ſolchem Fleiße, daß er im 
Drsaniften an der St. 
Albans kirche zu London erwählet wur⸗ 
de. Da er auch unter die Mitglieder 
des Orchefters zu dem Theater in 


Goodmannofielos aufgenommen tot» 


den war; ſo verfertigte er die Halle 
und Zwifchenfpiele für felbiges mit 
immer bleibendem Beyfalleder Zuhörer. 


Im Jahr 1730 gab er eine Anwei⸗ 
fung zum Singen, ‚und dann noch 
einen Unterricht zur Erlernung der 
mebreften Inſtrumente heraus, 
welchem er noch eine kurze Geſchichte 
der Miufit, als ein Auszug aus 
dem Bontempi befuͤgte. Das Werk 
fuͤhrt den Titel: The modern Mufic- 
Mafter, containing an introduction 
to finging, and inftrudtions for moft 


gi „of the inftruments in ufe.. Hawkins. 
Preniz (Caſpar) aus Berlach in Bayern, 


war Kapeilmeiſter des Biſchofs von 
Eichſtaͤdt, und hat 1693 zu Regensburg 
in 4. druden laſſen: Alauda Sacra, 
f. Pfalmi per annum confueti a 4 voc. 
di conc, 2 Viol: di concert, ad libit, 
3|Viol. di conc. ad libit. 4 Rip. ad 
libit. etc. Vielleicht war er Pachel- 
bels Lehrmeifter. f. den Artik. Preng. 


‚ findet von feiner Arbeit verfchiedene 


Preng 
— Pachelbel ſtudirte 

ey ſelbigem im Jahr 1699 den Con- 
trapunft. S. Ehrenpf. 249. [den 


Pres (Mr. des) Sammermufitus in der 


nige, und ſagte ihm: daß feit den. zwoͤlf 
Jahren, ſo lange er nun die Ehre 


a B. 
Preti (Alfonfo) ein italiänifcher: Kom; 
‚sd 


PRE 19% 
. Prenner (George) wat. trapunk⸗ 4J 
tift des ı6ten Jahrhu Man 


Motetten in des Pet. Ioanelli Nov: 


Thefaur;:muf. L. I. Venet.1568 eins 


geruͤckt. S. Gerberts Geſchichte. 
62—war ein beruͤhmter 
Tonlehrer zu Regensburg im vorigen 


Artikel Preniz. 


König, Kapelle zu Berfailles ‚ums 
Jahr 16805 hatte den Einfall, noch 
die Arzneykunſt zu ſtudieren, und hat⸗ 
te es auch bereits wuͤrklich weit darinne 
gebracht. Eines Tages gieng er zum Koͤ⸗ 


hätte in feiner Kapelle zu ſeyn, er bes 
merkt habe, daß feinen. Micbrüdern, 
den Kapelliften , ein Arzt nöthiger fey, 
der ihnen beyftünde, wenn fie zuviel 
getrunfen hätten, als ein Singemei: 


fter: Und daß, wenn ©. Wh auf 
‚einige Zeit von der Kapelle beur anben 


wolite, er. ihn ſehr wichtige Dienſte 


bey ſeiner Kapelle thun zu. fonnen 
hofte, wenn er den Doftorbut, erhals 
ten hätte. Nachdem er die Erlaubnig 
vom. Könige erhalten hatte, fiudirte er 
die Medicin mit folchem Ernfte, daß 
er: bald dem Doftorhut’empfing, und 


‚ einer der befien Aerzte zu Paris wurde. 


68 


poniſt des ı6ten Jahrhunder 
das erſte Buch feiner. sftimmigen Mas 
drigalen 1587 zu Venedig heraus. 


Preu ($tiedrich) Tonfünftler. zu Leipzig 


17813u. f. war, außer. feinem ‚Talente 


und guten Herzen, vom Schidjale 


fehr ftiefmütterlic) bedacht, worden. 
Dies bewog feine, Sreunde ——* 


Theile ſeiner Verſuche in Liedern 


fürs Klavier 1781 und. 765 zum 
Drucke zu befördern. Außer dieſen 





| 


dat er auch die Operetten Adraft und 
Iſidore und der Serroifch um 780. 


n Mufif gefeßt, die. aber wermuthlih 


als jeine erften Arbeiten, auf keinem 


Theater mehr — Sm Jahr 


am Rigai⸗ 
—— 
—J———— 
SER 


mir 


1785 war er Muſikdir 


2 
5 
+ 


ſchen Theate. 


— 


J 


Preuß (Carl) Hofmufitus zu Hannover, 
hat 1778 zu Caflel drucken, laffen: 
Sreyx 





4, * 


Sa er — Fi 


ig. PREOFAPRI 


Drey Quartetten fůt Mad. 2&ölln. 


Violonzn Thell. Dann noch ag 83 


Vermiſchte Gden und Kiedes fürs 
Tale 
reuß Goachtin Bernhardt) Inſtru⸗ 
m ie en on er 
1iſt ein Schuͤler von Bertbol. 
geiz, und Mache! ſehr gute Fahre 
gute Pelz und —— 
Teux, win: AbbE zu Paris, führte: 
785 ein“ geiftliches Drama Indem 
Daſigen Eonzeit ſpirituel auf, welches 
sehr geruhmet wurde Auch hat er 
Avorher ſchon einige Kleinigkeiten für 






den Geſang daſelbſt herausgege⸗ 


Demi: Ze 
Bieväto! | (‚Gitleppe ) ein Rapellmeifter 
Sbey der 1782171 Braunſchweig befinds 

chen Operngeſellſchaft geb: zu Vene⸗ 

ſaug auch den Tenor in der Opera 
buffas Im folgenden 78zſten Sabre 
gieng er auf das Prager Theater zur 
Frevoſt CGumlelus) war ein Contra⸗ 
des 16tem Zahrhunderts. 


9 
5 


Motrtren in Kechners Mutetas 
facräs, fo 1576 ſind gedruckt worden. 
2 — FG i Scheidler 


d. # * — 1 9 J 
reyſing u? ‚ Cammermufikus? in 
Gotha, ft um 1780 durch perſa iedene 
Violonzellſachen in MS. bekannt ge⸗ 
worde Ki BEREIT Inn 


Price (lohn) ein Engländer und großer 

Künftler auf dar Flöte, lebte um das 
Zahr 162040 Paris. Merſenne und 

Taborde ruͤhmen ihn wegen feiner 
Kunſt. —— re i} GEH i 
Priejemeifter (— —) Cantor zu Hoͤ⸗ 
igerswerda; tar ums Jahr 1739 als 
R Menipenik und insdefoudere als Kits 


dien n unern 
se 2 
yon 





1a. Mer 


x 
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mponif® berühmt, 
haben wir weiter michte mehr 
Yon ibm aufzuweiſen, als den Hader⸗ 
— tue fir den Tenor 
allem) mit 2 Violinen und den Flügel. 
Sie befindet ſich in der Breitkopfiſchen 
Miederiage u 
‚Priet (Mr. de St) frangöfifcher Geſond⸗ 
ter zu Conftantinopel, und nach der 
Zeit Minifter zu Paris; hat einen fehr 
> merkwürdigen und ausführlichen Brief 
ber die Beſchaffenheit der gegenwaͤr⸗ 
tigen rtutkiſchen Muſik geſchrieben, 
welchen Guys in feine litteratiſchen 
Reifen nach Griechenland, und aus 
dm Foertkel in den Iten Band ſei⸗ 








m 


Sweyter Theil. 


ik \ ‘ ) 
Bi er Arbeit finden fid) verfchies 


% 
4% 
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Prinz Wolfgang Caſpar) dieſer wuͤr⸗ 
dige Contrapunktiſt unde ſleiß de muſi⸗ 
kaliſche Schriftſteller, welcher 

gzten October 1717 als Hochg aͤfllcher 

Promnitziſcher Kapelidirektor und Can— 
tor zu Sorau jtarb, nachd em er fein 

Alter auf 76 Jahre gebracht; bat vis 
nen Lebenslauf: jeißft w:irläuftig‘,'das 

bey aber ſehr unterhattend , aufſeſetzt. 

Man findet ſelbigen in Matthe ſoñs 
Ehrenpforte von ©. 257 bis’ih6, 

wobey noch acht · Bogen von Tolner 
Handſchrift nicht mit abgedruckt wor⸗ 

den finde Doch finder man auch im 
‚Walther das Nöthigfte von feiner 

- Biographie. 5 | 
Das ausführliche Verzeichniß feiner 

Schriften, welche Walther zum Theil 

noch nicht kannte, "enthält folge de 

theils gedruckte; theils ungedruckte 


9 


e e 
H Anweiſung zur·Singekunſt 


665, 1671: md 1685: s 


riae et Modulatoriae vocalis. Dört 
kurzer Begriff allen derjenisen Ditige, 
ſo einem/ der. die Vocal-Muiie: lernen 
roll, zu wiſſen vonnörhen fort, auf 
“Begehren: aufgefeßt, und nunifährg 


zum andernma vermehrt und verbef⸗ 


Afert ans Licht gegeben, Dtreßden ind 
"Leipzig 1714. 10 Bogen in g. "Die 
erſte Ausgabe) von" diefem Werke 
Nerſchien 1668. J 
3) Des Satyriſchen Componiftens 
ter Theil1676. Deſſelben Ier Theil 
1677. Deſſelben Ulter Theil 1679. 
Dreßden und Peipzig ing, 
) Nuſica "modulatoria vocalis, 
oder Manierliche und zierliche Sing⸗ 
kunſt, Schweidnitz 1678 und 2, Auflage 
1689 ing. > 0“ * 
Excreitationes muſicae theore- 
tieo practicae curiofae de Eonenr- 
© dantiis"fingulis,, (oder 
Wiſſenſchaft und Kunſtuͤbungen von 
- jeder Concordanz, ale; dem Unifono; 
von der Octav; Quint; Tertiamajos 
‘re; Quart; Tertia minore ; Sexta 


"ımajore; und Sexta minore handelns - 


vide; nebſt dem »Prodromo, Dreßden 
1697. 1688 und 1689, deutsch in 4. 

Mitglet bat fie in feiner muſikaliſchen 
Blibliothek durchgegangen. va 


9) -Aiftorifche Beſchreibung d 
‚ eolen Sing-und Alingeunft, Diebe 
den 


| Bw 
* . N 
rs Geſchihte ©. 444. eingeruͤckt 


am - 


2) Compendium Muficae Signato. 


Muſikaliſche 


38 | 
> dert 1690 in 4. Dies folgenden Ya . 


, J 


PRI 12T7O0PR 


mern find ungedruckt —— ‚ss: 
7). Idea boni —* toris * 
9 Buͤchern . IR 
8) Mufici defen. sr .ing 
9) Mufica hiitorica.. Boreinith.. 
..10) Des —— Bomponi⸗ 
fien IVter Theil 
) De circulo Gun et Quar- 
tarım. Zween Theile 
12) Muſica arcana. Etliche Theile. 
13) Des Satyriſchen Komponi⸗ 
ſten Spasierreife nach Holiardus. 
14). Erotemata Muſicae Sche- 
lianae. 


nae, 
216) Mufica theoretica Tienatoria. 
17) Mufica theoretica didactica. 
j ı8) Analesta muſica hiftorica cu· 
rioſa. 
19) De Stylo recitativo. 
20) Melopoeia, five Mufica poe- 
tica integra. 
21) De inftrumentis:in toto orbe 
ins (Johann Friedsieh).& 
inz (Sjohann Friedri ammermus 
Pr Eus und. Flötraverfilt des Marggra⸗ 
fen u Schwedt, geb. zu Berlin. 17555 
\ — der Berliner k bey 
— Ale Inſtrumenten ;auferzogen wor⸗ 
den, und hat ſich durch fleißiges Hoͤ⸗ 
ren und Leben jelbft zu dem neuern 
Geſchmacke gebildet. Er bat einen 
. ungemein fhonen Ton und eine vor⸗ 
£refflihe Manier, ohnerachtet er ohne 
Doppelzunge ſpielt. Diefe Nachricht 
giebt Herr Nicolai 1781 in feiner Be⸗ 
ſchreibung von Berlin. Im Jahr 
1789 trat er mit soo Thaler in die 
nd Saͤchſiſche Kapelle zu Dreßden 
Mitglied, we — ſeine Kunſt 
ehr erhob. 
“ Priora (Francefco di) ein — mach⸗ 
te ſich um das Jahr 1560 als Tonkuͤnſt⸗ 
Ser in Italien berühmt. Arteagg 
kiprocih (Caſpar) Kammermufifus und 
erſter Clarinettift«des Prinzen Conti 
zu 
bis zum Jahre 1779 zu Paris fünf 
Werke für. die conzertirende Clari- 
nette ſtechen laſſen, wovon die legtern 
beyden aus 6 Trios: für Clarinetten, 
Bioline und Das, und 6 Clarinetten⸗ 
ſolos beſtechen. 
Proclus Diadochus, ein Platoniſcher 
Weltweiſer aus Lyeia, lebte ohngefaͤhr 
unm das Jahr sap nad) Chriſti MO, 


in 


15) Erotemata Müficae Pezoldia- 


Paris, geb. in Deutſchland; hat 


ıPRE3 493 
Durch fein — Mather 
matik und Traumdeuterey —— — 
das Berttauen des Kaiſers 
Als Vitalianus Conſtantino —* 
te zuͤndete et deſſen Schiffe du 


1; bereitete große Breunipiegel am. Uns 
% — —* —— ungedruckten 
chri en gehoͤret einCommen- | 
tarius in Claudii P tolemaei.,Harmo- 
nics, welcher aus — 
und noch in-der: Bibliotheca P 
aufbehalten wird... ©.: Fabrici bi 
graec. Tom. —— 
Procrcati (Carlo) ein 
War um:das ; abe 1670 1 Sealien be: 
Peofe mir —— 
ofe (Ambroſius) e & 
 Elifabeth. in Breslau in der Mitte des 
. Igten — außer denen 
‚von Walthern an ten: Werfen 
\auch noch gefehrieben: - „des | 
— — darin etli⸗ 
vr vornebmer und beruͤhmter 
Autorum Madrigalen und anmu⸗ 
thige Cantiones, : mit deutſchen 
—— Ser anche Texten 


‚(an Statt der 
. et mit 3. 4.5 arme, 
uſika it 








allen Siebhabern der —* 
und außer der Kirchen zu gebraudhen, i 
» Wittenberg. 1627 in 4. ‚Ih 
‚Der völlige Titel feines von Gast | 
felden bemerkten Tractats, iſt: Com- 
— Muſicum, d. i. Ans 
leitung, wie ein junger. — 
in weniger Zeit, mit geringer 
he, ohne einige Mutation, oͤge 
fingen lernen, 1641 in . 
Prompt nr ein —— — 
Schon Walther meldet, das ſelbiger 
um das Jahr 1678 ein neues Inſtru⸗ 
ment, welches er l’Apollon nannte, 
erfunden babe. Dies Inſtrument 
hatte viele Aehnlichkeit mit der Thrors 
be, e8 war aber viel a nehiner nom. 
Tone. Es befanden —— 
drauf: und wegen u 
‚ monie war es jebr geſchickt die Eings 
fiimme damit zu begleiten, Auch 
fonnte man aus —* — ‚darauf 
+ fpielen, - ohne nöt —— die 
Stimmung zu —* 


Pronapides, auch Prosnautides; Brote | 
nides und Prosmantides aus. 
war nach dem Diodor ‚von en 


Bomers Lehrer, und ein —— guter | 
Muſikus, nad) demdamaligen 


von diefer —* € Hat ein @edicht 








Er RO:n7 


mach nn worin. er die Entſtehung der 
Melt — Er bat ſich wie Or» 
— und Linus velas giſcher Buch⸗ 
Bu, * ©: Forkels Geſch. 


Irene (Me de) ein ißt lebender Dilet⸗ 
tante zu Paris hat im Jahr ags7 für 
*3 ‚das daſige ital. Theater die Operette 


ER. 


| d; ellext Bofalvo in Maſik geſett. 
any zıflen- 5* 7289 
Co T 


ntinence de Baya welche 

By, r wegen ihrer o ellen — 
wundert wurde. 1" 

sdocimus Patavinus, ein auf ka⸗ 

re —95 Schriftſteller des izten Jahr⸗ 

hunderts, deſſen Schriften in Gafori 


«. ‚Pradica muf. man Mediol. 1496 _ 
‚\. angeführt werden. S. (Berberts 
Geſchichte. 


Bei riniy EB ein Sänger ;eus 

(Gino ezum das Jahr 1700 
u Rn La B. 

je — des Orcheſters bey 

ein Comodie zu Paris; 

1780 daſelbſt drey balbe Du: 


en 
— theils für Violin und 
r 2 Biolinen ſtechen 
laſſen. ‚Man findet auch eine -italia» * 


Br Arie & 8. in der Weftphalifiben : 
4 Alan MS. —— Namen 


atſche, theils 


Broto; ob dies derſelbe iſt, iſt nicht 
bekannt. Gemwiſſer find felgende Stuͤ⸗ 
‚ne von ihm, „als: le Bal Bourgeois: 
les — 1779, und Le Priptems ., 


"Provedi (Fr Ieele6) Coltellinajo Sane- 
.’fe; bat < ieben: een delia 
-Mufica antica,.,e della mo erna; 

* J— Deren Inhalt iſt: 
ig ——— di teſſe breveu 


dl — ——— 

'Pufo, e la.flima, che ne facev i 

ae ved il penfiero che fi; — 
'conferyarla nella ‚fua Puri- 
— ray, in che modo la 
R — ‚ha paflata fino a noi; 
ed in finee ntro.la comune ‚opinio- 
ne dimoftrarfi ,, ehr ella eſi 4 * 
cora al prefe taggionam. | i 
na: = * — ußca Greca colla 
ca moderna- Beatrale, e ſi di⸗ 
ſtra Vecschenza. di quella fopra 
i \ Rageignam. 111. Si para- 
gona Pantica Mufica , Greca colla 
'Mufica® moderna Ecclefiaftica,. o 
quefta fia fatta all’ ufo Teatrale o 
a Paleftrina, volgarmente, detta a 


Par) » 
er... J 






. 
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Capella; .e fi pone in chiaro, che 
Pantica e pili.perfetta della moderna, 
Razgionam, V. Sidimoftra, che una 
delie primarie caufendeil’ im perfe= 
„„zione della,moderna Muſica, € ſtata 
la poco propria maniera, colla qua- 
„ Je & trattata da’ fuoi Serittori. Der 
Verfaſſer behauptet, bie wahre. alte 
griechifche Muff beſtehe noch heutiges 
Tages in dem Ambroſtaniſhen und 
Stegsrianifchen Kirchengeſange: daB 
"-diefer in jeder Ruͤckſicht der nenern 
Muſik vorzuziehen fen: Uud 8A die 
Ausartung dieſer leztern Ir der Ab⸗ 
tweihung von dem Ambrotati ben 
"und, Gregerianiihen — eſange 
ihren Grund habe. Man finder dielen 
Tractat im Tom, 2, der —— 
d opuſculi feientifici e Klologici. . 
„Venezia, appreilo Simone — 
1754 in 8 von 345ften bis » 4sıfien 
Seite. — 


Prover (Filippo) zuletzt Kammermuſi⸗ 
kus des Prinzen Conti zu Paris, war 
einer unjerer größten Meifter auf der 
KHobor, gebe zu Aleſſandria in Italien 
1727, wo ſein Vater als ein sellhiekter 
Komponift febte. In feinem fünften 
Jahre nahm ihm einer feiner Onkel, 
ehe loachım , ein ebenſalls ‚ehr 
großer Tonkünitler aus Gremona, zu 
ſich. Und da er bey dem Knaben eine 
befonders gute Anlage jur N oboe ‚bes 
merkte; ließ er ſelbigen dies Juſit 
ment ſtudieren, und zwar mit Ib os 
"tem Erfolge, dag er ibn in feinen 
aaten Jahre fhon im Orcheſter mit 
0 anftell: n fonnte. In Jeinem ten 
gJahre ließ ihn ſein Vater zu ſich ch 
Turin kommen, und brachte ihr in 
die Kapelle des Fone⸗ von Sardinien. 
Einige Sahre'darnad) 1756 that ete ne 
Reiſe nad) Paris, und erhielt das 
ſelbſt fo vielen Beyfall, vorzuͤglich im 
“Conzert ſpirit daß. man ihn durch⸗ 
aus nicht wieder von da weg ließ. Er 
"erhielt bald eine Stelle indes Ko⸗ 
nigs Kammermuſik, wo er aud) fo 
lange blieb, bis ihn der’ Prinz bon. 
Eonti durch anfehnliche Belohnitiigen 
bewegte, in feine Dienfte zu treten, 
Er ftarb am ⸗oſten Auguft 1774.° 
Eeines gleichen hatte man vor ihm 
zu Paris noch nicht gehört. Gegen⸗ 
wärtig fell ihn Defossi im. ſchenen 
. Tone und Lebrün in der Fertigkeit 
| ——— Prover hat noch * 


— 


ws PrRo "IprTo 


1770,34 Paris VE Solos für Siöte, Pucei Ser.) da um Ro Ro m Amſter⸗ 
dam ein vlolinconʒert ä 5. en s 


oder Hoboe Op. T. ftechen laften. 
Auch feine Schmefter, Öle Mad, 
Browne, Gattin des Königl. Leib 
arztes zu Verſailles, iſt als eine vor⸗ 
treffliche Saͤngerin an mehrerern Eu⸗ 
ropaͤiſchen Hoͤfen, und vorzuͤglich in 
dem, ſeit 2e Jahren zu Paris geſtif⸗ 
teten Liebhabereonzert, mit großem 
Beyfalle gehöret werden. La B. 


Prover (Ignazio) Kammermufifus bes 
Königs von Sardinien, ließ 1767 zu 
Paris 6 Solos für Violine, Flöte 
oder Hoboe mit Baß Op. II. ftechen. 
— (Mr.) ein Komponiſt zu Paris 

hat 1771 die Operterte les Jardiniers 

in Muſik gelegt, welche auch daſelbſt 
nebſt dem Dialog in Partitur geftos 


‚chen ift. Man giebt fie auch in der 


Ueberſetzung auf deutihen Theatern 
unter dem Titel die Gärtner. 
Prunier (Mr.) der Sohn, ein Tonkuͤnſtler 
zu Paris, ließ 1723: dafelbft 2 Floͤten⸗ 
duos unter dem Titel: Premier et de- 
xiefme Conſert ſtechen. 


Prys (Robertus) ein Prieſter und Ton: 


kuͤnſtler zu Haſſelt im Bißthum Luͤt⸗ 


tich hat das daſelbſt von Herrmann 

van der Ryſt errichtete Collegium 
muſicum $. Caeciliae, weldes in 
Abnehmen gerathen war, 1610 wieder 
in Gang gebracht, 


%* Ptolemaeus (Claudius) ein Mathemas 


tifer von Pelufio aus. Egypten ums 


Jahr Chriſti 150; lebte lange Zeit zu 


Aleranprien, und dann. zu Canobo 


dem heutigen Bichieri, wo er feine 
aftronomifhen  Demoniträtiones, in 
Säulen fol haben einhauen lafjen. 
Er hat ein Werk in 3. Büchern: in 
griechiſcher Sprache über die Harmo⸗ 
nie geſchrieben, welches Doct. lohn 
Wallis ins lateiniihe überfeßt, und 
1682 in Quart und 1699 in. Folio, 
beynahe 2 Alphaberhe ſtark, heraus⸗ 
gegeben hat. Hinten hat der Heraus⸗ 
‚„„geber nodyeinen Appendix, de Vete- 
rum. Harmonica ‚ad, Hodiernam 
„comparata hinzugefügt. Jedes der 
3 Buͤcher enthält 15 Capitel, deren 
Inhalt in Walthers Lerifo nad) der 
Keihe angeführt wird. Auch findet 
‚man verjchiedene Fritifche Unterſuchun⸗ 
gen uͤber dieſes Werk in;den Gruber⸗ 
ſchen Sean zur Litteratur der 
uf. ©. 5 


un 


am 
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PUCO#Y 


laffen. 


Pudon (Mr.) aus Berlin, welcher 2% 2 


Wochen nad feiner Geburt blind 
worden tft; fpielt Ai — 
der Violin und dem Klavier, 
komponirt auch ſehr gut. 
1786. 

Puerini (Giulio. "Cefare) * 
vom Serviterorden und guter 
poniſt des vorigen Jahrhunderts aus 


ms 


der Roͤmiſchen Schule; Ko ein Ora⸗ 


torium in Muſtk geſetzt welches im 
Sabre 1692 zu Nom, in Tage St. 
— Benizio ift au geführer wor⸗ 


— " Francefko) war Ka er 
des Königs von Steilien Sapel —* ei⸗ 
lianervon Geburt, Er hat de Ope 
lidaura, welche im 1092 
nedig aufgefuͤhret w in 
geſetzt. La B. 


* Pugnani (Gaetani) — 
auf der Violin am Koͤniglichen Hofe 
zu Turin; dieſer vortreffliche und be⸗ 

er "Füße Biolinift ans der Tartinifgen 


Schule, den man ſchon 1754 zu Paris 
allgemein bewunderte, als fi im 
daſigen Eonzert fpirit. hören ließ ; iſt zus 
gleich ein eben fo beliebter als fleißiger 
" Koniponift für fein Inſtrument. 

- Solgende Werke find zu Amfterdam 
von jeiner Arbeit geftochen * 
als: Drey Violinquintetten. Op. I 


1763. Sechs Piolinduos Op. I. 
1765. Sechs Piolintrios Op. 11. 
1763. Sechs ———— Op. IV. 


Sechs Sinfonien Op. V. y 
_ Buinteits für 2 Viel. 2 Sl Flet. u 4 
p. VI. Gechs Alavierteios mif 
“ Biolin und Violonz. 
Sechs Violinſolos Op 
Violinſolos Op. * hin — 13 
man auch verfehledene fd) öne, 
ſchwere —— 
Auch fuͤr den Geſang — 
Komponiſt gearbeitet. Wevon 
des geftochen iſt: Nanette e 1 flo 


fa it Songs, zu 2onden. A 
Re in Duft gr 


hat er diefe ganze Oper 
' feßt, wovon dies nur eine Auswahl 
der en — 


\ 


dan bte % 


inch 


— 
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* 
| Y "2 italiänifche rien und ein Terzet - 


J —* zu Mala, 
3 6 Quartetten Op. N. 


Y 
+ Rn 


PUH PUT 

fuͤr 2 Sopr. und Tenor 3 rain 
der —— iſchen Niederlage von ſei⸗ 
mner Ar eit ⸗ u 
Ber uhl (W.) ein. deutſcher Tonfünftler 
und Komponift, feit mehrerern;Sahren 
au bis 1784 zu Berlin 
im ftechen laffem: 6 Sins 






5” 


"fonien 
3. — ““ Op. II. 6 Vio⸗ 
linduos Op; IV. 6 QuintettenOp.V. 
übler ( Yohann ) ven — 
war De Kaifer 
—— Lunddarnah Schul 
meifter am hohen: Stifte. zu Regens⸗ 
bung, — dieſer Bedienung hat er 
im J. 1582 zu Muͤnchen in 4. drucken 
laſſen: Orlandi di Laſſo etliche 
auserefene, ‚gute  geiftliche und 
* ‚won 4 Stimmen, 
"p zuvor in ramoͤſiſcher Sprache aus⸗ 
A —— ‚aber mit deutſchen Texten, 
(ohne Beränderun® der Har⸗ 


* jew), immer moͤglich geweſen „. mit 





J 


De DER Baniligung verſehen 


SE Se BEER 

Ex (Piedro); einer von den ‚guten 
— Fre aus Neapel, deſ⸗ 
beiten: won, Kennern geſchaͤtzt 
——— auch die 
per, us 
— welche im $: 1747 zum erften: 

male ift aufgeführet worden. ° 


* Punto (Giovanni) ein großer Meifter £ 


‚auf dem Maldhorn zu Paris, fam.‘ 


‚1785 * Deutfchland, und beſuchte 
daſelbſt mit feiner eigenen Equipage 


bie * mſten Höfe, wo feine Kunſt 
— — ei 


Quatros, 
er für:dad 
. en Kan BER 

nf Pourcell,ö mis a 
)T. Pourcell; hir 

5 Br Be wurde . —— 
iolinconzert n Ms. 


t. 8 2: 


Koͤnigl Spaniſcher —* 
$ und’ Rath des Erzh 

geb. zu Venloo in Gel * 

aten November. 215745 ſtudirte zu 

rdrecht/ Coͤlln, Löwen, Padua und 

nd, an welchem: ketern Otte er 


oriolano in Muſik ges 


— Moe m 


PUT TÜV au 


im Jahr 1601 girofeffor der Beredſam⸗ 
kei, ‚und. Spanifcher Hiſtoriograph 
“wurde. 1693: ernannte ihn die Stadt 
Rom zu ihrem Bürger und Patrieier, 
‚and 1606 kam er mach: Löwen in obige 
Aemter. Er ſtarb am 17: Septembr. 
1646. Geine vielen und manniafal: 
tigen. Geſchaͤfte mit Röntgen, Fürften, 
bſten, ‚Seneraien und Gelehrten 
hatten ſeine Briefe in ſeiner Biblio⸗ 
thek ſo ſehr angehaͤuft, daß man de⸗ 
* Sen feinem Tode bey 16000 ira 


aber andern vielen Schriften bat 
er auch 1599 zu Mayland ing. drucken 
laſſen: Pallas Modulata, five Sep- 
‚tem diſcrimina Vocum, ad Harıno- 
nicae Lectionis novum et compen- 
diaxrum uſum aptata ı et contexta 
Philologo quodam filo,» Es beſtehet 
‚dies Werk aus 2ı Capitel, und: beträgt 
mit der Vorrede fechs und einen halhen 
Bogen. Walther giebt den Juhalt 
der Capitel davon an. Im Jahr idıs 
ließ der Verfaſſer dieſes Werk rn 
zweytenmale in 8. zu Löwen in fe 
-‘Amoenitatibus  Humanis, als die 
zweyte Diatriba unter pen Titel Mu- 
t.fathena , it 17 Capitel zufammen ges 
„zogen, ‚wiederum abdrucken, Die dars 
auf folgende Ulte: Diatriba enthältnoch 
‚ur kurzen Auszug Diefes Werks. 
S. Walther. 
Puteanusiwar mit einer der Erften, 
) welche fidy ‚die. leidige Mutation der 
atmen —2 a. binden 
zu Be gehen ießen , und es 
„Durch eine gefägte. fiebente S 
ja en] uch Die feinige war 
» Bis wie. Johann Moller in feiner 
, "Oratio de ‚Malin, eldet: an 
gl otarum  adjecta 
—— Jußi 
“Lip fi in, — oyanienſi Sur- 
—— utın e live ‚yoces tem 
fint Bi or — ut, re, —* * 
„Aal, la, bi. . x 
ini A— ein ———— 
italiaͤniſcher Saͤnger, Hans Am ‚1755 


reßdner 

‚Dperntheater, „Zur. "Zeit. dee. —5 
vt n Krieges kam er, in 6 
e auf dag Theater zu 
— — im.) 





’ * 


/ 


—* —— — 
@" italiaͤniſcher⸗ Shi, dr * dan 


‚204 


— — 


Fur 4 


Hotewlaſſe un u ſich vieles 
drerwerben. Vor hrent Tode, welcher im 
a edes 1777 Sr erfelgte, —— 
ein ——— woraus vᷣs ſchien/ als ob 
e hrallzur ſchtig in ihrem Kopfe fey. 
— ander Ariſteln derordnete ſte 
rdarhme, daß fie ben ihrer Beerdigung 
er huckligte wc): hintende, noch 
BE einauggte begleiten ſollten Ferner 
daß Ahr Haus an nienanden vermies 
AWhet werden ſollte mer nicht bewieſe, 
rar von Adel’ ſey· Sie vermachte 


eld 


guch einen Platz zu einen offentlichen 


Eaen aber mit der Bedingung, 
— ———— an keine Zwergbaͤume darein 
verpflanzen 'follte, | Endlich ſetzte ſie 
fuͤr die Kahzenwelche fie ſehr geliebet 

battee eine Leibrente auf Lehenszeit 
Sins; und eine andere fur die Derfon, 


Awelche ſie pflegen und warten wuͤrde; 


arabtv) dieſe Mitte „erftigchee" ſich nicht 
een als auf die Lobenseit . 
— Ihre Hat fe die ihr ſo viel 

Barmen rworben hatton hinterließ 
uote dimem Bliuden aus den Armen⸗ 
huuſe der Guize Vingts, welcher 
simehtere Inſtrumente ſehr gut»fpieiete, 


Man gab fi ‚alle Mühe, dies Tefta- 
mont zu unterdruͤcken Allein man 
konnte es nicht dahin en 
nnhte exckutirt werden MAR.) 
AR RE RS I 
BED tal Alt eltenteyat 
— J hi 
rn Drrnsd 1 —4 Burn 


Dahre 17°9-bis-1746 zu Bologna 


Mailand nad; und nad) ein Meieähr fr 


ter Bänden in uns 
ya bBella 
Semi Poc 


Werk von! 

ter’ Ben Titel 

ðtoria € della 

Ain welchen and nieder v 

— J* 49 —— — Lrteratr 

Hehdeiges vorkommt.” "Als 
—— 


— von 
"©. 76: 


—* dee Gase, Yan T. Li 

es 33: don der Be vorm 
—9— ®&. 431:" ud er Dei Orr 
setien, Vol m. ER; — 494: 


_ QupslinCcie. Batrifta),einstaliänifäer 
Tonfünftler des vorigen Sahrhunderte, ' 


Vor’. 


von deſſen Arbeit man eine. tYIotette tl 


Quis Tplendorsqude, hux für den So⸗ 
* mit Sean. ‚unten: * 


on des 


ae 
— u 
* Pychagoras der erſte unter den aften 
Weiſen, welcher " fich Pinlofop . 
Ste lebte‘ zum Zeit 26 TE, ar 4 
nius, des ren Känigsiper No forte 


21933 Habe vor@tuhti Gebii:t/@ 
schichte iſt Bekanmin nemmgyj 





nach wel: 
he man ihm die Erfintung dir a 
pottionen der mififahtdren Sntervallen 
— und’ War bey ® 
u heit, als er beh einer‘ vor 

. bey geng — Kerala — 
der Haͤmmer nach 





gerfuchten Six Bene ‚ane | 
Pychaßoras. em! 0 
— je 
hat noch Fahr In Hr. 
mon. ‚etwas: de u gen | 
Pythös, Sein. vorzügfi | 
‘tes selten! Siräelanae, Lam | 


Hofe des Könii 
elnſtmals in — 

Hfiussder uch Zone. war, di 
J unter ſhnen beyde 
am 'beftennfänge?! ee 

tete, bloß ae di. 
N und wollte a 


Kr einen 
Ri ae % 


9 iR 73 „ 
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IN —9 "laieh 


anf‘ 1: > 19. (umiRe PN J mi 
anni ar RE. u RR ne 
id et Ina dien art. 


1695,30 Bologna gedruckten "Moketti J 
N facti a voce:lolaicon Infir. de— 
Quiagliati:( Paolo Nein beruͤhmter Con · 
Itrapunktiſt aus Ront leßteige: — 
Ende des rt: Jahr hundert s und 
— Wexrbeſſerung 
mals: beliehtet Madrigalfiyle 
— ORRE TEL EENBEL. 
Gshtenberg nel y Hofrath und 
Birtuofe auf der Cariuette zuManns 
heim um daBcahrN 17884 bildete ſi 












vorher zu Wien TE va 
Guandt (Ehr.Feiedrie: ) den; Arzneye # 
geinniheit Dotorann gu ach ⸗ 
te am Ende des 1790ſten Jahree 
ufeine Erfindung einer neuen dark ⸗ 
monika in dem Jou | 
, d der iroderig Jul raryr 
annt, wo man nicht nur die aus⸗ 
ü uführliche, Befchreibung dieſes Inſtru⸗ 
“ments von So99 bis 108, ſondern 


auch eine dazu a 


ne. 2 


aos Qua 
gr fertafel findet auf welcher dfe - 
Se Sub offene Seite und’ der Durch⸗ 
ee arten mi a innert Core * 
———— 


Im * iR dies: & In⸗ 
F dein vein Herten D.Chladni 
or kurzem erfundenen —— phon faſt 
dei deffen Abbildung man 
er Journai von und fuͤr 
a ‚im Journal des Lu⸗ 





A “der Mrufitalifchen  Rorrefpon. 
&rBenz, ——— kann Außer CE 
“söquf dem E die. Finger. auf 
2» Qnstöhren: iv „rda hingegen auf 
RN ‚Herrn Ouandtsiharmanika einen 
ben Zoll: breitd. ern ‚son 
5 den Singen derähet wer 
Ei * 
hit) vollkommen ähnlich: ſeyn ſoll, 
‚wird dur Flaͤſerne Stimgabeln 
yon Barsmeter =" Möhren hervorge⸗ 
bracht. Dieſe ſind 44 an der Zahl,» 
55 dem 


Adieſes Inſtruments, 
* der Tiller mit groͤßer 


„a em 
Be! it herausbringen laſſen foll, 
Se gm in Sara ı 


Me et: das Same: vi 
nk: ng,ı24 und einen halben 
A t vorne SUN and a co zen 
’ y.! ’ sad, NG 3 
In des ——— Boſchrei⸗ 
Abunt —* man noch 
I. eſſante und neue Be⸗ 
die Hervorbringung 
"dee Zune *8 mit derglen. 
chen n Streichſtaͤben nicht nur 
den Band eläforken und ſtaͤhlernen 
— J—— ſondern auch aus hoͤl⸗ 
dgernen ja ſogar aus geſpann⸗ 








wenn er nemlich die Glaslatte an den 

Ort der Saite ſetzte, wo die Taſte 
wanzufhlagen "pflegt, und dann das 
Glas naß anſtrich. Das merkwuͤr⸗ 





und der Moden von 1790, und 


Don ee der: Ba. { 


Staͤben, 
ten Klavierſaiten —— habe: 
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ſaĩite zuerſt der Grundton dann die 
Oktave, drauf die Quinte, die Quarte 
“Sand fo ' "alle übtigen Töne nach einan⸗ 
der hören Heßen, welche das Mald» 
bern ohne‘ Kun ng in der Forts 
— 12.3, 2 3 6.7. hören 


wi in dem ntelligensblatte d-r 
9 — emeinen Aitteräturzeitung von 
1, 'No.31. ©. 254 daß er Herten 
> Ehladh die erfte dee zur Erfindung 
NE feines Inſtruments dig fey und er 

nichts mehr als die Ehre eines zten 

Erſinders verlange. Auch laͤßt ſich aus 
"der Aeußerung des Herrn Ebladni, 
Intelligenzblatt der allgemeinen 
Litteraturzeitung 1791, No. 29. ©. 
2351 Schließen: dag feine Erfindung im 
Weſentlichen diefer oben beichriebenen 

gleich komme. Die Kunft gewinnt 
"ralleeit dabey, wenn zwey ſcharfſin⸗ 

nige Koͤpfe ihre Bemühungen Auf 


reinen und. denfelben Gegenſtand zus 


gleich wenden.’ Ueberdies haben wir 
auch noch diejem El gern Ehrenzwifte 
Ndas Berſpaechen des Herru Cbladni 
„ge danken; nad) weldem er „in bee 
Folge in einee befondern Schrift 
‚ein mehreres Über die Theorie, Baus 
zart und Behandlüng' folder Inſtru· 
„mente ſegen will!“ 
— (Chevalier de) hat um 1780 
IE a fechs „Slötenfolos, Op. 
echen laffen. 
Ko uanz (Johann Joachim) Koͤni⸗ 
glich Pr Kammoermuſikus und Hofe 
tomponiſt auch Lehret des großen 


un — geſtehet Herr Quandt 


— 


Konigs Friedrich IT anf der Floͤte, 


war geb zu Oberſcheden im Hannoͤveri⸗ 
ſchen am! 30 Jan⸗ 1697. Ob ihn 
gleich, fein Varer , der ein Hufſchmidt 
War, ſehr ernftlich ‘a feiner 
°. fion unbe ſo And doch der junge 
Dmanz,' Indem‘ er in der Geſellſchaft 
feines aͤltern Bruders miefeiner Baß⸗ 
geige, den Bauern auf ihten Gelagen 
und Taͤnzen anfgetvarter hatte, zuviel 
i Geſchmack an diefer für ihn luftigen 
'" Lebensart —— als daß er ihr nicht 
vor allen haͤtte ſollen den Vor⸗ 
zug geben, als er in feinem roten Jahre 
feinen Vater! durch den Tod verlohr. 
Er begab ſich zu feinem Dnfel, ig 
cher Stadminf fus in Mierfeburg 
in die Lehre," und als derielbe n e 
drey Monaten kath, hielt er noch fies 
ben und'ein Halb Sahr, "bey deflen 
84 Nach: 


Rofeſ⸗ 
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a, " Sa iefahnan s) Bien 5557 Ken 
nt ber 





font 

och —2 
iolin, 08 Ss —— zus IE 
nen Hauptinffrumenten, dabey na hm — —— ve ns F 

er bey dem daſigen —— Kiefer , „Merncint, freie, one, 


* wotter zu feinem, Vergnügen: Unter⸗ Kcchter und Baͤffardin auge ſich 

Ni ticht, auf dem ‚Klavieres..: ‚Außer, den - RER — * —— — 
neueſten und damaligen beſten Sachen brannte ſich eines Platz 

eings Melchlor Bofmanns Weis nen, waͤrdig zu . 

49 und Telemanns die ihm von — — 5 ten 

„feinem Deineipale vorgelegt wuxrden, Ahm der Kapellmeſſter Sch 
» „‚tengen nicht wenig.die fiemden Sänger ;1r-ihn am Neformmtiensfefte:) in 
und. Virruofen „ welche er.zum Öfteren 51: Kivche. eine; Arie, mit einer conge 
in der Herzogl. Merſeburgiſchen Ka: den, Trempete hatte ed h 
Ppelle hirete,,. zu-feiner. Begierde bey, eine Stelle is. Saßıpmnehr, ‚nr 
ſich volltommener zu machen und durch x verbath dies aber weil er daß 
— mehr. ausbilden. Und da ihm ber ‚gute. Geſchmack auf. Sek | 











reßden und Berlin immer am taug⸗ vi ſtrumente nicht en ſey. 
ichſten zu dieſem Entzwecke geſchienen Dagegen erh ter Die. Stelle eine 
J— ſo ergriff er die erſte Gelegen⸗ 9 — ——— * ve cn —* 
heit, Sen der 1714 eingefallenen ſchen Kapelle His errichi 
N nd wanderte getroſt nad) de, und begab: ſich mit „dei “ t 
reßden — 2 Ta ahtalem, Dale, * 
Diesmal füchte ı er "aber dafelbft det <.,190 Rthlr. Ge 55 
bee Kondition und ſahe ſich gend» —— — av — 
thiget feinen Stab weiter bis nach aber bey dieſ⸗ 
ad berg fortzufeßen „wesen beym ruͤhmlichen Beſtreben 1 
sp ſikanten s &efelle angenom⸗beyden Inſtrumenten on „ 
n widde Da:abet. das —0 und Hoboe, hervorzuthun ige 
"ei Ener eis drauf. abbrannite, gieng er Gegner fand: ſo nahm ie ste 
dad) irna, wo ihn der a nicht allein fuͤr ſich mit Ernfks' 
fs als Geſellen aufnahm.. Hier ſondern nahm auch vier Monc 
exnte er zuerſt Die, Biolinconzerte von Unterricht bey dem berühmter 
© Wivaldi. kennen, welche ſeinen Be: N: fardin: auf dieſem Irum cute, ey 
„griffen von Rollkommenheit, fo. fehe . dem er aber bloß. deſchw ae 
„entiprachen, daß er ſie nach der Zeit, worinne deſſen y * 
beſonders ihrer ‚prächtigen. Nitornelle N ſand, blies — ee 
* 
BT A 


Nie 





ee 


* 












—— nee ‚au feinen, Wuſter ge⸗ atte er weiter And 
| ich Dead Aufenehatt. it — 9* 
role eich biefer 1: Aufenthalt ni ndels zu — erair 
s.damner. ale. zwey Monate, bauekte,, fi dieſe Zeit, aus Ma; 


2, verfchafte ‚er ihn. dennoch nicht. a Hi chen, am, Berfchiede } 
Kup alt sernänfhee Bekanntſe ot ſtrurnent zu ſetzen und fie ß es von 
eßden indem er oͤfters ‚einem‘ and ti) pechefl —— er bis 
il dafigen Stadtraufiins Seine als Hits ba We . 
„.sehälfte. beyfpringen mußte, fondern ode shi — 
yet war auch durch dieſe Umnſtand der punkte zu erhalten; Ken 
Srund zu. ſeinem Fünftigen Gluͤcke. griffe ‚won den G eh 
» Denn Zeine verlangte, ihn ı7ı5.als_ . punfts-in der: Ogtave., die ser. Dem _ 
Geſellen, und er nahm dieſen Antrag  Zelenta zu, — ‚hatte, die ihm 
mit. Beeghen am, ob er ſchon um dieſe aber doch in Stand feßten, auch 
mehrere Vorſchlaͤge in die Kapel⸗ ſuche in der Fuge;;. einer ei inge 
en.Eleiner Fürften: haͤtte. Sein ieb⸗ Eompefition zu machen... Dabeyfius 
liches Beftreben nad) Volltommenbeit  dierte er ununterbrochen die Partitu⸗ 
En) ihm, lieber Menfitantengefellein - ven von, ‚Eonerten und Trios 


— ef 


* 
— 
—— 
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AUcher Meiftet, und ſuchte Ihre Setz ⸗woͤre denn / daß er ſich auf die Bing: 
ari nachzuahmen kompoſition legen roollte, wezu Onanz 
02 Ein: geoßes Feld feinen Geſchmack aber feinen Beruf in fich fühlete. Er 
md Vortrag zu verfchönern, eröfnete \- feßte nun “fleißig »vor ſich Solos, 
—— Gelegenheit > Trivs und Comerts, und ſuchte dar— 
des Churprinzuchen Beylagers/ wo in innen jene Steiffigkeit, der er in ſei⸗ 
den verſchiedenen italiaͤniſchen Opern, ner bisherigen gekuͤnſtelten Schular⸗ 
reinen Shaͤferſpiele, zwo Serenaten beit angeklebet hatte, zu vermeiden, 
und einen franz. Divertiſſenent, ſo And mehr fuͤr die Ohren als fuͤr die 
wvon der Kompoſition der Kapellmeis Augen zu ſetzen. Brian NEIN 
öfter Schmidt, Heinichen und otti Im Jahr 1725 reißte er nah Nea⸗ 
egeben wurden/ die großen Sänger - Pelz" wo er den nachmaligen Operka⸗ 
nb Sängerinnen Senefino, Berſelli, Npellmeiſter Hape antraf, der zur fels 
Santa Stella, Te, Dureftanti und "ben Zeit beym Ritter Aleflandro Scar- 
vr Mad. ſangen Aatti den Contrapunft ſtudierte; die 
32m aheöiza2: wurde den Mitglies .. Übrigen großen Üdafigen Komponiſten 
Adern der Polnifihen:Kapelleihre Bes waren Mankini, Leo und Feo. Auch 
m ſeldung bis auf ei6 Rthlr. erhöher, hoͤrte er daſelbſt den großen Violon⸗ 
weil ſie in Warſchau bleiben mußten, zelliſten Franciſcello. Haſſe, zu 
da ſie bisher immer einen Theil des dem er auf die Stube ‘gezogen war, 
 abres in Dre ei zugebracht hatten. ſuchte ihn auf. fein’ Verlangen ‚: mit 
>; Unterdefien r er doch in Gefells dem alten Searlatti bekaunt zu machen. 
Mſaft des’ Lauteniſten Weiß und des “Allein er befam yur Antwort: „Mein 
nachmaligen Kapellmeiſter Grauns Sohn; ihr wiſſet, daß ich die blafen- 
nach Prag und: hörteidafelbft die ı den Inſtrumentiſten nicht leiden 
Große Fuxiſche Opet Coſtanea e For- „Fanwz denn fie blafen alle falich!« 
ntezza,' die dafelbft"dey gr ch Den ohngeachtet ließ Aaffe nicht ab, 
“oder Krönung Kaifen Karls VI von «, bisierdie Erlaubniß erhielt ihn einzu: 
.180.Sängern und. 200 Snftrumentalis > führen. And nun gewahn Quamz 
» ten umter freyem Himmel aufgeführet durch feinen Vortrag die Gunſt des 
sy wurde, Er ü m dabey die Ris alten Komponiſten in fo hohem Grade, 
pien Hoboe ‚ und hatte dadurch Gele⸗ —— nicht allein ein Paar 
enheit den, oͤftern noͤthigen Proben : Flſotenſolos blos fuͤr ihn komponirte, 
dieſer Oper mit beyzuwohnen und ſondern ihn auch in verſchiedenen vor⸗ 
hre Schoͤnheiten deſtomehr zu ges nehmen Hauſern hekannt machte 
mießen Auch hoͤrete er Hier den bes Bermuthlich befand ſich darunter 
W Violiniſten Tartini, die Marcheſa/ re er in jeder 


Rt erhielt er von feinem Kos Woche einige feftgofete nden kom⸗ 
Nige r724 die Erlaubnig, in dem Ges men mußte, um iht einige Sonaten 

‚folge des Polniihen  Gefandten am vorzuſpielen, wozu fie auf dem Flügel 
— PRömifäjen Hofe, des Generals, Gra⸗ 1 Aecompagnirte, um ſich im Generals 
fen ven Lagnaſco, nach Stalien zu baſſe zu üben. Eines Tages wurden 
gehen.‘ Sobald er am it Jul. ſelbi⸗ſie waͤhrend dieſen mufifaliichen Uebun 
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‚zu Rom angekommen war, gen von dem fpanifchen  Gefandten 
* allem ſeinen Durſt nach Aberraſcht, der ſich aber während eis 
Menge der daſigen Kirs nem turgen Geſpraͤche mit Cuanzen, 
chen und Kleſter nach Wunſche zu ſtil⸗ganz nichts: von Eiferſucht merken 
en zO@fich aber durch das ſiete Her⸗ Meß, außer daß er äh von Kopf his 
langen aus einer Kircherin die ans auf die Füße betrachtete Guanz 
dere. lniHeftiges Fieber zu. Nah  argwohnte auch nichts‘, bis er nad) 
ſelner Geneſung war feine erfte Sors : veinigen:- Tagen’ Abends in einem 
a6 dem zroey und ſiebenzigſaͤhrigen Miethwagen aus einem Eonzerte fuhr, 
Eeruͤhmten Francefco Gafparini Unters und eine Kugel quest durch den Wa⸗ 
xicht im Contrapunft zu uehmen, und gen ſaußte. Auf einmal fiel ihm ber 
brachte es durdy unermäderen Fleiß ſpaniſche Geſandte ein. Er padte in 
ae, dahin Zeit vons Monaten es Eile ein und verließ am 23° März 
fe "Meifter it unnoͤthig erklarete Meapel, ohne von der Ihnen Wars 
” erneren Unterricht zu geben, es — zu nehmen. . 2 
o 5 ein 


alt RUA 


ig 
Sein Weg gierig diesmal gerade 
wiederum zu ick nad)! Rom aam va⸗ 
ſelbſt in. der Charwoche das beruͤhmte 


Miterere des Alksgri zu höͤren Von 
da trat er auf eigene Koſten die Reiſe 


von neuen nach Forenz an und gieng 
von da nach Livoeno, Bologna Fer⸗ 
Hier dernte er als vorzſigliche Kompo⸗ 
niſten den Vinci, orpora und V al· 
‚di kennen und fand die beſten Kir⸗ 
cenmuſiken in den‘ Confervatogien. 
Von Venedig gieng er über Modena, 
Meggio und Permannach Malland, 
‚von da Bader) Und endlich 
rüber Pyon mach Poris aaı 15: Aug. 
4772607 Ku; ſand Das daſige Örchefter 
ſchlecht und Dies pers Konipofitton 
1: arme. Nur wenige Birtugfen, 
‚als. Korteroix,; ”Marais; "Guigdon, 
s-, Battifte,,. Blavet und; Naudost ſchie⸗ 
Nen ihm ınbemer fenswerthin 1 Drch 
sin Blleb er dies Zahr über daſelbſt und 
miachte ſeinen erſten Verſuch zur Ver⸗ 
beſſerung der Floͤte: indem er ſelbiger 
wine zweyte Klappe hinzuießtein),. 
Als zer, zu Anfauge des folgenden 
Zahres Befehl erhielt, wiederum zus 
ruck nach Dreßden zu kommen; konnte 
er ſeiner Begierde, vorher noch Gug⸗ 
land zu beſuchen nicht widerſtehen. 
Er machte ſich alſo ſogleich aufs uud 
Mad). London, wo die Haͤndelſchen 
Opern A ‚Die 
vornehmſten Saͤnger und Sängerin, 
nen daſelbſt waren Fenelino die Cuizzo- 
‚und die Hauftina; Und das Or⸗ 
cheſter ſo groͤß tentheils ans «Deut 
in fhen beſtand that unter Haͤndels 
Anfuͤhrung ſehr gute Wuͤrkung. Dan 
that ihm dafelbft verſchiedene annehm⸗ 
ilche Boerſchlaͤge, da zu bleiben. ill» 
lein er eilte zuruͤck nach Dreßden, wo 
‚er am 23 Ju. über Holland: Han⸗ 
noyver und Braunſchweig ankam. 
VUnd nun war fein erſtes Geſchaͤft, 
„alle die neuen Ideen und- Exfahrungen, 
bdle er mit Fleid und Aufmerkſamteit 
auf ſeinen dreyjaͤhrigen Reifen durch 
in Stalien, Frankreich und England ge⸗ 
‚„Jammelt; hatte, zu ordnen. Er. hatte 
‚an jedem Orte, wo er ſich aufgehal⸗ 
halten hatte, in dem daſelbſt herr⸗ 
ſchenden Geſchmacke ein Stuͤck geſetzt. 
Er fieng nun an, mit Huͤlfe des wuͤr⸗ 
digen Piſendels, alle dieſe Copien 
mit einander zu; vergleichen,. daß Be⸗ 
7,1 od 


kam am zoten März 1725 glücklich 
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12 fe von jeher. zu behalte, Und ſich fo 
einen eigenen vermiſchten Geſchmack 
Yoga bilden Diefe Arbeit serfoderte 
zwar ungleich: mehr: Mühe und Zeit. 
Allein durch fie-fonnten auch nur die 
.. Früchten feine Meiſe zur wi klichen 
Reife gelangennnnn 
Man bemerkte in Dreßden bald ſene 
c erworbenen Vorzüge, und was beſſer 
. war, man ſuchte ſie auch zu belohnen. 
— —— Ber 
RKoͤnigl Kapelle im Zahr 1728 mit 
einem Gehalt von e250 Rhlreẽ und be⸗ 


sıchieik feine: orige Beſo dung als Flote⸗ 


nift der Polniſchen Kapelle, von e16 
er 


NRthira mit beyn Undn 
Die Hoboe gaͤnglich bin. Seite, und 
behielt inzgtg amd ſallein die Floͤte zu 
ſeinem Juſtrumenteeeeee 

In demſelbigen ahre weißte et In 
den Gefolge einen Kitigs nach Ber⸗ 
} iin —— —* Pan fie 
- ihmweinigema ret hatte, Dien- 
2. fte mit B00-Sthir, ‚Gehalt: autragen 
is Heß. 1, Altein! der Koͤnig, fein Herr, 


wollte ihn nicht aus dem Dienfiedafe 


gen. Doch da auch der letztve e 
us. große Friedrich I; als damaliger 
in Kronpring von Preußen: fich Enticploß, 
die Floͤte beyıahın ee 
v hielt emddie Etlaubniß alle Sabre 
zweymal atach Berlin gehen zu Eörinen, 
Als 1733 der Koͤnig 


er ihn ebenfalls wicht von ſich laſſen, 


erhoͤhete aber. feinen —— 


800 Rthlra mit der Erla 


Berlin ju reiſen. Im folgenden 1734 


ſten Jahre, ließ er feine erſten Siegen 
Sonaten in Kupfer ſtechen Lei 


” 
e 


con 





mie 


Zeit die gemanefte : Frrumbjchaft. mi 
dem Ehegetten der Mad Schindler 
:. unterhalten: hatte, ſetzte auch ſeine 


Umgang mit der; { 
% Erwin rn. —— * 
eines Tages bey ſelbiger befand wurde 
ſie auf einmal von heftigem Kopfweh 
und Seitenſtechen befallen‘, fo), daß fie 


ſich zu. Bette legen, und ſogleich Arzt 


und Prieſter holen laſſen mußte. 
Da — Umfände ai Ex 
ſo 


fand, ſo war ‚den katholiſche / 
| der 


— 


Friedrich Au⸗ 
guſt Iloanıdie Regierung kam wollte 


n 
Witwenfort, nach - 


a eh 


der Meynung man müfle die Leldende 
unverzůglich mit den: Sakramenten 
» yerfehen. Quanz war an dem Bette, 
vs feiner geliebten Freundin: untroͤſtlich 
“und brach in bie bitterſten Thraͤnen 


2008 Die Patientin vedete nur 


Bun end. und, im; abaebrochenen 
’ gen. fonnte, war’: wierfie nur 
» 1te, den Namen einer recht: 
mäßigen Ehefrau von Seren 
Muam en mit ins Grab⸗ zu nebmen. 
Quanʒ war augenblicklich mit Leib 
“nnd Seele‘ dazu bereit und willig. 
Der Geiſtliche gieng/an Hof ind 
brachte in Zeit von einer Stunde die 
Erlaubniß mit, fie ſogloich ohne alle 
Eeremonien zuſammen zu geben. 
Raum aber waren die lehzten Worte 
po Trauungsakte gefprochen : : fo 


m großen Gelächter, Herzend und 

, um. den Hals; und Quanz — 
| da, wie erfo gef 
Frau gefommenfey?: Diefe‘, 


- 


% Verfaffer der Legende. — PR REG 
327 anal 
J um Verkauf zu machen, wels 


1. Beloldang auf Lebenszeit ; "außerdem 


—J 
Aberdies die Freiheit nicht Im) Opern: 
— ſondern bloß in der Koͤnigl. 

Samme k zu ſpielen, "auch von 










ı Befehlen  abzubängen. 
N bzubänge 


Hofe richt länger vorenthalten, und 
erde im December i7 4 feinen neuen 


Dienſt in Betlin an she 
Sm 8. —* gab er ſeinen Verſuch 
J | 


orten Alles, mas fie heraus brins ⸗ 


andes als einzig und allein von 


Qaum 214 


ſtrument um einen halben: Ton tiefer 
oder hoͤher machen kanne Sun Jahr 
758 wurde: fein; Verſuch Aber die 
Sloͤte vom Herrn von Moldenrt in 
einem gedruckten Schreiben angefoch⸗ 


Maurpurgiſchen Beytraͤge von ©. 
153 bis S. .ig1 beantwortete in wel⸗ 
her: Beantwortung auch die Liebhaber 
der Floͤte die Applikaturen bis zum 

viergeſtrichenen e finden #%2 

Zeit der Kong von Preuſen ſane 

Winterquartiere ie; Leipzig! hielt, 

brachte ern nebſt einigen andern von 

der Koͤnigl Preuß Kammermuſike in 
Leipzig zw) und dem Könige bey feiner 
taͤglichen Muſik aufzuwerten. Er 
hatte dabey wenig mehr zu thun/ "als 
bey den erſten Takten der Conzerte ſo 
der Koͤnig bließeine kleine Bewe⸗ 

gung mit der Handnzu gebenn Auch 
bediente er Ach, als Lehrer des Mo⸗ 
narchens zuweilen bes Privilegiums, 
am Ende der Soloſatze ind Cadenzen 

SBravo zu rufen 4 

So brachte er den Reſt feiner Tage 
rin dem beſten Wohlſtande und aller 

Bequemlichkeit zu Potsdum zu bis 


ser am 12July 1775 daſelbſt ſtarb. 


Der König, welcher waͤhrend deſſelben 
Krankheit, Arztes Stelle verſehen, 
ihm ſowohl Diat, als Arzeneien ver⸗ 
ordnet und für alle noͤthige Pflege des 
Ktanken geſorgt harte; ließ ihm noch 
zu Ehren, als feinem Lehrer iind Bes 
' gteiter auf der Floͤte, auf dem Kioch⸗ 
bofe in der Nauenſchen Vorſtadt auf 
"feinem Grabe, ' ein ſehenswuͤrdiges 
AMeinernes Denkmal ſetzen  " 
Er war von Perſon einigtofer ud 
‚oftarker Mann. Sein Bildnig findet 
man in den Berlinifchen Beinfen über 
Litteratur der ſchoͤnen Wiſſenſch 
Auf dieſe Weiſe war Cuanzens 
Wunſch: einmal als ein würdiger 
Mann in Dreßven oder Berlin zır 
leben und zu ſterben "mehr nis 
“ überflüßia , in "Erfüllung" gegangen. 
Dieſem Vorſatze getreu , ob er ihn 
ſchon als Lehrpurfche, ohne den. Ger 
ringſten Anfchein, ihn zur Wuͤrklich⸗ 
feit zu.beingen, gefaßt hatte, vers 
ſchmaͤhete er gleich anfahas die Anttäs 
ge zu Fürftlichen Kapelliften »Stellen, 
weil er dafelbft unter vielen Schlech⸗ 
ten der Befte zu fern befürchtete, und 
gieng lieber als Mufifantengefelle nach 
| Dreßden 


\ 


} 


Den Winter von A752 zu welcher 


ten, welches er im vierten Bande der 


u 


; wi 


ws EU 


Dreßben. Noch viel in dien — 
fallender war das Glück, fo er nach) 
der Zeit in Stalien, England, Manny 
und an. andern — ruhig von ſich 
wiesen. Bar dies sliadser Zufall: ? 
Sder war es Ahndung feines kuͤnfti⸗ 
et Oder war. es vielleicht 
gar: Ehrgeitz ? Aber dies ließ weder 
ei Stand nech feine Erziehung vers 
muthen Vor allen ſcheint es inne: 
res Streben nach Volltommenbeit 
in: ‚feiner Kunſt geweſen zu ſeyn. 
ai Und, wohl dem; jungen Künftler deſ⸗ 
fen hohes Ideal vor feiner Kunſt in 
sch, gleiche Geſinnungen serweufet! 


Aber auch wehe ihn, wenn ihn ein 


Wweniger guͤnſtlges Schickſal, als ſich 
Quanz zu erſreuen hatte, alle feine 
Hofnungen und ‚Entwürfe: zu Für 
Größe, vereitelt 
A) "Vonfeinen ibeoterifäben wer 
ken iſt bekannt. — 
Verſuch einer Anweiſung die 
Sloͤte traverſiere zu ſPielen/ mit 
verſchiedenen zur Seforderun wg 
des guten Befcbmad's tin der prak⸗ 
tiſchen Muſik Dienlichan: Anmer⸗ 
kungen begleiter, und mit Exem⸗ 
‚peln erläutert; - nebſt XxIV Kupfer⸗ 
tafeln Berlin 1752 in 4. Daſſelbige 
Werk ins franzoͤſiſche übeufitst ‚unter 
dem Titel: Effai d’une methode pour 
. apprendre‘ à jouer de ‚la. #lute: tra- 
‚verliere ete.; a: Berl.-in 4; Fexner: 
. Derfüch einer: —— die Floͤte 
u ſpielen nf mw; mit 24 Kupfert. 
—* Auflage: Breslau, 1780 in 
uch ift am 1760 ‚unter ſeinem 
—— erfjienen: Applieation Baur 
la Flüte sraverliere, ‚avec deux: 
dont la; petite. ‚et marquee ayec un 
b, etla Courbeeavec un etc. in Jol. 
D dies nur ein Auszug des größern 
Werks von fremder, oder ‚feiner‘ ges 


nen Hand if, ift nicht befanne.' Die 


Vortrefflichkeit des Verſuchs ſelbſt, 
iſt hinlan iich durch ſeine drey Aufla⸗ 
gen erwieſen. Jedermann weiß, daß 
es nicht nur Lehren für einen Floͤtra⸗ 

verſiſten, ſondern für alle Inſtrumen ⸗ 

taliſten, ai für Kapellmeifter in 

ſich fagt. IT), Fr Lebenslauf im 
> erften Bande de Warp. Beytrage 
von ©. 197 bis S. 250. Diefen ' 

— Auffaß, been. 

wir nod keinen aufzuweiſen 


ERRIEENEDNA Geſchichte feiner Zeit von 


rere dieſer Melodien 


Allegro ſelbſt dazu 


alte deſonders für: dem 


Bekauntſchaft in den andern r 


ir 
28 


ichen 
aben, 
kann man beynahe eine allgemeine 


> 


— QAUA 






Ep Kenner 
wortung eines ı des 


. Yertni won. Moloenit. ir 

' Bande deritfTarpurg. ; 

— — ae m) er⸗ 
iedene aͤtze n Marpurgs 

krit Briefen N % 
'B) Anka PR 
2 Fir den: m bat er, außer 

den Kiedermiund Vvden, ee? 


in den Berlinifehen Sammlungenyon 


feiner Arbeit bat mit abdrucken laſſen, 
noch insbefondere durch den Druck be⸗ 
kannt gemacht: Neue Kirchenmelo⸗ 


dien zu den geiſtlichen Liedern 


des Herrn rof Gellerts welrbe _ 
nicht nach den dp Bene | 
chenmelodien. « Eännen: 
werden. DBetlin,, 1780: in Meh⸗ 
bat auch Der 
Herr Mufikdireftor Kuͤhnau in feinem 
Choralbuche mit aufgenommen. ; en 
— et.1747 verfchiedeng 
zu einem Schäferfpiele.- 2) As 
5 — Stuck 
ertiget haben un m 
—— des Dreyhundertſten —* 
fen, Dee Koͤnig ſein Herr 
“man, babe das das daran: noch fi 







Es befinden fichdarunte 
conzerts für: 2 Floͤten. 


ſind ; ſo ſind —* a aa $ 

— wenigen — 
eworden welche Guanz feinen 

—* Schülern: oder ——— Freun⸗ 

den uͤberlaſſen bat. Sie ſind alle inct 

> Fleiß. und feiner ihr ‚eigenen ‚großen 









monie gemaͤßg 
idre Rit oruelle 


Tr En ent 
einen. o Yy 
Ne ‚zum Muſter 
Allein, ſollte er auch dies 
ben; ſo hat er doch fein A 


endlich uͤbertroffen. — 
Aud ſoll er füeden König — 
hundert Floͤten 





ben „+ von denen aber auch 
Publikum —— . 
nen RE 3 


u 


 Aukıls av 


N 


**Flautii Op. N. über‘ welche leßtern, 


und zwar insbefondere über die Vor⸗ 


gebe, welche er von der Beſchaffen⸗ 
. "beit guter Duette vor dies Werk ge⸗ 
fetzt hatte, ein Streit in dem Eritis 
KB Aalen Briefen entſtand, iftinichrs von 
S feiner Arbeit gedruckt worden. ! Zwey 
R ti Werke von Flötenfolos, ſo zu 
Paris und Amſterdam unter feinem 
PR geſtechen find, erfennet er 
"nice Füie feine Arbeit. Auch Qua⸗ 
„wos und Trios hat er verfertiget, 
wovon "aber auch wenig oder hichts 
ner das Publitum geköinmen ift, 
Das mehrefte von feiner Arbeit, bes 
findet ſich noch in Ms. in der Weſt⸗ 
wolſchen a, zu Ham⸗ 
„bits, s.beftehet in folgenden? 20 
glotenſoles Caprices et autres Pie- 
"ges pour l Exercice de la Flute: 8 
Caprices desgleihen: Fantaſien und 
Praludien ni Br Flöte: Solfeggi 
für die Flöte, nebſt eines Anweiſung 
zu deren Sebraude, 
Man virgeſſe nicht zu diefen Vers 
bienften des feel. Cuanz, als Schrift, 
‚ ffeller und Komponiſt auch diejeni⸗ 
nigen als großen Mechanikers und 
I Merbefferers 'der Floͤte hinzuzu⸗ 


een. ”" ai, } 
 Quarles (Carl) war Organift an dem 
Drepeinigkeitscollegio zu London, und 
‚erhielt im. Jahr 1698 zu Cambridge 
* Wuͤrde eines Baccalaurius der 







— 






Quarnerio (Andrea) «ein beruͤhmter 
Dogeninftenmentenmacher, war ein 
Schuͤler von dem berühmten Ant. 

Amati zu Eremmona,: wo er fid) ebens 

falls nach der Zeit. fekte. Seine Le: 

x‘ it fallt :um die Sabre 1657 und 

I en man findet beydes), Bios 

Iinen und Baßinſtrumente von feiner 


- Quarnerio (Giufeppo) ein ‚gleichfalls 
" berühmter‘ 





1799 dutch UI, Klavierſonaten, 
ey Hilfhern -zu Drefden her⸗ 





N: 


Berlin gedtuckten SE ‚Dücei'A’Aut 


—5 (— —) machte ſich im 
be 


iyUSs LURWo 


den Fluͤgel und Eompenieki Arten und 
. Glees ip italtänifhen Geſchmacke. 


Quehlen (Hiervon, Flor.) hat um 1734, 


zu Nuͤrnberg ftechen laſſen Der zur 
‚Seförderung  görtlichen Ehre und 

Aufmunterung des geiſtlichen 

SZions abzielende erſtere muſikali⸗ 
ſche Verſuch, beſtehend in zwey⸗ 

„en Choralen, mit, verfobiedenen) 

theils fugircen , tbeils'nuf zwe 

RBlavieren und obliegenden Peda 
‚auf drey Zinien eingerichteten Va⸗ 
riati 


F sonen. 6 
Quenſtedt (Joh. Andr.) D. der Theol. 


Profeſſor and Conſiſtorialaſeſſor, zu 
ein geb. zu Duedlinburg 
am Iten Aug: 1617 ſchrieb unter an⸗ 
dern Werken Antıquitates, bibl. et 
ecelefiaft: mworinne de. Precibus Pu» 
blicis et Palmorum cantu gehandelt, 
und noch verfchiedenes über. Kitchen 
muſik geſagt wird. Er ſtarb „zu 
Wutenderg am 22 May 1688..®. 
Seebe 
Quentin (Mr.) vormals Violiniſt ‚in 
dem Parifer Opern Orcheſter, nach⸗ 
mals um 1750 Penſionair von der 
Akademie der Muſik; hat daſelbſt, 
außer. verſchiedenen andern Sachen, 
vier Buͤcher Violinſolos und drey 


—6 


Buͤcher Trios von ſeiner Arbeit fies 


chen laſſen. RE 
Quercu (Simon a) ein Contrapunteift 
des söten Sahrhunderts, hat im Jahr 
1518 zu Landshut einen Tractat in s 
“ unter dem Titel in den Druck gegeben: 
‚Libellus de Mufica Gregoriana et 
“ figurativa et contrapundto fimplici 
cum exemplis. — — 


Guerfurth — —) von feiner Arbeit 


ſind um 1770 in Ms, ſieben Sinfo⸗ 


nien bekannt geworden. 
Querhammer (Caſpar) ein gelehrter 
"Mann, geſchickter Tonkuͤnſtler und 
Dichter, war Rathsmeiſter zu Halle 
im Saaltreife von dem Jahr 1334 bis 
1556) Da er-ein fehr eifriger Papift 
war sb gab er fich nicht: nur alle er⸗ 
ſinnliche Mühe die paͤbſtliche Lehre in 
Halle zu erhalten „u ſondern ſchrieb 
auch jo gar einiges wider Autbern. _ 
Als er aber fahe, dag fich demohnges 
aditer  Kurbers Grundſaͤtze, und 
Wwar befonders durch feine Geſaͤnge, 
immer "mehr und «mehr — N, 
fo riet) er dem Probſt Di k 
Vehen, ebenfalls ein deütſches Ge⸗ 
ſangbuch herauszugeben, welches 8 


N "lungen der, ; 


/ 


a5 QUEU.: 


avi 


wirklich mie muſtkaliſchen Nöten, Am 


Jahr 1937 zu Halle auf ır Bogen'in 8 
gedruckt und diefem Querbammer 
 wugeichriebenstourde: ' In wiefern er 
Antheil an der Kompoſition dieſer 
Melodien gehabt bat, iſt nicht be⸗ 
anne: Ex ſtarb am rotem rer: 


Dunkels Nachr Ih; 2.1192 


gen un war ein zu Ende 
‚des vori mi Sahrhunderts lebender 
‚ttaliäniichep‘ Kömponifk, Zu Venedig 
wurde im Jahr 1692- die: Sper La Ge- 
lidaura von feiner Kompofition aufs 
gefuͤhrt ©. Glor. della Poel. ; | 
— (Francifcus ) lebte‘ gegen das 
A Ende des‘ vorigen Sahrhunderts Als 
Superiot' ber Abtey St. Georgen en 
Mouen und überfandte der Aka 
der Wiffenfchaften zu Paris im ah 
v 1692 eine Abhandlung von, feiner Fe⸗ 


der’ under dem Titel: von den’ auf r⸗ 


„prdenitlichen. "Mirkungen .eities 
echo. Einen Auszug davon, findet 
‚man in den Phyſtkaliſchen Abhand⸗ 
ademie, uͤberſetzt von 
Band, Breslau 


1748. n 
Quignard (Mi.—) Kapeitmeifler an‘ 


der Domkirche zu Soiffon, ließ um 1756 
zu Maris ftechen: VI Sonates a deux 
Fluttes’ Traverf. fans Baffe. Livr. I. 


winault, (Mr. ) Kni licher Komodiant 
9 Dark hat für as dafige Theater - 


. im Jahr 1739 die Oper Amours des 
. ‚Deelies veifertiget. 
als 20 Jahre bey dem Theater 
geblieben war, gieng er nad) Bien, 
N ſtarb daſelbſt. 
‚Qürini ⸗unter dieſem Namen. 
Iſt 1638 zu Brix in 4 gedruckt worden: 
Primordia Coreyrae. Dies Berk 


enthält im 1gten Cap.) von pat 97 bis 


©3203, Phaeactim  menfae.. adhibitus 
cantor Demodocus.". 
« Achillis contentionem, ac deingeps 
 Trejae 'excidium;,-Ulyffe ad utram- 
que cantilenam' Jacryınas fundente. 
,Coreyra ‚Demodoci patria, non au⸗ 
“stem Lacedaemon. ';: Automedes, ‚et 
‚“ Chaeris item: poetae Coreyraei. Fa- 
bricius et: Neurſius eaſtigantur. 

Poetas ante Homerum fuiffe,colli- 
...git 'Gieero sex: Demodoei ‚carmini- 
bus. Haec tamen credibileeft Home- 
zum ex poktica licentia eflinzifle. 
Paterculi de Homero iudicium, ©. 


dorieis Geſchichte B. Iaree... 


Nach dem er 


Canit Ulyfüis et 


"aut: u 


* rue Sehanı) En ibiakom 
‚ 3uPieng', geb, zu Dreßden ** 
oh 16425: fiudterte zu Ri berg, 
"und wurde daſelbſt — "Philofoph. 
‚ ward. darauf zu Pirna, anfänglich 
Canton and: College der zten Caſſe 


und erlangte nach dieſem das Diako⸗ 


‚nat durchs Looe Endlich wurde er 


zum Acchidiakonus hen let. 
— an a —— N 





Ton 
& ‚md —— mad), * a 
) 


eis. Bon und, einem 
Die Güte birfes 96 Werkgens —5 
daß es ſchon 1683 zum zweytenmal 
*6 und, bis 344,8 und einen hal⸗ 
u. Bogen. vermehrt, - ‚und endlic) 
*3* zum Een in, 
„aufgelegt. wurde: * 
„ı675ften Jahre 
ing Deräns Äurifo 






‚ Mathem. P 108. 


Quitfchreiber (Georg) ein 85 
und muſikaliſcher — — von 
deſſen Werfen uns Walther Nach: 
richt giebt, war geb. zu Cranichfeld 


9* 


am /zoſten Decemher 15693 wurde im 


Jahr e94 zu Rudolſtadt beym Gras 


rebden 3* 
dem nehmlichen 


zu Leip ig 
Eau Ag 
‚de Sono, f, Corn. a Bepsheg Bibl, 


4 
“rn nu 


— 


fen Albrecht von Schwarzburg/ Hof⸗ 


und Stadt» Cantor;: ‚dann ‚im: Jahr 


1598. zu Jena Eanror und Schuleolles 


98; ‚drauf 1614 zu Hay nichen und 
Stiebritz — 555 und. pri ., 162 
Pfarrer in Magdala, Ottſtedt und 
— wo er auch. 1638 ſtarb und 
re erſtern dieſer drey Oe 
fingft heiligen Abende sanken 
— X 







7 


Der Tracetat welchen Walther von De 


ihm anführe, bat den Tirel: Kurz 
Muficbüchlein in dentfeben und 
lateinifchen Schulen ‚für die", 

“gend. 
Befänge Wi Nat, folle, 
1607 ,.. in 8, » dritte A 


Du: 
den ar ‚angeführten — 






mit Bericht wie man 


ar RAA Ras 


„WAR RACDHAN u 
Her noch herauegegeben· Kirchenge · liche Lieder "DANE>Zurhers mis 4 
_ Fänge, Pfalmen Dävids und a SE: Jena 1608. in 4. 
una: Cgg J * Ra mi ars 
Buch 4 hd 4 * le 333 de; weht Bu ENT Ki 
IR +9} Dr * * er ußt 
J \e Male hi ul BR Heath; . 14 


—* en Heineids) d ber a 

Kammermnſitus des Prinzen ‚Ser 

J 5 Berlin, geb daſelbſt Aiſt 

enwartig einer der ſtaͤrkſte m Vio⸗ 

iſten, der das ſeltene — be⸗ 

das Edle; und Ruhrende der 

Bendaiſchen Manier ‚mit dem glaͤu⸗ 

„genden und Mannicpfaltigen. des neuen 

Geſchmacks, ana eine vernunftige Art 

u verbinden. Auch iſt er ein ehe, 

»s engenehmer Ko oniſt fuͤr ſein 
ſtrument. Im Zahr 1784 That ner 

‚eine Reiſe ————— * Be 


PT Fliedtich) der Bat 
des Vonberaehenden, ebenfalls K 
‚-mermufitus, und Anführer des Ode, 
— iDringen Ferdinand zu Ders 
lin, geb zu Slogan in Schleſien 
37215 ſtudierte einge Sabre im Je⸗ 
ſitert ſter zu Breslau und ſang zus 
gleich Bey dem Kirchenmuftten. Er 
leute) darauf die Anfangsgruͤnde auf 
der Bioline bey einem daſigen Geiger, 
Namens * —* — Rab: — 
gehends zu Berlin ers n 
wi ** ‚des ‚berühmten Franz Benda, 
Geſchmacke er: auch aus eige⸗ 
je: ameell,; Conzerien, Solos 
F *8 Sinfonien geſetzt bat: Um das 
Jahr 175 befand. er fich noch in der 
‚Kapelle des Markgrafen Karls und 
nad) deffen Tode erſt, kam er indie 
* = Dienfte, ‘des Prinzen Serdinands. 
gm Mehr 1784 * er noch zu 


Babanın (Maurus). ‚Erppifhof zu 
Mainz, 9 dafelbſt im Jahr 776, 
: oder. nach . Andern im "Sabr: ‚788 5 
— * Kloſter zu Fuida erzogen; 
ierte drauf zu Tours Unter. dem 
Alicuin die Theologie nebft den, uͤbri⸗ 
| . gem Wiſſenſchaften und: unter. dem 
Beda venerabilis. die Mufiksı.tam 

- dann wiederum zuruͤck im ſein Klofter 
fü rad) Fulda, wo er im Jahr 822 zum 
Abte eriwahlet wurde. Nach zwanzig⸗ 
jähriger „Beriwaltang iegte: er aber 
| jefe Würde freywillig nieder, um fi) 
‚den Moͤnchen gefällig «zumachen, 
ie en tr vernachläßige 


u 2, 






daß Man ohne fie nit i 
“ „den Söttesdienft zu haften.“ In 


Rachel (Mauriti 


nr ie Ind IN 
Guähen, une eiyufeißigen; Öatteren, 


die Angelrgenheiten des Kloſters ‚Kr 
scbegab fü ch darauf nach dem Geblirge 
ISt Pierre und wurde von da im 
Bahr 847 zum Erzbiſchoffe von Mainz 


er waͤhlet; wo er auch ru Jahr 856 


are rechnet ihn u dein, muſi 
ifg A Schriftſtellern der zweyten 

7— Aeberhaupt war er aber der 

— dentfche Gelehrte unb 9 aueln 

JFJJ ‚allgemeine Lehret 

‚und Frauken ſines Jah —3 
Mit den tiefen muſikaliſchen Eins 

fü chten feines —29 hatte er auch 
zugleich, deſſen ‚Liebe. zu, dieſer Kunſt 

Kern Daher 9* er in feinem 
erke, De 5 In SBRNEAIERERLNE = 


R; „ IU. ‚Cap., 18 „Es ſey ni 
„dig, die Sorunf u,erlech —* eil 
bey den Sehräernt u Pſalmen 
„„da8.jambiiche, bald. das calälfı em 
Sbald das fnphifche — 


tten.* 
duſik ſey 

inmnfehaft, 
Stande‘ h4 


„Und weiter hin fage er: 
„ „eine fo edle und nuͤtzlich 


‚nem Tractate vom Univerfo in 32 8 
Dr in welchen AR ein ‚gro . Met —9— 
gemeinnuͤtziger Ma vi" bhande ie 
kommt er auch öfters auf die 
"zu reden. Prins in ſeiner Geſchicht 4 
ve" auch verfihiedene — an, 
Welche er verferti haben ſoll 
) Paftor' Dit⸗ 
Man geb. Jg Malchau in Meklens 


Wwurg am 13 Jan 1594; gieng nach⸗ 


dem er in feiner Geburesftadt' die 


Gruͤnde gelegt hatte nach Roſtock 


auf die hohe Schule, und. wurde: das 
ſelbſt Magiſter. D. Schleiden nahm 
ihn drauf. mit re nach Echleswig 
und verhalf ihm zum Cantorat in Hus 
ſum ‚welches er auch ‘ein Paar Jahre 


mit Ruhm verwaltet hat. Aber feine 
fi große Gelehrſamkeit und beſondern 


— in der lateiniſchen Poeſie, 


machten, daß man ihn bald dem Sin⸗ 
gechor entriß und anfangs zum Dias 
konus und darauf zum Paſtor zu 


MN in. Ditmarjen 1616 —— 
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wo er an goeats. ©. Ehren 
pforte;» 


Kademann. "C Sriedrich. Ehriftian ) 
Kammermufitus des 


feid in > Stafihaft Ravensberg 
1735; ftudierte zu Berlin bey den Koͤ⸗ 
vnigl. Kammermuſikern Seyfarth und 
Riedt die Violin uud Floͤte und 
Fam 22 iur die Kapelle des Prinzen 
* Zeineich Unter den Berliniichen 
Oöenfämmlüngen befinden fich ver⸗ 
ſchiedene von feiner Arbeit. u. 9 
* Freyherr von) ein mufrkalis 
fi "ie Düse bar 1790 bey al 
= Dreßden II —*— pour 
N —— von Pa ——— 
ſtechen Ta as Jahr vorher 
ſchon, hatte er in eben — 
‚lage , feine XU Lieder, franzöfifch 
deutſch befannt gemacht. 


dem Rezenſenten in der muſika⸗ \ größten unb (hönften TIheilyeines tes ; 


Uiſchen — von 1790, ©. 
170 fehlt es dem Herrn von Radnitz 
"aber Kin eben fo fehr an Einfichten in 
„die —J der Kompoſition, als an 
Erfindungskraft. 

Kadecker (Heinrich) Organiſt und 


„ Kampanift am der großen Kirche zu . 


Harlem; bat um 1740 zu Amfterdam 
fiechen laffen; 1) Capricio fürs Kia⸗ 
fagt Herr Organiſt Luftig 

£ Eritifche riefe ) ein Dlipodrigo voll 
„abicheulicher Katzenſpruͤnge. abi Ein 
 Blävierconsett id s3)u 
ſonaten mit ı Biolin 


Rzdecker ( Johann) "der Sohn de > 


-Vorhergehenden,, Organift „in. dem 
Schönen, Dorfe Beverwyk bey. 


lem; hat 1762 zu. Amfterdam 5A 
vierfongten mit ı- Biolin Op. I 


„hen laſſen ʒ lauter gemauftes Werk, 


ſagt Drganiit Laſtis am angefüht: 

‚ten-Ötte. 

Radicchi X Ginfeppe) ein Römer und 

: jeßt lebender Komponiſt, hat die 1773 
„zw. Denedig aufgeführte: Oper Medonte 
9* vielem Geſchmacke i in Muſik geſetzt. 


— (Dreux de) ein Sranzöfifdher 
‚Parlaments Advofat zu Paris ; gab 
daſetbſt im Jahr 1754 in fünf Theilen 

in 8 ein Werk unter dem Titel heraus 
Bibliotheque hiftorique et eritique 
de Poitou, d. i. Berzeihnig der. es 
‚Jehrten aus dem; Lande Peiton. 
defien stem auch die Bios 


- 


inzen _ 
Heinrich zu Berlin, geb. zu Diele / 


5 rt, 7 





4 

zu Lon⸗ 
—* ein Werk —ES— iosen 
affen. 

Radulphus oder Rudolphus Abt des 
Klofters St. Trudo bey Cie, 


— 
Radıger kr J um 1750 


J 


‚an stem ir 38 5 

Trithems' Eee: se 
Geſaͤnge z e der Heiligen >in 
einer A Rund a 
Modulation verfertiget 
cher, in feinem Spiele "To: 
p 687. nennet insbe: —— ein —— 


“duale von feiner — — 


Gerberts Geſch. 
x (Anton ) Ritter und. Chur. ori 
- Kammerfänger zu 
. größte Tenorſanger —— * 
———— um die Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts geb. zu Benn um 27165 wat 
ein Schilet von Bernacchimnd 


ie in. Jen sugebracht , wo i 
ne 
en den a Dofen , Guaden⸗ 
len 2 Prämien; fen —— 
lich der Orden vom — Spota, 


au 2 gain iR, tr 
Neapel * Sara ie ef 
Pignatelli, da daß ee 


za ſche Arie auf jeine u te 


8 


* 


zu mehrenmalen vorſang und 


bſt dazu auf dem ae 
= = dur — 


feines großmmitbigen: und uneigennüßis 
gen Charakters führe man oem 
dag, als er e — 
ſtadt —— n ihm 
terbradht. se der —— 
Mitteln, ein —— dchen Hin 
ihrer Neigung: zum Kloſterleben 
—— zum Beſten ſogleich 
eben ‚habe, das-ihr mehr 
Sale fie zu rer Kloferanss 
* bedutte ER 
Um 1780. privatifirte er zu Maui 
beim und folgte dann. 1783 ri 







-feine: Bat) — 
Bin 


’ 


» 


Pr RAG:;ı; 


en ngen haben,» In 
fer 8 — Kr — * 
Re — nn: ein gefdickter 
„und Stadmufifus: zu 
— 7% — 
o n el⸗ 
—* — zu ſetzen 9 8 


AN alias ont Hs zu Peris 


br 178 aris und 


A RAI 
















« a 


N : 
ns: 
’#» 
gu 5, 

gr. pat 
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— e ſtechen 
Rd — De 
— — Pan 

zu 
u KEN; al. von feis 


are Doktor ber 
Er Ihr her de⸗ 
Beck, oe arms 


gend ne — 
hen RR Us 







Bias eriung da, nad) 
erx — ie. Kleidung 
F * ngenommen 
mh, Daris kam wurde 
cart Ssuformator 


“ ehe er shige 
——— 0% fand ih n 
ähe. ui feinem Een Jahre 

En in; feingm 


P Paralicle den Ver⸗ 
u —— rs 


# — 
Schrift, „Monu- 

öme, Aal ai 3, 
nern gealig gu 
„er feine, Parallele 


que.er les Opera, a 


“nr: 


‚Kompafision ,: aufs, Theater ge | 


„hoelcper mit-teis 


RAluasRAM «27 
: Amfterdam mb Berlin bis zum Jahr 
2785. bis ↄ Werte fuͤr Die, Violin 
ſtechen laſſen ‚hir vielen Beyſall ge⸗ 
funden haben, und die, im conzektis 
renden Sinfonien, Diolinconzers 
ten, Duerten u. [.tp..beftehen. 
Rainardus , Bifchoff: zu .Langees; ire 
‚„ Champagne, lebte: ums Da 1077, 
und hat nah Mabillons Zeuamfie 
den Gefang zu dem :OFcio desihälie 
n gen Mammes nach der Poeſie des 
Walafried Strabo verfertiget und 
€: ſoll auch Anti honien und Reſponſo⸗ 
rien zu dieſes eiligen Wartyrers ei⸗ 
ee vortrefflich in Kg geſetzt bar 
®.Gerberis G 
—8 (E.;X.); von * Ardeit 
find, als ——— geſtechen 
Six Sinfonie 20, Liega 375854, u) 
Rimbed ⸗ Irbefand Aa im. Zahr 
1748 als Begimentstr ompeter zu 
Galb erſtadt Ande befaßn die außeror⸗ 
Adeutliche· Staͤrke und. Geſchick ichkeit, 
xTromveten auf? eirimal zu blafen. 
Hd Miles Bibliorhee” VI ꝓ. 
— sit n 3 
— Teabı Baptifte) der Aeltäie,; 
vıdes St.Mi hs Oder Ritter und 
:Königlicher Nabimwrstärhyonift zu Pas 
* geb. zu Dijon um Bont gogne am 
Deihpe eg! wo ſein Vater Team 
San „Ber Demtirche 
ee, — * Ban Etihe ihm -fein jügte 
Auch. Dre 


n gefolget fr 
ei, aeg I 


ic), anfangs. zu 

zen. vortteffliche aniſen, und 
nan fügt daß er, AU her im Stan⸗ 

e war eine. Fuge „m £ etlihen Sub⸗ 
ae aus dem Siegteif auf das voll ⸗ 






— 





Femmenſte en. Er bew 
EB, en —— *— 
‚are a “u er zu * 
Nitereoll:gio und bey 
at — ‚de..la, 2 — Organ 
ne Vf 73 yertie eu ibn 
* je Kur ale Bıganı Ben in 
zu Clexmont in, Kin äue.. Es ges 
Bir ete —— —9 die Haupts 
— —— en, inben er untet⸗ 
I: aligefangen, Bin, 2 ſehterein 
Ama Au, dein, el und. ‚der 
— Da es 
9 un — Belegenheit 
hie e, fe 8 «il als das andre 
er ath.er das Domcapls 
"rel e fung. Da ady 
‚dei Fu eines [p.vorzügh> 
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RAM! 
chen Kuͤnſtlers nicht leichgültig war, 


und es alſo nicht in fein Begehren 
' willigen wollte; fieng er an, entweder 


» feinen Dienft zu verfäumen , 


oder 
"wenn er’ fptelte, zog er die unange⸗ 
nehmften Regiſter, wälzte ſich „drauf 


" in allen möglichen Diffonanzen herum. 


und Fonnte, felbft auf wiederhofte Ers 


s Tinnerungen. fein Ende finden. Hier⸗ 
durch z0g er ſich endlich einen Verweis 


ur 


"des Domcapitels zu, worauf er aber 
'antioortere: "Er "würde nie anders 


ſpielen, wenn man ihm den Abſchied 


- langer abſchluͤge 


Man willigte alſo 


endlich in feine Entlafung und nun 


‚both er bey feinem nächlten Spielen alle 
"Schönheiten und Vortrefflichkeiten 


Aſeiner Kunſt auf, als ob er dadurch 


‚feinen Verluſt den Zuhörern nur noch 


: — machen wollte. 


Er that nun eine Reiſe nach Italien, 
bebtt⸗ aber nach kurzer Zeit wiederum 
und nach Paris. Es war dies im 

Jahr 1733 „und! ſchon war et funnig 
Jahre alt, ohne etwas anderes als 


——— verfertiget und bekannt 


gemacht zu haben. Nun aber 


—2 er ſich Ad als — 


nponiſt zu zeigen. 
Er wandte fl salfe, wegen des 
Textes zu einer Oper, an den Abbe 
Pellegrin. Diefer überließ ihm zivar 
die Oper Hyppolite de Aricie,, ‚aber 
nicht anders, als geten eine Verſchrei⸗ 
OBung von funfz ig. Die. So groß 
war das Sribrräuen:, das man in eis 
"ne Fähigetten au die fer Art von Kom⸗ 
poſition ſetzte. Defto größer ‘war 
aber aud) ER ——— als er fie 
"aufs Theater brachte, Schon bey der 
he des erften 
egenwart des Woeren, wurde ie 
Yon’ den vielen Schönheiten, die 
darinne befanden „, Pi fehr Bi 
daß er dem Korhpehi en 
fiel und Adler ausgeſtellten Wechſel 
vor aller Anden zerriß, indem er hin⸗ 
zuſetzte: „Bon inem ſolchen Konipo⸗ 


wiſten habe man dergleichen Berſiche⸗ 


"rungen nicht nötbig.* Und Campra 
welchen der. Prinz Conti nad) der. ers 
ſten Auffuͤht ung dieſer Oper um ſein 
Üriheil befragte gab zur Antwort: 
s iſt fo viel Mufif datinne, daß 





man zehn "Opern, daraus machen 
tönnte. Und bey eine andern Geie⸗ 
genheit rief er aus: „See da einen 


— „Mint, der une alle 


“dann alle Theile A Aue 
ten und unterffüße 


Acts derfelben,. in 


um den Hals - 


* 


ar 


! F 
RABEN 


N * 


„wird.“ 
Zu — Veyfalle zeſellte ſich Bi 


noch der Ruhm ,, den er berei 

Theoretiker und Mathematiker be 
die Herausgabe feiner Werke erworben 
hatte. nfand darinne ein neues 


fruchtbares Syſtem, wodurch uni 


rie der Muſik aufallgemeine Gru 


zuruͤckgebracht wurde, aus we 


n ließen. je⸗ 
der neuen Oper, mit ag neuen 
Klavierwerke und mit jedem neuen 
Tractate, welchen er bis zum Sahre 
' 1754 befannt machte, erwuchſen ihm 
neue Lorbeern. Er hatte die Ehre, 
daß feine Oper Zoroafter in Dreßden 
ins Staliänifche ; Überfegt, und Auf 
daſigem Koͤni lichen Theater 175: 
feiner Kompofition aufgeführet — 
Eine ‚Ehre, die vor ihm noch feinen 
franzoͤſiſchen ne wiederfah: 
ten war. In den je Sapı en 
“fehnte er es durchaus mh ae 
Oper zu. machen ſo ſehr man 
"auch Bath, ‚indem er die abgenu 1 
" Einbildundstraft in ſeinem Men 
Kopfe vorſchuͤtzte. 
So groß aber auch die Anzahl fe 
’ eifrigen Verehrer und Anbeter wa 
fo fehlte es ihm doch auch nich mie 
tigen Gegnern, welche theils mi n 







"nen Kompofitionen und theils mit fels 
‚nen Schriften nd * waren. 
So gehören Eſtebe e 


Anter die leßtern, fo wie 
"und Monteclair unter die erſt 
"Und wer Luft hat, Proben von der 
Unzufriedenheit des Pärifer Publicum 
"mit feiner Opernmufif zu lefen, fan 
fie im_ıften. Bande der Marplır ir 

"fehen Bey 





5 e eyträge bie und —2 
t efons Tre e 9; na as 
gen. Im eriten wirft man feinen 


Kompofitionen ‚Mängel an ‚guten 
natuͤrlichen Gefange vor, —9* am 
andern Orte verweißt man je fie ga J 
den Irokeſen, „wo fie ae 

Akkorde ber 


„teil er da nur 
} * 4 


haben könne,‘ 
9 —— 


Bun bee alles — 4 


ut 


| 


i 


Ä 


\ 


— 


inm Jahr 1764 den Adelsbrief ertheilte 


Rau— 


und ſogar den Se. 
den zugebdacht hatte, wenn ihn nicht 
‚ber Tod noch in felbigem Sahre ‚sam 
22ten September abgefodert haͤtte. 
Ecr wurde am folgenden Tage auf das 
feierlichſte zu Euſtachius bes 


r nebſt der Roöniglichen Aka: 
scchemie der Muſik vereint, hielten ihm 
eine Torten: Wire, wo eine Auswahl 
x — ſchonſten Stuͤcke aus den Opern 

Taſtor und: Dardanus 
Sdergleichen gewöhnlihen Gebeten, 

Neingerichtet wurden. 
Sein morallſcher Krakter ſoll eben 
J —— der ſchaͤtzbarſte geweſen ſeyn. 
— 


. ‚graben, 100 auch Die Gebeine des Kul ... 
83 und das ganze Koͤnigliche 
cheſte 


eineGeſtaſt war ziemlich lang aber da⸗ 
bey außerordentiic) mager: nd ſeine 
Beſichte zuge waren groß und aus: 


Jr druͤckend: NEN 

ſtochenen Bildniſſe fehen kann. 

un Beine —— 

.o0 «MD Traite ‚de ‚l’-harmonie, diyife 
‚en 1V Livres à Paris, chez Ballard, 


„47 4 ae ni! SDR | 
: ya '2). Nouveau.Spfteige de mufique 
© .theorique,, ‚oil ‚ou‘ decguvre le 
u — de. toutes les regles.nages- 
Aires &, la pratigue; pour,fervir d’ 
„. introduetion au traite de I} harmo- 
n.mie & Paris chez Ballard 1726. in 4. 
Pr Dit beyden Werke find zu London 
udn Engltiße Überfest worden... 
3) Diflertation, fur, les differentes 
methodes ‚d>accompagnement pour 
„slavecin ,;. ou pour, I’ sorgue. & 






‚1742. 111 ‘ * 


“;P° harmonie, fervant.de bafe & tout 
Part mufical theorique et pratique. 

a Paris 1750 mg... . 4 

2.56). Nouvelles. Reflexions fur la de- 

„mo ration du;Prineipe de l’ har- 

monie, a Parıs 1752 ing. . 

‚, 2) ‚Reflexions fur la maniere de 


w 
Er 














„„former;la voix et d’apprendre: la 
+ Mufique, et fur nos facult&s en 
„. general pourstous des, Arts, d’ exer- 
xice. Dieſe A —— findet man 

donat Dctober des Mercure 


’ is J % N 
#Ü6 France, "vom. Sabı nn 6 


— 


Michgels⸗ Or - 


zu den, bey N * 


; Wie man auch an ſeinem ge 
en Werke ſind; 


ar 5° Erſte Auflage. 1732. und, ate 7° 
OR Gi J 
4 Traité de mu ique ſous le titre » 


di e.Generation harmonique,,,a Paris. 
Etſte Auflage. 17317), und 2te Auflage 
sir 8 * 


2 EN 
3) Demonftration ‚du ‚principe de ;; 


RAM 
87 — 100: woraus ich fie für die 
Speyerfhen mufikalifchen Realzeis 
tungen, zum Eintücen überfest habe. 
Aber noch bis jetzo hat Herr Nath 
Boßler das Ms. zurädbehalten, ohne 
es abdruden zu laſſen 
9) Keponſe à une lettre de Mr. 
Euler. a Par. 1754. in 8, >> 
9) Sur Linſtinctt de la mufique. a 
‚Par. 1734 in 8, / 
19) Erreurs fur la mufique, dans- 
Encyclopedie; f 
‚ 11) Code‘ de Mufique pratique, 
compofe‘ de ſept Methodés a Par. 
1759. 2 Theile,in 4. en 
„ ‚Dunfelbeiten im Ausdrucke und ein 
gewiſſer Mangel an Methode, welches 
zuſammen genommen gemacht hat, 
daß diefe Werke vielen unverftändlicy 
geblieben find; bewog den Herrn d’ 
‚Alembert,, einen Futzen und foßlichen 
‚Auszug von allen Gähen und Regeln 
dieſer ſaͤmmtlichen Werke in. feinen 
Elemeus de, mufque, theorique et 
pratique, zu geben :.. von. welchem 
Werke ung nachmals Hert Marpurg 
eine deutſche Ueberſetzung geſchenkt 
at. ee Li x 
»v IE Seine Opern find nach ihrer 
Folge: a2 in es i 
„u 3,9) Hyppolites set Aricie, Trag. 
733: 2)ı Les’Indes 'galantes, Ballet 
nheroique, 1735 1% 3) -Caftor et Pol- 
lux, ‚ Trag. 1737%%4) Les Fetes d’ 
» Heb&,:ou les talens Iyriques, 1739. 
1,5) Dardanus. Trag:\1739. 6) Les Fe- 
tes de Polymnie. Ball.'her. 1745. 7) 
le Demple: de la. löire. Ball; ‚her. 
1745.18) le Fetes de 1 hymen et de 
,,Pamour. Ball. her. 1747: 9) Zais.' Ball, 
her. 1748. 10) Pigmalion 1748, ' Ir) 
‘Platde 1749: 12) Naäis, opera pour 
a paix. 1749. 13) Zoroaftre. Frag. 
“1749. 14) la Guirlande, ou les Aturs 
'. enchantes, acte de"Ballet. 175), ’ 15) 
, Acanthe et Zephife, ou la Tyımpa- 
u thie, paftorale heroique, 1751. 16) 
‚Ja Princeffe de Navarre 1745..,17) 
Anacreon 1754.18) la Fete de Pami- 
„lie 1754, 19) les furprifes de’ Amour 
"31757. 20) les Sybarites 1750. 2) les 
Paladins 1760. Die komiſche Oper 
Platee hielt man zu Paris’ für fein 
Meiſterſtuͤck. Andere ſetzen Joh 
die Hyppolite und den Caflor et Pol. 
lus dazu. Dem 0 EURE 
Noch hatıer III. für-den Geſang, 
außer einem Priemier livxe de Canta. 
— bs 
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tes frangoifes and einer 1728 beſonders ſchen Blumenleſe 1774: und im ten 


gedruckten Eantate: Le bergere fide- 
le, fehr viele nur in Ms. befannt ges 
wordene Kiechenftücke verfertiget. 
IV.) Sür den Slügel: Premier li- 
vre de pieces de Clavecin: 1766 in 4 


ı oblong. 2) Second livre de pieces de 
Clavecin. ı721. 3) Nouvelles pieces ° 


de clavecin 1726, 4) Pieces de cla- 
vecin en Concerts avec un Violon 
ou une flute et une Viole ou un deu- 
zieine Violon. 1741 in Folio. Alle zu 
Paris geftechen. Man findet auch 


Nnoch, nebſt einem tiefe, vieles von 


ihm und feinen Werfen in Reichardts 


Kunſtmagazin ©. 144 aus dem groͤ⸗ 


'Rami (Bartolonreo) ein Spanier, 


'» Mufica prafttica , 
Nach dem Gafurio und 


fern Werke des’ de la Borde. 


Ra Friedrich) K e 
———— Kanele zu Minden, 


u 


fette im ısten Sahräunderte zu Bor ' 


logna als Profeffor Publicus und hat 
einen Tractat unter dem Titel heraus⸗ 
gegeben: De Mufica tractatus five 
Bononiae ‚1482. 
aryphono 
fol er die Scala Syntona erfunden has 
ben, Walther Hingegen hält ihn nur 


fuͤr den Reikıurator derfelben, . 
* Namler (Karl Willhelm) vormaliger 


Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


ſeit 1787 Direktot des Koͤniglichen Nas 


tionaltheaters daſelbſt, geb. zu Kol⸗ 


berg 17255 hat 1758 zu Leipzig in 8 
herausgegeben: Einleitung in die 
ſchoͤnen MWiffenfchaften, nad: dem 
TFranzoͤſiſchen des Heren Batteux mit 


Zuſaͤtzen vermehrt: Worinne auch vie⸗ 


les von der Muſik geſagt wird. Es 
iſt aber ausgemacht, daß die Muſik 


nicht zu den nachahmenden Künften 


De 


im Batteupiihen 
se Ber dieſem Überfeßten Werke findet 


inne gehöret.. Aus 


„man. auch eine Vertheidigung der 
or ©per im ten Bande der Marpurgis 
ſchen Beytraͤge ©, 84 von feiner Fe— 


der, nebſt noch einigen geſammelten 
Sedanken des Remond de St. 


ard diefen Gegenſtand betreffend 
Sr 181 deffelßen Bandes. Auch, Haben 


... ‚befindet ſich vor dem 1 


- 122: Dande der neuen Biblio: 


wir ihm wie bekannt viele vortreffliche 
Sinngedichte, Oden, Lieder, geiftliche 


‚and weltliche Cantaten, was den Text 


biteift, zu danken. Sein Bildniß 
B. der allge⸗ 
menen deutſchen Bibliotheks vor den 


hek der ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften; vor der Goͤtting⸗ 


Theil von Lavat. Phyfiogn. 


in 


einer Wer oo igt lebenden Virtuoſen 
auf der Oboe: befand ſich als Eons 
zereift zu London , 1784 unter" den 
Mitgliedern des Abingtonfchen gros 


Ken Conzerts. Um 1787 war er wies 


‚der in Münden, 


amondon ( Lewis‘ war ein berühmter 


Englifcher Sänger bey der Italiaͤni⸗ 
fchen Oper zu London-und blühete un⸗ 
‚gefähr um das Jahtızıs;; > 


Rampini ( D, Giacomo) ein zu Anfange 


diefes Jahrhunderts lebender italiänie 
ſcher Komponift und Kapellmeifter ‘an 
der Cathedralkirche zu Dabua, geb. 


daſelbſt; fuͤhrete im Jahr 71 e⸗ 
nedig die Oper Armida in co 


und 1712 La Gloria Trionfarte 4 


Amore, beyde von feiner Kompoſition 


Randal (John) Doftor der Mufik und 
Profeffor : derfelben zu Cambridge 
1784 5 befand ſich in feiner Jugend 


‚bey dem Cadetteneorps zu Berlin, ° 


“ 


° gen und neuen Liedern. 


auf. - 


ftanza. >. 


unter den Königlichen ii N 
London, und führete 1751 die Rolle 
der Eſther, bey der erften Vorftellüng 


uf. ©. Glor. della’Poef‘ Dielen 
- folgten: noch i715 Ercole ful Termo- 
donte, und 1727 il Trionfo della co- 


des Oratoriums diefes Namen? von 


Baͤndel, in Geſellſchaft der uͤbrigen 


Kapellknaben, unter der Anfuͤhrung 
ihres Lehrers us, nn 
ango (Conrad Tiburtius) Profeſſe 
der Theologie’zu Greifswald und Ges 






: nerals Superintendent: Über . 


mern und Rügen, geb. zu Eol 
Pommern am 9 Auguft 1629; hat uns 


ter mehrerern andern Schriften auch 
1695 zu 


Greiffswald herausgegeben: 
Senofchreiben von der —— 


einer A. 1675 von ſeeligen Job. Krü« 


. „ publieirten Vorrede. I 
| Man findet zwey Berühmte 


Ranieri. ee ji 
Sänger diefes Namens in der Ges 


* 


* 


dem Marini, einem italiaͤniſchen D 


gers Geſangbuch Siettiniſcher EL it. 


noch eh 


fhichte. Der eine ſtart 
wurde ı 


jung ums Sahr 1620, 


‘ter, beiungen. Er wat auch ein gut 
— We | 
vielleicht noch, Er befand fich 1755 in 
Maris, und erhielt in dem Dafigen 
-Konzerr ſpirit. vielen Beyfall. 


Tisurtiusy Profeſſor 








‚Ra 
_ 


- 


NS 


/ 


3 RAO TWRAS 


Rachl de Laon Biſchoff von Metz lebte 
Am nten Jahrhunderte und fehrieb eis 


“nen Traktat über den halben Ton, 


welchen er Pain du chant nannte, 
Das Ms. von diefem Werfe findet man 
in der Bibliothek von St. Victtor, no. 
J U 


nifhe Gängerin aus Bologna, 
and um 1720 am Hofe zu Mantua 
in Dienften. S. de la Borde. 
Kg einer der Tonfünftler in Dien⸗ 
"ten des Sroßfultans zu Konftantino> 
pel um das Jahr 1786; ſpielt das 
* Zambur fehr gut. Es ift dies ein In⸗ 
ſtrument mit einem fehr langen Halte 
und ohne alfe —— Es iſt mit 
mehrern Saiten von Stahl und einer 


“einzigen von ee bezogen, und 


"wird mit einem ſchildkrotenen biegſa⸗ 
men Griffel geſchlagen. Er fpielte 
" noch dem Toderini die hundertjährige 
"Sonate des Schach Euli, als das 
"wohlthätigfte Denkmal der Tonkunft 
N heit, auf dem Tambur, 
a% vieler Ruͤhrung vor. ſ. Schach 
L t. ——— 14 i 

fin Raphaele oder Rafaele, f. Bene- 
 vento, MR, 
Reppe (— — ) im Cramerfhen Maga⸗ 
— 2 Birtuofen dieſes Namens 
erwehnt, fo 1783 auf ihrer Reiſe durch 


1* 


| "Ogmabrüd gefommen find, ohne ihre 


Inſtrumente zu benennen, Unter meis 
nen Univerfitätsfresinden zu Leipzig, 
befand fich 1767 auch ein 50 ein 
Curlaͤnder von Geburt und dabe 
vortreflicher Floͤtenſpieler. Sein Ten 
war himmliſch ſuͤß und fein Vortrag fo 
wohl des Adagio als des Allegro uns 
gemein. Vorzuͤglich fpielte dieſer 
Inge Mann die großen Paſſagien⸗ 


* via 
eichen Duanzifchen Conzerte mit der 


moͤglichſten Genauigkeit und Fertig« 
keit. - Die Vorficht beglüce ihn und 
fein rechtſchaſſenes Herz, wo er auch 
ige leben mag! Vielleicht war dies 
einer der oben genannten Brüder, 
Raquette, Drganift zu Notre» Dame in 


Paris um das Jahr 1620, war der 


beſte Organifte "feiner Zeit und ftand 


zu Paris in großer Achtung. LaB. 
Xafel oder Rafelius (Andreas) ein 


ifter der Philoſophie und zuleßt 


es Hoftapelfmeiger des Churfürften von 
der Pfalz, war geboren zu Amberg 
| "und wurde im Jahr 1583 Lehrmeifter 


“an dem Cpurfärf, Pfälgicen Pädor 


9 


ini (Angelica) eine berühmte itas . 


— 


y ein» 


RAS 234 
gium zu Heidelberg. Hierauf kam er 
nach Regensburg, wo er am Gymna- 
fio' poetico am 19 May 1584 als Can⸗ 

und College angeftelle wurde und fich 

1590 ber Formulae Concordiae uns _ 


‚ ‚terfchrieb. Seine ungemeinen Kennts 


niſſe und MWiffenfchaften, fein Ruhm 
deuher fich als Tonkünfiler erwarb und 
fein vortefflicher Karafter, machten 
ihn nicht nur dafelbft allgemein, fos 
wohl bey Katholicken als Proteftanten 
beliebt, fondern hatten auch die Folge, 
daß ihn Churfürft Sciedrich IV von 
der Pfalz in fein Vaterland wiederum. 
zuruͤck berief und zu feinem Hofkapellmei⸗ 
fter ernannte. Er verließ Alfo Kies 
gensburg im Jahr 1600 und begab fich 
wieder nach Heidelberg, wo er auch 


geſtorben iſt. 
Seine hinterlaſſenen Werke beſte⸗ 
hen in folgenden: 
1) Hexachordum, fine Quaeftiones 
wmuſicae · practicae. Noribergae 1589 
in 8. Wovon Walther nicht nur . 
den Inhalt der Kapitel anfuͤhrt, ſon⸗ 
dern auch das Mattheſoniſche Or⸗ 
cheſter II. ©. 401, Nachricht giebt. 
2) Cantiones facrae von 5. 6. 8 
und 9-Stimmen. Nuͤruberg 1595 


in 4. 
)RegenfburgifcherKirchen:Eons 
trapunkt. Allerley Übliche und in chriſt⸗ 
lihen Verfammlungen gebräuchliche 
geiftlihe Palmen und Lieder D. Aus 
thers und anderer gottfeligen Mäns 
ner, mit 5 Stimmen. Regensburg, 
‚1599 In 12. — 
Ferner beſaß noch der Organiſt Va⸗ 
lent. Barthol. Hausmann zu 
Schafſtaͤdt, ums Jahr 1720 folgende 
Merfe von defien Feder in Ms. 4) 
Tra&tatus primaus, de Subjedto Mufi- 
ces. 5) Tract. fecund. de Syftemate 
mulico. 6) Tra&. tertius, de Mono- 
chordi divifione proportionali, unde 
Confonantiae derivantur. 7) Trad. 
‘ quart, de Temporibus muficis. 8) 
Tradttat, quint, de Symphonia, Con 
fonantiis et Intervallis, 8) Tradtat. 
fext. de aliquot Inftrumentis muficis 
vulgariter notis, 10) Arithmeti- 
ca mufica. ı1) Anleitung zum (Bes 
neralbaß. Sa 
Rafetti (Amede) hat um 1780 verfchiedes 
ne Rlavierwerte und vorzuͤglich So⸗ 


mnaten für Klavier und Violin ſtechen 


laffen. 


H3 Reaſpe 


N _ 


2, 
‚und gar nicht: damit zufrieden war 
Mercure de France. a 


Ratbgebee (Balentin) einer. der. fi 


aRAT RATE 

Raſpe (Rudolph _ Erich)  ehemali 
Rath und Profefjor an dem Collegio 
Carolino zu Eaffel, geb. zu Hannover; 
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befand fih 1775 zu London und foll 
fih im folgenden Sjahre nach Amerifa 
eingeſchift haben. Er hat-unter andern 
„Werken auch herausgegeben: Verſuch 
über die Architektur, Malerey und 
mufifslifche Opera, aus dem Ita⸗ 
liänifchen des Gr. Algarotti. Caffeh 
1759 in 8. 2) KTachrichten von dem 
mufikslifchen Inſtrumente Harmo⸗ 
nika, in der neuen Bibliothek der 
Schönen Wiſſenſch. 

Rafpi (Mariane) eine Venetianerin, 
blühete um das Jahr 1670 als eine 
Berhgliche Sängerin ihrer Zeit 


'LoaD, 

Räta (Giu'ia) eine Sängerin von Bo- 
logna, that fi im Jahr 1577 durch ihre 
ausnchmenden muſikaliſchen Talente 
ganz außerordentlich Hervor. Man 
verlangte fie an die erften Hife von 
Europa, fie wollte aber ihr Vaterland 
nicht verlaffen. Die größten Poeten 
Ihrer Zeit beeiferten fi, ihre Vortref⸗ 
lichkeit zu befinaen. LaB- 

Ratbodus. Bifchoff zu Utrecht im 10, 
ten Sjabrhunderte, war ſowohl wegen 
feiner Königlichen Herkunft als wegen 
' feiner Gelebtfamfeit berühmt und 
farb im Jahr gı7. Auch er hatte die 
Mufif, nach der Weife der damaligen 
mehreiten Gelehrten fiudiert, und foll 
nad) Tritbems Berfiherung verfchies 
dene Gefänge der Heiligen und bes 
ſonders ein Officium auf den beit. 
Martin mit einer angenehmen Melos 
die verfehben haben. ©. Gerberts 
Geſchichte. 

Rathe (Mr.) ein Virtuoſe auf der Cla⸗ 
zinette und Komponiſt für dies In⸗ 
ſtrument; erregte die Bewunderung 
des Pariſer Publifums , als er im 
Jahr 1780 zum erfterrmal mit einem 
feiner felbft gefegten Conzerte, in dem 
dafigen Conzert fpirit. auftrat, Man 
rühmte "fein Feuer und die Staͤrke 
feiner Bruft. Er durchlief: mit einer 
bewundernswuͤrdigen Leichtigkeit den 
moͤglichſten Umfang der Tone. feines 
Inſtruments und zog ſowohl in der 
Höhe als: in der Mitte, die ange: 
nehmſten Töne aus felbigem. Hinge⸗ 
sen zeichneten ſich feine tiefern Tone 
durch ihre Stärke, fo ſehr vor den 
übrigen aus , daß man glaubte ein 
ganz ‚anderes Inſtrument zu baren 


% 


ßigſten Kirchenkomponiſten, v 
Bie ſchon eine Reihe yon fieben 
Merken von ı722 bis 1730. anführtz 
war ein Pater bes Denedictiner Or⸗ 
dens bey St. Peter und Dionyſius 
Banthen in Franfen, von kai 
bach gebürtig und hat nach der 
noch folgende e in den Drud 
gegeben: v. 
8) VI Miffae de Requiem eu 
Libera, 4 vocibus ord. Infrumen- 
tis partim neceflariis, partim vero 
pro lubitu adhibendis, vel omitten- 
dis, prout index Operis docebit. 
Fol. Aug. Vindel. Op. 81731. 
9) IV Vefperae integrac, de Do- 
minica, B. V. Mar. et Apoftol. item 
‚Pfalmus refiduus per annum paflim 
occurrentes, et completorium 34 
Vocibus ordinariis, partim 2. Vio- 
lin. partim Vielin. partim Violino 
unifono, Organo ac Violoncello, 
Tubis vel Lituis ex C. imas 
Vefperas et Completorium, pro Lu- 
bitu adhibendis, Fol, ibid. Op.9. 17325 
10) XVI Ariae, in duas partes 
divifae, tum VIII latin® tum i 
germanice accommodatae, à Voce 
fola, partim 2 Violinis et Alto Viola 
obligato, partim 3 2 Violinis, vel 
Violino unifono, Organo et Violon- 
cello. Op- 10. ibid. Fol. 1732. ; 
ı1) XXXVI Hymni, 34. Vocibus 
ord. 2. Violinis, 2 Tubis vel Lituis ex 
diverfis clavibus. femper pro lubitu 
adhibendis vel omittendis, cumfOr- 
gano et Violoncello.Op. 11. Fol.ibid, 
1732. — 
ı2) VI Miffae civiles, & 3. vel 4. 
Vocibus necefariis, cum Violinis 


‚tum VIIE: 


partim ad libitum, Litui vel’Tubae, 


ubi apponuntur, femper ad bene- 


placitum funto, cum Organo et ' 


Violoncello, Op. ı2. Pars I, 1933. 
Fol. ibid. j J 
ı3) VI Miſſae rurales, cum II. d 
Reanicni, aı.vel 2. Vocibus wi; 
‚fariis-cum aliis Voribus ad libitum, 


— 


et Violinis partim obligatis, partim 


ad libitum, Litui vel Tubae, ubi 
opponuntur, femper beneplacitum 


funto, cum Organo et Violoncello, 
Op. ı2 Pars I. 1735. Fol. ibid. 
14) VI Miferere, cum adjvndis 


VI. Tantum ergo, à Bi ” 


» Violinis 'partim 'obligatis , partim 
ad libit. 2. Lituis in primo et fe- 
‚eundo Mifererein reliquis Alto, Te- 
‘more et Baffo Trombona ad libit. 
‘adhibendis cum Organo et Violon- 
cello. Op: 13. ibid. 1734. Fol. 
15) LX. Offertoria feftivalia, per 


"annum, III. Partes, & 4 Vocib. 2Vio- 


lin..et ‚Organo neceflarüs,' Violon- 
> eello, Tubis vel Lituis, ac Tym- 
| pre, in folemnioribus Feftis ad li- 
"bit. Pars I. compledtens XX Offer- 
“toria ad Adventu ad Pafcha, cum 
“Appendice VI Antiphonae Stella 


eoeli, de B. M. V. Op. 14. ibid. 


"Fol. 


eontinens XX Offertoria, a Pafchate 
"ad Feftum Affumptionis B.V.M. cum 
‘Appendice VI Antiphon. Stella coeli 
„etc. B. V. M. Fol. ibid. 


7). Pars III ejusd. Oper. XIV. 


'ı XX Offertoria a Fefto Afflumptionis 
"B: V.'M. ad Adventum ufque cum 
"VI Antiphon. Stella coeli etc. de 

B.V. M. pro Fefto, et 3 "Tenebrae et 
'proFeriis fextisper annum, Fol. ibid. 
‘“ 18) L. Offertoria pro omınibus et 
‚fingulis Dominicis per annum, à 4. 
voecib. ord. Violino uniſono ad li- 

bit. Alto et Tenore Violis, vel 2 

Tromb. ad libit. cum Organb et 
Violoncello. Op. ı5. ibid. Fol. 

N 19) XXIV. Antiphonae Marianae, 
a 4 Vocib. ord. et Organo obligatis, 
a Violinis, partim obligät. partim ad 

‚Abit, ac Violoncello. :Op. 16. ibid. 
736. Fol. Ri: ar. 
20) IV Vefperae Rurales, cum V 

_Pfalmis refiduis per annum occur- 

„rentibus. ibid. 1736. Op. ı7. Fol. 

21) Lytaniae-Lauretanae VI deB. 

-V.M. Rurales, & 1. 2. vel 4 Vocib. 

a Violin. Organo, Violone. 2 Clarin. 

‘et Tympano in primis Lytaniis par- 

‚tim obligat.partim ad libit. adhiben- 

‚dis vel omittendis pro Choris tam 

-completis quam incompletis. Op. 18. 

ibid. 1736. Fol. 

+ 22) IV Miffae folennes non nimis 
protractae, nec nimis breves cum 

totidemrConcertis in Ordine Miffae 


16) Pars II. ejusdem Operis XIV. 


"RAT 'RAU 

*'- 23) XXX Offertoria Ruralia, vt- 
pote XV de Tempore, er XV de 
-Sandtis à 4:Voeib. ord. et Organ. ne- 

.ceffar. 2 Violin, femper ad libit. et 
Violoncello. Op. 20. ibid. 1739. 

„Fol. 

24) II Miffae de Requiem, 2 4 

"Vocibus , Violin. et duplici Baffo; 
Cont. ibid. Fol. . 

25) Miufifalifeber Zeitvertreib 
auf dem Elsvier , beftehend in 60 
Schlag:Arien , worunter die 10 letzten 
Maftorellen vor die Weihnachtszeit auf 
die leichtefte Art eingerichtet ſind. Op⸗ 
22. Augsburg. Erſte Aufl. 1743. 2te 
Auflage 1751, in a. 

26) Vefperae Rurales IV. I de Do- 
minica; II de B. V. Mar. Ill de St. 
Apoftolis ; IV breviores de Domini- 
ca, cum V Pfalmis refiduis per an- 
num oceurrentibus, à 2 Vocib.in In- 
dice notatiss et Organo obligato, 
caeteris vero Vocibus et Inftrumen- 
tis ad. libit. quidem, fed ad melio- 
rem Harmoniam et confonantiam 
exhibendam appofitis. Fol. hi 

Rathgen (A. —) ein Tonfünftler zu 
London, Hat dafeldft um 1780 3zwey 
Werte Militair Muſik für Hörner, 
——— und Fagots ſtechen laſ⸗ 

en. 

Rauch (Andreas) von Pottendorf in 
Oeſtereich, war anfangs Organiſt der 
dreyen Evangeliſchen Landſtaͤnde des 
Erzherzogthums Oeſtereich unter der 
Ens, zu Hernals bey Wien, und gab 
als ſolcher in den Druͤck; Thymiate- 
rium Muficale,. d. i. Muſikaliſches 
Rauchfäßlein , oder Gebetlein mit 4. 
5.6.7 undg Stimmen , fammt dem 
B. C. Nürnberg , 1625. in 4. Seine 
weitern Beförderungen und übrigen 
Werke, kann man in dem Walther 
nadhlefen. 

Rauch (Johann Franz) ein Tonfünft- 
fer zu Wien; bat dafelbft 1783 zwey 
Klavierfonsten ſtechen laflen, wozu 
aber nicht viel ſeyn foll, wie Ar. Cra⸗ 
mer in feinem Magaz. fagt. 

Rauch (Johann Georg) ausSulza inder 
Dberelfag war Domorganift zu Straß⸗ 
burg, und lies 1687 zu Augsburg fein; 
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F 

© fuo loco appofitis, a4 Vocib. 2 Vio- 

Jin. et Organ. neceflar. 2 Clarin. vel 

® 2 2 Tympanis et Violonc. ad 
libit..4 Rip.et 2 Tromb. pro Choris 


erites Werf unter dem Titel: Novae 
Sirenes facrae Harmoniae tam In- 
firumentis, quam Vocibus tantum, 
concertantes a 2. 3. 4. 5. 6. 7.et 8, 
recens in lücem editae, dtuden. 

4° «a 


“ 
J 


* ” N 


completis ad libit.Op. i9. ibid.i 738.Fol. 


— 


a RAU RAV 


Rauch (- —Y gegenwärtig Hrcanlk . | 


am Münfter zu Straßburg! ift viel 
Teiche, noch ein Sohn vom Vorherge⸗ 
> henden. ‚Auch ihn lobt Hr. von Boͤck⸗ 
lin, aßeinen großen Meifter im Fu- 
gen pielen fowchl , als wegen feinen 
„ anoenebmen Kompoſitionen. 
Riuchfuß Dhil., Chrift.) Advokat und 
. Drganiit an der Oberſtadt⸗ Hauptkir⸗ 
zu Muͤhlhauſen in Thüringen, bat 
ums Jahr 1760 zu Nuͤrnberg 6 leich⸗ 
—— furs Klavier, ſtehen 
aſſen 
Rault (Felix) ein wortreflicher Floͤtra⸗ 
verſiſt in der. Kapelle des Königs von 
Frankreich und zugleich bey der Oper 
zu Paris, geb: zu Bordeaug 17365 
4 der Sobn. von Charles Rault, 
- ‚ebenpls. fonial. Kammermuflfus und 
erſten Baſſeniſten bey der Oper. 
Felix erhielt bey der Oper 1753 und 
in der Kavclle 1768 feine Stelle. Seit 
dem Blavet foll e8 niemand fo weit 
„ans der Flote gebracht haben, als er. 
Beſonders jolf er in den conzertirens 
den Arion ausnehmende Kunft bewei⸗ 


uf Eben fo ſoll feine. Fertigkeit. im: 


ertrage dev. Sonzerts_ außerordent: 
lich ſeyn. Mit diefer Fertigkeit: vers 
„bindet er den fehönften Ton. und den 
Feiteften Anfas. Auch foll er im Um: 
Sale der artigſte Mann von der 
eit feyn. Er iſt der Lehrer von 
"Hrn. Wunderlich. LaB 
Raupacı (-—) Tonkünftler zu Pa⸗ 
ris hat um 780 daſelbſt z Werke, theils 
Klav. Sonsten, theils Miolintrios 
2.) ſtechen {affen. Es fiheint diesein 
Nachkomme des berühmten Stralfuns 
diſchen Organiftens Georg Raupsch 
zu fehn, woes nicht gar deflelben Sohn 
Serrmann Stiedrich if, welcher 
77:8 gebehren war und ſchon jung 
viele mufikaliiche Talente zeigte. 


Uſt Raupach die Kapellmeifteritelle 
am Rußiſch Faiferl. Hofe zu Peters: 
Burg und feßte noch im nehmlichen 
Zahre die Aceſte eine rußiiche Oper 
und im folgenden 1760ften Jahre die 
Sirol italianiich mit großem Bey 


fall. 

Raupıch (Chriſtoph) vormaliger Orga⸗ 
niſt an der St. Nikolaltirche zu Stral⸗ 
und, cin großer Meiſtet nicht mur in 
feiner Kunſt, ſondern auch in ber 
Kompefition und überdies noch" mufls 


eg Syuftiteller, war * zu 


Quirsfeld u. f. w. vor, 


Im 
Jahr 1759 erhielt auch ein Cemba⸗ 


ee | 


LE 
RAUM 


* 
Tundern Im Schleswigſchen 
Zu 1686 —— 


KRaupach d 
—— 1.88 Stunden, m 
- che ‚er —— Schule, zw 

b 


zubrachte, 


eſonders im 335 


„ge, auf dem Klaviere, der Orgel und 
der Violine, und, ‚brachte, ihn ſo weit, 
BA a kr feinem . —* 
ralbaß, Fugen und Suiten ait ziem-⸗ 
pe Fertigkeit —— S 


agten Jahre Gene⸗ 


Vater fand nun kein Bedenken 


‚feinen jungen Zögling im C 


ollegio 
‚ mufico bald als Sänger ‚ bald u 


der Violine und. bald beym Genera 
baffe, nach Befinden der Umftände, zu 

. gebrauden, Hierdurch wurde nun der 
junge Raupach immer mehr mit 5— 
Werken der groͤſten Meiſter damali 

ger Zeiten befannt ale eines. Zube \ 
nau, Krlebach, Krieger, Aeifer, 
Roſenmuͤller, Bronner, Buxte⸗ 
hude, Pacbelbel, Sifcber, Eoreli, 
Anders, Sroberger na. 


"da feine. Siebe, zur Mufik immer me % 


und mehr zu wachſen ſchien, untertie 

tete ihn ſogar ſein Vater, wie er auch 
mufikaliihe Schriften mit Nutzen ed 
diren follte und legte ihm zu den, 

die Werke eines Prinz, 





fien Eindrud machten ; — | 
Baͤhrs Schriften auf den jungen Lehr ⸗ 
‚ling, indem fie den oe, ie eins ⸗ 
‘zig und allein der Muſik zum widmen, | 
in ihm erzeugten. 

So weit war er gekommen, —E 
ihm der Tod im ah 1700 feines Bas 
ters und mit ſeſbigem ſeines einzi⸗ 
gen Lehrers beraubte. Da er nun in 
"feiner Vaterſtadt alle Hofnung aufges 
ben muſte, feine ſehnlichen Wuͤnſche 
die Kompoſition gründlich zu erlernen, 
befriedigt zu ſehen; ſo folgte er dem 
Rathe einer Brüder und Verwand⸗ 
ten und wendete ſich im folgenden _ 
ızoıften Sabre nad) Hamburg, wo 
er nicht nur an dem damaligen Otga⸗ 
—* an der H. Geiſtkirche George 

Bronner, einen wuͤrdigen Fehrerim 
Eontrapuncte fand, fondern auch ver⸗ 
mittelſt der daſeleſt ‚brühenden Opern 
“und Conzerte, in berem Orcheſtern er 
zum Theil Aufgenommen wurde, ſei ⸗ 
nen Geiſt mit den Schaͤtzen eine BUN 
fr und Bronner hinlan lich annfe, 

Dis Gluͤck fügte es, daß in der et 
fen Jahre feines — * zu Ham⸗ 
bu, >." 






* 
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“öneg , ſogleich datine Opern und in 
dDem drauf 7 enden, fogar ıo an der 
} Be ei aufs Theater gebracht wurden. 
f diefen frohen und unzertvennten 
6 th ‘der harmoniſchen Schönheis 


> Yiänffen aller Art, fuchte er ſich in der ita⸗ 


— rache feſt zu ſetzen, wel⸗ 
“her Pa ale nach Wunſche gelang. 
Arf dieſe Weiſe hatte er zwey gluͤck⸗ 
eJahre in Hamburg verklebt ,, als 
kleine 
— usgab en für Unterricht, B 
r und Unterhalt, gänzlich, geichmol: 
— ohne daß er irgend eine 
ht vor ſich fand, wie er ſeine 
e verbeſſern Eönnte ; ale ih 
ang von a aus Km 






— nicht nd 
& Br noch vorher mit einem Zeuaniffe 
108 Lehrers verjehen hatte, reißte 


nachdem er 






ni im April des ızosten Szahres zu , 
J —* er nach Roſteck ab. In 
* chten Zeugniße hies es unter an⸗ 


ge 
—30 „Daß er auch die herrliche und 
* trefliche Wiſſenſchaft der. edlen 
Kerr ıpofition aus en Grunde wohl 
En; et, und überdies ‚die Gnade 
joe bat, he nicht einem 
"en ‚gegeben ift) daß et ‚in Erfin⸗ 


gen glücklich ifE, uud ſich alfo - 


Bu — darff, allen und jeden 

| — Muſiels unter: Augen 
* reten u. ſ. w.“ 

Pe Roſtock fand er außer mehre⸗ 

önnern, auch den meklenbur⸗ 

ie Kapellmeifter Sifcher , deren 

| pfehlungs » Briefe. er mit nad 

—— zunehmen, gleichfalls nicht 

ran Wenige‘ Tage nach feiner 

i — zu Stralſund gieng die Pro⸗ 

che Bor fich. Man gab ihm acht Ges 


—— unterfehlesene Weiſe aus. 


- ‚bein Stegreif zu verändern , vor. 
"Dann legte man ihm den Generals 
baß von einem voliffimmigen Stinfe 
‚CE vor , welcdes man aufführete. Und 
zum Beiihluße wurden ein Paar Kir: 
henfende von jeiner Arbeit aufgelegt. 

2 Man war in allen diefen Stuͤcken mit 
“feinen. Argelegten Beweiſen feiner Ges . 







———— bick ibt t jo zufrieden, daß er for 
her vohnerachtet er erſt fein 1gtes 
Dahr xreichet hatte, die Ieriflige 

Beſtallung erbielt. PN 
—* Mi: 

4 

Br 
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Seit dieſer Zeit iſt er in feiner ruͤhm⸗ 

lich angetretenen Lauſbahn nichts we⸗ 
niger alsftillgeftander.. Ein Verzeich⸗ 
niß aber von feinen Kompofitionen 
hieher zu feßen , würde zu werläufs 
"tig ſeyn, da zumal nichts Davon ge 
druckt ift. Genug wenn ich den les 
‚fer nah Raupachs eigenem Auffase 
in der Ehrenpforte verſichern fann: 
"daß er von 1704 bis 1730 eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl Oratorien, eine ungleich 
größere Menge Seftfiüde, und cben 
ſo viel Belegenbeits» Cantsten, So⸗ 
neten und Conzerte für alleriey In⸗ 
ſtrumente, auch ZAlapierfüiten, ver— 
fertiget bat. Ton feinem unter dem 
MNamen Veritophilo 1717, ale einen 
+ Anhang zum zten Theile von Nied⸗ 
sens Muſikal. Handleitung , berzus« 
"gegebenen Tractate: Deutliche Be⸗ 
weis: Gründe, worauf, der rechte 
Gebrauch der Muſik, beydes in 
" den Kirchen , als außer denfelden - 
berubet: nebjt feiner Vertheidigung 
in Mattheſans Critic. Mufica T. 1. 


— 


pP. 167. findet man im Walther mehr 
rere Nachrichten. 
Zum Beſchluſſe dieſes Artikels will 
ich meinen Leſern nach eine Probe 
von dem Fleiß unferer Väter und ih— 
ren Bemühungen um die Aufnahme 
ihrer Kunft, aus der Ehrenpforte hies 
her feßen. Raupach ſtellte nehmlich 
einigemial des Sonntags Nachmittags 
"zum Ausgange, auf der Drgel foges 
" nannte mufitalifche Allufiones vor, 
deren Erklärung ſamt den dazu gehös 
Choral: Berfen er zuvor unter die Liebs 
haber austheilen lies, 3.8. Er ftells 
te am VIll. Teinit. 1710 mit der Or⸗ 
"gel in einer Eonate vor: Die ficb in 
ihren Anfechrungen beklagende, 
und mitden feeligmachenden Wor⸗ 
te troͤſtende Kinder Gottes. Die 
Abtheilung wurde alfo gemacht, und 
im Spielen ausgedelidt: I) Die Ans 
fecbtung nad) dem Berfe: Sie wüs 
ten faft und fabren ber, 2) Die 
Rlase, in dem Verſe: Ach Bote 
vom Simmel fieb darein: 3) Der 
freudige Troſt, wurde dann mit dem 
Verſe vorgeſtellt: Die Soffnung 
wart dee rechten Zeit u. |. w 
Rauch (Andreas) war ein Tontuͤnſtler 
und beruͤhmter Komponiſt des ı7ten 
Sahrhunderts. f. Prinzens Gel. 
Rauſchelbach (IJ. T.) machte ſich im 
—* 1789, durch II. le für 
5 \ 
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Kiebbaber fürs Sortepiano ‚» mit 
. einer Segleitung von 2 Viol. und 
ı Diolonz. fo. bey Breitkopfen in 
Leipzig ‚gedruckt wurden, ‚als Kom: 
ponift befannt. Er. ift ein Schüler 
von dem großen Emanuel Bach, und 
lebt zu Dtternderf, vermuthlich als 
Drganift. 


Rauzzini (Matteo) ein Tonfünftler und. 


jüngerer Bruder. des Nachſtehenden; 
geb. zu Rom »7545 hielt fih 1772 am 
Bayerſchen Hofe zu Münden auf, 
und brachte dafelbt in einem Alter 
von ı8 Jahren die Operette: Le Fin- 
te Gemelli von jeiner Kompofition 
aufs Theater. Obgleich, fagt Bur⸗ 
ny, die Mufif gemein war; fo war 
fie doch artig, und zeigte von feinem 
guten Gefchmade. 
Rauzzini (Venanzio) der ältere Bru⸗ 
der des Vorhergehenden, einer der 
vortreflihften Sänger, der Geſchmack⸗ 
volleften Opernkomponiſten, dabey 
‚ ein einfihtsvoller Kiavierift, geb. zu 
m 1752; fam im Jahr 1766 in 
Ehurbayerifhe Dienfte nah Müns 
hen, und glänzte dafelbft mit jedem 
feiner Talente über zehn Jahre land. 
Nach dem Tode des Churfürften ging 
er nad) London, fang, und feste auch 
dafelbft mehrere Opern mit vielem 
Beyfall. Wo er fich iso befinder iſt 
ungewiß. Bielleicht zu Paris, wo 
bis ißo eine anfehnliche Reihe muſi⸗ 
kaliſcher Werfe unter feinem Namen 
geftochen worden find. Er foll von 
einer angenehmen Figur und dabey 
ein guter Akteur feyn. 

Bon feinen zu Münden in Muſik 
gebrachten 3 Opern, Eennet man nur 
Aftarto und 2) Eroechinefe, Zu Lon⸗ 
don hat er nad) der Zeit fomponitt. 4) 
Pyramo e Thisbe und 5) la Regina 
di Goleonda , beyde dafelbft in Par; 
eit. in Kupfer geftochen. Die Anzahl 
feiner Inſtrumentalkompoſition, fo bes 
reits 1785 zu Paris und Offenbach ges 
flohen waren, erſtreckte ſich auf 12 
Werte, tvovon aber vermuthlich ein 
Theil , wo nicht die mehreften , feis 
nem jüngern Bruder zuzufcreiben 


P- Defannt find davon in Deutfchs 


and: 6) Rlavierfonaten mit Violin 

Op. 1. 6 Violinquartetten: Op. II. 6) 
Zlavierfonaten mit 2 Violinund Baß 
und 3 Klavierduetten für 4 Hande, 


Rava (Sgr.) ein Tonfünftler zu Paris, 


bat dafelbft um 1780, fechs Slötens 
duos ftechen lafjen. 


R 


R 


R 
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axanni·¶ Cajetano) eim worzüglicher. 
Contraltiſt in ——— 
Dienſten zu Münden „. befindet ſich 
ſchon feit 20 jahren dafelbfl. 
avenscroft; (lohn) ein zu nge 
diefes Sjahrhunderts in London le 

der Tonfünftler , ftand zwar als Vi 
liniſt bey der Geſellſchaft in Good⸗ 
mans» Field, wo er. ſich m s 
mit Cotellis und Zandels 
hören lies; War aber eigentlich ein 
Meifter auf der in England beliebten 
Saornpipe ‚ welche er fo unnacha 
lich blies, daß feines gleichen noch hie 
gehöret worden war. en 
ohne ſich eben fehr an die Kegeln zu 
Binden , viele vortrefliche und origis 
nelle Stüde für Dies fein Lieblings 
Inſtrument, wovon man noch zu Lons 
don eine Sammlung bat, und ftärb 
im Jahr 1745: X 


R AV 


4 


w . 


> ) Ye . 
avenscroft (Thomas) ein Tonkhife \ 
es 


lebte zu Anfange 

vorigen Jahrhunderts und hat aufs 
fer denen von Walthern angezeigten 
Santafien, London ı6ı7 auch noch 

nen Tractat unter folgenden, in der 
Ueberfegung etwas dunfeln Titel her⸗ 
aus gegeben: Kurze Betracht 

über den wabren, aber Seither 
vernachläßigten Vortbeil, die Ins 
tervgllen nach ihrer Vollkommen⸗ 
beit, Unvolltommenbeit und Ders 
minderung in der meßbaren Mu⸗ 


ler zu Londen 
hrh 


fit kenntlich zw machen, ganz ge⸗ 
brauch 


gen den gemeinen Ge 

das Coflume diefer Zeit. London; 1614 
Es kommen auch verfchiedene Kompos 
ſitionen anderer 
che vor, Hawki 


zenengelahrheie zu Erfurt. geb. in 
Schwaben 1501; waranfangs 
Phyſikus zu Brandenburg‘, ‚erhielt 
darauf 1538 den Ruf ale Leib» Medis 
fus des Churfürften Johann Srieds 


Meifter in diefem Bus | 
Xazzeberg Mattheus) Doktor der Ar⸗ 


rich zu Sachſen nach Wittenberg. 


Hier kam er mit dem daſelbſt lebenden 
D. Luther in die genaueſte Bekannt» 
fhaft und Freundfchaft , die er durch 


eine Heyrath mit einer Anverwands 


tin defjelben noch feſter knuͤpfte. Ohn⸗ 

efehr ‚15 jahre darauf zog er mit 

feiner Familie nach Erfurt und ftarb 

dafelbft im Jahr 1558. ante; 
Er bat verfchiedene merkwuͤ 


Nachrichten von D. Zutbern — — 
ſonders von feiner Geſchicklichkeit und 


Bat 


h 


1 
h 
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außerordentlichen Liebe zur Muſik in 


As hinterlaſſen/ wie Seckendorf 


in ſeiner Geſchichte des Autber- 


chruns von ©. 21 -weitläuftiger er⸗ 
* zehlet. Kr y PET u N 
Razzi (Seraphin), ein Dominikaner 
and Philoſoph und Redner, 
geb. zu Florenz am 16 Dec. 1531, ſtarb 
nachdem er die wichtigften Aemter feis 
nes Ordens befleidet. und vieles ges 
ſchrieben hatte, zu Florenz 1613. Uns 
ter feinen Werken, befindet ſich auch 
- eins unter dem Titel: Un. libro di 
laudi cioe peefie con la propria mu- 
Her. 1". 3. ! 
Be. (Sgr.). ein ißt lebender" Kapellmeifter 
und Opernfomponift in Sstalien, geb. 
zu Verceli. —* 
Re ( Benedetto) ein Contrapunktiſt in Ita⸗ 
lien, lebte zu Ausgang des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts. Bon feiner Arbeit findet man 
verſchiedene Motetten: Werke in des 
““Bonoimetti Parnaffo muſ. Ferdin. 
Read (Richard) ein Englifher beruͤhm⸗ 
terKirchenkomponiſt des ioten Jahrhun⸗ 
derts, wurde im Jahr 1592 Bars 
calarius der Muſik. Hawkins. 
Reading (Iohn) zuletzt Organiſt an 
ween Kirchen zu London , ftudirte 
u Anfange des gegenmärtigen Jahr⸗ 
hunderts die Muſik beym Doktor 
‚Blow; war drauf Kinderlehrer im 
Dom zu Kincoln und dann Drganift 
‚an der Johanniskirche zu Hakney; 
- diefen erhielt er erſt obige Orga⸗ 
niſten Stellen zu London , wo er um 
das Jahr 1766 ftarb. Won feiner Ars 


‚beit hat er einen Band geiftlicher Ge: 


fänge heraus gegeben , wovon der Ti⸗ 
tel in der Ueberfeßung ohngefehr alfo 
‚Elingt: in Buch von meinen Ans 
sbems , mit Benerelbaß für die 
Orgel oder den Slügeln, auf hun⸗ 
De ſchoͤn geftochenen Kupfer⸗ 


atten. 
Reali (Giovanni) Kapellmeiſter des 
Herzogs von Guaftalla ein zu. Ans 
. fange, diejes AgeheSunberte lebender 
‚Komponift von Venedig, von defs 
fen Kompof. man im Jahr 1727. zu 
Zeuedig die Oper il Regno Galante 
auffuhrte. Selbige foll in einer ans 
u he Miſchung mebrerer Muſik⸗ 
arten seitehen, und ſehr gefallen haben. 
 * Resumur (Mr.) ein zu Anfange, dieſes 
Shrhunderts lebender franzoͤſſſcher 
woßer Phyſilus und Mathematikus, 

* 


1% 


REB REB 2146 


Hat in. den Phnfiihen Abhandlungen 


der Akademie zu Paris, vom Jahr 
1726 eine Abhandlung unter dem Ti: 
tel eingerüdt : Von dem Klänge, 
den Das Bley in gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den von fich giebt. 
Rebel der Vater (Jean Ferry) einer 
der 24 Königl. Franzöfifcher Kammers 
violiniften und zugleich Kammerkem⸗ 
ponift, war ein Schuler von Kully 
und hat eine lange Zeit in der Oper 
den Takt geſchlagen. Er. wurde zu 
feiner Zeit. für einen großen Kompos 
niften gehalten und nod) ver 10 Jah⸗ 
ren, hat man feine Ianzftücke mit 
. Vergnügen gehört. 
*Rebel (Francois) des Vorigen Sohn, 


Kitter vom Koͤnigl. St. Michels Ore 


den, Surintendant der König. Mu— 
. fit, und vormaliger Direktor der groſ⸗ 
ſen Parifer Oper , war aeb, zu Paris 
»am 19 Sun. 1701..: Im Jahr 1717 trat 
er als Biolinift in die Königl. Kapelle 
. und nachdem er mehrere Proben feines 
„ Talents in der Kompofition abgelcgt 
atte, werde er.1723 zum Kammers 
komponiſten - ernannt, 
trug hierzu die Oper Pyrame et This- 
be bey, welche er. in Gefellfchaft des 
Francoͤur verfertiget hatte. 
1733. erhielt er die Stelle eines Sur⸗ 
intendanten ud. 1739 die Generalin⸗ 
fpeftion über die Oper, welche er aber 
1753 wieder nieder legte: ., Sim Jahr 
1757 übernahm er fie , in Gefellichaft 
des Scancöur zum zweytenmale und 
verwaltete fie bis zum » April 1767, 
too er fie den Herrn Berthon und 
Trial überlies. Er hatte unterdeffen 
1760. den Königlichen Orden erhalten 
und noch 1772 ernannte. ihn der ds 
nig vom neuen zum Adminiftrateur 
general der Oper, worauf er am ı 
April 1775 ftarb. * 
Man muß die Beſtaͤndigkeit der 
Freundſchaft, welche Rebel mit dem 
Francoͤur ganzer 50 Jahr lang, oh⸗ 
ne, irgend eine Unterbrechung unter⸗ 
balten bat, bewundern. t 
Stüde ,. welde unter ihren Namen 


ins Publiftum famen , haben fie gen. 
meinſchaftlich fomponirt. Und fo oft 


fie um. den eigentlichen Komponiſten 
diefer oder jener. Arie einer Oper gen 
fragt wurden, antwor teten fies „Dies 
„ſe Arie iſt von ung beyden.“ Den⸗ 
noch hatte man nach und. nach fo viel 

an ihrer beyder eigenthuͤmichen Dias 
nier 


⸗ 


Ein großes 


Faſt alle 
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nier bemerkt, daß Rebel mehr für 
"das Starke und Francoͤur mehr für 
das Sanfte im Ausdrude war. 
Auf foihe Art haben fie folgende 
Opern verfertiget: Pyrame et This- 
be 1726: Tharfis et Zelie 1728: Scan- 
" derberg 1735 : le Ballet de la Paix 
"738: les Auguftales 1744: la Feli- 
'eite, Zelindor et Ismene 1745: les 
" Genies tutelaires 1751: le Prince de 
Noify 1760, "Audy hat er ein Te 
Deum und ein De profundis allein 
geſetzt, welches zu feiner Zeit fehr ger 
ruhmet wurde. LaB. u 


Redein (Mr. — ) hat 1730 zu Brüffel 6 


vViolinduos Op. I. und 6 dergl. Op 

“ 1. ftehen laffen, 
edi (Francefeo) ein berühmter italiä: 

niſcher Sänger zu Alusgange des vos 
tigen Ssahrhunderts, legte um 1706 
zu Slorenz eine Singfchule an, die er 
durch feine Einfihten und Kunſt zu 
einer der angefehenften und beruͤhm⸗ 

teſten erhob. Es ift jhon genug zw 

"ihrem Lobe , daß fich eine Vittoria 
Tefi darinne gebildet hat. 

Reeve (— — ) ein itzt lebender Tons 
£ünftler und Komponift zu Londen. 
Man erklärte die 1737 dafelbft von 
feiner Kompofition aufgeführte Pan⸗ 


tomime, Hobſons Wahl, allgemein 


für ein Meiſterſtuͤck 
Reggio (Antonio) hat um 1776 zu Ams 
fterdam 6 Klavierfonaten , von feis 
nee Kompofition ftechen laffen. 
Reggio (Pietro) ein fehr berühmter Lau⸗ 
. zenift des vorigen Jahrhunderts, geb. 
zu Genua; war anfangs ein Mitglied 
von der Kapelle der Konigin Chriſti⸗ 
ne von Schweden. Nachdem aber 
felbige die Krone niedergelegt hatte; 
gieng er nach England u: d hielt ſich 
einige Zeit zu Oxford auf, wo er im 
Jahr 1677 einen. Fleinen Tractat un: 
ter dem Titel heraus gab : Unters 
riebt jeden Gefang gut 3u fingen. 
Auch feßte erdafelbit Cowleys Liebes⸗ 
gedichte für eine Singftimme mit 
Dem Beneralbaffe in Mufif. Einige 
Jahre nachher wandte er fih nach Lon⸗ 
don und farb daſelbſt am 23 Julii 1685. 
Regibo (I. I.) ein jeßtlebender Ton: 
fünftler an der Koilegiatkirche des b. 
Petrus zukille, hat eine neue Art von 
Serpent , welches fih dem Fagotte 
nähert , erfunden. Man kann jelbis 
ges in drey Theile auseinander legen, 
iſt im Ton viel ftärker als das bisher 


dies Inſtrument für 3 Ea 
$R 


x 


gange des Hten Jahrhunderts und 
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eginelli (Nicolo'). ein in dei * at r⸗ 
—— Pruͤm iu Taen chen 
ee 


ſtarb im Jahr 9r5. Unter andern 


- feiner hinterlaffenen MS. handelt auch 


eines berfelben De harmonica Intti- 
tutione ad Rathbodum, " Archiepif- 


“ copum Treverenf. ı dies MS. fo bis⸗ 


ber- in der Pauliner Biliothek zu 
Leipzig verborgen gelegen hatte, bad 
ben mir. nunsauch dem Eyfer des 
Hrn. Abts Gerbert zum Beften 
der Mufif, zu danken; ‚der es zwey⸗ 


.. mal zu Leipzig abichreiben lies , und 


nad) aufmerffamer Vergleichung dies 
fer Abſchriften, in den Tom. L. p. 


230 feiner Script. ecclef. de mufica, 


- biefer Epiftel befindet ſich in der Die 


abdructen lies. Nur Schade! daß er 
ung nichts von dem, diefer Epiftela 

angehängten Tonario hat fagenfönnen, 
indem ſich zu Beipzig niemand getraues 
te, ſelbiges, wegen den darinne befind» 
lichen alten Mufifnoten, abzufhreiben. 
- Der Inhalt der Epiftel ift folgen» 
der: ı) Occafio ratioque Tonarii 
epiftolae fubnexi. 2) Anomali 
dorum feu octo tonorum, 
toni feu modi muficl,. 4) To 
mufica naturalis atque artificialis. 
5) Mufica in motu corporum coe- 









leftium. 6) Naturalis mufica ejtıs- Ä 


que effe&us, 7) Mufica artificialis 
primum in inftrumentis. 8) Mufic. 
etymor. 9) Quid vox, quid fonus. 
10) Confonantiae et intervalla. 11) 
Juxta Pythagorae inventum. 12) 


feptem liberalibus difeiplinis. 12. } 


Chordarum feu interyallorum no- 
mima. 'ı4) Tetrachorda. 15) Et 
Confonantiae quas continent. 16) 


Confonantiarum nomina et genelis. 
17) Toni item‘ et minorum inter- \ 


vallorum, 18) Mufici pradtici et 
theoretici diferimen. -ı9) Syllabae 
Nonannoeane. etc. Noch ein M3. 
blochet zu Bremen, 


bey Gelegenheit diefes 


Doft. Gabricius, ir folgendes, 


ginonifcben . 
nn.MS. 


4— 





- “ne Porphyrüi. 


mo er aud die 


I 
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„MS. feiner Biblioth; lat. m. etinfer. 
aetat. p. 649; '„Regino Prumienfis, 


‘7. „eujus Harmonica inflitutio eique fub- 


vo yjedtum Lectionarium totius anni, 


eum fuperferiptis notis muficis fuit 


“'„apud Virum Cl. Gerhardum van 
29 Maftricht,,‚et in Bibliotheca Kryfii 
Adde Maftrichtii Epiftolam in Cel- 

„Struvii -introdudtione ad Hiſtor. 


'" „Litter.p. 166. Oudinum‘ Tom. II. 


ps 408. et Ioannis':Georgii Schel- 
»%hornii ı Amoenitates .Litterarias 
u Tom.'X. p. 116g) Notarum Mufica- 
Or rum Speciminay'quales fuere in. ve- 
ı yteribus Ecclefüs Occidentalibus an- 
te aiquot daecula uſitatae, ex ſtant 
apud Lambeciuni lib. 2. p. 763. 
et ib. 3. p· 138.201. 207. et 
Uugonem Memardum ad da- 
eramnentarium Gregorii M.p. 78.etin 
B. Staphorſti noſtri Hiftor. Eccief. 
% „Hamburgs Tom. Il: p.337. et Tom. 
pe, in —9* 
*nn us auch Germanus eigent⸗ 
Uch aber Muͤller (Johann) Biſchoff 
zu Negensburdisallgemeinnegen ſei⸗ 
en großen mathematiſchen Willens 
ſchaften bekannt und beruͤhmt; war 
"geb. zu Königsberg, ‚einem Städtchen 
sin Franken am 3 Sunit 1436. und ftus 
% dirte anfaͤn lich zu Leipzig, dann in 
Wien gieng drauf nach Stalien, 
feb und lehrete dafelbft 3. kam drauf 
nach Ungarn und von da nach Nürns 
berg vwo er eine neue Druckerey ans 
egie; Wurde darauf vom Pabſt Six- 
tus IV zum Biſchoff von Regenſburg 
ernannt und endlich gar 1475 Nach 
“Rom berufen, un daſelbſt den Calen⸗ 
der zu berichtigenʒ farb aber: das 
—* eis im folgenden 1g76ften Jahre am 
6 Zal entweder an der Peſt/oder 


snBepgebrädhtem Gifte. Unter mehre⸗ 


ein ſchaͤtbaren Werfen hat er auch) 


eben: Muſiea cum expolitio- 
Doch ſagt Heilbron⸗ 
ner in feiner Hiſt. math. p. 502, es 


geſchr 


# fey dieiet. Traktat blos in MS. von ihm 
ssöhingerlaffen worden. 
Re 


'Rebm (Mag. Sohann) zule tzt Pfar⸗ 
“ger bey den Barfuͤßern zu Augsburg, 
Seh. zw Füfen am 20 Januar 153135 


3 fndirte anfangszu Tübingen: und dann 


a Wittenberg unter Melanchton/ 
Magiſterwuͤrde an 
nahm." Dabey hatte er ſich zugleich 
gtoße Kenntnige und Erfahrungen in 

uͤſik und mit ihnen eine thaͤ⸗ 


9 
* 


rim 


* 
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tige Liebe zu dieſer Kunſt erworben: 
Bermittelft welcher: er, nachdem er 
"1560: zu Augsburg obige Stelle erhal 
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& ten hatte, ſich der daſigen Kirchen». 


muſit befonders annahm, und das 
durch zu ihrer Bervolllommnung vies 
les beytrug. Er ſtarb daſelbſt am 4 
Auguſt 571. fi Reins Augsb Mi⸗ 
niſterium. 
Reicha (8. — —) ſeit «1787: Conzert⸗ 
meiſter der Churf. Kapelle zu Bonn, 


wvorher Kammermuſikus und Violonzel⸗ 


liſt in Dienſten des Grafen zu Wal⸗ 
lerſtein, wird wegen feiner vorzuͤgli⸗ 
‚den Staͤrke und Geſchicklichkeit ſchon 
ſeit 15 Jahren geruͤhmt. Von feinen 
Kompoſitionen iſt zwar nichts gedruckt, 
doch findet man davon in offentlichen 
Muſſkniederlagen zu Hamburg und 
Leipzig auf ‘8 Violonzellconzerte/ ein, 
SFloͤtenconzert, und 2 Duetts fuͤr ſe 
Violonzelle aber alle in MS. fo big 
:.)2784 von ihm bekannt, geworden find, 
* Reicharöt (Chriſtian) zweyter Raths⸗ 
meiſter und des Miniſteriums Beyſi⸗ 
ner gu Erfurt, der deutſch Geſellſch 
‚zu. Goͤttingen und der Mainziſch. 
Akadem. nuͤtzl. Wiſſenſch. ordentkt 
Mitgl. geb, zu Erfurt am 4 Jul. 685; 
war zu. Anfange dieſes Jahrhunderts 
Oyrganiſt an einer Kirche zu Erfurt. 
„Und es war um das Jahr inar als un⸗ 
er wuͤrdiger Adlung, als Knabe in 
„fin»Haus fam und unter ſeiner Ans 
‚leitung ‚den. erſten Grund im. Orgel⸗ 
ashpielen legte «Auch im reifern Alter 
bediente er ſich noch feines Raſhs und 
ſeiner muſikal. Bibliotheks; Dies if 
ſchon binlänglich. ung dieſen Mann 


ſchaͤtzbar zu machen. Er legte nach 


„ber Zeit ſeine Organiſtenſtelle nieder, 


und gelangte von einer: Ehrenſtufe bis. 


zur andern, bis er, am 30 Jul. 1775 
zu Erfurt ſtarb. Sein. Bildniß bes 
«finder fich in dem Bande: der Erfurt 
ſchen Schaubühne vom Jahr 177% 

KReichardt (Elias Kafpar): Profeſſor 
und Rektor des Gymnaſiums der 
Altſtadt Magdeburg, geb. zu Quedlin⸗ 
burg am 4 Nov. 1714 5 ‚hat unter ſehr 


‚vielen andern Werken auch drucken 
Nachricht von, dem alten 


laſſen: 
eſchickten Tonkuͤnſtler Mariin 
Agricola, in einem Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben an den Hrn. Muſikdirektor 
Joh. Bein, Rolle. Magdeburg 1758 
in 4, en sten DPD A Mar⸗ 
ꝓurg Deytraͤge kann man metzrere 
uhr OR age AIR, me Re 


x 


251 


Reich ardt (Georg Heinrich) war Ne: 
kirche und Schule zu Erfurt „ welche | 
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Nachrichten von diefem Sendfihreiben 


finden. 


tor und Organift an der Kaufmanns» 


» Aemter er in die 42 Jahre, zu voll- 


» fommener Zufriedenheit: fei 


Ge⸗ 


meinde verwaltet harte, als er am 
6ten Juli 1789 farb. | 


Er wäarrein Schüler von dem fel.. 


« Profeffor Adlung in der Muſik und 
traktirte feine Orgel in dem ihr eigen: 
thuͤmlichen wahren, gebundenen Stier 
le.  Dabey war er nicht nurim Stans 
de, feine Fuge, Fantafie oder Trip, 
dem Kenner zur Befriedigung:, aus 
dem Stegreif ‚auszuführen 5 fondern 
"ser wußte auch feine Choral: Vorſplele 
beſonders erwecklich einzurichten. Bey 
feinen übrigen Wiſſenſchaften, beſaß 
° er auch zugleich viele Kenntnike und 
Beleſenheit in der mufifalifchen Litte⸗ 


"ratur und viele Einfiht und Erfahs 


rung in die Drgelbaufunft. Er hin⸗ 


* 


terſieß nach einem ode eine ſehr anſehn⸗ 
liche muſikaliſche Bibliothek, ſowohl von 

theoretiſchen als’ praktiſchen Werfen. 

Reichardt (Joh. Friedrich) Koͤnigl. 


Preuß. Kapelldirektor zu Berlin, geb, 
zu Rönigsberg in Preußen am 25 
Nov. legte bey dem daſigen Or⸗ 
ganiſten an der Hauptkirche, Hr. 
Richter den Grund im Klavierſpie⸗ 


te zu dem Ende ——— 


1 Man 7 we 


das ganze Winter halde Jahr ein ſoge⸗ 
nanntes Conzert ſpirituel. Es erhob 


ſich dies Inſtitut nach und nach zu 


einem der anſehnlichſten und „lerne 
nn 


. ften, theils durch die zahlreiche. 


ſellſchaft der Vornehmſten, und dur 


ch 


die Vereinigung ſo vieler, würdigen 


Saͤnger und Virtuoſen, nicht allein 


aus des Koͤnigs, ſondern auch des 


Kronprinzens Kapelle, und theils durch 


die reife Wahl und eigene Behand» 


* lung der aufgeführten Muſitſtuͤcke. 


Jeder Zuhoͤrer erhielt dabey nicht al⸗ 


«ein die Worte der zu fingenden Par⸗ 


— 


thien in die Hand, ſondern auch ‚ein 


kurzes Erpofe uͤber den artiſtiſchen 


Werih derſelben. Und es iſt werth die 


Nachricht von dieſer muſterhaften und 


lehrreichen Methode im Uten Ban 


de 





des: Eramerfchen Magazins S32 
nachzuleſen. Dies; Konzert erhielt 
ſich auch darch den folgenden er 
des 178ſten Jahres mit gleich großem 
Beyfalle. Er wurde noch im nehmli⸗ 
chen Yahte vom Herzoge von Meklen⸗ 

burg Schwerin aufgeſodert den 165 
Pſalm in Muſik zu ſehen. Und er⸗ 

hielt zum Zeichen des Denfalls für 
dieje Arbeit, eine goldene Dofe, eine 
goldene. Uhr mit dem: Portrait. 

- Königs von Preußen nebſt der dazu 
gehörigen‘ goldenen Kette und 40 
Louisd'or. u ui her 

Die herrlichen Mufiken, welche man 
zu London in dieſen Jahren 
zu Ehren‘; durch Orcheſter auffü 

v welche: zuleßt aus 806 Perſonen ber 

‘ fanden , reizten ibm 1785 eine Reiſe 

: dahin zu. thun, Doch war ex daſelbſt 

kein mäßiger Zuſchauer. Er ſuͤhrete 
ſowohl am Hofe als an oͤffentlichen 
Oertern im der Stadt, verſchiedene 
beträchtliche Werke von feiner Pi 


fition , insbeſondere ———— 
niſchen 


len und’ zur Bildung ſeines Ge⸗ 
ſchmacks. Zugleich brachte er es zu 
einer ungemeinen Fertigkeit auf der 
Vidlin Man ruͤhmt beſonders ſeine 
Starke in der freyen Fantaſie und in 
Dobpel⸗Griffen auf dieſem Inſtru⸗ 
mente. Mit dieſen Talenten ausge⸗ 
ruͤſtet· beſuchte er von 1771 die vor⸗ 
Einehmften Hoͤfe imd Staͤdte in Ober: 
> und Niederſachen, als Dreßden, Leip⸗ 
zig, Braunſchweig, Hamburg und zu⸗ 
lebt. Berlin‘, wo er das Glück Hatte 
‚vom Könige 1775 zum Kapellmeifter an 
Grauns Stelle, ernannt zu werden. 
. Die erfte Kompofition, -fo er das 
> felbft aufführete , war ein Bewillfoms 
" mungs’ Prolog fiir den Großfürften 
von Nuhland-, welcher 1776. den Kb⸗ 
nigl. Preuß Hof befuchte, zu der 
Grauniſchen Oper Angelica e Medo- 
ro, nebſt der Arie: Nellorror Wa- 
- tra forelta für Madam Maras 
"Stimme: Dias Hohe Alter in dem der 
König lebte machte ihn nach und nad) 
Eeichsultiger gegen die muſikaliſchen 






v 


ws 'REI 
X nifhen Paßion, mit vielem Beyfalle 


Br , in Sommer defjelbigen Jah - . 
© gest 


eißte er nad) Paris, und hötete 


“auf dafıgem Theater die Meifterftüce " 


“eines Glüds, Salieri, Piccini und 
» "Sacehini und erhielt Beyfall vom 


Berſailler Hofe bey der Aufführung 


» feiner Werke. Hierdurch aufge: 


‘ munter, feßte er zu Paris die beys : ächtige gol 
als er felbige der Verwittweten Churs 


7 den Opern Tamerlan und Panthee 
* u aber durch die außetordent- 
* liche Cabale der dafigen Künftler ges 
“ nöthiget , nachdem er der Aufführung 
dieſer Opern wegen zu Anfange “des 
’ I7göften Schres , eine zweyte Reiſe 
vergeblich nach Poris unternommen 


| — bie Srüde wiederum zurück zu 
ne 


men ohne fie aufgeführt zu haben, 

x ‚mterdefien farb der Konig fein 
"Here. Dee jebige König vers 
band feine vortrefflliche Kapelle,die 
. er bereits als Kronprinz gehabt hat, 
"te, mic der Königlichen ; und ſetz⸗ 
te ihn nicht allein fogleich zum Kapel⸗ 
meiſter über beyde Kapellen, fondern 
übengab ihm. auch die lateinifche Trau⸗ 
"erode zur Kompoſition, fo bey dem 


PL sup 4 \ 
Br Ai 1b gängnik aufgeführt werden 


Ob er nun gleich nur we⸗ 


"nige Zeit. auf 


noch ſo fehr zur Zufriedenheit des Koͤ⸗ 
.nigs aus, ‚daß Sr. Majeft. ihn fos 
ch had deren Aufführung, mit 
© Friedeisd’or beſchenkte. Wie fehr 
88 diefe Kompofition verdient, davon 
kann fidy ein jeder Kenner felbft uͤber⸗ 
..arügeh, ‘da feitdem die Partitur. das 
” On ir Paris geftochen worden ift. 
Auch ſetzte er in eben der Zeit ein Te 

‚ „ Deum zur Krönung, Beyde Stüde 
> ou —— en De 
„zu, Eiterbaz vor dem Fürften aufge- 
—— ab fie echten den Beyfall 
dieſes großen und erfahrnen Kenners 
„sort er Mufiken in dem Grade, 
daß er dem Hrn. Kapellditefror eine 

" „.geldne ‚Dofe mit, feinem , des regie⸗ 
„Fender Fürften Bildniße, nach Berlin 

. fandte und felbige mi ‚er fehr gnaͤ⸗ 

; ee ſchmeichelhaften Schreiben 

* 


jen der tiefen Trauer ſchwie 
Du, bie al Earnenal 
snuar_des ı783ften Jahres. Dies 
„1e8 tourde mit einer. neuen Oper 
‚von feiner Kompofition, Audremeda, 
„eröffnet. Er hatte ſich darinne dev 











un | die Verfertigung derſel⸗ 
‘ben zu menden hatte; fo fiel fie. dens 


Karneval 
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Gluckſchen Manier genaͤhert, doch 
. ‚ohne irgend eine von den Schoͤnhei⸗ 
ten der Muſik der Poefie aufzuopfern. 
Sie that außerordentlihe Wuͤrkung 
“- und der König vermehrte fogleich, 
zum Zeichen feiner Zufriedenheit, feis 

nen jährlichen Gehalt mit g00 Tha⸗ 
fern. Ueberdies brachte ihm diefe Oper 
noch eine prächtige goldene Doſe ein, 


“- fürftin von Bayern’ auf ihr Verlan- 
gen zufandte. | 
Zu Ende des 1788ſten Jahres 
brachte er mit Hrn. Kapelidir. Nau⸗ 
mann gemeinſchaftlich die Oper Pro- 
""tefilao zu Berlin aufs Theater. Die 
Kürze der Zeit machte dieſe Theilung 
nothwindig. Man tes das Loos ent, 
ſcheiden welchen von diefen benden 
Komponiſten die beyhden Akte dieſer 
Hiper zufallen wuͤrden "Und man be⸗ 
"fand ſich diesmal ſehr wohl bey der 
Entſcheidung des Gluͤcks; indem der 
zweyte Akt ganz für Naumanns 
„. janften, ſchmelzenden Sefang, fo wie 
"der erſte für Reichards: Feuer , ges 
dichtet zu feyn ſchien; beyde lieferten 
Meiſterſtcke in ihrer Art. Herr Kell 
ſtab hat eine vortrefflihe Scene mie 
untermifchten Choͤren und alles 
ten, aus dem erfteir Akte diefer Oper, 
durch den Druck befannt gemacht. 
Au dem Geburtsfeſte der Königin 
des 1780ſten Jahres brachte, Hr. Rei⸗ 
chardt feinen Brenno zum erſtenmale 
aufs Theater. Dies Drama wurde 
mit der aͤußerſten Pracht aufgeführt; 
ſo, daß die Dekorationen auf 50000 
‚zu. flehen famen. Merkwuͤrdig ift 
darinne eine anfangs langfam, hernach 
geſchwinde conzertirende Arie für So⸗ 
pran, Biolonzell, Fagott und zwey 
Hoͤrner, außer den übrigen begleiten 
‚den Inſtrumenten. Der Sänger 
ſchließt am Ende ohne verziekte Cadenz 


a4 


€ 


und überläßt fie den vier conzertirens 


“ ‚den Inſtrumenten, welche felbige auf 
“eine eben fo neue, als meifterhafte Art, 
durchführen 5 wobey felbft das ganz 
Orcheſter zumeilen Antheil nimmt. 
Nichts kommt der Kühnheit und 
Wuͤrde des Stils gleich, in welchem 
dieſe Arie gefchrieben ift. Sie ſcheint 
„für, die Herrn Düport , Schwarz, 
„Palfa und Tuͤrrſchmidt ausdruͤcklich 
. gefeßt zu feyn. _ Welde Empfintuns 
„gen, welches Wonriegefühl, muͤſſen 


diefe großen Künftler nicht dardı Ihe 
Spiel 
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Sr di Pruf\ de dellaS. A. R. la 
" Prineipeff' di Prul: 9) Cantate auf 
den Geburtstag des Königs, 1778: 

10) Cantate anfden Srieden, 1779: 
m) Profeis und Chephalus, füre 
no, ein Duo: 
dram, fürs Klav. gedrudt 1779: 13) 
Aiadne auf YTaras , eine, Cantate 
in Partitur gedruckt, 1780% 14) und 
15) Die Hirten bey der Krippe zu 
 Berblebem: und der May, zwey 

Santaten von Ramler , gedt. 1782: 

16) Der Holsbauner , eine kom. Oper: 


w 


37) Kiebe nur beglüdt, Operette 
fürs Klav. gebe, 17823 .18) Ehor, 


. an die Muſik, zur Einweihung eines 
Muſikſaals: 19) Tamerlan, eine 

franzoſ. Oper, 1785: 20) Panthee 
‚eine franzoſ Oper 1755 : 21) La Paflione 
di’ Gieſu Chrifto, 1784, ein Dratos 
rium nach dem Metaſtaſio, aus wel⸗ 
chen man in Cramers Flora ein vor⸗ 

treffliches Chor im Klavierauszuge fin⸗ 


* — 


det: 22) Weihnachtscantilene von 


Claudius, fuͤrs Klav. gedruckt 1786: 
“eine ſehr wohlgerathene Kompoſition: 
25) Cantus lugubris in obitum Fri- 
%. derici Magni Boruſſorum Regis ad 
voces alternas magnamque Orche- 


+, firam accommodatus et in. foleımmni- 
3 bus Effequiis die V. ante Idus Sept. 
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DCCLXXXVI. Potsdam celebratis 
sractus praecipiente I. F. Reichardt, 
‚ Paris, auf Koften des; Verfaſ⸗ 
fere. Eine große und meilterhafte 
Muſik nad) allen Nachrichten: 24) 
x“: Te Deum, auf die Krönung St, jeßt 
“regierenden Majeftät. 1786. 25) An- 
" dromeda ıeine ifaliänifhe Oper 1787 : 
26) Protefilao, 'erfter Aft. 27) Bren- 
mus Oper, im Dctobt 1789: 28) Die 
Olimpisde von Metaſtaſio, im Oeto⸗ 
ber 1796: und 29) Claudine von 
'Willebella, einige Jahre früher, 
“Noch aebören zu ‚den Befanaftüden, 
XI Sammlungen Lieder beym 
"&lavier, fo von 1775 bis 1788.98 
druckt worden find. Cine neue ähnlis 
che Sammlung folgte 1790 unter dem 
» Titel Cicilia. 
EMI) An: gedrudten Inſtrumen⸗ 
tal⸗Sache 


ı) Eine Rlavi 






tfonate, 1771. 2) 


u 


5) 

VEConcerts pour le Claveſſin a ’ufa- 

ge dur beaur Sexe, geflohen: Diele 
\ Sweyter Theil. 


a 
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Werke erklaͤrt er ſelbſt fuͤr Jugendar⸗ 
beiten. 6) VI Alavierſonaten 1776: 
2) Eine Sinfonie aus es A ı2, 1776; 
8) Ein Rlavierconzertaus Gmol 1777: 
9) Kine Sinfonie aus Dinol, 1777: 
10) VI. Xlavierfongten mit einer 
Biolin, 1777: 11): VI Klavierſo⸗ 
naten, Tom. II. 1778: 12) VI Vio⸗ 

. .linfolos, 1778: 13) VI Violintrios, 
1778: 14). VI Klavierfonaten 1782: 
15) MI Trios für. Violine, Bratſche 

und Baß, 1732: Und noch uͤber die 
viele Stüde diefer. Art in MS. 

Bon Perfon iſt er ein fchöner Mann. 
Sein Bildniß befißt Hr. Kapellmeifter 
DHiller in Paftell undder Hr. Haupt: 

. mann von Wagnerzu Stendal aezeich- 
net. Mach diefer — ſoll auch 
bald ein Stich herauskommen. Seine 
Buͤſte in Gips, iſt ſchon beym Bild⸗ 
hauer Kreul in Weimer zu haben. 

Reichardt (Juliana) Tochter des bes 
rühmten Stanz Benda und Gattin 
des Könial. Kapellmeifters zu Berlin, 
geb. zu Berlin 17525 gehörte unter 
die angenehmften und gefuͤhlvolleſten 
Sängerinnen. Ihr Ausdruck war ganz 
in der edlen und rührenden Manier 

‚Ihres großen Vaters. Auch war fie 
eine geſchmackvolle „Klavierfpieierin. 
Durch ihre Verbindung, welche fie 
um 1776 mit dem Hrn.. Kapellmeifter 
ſchloß, erhielt fie in beyden neue Un⸗ 
tertüßung und Aufmunterung. Sie 
verfertigte viele Dden- Melodien , voll 
wahren und richtigen Ausdrucks in die 
Mufenalmanadıe. Und gab zulekt, 
im Jahr 1782 felbft eine Sammlung 
von LKiedern und Alavierffüden, 
. zu Hamburg in Druck heraus : . Als 
‚der Tod am gten May 1783 fie in dies 
fer fchön angetretenen Laufbahn hem⸗ 
mete. | 

* Reiche (Gottfried) erfter Rathsmu⸗ 
fitus zu Leipgsg, geb. zu Weiffenfils 
am sten Febr. 1667 ; war ein vorzuͤg⸗ 
licher Künftler auf der Trompete, and 

‚lies 1696 vier, und zwanzig neue 
Quatricinia, für ein Cornet und drey 
Tromponen, von feiner Kompofition 
in 4 drucken. Er lebte noch 1727, in 
welchem Sabre Hausm ann fen Bilde 
niß gemalet hat. 


Fi emifebte Wiulikalien 17732. 3) Reichenberg (oh. Grbriel) ehemalis 
0 Blavierconzerr aus dem-B. 17737 4) 
Ein Yiolinconzerr aus es 1773 : 


ger Conzertmeifter am Braunſchweig⸗ 
fchen Hofe, ift gegenwärtig aver ſchon 


über zehen Jahre Königl, Fan 
—— zu Berlin. Er ſoll 
ein 
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An angenehmer und netter Biolins 
ſpieler ſeyn⸗ 

ReiTert — =) Kammermuſikus des 
Glafen von Bruͤhl zu Dreßden um 

das Jahr 1755, Bat das Jutermezzo: 
"I Gioccatore e la "Bacehetöna Mit 

r + deutfihen Recitativen in Muſik gelebt, 
welches fich noch in MS. in der Breit 
kopſiſchen Niederfage Befindet, Bon 
: feinen andern Kompofitionen iſt nichts 
Bekannt deworden 

* Reichmann Jacob) von Kemberg, 
war anfangs Adjunkt der Philoſophi⸗ 

ſchen Fakultät zu: Wittenberg; und 
hernach Rektor an der Schule zu Tor: 
aan ‚ wo et auch 1689 ſtarb. tan 

hat eine Diiputat. von ihm: DeEcho. 

Wittenb. 1655..1n 2 

Reichsfiezel (Florian) Beriediftiner und 

D. der fr. Kunſte und Philoſoph üf- 

fenet. Lehrer der Dichefünft auf der 

“ Univerfität und Aufſeher der Schu⸗ 

len zu Salzburg, geb. dafelbit am 
26 Dee. 1735 ; bat unter vielen dras 
" matifchen und "andern Gedichten auch 
herausgegeben: Die, Wabrbeit der 
Natur in den drey itdifchen Gra- 

„tien, in der Dichtkunft, Muſik und 
Ma lerep, ein dramatiſches Scherz. 
und Lehrgedichte. 176g in 4. 

Reichwein Joh. Georg) war Kapell⸗ 
meiſter am Dom zu Regenſburg, und 
hat daſelbſt in Druck gegeben : "De- 
liciae Sacrae , five Miflae tres bre- 
ves & 4 vocib. concert. 2Viol. adlib. 
* et'4 Ripien. cum B. €. nec non Pfal- 
‘ mi XI ab una, 2.3°et 4 vocib. cum 
« et fine Violin. ‘ae Ripienis. 1685. 
Dieſen folgenden 1088 eben daſ. Sacra 
thymiamata, i. e, Oifertoria per fe- 
ſta anuni majora % 34 vel 5 vocib, con- 
certantib. et s Inftr. 
| Keicke (ob. Ernſt) gab im J. 1658 zu‘ 
Straßburg in Druck: Allemanden, 
° Giguen , Balletten ‚, Couranten, $a- 
rabanten , Gavorten und Doublen 
"von 3 und A Stimmen auf Biolinen 
"and Gen ». in a. 

Reies (Caspar de los) ein blinder ſpa⸗ 
nifcher Auguftiner von Antiguaria, leb⸗ 
te um das Jahr 1613 und hatte es atıfs 
fer einer vorzüglichent Geſchicklichkeit 
in der Poefie, auch in der Muſik ehr 

“weit gebracht, Man ruͤhmt noch aufs 

ſerdem einen en und Gedaͤcht⸗ 

ni. S Joͤchers Gel Per. 
RXeimann 6G Shan zu Hirſch⸗ 
„bug, hat daſelbſt izar in a herausger 


* 


Pr 
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"gehen: Sammland , — 
er Melodien evangelifcher 





Nach Adlungen waͤre dieſer mit dem 


Folgenden eine PDerion. 5 
Reimann. (Johann Balthafar) ns 
ver Organift zu Hirſchberg war‘ geb: in 
. der Breslauifchen Neuftadt am iaten 

Sun. 1702 hatte bey. einem glücklichen 


> 


das Glück über 10 Jahre lang in feis 
nem KRraben : Alter, den‘ Unterricht im 
Sefange von drey würdigen Breslauis 


‘fen Cantoren Guͤrtler, ‚Sturm, 


und Wiliſch zu genießen: Unter des 
letztern Auffiht war. er noch fieben 
© Kahre lang Conzertiſt, fang auf Vers 
langen an mehreren benachbarten Hoͤ⸗ 
Ssfen, und hoͤrete nebft andern; bey 
dem Rapellmeifter Neidhardt ein la⸗ 
teiniſches Kollegium über. die Eompo⸗ 
ſition. Endlich verwandelte ſich ſei⸗ 
“ne Diskant⸗Stimme in eine etwas 
tiefere, und nun wurde er als Haupt⸗ 

Cboraliſt erſtlich in der Neuſtadt und 
hernach zu Maria Magdalena an⸗ 
geſtellet. Während diefer Zeit ver⸗ 
fertigte er viele Kirchen ⸗/Sachen und 
übte fich mit Fleiß auf der Orgelund 
der Violin. Im Satze nahm er-fich 


en 


Telemann zum Mufter, und im Or⸗ 


gelfpielen, fuchte er fih die: zur 

der dafigen berühmten Orga 
Krauſe am Dom‘, und 

Er u St Ebrifiopb au 


en Jahr — erhielt 4 die un⸗ 
terorganiften» Stelle zu Mar. Mag⸗ 





dal. und verfahe felbige bis ins vierte 


Jahr. Im Jahr 1729 wurde er nach 
Hirſchbera, zur Unterſuchung der das 
° felbft von Rodeen aus Berlin neu 
“ erbaueten großen Orgel berufen. 
Sein Spiel fand ‘ daſelbſt fo. vielen 
Deyfall , er bald darauf einhel⸗ 
fio' zum Organiften an dies ſchoͤne 
Werk berufen wurde. Einer feiner 
dafigen Gönner unterftüßte ihn mit 
den noͤthigen Koſten zu einer Reiſe, 
die er nach Leipzig unternahm um den 
großen Seb. Bach dafeldſt kennen 
zu lernen und Su hören. So lebte 
er noch im Jahr 1740. 
nach Adlungs Ber 
Gelahrheit &. 671 das im vo 
Artikel nach dem Breitfopfiichen 
fitverzeichniffe unter dem Nam © 
Reimann angezeigte REN 
beransgegeben haben, S . Ehrenpf. ı 


“ RO e 


Raturelle und einer ſchoͤnen Stimme 


An, foltiee 
erung, f. all A 


— 


J 
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Reime: (Heinr. Gottlieb) hat eine Abs 
handlung in lateinifcher Sprache, De 
© voce Sela, »gefchrieben. Man findet 
« felbige in Ugolini Thef. ant. facr. T. 
XXXIIL.p. 327: 
* Reimmann (Jacob Friedrich) gabim 
Sahe 1710. zu Halle in 8, heraus: 
Verſuch einer, Zinleitung in die 
, Hıfioriam litterarıam derer Teut⸗ 
ſchen. Worinne er auch) im andern 
Hauptſtuͤcke des dritten Theile von der 
Geſchichte der Muſik handelt. ©. 
Grubers Beytr. 66. 
Rein (oh. Balthaſar) Torfünftler zu 
Altona, gab, 1755 dajeldft auf 83. laͤng⸗ 
licht Quartieiten heraus“ Vierſtim⸗ 
mig Eboralbuch „ worinne alle 
„Melodien des Schleswich⸗Hol⸗ 
„. Beinifcben .Gefangbuchs enthalten 
„find. Seine neu dazu fomponicten 
Melodien ſollen gut feyn. Die vier 
+ Stimmen find aber blos durd) Zahlen 
‚über den Baße. angegeben, 
Reinagle ( —— ) ein ist lebender Ton- 
kuͤnſtler zu London, hat dafelbft 1786. 
» XXIV Lefons fürs Klavier ſtechen 
laſſen. Dieſen folgten ähnliche 
XXIV ‚Leflons pregreflive for the 
;„Harpfichord ,„ with the fingering 
„„marhed. 0 ı 
Reinard (W.—) Birtuofe auf der Floͤ⸗ 
„te; bat vom Jahre 1765 bis 983 zu 
„Berlin und Amiterdam 8 Floͤtenwer⸗ 


ke ſtechen laſſen, gear in 6 Conzer: 
6 


ten 6 Quartetten, rios, iSo⸗ 
los u. 1. 1. beſtehen. Auch ba 
6 Bratſchen⸗Duetten fire Anfänger In 


‚ MS .von feiner Kompoſition. 


* Reinde (Johann Adam) jehr beruͤhm⸗ 
ter Drganift san der Earbarinen Kirz 


che zu Hamburg, geb. zu Doiventer in 
"der Mieverländiihen Provinz Ober⸗ 
Mfel amı 27 April 1623 5 war der Nach: 
vlaer des berühmten Yeinrich Schei: 

‚ demanns im "mteim Jahr 1654, bes 
. gleitete dieſe Stelle so Jahre lang und 
trug fehr vieles zum anten Geſchwacke 
‚ der Orge Fomipofitionen feiner Zeit mit 
“bey. Als das Gerücht von Scheide⸗ 
manns Tode und Reinkens Nachfol⸗ 
ge im Amte nach Amſterdam kam; 
En einer der aröiten dafiaen Ton: 
kuͤnſtler: Reinke müfle ein verwe— 
gener Menſch ſeyn, daß er ſich unters 
ſuͤnde, an eines o berͤhmten Mans 
„tes Stelle zu treten. © Er ware neu⸗ 
gierig ihn zu Sehen.‘ Reinke erfuhr 
‚dies wicht fo bald, als er felbigem ben 


—14 
EITHER: i 


Auch bat man. 
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aufs’ Klavier‘ gefekten Choral: An 
——— Babylon, — 
Ueberſchrift nach Amſterdam fchickte: 
Hieraus koͤnne ee den verwegenen 
Menſchen kennen lernen. Und 
nun reißte der Tonkuͤnſtler ſelbſt nach 
Hamburg, ſuchte Gelegenheit, ihn 
auf der Orgel zu hoͤren. Naͤherte ſich 
ihm dann und kuͤßte ihm ehrerbietigſt 
die Hand. Er ſtarb zu Hamburg nach 
einem Ruhmvollen Alter von beynahe 
hundert Jahren, am 24 Nov. 1722. 
Zu Hamburg find unter dem Titel: 
‚Hortus muficus, VI Violingugrtere 
ten von feiner Arbeit gedruckt. 

Keiner (Ambroſius) war anfangs Or⸗ 
ganiſt der Erzherzogin Claudia zu 
Inſpruck und gab als ſolcher in den 
Druck: Sacrarum Cantionum Liber 
primus a 2. 3. 4. vel vocibus tantum; 
vel vocibus et inftrumentis, In⸗ 
ſpruck, 1643 in a. Seine weitere Be⸗ 
förderung und übrigen Werke, davon 
das dritte Buch feiner Motetten, 
1648 zu Zweybrüden ing gedruckt wor⸗ 
den iſt niebt Walther an. An 
Keinere (Karl) Kammermufifus und 
Primmwaldhornit in der Medlens 
burg- Schwerinifchen Kapelle, geb. ir 
Boͤhmen ums Kahr 1730, befand ſich 
anfangs mit feinem eben fo geſchick⸗ 
ten Sefundanten, Hr. Bachmann, 
bey dem Hikolinifchen Orchefter zu 
Braunfchweig , von mo bende 1758 
in biefige Fuͤrſtl. Schwarzburgifche 
Dienfte nah Sondershauien famen. 
Sie vertwechfelten aber in wenig Jah—⸗ 
‚ren dieſe Dienfte wieder mit denen, deg 
Herzogs von Würtemberg zu Stutgard. 
Hier trenneten fie ſich von einander, 
und Hr. Reinert fam in ohbige Diens 
fte. Er war ein ungemeiner Künitler 
auf feinem Sinftrumente und trug dag 
Adagio eben fo Geſchmack und Auer 
drucks voll vor, als er die Paflanien 
im Allegro mir Ferrigkeit, Reinkeit 
und Leichtinfeit, vorbicchte Voßzuͤg⸗ 
lich fchen bliefen er und Bachman ih⸗ 
re £leinen Duetts. | ” 
Keiner (MagNalına) deg Vorhergehen⸗ 
den Gattin und vormalige Urſprin⸗ 
gern, Herzeal. Mecklenburg Schwe⸗ 
riniſche SKofiängerin ‚zu Ludwigsluſt, 
geb. in Manheim; ift fon feit 1770 
an Hrn. Teinert verehlicht , welcher 
fie einige Jahre na Italien beglites 
‚te, wodurch ihr Gefchmack und Vor⸗ 
trag ungemein verfeinert wurde. Ob⸗ 
Sa gleich 


\ 
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gleich ihre Stimme weder flarf , noch 

von weitem Umfange ift, \o ift doch 

ihre Intonation ſehr vollfommen und 
ihr Vortrag rührend.: Auch) gluͤckt ihr 

“befonders der Gebraud) des Tiempo 

e zubato.. “ ‘ 

Reinhard ( — ) Stabstrompes 
ter vom Negiment der Gens d’armes 
> 399 Berlin im Jahr 1786 5 zeichnete 
ſich ia felbigem Sabre , ben Gelegen⸗ 
heit des daſelbſt aufgeführten Haͤndel⸗ 
ſchen Meßias, durch feinen guten 
und feften Vorkrag fewohl , als durd) 
feinen fhönen Ton, in der Arie: Es 
N die, Pofaune, als ein vorzug⸗ 
“ ficher Künftler auf diefem undankba⸗ 
ren Inſtrumente aus, und'erhielt den 
- % verdienten Denfall doppelt. 
Reinhard (Andreas) Hrganiftin Schnee⸗ 
erg, ſ. Walther; hat 1604 zu Leip⸗ 
zig in 8. noch einen Teactat unter dem 
‘Zitei: Monochordum drucken laffen, 
‘ welcher drey mweitläuftige Kapitel ents 
haͤlt und ſechsmal flärfer als feine Mu- 

Nega {ft , welche Walther anführt. 

Reinhard (Joh. Ch.) Hofmuſikus des 
Fürften von Leiningen feit 1788, wird 

„in den Boßlerſchen Zeitungen als ein 
ſtarker Rlavierfpieler gerühmt. 
Reinhard (Leonhart) Litterarum Hu- 
maniorumet Mufices Cultor, geb, 
47:0. gab 1750 zu — in laͤngl. 
>» heraus: Kurzer und deutlicher 
AUnterricht von dem Generalbaß, 
‚in welchem durch Deutliche Re⸗ 
geln undleichre Exempel nach dem 
neueſten mufikalifchen Szylo gezei: 
get wird, wie ‚die Anfänger in 
dieſer böchftnätzlichen Wiſſenſchaft 
zu einer gruͤndlichen Fertigkeit 
auf die leichteſte Art gelangen koͤn⸗ 
‚nen. Der Hr. Kapellmeiſter Hiller 
‚lobt Dies Werkgen feiner Deutlich: 
keit und Kürze wegen. Der Berfaffer 
‚erhielt nad) der Zeit die Organiſten— 
‚Felle an der evangel. St. Jacobskir⸗ 
He zu Augsburg. 

* Reinhard (Michael Heinrich) deffen 
Andenken in Sondershaufen noch im» 
‚mer im Seegen ruht, war zuleßt Dok⸗ 
tor Theol. Seneraluperint. und Hof: 
prediger zu Weißenfels, geb. zu Milde 
‚burgshaufen am ı8 Oetobr. 16765 Er 
gieng 1694 auf die Akademie nach Witz 
tenberg, wurde daſelbſt Magiſter und 
3698 Adjunkt der philoſoph. Facultaͤt. 
Nach diefem wurde er 1699 Conteftor 


en 
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zu Meißen, 1700 Rektor zu Hild⸗ 


burgshauſen, 1713 Diaconuszu Pretſch 
in Churſachſen, 1720 Superintend und 
Conſiſtorialrath hier in Sondershau⸗ 
ſen, im folgenden Jahre zu Witten⸗ 
berg Doktor und endlich 1730 Generals 
fuperintendw. f. w. zu Weißenfels, wo 
ihm am iſten San, 1732 auf der Kans 
zel, während dem Neujahrwunſche, 
welchen der Herrſchaft abftattete , ber 
" Schlag dergeftalt rührte , daß er nach 
2 Stunden. farb. ni = 7 n- 
Mährend der Zeit, als er fih noch 
zu Wirtenberg aufhielt hat er dafeibft 
im Jahr 1699 eine Differtation De 
Inftrumentis  Muficis Hebraeorum 
gehalten und unterfolgenden Titel: in 
den Druck gegeben:  OpyavopıAaziov 
Muficum Codieis Hebraei in Difpu- 
tatione Pre Loco in ampliffimo Phi- 
lofophorum Ordine benevole fibi 
eonceffo ad’ D. Novembr. Anno 


i 


cIoI9CIC, habenda M. Mieh.Henr,. 


: Rinhardus Refpondente ‚M. Chrifto- 
phoro Liskio, Dulbitio - Lufato, pan- 

. det, atque ex eo quaedam Shblice 
exponet. Vitembergae in .·. 

Reinhold (— — )einer der’ erften und. 
gröften jett lebenden. Bapfänger zu 
London, war fon um 1770. als Theas 
terfänger dafelbft beliebt... Noch) 
Beyfall aber erwarb er fih in unfern 


Tagen bey Gelegenheit der großen Mus 


fiten, die dafelbft Zaͤndeln zu Ehren 
angeftellet wurden. ——— 


Reinholdt (Theodor Chriſtlieb) Muſit⸗ 


direktor an der Kreuzkirche zu Dreß⸗ 


den in den Jahren von 1723 bie 17535 


war der Borfahr des großen Homilius 


im Amte, und der Lehreriunferes Hil⸗ 


lers, welcher ihm feine Abhandlung 
über die Klachabmung der Natur 
in der Muſik, im Jahr 1753 zueig⸗ 


biete: 5 9m | 
- Selbiger dat im Jahr 1736 auf a — 


Bogen in 4 zu Dreßden heraus ge> 
geben: Einige zur Muſik gebörige 
poetiſche Gedanken bey Gelegen⸗ 
beit der ſchoͤnen Neuen in der 


Frauenkirche in Dreßden verfer⸗ 


tigten Orgel. Wovon Mitzler im 


furze Nezenfton giebt. 


erſten Bande feiner Biblothef , - eine | 


Hamburg , bat dafelbft jeıt 1783 be⸗ 
kannt gemadht 3 
be vom Grafen von Stolberg. für 


eine Singftiimme und; so Inſtrum. 


"Ferner, 


% 


N 


Stimme der Kies _ 


Reinkaften (M. €.) ein Tonkünftier zu A 


" 
x 
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„gerner, III Klavierſonaten mit Bios 


liñ und Violonz. Op. ı: III dergleis 
chen Op. 2: Ill Riavierfolos: 1,5%: 
gottconzert us f. 10. Aber alles nur 


—8 im MS. Re 6425 
Reinmann (Yohann Hartmann) zus 


letzt Herzogl. Sächfifher Kapelldirek- 


tor zu Saalfeld , war geb. dafelbft am 
ı7 April 1677 5 wurde im Jahr 1707 
 Cammermufitus bey dem dajelbit reſi⸗ 
direnden Herzoge Tobann Kent, 
‚si welcher ihn aud) 1709 zum Kapellmeis 
fer Erlebach ſchickte um bey jelbigem 
die Kompofition zu ftudiren. Sm 
Zahr 1714 wurde ihm darauf das Dis 
rektorium uͤber die Kapelle aufgetras 
gen, während weichen er 1715 eine 
Paßion von feiner Kompefition auf: 
führete, zu welcher det damalige Erb» 
Prinz, Ebriffian Kenft , den Tert 
verfertiget harte. Er wurde drauf 
noch 1722 Viceburgemeifter und Stadt: 
’ Richter und ſtarb am 10° November 
RHh PR 3 
L sbeck (Michael) diefer Name wird 
von Walthern falfch angeführt , ins 
dem diefer Nürnbergifche Muſikus nicht 
Reinsbeck, fondern Michael Kiens⸗ 
Beck hieß: wie ihn Sr. von Stetten 







An feiner Ausburgiſchen Kunſtgeſchich ⸗ 


te mehrmals nennt. | 

Reinwald (Eberhard) ein Concertdi⸗ 
rektor zu Hamburg um das Jahr 1700 ; 
war nach Mattheſons Berichte, der 
ſehr karg in der Austheilung feines Lo⸗ 


a ar ein ſehr fiarter Violiniſt. 


er f. enpf. RE dus; 
Reis (Anton) ein jest tebender beruͤhm⸗ 
ter Orgelbauer in Prag, hat an meh» 


rerern Orten Proben. feiner Geſchick. 


lichkeit qufgeftellt , als’in den Kirchen 
zw Rabenſtein, zu Manetin, zu Kos 
nigſaal und zu Slan in der Stadtfir: 
sche und bey den dafigen Franciffanern, 
en .v. Böhmen. H. 7. 
— (Georgius) ein Gelehrter des 
nase 

“ bat eine Margaritam philofophicam 


geſchrieben, worinne vieles vonder 


Muſik vorfommen fol, ſ. Hawkins 
nn 644 
Reiſig (Gottlieb) zuletzt Muſikdirektor 
und Rektor an der lateiniſchen Schule 
hei * Lichtenſtein, war geb, zu Chemnitz 

- in Meißen am 30 Aug. 1664, trieb auf 
Schulen die Bocgl: und nftrumens 
talmuſik mit den andern Wiſſenſchaf— 
ten fleißig, wozu, bey mehreren Jah—⸗ 


2 * Wr \ 
N 


* 
- 


Sahrhunderts von Freyburg; 
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ven auch noch die Kompofition kam und 
gieng im Jahr 1684 auf die Akademie 
nach Leipzig. Hier ſtudierte er außer 
der Philoſophie und Gottesgel. noch 
insbefondere die Mathefin mit Fleiße, 
und biele fich dafelbftıs Sabre auf. 

Im Jahr 1695 ernannte ihn der 
Graf von Schönburg zum Cantor im 
Lichtenftein und nad) drey Jahren zum 
Rektor an der dafigen lateiniſchen 
Schule und zum Muſikdirektor ſo⸗ 
wohl an feinem: Hofe, als in der 
Kirche, * 

Diefer wuͤrdige Mann hat unters 
fhiedlihe Traetate gefihrieben. Als 
einen von der deutſchen Orthogra⸗ 
pbie, welcher auc gedruckt iſt und 
einen von der Decimal: Kechnung 
und Geometrie. Im 5. 1734 aber, 
hatte er ein. Werk unter ber Feder, 
welches den Liebhahernfder muſikali⸗ 
ſchen Geſchichte, fehr angenehm wuͤr⸗ 
de. geweſen ſeyn, wenn es zu Stande 
ekommen waren Selbiges führte den 

itel». Trifolium Hiftorico - Mufis 
eum , deſſen erfter Tbeil, der vor⸗ 
nehmften Deutſchen Tonfünftler Les 

+ bensgefchichte! nebft ihren gedruckten 

und beutcheilten Noten Werken; der 

zweyte Tpeil.die Difpofitiones „der 
vornehmften Orgeln in Deutfchland, 
derſelben Meiſter und Organiſten nebſt 
vielen Anmerkungen und Begebenhei⸗ 
ten; und endlich der Dritte Theil: die 


Erklärung der mufikalifhen und Or⸗ 


‚gelbaner Kunftwwörter, enthalten ſollte. 

Wie wanches hätten Wipbegierige 
nicht aus diefem Buche lernen konnen ! 
OH Und da die Geſchichte mie algmwird; 10 
wäre zu wuͤnſchen/ wenn dies MS. wicht 
verlohren gegangen iſt, daß der Beſi⸗ 
Ger deſſelben, ſich durch defien Mit⸗ 


theilung den Danf des Publitums ver. 


Meeigen 1584, War Churfürftt. Saͤchß. 
Hofmuſikus und Organift anf der Au—⸗ 
auftusburg und zugleih Stade; Mufi- 
Eus in Chemnitz dabey war er ein 
ſehr guter Komponift nad) damaliger 
Zeit und ein außerordentlicher ee 

fter in der Fertigkeit. auf dem groß 
Cornett oder Zinben, fo daß er die 
Bewunderung der ganzen Gegend auf 
ſich 309. Er’ ftarb zu Chemnik 1656 
an der Well. , * 
Bon feinen vielen, ſowohl fuͤr Sing⸗ 
ſtimmen als Inſtrumente geſetzten 
J3 Sachen 


diente. ib 
Reifig (Michael) geb. zu Stolberg in 
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Sachen „ ifeinur eine eimzige Motette 
von 8 Stimmen über die Worte: die 
Lehrer werden leuchten u. ſ. 1.1619. 
fu Leipzig gedruckt worden. 

Keifigee = = )ohatıim Jahr 1790 
bey ——2 zu Dreßden II Sin⸗ 
—J— für das ‚Alavier fiechen 
affen 


ac Zoharn Earl. Friedrich) Buchs ı 
drucker und Muſikhand ler zu Berlin, 
geb. daſelbſt 4268; waͤhlete anfangs . 


‚die Muſik zu feinem Metier und fin 
dierte felbige zuerſt unter der Anfuͤh— 
rung des welftorbeiren: Hoft omponi⸗ 
ſtens Arikola, und nach deſſen Tod, 
bey dem berühmten Tonjesen Faſch. 
Ob ihn gleich unter deſſen die Um⸗ 
ſtaͤnde zum Kaufmmanne aimgewandelt 
hatten, ſo blieb die Zonkunſt doch immer 
„Beide Lieblingebrfhäfftigung: Folgen⸗ 
de Werke hat ser dnech den Druck bes 
kannt gemacht: 1) Verſuche über 


Ndie Vereinigung der muſikaliſchen 


Idd oratorifehen Deklam tion 
vauptſaͤchlich Me! Muſiker und 
Romponiſten mit erlaͤuternden 
Beyſpielen Berlin 1726.3Qp. 14 
Bogen im Fol. 2) Urber die Be⸗ 
ercuugen eines Reiſenden die 
Berliniſchen Kirchenmuſiken, Con⸗ 
—— u. ſaw betreffend/ Berlin 
204789, auf 4 und, einen halben Bogen 
n 8. Und im J. 109013) Anleitung ; 
sa fl Rlavierfpieler,,, wen Gebrauch 
der Bıchiden; ingerfegungzödie . 
Manieren und. den Vortrag abe: 
creffend 
Bon feinen praftifben Werfen. fin⸗ 
det ſich mehreres fuͤr den Geſang und 
“das Klavier; in dem von ihm 1787 
herausgegebenen Elapieemagasine 
a für Kenner und Liebhaber, wels 


SIches er in dem drauf folgenden Jahre 


unter dem Titel: Melodie und Har— 
„ monie fortfiste Von feinen groͤ⸗ 
Bern Werken, find nur die. Ramler⸗ 
ſchen Yirten bey der Krippe von 
nam bekannt, welche er noch nach der 
Manier leines erſten Meifters , 
Fehr gelebrten und gefuchten Ausweis · 
chungen gewürzt haben folk. ı ; 
Reluzzi.(Sgr.) ein Tonfünftlerzu Prag, - 


von deilen Arbeit im Jahr 1760 durch 


bag Breitkopfiſche Muſikverzeichniß 
X Sinfonien, doch nur in Ms, bes 
fannt gemacht wurden. 

Relzer (Johann) Kammermuſikus 
des Biſchofs von Wuͤrzburg um * 


mit 


1 Em #' 
Jahr 1740 , geb. zu wurde das 
mals zu den vor en Vircutfen 
auf der Biolin scher A 


Rembt (Johann Ernft 1J Organiſt an 


der Hauptkirche zu Suhl; gehoret un 
‚ter die vorzuͤglichen Meifter in a 


Kunſt, in dem er nicht nut m 
Contrapunkti Kenniniſſen "pers 
traut, fondern audı fertig sin deren 


"Ausübung iſt ' Seine Hände und 
Füße find: gleich willig, ,- jedes Fugen: 
thema auszuführen, fo Bald er vor ſei⸗ 
nei Orgel ſitzt Auch find feine Ber: 
dienfte nicht unerkannt gebliebrn; ins 


dem man ihm, wie mir iſt erzehlt 
worden, bereite Anträge von Lepzig 
aus, an eine der daſigen Hauptkircheũ 


gemacht, 

Hommen hat.‘ 
- Bon feinen Kompefi tlönen 2 welche 
man mit Recht jungen Drganiften zur 
Bildung empfehlen kann, hat er bisher 


welderer aber . par: 


nur. folgende. bekaunt gemacht: VI 4 


Trios für die Orgel Leipzig, 1787: 
und verfehledene leichte und ge 
vierflimmige Orgelfug 

dem Jahrgange vom 1789 der 


Ealifchen Real⸗Zeitungen. 
Im folgenden Jahre aber. gte 
er funßig dergleichen‘ kleine 


ſtimmige Sugetten fur die Orgel, 
"in zwey Theilen ‚für das fünf 
a7gıfte Jahr, zu Leipzig zum 
sans. Theils zu der nothigen —— 
fuͤr Anfanger in die ſem Style und theils 
zum öffentlichen. Gebrauch für Orga⸗ 
niſten auf dem Lande, wo ſelten an 
den Orgeln nieht: als ein Manual ge⸗ 
—— wird.Nach den Bey pielen 
zu urtheilen, welche Hr. Rembt be⸗ 


eits hiervon gegeben bat, muß uns 
dies Verfsrechen in eine ſehr angeneh ⸗ 


"me Erwartung ſetzen und um deſto 
willkommener ſeyn, je ſeltener bisher 
die Preſſen Producte dieſer Art gelies 
fert haben. Erhalten die beyden ver⸗ 
dienſtvollen Maͤnuer Rembt und 
vVierling, beyde noch.Jung und in ih⸗ 


ven beſten Jahren, — 


thige Unterſtuͤtzung ʒ ſo iſt zu 


daß kuͤnftig junge Auf⸗ — — 
— 


als bisher‘, uber Mangel 
md Muſtern zur wahren Behandlung 


der Orgel,” werden Aurſache zu llagen 


finden. 

Remigius Aliſi —— s, ein Mind 
im Kloſter des heil. —— —* 
Auxerre in RR im sten 8 


ug 7 





er 





Br ee u 


Q 


* 


Rn Tr she REN 


—* nd. 

Commen 
——— De Moſfiea. 

leiß des Hrn. Abt Gerberts —* 

Li As in der Königt. Bibliothek zu 

Wi auf, und machte ee ung Tom, 


Feiner veript. ecclef. gemein, 


* Be ‚Szften bis gaften Seite. 


ius Mediolacenfis,, pp md Scho⸗ , 


Er Taftiter , lebt um das Jahr 978 und 


=. Hand beym Kaiſer Otto Il wegen ſei · 
iſſen⸗ 


sonen befonern ‚mufikalifchen 
Mi ſchaften in großen Gnaden. Tris 
=> them nenne ihn auch einen berhbm: 
a sbiten Muſiker feiner Zeit. 
Befehl Etberts, Erzbiiharg" zu Iris 
er; Gefänge vom? heil. Eucharis, 
— Karen u ‚ den drey 
erſten Erzbi n zu Trier, in an⸗ 
gran 0.0 richtige Iriekeien 
—— Geſch. 
old ee un Sahe 17io 
ne italiänicher | Saͤnger in 
ii uftennt des Marquis Cornelius 
Bentivoglio 'S: de’la Borde. 
Remondini ae, ein; ums Jahr 
"1710 beruhmter italianiſcher Sänger, : 
u dm Dienften des erzogs von Mode: 
— — Pr { 
mpt Cohann Matthias) in 
* er in Feine, min als engere ©; 
vn voller Saͤnger braver Violiniſt 
geruͤ N Er bat ſich 
Up Fri chule ie. — unter der Lei⸗ 
— —— Doles gebil⸗ 
t und dann! anf dafiger Akademie 
ſtudirt. Drauf wurde ce Stadtkan⸗ 


re 


tor an der Hauptkirche zu Suhl, von ı 


Stelle, mit 


wo er im Jahr 1788 obige 
19, erhielt, 


‚9%. 400, Thalern Beſoldu 


Ron feinen Kompofitionen, hat er noch — 


nchis bekannt gemaͤcht 
Remy di. —— der Koͤnigl. Aka⸗ 


dem, der Muſik zu Paris, bat 1785 


—02 dafelbft Ariettes de Panurge avec Ac- d 
N eompagnement de Guitarre heraus⸗ 


"gegeben. 


——— (Mr.) ehlnätiger Kapellmeiſter 


der Kaiſerin von Rußland, hat dieben: 
“den komiſchen Opern , le Cuvier und 
le mauvais Menage in Muſik geſetzt. 


‚aB, 
——— Painde (Mille) Sängerin’ an 
— italiänifchen — ſeit 


* 


x 


über —8 en rg 


Er hat auf 


auf der Tho⸗ 


—— NA la det #3 
gien, elne wahte he & 
me befigen. Und da filh die K —2 
niſten, welche fur dies Theater ſchrei⸗ 
ben, um die Wette beeifern, von dies 
fen wunderbaren Talente Gebrauch‘ 3 

J machen; ſo wird es dadurch zu ein 

Unmoglichkeit, dieſe Stuͤcke auch auf 

andern Thertern geben zu Finnen in⸗ 

dem die Kehle der Renaud nur die 
eirizige in ihrer Art zu fen‘ cheint. 

Man findet deswegen in dem Pari⸗ 

fen Almanäch'des Spe&tacles von vᷣgs 

eine toeitläuftige ” Klage der Theater⸗ 

Entreprenneur aus den Provinzen, an 

© die Romponiften eingerüct, um elbis 

‚ge zu bewegen, daß fie nach dem ge⸗ 

woͤhnlichen Umfange der Stimmen ar⸗ 

beiten ſollten. 

——— Mr) Virtuoſe Har⸗ 
fe zu Paris hat daſelbſt im Jahr 

1785 ein neues Chronometer zur ge⸗ 

nauen Beſtimmung des muſikaliſchen 

Seitmaßes erfunden und im folgen⸗ 

den Jahre durch gedruckte Anzeigen, 

„den Liebhabetn fuͤr den Preiß von 60 
ivr. angebothen. u 

Kener (Adam) ein großer Sontrngünt, 

“gift, bluͤhete zu Luttich um die Zahre 

und 1555. 

‘Reni (Daniele) der» Vater des Giido 

en „ War bey feiner Kunft als Mas 

ee auch zugleich ſehr ſtark in der Mus 

‚ff, wie ſchon Waltber von ihn ges 

ruͤhmet hat.‘ Sein Inſtrument war 

die Flote, welche er meifterhaft ſpielete. 

Er bluͤhete zu Bologna um das Jahr 

1574, 

"Rennekin (Mr.) Organiſt zu. St Did 

in Lüttich, "war der’ Lehrmeiſter des 
Gretry auf dem Klavlere welcher in 

in feinem -Effai für la Mufiq. geftehet, 
daß er ſelbigem⸗ vieles zu danken 
habe. 

"Renner (Joh. Jacob) Organſſt bey der 
Michaelis Kirche zu Halle in Schwas 
ben um das Jahr 1740 ; wurde von 
Mayern in dir Voͤrrede zu ſeinem 
Mnfit: Saale, unter die vorzůglich⸗ 

ſten Komponiſten ſelbiger Zeit gejeh- 
“let! Ob etwas von feinen. Arbeiten 
gedruckt iſt iſt nicht befannt. . 

Rentorphius' (Conradus) wird in Hau- 
beri Primitias Schauenburgicas p. 
286: Muficus excellentifimus genen: 
net Er dienete anfangs an dr Schu: 

54 le 


* 


kReue —e 


he mufikalifchen Talente, 

% Kenn Eriedrich) ein-vorzüglicher mus 

7, fikaliicher Dilettant, war geb. zu 
Ausgsburgam 24 April 1789; fludirte 

zu Jena und wurde 735 zum. Pfar⸗ 


‚zer, ‚zum, heil. Krenze in feiner Vater- 


J berufen, wo. er, am-22 ul: 1744 
ſtaͤrb. . Nein in feinem Augsburgi- 
ſchen Miniſterio meldet: Selbiger 
ivaͤre von feinem, Vater beſonders zur 
Erlernung der Muſik angehalten 
worden, worinne er auch ſich an Ges 
ſchicklichkeit ausgezeichnet hätte. 

Kentz ( Mag. Srhaun Baptilt ) der Das 
ter ae Vorige ein eifriger Liebha⸗ 


© 


„ber und Beſorderer der Tonkunft, war - 
geh: zu Augsburg sam..ıg September | 


161 ſtudirte zu. Jena und wurde in 
feiner. Rarerftadt zum Pfarrer. und 
Senior xy St. Anne 1719 ermannt, 


Unter dem mancherley VBerbefferungen + 
Ä & 


welche er dafelbft als Senior vornahm, 


> war eine füinen-angelegentlichften :-die +. 


Verbefferung des Eboral Geſan⸗ 
ges beym Bottesdienfte.,. Auch vers 
beſſerte vr. das Augsburgiſche Gefang- 
buch uͤberhaupt, und, ftarb am 17 
. Mov, 1722. eins Augsb. Minis 
‚Rentz (Johann Sebaſtian) hat. im Jahr 
175 zu Feipzig, drucken laſſen: Difput, 
de ludaeorum ſaltationibus reli- 
giofis. 
„Renzini (Sgr.) ein itztlebender beruͤhm⸗ 
. ter italiaͤniſcher Komponiſt zu Pia, 
wenigfteng hielt er ſich im Jahr 1770 
dafelbft anf. Buen. Reiſ. 9.1..294. 
Reppe  (Andteas ), ein vortrefflicher 
Prim : MWaldhornift aus Biſchheim in 
der Oberlauſitz ſtand im J. 1732 als 
Kammermufifus bey dem Oberſten von 
Saxthauſen in |Dienften, wo en fic) 


>... nebft feinem Secundanten, Hr Mer ni 


der, auf 3 Sabre engagirt hatte. Er 
war vorher dem General von Schus 
Ienburg nad. Sitalien gefolgt nnd 
batte fich dafelbft 8- Jahre lang, bis 
nad) deffen zu Turin, erfolgten Tode, 
aufgehalten. SE 

Er blies nicht allein damals ſchon 
das Horn mit der gröften Reinigkeit, 


dern War 
* au ®,; 





Refchtopeg, ſ. Schto r. it 
Refinarius  (Baltfafan)-leeinus, oder 
wie zu verm 


ermuthen iſt —— 
—— Bal⸗ 
eſen Bi⸗ 


eigentlichen d 
hmen Epiſcop. 


thaſar Hartzer von 
A ae au Leipe in, | 

+ Lippae in ‚finibusy.Bohensiae ). hatte 
‚bie Mufit an Nalfer Miarimilians 
Hofe von Hennrich Iſaac erlernet 
und gab im Jahr 543 zu Wittenberg 
bey dem beruibme: Ebene du. 4: 

ehern 80 Refonforin,unter folgundem 








Komponift einer (hören. ft n 
Oper, fo 1748 unter dem Titel Iftre 


Cieisbei ridicoli aufgeführt. worden 
ift, LaB, j 4 Pech eg Hays “ 
Rerel (— —) bderiältere, ein K ⸗ 
poniſt; befand. ſich im Jahr i 


zeſſin von Oranien mehrere Con⸗ 
erte für 2 Floͤten. Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
"beit. both, Ihm-zun Wergeltung, feiner 
WVerdienſte den Organiſten Dienft in 
der franzöfifchen Kicche gu Leuwarten, 
mit 800 Gulden Beſoldung an. Er 


im, Jahr 1758 | 
Haag und febte dafelbft he Die Deine N 


9— 


« * 
RES; RrET 78 ! 


FH a SE ne a Sm m a A un no Den a 


"war aber damit ni 6 Auftichen, .q 
nad) Liſſabon und kam dafelbit 1758 im . 


f Erdbeben um. IV } 1 9 a, BEER Ium 

Xetzel (Anton) Kapeilmeifter des Her⸗ 
zogs von Hollſtein. —— Braun⸗ 
ſchweig um 1724, wo ſein Vater Can⸗ 
tor war, fang daſelbſt um 1746 in der 
Over : wählte, darauf deu Fagott zu 

- feinem Sinftrumente, zeigte ſich das 
bey als ein guter Koi onift für, den 
Geſang fewohl als für Inſtrumente, 
im Grauniſchen Geſchmacke. Gieng 
darauf nach Strelitz und heyr 
daſelbſt eine Saͤngerin und S 







Jahr 3760 ſchrieb er ucch eine große 


des Füre 


Außer Vi Sonate a tre für Violi⸗ 
ſtochen worden 5. hat man auch 


nen oder Floten, ſo zu ee = 
u 


Di 


Ms.” 


BR. a ) 


Kt 


REUSsaaRErt U Rur. RHE 3% 
tor in Schleufingen ‚ und ſtarb zu Go⸗ 
tha am zten April 1673... rämi.eviten 


23 


As. verſchiedene Kirchencantaten, 
Violinconzerte Hoboeconz erte, Sin⸗ 


onien u ſ. w. von, feiner Arbeit. Orte hat er 1636 ‚eine Margaritam 
vKeußner (Efaias) erſtlich Fürſtl. Philoiophicam in annulo , oder Sys 


Liegn + Drien » und Wohlauiſchet Laus 
teuſſt, dann Ehurfurfil: Brandenbur 
Kammer nLautenift , geb... zu Breß⸗ 
lau in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts; gab 676 heraus:  KTeue 
Tauten⸗ Fruͤchte; und darnach: Hun · 
dert ge 


nopſin totius Philoſophiae zu Nurns 
berg in 8 drucken laſſen; worinne die 
»zwolfte, Difputation in Baaͤttern 
von der Muſik handelt. Auch hat er 
1671 zu Gotha in 4 drucken laſſen: 
Specimen- Muficum‘ pro Kxercstio 
Ebraice conjugandi, ©: Wsltber: 
Reymann (— =) Ballermeifter des _ 
Strelitzer Doftheaters um 1785 hat da⸗ 
"selbft die Operette: der Derwiſch in 
3 Muſik geſetzt. — — —— n . 
Reynvaan (Sgr.y’ hat um 1796 zu Am: 
fterdam 6 Alavierfongten mit einer 
Biolin, Op. 1. fteden faflen. 
* Rbaw (Georg) Tenkuͤnſtler und ge⸗ 
lehrter Buchdracker zu Wittenberg geb. 
zu Eißfeld in Franken 1490; war vor⸗ 
her Kantor und, Muſikdirektor zu Leip⸗ 
Aig / uͤnd führte daſelbſt als foldher,.bey 
Gelegenheit der beruhmten Diſputa⸗ 
tion 1519. zwiften .D. Zutbern und 
3, EE ‚zum Aufange,eine ı2 fiimmige 
WMeße und zum Beſchluß das "Te 
. Detim auf, E; begab fic darauf nach 
— und errichtete daſelbſt eine 
uchdruckerey, aus welcher er unter 
muuchen andern vortrefflichen gelehr⸗ 
ten Werfen, auch 1538 ein aſtimmiges 
Moterten Werk, von verjchiedenen 
Meiſtern unter dem Titel : . Seledtae 
Härmoniae 4 Vocum; und. 1544 
Bondert drey und Zwanzig Deuts 
ſche geiftliche Gejänge von 4 und 


ud > 


i e Melodien Evangeli⸗ 
ſcer Lieder auf die Aaute-gefetst, 
‚u bepde Werke in Kupferſtich und in Fo: 

‚Mio. S. Walther, Seine Muſikali⸗ 
ſche SGeſellſchaffts Ergoͤtzung, be⸗ 
Eehend in Sonaten/ Allemanden, 
Couranten, Gavotten und Giguen, 
war ſchon vorher 1673 zu Leipzig in Fo⸗ 
| * —— nd. — 
euter (Geotg von) der Cohn), Kai⸗ 
ſerlcher Hofkapellmeiſter auch Muſik 
direktor an der Stephanstirche zu 
Wien, geb. daſelbſt 1705, hat ſich 
a vorzüglich ‚durch Kirchenſachen be⸗ 
tannt gemacht. Burney barte ein 
be Teum 1772 von; jriner Arbeit und 
«; fügte, u Sinnlofes 
zeug, ohne: Sefhmad.... Vielleicht war 
es aber auch die Kompoſit ion des Vaters, 
der ebenfals Kapellmeifter zu Wien 
„war. Unſer Reuter fcheint gegen das 
Jahr ız7o geftorben zu feyn. 
‚Reuter ( Thereſia) Schweſter des Vor⸗ 
hergehenden, Kaiſerl Kammerfängerin 
zu Wien geb. dafelbft 17063 gehorete 
unter die daſigen vorzuͤglichſten Saͤn⸗ 
gerinen ihrer Zeit. PR 
. er (3. 8) Kantor am Friedrichs ⸗ 


3 


e 


— 


= 


J 
Rd. 


u. 


werder zu Berlin , ut der Komponift - 


der Choralmelodien: ı) Dein, Sobn 
des Höchften , freu ich mich : und 


Wi = Wird das nicht. Freude feyn, 


KZuͤbnaus Eheralgefänge. Liter 


(= ‘) Maitre der Kammer - Mus 
Base und der Dperzu Paris, 
i daſelbſt 1759 fechs Dioloncellfos 


los und 1770 »fechs Dioloncellduos 
ſtechen fafien. Ein anderer dieſes Nas 


mens ift blos Eönigl. Kammermufifus, 


Beyde haben gemeinfchaftlich 1781 die 


Dper Apollon et Coronis zu Paris 


in Muſik gefeßt. 


J 


eyes (Cafparde los) ſ. Reies. 


* Reyber (Undteas) Mag. der Philoſ. 


and Rektor am Gymnaſio zu Gotha, 
v geb. zu Heinrichs im Hennebergiſchen 
am 4ten Map 1601 ; war vorher Ret⸗ 


s Stimmen für die Schulen, von 
ver/chiedenen  eiftern, in längs 
licht 4 mit feinem Bildniffe ans Licht 
geſtellet hat. Einen Traktat von ei⸗ 
gener Arbeit, der zu ſeiner Zeit ſehr 
gſchaͤtzt wurde, gaber 58 in 8 auf 9 
Bogen unter dem Titel heraus: En- 
ehiridion utriusque -Muficae Pradi- 
«ac. ex Variis Muſicorum libris con- 
gefum; welches 1553 von. feinen Ers 
ben zum fünftenma'e aufge egt wur⸗ 
de, Den Inhalt der Kap, findet man 
im Walther, Die übrigen Aus aben 
A vonden Sahren ı531, 1538 und 
154% BR 


Rhebinder (Madem.) eine deutſche 


Sängerin befand ſich im Jahr 1775 zu 
Verzelliz ihre Simme und ihre Auss 
dead fol fie zu einen Sängerin vom 


erfien Range erheben, ? 
35 Rhein 


/ 


ars 


| 

Rhein {35 machte fih im Sahe 

durch III von feinen Arbeit hip 

" $lötehouos" bekannt. 
Rbeinet Chrſtoph) Gaſtwirth Mr 
Dh Menmningen, ein ängeneh- 
Amer /gefaͤlliger Komsoni vortreffli⸗ 
he Tenrorfänget und fert er Klavler⸗ 
2 ſyicler iſt ‚geb. iu Mehmingenam 

"uNtovember * Er erhielt daſelbſt 
— ſeinem Vater den erſten Unter⸗ 

richt im fange, in weichen er ſich 
drauf einige Jahre lang unten dem 
Singehore ſeiner Vaterſtadt weiter 
uͤbtee Nachdom er aber das Juͤng⸗ 

lingsalter erreicht hattez widmete er 
Aſch der Hand ung und brachte es im 


Brit von vier Jahren ſo weit darinne, 


— ſehen. Dies ve rzgerte eine 


dag man ibn 1758 im das berühmte 
auch Sau⸗ „sciE, In —8 
len Auffß ‚dat ıtadl ‚ande 
Sehen n dad gen vie, —9 Ko fes 
in Sat BR Kto, 
— ar es, 10. A ur ort 
* ————— ‚gut Tortkunft eie nd» 
zung. — "Rutch fleifiges 


und ‚Sonpettlanls Fe fi, fine einzige 

‚Erbetung , bildete er —— 
Grade der Voltonmenhe an 
"in Lyon feine erſte Operet Ile nou- 


' veau Pismalion. als ei eiebliigs: 
fee, eine fange Zeit, nicht mir mit 


Rırgnügen börete, fondern ihm auch 


' dir —— mebr cret tt 


32 
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> tis * 
dieſe Reiſe vornahm, 
ten Bater noch entmal zu ſehen. 
pfand aber den’ Schmerz nach feiner 
Anh tunft in Neiner Vaterſtadt den 
ger) und ſiebenzigſaͤhrigen Greiß 
au ſeinen Arme, den Geiſt aufgeben 
ari⸗ 
ſer Reife um einen Monat. Unte deſ⸗ 
Ken war Turgot in Ungnade gefallen 
’ dns dadurch außer Stand gefegt, ihm 
Fein Verjprechen zu halten, * 5 
würflih nad Paris Fam, Rbeinek 
bedachte fih nun nicht lange und 
machte fogleich von Paris aus den 
Handel mit dem Gafthofe zum Och: 
fen in Memmingen richtig „Wozu 
ihm fchon vor feiner Abreife, ‚einer feis 
ne Freunde gerathen arte, 


inet Pe ehr er 


AHRHE 734 i 


ICH 
ſuchen des, dafigen, ———— 


erſt feinen als ‘ 
Em . 
“gedruckt 3 das’ beliebte, Lied an ein 


Er ver⸗ 


TLARHEUNN 


heyrathete fi Ku ne —* 
er diefe ib —26 nn hats 
te und ſetzt fi Nine ochzeii 
ſelbſt in Muſik, deven Aufführung? 
niet ub — Bi * * 
Rheinek ſoil im Umgange der heiter⸗ 
ſte und angenehmſte Ma der 
deutſche Solidiedt m mit franzoſicher Lau⸗ 
ne gluͤcklich Au vereinigen weiß. Sei⸗ 
"ne Kentniſſe And fein Geſchmack in der 
Mahletey ſoll der in gr 
"nichts nachgeben, und ſeine Ge 
J enunbening ann. 

















Beine Liebe zur Loft er Bien: 
ſicht ʒu befriödigen‘, "und'feine Feder 
mit Wig und Geſchinack zit gebrauchen 
wiſſen.Von der beicht igteit und Ans 
muath; welche durchdus in ſelnen Kom⸗ 
poſitionen herrſchen es eine Jol⸗ 
"ge feines angenehmen und Emp 
bungevollen Vortrags! Tenor 
get zu ſeyn ſchent £6 rl k 
ei Tan eine 

leichtlie erzeu 

2 BREMEN See: > 

gang Jeſu nad) Stäveles 

im I in Muſtk 

en ein mil 

» ne mMeß a: : 


Fuͤrs —2 * Moikyeai- Pig- 
——— eine aͤnoͤſiſche Operette 
zu yon 2) Ae dilsı reconnoiſſant. 
eine dergleichen ebendaſelbſt ; Auf 
Veranaſſung des daſigen Stadtfem- 
mendanten für ein Privaetheater auf 
deſſen Landgute: ) Kinaldov⸗ ei⸗ 
nie deutſche große Oper von en 
— zu Memmingen 

ſik geſetzt — — 
Ste die Kammer —— 
ſommlungen ſeit dem Jahre 1780 


.. 


Veilchen befindet fich darunter.) Fers 


“ner, VE —— zum Dru⸗ 


erden. 


er 


cke bereit, welche ſehr geruͤ 
Und eine nicht kleine An 
detn und — — 
fünf Jahrgaͤngen der Spe 
—— Blumenlefe,i 
darinne durch ihren an 

gefaͤlligen Karafter — —* 

Abein er A 59 — 
einer —— vor 
Kuͤnſtler auf dem * ——— 
im Jahr 1772 zu Muͤnchen. S. 
Keil. B. U. 125, In dem J * 
reißte er Ag; dem, beruhmten ſ 
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u 
er RHEDINRIC 
——— Staat —* endtete vielen 
* oh 


ind: ge , 
* Rhenimis' Oder Bid —— ein 
A Denen und fleitziger Schriftſteller, 
—* u Schletſtadt im Elſaß 1474, iſt 
vom Hm pellmeiſter dach unter 
die m iſchen Schriftſteller aufges 
22 en tden ‚u ohne daß ich unter 
en Blorften,, ıerwaß ins mufifas 

Fach gehöriges hätte finden konnen. 
Rielleiot Fann mir einer meiner Leſer 
sutgeffäh muſikaliſches Verdienſt anzeigen. 
Er ſtarb zuſStrasburgam May 547 . 


Rhexenor ein Lyleſt ind Giriede von 


- Geburt, fand ın beienderer Achtung 
r bey‘ Kayſer Marcus Aurelius. 
Abode (oh. Friedrich Jiein braver Or: 
gelbaner zu Danzig hat daſelbſt die 
Orgel zu St. MWeiri von 40 Stimmen 
und die Orgel zu Sr. Sohannis von 
30 Stimmen , und zwar dieſe le&tere 
"außer 2 Stimmen, durchaus von fei⸗ 
nem engliſchen ‚Zinn im Jahr 1760, 
verfertiget. N r ei 
Rhodes (Richard) D. die Arznen Ge⸗ 
lahttheit/ geb. zw London im vorigen 
Sahrhunderre 5; verfertigte daſelbſt 
z mehrere englifhe- Opern fo wohl der 
® als der Muſik nad. Gieng 
"nach der Zeit nach Montpellier, und 
“wurde, dafelbft "Doktor, und endlich 


nad Madrit, wo er auch i im Jahr 1668 


—— 
# Rhodiginus (Ludov. Coeuus) Phi⸗ 
bſßoph zu Padua, ‚geb. ‚zu Rovigo im 
enetiantichen im Jahr 11450 ; fie 
Diet e anfänglich zu Mayland, dann 
# a, wo er auch im Sahı 15:0 
"Am: leßtern Orte fehrieb er ein 
Bere. unter dem Titel: Antiquartım 
„Fe&ionum. Worinne er beyläuffig 
ten, gten und rıten Kap. des sten 
uchs ; dann im zten sten, sten, zten 
er Beer Kap. des green Buchs; ferner 


» Amıigten Kap. des stem) und im sten 
2 = des 22ften — ke vers 
i zur i ehoͤrigen 

* redet. 
i0 (Carlo Antonio); ein großer 


noeh abet 
= ner nahe ago us * 






ater. LaB. 
(Giord.) ein italianiſcher Graf, 
im Sabre 1762 zw Venedig in 8 in 
Druck geschen: 'Saggio fopra; le 
* ‚del Contrapunto. 
Rice — Kapellmeifter am Dom 
bat feit 1764 zw Amſter⸗ 
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‚ „dam, Bondon und-befonders zu Paris 
2 nachftehende | Werke herausgegeben: 

mufitalifcbe ‚Schrifien. ) Au 
F —* heureux jeux karmo/aques pour 
compoſer des Minuets ou des, Con- 
tredances au, fort d’un;dez.,.. 2) Re. 
-lementaures 


u. 


eueil:de connoıffan 
„pour:le — €, melc.de 
AIbẽorie et de, Pratiqugs; "er Den 
Gefang:W Arıettea — 
Haag; ‚2) ‚Dies; irae a 
—— 2) Canzone bufle, Ein 
it Fuͤr Ynfteumenze bis 
ke Sinfonien a 8 ae 
tros Violinttios Quintets hir 
verjchiedene Inſtraͤmente u· ſ. 
—— aber haben — 9* 
Meiſter dieſes Namens an dieſen 
Merten Antheil. 
Ricei (Torquato) lebte ale ein — er 
».italiänifsber Saͤnger am. Ehurpfä zie 
ſchen Hofe ums ah 10. Äiy la Borde. 
—— C—.)ein Niederländer 
„and fchr großer, Meiſter im Contra⸗ 
ı punit,lebte zu Anfange des sten Jahr⸗ 
- ‚hunderts und war, wig Guicciardini 
meldet , bereits: im Jahr Bat vers 
ftorben, 
Riecioni (Barbara):.eiue. ömerin, , "ie 
meiniglich genannt die "Romanina, 


— 


une 


befand fib als eine verzügliche. ans 
gerin im Jahr 700 am Hofe au Dians 
tun in Dienften. LaB; 

* Riccius (Angelo Maria), Doftor. der 


Theologie und Profeffor der griechi⸗ 
ſchen⸗Sprache zu Florenz. In ſeinen 
Diſſertationibus Homericis, Elorent. 
1741 in 4 befinden ſich oe 12 muſika⸗ 
liſche Abhandlungen: ertatio de 
Aechille Cithara — veterique 
Graecorum Mufica. Vol... p. zı — 
1,140. .2) An Mufica curentur morbi? 
Vokal. ps st —-62..3) Differtatio de 
Muliea virili et effeıninata Graeco- . 
rum’ nonnullisgue»aliis ‚ad cognitio- 
nem Muficae pertinentibus. Vol, AlT, 
p. 41. 50. ©. Sorkels Geſch. S 
464 B. J. Sein Bildniß befindet fi 
vor dem gsten Shefig der zuverlab. 
Nachr. —* 
Riecoboni (Franeefco) 0, zu Mans 
tua 1707, kam im Kahr 1726, 018. Ko⸗ 
mödiant auf das Pari “itatiänifche 
Theater und fpielte die Rollen der Be 
liebten beſonders vortrefflich. Er ba 
viele Stüde für das Theater und yin- 
ter Diefen aud) einige Fomilche Opern 
verfertiget, unter welchen der FIRST: 
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"du in’ Muſik geſetzt won Savinies, 
den größten Beyfall erhalten "hat. 
Er farb’ zu Paris 1772. 
Noch hat er herausgegeben: Hitoi- 
re du’ Theatre Italien, avec de bel- 
les figures en »taille’douce,.A Paris. 
»JE Vol. grig. Weberdies Handelt er 
* in’feinen Reflexions hiſtoriques 
er .critiques, ſo 1740 zu Amfterdam 
s Geinusgertihnnen find, hin und wieder 
—* dem aliänifhen Theater und der 


t. 

Riccomini (Sgr.) war Kapellmeifter zu 
Lueca um das Jahr 1785. 3 

Richafort '( Johannes) ein beruͤhmter 
Contrapunktiſt des 16 Jahrhunderts; 
‘trug vieles durch feine Kompofitionen 

zur Verbefferung der Muſik in dama« 
ae Zeitın bey. ©. Hawkins Hi- 

Ekory: S 

Richard ( 243 war Baccalaurens 

und Profeffor der Mufif, auch Or 
ganift am Magdalenen Collegio zu 

Dxford im vorigen Jahrhunderte; 
ihm folgte im Jahr 1639 Arthur Phil- 

" hps. ©.) Wood, Hift, ant, Univerf. 
. Oxford. 
Richard (— 3 ein um das Jahr 
—* zu — lebender geſchickter Or⸗ 
elmacher vermuthlich ein Deutſcher; 
‚dat roeh) SInftrumente verfertiget, 
eine zur Seftferzung der Into⸗ 
nation ng das zweyte zur Beſtuin⸗ 
mung des verſchiedenen Zeitmaa⸗ 
"ges, ſowohl in der zwey⸗als drey⸗ 
iheiligen Tactatt. Mehr von ihm f. 
in Lacaffagne Traite gener. des elem. 
du chant. und im 11, Bande der Hils 
lerſch. Nachr. ©. 239. 
Richard (Ludwig ) Kapellmeifter der 
Königin won England in London im 
vorigen Jahrhunderte; von feiner 
Kompofition wurde am 21 San. 1639 
zu Whitehall die Maskerade: Salnıa- 
cida Spolia aufgeführt. ©. Marp. 
Deytt.B. IV. &. 100. 

Richard (Martin) hat 1619 zu Leipzig 
herausgegeben : Ugpii sen Muſit a⸗ 
liſches Triumph GCränszlein, von 
der hochedlen und recht Engliſchen 
er und großen Gottes⸗Gab, 
der Frau Mufica, ©. Grub, Beytr. 
zur Muſ. Litter &, 66, 

Rühardfon ‘Vaughan ) Organift iind 
Komponiſt am Dom zu Wincheſter 
wor ein Schüler vom Doktor Blow 
‚und hat mehrere Antbems und ans 
dere Stuͤcke verfertiget. Gedruckt iſt 


* (Le Sage e) "bat 1715 in quer 


auten, 
zwoͤlf neue Parthien aus unter⸗ 


Richemont Mr.) ar Frangöfifeher Se 


' prefentent de parallele du goüit. des 1 
\Richer der. Vater, war Sutimendant 


zu Paris,geb: daſelbſt 1714. ‚Anfangs 
© wurde. et unter. die Konigl. Kapell⸗ 


rin Dile le Roi, 


den Herzog von. Orleans v 


RISSE en 


davon: Sammlung ——— 


für 1.2.3 — mit Inſtru⸗ 
mental Begleitung A a * 


Ra (de Sc. Victore) ein um das 


Jahr 1130 lebender Schottlaͤndiſcher 
Moͤnch, wird wegen feinen muſikali⸗ 
ſchen Einfihten und & fien von 
Vincentio ‚Belloyacenfi in feinem | 


Specuio do&rinali gerühmet. f. h 
: Be Bibl. lat; m. infer. ven | 


Fol. herausgegeben: Cabinet der 
in welchem zu. finden, 


febiedenen Conarten und neuelfen 
Manier ſo anito ‚gebräuchlich, N 
welche beftehen in 1 Dräludien ‚ ‚Alles 
manden,, Couranden u: ſ. 10, 


Ichrter „ hat um das Jahr 1755. zu 
Paris einen Tractat in ı2 im den 

Drud gegeben; unter dem Titel: 
Reflexions d’un Patriote: fur.lopera 
franc. et fur Popera italien, qui 


‚deux nations. 


dev Muſik des Herzogs von Orleans 





fnaben aufgenommen und —— 
unter dem la Lande und dem Berni 
die Muſik, fo daß. man ihn unter 
legtern, der dreyſig Jahre den. R 
batte, der befte Lehrmeiſter 






reich zu ſeyn, beſten Schüler | 0 
SeinSag war durdausrein,umd übere ⸗ 
dies wußte er die verfchiedenen fingens 

den Parthien in den Chören, meilter 


» haft einzurichten, 


Er be *— eine Koͤn — ; 
i Sinit, OA br 3 
fhöne Stimme, hatte, und’madte 


viele vortreffliche Motetten fuͤr die 
Kapelle, welche auch im Conzert ſpi © 
rit. zu Paris eine lange Zeit zit 









Bepfalle find * worden. 


er viele Divertiſſements. 
ten bat. er verfertiget, 
ie find, 

Unter feinen Rindern find 3 Sohn⸗ 
und ı Tochter brave erige 7 
worden. Der ältefte, eim vortreffli· 
cher BViolonzellift befonders im R 
trage des Adagio, ſieht in Di 9 
des Infanten Don ipp. = 

| mente 





ar 


| 1748 unter, die König 


FI 


sie? 


zweyte, ein guter Violiniſt, ſteht am 

Hofe zu Parma. Die Tochter iſt die 
Gattin des, gegenwärtig berühmten 

Herrn Philidor und der dritte Soh 
ift f. folgenden Artikel. 2 


_ Richer (Louis Auguftin ) Sefangmeis 


fier der König. Kinder zu Verfailles, 
geb. dafelbft am 26 Jul. 17405 wurde 
ellfnaben 
aufgenommen, und ſtudierte unter 
Blanchard die Muſik bis 1756. Aber 
ſchon 1751 ließ er ſich im Konzert fpis 
rit. zu Paris mie allgemeinem Beyfalle 
‚hören, Man konnte ſich an feiner 
ſchoͤnen Stimme und feiner Leichtig- 
keit im Vortrage, nicht fatt. baten. 
Auch erhielt er ſchon von diefer Zeit 
an vom Könige einen Gehalt aus der 
Chatoulfe. Nach dem Tode feines 
Vaters, wurde er Miufitmeifter des 
Marquis Le Duc, der Herzogin von 
Chartres und der Herzogin von 
Bourbon. 
ihn der König zum Singmeiſter feis 
Her Prinzen und Prinzeflinnen. 
Man hält ihn für 'einen der beften 


| Lehrerjdes Gefanges in Paris. Auch 


wird er mod) dann und wann im Lieb⸗ 
haber Eonzert ſowohl als im Konzert 
ſpirit. mit Vergnügen gehört, ob 
leich feine Stimme nicht mehr von 


r ii großen Umfange ift, als- in feiner 
"zarten JI 


ugend. 


* Richbey (Michael) zuletzt Doctor der 


Im Jahr 1779 ernannte : 


MWeltweißheit und der Gefchichte und _ 


Vous achetez trop cher, aimables Patriot,  .. °‘ 
De medailles d’argent et d’or mes pouvres noses, ' 
Qui ne meritent pas un medaillon de cuivre: 


 Baterftadt. 


# 


[4 
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ariechiſchen Sprache Profeſſor an dem 
Gymnaſio, auch Seeretair der muſi⸗ 
kaliſchpotriotiſchen Geſellſchaft zu 
Hamburg, war gebohren daſelbſt am 
ıten. Detober 1678... Alle Stimmen 
feiner Zeitgenoffen. vereinigen ſich in 
dem Lobe der Gelehrfamfeit: und 
Nechtfchaffenheit; dieſes wuͤrdigen 
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Mannes. Beſonders erwaͤhnt Mat⸗ 


theſon ſeiner allezeit mit vieler Ach⸗ 
tung. Ein ſicheres Zeichen von deſſen 
Verdienſten um die Kunſt in ſeiner 
Er war es au, dem 
Hamburg die Patriotifche Gejellfchaft 
zu danken hatte, bey der er nachmals 
die Stelle eines Secretairs vertrat; 
indem er fih im Jahr 1715 mit dem 
D. Sabricius und dem Nector Hubs» 


ner verband, woͤchentlich einmal zu⸗ 


ſammen zu kommen, 


fomm um fi, über 
Angelegenheiten der Gelehrſamkeit und 
Kunft zu unterreden. > “ 


Als im Jahr 173: Mattheſon dies 


ſer Gefellicyaft feine große Generalbaß⸗ 


Schule zugeſchrieben hatte, fertigte 
Richey im Namen derfelben, nebſt 


Brief? an felbigen. 


‚einem Portugalefer und dem Schau⸗ 
pfennige der: Gefellfchaft , einen, wie 
fid) Mattheſon in feiner Ehrenpforte 
ausdruct, „dieſes Geſchenk übertrefs 
„fenden, netten und verbindlichen 
Worauf der 
gute Mattheſon fiehendes Fußes fo 
naif antwortete; t 


+’ 


+ 


Hl La lettre de Richey vaut mieux que tout mon livre, Bi v 
Ohne Zweifel aber find Richeys pas 


"teioeifche Sefinnungen zum. Beſten 


. der Kunft bey feinen Micbärgern von 
"geößern Einfläffen und Würkungen 
. geiwefen, weswegen auch der feelige 
Kapellmeifter Bach deſſelben Bildnig 
unter feine Künftler- Sammlung aufs 
‚genommen haben mag. Doch Finnen 


wir aud) einen Brief muſikaliſch⸗ 
kritiſchen Inhalts von feiner Feder: 


aufweiſen. Mean: findet felbigen in 


dem Ilten Bande der Matthelonnis 


ſchen Critica Mufica. &. 165 u, f. 


Nachdem Richey im Sabre 1754 am. 


ten September das Gluͤck genoſſen 
‚noch bey ziemlicher Geſundheit 
Munterkeit, fein Amtsjubilaͤum 





zu 


feyern, weichen Tag die patriotiſche 


Richter 


Geſellſchaft durch eine Denkmuͤnze mit 

deſſen ſehr wohlgetroffenen Bildniſſe 
zu verewigen fuchte; ſtarb er am ıoten 
Mayız6ı, 


Kichmann (Jacob) ein Hofmuſtkus der 


Prinzeſſin von Oranien, hat, nad 
den Neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen, 1718. p. 253, zu dev von 
Franc. Halma herausgegebenen Ue⸗ 
berſetzung der Pſalmen Davids in 
Verſen, die Melodien nebſt dem 
Generalbaß verfertiget. 

ein Tonkuͤnſtler zu 

Wien, wurde uͤms Jahr 1760 durch 

Plan. Sinfonien in, Ms. be⸗ 
annt, 


Richter ( Earl; Gottlieb ): Organift ‘an 


der altſtaͤdtſchen Kirche zu Sonigsbers 


⸗ 


u  RLC 


Hin Preußen/ geb zu Berlin 17283 ers 
daſelbſt omf ſeiner 


Nlernte anfanglich 
Eltern Verlangen die Chirurchie bey 
der Generalchirurgus Bil hner, folgte 
aber nach der. Zeit feinem arögern 
Hange zur Muſik ganzlich, umd ſta— 
dierte ſeibige mir allım Fleſße unter 
dem beruͤhmten Scharf. ath Sn 
Sabre 1754 zieng er als Nammerinu: 
ſikus im die Dienfte des verstorbenen 
General Grafen Fruchfes nach Cuſtrin 
"und dann uoch Preußen. Priyätis 
firte dann eitrige Zeit in Königsberg, 
bis er zum Schioßorganiften und her⸗ 
nach an oberwehnte Stelle erwoͤhlet 
wurde. Herr Kapellm iſter Reichazdt 
einer ſeiner Schuler, den er daſelbſt 
erzogen bat. macht ihm ſehr viel Ehre. 
Er wird ſewohl wegen feiner vollenden 
ESpielart ale wegen feinem ſchmei⸗ 
Mchelnden Wortinge in ſauften Satzen, 
für einen der vorzuͤglichſten Klavieri⸗ 
fr Deut ſchlands gehalten. Seine 
kraͤnklichen Umſtaͤnde ſollen ſchuld 
daran ſeyn Daß das Publikum bisher 
nicht mehreres von feiner Kompoſitlon 
geſehen hat! Im Jahr #772 kamen zu 
Riga U gedruckte Klavierconzerte 
mit Begleitung von ſeiner Arbeit her⸗ 
aus: 1771 Königsberg VI Floͤten⸗ 
itrios: and noch IX Alsvierconzerte 
zu Koͤnigsherg 1774 Und 1775 
Go Richter ( Fran Eaver ) Kapellmeifter 
Ü am Muͤnſter zu Straßburg, geb.’ zu 
Hollifbau in Mähren am nr Der. 
17095 ftand um ı760 als Kımmermus 
fitus zu Mannheim, und har von da 
aus feit 1762 zu Nürnberg Amfterdam 


und Paris fieben Wiufikwerke jedes 


‚zu 6 Stüdon'ftechen lafjen, welte in 
Rlaviertrlos mit Biolin und Violon- 
“sel, in Violintrios und die ubrigen 
Sin Sinfonien! 4 8" befteben. uch 
hat man verfchicdene Sinfonien in Ms. 
von ihm. In Sttaßbutg bar er auch 
“als ein großer Kugifte viele Meſſen 
"nd andere Rierhenfachen fomsoniit, 
Wwovon aber nichts gedruckt worden iſt. 
Er iſt gewiſſermaßen Original. Und 
"Feine Subjekte find großtentheils edel 
und men. Mur ſeine Manter ‚fie zu 
behandeln und feine öftern Wie der ho⸗ 


"tungen, wollen nicht jedem gefallen. 


"Er farb’ zu Straßburg am 12 Seps 

ei er hs ‘goften Jahre feines 
Aifers, 08: J ur 

Richter ( Friedrich Auguf ) Kammermur 

\ „fen und Hoboiſt in der Churfuͤrſtl. 


R 


Kapelle zu Dreßden, wird als ein 
großer Meiſter dieſes Inſtruments ges 
rühmet. Schon 17:6 blühste under 
daſigen — Kapelle zeit 
Me ſter dieſes Namens auf dar Hehoe 
Richter EJehann Friedrich) Fanoseuft 
in der Kapelle des Mar gfen Rarl 






zu Berim 754 geb. daſeibſt 10995 
war anfaͤnglich Kammetmuſitus Der 
Konigin Frau Mutter, und serneit 


auch noch von Abiger eine, jahrnche 
Denfin auf Lebenszeit, Er imbejpns 
ders wegen ſeiner ſe tigen Doppel⸗ 
zunge auf dieſen Zuſtunent de⸗ 
rahmen u rk 
Richter ( Mad.) Sängerin in Dresden f. 
Baslioni nad ie iin # 
Ricieri) ( Giowanni) Antonio): ein Tons 
fünftler ‘von Vicenza lernte daſelbſt 


> die Anfangsgeindeswon Sg Frefehi. 


Er tam drauf nad) Ferrara und ſetzte 
„die Singkunſt unter den Giovs Bat- 
tiſt. Bafanı fort, Da es aber ſchen, 
als ober als Saͤnger nur ein’ mittels 
maͤßiges Guck machen würde, fo wer 
ſuchte endie Sompofitton und erhielt 
wegen dem Feuer, der Empfinsung 
und der fchonen Methode die in ſeinen 
Werken beiricite, allgemeinen, Dey: 
fall. Er erhielt vranf von dem Fur: 
fen Stanislaus Rzewski den Ruf 
als Kapellm iſter nach Polen, wo er 
6 Jahre lang verblieb: und in dieler 
Zeit vieles fur die Kitche, das Theat er 
und die Kammer verferkigte., 2: 
Nach ſeiner Zuruekfuntt in fein Bar 
terland , legte er zu Bologna cine 
Muſikſchule an, in welcher fid) mehrere 
vortreffliche Meiſter Adeten. Un⸗ 
ter anvern bat der Pater Martini 
eine lange Zeit feinen Unterricht ges 
neſſen. Die kademie nabm ihn auch 


einſtimmig zu ihrem Mitgliede auf. 


Ein anderer Beweiß der Achtung, ın 


foelcher er. als — 
MPe⸗ 


daß man in die Kapelle von St 
ter nach Rom, Pſalmen von: feiner 


Kompoſition verlangte. Er ſtarb zu 
Bologna 1746. Laß. 
Rickert (— —) ein Pater, bat um 
1780 zu Berlin 6 Diverciffem. für 


2 Vuolinen und Daß, Op: h lichen 
laſſen. BERNER 
Ried (— — ) vormaliger Kammermus 

fitus des. Prinzen »Heineiche won 


Preußen zu Berlin, geb. daſelhſt uns 


Jahr 17303 ftudierte anfanabichndie 
Violin bey dem Konigl: — 
a itus 


u 


BB 
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ſikus Czarth und. kam ei75 in obige 
Kapelle. Waͤhrend dein fiebenjährigen 
Kriege that er eine Reiſe nach England, 
"and ſpielte daſelbſt mit Beyfall in 
Bendaiſcher Manier. Nad) ver Zeit 
hat er die Muſik als Metier aufgene: 
bein, gehörete abet 1772 zu Berlin 
immer ned) unter die chätigften muſi⸗ 
kaliſchen Dilettanten. Als’ folder hat 


er veifihledene Wiolinconzerts, So: 


los umd Sinfonien aber in einem 
von feinen vorigen ganz verſchiedenen 
“und modernen Gefchmäde, kemponirt. 
Er gehörete unter die fertigften Violi⸗ 
an 1 " 
Rieck (Jo ann Ernſt) war Organiſt zu 
St Thomaͤ in Straßburg im vorigen 
Sehrhunderte und ep daſelbſt im 
Zahr 1658, Allemanden , Gi: 
quen, Balletten, Couranten/ Sa⸗ 
rabanden und Bavorten, ſamt et: 
lichen Doublen, mit 3 und 4 Stim⸗ 
—mien auf 2 Violinen zu fpielen und 


einem BoO. in 4 drucken. 


Ried (Dorothea von) eine zu Anfänge 


dieſes Jahrhunderts bluͤhende und 
ſehr beruͤhmte Violdagambiſtin rear 
‚eine der vier Toͤchter des Oeſtereichi⸗ 
ſchen Mufitus Fortunatus Ried. 
Bon ihnen meldet Tobann Frauen⸗ 
* Job in der Vorrede von gelchrten 
Weibern: daß obgleich zwey davon 
noch ſehr jung und die eine kaum s 
9 ag alt gewefen fey 5 ſo habe fie doch 
Ahr Vater in der Muſik ſo weit ge⸗ 
blracht, ‚daß fie nebft ihren: zween 
Brüdern, in Wien, Prag, Leinzig, 
Wittenberg und andern Orten folche 
Proben abgeleat haͤtten welche! jeders 
mann ‚in Verwunderung und Erſtau⸗ 
nen geſetzt, indem man eher eine 
himmliſche, als menſchliche Muſtk zu 
hoͤren, geglaubt‘ haͤtte. ſ. MCafſp. 
.. Titü ae Exempelbuch, 
Artik. 29. ee. ‚A 
Riedel Cl — — ) Violonzellift' in der 
B. Rail. Hoftapelle zu Petersburg 
© Am Jahr 1730; wa. vorher Borfeihter 
bey der Mitterafademie zu Llegnitz, 
“und wurde als ein vorzünlicher Meis 
— * 2 auf dem Biolongell, f. Ehrenofort. 
IS. 420, angegeben: —J—— 
Riedel (Friedrich Juſt) Kaiſ. K. 
Rath; Hausbibliothekar und Vorle⸗ 
‚fer des Hof und Staatskanzlers Fuͤr⸗ 
ſtens von Kannitz, geb.’ zu Viſſelbach 
bey Erfurt am ı0 Jul 7483 hat-uns 
‚ ter jeinen mannigfaltigen Werken 


we 


— 


* 
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aber die ſchoͤnen Wiſſenſchaften auch 
1775 zu Wien in 8herausg geben: 
Aeber Die. Muſik Des "X trers 
Chriſtoph von Gluck verſch ebene 
Schriften geſammlet und heraugege⸗ 
benz u. ſ. w. Es beſtehet dies Werks 
chen in einer Vorrede von Riedeln, 
dann 2 Briefe und ein Geſpraͤch zwi⸗ 
ſchen Aully, Rameau und ®epbeus 
in den eliſaiſchen Feldern, und enthaͤlt 
ohne die Vorrede 96 Seiten. Er 
ſtarb zn Wien am aten Merz 17858. 
iedel (Joh. Philipp) Eantor zu 
Groͤningen an der! Mactins Kirche 
ums Jahr 1762, geb. z Dillenburg; 
wurde von ſeinen Org niſten Kerr 
Luſtig als ein wuͤrd er Manu in 
feinem Fache geruͤhmet D 
Riedlen B&ottlich Friedrich) ein Mes 
chanieus und Inſtrumentmacher, geb. 
zu Tutlingen im Wuͤrtembergiſchen 
17495 kam im Jahr 1732 nach Bonn 
und befist auf u feiner Geſchicklichkeit 
ar Verjertigung muſikaliſcher und 
phyſtkaliſcher Inſtrumente auch viele, 
Einſichten in der Phyſik und beſonders 
‚der Eleetricitaͤt Folgende Sufttus 
miente verf⸗rtiget er auf Verlangen: 
) Gewoͤhnliche Fluͤgel: e) Flůgel mit 
ſtaͤhlernen Federn, ſtatt der Raben⸗ 
federn, von beſonderer Einrichtung. 
3) Gute Pianofores. Inſtrumente 
mie Federn und Harımern’ zugleich. 
5) Infteumente: mit, Dstmfaiten‘, die 
die Wirkung von 2, Bivlinen , Viole, 
Violonzell Contrabaß- und Floten 
hervorbringen jollen; 8) Hat er auch 
ein Mittel die meiſten Klavierinſttu⸗ 
mente unverſtimmbar zu, machen.‘ 7) 
Ein Inſtrument, auf welchen alles, 
was der Spieler fpielt, während dem 
* Spielen, in Morten abgedruckt wird, 
- ©. Hert Neefens Nachricht Bon ihm 
im Eramerfhen Magazin.) ’ Sein 
jeßiger Aufenthalt iſt nicht Bekannt. 
Riedr«( Friedrich Witpelm) war Konigl. 
Kammermuſikus und‘ Stötraveefit zu 
Beirlin, 966. daſelbſt am seen San. 
1740, ud folgte anfangs feihm Va⸗ 
ter in der Stelle eines Konig!. Silber⸗ 
dieners "Da er aber zugleich einen guten 
Grund im Floötenſpielen gelegt hatte; 
fo bediente er fih, um feinen G 
ſchmack zu bilden, "Und die Kompo⸗ 
“ fition zu erlerneh , des Unterrichts 
des Conzertmeiſter Grauns 
Hoerrn Schaffraths. Am zten Febr. 


1741 nahm ihn der, König als Kam⸗ 
mer⸗ 
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mermuſikus und Traverſiſt in bie Kar R 
pelle auf Im Jahr 1750 wurde er 
; einftimmig zum Direktor der muſiẽ⸗ 
uͤbenden Gölellfchaft zu Berlin, er⸗ 
nannt, welchen Poſten er mehrere 

Jahre begleitet hat: So lebte er in 
„Ehren. und Anfehen, bis er am sten 
Zanuar 1783 an feinem 73ſten Ge⸗ 
: ‚burtstage ftarbı Er, hatte tiefe Eins 
° fihten in die Mathemarif und liebte 
‚fie Auch eben ſo ıchr. Daher fchreibt 

man jene Trockenheit die jeinen Koms 
m pofitionen eigen ft. 


3 Anuebeoretifchen Werten hat. et 


heraus gcgeben : 1) Verfucdh uͤber 
die muſtauſchen Intervallen, in 


Arnſehung ihrer wahren Ansabl, 


/ 


ihres eigentlichen Sitzes und: nas 
tuͤrlichen Vorzugs in dee Kompo⸗ 
— Berlin 753 In 4. 2)" Wertbeis 
igung Derfelben in Warp. Beytr. 
DB. 1. ©; ara. 3) Betrachtungen 
über die willfübrlichen Veraͤnde⸗ 
© zungen der muſikaliſchen Gedanken 
“bey Ausfübeung einer Melodie, 
>. in Marp. Beytr B. II. S 195.4) 
Tabellen über alle drey - und vier⸗ 
ſtimmige in, der vollftändigen Din 
toniſch » ‚chromatifch » enharmoni⸗ 
ſchen Tonleiter entbalene drey⸗ und 
- vierftimmige Grundakkorde, ihre 
wahre Ananbl, Sig und Vorzug 
in der, Kompsofirion Daraus zu er⸗ 
kennen. ebendaſelbſt ©. 387. Zwo 
muſikaliſche Fragen, Liebhabern 
der Wahrheit zů gefallen beant⸗ 
wortet: Ob der vollkommene Uni⸗ 
fonns ‚ Einklang, ‚oder Prime 
; wirklich ein Intervall ſey oder 
nicht? Und. ob die verkleinerten, 
‚ and vergeößerten Unifoni,. Bins 
Hänge, ‚oder Primen, in der Mu⸗ 
„fi, zpsnieilen ſeyn, oder ‚nicht? 
in Map. Diytr- BD. UL ©. 371. An 
raktiſchen Werten bat er: Solos, 
verten, Trios einfache und Dopr 
‚ pelconzerte fur die Floͤte, auch 
Sinfonien und Quttros verfertigt 
‚ wovon 1754 zu Paris 6 Slötentrios 
geſtochen und dann zu Leipzig 175% ein 
Slötenfolo und ein Trio gedruckt 
worden find. dh 
Riegel (Anton) hat ſeit 1780 zu Speier, 
Mannheim und Paris fünf. Werke 
„Alivierteios mit ı Bielin, und os 
‚ 108 itedhen laflen. I Caprices pour 
„de Clavecin als jein gtes Werk, folgte 
. am Jahr, 1790 HR 


J 


h 


iegel ( Heinrich Stab) Mufitmeiiter 


an der Koͤnigl Kranzıf. Sinaſchule 
und an dem Conzert fpirit au Paris 
ums Jahr 788, iſt geb. zu Wertheim 


in Fraͤnken m 9 Febr. aMach⸗ 


dem er die Kompofitien u ter dem be⸗ 


ruhmten Jomelli, vermuthlich zu 
Stuttgarde ſtudirt hatte; I kam) er 
+ durch Empfehlung des Herin Richters 


nad) Frankreich, um. dafelbit. eine 


junge Perſon in der Muſik zu unter: 


richten, + Als dies: Geſchaft vollent et 
war; mählterer fih im Jahr 1768 
Paris zu feinem beftändigen Aufent⸗ 
halte. Seine Vorliebe zum Flügel, 
machte: daß er das Studium dieſes 
Inſtruments ‚mit: ſolchem Fleiße ber 
trieb, daß er ſich im Fuzen dadurch 
den Namen. eines Meifters beffelben 
erwarb. Er erhielt Inn mehrere 
Schitier zur Erziehung und uͤbte zus 


. gleich dabey die Kompofiktenimit au: 


tem Fortgange. + Diefer fein: Fleiß, 
verbundın mit einem rechtſch ffenen 
Karakter, machte daß man an ihm den 
Fremden vergaß und ihm nach und 
nad) obige Aemter anvertrauete. 
‚1. $ür die Rirche find won feiner 


Arbeit bekannt: ı) La forte d’Egypte, 


ein. franzof. Oratorium — — 
1775, eines ſeiner erſten Werke Dies 


wurde vier Jahre nach einander im 
Conzert ſpirit. mit immer gleichen 
Beyfalle aufgenommen: 2) La priſe 


de Jericho, ebenfalls ein Oratorium 


; 1778::und 3) Regina coeli, eine Mos 
. tettemit großen Choren. 


1. Fürs Theater die Operettenz 
) Blanche et Vermeille; 2) Je 'Sa- 


.. vetier- et Financier in 2 Aet 1778: 


3) Automate, 1779: Rofäniergo. 
Alle diefe find auf dem ttaliäniichen 
Theater aufgeführte und in Partitur 
gertochen worden. - ir 70 He 
11. An Sefteumentalitücen, als 
Anfangsfihden, Sonaten, Trios, 
Tonzerte fürs Klavier, auch 
fonien u. f. w; waren 1786 zu 
ſchon ıs Werke geftochen. Auch bat 
man faft eben fo viel und mancherley 
Arten in Ms. von ihn. Unter allen 
diefen, werden inebefondere feine Dr: 
—— 






= 


cheſter Sinfonien gaühmt, 4 


Seine Werke ſoll eine natürliche- 


. and ungezwungene Folge von Gedan⸗ 


ken nebft der firengften Neinigkeit der 
Harmonie Earafterifiren. Als Feind 
von aller Kabale, folk er jedem * 

werke 


— 
er u — 





AR: ’ 
v 


u. »ERLE 


ertke und ſedem verdienftvollen Kom⸗ 
wolle, Gerechtegkeit wiederfahten 
‘fallen. Dies 


er don welcher Nazion 


Dies glaubt Mr. Laborde ihm 
“als ein Verdienft anrechnen zu muͤſ⸗ 
- fen, Man fieht: daraus, wie fehe 
‘in een und Vorurtheile 
“die Köpfe der Kuͤnſtler beherrfchen. 
Kieglee (Franz Kaver) nn 
‘ Tonlehrer an der Kaiſerl. Hauptna⸗ 
% ———— zu Presburg, gehöret zu 
der Zahl der ſtaͤrkſten Klavieriſten un⸗ 
ſerer Zeit. Seine Werke find: An⸗ 
leitung zum Rlavier fuͤr muſikali⸗ 
ſche Tehrſtunden. Wien 1779 in 4. 
Ferner find bis 783 ben Toricella in 
Wien z Werke von feiner Kompoſi⸗ 
"tion geſtochen worden, deren jedes 3 


N Blavierfonaten enthält. SR 
Riel (Mr,) ein Komponift zu Paris, . 


einer der beiten Schüler des Aamberı, 

Aebte um das Jahr 1678. LaB. 
iepel CSofeph) Muſikdirektor des 
a Ran von Thurn und Taris zu Res 
burg um die Mitte diefes Jahr⸗ 


* 


"gen 


hunderts; war ein gründlicyer Mufits 


gelehrter und Komponift, ein braver 
. Biolinift und, ein ſhr rechtichaffener 
Mann, unter. diefem Charakter hat 
man ihn viele Fahre gekannt, und fo 
is es nod), als er am a5ften Oeto⸗ 
be aim wahren Berlufte der Mu⸗ 


ſik ſtarb. 
Da id) fo wenig von den Lebensum⸗ 
fänden dieſes verdienftvollen Mannes 
“weiß, der fehon dadurch jedes Ton: 
kuͤnſtlers Dank und Achtung verdient 
hat, daß er die Lebte vom Xhytmus, 
'dieles Chaos vr feiner Zeit, fo deut: 
lich und für jeden verftändlich in feinen 
Anfangsgruͤnden auseinander geſetzt 
hat; & werde ich diefe Leere mit 
“dem Urtheile des Herrn Hillers über 
‚die Werke dieſes Mannes ausfüllen. 
——— 12 des zten Bandes 
> feiner Rachrihten:Man findet an 


ihr einen Mann, der das Weſentli⸗ 


"sche der Kompofition griindlich verficht, 


der alles Ueberflüßige davon zu ent 


T:: 


fenen fucht, der gewiſfe Dinge eis 
„ner eigenen Betrachtung würdigt, . 


die von andern nur obenhin berührt, 
„und bisher immer nut Auf gut Glück 
Veen „der. ar Kan 
„Regeln hinfchreibt, und dem Leſer 
a Beer laͤßt, fie gut oder fchleche 
danzuwenden ſondern mit dem ruͤhm ⸗ 
lichſten Fleiße eines geduldigen Lehre 
weyter Theil, 
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„meiſters zeigt, wie fie angewendet 
werden müffen. Zur Erreichung der 
Abſicht diefes rechtſchaffenen Mans 
„nes war die Art des Vorträge, die 
„ee gewähle hat, immer die bequem: 
„Re. Der Schüler und Meifter uns 
„tergeden fich mit einander; fie arhels 
„ten ; verbeffern ihre Arbeiten; merfen 
Zweifel auf; und heben fie; — 
und weiter unten „Diefes Puch vers 
“ „dient in den Händen aller zu ſyn, 
tele‘ — Einſichten in das 
„Weſntſiche der Mufi: und der guten 
„reinen Kompofition zu erlangen krach⸗ 
„ten,“ So weit Herr Hiller. _ 
_ Dies mit fo vielem Recht geruͤhmte 
Merk beftehet aus folgenden Kapiteln, 
0. der Verfaffer nach und nach in ven 
ruck gegeben hat: ı) Anfangse 
"gründe zur mufikalifcben Setze 
kunſt, von’ der Tactordnung Eiſte 
und zroeyte Auflage, NMegensb. 1754 
in Sol. 2) Grundregeln zur Tons 
ordnung insgemein. Zweytes Kaps 


Frankf. und Leipz. 1755. 801, 3) Gruͤnde 


liche Erklaͤrurg dee Lonseonung 
insbefondere, ‘zugleich aber für die 
mebreften Organiſten insgemein, 
— Leipz 1757. Fol. 4) Er⸗ 
aͤuterung der betruͤgliche Tonord⸗ 
nung, nemlich das verſprochene 
Ate Kapitel Augsburg. 1755, Fol. 
5) Unentbebrliche Anmertungen 
zum Conteapuntt, über die dur h⸗ 
gehend verwechjelt und ausſchwei⸗ 
fenden Noten u. f. w. rbeils uf 
Borg und theils auf eigene Ge⸗ 
fabe mit muſikaliſchen Erempeln 


abgefaßt. Nogerisburg 1758. Fol, 6) 


’ Aarmoönifches Silbenmaaß, Dich⸗ 
tern melodifcher XDerke gewidmet, 
und angehenden Romponiften zur 
Einſicht mit plarten ala ge⸗ 
ſpraͤchsweiſe abgefaft. 2 Theile. Dies 
"gensb. 1776. Fel. Nach feinem Tode 
gab noch einer-feiner Schüler der Herr 
‚Kantor Schubarth zu Regensburg 
‚richt ‚allein deſſen 7) Baßſchluͤſſel 
Regensburg, 1786 in Fol, ‚heraus; 
fondern verſprach auch, im Fall dies 
Verf gute Aufnahme fände, Mehrere 
“hinterläffene MS, feines Lehrers durch 
den Druck gemein zu machen 
von’ praktifeben: Werten ſind 
‚blos3 Violinconserte nit BoglL um 
1756 von ihm gedruckt woroen, Sm 
MS: find noch außer 2 he 
auch 2 Alavierconzerse von Ihn bes 
K kannt 


/ 
J 


‚9: RIE S21ISRIG 


kannt, wovon das cine ein Bowelegns Ri 


Jert für. Klavier und Biolonzell oft, 
weiches außer der gewoͤhnlichen Violin⸗ 
Begleitung auch nody Hoͤrner und Ho⸗ 
boen hat. Man findet aber in ſeinen 
Werken Spuren, daß er außer dieſem 
Menigen, niche ‚allein ungleich mehr 

g für die Sammer, ſondern auch fürdie 
Kirche mehrere große Vokalſtuͤcke 

verferxtiget het. Auch erwehnt Bur⸗ 

ney in ſeinen Reiſen einer ſinnrei⸗ 
„chen Kompoſition von ihm, worinne 
er faſt alle Arten von militairiſchem 
Geſchalle nachgeahmt hat. Er war, 
fo viel ich weis Vorſpieler in der vor 

treflichen Taxiſchen Kapelle. 

Ries (Johann) nie fus und 
Vio iniſt zu Bonn, ums Jahr 1780, 
ba: durch mehrere Rompon tionen feine 

guten Einfihten in die. mufifalifche 
Setzkunſt serrarhen. Schade, daß 
„ Diefen wuͤrdigen Mann geheimer Sram 

und übertriebenes Studieren in der 

 Kompofition im Jahr 1782: in das Ho» 
fpital nach Coͤlln gebracht hat, wegen 
einer Kopfkrankheit. Der Sohn deſ⸗ 
ſelben, iſt ebenfals ein Arne und an⸗ 
nenehmer Violinift, fih um diefe 
„Zeit ſchon in Wien ch eyfall gezeigt 
—* Er ift in. den nehmlichen Dien⸗ 

ſten. 

Rigade (Mr.) ein Tonfünftler zu Paris, 
hat im Jahr 175 für das dafı ige italiaͤ⸗ 
niſche Theater die Operette Zelie et Lin- 
dor in Muſik geivßt, LaB. 

Rigaud. (Louis) Herr‘ von Fonlidon, 
"hat zu Paris eine Parapbrafe über 
Das Libera me, Domine ‚in fünf 

Stimmen in Muſik geſetzt. LaB. 

Rigel (Anton) 5 Miegel 

Kigel 5.) [. Riegel. 

Righenzi (Carlo) ein vorzuͤglich italia⸗ 
niſcher Saͤnger, that fi um das Jahr 

1650 hervor. Laß 

Righi (Francesco) Kapellmeiſter an der 

Jeſuiter Kirche zu Rom, wo man ins 

mer auf vorzugliche: Subjefte gefehen 

hat; war aus der Romiſchen Schule, 
and. bat außer vielen Rirchenfachen 
auch für das Theater gearbeitet, Ans 
ter‘ andern die Over P Innocenza ri- 


«conofciuta, welche 1653 zu Genua it 


aufg:führt worden. Laß: 

Righi (Giufepp. Maria): ein alter Kom: 
ponift aus der Bolognefifhen Schule, 
bat 1694 die Fomilche Oper la Bernar- 
da, ſowohl der Porfie als ‚der Muſik 
mac ‚ berfertiget.  LaB. 





‚„Kompofition gegeben, 


"fiänifher 
ſehweig bat die italiani u⸗Ge 
ſellſchaft im angezeigten 7 * . 
den Üpern: ‚IE Convitto. 

das N Love 


‚‚tova. fcaltra: Die 
ı beydes komiſche Opern, von va 













Auch n 
in der Weſtphaliſchen —2 = 
Sinfonie à ııv —— Seine neue⸗ 
ſten Opern finds, 1 Demogorgone 
overo il filoſofo eonfuſio 1785: * 

mida 1738 in Mainz: und Alci 
« Bivio 1789 für Koblenz. Auch fü * 
er 1790 zu Frankfurt. bey der Kaifera - 
Wahl eine Wieile ven jeiner- Kompos, 

fition mit großem Beyfalle auf.- Yun j 


Rinaldo di Capoa, eitier der ‚gröft n ita⸗ 
liänifhen Komponiften, * 
Zunamen von — Ca⸗ 
—— Enno 2% HER Ma 
Zahrhundert r war 
der natürliche 9— — vorne 5 
. Mannes, und fudierte kat a die ° 
Muſik zu ei blos’ > 
‚gungen. Allein fein g ö 
en nöthigte ihn ‚Bald 
Besen zu — * —* 
reerſt 17 Jahr alt, als er LER 
Wien jeing erfte Oper aufführete, 
Er bat feitdem mancherley Abiwec 
felungen des Ghhds erfahren. Die 
„empfindlichtte war ihm die, als er in 
» mancherieg zufammenftoßenden. Uns 
gluͤcksſaͤllen ſeine Zuflucht zu einen 
Hauptiwerfen nehmen woite, welche er 
In der beſten Blüthe ſeines Genies ver⸗ 
fertiget, und gegen ſein heramahen ⸗ 
des Alter geſammlet hatte, und 









daß fie fein ungerathener Sohn für 
ö Makulatur ve rauft: hatte. . ey 
Er befand | 







und wann. kleine 


ter. Burney fand i 1770 das | 

ſeibſt am Leben. Joch mente er, je · 

"ne KRompofitionen , fo gut fie fonft ger 

weſen wären, —* 2 itze de 

Mode. un u... 
Man —* zw ka 
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vdaßer nur einer vonden erſten ge⸗ 
—* Ben ʒe lange Rittornelle 
‚Die Kecitas 
nfcbaften 
be. * 







ae 


* 


— die FE 9 ER 
nes2 Act in Partit, geſtochen. 
at Breitkopf noch die Oper: 
— ſo 30 zu Strasburg von 
‚ihm aufgefähret ‚worden iſt/ nebft noch 
ale eingriung itallaͤniſchen Opern 
rien in MS. Zu Paris wurde auch 
„das Interim; la Donna ſuperba 1753 
— ſeiner Kompoſ. aufgefül er. 
Ringba er (Mademo ſelle) Virtuoſin 
Dauf der Violine zu Wien, geb. dafelbit 
27733 lies ſich ſchon in ihrem. rıten 
Zahre mit einem Biolinconzert von 
56h novick: auf den dafigen- Natio⸗ 







md (Martin). Tag. und. Arahie 
Bene zu Eulenburg.- im vorigen 
Dtm a ‚war: ‚anfangs Cantor, 
Re = ——— im Mansjeldi: 
ade. ‘5% vaus wurde er na 
rn a Du wo er im Er 


Er hat. das Lied: Nun: 
* daufet * verfertiget. 


riei 3 —5 — geb. zu Fran⸗ 
J ayn in Thüringen um 1730,. legte 
afangs den Grund zum Drgelfpielen 
be ey dem Cautor Kellner in Graͤfen⸗ 
J und daun in der Kompoſiti tion 
beym Kapellmeiſter Stoͤlzel. Im 
adr us ‚erhielt ‚er obige Stelle in 
® erlin., Er wird megen feinen vegel- 
igen, ordentlichen. und ‚(bon aus 
tegreif ausgeführten Fugen, ges 

— ‚Er lebte noch 772. 
— avio) ein Edelmann und 
er üglih guter dramatiiher Dichter, 
b. zu Sloren sin der, Mitte des ıöten 
— ; folgte der Maria von 
Nedicis nach Fraukreich, und wurde 
Abft. vom Konig Heinrich IV zu 

nem Kammerjunfer ernannt. 
Di Er foll nicht allein der erite unter 
den Staliänern geweſen ſeyn, welcher 
— Bei: de Oden in feiner Sprage 
gemacht hat; Sondern, was ung 
10) mehr, intereßirt ; Er pi im 
1600 die erfien Singfpiele 









"ne [theater eh 9 ‚unbefchreibiichem 


Stganift ander Ma: .: 


RIP 2ı# RIS ) 2% 
u — Opern fürs: Theater gedich⸗ 
tet. baben. , Wenigftens. ift deſſelben 
‚“Eurydice,, als die erſte Oper bekannt, 
welche mit Muſik iſt gedruckt worden. 
Jedoch ift die Einrichtung derſelben vor 
den neuern Opern, nach Hawkins 
Bemerkung, gar ſehr unterjchieden. 
Andere geben den Vecchi, und wieder 
a⸗ den Cavalieri e⸗ große 
Komponiſten als die Erfinder der 
Opern an. Da alle drey um ein und 
"iefelbe Zeit. gelebet: haben , jo koͤnnen 
ſie auch alle drey, jeder an ſeigem 
Orte zur. Ausführung derſelben Idee 
beygetragen haben. Man ſehe noch 
dieben die Artikel Mondewerde und 


Peri. 
Rippert (Mr.) ein zu Ynfange dleſes 
Jahrhunderts zu Paris lebender Ton⸗ 
tuͤnſtler, gab 1722 daſelbſt S Floͤten⸗ 
duos als fein ares Werk heraus. 
züch „(Georg Mathias) Tonkuͤnſtler 
zu Ilmenau im Weimarifchen , geb. 
daſelbſt um 1710 35.. verfertigte die ſo⸗ 
genannten Sambenwerke jelbft, wo 
„permittelik. der Taften die Darmſaiten 


# 


auf die in einer Linie liegenden 7 klein 


nen Raͤder gezogen, und fo zum Klan⸗ 


ge gebracht werden. "Die Eleınen. Raͤa 
‚der werden mit ‚Kelofoni un beſtrichen, 
und vermittelit- dei großen Rades wel⸗ 
ches unter dem Inſtrumente durch ei⸗ 
nen, Fußtritt bewegt wird, durch eine 
damit verbundene Schnur in Bewe⸗ 
gung gebracht. „Er hatte: eine auf dies 
Inſtrument geſchte Sonate um 156 
bey Bafnern zu Nuͤrnberg in Kupfer 
ſtechen laſſen, und reißte mit den In⸗ 
ſtrumenten , ſo wie er eines verfertiget 


— 


hatte herum, lies ſich darauf hoͤren 


und verkaufte.fie, wenn ſich Liebhaber 

dazu fanden. So lies er ſich 752 zu 

Berlin ‚im der  Mufi kuͤbenden Geſell⸗ 

ſchaft höͤren. Im Sahr. 1759 kam er 

auch mit einem derſelben nach Son⸗ 
dershauſen, und lies fi ich vor dem Fürs 
ſten tamit hoͤren. Der Fürft kaufte 

es, und lies. es in die Expeditions⸗ 

- Stube meines. Batersiauf dem Schloſ⸗ 

ſe, ſetzen, wo es alich noch ftehet. 

Riſchmullern (Madame) eine der groͤ⸗ 
ften Sänderin zu Hamburg ums Jahr 
1700, ©, Chrenpforte. 

Rifegari (Laura) befand fich im Jahr 
1770 als eine der glaͤnzendſten und 
vorzuͤglichſten Saͤngerin in dem Con⸗ 
ſervatorio der Mendicanti zu Venedig. 
” fang die ſtaͤrkſten Bravur⸗ Helen 

un 


ı95 Iris‘ ER 


und hatte eine durchdringende Stim 

” me, die das gröfte Theater hätte aus⸗ 
a Eönnen. ‚S. Durn. Reif. B. 
IR, E 

Rifpol ( Ser.) ein itzt lebender beliebter 
‚Kemponift in_Stalien, geb. zu Nea⸗ 
= di um 1736. ' Bey Weſtphal in Sams 

urg befindet fich in deſſen Niederlage 

“eine ſtark befeßte italiänifche Arie von 

2. deffen Kompsfition. Zu Neapel wur; 

de ı78gil Triohfo di David von ſei⸗ 
nier Kompoſ aufgeführt. 

Rift (Johann) Herzogl. Meklenbutgl. 
Kirchenrath und Prediger zu Wedel an 
‚der Elbe, auch gekroͤnter Poet und 
“Mitglied der Fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft, geb. zu Pinneberg 2 Meilen 
* von Hamburg, am 8 März 16075 
War nicht nur ein außerordentlicher 

warmer Liebhaber von Muſik fon: 
bern auch felbft Kenner und Kompor 
nift. Er bemübete ſich in die Bekann⸗ 
- Schaft der damals lebenden gröften Vir⸗ 
taofen zu kommen, unterhielt die ges 

naueſte Freundfchaft mit ihnen ‚ und 
beſang ihre WBortreflichfeit: Diefe 
Ehre wiederfuhr den von Sidon, 
“ Sörftern jun. Ruberten, Schwes 
“ ling und Tacob Schulz oder Praͤto⸗ 
rius dureh Befondere Gedichte. Noch 
> mehrerer Berdienfte erwähnte er in fei- 
nem lesten YYfonatbs» Befpräche, fo 
vor feinem Tode heraus fam, und in 
‚dem zweyten Theile der verſchmaͤh⸗ 
ten Eitelkeit und Wolluſt der 


Welt. 

Fe Muferi-Sine waren aber auch 

“ dagegen nicht undanfbar. Denn als 
' er. im legten Jahr vor feinem Tode 
" 2666 nod) einmal nah Haniburg fam, 
“am ſich dafelbft an der Muſik zu ers 
gößen, hielt man ihm zu Ehren ein 
vortrefliches Conzert in des Muſikdi⸗ 
rxektor Bernhards Hauſe, worinne 
die ausgeſuchteſten Stuͤcke von den 


—— Tonkonſtlern ausge⸗ 


fuͤhret wurden, und als er am 3ı Aug. 
des folgenden 1Sörften. Jahres ftarb; 
machte ihm Bernhard zu Hamburg 
die Eeichenmuſi k aus dem sı Pfalm. _ 
In feiner Apeilens; Interredung 
handelt er von der 157 bis zur zısten 
—— von der alten und neuen 
Muſik. Bon feinen Kompofitionen 
| — er 1655 zu Hamburg eine Samm⸗ 
‘ lung deutfcber und lateiniſcher Kies 
der vom Leiden Chriſti mit Dis: 
sant und Daß, ** laſſen. 


xRis 


m —* “ 

mter itali Romponift: 
Bologna, befand * n das 
F urg, Rußiſch 





poniſt. Erin — 
Folgende t er in 
22 gefetzt: — 5,9 
„dia * Euriſteo ER 27 
m —— ken: 
: Theater gefchrieben. n ⸗ 
land — elne I en sum er 
geworden. "Defto Anger Ander man 
feine Kicchenfathen va —— 
Sanctus uf. 'w. Narr 
Kunfthandlung. - —— —* 
gere wurde 


EEE 
1 r n miges 
* ae g Yon 
! i # * 2 


— 





— und 
Augsburg VI: 
—* mit — in SZ F 


laſſen. 

Ritter gtiedtich lebt im Er eg 
als Virtuofe auf ® —— ann 
heim, und hat 
mentera in Mufi —* — 

Ritter (Geor 2 D em 8 in der 





Is! 





Er iſt Ton lange a 
* der — Meifter auf dem: 
gott bekannt. Ex erhält” geg 
tig A feinem" Könige 1600 Nthir 
jährlich 2 AN 

Kier (ob. ‚Chriftop ae um 1756 zu 

Nürnberg ftechen I ‘ song 
ten Denen Kiebba —* av 


verfertiget. F’Theil. 
Ritter (P.) hat «20 im bee 

gange der Voyle 

Monatsſchrift — Seh, 

ein Quartett fit 

Baß einruͤcken Kae 


RIVICAROB 


Riva’ Giovammi‘Battiftä) ein italiänk, 


"Tonkünftterj kb te um dag: —— 
in und erfand das 


— welches man · Sourdeline —* 


ali eg wer 


Pa A 

35 ein “ 3 —— 
En gute 0 gut ® ei 

rag uber Oper, 


| — — 
Be 


— wurd 1056 
‚Riyani (Paolo) zeichnete. ums Jahr 
3650. > ee. —— 









ORIZ, ROB u 


‚Rizzi (Mich. — ein italiaͤniſcher 

EContrapunktiſt des sten Jahrhunderts 
hat vieles'für-die- Kirche gearbeitet. 
Etwas von feinen Kompofitionen’fins 
»: det man in des Bonometti Parnailo 
muſ Ferdin,ıWened. 1615. 


 Rimo (Bayid) fin Xoaichers kerik. 


ars loan) Or ganiſt an det fran⸗ 
en Kirche, und‘ Ca Ai 

* —— hat eine : Abhandlung - 
‚Ueber Die Verbindung der MufiE 
mit der. Dichtkunft geſchrieben "u 
"felbige an die Dicht -- en Letter 

1. fenend : Genootsehap zu Amfterdant 
—— 3799 = en Dentiprhäe 
ge Se 


1578 — ee ar 


Vermaak ‚en "Nut; dor Zang en Poezy: bedoelt 69 


— us eg: Word grooter, wen het hart — beider —— voeit. 


Be oc Far = 
s als aſſer, eine 
AN Breißmedailie: (über 


est eneg „ft 
noch er Lebzeiten feines Vaters des 


Koͤnig von Frankreich wurde 


im ** ar re "und 5 


‚felbigem_ im Sahr oo6 in der Regie⸗ 
Aung Zu ſeiner Zeit gab Guido d’ 
Aresʒo wen Motim ihre erſten Nas 

ment. ae Ike) 
Eu Kobert war ein. großer Tonfünftler 
and ‚guter Poet zugleich. Er hat 

viele ttiget und in mu⸗ 
fit welche ſich in ———— 
als die angenehmſten ſo man finder, 
ba Arabien Denen: in den Kirchen er⸗ 





‚haben ; wo fie noch immeri ge: - 


2 ungen werden. Conftance feine zwey⸗ 
“re hlin noͤthigte ihn, eine Hym⸗ 
“ne zu ihrem Lobe zu verfertigen. Er 
& überredet fie; die Hymne O Conttan- 

tia'jMartyram ſey zuidiefem Zwecke 
Das wu — be⸗ 


— Alters, 
ner. 44 Sabre) tegieret hatte, Tritem 
x meldet:»-Robert fey als: Pilgrim nach 

Rom gereißt und habe dem Pabdfte: feis 
* Hymnen und hänge ſelbſt über: 
sigeben.: . 

Eine feiner Khönften Hymnen, wel: 
* auch noch immer: geſun 
Weni ſancte Spiritus. n reibt 
ihm auch noch zu: Chorus novae le- 

— la — de I’ Afcenfion: 


Zul im © Ei 


foiıd, ift | 


"Rex omnipotens die: hodieman San- 
Yeti re adſit nobis gratia. LaB. 
‚Bräbern; einer der vier KRapellmeifter 
CLudwigs KIV zw Berfailles, von der 
Walther ſchon redt iſt —* noch 
merkwuͤrdig weil er“ der „einzige vor 
feinen drey Auen ser; "wels 
er. ſich dem ‚des Königs uns 
‚teewarf, als felbiger zu denen in ſei⸗ 
ner Kapelle -aifzuführenden Motetten 
auch Violinen hinzugethan haben 
wollte. Robert ſetzte nun vor feine 
Motetten ein furzes Ritornell zu An⸗ 
‚fange: für: die Biolinen , und lies fie 
übrigens mit den Singftimmen fortges 
— 9* Da aber der König hiermit noch 
nicht zufrieden war/ ſondern auch waͤh⸗ 
rend dem Geſange Zwiſchenſpiele mit 
Be mn Haben wolte; fo ſahe fich 
WXobert ‚ben feinem hoben Alter: gend- 
mithige, feine ſammtlichen Miotetten üm: 
Nzuarbeiten, ı Da dies nicht. allauge- 
ſchwind non Statten aieng, ſchlug ſich 
Lully ins Mittel und feßte die Djal- 
noamen Quare fremerunt gentes?. und 
ExuldiatteDeminus. Und da felbige 
‚den: Könige fehr wohl gefielen, febte 
‚2er deren ned) mehtere, welchen 
bis iso im der Konigl —— Ber 
beivabret werden. -LaB 
‚Robertinus CRobertus). aus Preußen, 
war ein geleheter und berühmter Kan, 
tor in feinem Baterlande, defien Heu ⸗ 
mann in feinem Program. de Miner- 
va mufica f. eruditis: Cantoribus ge» 
denfet. Aud in Erügers Prax. pıc- 
tar: melica findetman das Lied: Wer 
83 fein 


25 RO RIONC 
fein Mefen überlegt und bedacht⸗ 
Am säbler,. von deſſen Ko n 


Robint au ( Alewandae‘) ein Abbe zu 
: Pant; hit daſelbſt 2770 ſechs Violin⸗ 


Sie war 


eine Schulerin enBhononeini; DrsX + Sinfonien: das--Biniänzell. 


Croft und⸗ 

aber verlieh fie das Theater wegen der 
-n Verbindung. diebfiesnmieidenn Grafen 
.Petzibors ugeveiugehangen war.' m 
2: Guns erklarte fiierftlich ders &räf 
offentlich fůr ſeine Gem̃ ahlin A 
‚Robinfon: (Thomas) ein Tontuͤnſtler 
nude vperigenn Jahrhunderts zu London, 
hab. im Jahr oðʒ zu London ein Werk 
ainter dem Titehlherauss Die Muſik⸗ 
ın]febule ‚oder volllonunener Unter: 
richt in den Applicaturen Für die 
 Kautey') Dander v@ehbsrion und 
Viol di Gambe in . 
* Robuſta ( Maris genannt Tintötet- 
2 ta nad) ihrem Vater dem greßen Ve⸗ 


hyet aniſchen Maler sinereden fo greße 


Kunſtierin in der Malereh und noch 
de ‚insbefondere im Befange und auf In⸗ 
:  fenngenten neh: zu Banedig 1560; 
nStarb daſeibſt im zoſten ZJahre ihres 
anztlter® 1590.) Autch Tintorer,“ ihr 
m ater; der vier Jahre nachher im 
serien Jahre feines Alters ftatbyızfoll 
micht unerfahren in der Mufie geweſen 
ur uni SS. Xalch 
RoceaCAngelo) Fr Nachrichten "von 
ihm im Walser, nachdem fein Com- 
mencarius de Catipanis, Romadeı2 
in ſich ſehr ſelten gemacht Hatte ‚bat 
“sh Mr. de Sallengre in sem 1718 her⸗ 
ausgegebenen zweyten Bande feines 


wieder abdrucken laſſen⸗ 
‚RothesX Mr la) ein um 1720 zu Paris 
lebender Tenkuͤuſtier hat eine große 


Menge Chanſens verfertiget/ welche 
am Hofe Ludwigs) XIV be onderv be⸗ 


licht suarenI baBki>. 


Ranieau.,/ Im ·Jahr 1723: 


€e O1 ROCyıg 





An beyden Orten Fihrete 
Aus fuhrung den Tact mit einem Ste ⸗ 
cke wie cin den Dr | 

gebräuchlich it, "und im Conzerten am 
Hofe übernahm er dann und wann bey 
Weiter 


aboer eritsefte ſich auch eine Kunft in 


dir Inſtrumentalmuſik nicht. Und 
Mmai ſagt, dap ‚als ihn der Landgraf 
bey der Aufnahme in ſeine Karele, 
gefragt· Habe, 55,06 er Klavier fpieie?“* 
Er mit nein, geantworter, aber hinzu 
rgefest habe: yerraächte es In fechs 
Wochen zu lernen. So mwindig auch 
dieſe Antwort klingt zſo foll er deu⸗ 
noch wahre Verdienſte um die promte 
und genaue Arsführungi@ der. vfters 
ſchweren franzoſiſchen Operettem "auf 
dem Laffeler Theater gehabt haben, 
27 Sn feinen Kömpofitinnen wollen 
die Kunftrichter Mangel an Ordnu 
und an Reinigkeit im Sage bem 
haben. Doch ftehen fie ihm artige Er⸗ 
findung zn. "Bey dem ı7:5.erfolgten 
Ableben des Landgrafen, betraf auch 
ihn, "mit dem franzsfüchen Theater 
"das Loos / verabſchiedet zu: werden. 
= MBorauf er fih nody im mehmlichen 
Jahre nad) Paris wiederum begab. 
or 
; au 9 e ia / a ges 
»"fagt.: Für das Theater hat er erfis 
Slich zu Paris gefegt: 9m) F Inconnue 
mi eutẽe, mit Foſſi gemeinſe ch: 
M) PDaphnis et Florus, Paftorab. ı 
mA ) l Efprit de Gontradiction: 
a nouvelle Isle,d>Eselavesn 5) 


Ecalſſette: 0) la Force du fang, Dra· 
Vehecuri Antiqute tum Romanaram :*' 


Mar‘ 7) Ariane, ein Por Scene. 
8) P’ Enlevement d Europe, Ballet, 
9) ‘la lerufalem "deliwree's. 10) la 
= Paritoufle: 12) Adelaide dans la prife 
de la Grenade, Ballet⸗ 12) P-Anti- 
pigmalion, 13) Dorothee, lauten fo- 
miſche Opern. Hierzu hat er noch in 


5) 


de Muſique 





n Kupfer —* ir Asse 
„linquattos: p: Secÿus de 
— Op. Uses ———— 

eh ey — 
J 

td) —— der Acad. 
‚de ipfions et beihalettne su Da: 
daſelbſt ı776-.in einer Rka⸗ 
ee ae 
wnehes fun Puharmenigyet.iles’ätcpgäs 
—* ya Vi 
Meynung er 

iheit der Griechen 





en Ah 


Hm ontrapmir — ———— ‚Bet. 


“r ſerpine 


—— iſt 80 inden Me- 


1: Vel.XLI/pag:365 - 


—— —— la 


—— * — Side 


Rachen —— ia) — 
is lies daſelbſt um 175: fechs 
jene * ſein * — — Fr 
; . rtne ie eine 
re ——— des — 4 
I Operntheaters, ed. zu Caen 1958, 
We ih als len — at: 
ee Gluͤcksum taͤnden genbthi⸗ 


ar Bebor zu geben, 
oe Y.ıdie. sabemie- den Mufik, _ 
wegen i ſchoͤnen Stimme „tönt. 
2 Aally nahm fie 1678. mit deauf 
zum Theater, wo ſie ſich bald bervor⸗ 


‚that, Im Jahr ioso machte ſie die 
Rolie der Ar 
‚mit. unbeſchre blichem Beyfell, 
and ward kurz darauf ‚die vor P 
- Sängerin und foielerin anf. 
e, vorzüglich übertraf fie in der 
ation alle —— eine 


Hy he xr Heldin e⸗ 
nf bey ua 
Ari. u Sace, m eignete ihr oͤf⸗ 
m den den Erfolg feiner 


Ooyern zu. auptet man, Daß 
7. ud) andre 5 kn nach dem Tode 






des Lully diefer vortteflichen Sängerin 


‚einen großen Theil der guten. Auf: 


} nahme ihrer Opern zu verdanken Hits 


ten. Als. ihre Stimme und Gefund- 
* etwas  abzunehnien anfiengen; fa 
verließ, fie im 5. 1698 das Theater mit 


a 


4 


fe in dep; Oper Dros 
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einer vom Konige ihr verwilligten ans 
ſehnlichen jährlichen? Penſien welche 
ſie nebſt einer andern, vom Herzoge 
von Sully/ inden Stand feßte; ihre 
uͤbrige Lebenszeit/ theils zu Paris, 
theils auf einem kleinen Landguthe, 
welches fie zu Certrorwille ander Sei⸗ 
ne, vier Meilen von Paris beſaß, ru⸗ 
sh ig und vergmige. hinzubringen, u 
+ Berihiedene große Tonmeifter, Saͤn⸗ 
8 — und Sängerinnen, machten ihr, 
Weun ſie zu Paris war, die Aufwar⸗ 
„tag, und leruten in ihrem liebenswuͤr⸗ 
— Lungange, won ibrer Erfahrung. 
Eo bildeten fid die: Demozfell. lour- 
net uud Antier und andere nach ihren 
„Lihrens Sie ſtarb endlidy am gten 
1 Detobr.. 17284 5. Daris, und wurde 
auin, der Str Euſtachiuskirche begraben, 
wo ſie die vornehmſten Pe: onen u 
aris unebſt der ganzen enigl. Aka⸗ 
Seh ie Muſtt ‚sur ruft begleis 
"teen. . 
Sir war von Mittelmäßiger Größe, 
Pl dem Theater von 
‘r gemeihtewt Anfehen, außer A lie 
“stoi e, feurige und alle Leidenſch en 
onszubricer ok e Augen —— SS 


voARODEOA 


w Be Il. 414. 
Pan C it Y — zu 


1755; finsierte zu Berlin die Violi 
"ben Ruin Benda und lernte auf di 
gluͤclichſte Art, deſſen grundliche Ma⸗ 
ier mit dem heutigen Style verbin⸗ 
“ben. In der Kompoſition nahm er 
Unterricht bey dem berühmten Kirn⸗ 
berger, Bis argen das Jahr 1762, 
“108 er in Caſſchche ana: * rs 
w 


Caſſel, geb. zu. Seitſch in &4 si 


fehr er feiner ardgen ürdig 
it, beweiſt die Adtung, io n 
ſowohl als Komponiſten, als auch als 
Bioliniſtem zu Caſſel erzeigte. * 
“Er war, als im Johr 1787 die große 
Nevelution diendafige Kapelle traf, 
fat dir einzige von den großem Kuͤnſt⸗ 
bern die diefe Kapelle zierten, welcher 
Caſſel nicht verües Und man lies 
ſeinen Talenten und feinem Karafter 
—— —— undernamı: 


2.80 —— ikmeiſter des Erbprin⸗ 
n —— im Jahr ım9 
* aſchaft nach "Marbing 

Pe — 
u bat ihm Bisher 


» noch nicht zugelaffen, daß er eins 
von ‚feinen merkwürdigen Kompoſi⸗ 
tionen durch den Druck befanut ge— 
84 macht 


— 
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mar hätte, Nechdem aber fein Sta- 
bar micer zu Caſſel ſogar neben dem 
Ha= chen und P-roofefikhen, meh ⸗ 
rere Sabre lans. den Beyfall der Ken: 
ner erhalten hatte; weriprach er endlich 


im Jabt 1788. un | 


ſeldiges draus zu aeben. Auch finder 
man ın den mufifalifiben Zeitungen 
von eben dieiem Sabre, die erfie Stan: 
® davon in Partitureinserücdt. Von 
inen übrigen Kompefitionen fürs 
Shester und für die Kammer, kann 
anzöfifche 


Rodio Ser.)-ein italiänifcher Tontuͤnſt 
ker des vorigen Jahrhunderts bar im 
> Sahr 1626 zu Neapel ein Werk unter 
. dem Titel: —— a Maßca: — 
gegeben. La 

Rodio — di Se Sea dies 
ks Komroniſten iſt im’. 1539 zu Nea⸗ 
pel Das erfie Buch von = Stimmen 

„@ Note negre, zum jieiyptönmale in g 

. gedruckt worden. Es enthält aufer 

, den Seinigen, auch nech die Kompass 


fitionen von folgenden Meiftern: Gio. 


Francefco delle Caflelle, Francefco 
, Antonio Villano, Lelio Bozzuto, und 
Antonio Bove. 
Rodolphe (le Sieur) f. Rudolph. 
Rodoricus, Epifcopus Zamorenf. ein 
Epanier, bat geſchrieben: Speculum 
vitae humanaec, welcher im 5%. 16:8 
zu Franffürt in 8 gedruft worden iſt. 
Sin diefem Werfe handelt er lib. 1. c, 
39- P- :66 - ı6%; De Mufica, ejus lau- 
dibus er uti' itate: de illıus incom- 
moditate miferiis et laboribus, und 
—— c, 15. P- 393 - 306. De Canto- 


= Yon Roebel (Anna Barbara) ge⸗ 
bobrne von Holzhauſen/ gehoͤret dem 
An ſcheine nach unter die ſtaͤtkſten Di⸗ 
lettantinen im Geſange und dem Kla⸗ 

viere. Wenigſtens beweiſt dies ben den 
sänzlihen Mangel an ſonſtigen Nach⸗ 
* ihr — das zu Derlin 


ten. Der Heer —— von 





cum quoque, quam apellarunf, fe 
- jpfö marimi — uſus, „ealle- 


WBalth. Gr * 
Röder (Johann Mi ein (ehe Bei 
rühmter atann Rice cn zu Ans» 


fange diefes —— — 
Jahr 1730 da Sein herrlichſtes 
Wertk erbauet 


dern, wenn fie nur den 


Kupferftich das 
das von 
 gonfähen: ift von ihm in Zeit von5 


Jahren 1725 zu Breslau in 


Maxdalenen Kirche verjertigte mächtis 


ge Werf von 56 es 
einen 32 
füßigen, eiwen füsigen - 


zu feinem Ruhme 
aufzufuchen und anzuführen? Auch 


das Blodenfpiel auf dem Thurme der 
teform. Parocial Kirche zu Berlin, 
"dat er im Jabt 1714 unter der Auffiche 
des Organ. Weiß 





Br befigt es in feiner Samm- Roediger ( Zebann —— —— 


liger Fuͤrſtl. Schwa: ‚burger — und 


ss ROE n ROE 306 
7— allhier zu Sonders⸗ im ber Fantaſile nach Locatellis Mas 

* ein angenehmer Altiffund vor nier erworben. Er pflegte nehmlich 
Auͤglicher Biolinift; wor zu Difchleben, bey heiterer Laune zu halsen Stunden 
einem zwiſchen Erfurth und Molsdorf - mit der Biolie und nieder zu ger 
) den Sothaiſchen Amtsdorfe, am hen; wobey ihm, indem er bey unun⸗ 
4 1704 gebohren und wurde in terbrochenen Ar kene Saite uns 
sıten Jahre, wegen feiner Ihö- berührt lies jede in den ge⸗ 

| w pr = ein —— wagteſten Modulatiogen Gebethe 

— — au 

‘ — * og auf ſei⸗ Ueberdies hat er auch in verſchiede⸗ 
ne Koſten, nicht nur in den Anfangs⸗ nen legenheits » und Trauer⸗ 
der Muſik umd des Sefanges und in einigen Sthden zu 
fondern auch noh buch ' dem Rir abegange, welchen der 


Ingefondere unters) 


i 


Mi 
: 
5 
x 


Kapellm ——— für den hieſi⸗ 
f verfertigte, Pioben von feis 


Zr hatte er in feinem z5ften gegeben. Und auch hierinnie zeigte 
———— Hk 16 Gon⸗ kb der Einfluß feines guten Ge⸗ 
ners durch ſeinen angewandten Fleiß ſchmacks, von dem er als Sänger 
und it hinlänglich belohnt, fo ſehr Gebrauch zu machen mwuste. 
als er von unferm damaligen Fuͤrſt Roehm (Jehaun Huldreich) Muſikdi⸗ 
als Sänger im: die hieſige rektot und Schauipieler zu Fraukfurth 
. Hoftapelle verlangt wurde,  DerHer: “am May, geb. zu Eihborn im Has 
“zoybewilligte zwar nun ſeine Entlas ma 1755; fam 1777 aufs Theater 
doch nicht anders als gegen Yuss und hat feit dem bis 1785 folgenie 
eines Reverſes im wörhigen Dpereften in Mufif aefebt: ı)Ddas Tes 
"Falle fih Aimzufinden. Da  fiament: 2) der Sipb : 3) dee 
” aber diefer Fall niemals eingetreten ift, "verliebte Maler: 4) dee zmerte 
und: der hiefige Sof ununterbrochen " Hochzeitrzg. Gegen das SYahır 
mit der 


TBB ee aber — 
Seine Alttimme, die immer zu den 
A, oe t, bat fidy bis an feinen 
| bey ihr. r Schonheit und Klarheit 
erhalten. Als Sänger beitand feine 
-geofte Stärfe in rührenden und edlen 
‚age des Adagio; ob es ihm gleich 


nice an der zum Paflagien im ' 


geböti afamfeit und 

tigkeit fehlere, Sein Vortrag auf 

der Bioki hen ging 
‘ber anzöftiche, 0 
——— abey war er ver» 
feiner ertigkeit LU 

tiber das Griffbret,, ſo vollkom⸗ 


Hoboen und Fagotte, 


2 privatifirte Gem rauffare am _ 


Mayr. 

Roͤllig (— —) in Dreßden, bat wies 
les von feinen Kompefitionen um 1760 
im MS. befannt gemacht. Aber weder 
son feinem Vornamen, noch von fei- 
nem Chatafter habe ich etwas erfahren 
fönnen. Er ſcheint mir einer der das 
figen Stabtmufifanten oder Gardeho⸗ 
boiften zu feyn. Ein anderer Röllig, 
ber auf feinen Werken junior genannt 
wird, iſt gar nicht auszumachen. Bon 
dein ältern Röllig hat man 14 Sinfos 

- nien, 26 Parsien fü ey In⸗ 
firumente, 6 Trios für Flöt. Biolin 
und Baß und 9 Spiten für Körner, 

— 
gern Roͤllig bat. man gröft ils 

Klavier ſachen, als; —— erte 


zerte 
2Zlavierttios mit Biolin oder 


Roͤllig zu. 
Roellig (Chrifkian Auguſt) zuleßt Hofcan- 
Koͤnigs⸗ 


angs Cantor zu Poderoſch in der Calen⸗ 
—— Herrſchaft Muſeau, won wo 
85 


er 


Br ROE 
„er im Sobe 1728 zu pbiger-Stelleibe 


oͤrdert 6. „Er lebte 
EM, I, Beorg). SHofpuga iſt 
Of * t 
J—— 





59— nk iu der, Fuͤrſt Auhalt 
ur N Bereferche tpelie um d 1758, 
geb, Zu Bergg eßhuͤbel in Sachſen 

MEYLCT ke et „zu ‚don fleiß — 

Ki — —— 

„nicht. eu 3 Ang 

an Er AR Br Ar Ka A © 

S * J — Me 
2 Blau Ai la Kefift de. ach 


Fur die Kammer 
vi ItCE 2 0b02:0n rte Und 
— zerte doch nux im 
bekannt geworden, | 
9 Er legte deu Grnnd in der wa £ 
’ in reiner Vaterſtadt bey dem dampiis 
„gen Beta 3 ob. eek Brell: 
mann dal Pr "le Kam ih „die 
Freutz yule nach Dreßden dem 
&, 17:7 68 1735, und feßte dafelbit, die 
u nicht mut ‚unter dep „Aufilse 
“des damaligen Eantors an diefer U: 
BR IR Kern „Theeo. Ebriftlie Kein: 
B poleten. fort, fendern nahm auch noch 
bey dem daſelbſt ſich auf alteuden He m 
. Earl — maligen, 
fedireftor in Zi onbern Unter, 
wicht im Klabiertoiele und der. Kom: 
poſition. Nicht wenig trug auch fein 
.. Uingang mit den, Dafigen en Mei⸗ 
ſterũ der Koͤnigl. Kapelle, beſonders 
mit. dem Herin Zelenka, au. feiner | 
Vervellkommung mit bey ſo daß er 
ſchon damals verſchiedene Kirchen⸗ 
und Suihmpmentgls Sophie mit, Br 
‚ fill feßte- 


7] = 
2; 


nach Leipzig, von wo er durch den da⸗ 

mals lebende — u Auhalt Zerbſt, 

Johann A aut zu o biger Bedienung 
" adgerufen wurde. 

— C3 2.) Zonfünftler und Bits 
" tuofe, auf.bet Harmonika vormals zu 
Hamburg , ſeit 1783 aber in Berlin. 
Im Febr: 4787 giebt ung Herr ‚Dies 
ſter in der Berliner Mionatskhrift 
ar a daß, — * 
uch Hinzufügung einer Taſtatur dies 
Inſtrumeut zur moglichſten —— 
menheit gebracht habe. Nach dem 
daheh befindlichen Kupfer, hängt. die 
kinke, ſchwere Seite des Kaſtens, wo 
ſich die Baß⸗Schalen befinden, in 
feidenen Schnären, Die Schalen 
feldft hängen auf einer und —5 


—* Ara 


Artikeln. 


oder Das unbekannte Die 
‚> chen; in be k geſetzt. * * 


t areingen! * ſi davon lauf 
hau en; Litterat. —* 
r) Hierauf, gieng, er. auf die Akademie —— ine 


— Aufſatze 


ROE 


Melle, fo daß man ſie au 
bloßen ‚Fingern, na er) ni®er 
ielen, kann. Die: Der 
obern n haben vergo dete der. 
Se Hm — ——— he 







ph genaues 3 
"Bm Sm — —* J 
nkl in ik u. ſaw. 
In der Zeit, ais er ſich zu Hamura 

auſhielt, hat er die Operette: 


4— 
ar: 














* Berli in gab er 1787» auf 
* nis: —— 


‚ganz 
— — Un 


bewunder iswuͤrdigen Würkangempder 
Har monika, folk, * den Be⸗ 
merkungen uͤber auf, 
verwittelſt feines eigenen Gpi nr 
Fenige. am erfign gelungen; „Di au 
rer durch) lauter verminderte E 

und unzuſammenhaͤngende 







nem Briefe von Hanno er, — 
Mehrere, Gerechtigkeit afeit Br "läge op 
Herr Kapellmeiſter aan on in ſei⸗ 
— —F | 
17884. in 

—— Wier ıfahr 





em. Litterat 


„Sen Sukram weit Hy I funder 

gt 8 und 

. auchabeng,;, Und Kau anns Zeugniß 
muß uns deſtomehr gelten, da er eber 

„fo fehr Kenner der, Harmonie | 

"Harmonifa it, und feinen 

‚‚terzeichnet bat, =... 0 


4 








a wi 
Im Jahr 1789. iſt noch fo 
feiner Arbeit. bey i 
zig gedruckt werden: lei 


ucke für die —2— — 





HN 
ur ‘ 





WM N a Ri 


#4 DOTROEAON 


forte nebſt einigen / Liedern, für 


Man 
J rer, at 


vo wäh kennen lerneny «fo bergab 
mau ih nr ızıanict allein das Rektorat 
anu daſiger Schule ſondern die dafelbft 
reſidirenden Herrſchaften, ernannten 
ihn auch zu ihrem Kapelldirektor. 


8 


en ar Sri 












of, Crtimer in dem zmeyten 
3e feinis Magazins d us 
{ ga j 
uch Not a3, dag Zeugn 
Schulz, 
Borzügen diejer;2 etbefferung 
MRS? m ae 


dann des Cantor Kuhnaus — 
Annd in der Geſellſchaft der nacher be⸗ 

ruhmten beyden Tonkuͤnſtler, Heini⸗ 

6e F 8. 

— — 

W Jahr wos verwech ſelte er daſelbſt 
Be 377: emit.ber Abademie,iund erhielt 
ssibawauf 670g. feineiserfte Beförderung 


or nach Spremberg: \; Nach 


wid N * aber daſelbſt feine Verdienſte 


m war aber ein Jahr vrıflofien, 


ur foserhielöien von Freyſtadt in Nieder: 
Schleſien den Ruf, die Mufitdiveftor 


„geben hi Bee Wien müde „als 5 RK 
im Saheı726 won ‚neuen wieder nach 
9: Sprembe , mit dem Chatafter-eines 

Kapellmeifters, berufen wurde. Aber 
is auchdiesmal blieb er nur z Jahre das 
ſelbſt. Denn als der. Herzog Hein⸗ 
u. eich Im 3. 1731 die Regierung zu Mers 
sh 


uu feinem; Kapellmeilter,, und als 1735 . 
Zuffmann mit Tode abgieng, er 
„. Bleit er noch deſſen erledigte Hof und - 
y m» Drganifien» Stelle dazu, Wels 


"IE 







Kuche anzutreten. 


——— 


pres 


fe bis auf hundert Sabre 
letzte und iete Kantate. bandilte-von 
„dem degten-Sterbetage des Menſchen. 


ö £ 


an der dafigen; Evangeliſchen 


! —— HE 5 
ten ſchon, als, wen er fein .. 


age ernannte felbiger .ihn ı 


m GE RONDO A ‚so 


che Aemter er rühmlich-verwaltete, bis 
zum Johre 1757, wo en ſtarb 


er Berliner Monatsſchrift 
g der Hirnonia, bat auch 


Ob er gleich viels fuͤr die Kirche ges 
fchrieben. bat, ſo kaum: ich doch nur 
folgende Werke davon mit Gemißheit 
„angeben. ) Einen vollſtaͤndigen 
Jahrgang von Rirchenftuͤcken a 


Baſſo ſolo mit den dazu gehörigen 
Inſtrumenten. 
vollſtimmigen Jahrgange, ſi d mir 
nme einige { 


2) Von einem andern 


ige tuͤcke bekannt, ? 2) Hatte 
er bereits. im Jahr 1730 zum Driude 


bereit liege XII weltliche —— 
gen, deren Inhalt der; Reibe na 
das Leben der Menſchen zum Borworfe 


hatte: Ms die ıfle handelte vom Ge⸗ 


burtetage des Menfchen ; ‚Biete führte 
den Titels; Zahn . ein Kid; die 


3te: Zwanzig Jahr ein Sünsting, ır. 


Die 


—B—— war dabey alſo ver⸗ 
Al; 


‚theiltasdie3 erfien&antaten warın für 
f end 

Alt die dritten 3 fürs den Tenor, und 
die letzten 3 für den Baß geſetzt. Das 


iſcant, die 3 folgenden fuͤr den 


bey waren zu jeder Cantate 2 Violi⸗ 
nen, Bratfche und Gen. Baß Von 


2. feinen Klavierſachen bemerkt Adlung 


Ansbeſondere, deſſen Sieben boͤſe Sie⸗ 

ben. Worinne er von den allerunge⸗ 
woͤhnlichſten Intervallen Gebrauch ges 
Aber auch dieſe find nie 


‚macht babe, 
gedrudt. 


Roͤſer C- —) Tonfünfilen und Bir: 


tuoſe auf der Clarinette zu Paris ums 
Jahr 1769, foll ſich um 1781 in Wien 


befunden haben. Er hat zu Paris im 
» Sabr.a78ı in 4 herausgegeben: Eſſaĩ 
dꝝ inftruetion a Pufage"de ceux qui 
 coinpofent pour:la Clarinette et les 
cors:. 
Muatros und dergleichen fuͤr allerley 


Auch hat er an Sinfonien, 


Inſtrumente, zehen Werke daſelbſt 
.bi8:1784, ſtechen laſſen Ueber dieſes 
noch 1785 ebenfalls zu Paris: Gamme 
du Hautbois et 12 Duos pour cet In- 


ſtrument. 2) Gamme de la Clari- 
nette avee 6 Duos pour cet Inftru- 


ment.: 3) Gamme de Baflon avec 6 
‚Duos:pour cetInftrument. Er geho⸗ 


ret unter die vorzüglichen neuern Koms 


poniften, Ay 


Rösler (Ernſt Friedrich) Organift zu 


Diauen im Voigtlande, einer der int 


lebenden groften Meitter auf der Orgel, 


war 


an 


x 
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rt 
#: 


"in der —9* x 

Herzogin foweht, als vor derigangen 
Noc- im mehmtir 

chen Jahre kündigte er Die Herausaar 
be, feines: vollſt ”andigen leichtbezif⸗ 
‚ferten "Eboralbuchs, zum Beſten 


daher im den 
VRoͤßig E. ©)‘ 
en in 8 — 


ROEI: ROE 
vo und lies ſich daſelbſt 1734 


auf das meiſterhafteſte in allen Stylen, 
Kieche vor der verwittweten 


Gemeinde hören. 


angebender VOrxgelſpieler, an; er 
uch 1785. ne re if. © 
Cram Mag. B . 220, 
oͤsler G. P. an Ord? Erem, 
%8. Auguftini Provinc. Bavar. a 
fie - 


u Ratisbonde de Conventus- —* 
“1747 folgende mufitalifhe — in 


Melo- 
La 


Augsburg drucken laflen ?°*») . 
drama Eeelefiäftictum, id eſt, 


toria XV. Feflis aliquibüs Domini n 
et communi' danctorum accommöoda- : 
fa, a4 Voeet 6 Inftrum/OpAÄT >). 
Oves o6to harmonicae, in o vile fra- - 


ternum receptae feu VIII Sympho- 
niae a 4. Op. H, Editio Ideuhda 1772. 
>) VI. ‚Miffae' folemniores,; usrum 
uſtima de Requiem a 4 Voe ẽet 6In· 


a 4 Voc. velur‘ opera =. sunfue- 
tis Inftrumentis 6. a 


Rösler‘ ‚Balentin) aus woͤrnberg hat 


726 zu Atorf auf z2 Seiten in 4 
herausgeben: Piſſertatio philolo· 


— ——— de Choreis vete ⸗· 
crom ebraesrum. 


&; —— Geſch. 
B. 1. 184. 

Rising ——) ein Organiſt wur⸗ 
de 1786 durch verſchiedene Crios Cho⸗ 


rale mit Veraͤnderungen und andere 


Sachen fuͤr die Orgel im MſSa in der 
Weſtphal Muſtkniederlage zu Hamburg 
als Komponiſt bekannt, vielleicht fell 


es aber Ernſt Friedr. Rösler heißen. 


Als ſich dieſer im Jahr 1789 zu Co⸗ 

penhagen auf der Orgel ruͤhmlichſt hören 
gelaſſen hatte nannte man ihn von 
eitungen gar Große. 
‘gab im Say 1779 zu 


mufißslifeben Dramen nebft eini⸗ 


gen Anmerkungen über die Ge⸗ 


ſchichte und Kegeln derfelben, wie 
auch fiber die Moralitaͤt und Vor⸗ 
tbeile Des Theaters. 
Roͤtſcher (3.8) war Muſikdirektor zu 
Altſtaͤdt in Thüringen und iſt der Koms 
er von den Choral: Melodien: 1) 
efus unfer' Troft und Leben: 2) 
Did Herr Jeſu Ehrift mein „ort, 


dem auf dein Gymnaſid zu 





— ©. Kuͤhna 


— der — * PER 


— 


Rogew(Bgra. a * 
itrum. 4) vi Lytaniae Lauretänae 


Roger: (Benjamin) ein 
liſcher⸗· Tonkuͤnſtler 


ſein 


‚1641 aber wurde — 
— Ton - —— 
laſſen u wi n 
bepiher 


| pelle angeſtellt, und vom Eromwell 


Verſuche ın 


ROEN OS ROG * | 
nn De ein: e 





Hier theilte er feine Ei ind 
dium der — 
Syplade⸗ und ie 






beraus.äft, iſt nicht — 
fels Miſe RXVIil a: 


e im, 
an dem Hofe zu —— 
—** Hofmeifterin: der | 
zeßin von Aſturien geweſen > 










rts — indſte 
ater Mitglied * (Br 
elfe wa or 

ir die Shnder 
men; — — auf: als —— 
Chriſtkirche zu Dublin 


Jahr 












begeben, wo er als 







im Sahr 1658 zum Dansk ion 
tuarienfis ernannt wurde, 

Er war du ee dt 
— 










humanum. Hr. 

Traetat für ein 5 
terie von der Wuͤ 
dem erſten Bande 
und giebt daſelbſt folı 


* — 


Pig: ZN 
4 -ROG. ROH 


noro. Cap. 2) de ſono in: mediis 


2 





quibus propagatur. Cap. 3) de fo- 
Und in auditus organo. Pars II. In- 
troductio. Brevis: hiftoria jatricae. 


J — Eraediſpoſitio animae ‚ per 
€ prineipia "harmoniae ‚demonftrata. 
©) Cap-'2.) de praedifpofitione ‚materiei 
‘ ‚ad actionem foni. ‚Cap. 3. de prae- 





© difpofitione Sanimae cum materia 
"jundtae (eu corporis animati. Cap. 


R ‘4. Qüid, quibus et. quot modis agat 


6:Mufiea in 'homineri,explicatur. - 


Rogge (Heinrich) Organiſt an der Ma⸗ 
| a zu dioſtock geb:::1642, foll 

“eine ungewreine: @ärt insider freyen 
BE auf der Orgel befefien haben, 
ja man wollte öfters mehr Geift und 


Feuer und mehrere Schönheiten dars 


"sinne bemerkt haben, als in feinen zu 
— Orgel⸗ und Sings 
den. 


RER, 


N 


4 
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»:$or}'Cap. %) "De fono in corpore fo- Rohleder Mohann)Prediger zu Fried⸗ 


land: in: Pomerellen, gab im; Fahr 
‘1790 bey Hrn. Rellftab zu Berlin in 
Druck: VSerr Gott dich loben wir, 
fuͤr die Orgel, 2 Volinen und Bag, 


auch fuͤr das Klavier allein für Kir⸗ 


"en. kleiner Staͤdtte. 


gal⸗Werke, fo man indie Blasbaͤlge 
« zufammen lögen- Eannar: 43” ; 


on 


As RoJL0 

In feinem iuten Jahre wurde er zu 
"Magdeburg zum. Organiften an der 
—— erwaͤhlt, welche Stelle 
er bey fleißiger Abwartung ſeiner 
Schul⸗ und Muſikſtudien bis in ſein 
2oſtes Jahr verwaltete, Im Jahr 


1736 gieng er auf die Akademie A 


Leipzig und ſtud rte dafelbft die Phi: 
Sitofephie un). Rechtsgelohrheit bis zum 
Jahr 1749160 er nach Betlin gieng, 
am ein Juſtitiariat unweit davon: an⸗ 
 zutreten. AFTER Re FRE EH AMT, Gele INN 
Da aber zur‘ felbigen Zeit zu Berlin 


» die Muſik mit jedem Tage — m 


glänzen! anfıng ‚ die Liebhabere = 
mer allg mein r wurde , und inc 

© Zeitr feines: Aufent altes durcheifeine 

Talente in diefer Kunſt, ſchon man⸗ 
chen Freund and Gonner erworben 
“hatte; fo wurdees dieſen letztern nicht 
Gwer ihn zu bereden/ die Mufte ais 
ſein Hauptgeſchaͤft anzufehen, und als 

WVioliniſt Dienſte in der Königl. Kapelle 
zunehmen; diedamals eben vollzäblig 
gemacht wurde Und er trat noch im 
felbigen Jahre als — — 
Königl, Dienſte. 

Sechs Jahre hatte er dieſe Stelle 
* befleidet ; als er den Ruf als Organiſt 
—* die Haupttirche —* Johann zu 

agdeburg ürbielt. Er foderte nun 
ʒwar feinen Abſchied vom Konige /er⸗ 

CHielt ihn aber erſt nach einem halben 

Sahre. Er reiſte aljo im Jahr 1746 
von Berlin nah Magdebutg ab. 


’ Hatte aͤber dafılbit Faum 6 Jahre lang 


ſeinem neuen Amte vorgeſtandey "als 
‘fein Bater ftarb, und er von dem Ma- 
« gifttate von neuen zum Muſikdirek⸗ 
tor an ſeines Vaters Stelle erwaͤhlt 
"wurde. 
8 Sn diefem Amte hat er mehrere ſchoͤ⸗ 
ne Kcirchenjahrgaͤnge; acht große 
MPaßionen, viere davon nach den 
Evangeliſten mit untermiſchten Arten, 
Soliloquien, Choraͤlen und Chören, 
und vier Pasions - Dratorien nad) bes 
Mliebten Dichtern , geſetzt. Ueberdies 
"noch nachfelgende oe Dramen für 
das. Magdeburger Conzert: als ) 
 Johmand,, oder das Gelübde, 
« fürs Klav. gedruckt, nebft einer —8* 
nate 1782. 2) Davids Sieg’i 
Bichtebale, fürs Klav. gedruckt * 
3) Oreſt und Pylades: 4) Der Tod 
Abels: fürs Klav. gedr. 1771... 5) 
“Saul, oder die Gewalt der Muſik, 
fuͤrs Klav. gedr. 1776: 6) Kerns 





manns "Tod nebſt 6 Kiedsrnnf 
——— — * * * 


— 





— 
1777 und 1 mul ir air man 


Lazarus/ oder die — — 
erſiehung 
1) Thir; 
Clav. getruckt 1784 


rs Kav edr· g 


—— — —— vs 


fürs Stan, — Tabl t —* 


J endlich 15) Gedor, oder das 


ja 
— | 


da, fürs Klav gedruckt 


chen zum beſſern —— — 


: refton Zachariaͤ ſeinem 





Lieder 
vierbegleiting, Leipʒ 


nachſtehende befannt : 
ı burtstag des: Konigs von, 


‚im Klavier * se — 


rer au 


Stuͤck ſo er noch kurz vor ſenem Tos 
de ausgtarbeitet/ lies ferne hinterlaſ⸗ 
jene Wittwe durch den Hrn. Muſikdi⸗ 
foſgerim 
Amte, in einen den vorigen ae 
benen Dramen, mähnlichen Kia 

Auszug bringen und 17861, drud 

Noch gehöret 15) hieheriDgeip, und 
Jonathan, eine) muſikaliſche Elegie, 






„fänge ‘über die 
“ der Ylatur > Helle ı 
"nach dem Anakreon im 


fi ni De 2 Ü 
Pick Br — — 
ſangs nd eier Si ‚SA 
„1775. bin Sun, 
ig Finke 


" Eüinftelten 





trios mit. einer en Sn 

Sinfonien für. ganze ee 
Von feinen. vielen — 

Cantaten und Dramen ſind 


J 
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* dem Titels, Die —E e 


N EN Ä 
ann R Ok. ı 
| emne.: Seende Dankbarkeit‘ und 


SE 
m u "Anfon: 8. des Devembers im 
= 1785 rühtte ihn der Schlag, fo 
‚daß ‚er ‚auf einige, Tage, fein 
— ‚feine, Beſi nnungskvajt 
Een fand ſich beydes wieder. 
am * de elben Mo: 
10 te der N ‚den $ agbebur, 
tn ss uns dieſen würdig 
wiederbtinglich in ſeinem Srten 
— Sein Bildniß beſthen wir 
Wden feit geraumer Zeit In der neuen 
5 Hbltöth, der jcbön. Wiſſenſchaft. 
Mac) feinem Tode hat aber auch ein 
Küunſtler zu Magdeburg. Namens Bu⸗ 
ſchet feine Buͤſte in Gip⸗ ſehr treſſend 

and ähnlich gegoſſen 

In allen feinen Werten ‚Kir das 
Safe ‚hervor „ al wie, in den 
in nach defjen Danter er 
Sa det zu haben fheint. Seine 
— en find ſinpel und edel. Sei: 
ferumentalbegleitung 
! J und nie uͤberladen. 

i Se Toh: naturli⸗ 

darmonie i 


— 
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ef befcheis 
te Mos 
‚und Sr t. 


tim 


Seh ve u ierjfinnmigen 
n vr. Kap: Imsiter 4 
‚ein de in — m Motten 





“und bleiben Mufter in diefem Face, 
we den meifterhaften Geſange fo 
—J Stimme fuͤr ſich fuͤhrt. Die Men⸗ 
ge ‚einer Beh beweiſt den Reichthum 

- feiner ndung.. Uber auch, ſchon fein 
CTod —* und ſein Abraham auf 
Moria geben ihm ein hlaͤngliches 
Recht zu allen dieſen angefuͤhtten Voll, 
kommenheiten. Doch jcheinen ſich 
einige Kritici nicht ganz chne Grund 
eilen uͤber die Accentuation ſeiner 
tative, und uͤber Mangel ameigent⸗ 






ereyen in feinen Werkenbeſchwert 
— Von ſeinem Leben und 
Charakter. Freyh. von Koſpoth im 
„Dentfchen Merkur 1787. Yun. ©. 223 
x 237. 179 
Kmeie, Pa} * 1758 s zu Berlin i in 
8 heraus: Verſuche in geiſtlichen 
und “welclichen Gedichten, ' nebſt 
‚einigen Melodien 
Roll let-(Mr.) ein Sonänflen gr Paris, 
bi it Be daſelbſt Eee 9 
ethode pour appr — 
fans 1 N ak: — ‚les 







dann 


den Ben gemein gemacht. * ſind 


Aeſthetik und Ueberfluß an Ma⸗ 


— 


Kom 


HKBReL 318 
CGlefs ‚ee tous ufitesm dansıla>Mu- 
Aquen® ıı hs 230 ray —1 


Rolli. —— von dieſes Komponiſte n 
Arbeit find im Jahr 1727 zw‘ Lon⸗ 
don in.gr.8. Di Canzonette'e di Can⸗ 
tate libri duez 'geftochen worden. Die 
Noten betragen 25 und — Tore * 
Seiten/ 

Rollin (Carl) rctor und "Piofefior 
der Beredſamkeit zu Maris‘, war ſchon 
727: Aters wegen! in Penſie om gefegt 
und: d ſtarb im Jahr 1741. m Jahr 

12736 gab er zu Paris felue Hiftoire 
ancienne des Egyptiensjtdes Cartha- 

nigindis,"des' Aflyriensete) in ie Due⸗ 
dez Bänden heraus welches Were 
nach dert Zeit, durchaus ins Deutiche 
überfeßt worden iſt. Es befindet fich 
* in dem stem Sanptitiäte des’ afeır 

Buchs dieſes Werks eine artige Abs 
ubandlung von der Muſik der Al⸗ 
ten, welche der Raktor Venʒky beſon⸗ 
ders uͤberſetzt und in den UlBand. 
S 636 der Mitʒleriſchen· Bi bliothek 
eingeruͤckt hat. Auch Hhorkel giebt den 
Inhalt dabon im I-Banderfeiner Ge⸗ 
ſchichte S 405 an. Man ſpuhret aber 
demBVerfaſſer ven Wange an praktiſcher 

Kenntniß in dieſer Kunfe: an. Und 

feine Nachrichten ſind⸗ uns nun durch 

Marpurgs Geſch. der alten Muſik, 
und Forkels allgem. muſik. a 
„te entbehrlidy geworden. "Sein Bild⸗ 
niß befindet ſich im ioten Theil der zu⸗ 
bverlaͤßigen Nachrichten. 

Romain de Braſſeur (Mr) ein Ton⸗ 
kuͤnſtler und Violiniſt zu Paris hat 

daſelbſt bis zum Jahr i762 dier Werke 
heraus gegeben/ ſo ie 
Piolinfolos! u. f. m.) Aen t&r 
ſpielte ſchon 1755. mit‘ ern mCon⸗ 
zert ſpirit zu Paris. 

Roniarli (Ser.) Abt: zu Nom u Schi 

"tev»von.Alberti ‚" wird als ein vorzüge 

licher jeßt- lebender Künftter auf dem 
‚Klaviere, in der Manier feines 'Mieis 
-»ftere Ye I EArETR RR) 

Romani: :(Sgr.) ein berühmter Birtuöfe 
auf der Violin aus‘ Diener und 

Schuͤler von Pugnani, befand ſich 
im Jahr AR ah zunden; 1762 wurde 
durch" Breitko Nildetiage eine 
Sinfonie a -ı2 wi 5* Violin 
und Violonz. in MS: von ** * 
mean‘ 

Römani (Antonio) ein: berih mier 

llaͤniſcher Saͤnger trat im 1744 
Sam Kamig Brent. Dienſten d fand zu 


Derlin 


9) ROM |. RON 


Berlin. vielen. Beyfall. Cine Inflige 
Anekdote von ihm ftehet in der Muf. 
——— vom 1790. ©.ıgl. 
Romani (Steffano) genannt Pignatti- 
no,. ein vorzuͤglicher Sänger feiner 
Zeit, ftand im: Jahr 1700 Am dem 
Sabvoiſchen Hofe in Dienften.  LaB. 


Romanina f. die, Artikel Benfi und 


Giuſti. are. Kar N 
Romano. (Sgr.) deffen Werke Walther 
- anzeige, befand ſich im Jahr 1738 zu 

Stockholm als Königl. Kapellmeifter 

und hielt daſelbſt auf dem. Ritters 

Haufe oͤffentliche Concerte. 
Komberg — — ) der Sohn, ein 


großer Meiſter auf der Violin , geb. 
zu Münfter: 1769: reifete in feinem 


zten Jahre mit feinem Vater, einem 
doaſigen Tonkuͤnſtler, und iptelte ſchon 
die ſchwerſten Biolinfompofitionen mit 
einem fo vollkommen ſchoͤnen Ton und 
reifen Ausdruck, als man ihn ſelten 
bey den geübteften und erfahrenf 
° Bioliniften- findet. ı Es war diefer 
Ernſt an ihm um. deftomehr zu ber 
wundern, da er, fo bald er fein Sins 
firument aus der Hand gelegt hatte 
- Togleich- zu. den, feinem Alter angemefs 
+ fenen Kinderfpielen , zueilete. Ge⸗ 
genwaͤrtig hat fich feine Kunſt ver» 
muthlich um «ein anfehnliches : vers 


mebrts 4% 
de Ronie (Mr.) hat herausgegeben Six 
...Sonates a deux violons, Liege 1768. 

Vielleicht ein Name aus einer franzo- 

fühhen Fade. 
Romieu u ein Mitglied der Königl. 

Secierät der Wiffenihaften zu Mont» 

pellier, bemerkte 1743 bey mannigfals 

tig wiederholten Verfuchen , daß zwey 
„hohe Töne „durch, die Zuſammenkunft 
ihrer Erzitterungen einen dritten ties 
‚fern Ton hervorbraͤchten und las üb r 
dieſe Entdeckung in der Akademie ein 
Memoire ab; unter dem Titel: Nou- 
. nelle-decouverte des fons harmoni- 
ques graves , dont la refonance eft 
tresifenfible dans les accords des in- 
ftrumens A’ vent, weldes er in der 
Affemblee publique de la Societe 


Royale des ‚Sciences , tenue dans la - 


rande falle de ’Hotel de välle de 

: Montpelliers ‘le ı6 Decembre ı75i 
einruͤcken dies. LaB. _ 

Roncaglio (Sgr.) ein Kaftrat und vor⸗ 


trefflicher Sopranfänger aus Italien, 


ftand 1772 an dem vortrefflichen Chur⸗ 
1 ſuͤrſtl. * — 


heater zu Mannheim. und 


* 








ſachen in MS. befannt getootden. 8 


Rore CCyprian) von den Staliänern il 
Divino genannt, war ein vorftefjlicher 
“ Eontrapunftift, geb. zu Mecheln 1516 ; 
Er hielt fi) in der Blüthe feines Les 
bens in Italien auf und. verwaltete 
daſelbſt an mehreren Dertern die Ka⸗ 
pellmeifterftelle, bis er zu 
in feinem aoſten Jahre ſtarb. Unter 
der großen Menge Madrigale wel: 
che er verfertiget hat und welche Dutch» 
aus von Meiftern fehr geſchaͤtzt wor: 
den find, ſchreibt man bejonders einem 
cbromatifchen Werke große Schön 
beiten zu. Vermuthlich ift der -gi 







‚et per qualungue ftudiofo di ra- 
alle ftampe. 


raecipuo, Neo - Ruppini ;.« didta X | 


An 


rancof. 66. 
* Rofa (Salvator)eir berühmter Maler, 
Dicht er und Tor"inftler , war geb. zu 
Neapel 1615, ſtudierte die Mialete 
bey mehreren gropen Meiſtern 
Vaterlandes legte 
auf die Landſchafts 
dies Talent anfaͤnglich Flo 
nachhero beſonders zu 
bey er ſolche Fertigkeit erlange 


alerey und ubte 









bigen Tage vollendete, an dem er es 


SEN 
Seine Gedichte waren voller Witz. 
Mußten aber wegen ihres gewöhnlic 
——— öfters anftöhinen In⸗ 
halte das Licht fchenen , und erbie 
ten fi) blog ungedruckt in den Han 
den der Gelehrten feines Vatı 





ec 
* * J 

* 2 
seo 


Jarmaı65 


db inshefondere 


us wo⸗ 


hatte, 
daß er öfters ein Gemälde an tee 





Ju 


aa ROS; 
S ee de ur je 
vr en 
vun —— "und, —— 


J a719 zu. Amſterda 
* non "ohne Sabıehhhe E 


en C ihnunebenfein nich Seit; La 
Satira, welches ihm die 
Po in once Sram 
—— on 
in ſeinem Miisbeidar * gner 
Mebsriekung ‚eb it —5— 
merkungen welche ein. ganzes 
phabet t betrogen „idR 
en hat himenglich dafüt — 
Wir uns des Namens Salvatgr. 
eben nicht, ſehr zu ruͤhmen beenden. 
Es iſt wiehmehe ſeiner vorzug ichen 


* ne in.dei,.Sonkunk 


wegen SIndem er 22 abe | 
‚ne ſogar bisammKompaniften: 
Batte, wie: —— in enge 


267 7323 > X —* 34 *; 

— Iba finden, Artikel —— — 
er dem was dort von ihr geſoat wird, 
Aiſt noch zu mexken daß zu Dreßden, 
in der Churfurftl. Gemälde. Gallerie, 
ſich nur allein won ihr, 157 Stůck Pa⸗ 

m — einem ‚eigenen Neben» 

zimmer befinden, worunter aaich ‚wer: 
Koienegrone — m⸗ 
—— * nun I 4 

F fenlaub: (I murde. ung. Gabr 
1783; durch ve verfäbledene Sagottganzerr 

.2e auch einfache und- * Borncon⸗ 

exte doch nur in MS. bekaunt· 

— 2 ir in IN Be 
* ris anı Orche r der ns 
"ahhtgen. Comedy. ‚hät. 1786, bafeköft 
“ein Doppelcongert Für 2ı Violine: g, 
von feiner ‚Arbeit stechen laſſen. — 

- Rofe (Hobanın Heinzich- Viktor) Orga⸗ 
miſt an der —— zu Quedun ⸗ 
burg geb daßeiba am 7, Dec.1n?43 ; 

e noß den erſten Unte territ in der 

Er ‚auf mehreren Inſtrumenten 

bey feinem Zap .. dem daſige ns 

—— ins, NG. 

— —* ie Sahkaci 


t abör — 
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65 m ähn die, left. verſtor⸗ 
i —— Ben aha Ymalie je 9 ge 
Aebtiſſin ich, X Berlin, 
übergab; —— paar Jahre (aus See 
Unterwei der da ebſt lebenden 
beyden Meifter,. Mr⸗ und Grauel 
—* 64 2, 08m, „Jahr 763 
er er Berlin wieder nd traf ale 


— 53 in die ienſte des 
on hate, Bermbarn Im 
ee en, ‚von day ik inen, bs 
u » 090 eine, Zetlarg „auf 
ts = en un ach bey. fi ui — 
a elbem.Sahres . als Kamz 
N & Dienfte des Furken 
Nas * Im? — 
je i — — er ; Eril hrifs 
fin in eine Baterſtadt als, Drganift 
‘ —5 wo er auch noch fechet, or 
Er ſpielet — verſchledene Inſtru⸗ 


RS 


en 


„men — ch iſt er, HE an 
dieſen g * istenzell am ſtarkſten. 
r deſtet nis allein. eine ungeneine 


Fort! gkeit ae Me Inſtrumete, 
ſondern auch einen ausdruckẽ selten Bo⸗ 
gegen, ; er eine beſondere Brasie Im ſei⸗ 
nem Vortr Sim Jahr 7 aab 
ex zu, Da Hu Rn in „den Drug: 
1 Grunde eleRien: A; den in dem 
euen — Geſang⸗ 
= * een, Aü Bee it 
munigen De zteitn 


Rote, Fe ven % laͤniſcher Kom⸗ 
poni — de teten Bir 
* iGten J 
En ern) Bat na nadıs 
Kane — drucken laſſen ‚Seh 
hafte Lieder mit ‚Melodien, er 
‚1760.:, 2), Derfelben liter Theil, 
jagbm Br — Ware — 


vier 1766 
Weybeg Bd N N. 
gis 


AN; San DAN, Br ten 
— * Me 
28 
— b 1 6 
| — ER So Eh 


F 
Rath fenle; au; Hr 


'adf, 7 „agb zim 
2; Kran san antifchen 4 
7, bergen „am 


73 u & 
te ſchon in Ana Ange 
nen unwi hei h 
Sein —— ein —** — 
ſem Trießedadurch: 3— 


daß er feinen 4 ehn , als En 
Jar nn — HAN 
sühmen; Job 


523 Ros 


un tergab " Wire ſtudierte * 
"me Rofenbufch 5 Jahre lang mit 
dem apöften ‚Sleige, und Ir N Ber: 
lauf diejer Zeit fen Meiſter ſich ale Hof 
! and Kammer Organiſt hach Stutt⸗ 
dard begab; folgte er ſelbigem auch da⸗ 
9 — „und blieb nor .2 Sabre’ ben 
“ei, ni. Ba EINE Uns 158 
2“ Gnötich näherte er ſich vermittelſt 
"einer Reiſe durch die vornehwſten 
Städte Oberdeutſchlands ‚ Teinem Va⸗ 
!'terlande wieder. Hielt ſich aber zu 
Gotha , wegen der daſelbſt befindlichen 
vort fflichen Kapelle + Fahre Jangauf, 
and vertrat öfters, ſowohl bey’ Tafel- 
als Kirchenmuſiken/ die Stelle des 
Hoforraniftens Ebriff. Friedr Mitt. 
Ha er aber fabe, daß er hiet vergeblich 
Fein Sluͤck Prwartete , gieng er mach, 
Hambürg. Und kaum war er daſelbſt 
" angekommen, als er durch Vorſchub 
Den General⸗Mafore Georg von 
Sertuch am eten November 1693, 
a Organiften des ſchoͤnen Werks 
ach Itzehoe in Holſtein Berufen wurde. 
ern Amte hat er 20’ Jahre lang 
nporgeftänden, bis er am tı Jau 1713. 
: einen zweyten Ruf als Stadt, Orgas 
inlftnach Giuͤckſtadt erhielt, wozu ihm 
im Zahr 76 woch der —— 
ſt n Dienſt bey gegeben wurtdhe⸗ 
Bon feinen Kompofitiöneh iſt zwar 
nichts befahnt,, doch hat er nichts de⸗ 
® ftstoeniger viele ſtarke ein’ und zwey⸗ 
k 5* Selegenheits Muſiken und 
noch mehrere Orgel⸗ und Klavier⸗ 
ſechen "verfettiget.' ")"Anebefondere 
fr ruhmet Mattheſon unter diefen Teßs 
tern 2 Bücher variirter Chorale, 
‘= welche den Pachelbelfchen fehr nahe 
kaͤmen, und außer der Bründlichkeit 
noch etwas Artiges und) Shmadhaf 
Sotea an fich Hätten. 
v > Ynter feinen) Nebengeſchaͤften zu 
Zgeehoe verdlent noch bemerkt ju wer⸗ 
„den, daf er daſelbſt den jungen Neth, 
“einen Knaben der von ſeinem stein 
"Sabre am ſtockblind wat in Zeit von 
Dhren ohne Entdeld;, durch feinen 
Ynterticht auf dem Klaviere und Inder 
— fo weit brachte, daß er 
* einem Abgange ſeine Otganiſten ⸗ 
Elee erhielt. Mon ſehe Hiervon mit 
mehreren den At Neth Noch 1740 
Aebte Roſenbuſch zu Gluͤckſtadt ver⸗ 
Ihnügt S, Enrenpforde. 7 > 7° 
Rofeni (Sgr.) bat uni 1776 zu Paris 
. Me Qatuor concertaotes für Violin 


-derte, kam im Jahr 67 


ĩ 


oder ·v Floͤte, Bratſche und Baß 
fon — ——— 
ſo Ju Lyon um eben dleſe Zeit unter 
den Nahen“ "Rofine. "fi Beeictopf⸗ 
| 
—— von e a 5 
enfran (— — )i um 764 
duch) —— im ns 
ihefannt geworden, In de a⸗ 
liſchen Verzeichniß von 1732 wird auch 
ein Trio für Biol. und Baß 
"in MS. angeführt. Mag ſagte da⸗ 
mals er befaͤnde ſich unter elnem Chor 
als Hoboiſt zu Hannover. 
* Roſenkron Mikol) ein vorzuglicher 
Meiſter auf dem Fagott zu Nlrnberg, 
"geb.in Laplarid ——— 
—— — 
ohne Joh. Dantel, einem jungen ı2 
jährigen Violiniſten nach Nürnberg, 
und erwarb fich durch" feine Kunſt 
fo" viel Achtung dafelbfe, daß emin 
Kupfer geftöchen yanrde., 7 7° ma 
Röfenmüllee (Johann) welcher im 
"ah 1686 als ein berũ Kompo⸗ 
nift und Kapellmeiſter ann Wolfenbaͤt⸗ 
telſchen Hofe ſtarb: ſ. Walthers Lex. 
Soll das bekannte Lied: Alle Men⸗ 
ſchen muͤſſen ſterben in Muſik 
gefetzt haben. Des aleichen auch die 
Melodie zus | | ‘nicht in 
. deinem Zorn; welche er, wegen des 
im Walther angefühtten Vergehen, 
mit) einer Supplik nach Drefden, 
ha Waͤrkung geſchickt haben 


Rofetti (Antonio) Kapellmeiſter des 
Herzogs von Meklenburg Schiverin 
zu Ludwigsluſt/ geb. 4 nd 
Nums 21107707 ete vor ich 
nach dem großen Joſeph non u 
Wien/ wo er im Jahr i766 "Bi 
Ainiſt iin der Raiferliperrundqugleich als 
Kammermuſikus in des Grafen von 
Aliban Kapelle ſtand Um das Jahr 
680erhielt er von dem Fuͤrſten vol 
Wallerſtein zu Wallerſtein wie Ka⸗ 
Nyellmeiſter⸗ Stelle, wobeh er 5— 
lich den Kontrabaß ſpielete Der Ruhm 
welchen er ſich daſelbſt durch ſeine Tas ⸗ 
oAñte beydes als Anführer und af 
Komboniſt erwarb/ blieb nicht unbe· 
ohnta Er erhielt im Jahr 789 einen 
neuen Ruf an die: Stelle des r⸗ 
benen Kapellmeiſters We 3 
mad: Schwerin ı Außer den anſehn⸗ 
J Bedingungen, welche in 0 
ichschaler baar, Haus und Garten, 
30) rciyem 


Pr 


2 GRIO $ 
————— fuͤr 2 Pfet⸗ 
J m ganzen auf z000 Gulden am 
de denen, hat er bie. Ehre und 
das VBergnuͤgen eine amcomürdigen . 
2 hung ‚überhaupt eine der 
un m’ Deutſchlands das 


ſt zu ſinden Am anzuführen; © 
Bee geſchrieben und“ a" 
Aa IF den feine Sachen aller 


By iebbabern gefunden haben, 
en dab auch vleles an 
* ben kten von Verdi Kompo ion 


“nen, iſt geftochen worden. Es iſt auch 
"nicht 1 daß ih ee ers 


ken ein ei ya engenehm ſchmeichein " 


der und füß: tändelnder Ton herrſcht 
and. beforders fallen feine Saͤtze für 
Blaſe⸗ Juſtrumente öfters himnmiliſch 

ofen aus, die er uͤberhaupt beym Or⸗ 
ocheſter meiſterhaft zw benuhzen weiß. 
CAud ſo lange er ſich in: feinen Werken 
»i feinem eigenen· Geuie überläßt‘, ver⸗ 
ss: dienn/eralletdings in feiner Manier 
un ſern Desfai, ?' Dies iſt aber nicht 
oder wenn er —— Pfad 
— Haydn zu betreten geſucht hat, 
er oͤfters ins monotoniſche 

— und: fpielende. 


ie I ‚ fin nähfofgende DIN 
J—— ee 


». 4 
—5 
in A a 


Aonzeli ie Ri Libt fer ios 
Ma Mrs Op Berlin.“ 
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WEHR H rn Zin⸗ 
Eernagels, Wien , 1785 geftöchen, 
uͤck wi eht ER tar 
Werken in MS, kann 
— anzeigeh mi fich 
aan Jette Yan 
JE ra und "Peipzig be 
— ſind vor zglich em: 
or&K'E ———— ii StStenons 
4 Violinconzerts: Verſchie⸗ 
— a und! Frgoftconzerksg, 
uintetts undıfwiher R. Boßler 
— hat ſeine Sithouette fedjen 
1737 EN man. I22 
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Preiß zw kämpfen, 
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Kofi (MrYeitl Tonkünftler: zu Maris 
bat: dafelbft, ein Werk herausgegeben 
unter ‘dem; — Prineipes de bui⸗ 
‚tarve.: Lab 
Rofier Kl Carola? Rice » Kayellmälfter 
des Churfuͤrſten von ECölnz-f. Wal⸗ 
Ather si lebte: gegen das Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. Indem ſeine Can⸗ 
ones Satrae im. Jahr 1667 als er 
noch Violiniſt an sr Hofe wat, zu 
Coͤln in Fol. gedruckt ſind 
—— WGoniel) zuletzt Organiſt 
San —* Chriſtkirche zu Dublin, war im 
den: Koͤnigl. Kapelle erzogen worden 
und purcelis Nitſchůler. Er erhielt 
drauf im Jahr 1698. die Organiſten⸗ 
ſtelle in Salisbury, von wo er erſt 
mach Dublin verfeßt wurdhe 
‚Rofingrave (Thomas) der Sohn des 
Worhergehenden, ein bhraver Kompo⸗ 
Fehl und Drganift an der) St. Geor⸗ 
gentirche in Hanover⸗ Square zu Lon⸗ 
don zo in ſeiner Jugend ſo außer⸗ 
ordentlich viel verſprechende muſikali⸗ 
11: fe Talente an ſich verſpuͤhren Daß 
* Dom Capitel zu Dubun ſic ſei⸗ 
BEER und hg Behuf ei⸗ 
1 


ie Le“ ien „„.eine-PDenftot 

zur —— at ee 

J Ss Jahr rc dach Nom und.mashte 

„unter. le onmeiftern , „auch „mie 

„dem. grohen --Alerander ‚Scan tti 

"" und, deſſen :Sohne, —— Acht 

1, DU Ba ondern auch Abſt 

Er Le 
Zens in naufgehalten ‚bat,,. 

* be Sn u mr En r 

Bawkin⸗ —394 Jahr 

‘ “n 1729, —— — —* 

uf, dem. Heumärft zu, — 
— e gehabte wo er in, dem ie ale 


Na 5 ie Oper Narcifüus ,.. yon 
Hrn Samen ER des Do hpitugg Cosa 
Theater, —— 
A Me Be, rl Be 
" Theaters ‚m 


Hände Fam, gie 
er ab un Beiclunteigk in "der 
ao Muſit in tadt. 


Inc um kan der) Bander 
neuen Pr in der St. Georgenkir⸗ 
che in ee Clare — und 

es meld —*8 ı Heyden Volſt hern 


riefen Kirche mehrere Candidaten nik 
ter welchen auch er ſich befand: in Es 
oOwar aber diesmal nicht leicht um den 
indem die Vorſte⸗ 
her Sändeln nebft;dem Geminiani zu 
Behr «Vi und Schiedsrichtern bey 
ben 
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den verſchiedenen Proben der Candi⸗ 
daten ernennet hatten, welche jedem 
derſelben ein — Ausfuͤh⸗ 
tung aus dem Stegreif vorlegten. 
Demohngeachtet erhielt Roſingrave 
Vorzug nach ſeiner abgelegten 


—— Ffuͤr allen uͤbrigen und folglich 
„der, Aelter va 
bel # der. "ae She 


By die Drganiftenftellej: mit so Pf. 
Sterl. ber en. im Jaht 
pe 2 NEHM ION 
. Als —* —* Eontravunttiſt 
A a übermäßigen Bewunderer : dar 
se Eeides — regeln man ſich 
cuicht wundern daß er in ſeiner Ma: 
nier und in ſeinen Kompoſitionen, bey 
Aallen Kenntniſſen die daraus — 
Neuchteten/ ſteif und troken dlieb⸗ Es 
find davon geſtochen· Geſaͤnge zur 
WMyper Narciſſus: X Fugen fur die 
— oder den ‚Sihigebr: und xXII 
Solos fuͤr die Floͤte mit dem Ge⸗ 
ai neralbaß. Uederdies ngaßisetninocd) 
„Kurz. vor feinem: Ende feines Freun -· 
des Dominico Scarlatti Klavier⸗ 


7 Pnaten heraus denen er noch von 


N ſelner eigenen Kompoſition beyfuͤgte. 


"Rofini: da Pärtgia'' re sein ;i 





Me bahn WAR War ei vor⸗ 
en 

are a ei —— in 
Sue, fe und wurde Besregen als 

a Ja Autor Die Paͤbſtiichen Saͤn⸗ 
2ger mit aufge Hein Be rgleich 
on Pabft -Q a IE: ehöret 
* de Ind Br a Baer; 
ni en ihn doch "die SP aͤnger, 
— eil er nicht ‚aus HN — wWar, 

aus. Weber bi —5 — grämte er a 


sin 


m —* gr "ih 'otedetfahrite a 3 
j ai di ern 


Verwies es den Span 
fehr rufte ihn wieder zutck und hob 
das Gluͤbde nieder auf, vwelches er 
@" ale Mönch, gethan Hate: wi Adami 
(Lemme) ein ® — von 
+ Davugia-im vorigen J * —— hat 
J unter dem Ti eraus goge⸗ 
—* ̃ Siſtema mpfico „u; Muſie — 
nıculativa. ‚Perugia ioq. LaB. 
Rofieten: (Philipp) ein Lauteniſt ind 
Komponiſt des vorigen Jahrhunderts 
mau London/ gab daſelbſt im Jahr Gor 
won feiner Konpoſition heraus Aefen 
ii um, — bey der Laute, = 
—— uno den Wiolonzell⸗ 


—— Capuciner ⸗ 
un: Hr Vi ei 


| ORAD 5 


‚RoM x Eititie): Kapellme!ſter 5 
nt ums Jahr a530, war einer 

— nie, mh 
RR ſeiner Zeit; © er⸗ 
1sofchtedenen | ae vowiFugenänd 
Contrapunkten, n⸗ 

deln wußte⸗ nd iſt iur * 









Ron, * ——— ae in 

— Re 

FR 'eniedig in 9 bey 

An nmfiealiicyen u ies 

ſer Maͤdchens luͤ⸗ 
Mi Burneys RR 


Francefco) ri —— Anfang 
ei Be es Jahrhunderts zu Benedigleben. 
9* Abt, gehoͤrte nicht nur zu den vor⸗ 
treffchſten Komponiſten in der damali⸗ 
„gen Manier, ſondern —— zugkeich 
ee ans 
Muſik geſe at n Folgende ſind zu 
— 


nehmiichen Johre und infa-Apol- 








lo dar öl —* Nun 17 E27 
‚Rofi, „Clidef —54 4 —— 
P eiefongen en beit, J 
'RoM ud ‚ein, * 

Wegen dem vortrefflie 


— Meodule 
et we 


— 


un nn au en 


er — 


Ka — Angelo) Fi ot, 


geb. zu Rom; hat 


Ber dem als 
‚a — 


mpo * 


„1632 die 

ordand . von 

£ — — — F 
o asqua)/ and ums * 
als eine: junge Zoͤglngen My a 
„Pix in, dem Confervatorio der J n 

= —* zu Venedigc/ * 

mit einer Engel· ſtinme den 
ii ſten Vortrag. Burneys ene 


Y. 


er 


et worden: Il Sejano, 
;.. Moderna. della.Frarıa iR Bee 
1 „Kilda,, 16885 la-Bena ** cehäyyim 


ROS FOOT 


Kofignoli'sCCönftautia) eine’ vorträflis 
. Saͤngerin aus Rom blahete ums 
ahr 17 ri 
— 5 ————— und! ER 
— ſtand im Jahr i6orals 
Mitgliede im imider Papſtlichen Kapelle. 
"Seine Talenteimachten,, dab man fic) 
— dieſer Kapelle uber die Be⸗ 
enklichkeiten wegen der Aufnahme der 
en hinweg ſetzte· Er war der 
— J Een ben man ** Bur⸗ 
4J am sm 
‚AChriftöfero del) ein vootzůgli⸗ 
öchet italianiſcher —— um 
das Jahr i780. Lab 
* Roſio (Ser: il): — Dialer, 
von den Franzoſen Maitre Roux ide: 
anne ;; Wwar geb. zu Flotenz 1496 ; 
wverſtund die Muſik vollkommen, war 
dabey ſelbſt Dichier und veragiftete ſich 
ſelbſt Tag, troz Sallem dieſen Vorzůgen 
Smdı Talenten ſoer beſaß hin 
% Roswida oder van ‚Roffoiwr(Hele- 
dena) eine gelehrte: Nonne, ſo gegen 
das‘  Kgarmwern; Klofter Sans 
—* lebte; verſtund außer der 
— N Sprache 
die try. Sie hat mehrere 
das: und poetifche Werke Hinter» 
Aaſſen worunter fidy auch Komodien 
— Zn der ſelben ‚wel: 


— 





im Zahr 1770 
Ele 
Nzu 
‚Oprün e, voie, diefer Vogel, ee 
{ vera 
irn 


ti führt, laͤßt 

a ven der, —— 

My‘ 

ji — des Salup⸗ 

p IR Ray — 
e Me fie, 
‚wahr Noacht Indem e hf 

r — 9 —— ip 

* de aA) et "uhd 

3 $ e ſich als Secon⸗ 

Keen — Skat, neben der 

—— Conrad) ein Beräßmier 


Or feiner "Zeit aus Nuͤrn⸗ 
| use, verferii im Jahr i476 Bas 
Merk zum ch daſelbſt. Dann 


Abanere ee noch am eben daffeibige Jahr 
das große Wert im Stifft Bamberg, 
welches er im Jahr ia83 noch mit 
| mehterern· Taften ° und! Bälgen ver⸗ 
sabefjerte. lPraetor.-Synt. Muf. TUI, 
Span: Die Baͤlge welche er 10 Spa. 
en lang und 3Spannen breit verfertig⸗ 
te * er von 8 bis auf ı8 vermehrt 


A 


RUOHTN er 


Aörb: (Ehriftian): war Organiſt in Leut⸗ 
meritz au der Elbe zu Anfange des vo⸗ 
rigen‘ Jahrhumderts und gab a62⸗ zu 
Dteßden 74 vier und fuͤnfſtimmige 
Couranten von ſeiner Arbeit, unter 
dem Titel: Comkanten- — 
lein, in 4 in Den. 
Roth (Tobiasdı war. Cantor. ‚amd: Dt * 
miſt zu Zwickau und ſtarb im 
1002 Zu Blumbergs Zeofekäuiichen 
Geſangbuche wolt-@jio; Feht ein Weih⸗ 
mnachtslied von ihm · Wie boldſelig 
und ſchoͤn gruͤnt Davids Staͤmme⸗ 
lein, wozu er —— auch ie 
Helode verfertiget hat. * 
Rotl Wilhelm: . Traugott) ein 
mponiſt ft, sed. im Erfurthifdhen Ge⸗ 
biete um das" Zah 1720 ; legte den 
Glund in der Mufie unter Anfüh« 
rung des feel‘ Profeſſors Adlung zu 
Eifurth und ſehte drauf ſelbige und - 
Ansbeſodere das Kläviet, zu Weimar, 
ANunter der Anweifang des feel. Oryani⸗ 
ſtens Walther weiter fort." "Den 
Anfang der Studien machte er eben⸗ 
fals zu Erfurth, gieng aber hernach⸗ 
mals anfır die Stadtfchule nah Halle 
und ſtüdirte darauf auf daſiger Be 
mie die Philoſophie und Go 
lahriheit. Von hir kam er um 
Dahr 1754 nach Berlin und gab’dar 
ſelbit Unterricht in der Muſik. Auch 
lies er daſelbſt im Jahr i75won ſei⸗ 
meer Kompoſition drucken: raus 
der Wochenſchrift Der Freund 
mit Melodien in 8. Weiter wei⸗ 
chen die Nachrichten nicht,‘ welche uns 
Bern Marpurg in ſeinen Beytraͤgen 
von ſelbigem gegeben hat 
Rerbe ( Sohann Chriſtoph) geb. gu 
Roeßwein in Meißen 1653war * 
Vater einer Familie, weiche ſich 
dem die Muſen unſerm — 
fen das Gluͤck ihrer Gegenwart anne: 
ten, fortwährend durch ihre Talente 
ad ihren: —* Erfuͤllung ihrer 
Pflichten bey der Fuͤrſtl Hofmuſk, 
nausgezei haben. Nachdem er ſich 
unter. der Anleitung feines Vaters, 
welcher Kantor zu Roßwein war‘; fo 
Weit zum Saͤnger und Vlin ſten ge⸗ 


bier hatte daß er hoffen durfte, auch 


„außerhalb unter Fremden: bemerkt zu 
werden zNſo verließ er fein vaͤterliches 
nr am an irgend einem‘ Pofekein 
ck zu finden. 1: non? 
Er erhlelt num zwar anfangs * ‚Es 
n bung ala deeuũ und Violiniſt N 
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ſte in der dafigen Herzogl. Hofkapelle; 
allein ohnerachtet ſeine Herrſchaft mit 
ihm zufrieden war, foderte et. dennoch 
fFeinen Abschied; welchen er auch ſchriſt⸗ 
lich auf eine Ehrenvolle "Art erhielt, 
und. trat im Jahr 1693: als Kammer: 
diener und Kammermuſikus in Hießir 
ge Fürftl. Dienfte, wo er auch im 
Dahr 1720 ftarb, nachdem er mehrere 
beträchtliche weiftlichn Werke, als Paf: 
ſionen, "Ofterftüden.fiw, für die 
Fuͤrſtliche Kapelle in Muſik geſetzt 
und aufgefuͤhret hatte. 
Korbe (Joh Ernſt) der aͤlteſte Sohn 
des Vorhergehenden, zuletzt Fuͤrſtle 
u en ‚ Regierungs « Kans 
zeit un) Kammermuſikus gllhier zu 
Sondershauſen; war geb; zu Coburg 
am 27 Auguſt ,688 und) folgte zwar in 
dr zarteiten. Kindheit: jeinem Vater 
Hieher; „haste, aber kaum ‚als Knabe 
„Den; eriten, Grund. in. der Muſik und 
nandern Wifjenfhaften gelegt, als er 
Achon feine » große Wanderung an⸗ 
a ı Ar 
Seine erſte Ausflucht war auf die 
Schule nach Halberitadt. Dieſe ver⸗ 
wechſelte er aber nach einiger Zeit wie⸗ 
aderimit der Berliner Schule , wo er 
»nebenfals im: Singchore aufgenommen 
Fwurde. Die Oper, welche damals zu 
Berlin unter der Anführung der bey: 
den Buononeini's blühere; war eine 
Igute Schule fürdiedafigen Singſchuͤ⸗ 
fer welche, indem fie die Choͤre Inden 
Opern beſetzen muſten Außer biefer 
Webung / noch Gelegenheit fanden, meh: 
rere gute Saͤnger und Saͤngerinnen zu 
„hören; Und dies ſcheint beſonders der. 


Zeitpunkt geweſen zu Ion ‚in welchem. 


er fihh zum Sänger gebildet hatte. 
2 Seine Pebhaftigfeit lies ihn aber 
:shier nicht lange einen muͤßigen Zus 
Aſchauer bleiben.‘ Er wünfchte bey feis 
ar ſchönen Baßſtimme ſelbſt eine Rol⸗ 
e auszufuͤhren und gieng deswegen 
dauf die Akademie nach Leipzig, wo dar 
‚malsebenfats die Opern unter Strunck 
und Hoffmann blührten: "Hier über: 
nahm er feine erfte Rolle. Und da 
die Vorſtellung derfelben: zur Zufrie⸗ 
denheit des Publikums ausfiel; wur⸗ 
de er dadurch aufgemuntert, nach ei⸗ 
niger Zeit ſein Gluͤck noch auf e⸗ 
rern Theatern zu ſuchen. Er reißte 
deswegen nach Braunſchweig und 
faug ine Zeitlang auf dem daſigen 


TROT 207 a 
Herzogl. Theatet,:: amd von 
+ Hamburg ‚0 en: gleichfalls mehrer 
— A J 
Endlich des Herumſchwaͤrmens mis 
de kam er wieder zuruck had Son» 
dershauſen, wo er Baß⸗ 
ſaͤnger und Violiniſt in die Fuͤrſtl. 
Hofkapelle aufgeno mmen wurde Hier 
| Hate: ununtpebrndhen bs in fein Reites 
Sabre, dreyen Fuͤ ‚nach einian 
Dienſte gethan. Bis en endlich amı 
aoften Auguft 1774 fein Sure DB». 
Seine ſchoͤnſten Jahre ſcheint er zu 
unruhig vollbracht zu haben, als daß 
er es auf einem Zuſtrument zu einer 
vorzuͤglichen Fertigkeit: hätte bringen 
Fönnen. Er war daher auf der Bios 
Aiue zwar nur Ripieniſt. Aber ein Ris 
pieniſt, der mit Geſchmack und Beur⸗ 
theilung zw begleiten wußte weil er 
‚sein. Saͤnger· warsder Geſchmack und 
Kunſtkenntniſſe beſaß. Ich kann mich 
nur noch ruͤhmen, die Ueberreſte von 
der Schoͤnheit und Stärke feiner Stim⸗ 
nie gehört. zu haben. — — 
neh in ſeinem gaftem ı! ‚mie 
den. Empfindungen, mit der Lebhaf⸗ 
tigkeit und dem Feuer eines Züng« 
lings fang’, oder vielmehr decla⸗ 
mirte , davon bin ich mehrmals⸗euge 
ein d 
Rothe (Auguft Be tid) € 
“Bruder des Vorher — 
hier zu Na > 


in, Ye 
"1696, wählte (don in feiner Ki 
die Mufit zu feinem Metier, 
. brachte es derm A 
lichen Talerite unter d f 


des Vaters, auf der Diolin 
daß er.fhon im Snalimas +2 
der Fuͤrſtl. Kapelle mit an; 

‚‚ dem konute. * ——— 
Um ſich nun durch das 
auswaͤrtiger Meiſter noch mehr zu 
bilden, ſchickte ihn ſein Vater auf Rei⸗ 
fen. Sein etrſter A 
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Leipzig, von we er, „nachdem er meh⸗ 
rere Orcheſter aufge hatte, im 
Jahr 1723 bey — * von 
Bayreut als Violiniſt in auf⸗ 
————— Die glaͤnzenden 
Carnevals⸗Luſtbatkeiten un aute 
Geſchmack in den ER das 
‚mals an dieſem Hofe herrſchten, tru⸗ 
genu In eben dem Grade zu ſeiner Bell 
endung bey, abs ihr Eindruck auf 
ker... 155 Sr rd 


ROT uyyROU - 
nigen Jahren entſtand der 
— — ME J 
er als einen Be er der 
BEL ‚mit feinen — 
„men, Talenten zu dienen. Cr us) m 
«daher. feinen „Abfdyied and wurde ach. 
gi ‚ein in onbershauien vor Fe 
nem Fuͤrſten mit Baal, Dr Hot 
Bone, — JJ 
iſten, ondern a 
9 — 
ernannt. 
Rn Bir * ii 
Kur, 
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Setup * Ye 





nen und 4 ohnlaͤngſt zu Pud- 
en — ſter 


= Er far darauf am 


nachdem er fein Alter 
38 —* 5 Nonai gebracht 
al 2 


— ihn fl ih nm bluͤ⸗ 

He e gehört, 

hat ei en — ie Se 

nast | ieh und ges 
fie £ Dr ro j 


mer 
Sell pe 
U in, ie ‚uns 


Va Ye Be 


















a Ah R Au N 
ale, - age wer 
es } een Basel! — 

AHORN ‚©. ‚Alınan. 


"eh u Me im roten 
Bi F Be licher 
elle See Salken 
irekto vun efigen 
elche fi als noch, 

e — giten, ‚ser, 
















Kir) 


— —— * Bühne, Mad, 


a Feip 

au der, ef ‚Site 
toßen Oper , 

Huns 50 1783, zur 

Piccini, Sacchit i 


u 
le —* an — 


KOM 
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ouffeau, (Abbe) , Kapellmeifter ber 

Be Rider —*2 — acd. zu Dijon;w 
Bl, "bee 8 —2 bat fich 

und feine. in , u Druf gegeBeirem 
‚treffen zu ‚du 9 Range der, be * 

Komponiſten feiner, Zeit erhoben, 

ZJahr 1753 fuͤhrte man Mod; im 

„aert, ſpirirt zu Paris ein Salve } 

h „‚gina von feiner Kompofitien mit vie⸗ 
‚lem Berfalle ‚auf, Cr ſtarb im be 
3,1784. "LaB. 

Roufiay 3 ein wWoſttaliſcher Schrift: 
ſteller und vorzuͤglicher Meifter uf 
der Viola da Bamba, blubese zu 
eis um das Jahr azıo, Kr. batr * 
den Druck gegeben: ı Principes pour 

«la Viole: Und Methode claire; cer- 

„.taineset'facile pour aprendre & chan- 
ter ia Mufique. Dies letztere Werk 
fond fo guten. Abaang ,; dab Matthe⸗ 
son um 1738, bey Ausarbeitung feis 

ng, volfommenen Rapellmeifiers, ſchon 
eine vierte Ausgabe davon beſaß, 

and ‚eine, Stelle daraus’ Überfeßt, in 
„feine Kapolmen er, einſchaltetee 


* Röuffean (Jean Jaques) — 

nd‘ ‚Säheifeteifer J eis 

pouiſt / war geb.3 eev 1708 
Väter, ein dafı iger Uhtmack rn 
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rEmaillemalerey nad) andern 

er zur Kuüpferftecherkunft eſtinm⸗ 
"te. Allein Jean Jacques Wide wille 
gegen jede Art don Metr , "Brädhte 
"A! bald zu dem Entfchluße , feitten 
ELehrheirn und zugleich Genev ganz · 
ich zu verläffen ‚als er eines Tigg 
Mn N. eines'begangenen Fehlers ‚glakbe 

träfe ig he zu muͤſſen 

— war * Jahr 1728. Er durch⸗ 
irre num, nfreid) und Italien, 
und war an jedem Otte das , woʒu 
ihn haben wolte Unter andern 
2 ‚wmufte ihn guch eine Zeitlang die Mus 
RE den ee igen Unterhalt, verſchaf⸗ 
u mn Beſonders war es aber zu Bene: 
"dig, wo feine unbegraͤnzte Liebe zur 
Muſik durch das hänfige Hoͤren * 
Werke und durch den Umgang. m t den 
erften — ui Stadt, nicht 
nur noch mehr. Nahrung fand, ſon⸗ 


dern auch gänzlich zu der italiänifhen 


Muftt hingezogen wurde 
Er. kam drauf nach Maris. ud 

nahe je einen andern Unterricht , 
den Umgang init der Weſt, schefen 
zu haben ; \rurte man ihn dod) Bud 
—8 ale den gröften Ppilofoz? m 
‘ un 


— 


Mo 0% 


* Row" e 
up B’Rher, * gaben. abet auch als den vom Theäter mit all ii ne fen Ä 

ei — be beit nderſten Mann in  fasmus anhörere ' um 

„ka nat emen. So malte is im Sahr 1752 € 


ublikun die Sefahren mit 
den ‚Helleiten. Farben vor, welche die 
aufpiele mit, ſich fuͤhrten und 
rich eine Komödie; Narcifie.. Er 
„behauptete daß die ftanzäfiihe Spra- 
zum Sehnge auglich ſey, Und 
fetzte eine frarizoi jche -Oper, Devin de 
„Yılla IR in Muſik. Er bewies das 
iche des Romänkefens , ‘ indem 
Mr nur das Herz und dei Verftand 
verglfteten/ und ſchrieb einen Koman, 
#Heloife. Sein alltagliches Geſchaͤft 
beſtand in Notenabſchreiben Dabıy 
hatte er ſich aber die Taxe, vier Stüs 
ber für eine Duartfeite, und ſechſe fiir 
eine Folioſeite geſetzt. Und dieſe hielt 
ser fo gewiſſe nhaft/ daß als der Graf 
von Elermohr'ieinftmals Halb aus 
: Mitleiden und°halb aus Erfenntlichs 
keit für einige geſetzte Satanterieftüde, 
m ihm eine Gnade erzeigen wollte , ihm 
für die Copie einiger Muftitüdte fünf 
& ‚und zwanzig, Louisd'or ſchickte; wur⸗ 
ee er ugwillig, nahm einen davon, gab 
e Haͤlfte davon heraus und, jchid * 
ůbrigen vier und. zwanzig. 
N, gurlick. Diele in den, 28 Nee Hi 
„„ Eifer Rißlinge, ſo ve 5 * 
„zung eines Noten leer fir är nen 
enden , - wicht das Ihönite Licht 


, traliänifdher O % ES 
—— — 
dieſe dafell AN 
„bet, frange 
dem Grade, 
„am Schau 
in) Bo I 
thenen, wovon j € 
Hitze die gute” der itali nifd 
Mafie — 
Adere bemuͤhet ſelbi 
„sen. Die — at auf d 
„„teder Piebhabr. ‚der franzöftich 
amd brachte es cudlich formweit, 
Gefellſchaft der” fralianiiien 
ang Paris gemiefen litde, 
Kouffeau, ein 
"Ber iteltanifchen Muſik 
md tur während dieje 
en Derin ale * 









„auf feinen Karaftik,; ” nachdem man. _ beein 
„erfahren. hat, daß er ‚dies ſo muͤhſa⸗ * — 
me Geſhaͤfte nit, zu „feine: Roth: „„franzöft ein ) 
„. Dürft,, ſondern einig und alle; ae MN — 
Unterffügung, eig ‚armen, Anver- Beredtſamkeit und fell Seller Im Au 
wandten ,trieb,. wurde es auch 


daͤdurch allgemein ' 9 üblich fuͤr die 
‚Kunt, Daß. & eine Kies geſemmel 
„gen Srfahrunge einer beionder 
„„Zutleitung die ee in — 
„und in Srimmen reiben 


tr mittheilete, A 


waͤhrend Diefek Zit verfertigte er 
außer fo vielen ‚andern Meijterwers 


I 
® 
* 

» 
. 


Een,“ nicht Hur feinen Devin de Vil- 
„Iaze den. Worten und der Wuſik nach, 
fondern erfand au Dane 
feines Pygrr.aleon, 938 tie lodrams, 
welches Georg Benda’nac der Zeit, 

als ein zweyter Stfinder, zu der bes 

ka nten Volltommenheit und Vortref 

lift brachte Und cs war ſchen 2 

dem, daß e t_.die — von ganz 

Pa: is auf seine ii By e bringen ee: 
„Inden ‚tan Devin de Village 


, Rah ‘der, Vorzige 


Er — 





ver 
= 
ein 


etkehrten 
e „ auglei 


„sans 
Er ma, 


mt 


alleır „bie t en 


— 
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a a 20 Aufruhr. 
Mun &c kamen in | kurzer 
eier” Fe ver einte Wis 
* heräus) Sänger, San⸗ 
4 — No bie fe: 


nit führen oe “ —— 

— en , ſchmiedeten Pas: 

ZÜRGRS UND ihm And eh 

tige Kupferſtiche auf ihn 

Man hieng ſeinen Drief, 

dem 

aufs ſuchte ihn in einer Farce, 

Seen, jo man auffuhrte, zu ſchma⸗ 
u verfagte-ihm: mich © wDientes Ho⸗ 

2, für de De 5 de Village 

— 27 on ‚mai an wer bin 


en —* 
— ale 
per zugeſtanden 


1 


* m: asje: 
ra — Heil is —J 


ein: 

ee on hen 

ie gegen ihn. aufgebrachten Gemuͤther 

— "ann Berfeigungen 

a 
ge m * Dies 


men an, Ete ihn ni 





rl 


Be Br 
ndlich wurde er aber auch dieſes ein, 
be Lebe mitten. in der Daupt: 
— Er begab ſich nad) 
fe A ille zum Mar⸗ 


von Girgrdin, um ſich in deſſen 
—— der Botanik zu 
—— —— hatte er ſich 
Fe 

a 3 r er 

4 —— — der Muſit Un⸗ 
zu gebenz als er am Morgen 
ne Sulius-1778, nachdem er * 






einem Spebiergane zurückgekomm 
- Oarsapfinen Sek auf en und bald 
> #, Dan 
—— len fen 
* 
Age, Oncernant * ren 
— — ausge 
eu ar — des- Scientes ſe 22 
——66 






Me —* late dem‘ 
ben, glaub Ber ſich un, * 
durftigen Limitanden zu vetten, 
— un er es zu Pa: s — machte. 
wand abe: gar bald, als er dahin 
Fam, daß ihn feine iebhaite Einbil- 
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dungskroft hintergangen batte m 
„fegtedraufdieje Idee in ſtiner 
N) Pier or To 
derne, a Pafis ı och weitla 
ger — — e wu un 
eſſen er 
— 


findet man 
fe on dieſer Söer. ©. 7: 
3 Lure d’un, Syaph — 


Academie Royale de. —— a ſes 
ee, de Porcheitre, a Paris 


* Lettre ſur la Muſique franceiſe. 

nt verba praeterraque hihil, A 

Paris 1753, Man findet davon eine 

Nezenfion im eriien Dante der Mar⸗ 
purgiſchen Beytraͤge. San. But 


45} Dietionaire.de: Mufi: ique.- Dies 
. ‚esrin hetraͤchtlichſtes Wert hat man 
Erin sverfchiedenen Ausgaben in 4 und 
in 8. Und noch 1768 kam es wieder 
* Amſterdam in 12 heraus, Herr 
apelldir. Keichardt —— eine 
Ucberfegung zum Drutte Bereit liegen. 
Meberdies finder wan aber auch ſchon 
in den Hillerſchen Nachtichten eine 
— der merkwůrdigſten Artikel dar⸗ 
-auschberfegt und oͤftets noch Weiter 
‚ausgeführt und verbeflerts >! 


5) Eine. Anzahl muſtkaliſchet Ar, 
"tifel u der Encyclopedie, Dieje hat 
„et, abet ſchon vorhert, um 1750 ge⸗ 
;.I&ticben, 
iettre 3Monfieur Abbe Ray- 


* pau ſujet d'un nouvcau Mode 


de Muſique inyenrd) I; M; Blain- 
m 


bu SB) Examen. de deux‘ —— 'a- 
";vaneds: ‘par M. Aameau, dans fa Bro- 
chure äntutee: Zrreurs denke Aipfüne, 
— Encyclopeaie. 

9 Lettre a Mr, Bahaiy: für la 


a © Muhläe „ ‚ 'avee des Fragmiens de 
"»POBfer wariöns fur! PA ie Italien 
Mi "ME: le Chev? GIak,) “ 
fig —* An) LER (genben 
we ten ver inside 
a ei — ee deu; 
Die neue eloife.764.. ; 


a —* i für POQrigine — 
partẽ de la Melodie et· de 

* Fin muſicale. Von 8 Be 
alis 


9 


beraus getom 


UR 


altfehem? Inhalte dieſes letztern Ba 
en Faden! man ebenfale, vofhie, 


es.in, Grubers De A * 
gi tüd... 68. a am u 
Ind im Jahr +1782. 30, Ban. 
u neuem, (eb; ‚fauber, wieder 
men, muſika — 
‚machen. darunter einen eigenen 
unter dem, Titel: - Traitds für {n 
Mufique , welche Herr Be of. — 
mer jun‘ uͤberfeb Ei verſprochen 


Bon. fi hi prac ſchen Bo 
"geh find: er Paris geſtochen wor⸗ 
den; 


35 Pismälan,, = ein Monodrama 


8 Le Devinde 35 Anter· 
medezöin.sPartitur. © 


3) Fragmens de Daphnis et (chide, 
ieömpofes Au’premier Alte‘; del’es. 
quitie dw‘ Prologü , et de differens 
moregaux Üpr&pards pour le Wand 
Acte, a Patis 1730, 


4) Les fir nouveau, Airs du De- 


= win. du Village, & a Paris 1780, ,;, 


b 5) "Les »Confolations de Miſcres 
Ae mıa Vie, ou Recueil d’airs Ro- 


mances et Duos par. IL. 1 Rouffeau, 


4 cielles. 
de, 1781, 
"Es enthält diefe Sammlung 


a»Paris..; Nature eft un doux gwi- 
de. le quefte partout fa piftenaus 
Fayons. confondue de fraces artifi- 
Montagne. Dach. feinem 
fehr 6 —7 

eyn ahe 
100 Stuͤcke an Liedern, Akrioſos und 


Duetten, mit franzöfiichen und italiaͤ⸗ 


- einige‘ 


nifchen: Derten Man’ findet davon 
zur; Probe im Reichardts 
Bunftmagazine abgedrudt. 


Rouffelois: (Mademoifelle ) befand fich 


— 


im: Jahr 1714 als erſte Sängerin’ zu 
Eaſſel bey der daſelbſt ſtehenden fran⸗ 
—2* Schauſpielergeſellſchaft/ Sie 


war eine eben ſo vollkommene Aktrize, 


-. 


als ſie eine vollkommene Gängerin 
„war, Ihre Stimme drang: bey aller 
ar Diegfamkeit und Fertigkeit in 
durch die ſtaͤrkſten Chöre 

der Sänger und des Orcheſters. 
bey war fie groß, ſchoͤn und Hochlge« 
macht. Dlieb etivas an ihrer Balls 


kommenheit zu wuͤnſchen uͤbrig, fo 


war es bievetwas zu merkllche Art, 

‚mit der, fie Athem ſchoͤpfte und eine 

‚gewiffe Gewohnheit, mit ihrem Ge⸗ 

ſange in etwas hinter dem ha 
A 


ROUN 


zu bleilben und ſich — — 
gen za m 
AAuch fies m Jahr.ızge 
den Abkigen —— X 
dieſer Kapellſe das 537 
ſchiedet zu * — 3 
Br nach aris ge 
glaͤmzt auf dem daſigen 
Als erſte Saͤngerin. 







an a4 


Rouffier (Mrd Abbe.) ein —8 


12) 


des Collegiumns d Econis in Der 
mandie und: großer muſikaliſcher 
"fetter, geb. zu War ſeille md, ‚ie 
gegentoältig zu Paris:’ or feindm 
z5iteh Jahre kannte er noch kaine More 
„ie — — — 
ur ine muſikaliſch ettichen 
"Schriften," die "Bew g 'von 
"ganz Frankeich Born * 
ris find ſeit -1764 bis 
Küche % er Le feiner Feder et 


ih N) 
ee 7 


Animal 1) Traite des Atcords,et 


de leur fute Mon, felon le fyfäine 


, ‚de la Baſſe fondamentale ;" pour fer- 
— vir ‚de Principes d’harmonie a ‘cenx, 
„qui etndient la —— —— 


„une methode, d DS: 


1% 


29365.) 8. 


—9— et es E 


av 
— * 
dieſem —— 


ah 


gom pagnement 


‚Paris, 1764. 8. ' Bon 
finder man Eh * 
We Nadricten, B ki ME 


} 5 ON j 
3) Mömoires: fur: la Mu \ 
Anciens ach ofe leıp —* 
—* roportions authen je 
3 — et: de — 
figue ehes les Grees/ les Chi- 
pyptiens, avec un para- 
Nolehe ! ‚entre le. Syfteme des Egyptiens 
Net eelni’des'modernes; 
ans Diefes Abhand 
* Burneys und Labordes 
exungen, in votzuͤgl 
bey Nr — — —— 
In: Lö Harman 
IR a, 
- a Paris, 1776. 4: i AN 
'5) Meinoires fürla nouselle Harpe 
de ’ME Ooufineau. 
Dieſe Brogüre enthält ;murouge - 
Seiten J LET HET 
Je TEE vr 
13179994 j 


’ ELITE nz un 


2): Obfervati 
points .. 8 — 


9. hat. on 


1457 


G Del 


"a Paris 1770. 


a: 


. 


— 4 





a; sRov 
—— ein gelehrter Floren⸗ 


tiuſcher Ede —— und muſik kiſcher 
ae ülebte in jenen, ‚sindlichen 
und go siren in Italien, als es 
“ fih) der Ide und;die Öroben, dieſes Lan⸗ 
* sam, — 
Ar aus — 
‚ten, ‚Küake, Hund. A nichaften n 
a ln Me ge 
2 mit „allem Sie 
‚sun. im — Geſe 
kademien, worinne 
55 m die Werte, beeifferte, 
durch praktiſche Ausarbeitüngen- in 


—— des Schoͤnen, es 


zuvor zu Man las 
KK ichte « hie Berlehinaen 
v Meifter 


€ ‚anderer 3 

a Ne Siehe ne önbeiten ; 

hiel porn welche das Ecd der Kunfk, 
“oder ur die Entwicelung eines 


a in ſelbiger zum Ges 





ir 

‚ ‚hatten; hielt Conzerte; 
sheet itionen der Geſell⸗ 
eurt jeilung vor. ‘a man 
; re eine ey: Aka 
5 eis el das a: er in den 
—— att der da⸗ 
eib röneten sone ütiftler, eines 
de N „vor der ganzen Kirchen⸗ 
Hi auffuh ren. 


m hatte die Muft k von Jugend 
sau ſehr geliebt und war faft auf.allen 
cumenten geuͤbt. Befonders —* 
er die 
en glaͤnzenden Vorzuͤgen noch 
N ui „verband er auch. die 
tiefſten Einſichten in die Somof tion, 
den ‚geläuterteften Geſchmack und. die 
feinſe Kritik —28 Dieſe Vorzůge 
— A ihn Bar Haupte. ‚einer. ans 
Florentiichen Adel heftehenden. Gefells 
haft welche, außer, ihren woͤchentli⸗ 
OR onzerten auch in den vornehm⸗ 
figen Bram. Rint mit 
—— BIC. 


a ann * 








Alla, fe Cielo ha * in 
noir tel’ Und als er im Jahr 
ee Senf, der Akademi erweh 
ge „hiele er; ſowohl beym 
—* —28* dieſes —* „hey 
—0 Reden. ſ. Notiz. Letter, 
ae aid © ‚intorng ‚ag, Hupmini 


Theorbe als Meifter, 


ROV ROYH 34% 


a Flageng; H. T, 
P 3 ort 


Royedini.(Sgr,):ein —8—— Dia 
ſaͤnger, fand zu: 9* vie len —*26* 
mals er daſelbſt im * 
ſpirit mit einigen n Asien ſich hẽ ren 
ließ. ; ) sh 9 | 
Rover ! Fr Aipkenfek Yiyar Profeſſ dr 
der Th blogie Muſik and. Poeſie im 
—— — X bib iiin· 
"Apröflip!' 46. k 
Royetta (D. Giovanni Baia) ein 
Ven tianer und Rapellmeifter an St.! 
Markus in’ feiner Vaterſtadt um die 
“Mitt; des ' vorigen Jahrhunde rts; 
"wird don Walchern wegen ſeinen bes 
traͤchtlichen Kerken fuͤr die Kirche er: 
waͤhnt wozu noch folgendes Werk ges 
hoͤrt: Salmi a 3 e voei con a Vio⸗ 
lin Laudate-puert a2. Laudate Do- 
winum a voce fola,,Kyrie „Gloria:e 
Credo; ;a-3.voci. In Venet. 164:. Er 
bat aber auch verfchiedene Opern mit 
oe für dajige ‚Theater, gearbei⸗ 


——— kann man davon nennen: 
Ercole in Lidia i645: Antiope 1649 
„mit Lesrdint gemeinſchaftlich: Co- 
° Aanza di Rofmonda 1650; Amori di 
n pollo.e Leucotoe 1663: und Roſilena 
1664. 


Rowen een Balther) ein ums Jahr eo | 
AIR wfürftl: Brandenburgiſchen 
Hofe Icbender Kammermuſiker wird 
„won Heinrich Albert in ſeiner Kuͤrbs⸗ 
Huͤtte als ein groben Künftler geräh. 
mer Chrenpfordte. «7: so 

Roxer (Leöp.) ein Tonfänftler zu Pas 
ris, bat daſelbſt um das Jahr 1780 
"von ſeiner Arbeit Vi Piolinfolos Op. 
ud ſtechen laſſen 


Roy (Ph, Ch. ) ein framoͤſtſcher Dit, 
welcher im Jahr 1764 zu, Paris ſta 
iſt ‚der Verfaſſer eines Briefs von 
der Oper, inden Lettres fur. —53 
„Eeritsde ce 536 Il: a Senke 
4749 elchen man in Yer 

muftka, Ahlen Schriften ©. 179 in 
a Heberf:kung nachleſen kann. 
Ueberdies hat er auch um 1735 vers 
Achieene Opern für die frauzoſiſchen 
Ldeater gedichtet 
Roy CAr. le) Mufitbiveffor am Dre 
deter der Oper zu Paris ums Jahr 
1784 hat Ba, vier — Klar 
vier⸗ 


Pre ©: 2 00 7677, 


Solkepotann) jedes: uo Sonaten ui 
1780 ſtechen laſſen. 


Roy (Adrlen ſe) ein großer‘ — 
Und vortrefflicher Lauteniſt ſeiner Zeit, 
"gab it Jahr 1583 ein Merk uñter dom 
feel Zul Paris heraus; Vraité de 
, Base de la compofition. Er war 
„auch der erſte welcher 1325 zu Paris; 
eine Muſikdruckerey in Geſellſchaft des 
Ballard errichtete, Fuel noch da⸗ 
ſelbſt unter den Pac Frnmam, des 
letzteren beſtehet. LaB . 


Roy GES, ein — — Sin: 


4 zu Paris um 1564, machte die 

olle, des Mercur, in, einem Schaus 
fpiele,;  weldjeg ‚Carl IX daſelbſt vier 
Tage vor der Bartpolomäifchen, Blut⸗ 
hochzeit, auffuͤhren ließ LaB- 4.4. 

Roy (Simon de) ein Gonerapmnktift bis 
sten Jahrhunderts von’ deffen Arkeit 
man’ verſchiedene Motetten in des 
Toanelli, Novo 'T’hefauro mufico’etc, 
Libr.‘K- Vene) 11568, findet 


Royer Elot. Nie. Paner. ) zufeßt Real. 
Franzoſ, aret und Genñe⸗ 
bein et Oper zu Paris, geb. 
zu Boutgogne 1701 Ion einer edien 
. Samilie ; tam. fhon im, Jahr 1725 als 
“ein geoßer Orgel und, Rlavierfpiefer 
Nach Paris, ‚ wurde 174% als Lehrer 
der Königl. Kinder angeftrllt , 
ſtarb nachdem et einige Jahre rer 
wohl die Ober als das ECotizett ſpiri⸗ 
tuel verwaltet hätte ‚a Ir Han. 
pr55 gu Paris, indem er noch —— 
nannte Ehrenſtellen begleitete · 
Folgende Opern hat: er von feiner 
Arbeit auf das dafige Theater gegebem 
und, in. Partitur ſtechen laſſen: 
yrrhus, 0730: 92), Zaide, 1739 "ein 
"beroiiches: alter, roelhes Ban noch 
‚Im Jahr 1779, ul dem Parife heater. 
jab. - Burhey dir c8 damals mit an⸗ 
hörere fand die Muſik Dee „elend 
"nd uiter- aller Kritif, 3) ar 
„ae ’ Amour 1743; ebenfalls” eit 
hes allet 4) Promethee 1753 u 5 
jafis 1750. Ueberdieg hat er 
J A ein Buch ———— her⸗ 
ausgegeben. — 


Roze (Nirolas) Berkinttorran m: 
Kirche des SS. Inmerens;, Da 
geb zu Bourg ji in,der este 
" Ehalon, an aone am ı7 a 
3743. tam, 9 A febehten 2 
‚unter die Che naben der Hauptki 


a Sl a i | 


und - 


hr 4775 eine 


* 


vRröz —— 


u⸗ Beaune und kur 
Me Unterricht: wa — 
ſaue von! Klon, Muſikdirektor zu 
Toten Aber "nur: 5 
ſich dicſes vortr 
er unter 


— 
—9— er nicht allein gar eh ana 
batte,' wo man ihn überdie® 
RKompomren unterſa 


Endlich er» 
—9— Ein een Unkeer = 
bbe· Homet einem des ehe⸗ 
maligen eg 
"Dame: Aber auch dieſer v 


"th ven Unterricht. "im 

damit er durch das anha 

en B 
In 9 gen 







nun von det ule, 
‚und kam nach an. 
minarium zu Au ut 
Kae 34 ais er fie) 
eßte. er fi ‚große De An 
Den ah il we 
„satt iA Allah + 


— okhnien — —— 4 
In feinem ‚aaften, — 
u — der duſi AR * 


pergne. 5 * arte 

munterte tn ’ any yi Fi 
ben, "uiid ließ er Per 9— 
En gm 

o t r 
— Ah Ra a —J 
an bekannt 


Pr En int füi ahre:dar 
er n \ 
; ee n den 88. in. 
nocens. Na diefer Zeit ri 


tete Motetten für, Dan rt ſpirit. 
verfertiget Die ne 
* —— ei 

en vor 


elie verfehafter — — 





derſelben 
es et druck mit na 
beiten des neuern Style —* nigt. 


a ih a 4 
See 


— 2 Hape ma mg # 4 
De ⸗ 


1 en a 


a a u nr m ihr m Zn ee U ann 


—— der oh 


h = 





u. IRFUIB 


aus Rue 1346 


S anicht eit⸗elbſt -Kinder, von acht NeAneddote von ihm: „daß einſtmals in 


Dahren feine Schwierigkoiten finden 
* mirden;! Eiten Auszug von die em 
ESyſtem findet manin dem Alb Bande 


— ———— la Muſique in dem Ar⸗ 
tikel Roze. srelint 


— — de ein. ; a 
—— in ee Bd 
| erts, und ID. 
som — 


af tica, 
nt. I = wo — 3293 
— — 
— satt 
Biene Eng 














he 


valftind., /) 
1 Nitnber =. 


5 ee Künfte ? 


Aueh he und“ 60 


ei N nn — je HRNY 
ER 2* vhen — 
J 2 on ns hren⸗ 


eltliche —— — 

mic sanbis Vocals; 5* um; 
rınnent = Stimmen) un 

neralb aß. Stralſund 2647. 










E29) Sihfonien‘; — — 
ten" ten und Sara- 
he | 2 Biolinen, und General⸗ 
hd ! — 1850 ind. 
09 iR J 
—* en + Erguis 
R ‚labeter Mränner 
A ’ 


se 


sn —8 


* r 
— 


> bis. ° 
—— 1685 a tals 
* 0 er auch [680 18 


\r 


* der Kirche nachdem der Glaube zu 
—— — — und ſich 
H noch immer kein Prediger auf. der 
Dit Ranzel habe zeigen wellen/ Xubert, 
der Hoſnuͤng deſſen baldiger Er⸗ 
esfcheinnng „fein Syirlen ununtertbro⸗ 
xhen fortgeſetzt habe Dich da auch 
ähm endlich die Zeit zunlange geduͤnkt; 
* Habe der mit ſcharfklingenden Stim⸗ 
men die "Melodie zu‘ ten Worten: 
IDer Herr wird halderkommen, 
aus dem erſten Vers des Liedes: 
nahaWacht auf ihr Chriſtan alle, zu 
a ine san, Drums vorne and 
ges jo larige; wernehmmtich und. mei⸗ 
m aba ——— bis endlich 
nr der NPrediger auf die Kanzel gelilgen 
re re een 
—— genannt Badeſſa ner 
rößten und heliebteſten tat‘ eben» 





ee d Eaſtraten in 
Bo —5 um das Jahr 

5 1: & Eh in der Hers 

DD: Ga — chen RKapelle zu 
* — au — — —— 
PR daß ſich die erſten 

fen Stalin sehen gr the in den 
Alles ſchlands zu dem gebildet 
zen ‚pas an ihnen "HE bewundert 
—* als die deutſchen Komponi⸗ 
rch ihre Reiſen nath Italien. 

3 ſich die Ede in 


Boden gte gepflan; ten Baums. 


En en hat feit.bet, an pi Eu 
ar ‚Cammeraden;, 34 
unſtaͤdt und fluͤchtiges *9 ai 
Blos nach dem war offentuch € 
«sorihemDiefe it. he yon an ‚gem e 
a m. er — —— 
—2 orenz; i7 
4784 zu — Sr on —— —* 
land, 1786 im Fru hiahre ondon 
und im Herbſte deſſelbi —— 3 
——4 Und jeden, ——8 Ai 
ers mit dem Ruhme ori gro en 
. Sängiis. va ia Are 
Beine Stimme foltsfih. som Me⸗ 
J —— bis gume geſttichenen ß 
Alſo zwey volle Oetaven erftreden, 


e nase ad ſtark und ungemein hbieg⸗ 
font ſeym 


* fehlt es gi nicht an 


— ug, 





RUD! RUE 


Rudolph ( =i— RXLehrer der Konklpofl; 


ET 


Von en er ken hab & sh ur 2er, v.ber, ein Schüler, des, uͤhmten 
p von folgenden Nasırichten. finden f Ze TE ‚Burtebude Au y 9: wer 
«nen; 1) Mede und I3jon„Bället gor dafelbfi..mar, ad me 
Stutgard., 2) Pfyche. oder der beym dafıge T 
Tod des nerkules ,. J et. den in Det — der * —* ve und 
daſelbſt 3). Me Ballıt ebe Ar Violine eu mehrerern ren 
ganz ——— vortreiflich. ergab ihn fein a dei, mterxichs 
5, 3,.bep, Sehegenbeit; ‚der Saite te des dafigen Solte⸗ 
bes Herzogẽe 1768: 4) ‚Ayeugle der Deka Dahn du ierte er.fi 
„; de Palmire, * Be zu DE u Aa Bi 3 — eb 
>26 »außerordent ey⸗ Knien e 4 
——— men wWuLde. ya ch der Durch, vr . e fie DR 
Zeit hat er noch am letztern Orte her⸗ ner, dir: ——— Sinne 
2° Qusgeg eben: Profpedius’d’une'nou- :° des. Berfaffers,: ielen Eorinte.2:it1725 
“ "velle Methode de.Mufique ‚ven deux !ifamien in die vr — 
parties,” ‚Auf dem Titel deſſelben nen⸗ Stadtſchule unter den b As 
Net er ſich Kammermuſikus des Kb» maligen Rektar Reims D 
ige in antreich In der Ham ⸗ ER — n ‚Ki 
leaſchen Muſikniederlage befinder fih ...na den, Er! 
“auch felt 1785 ein Walobhornconʒert a eu darüber 
min n ſeiner Arbeit N an Gr dann 
— — Radatp his... 22,004 ma — 
* Rüfette (Mr! 113) Vormaliget beruͤhmter Ri ad) 
Saͤnger und — ee; a Mia . 
— onair, Bi am 27 Nah Saft en 
zhäls! Sänger‘ bey die: — — unt 


tion an der Königl. Muſitſchute iner 
der größten‘ Meifter auf dem Wald⸗ 


horne ‚und zugleich Komponiſt zu Pa⸗ 


Ihn im Zahr 1759: zu Paris im Dr: 


s ris, geb; in Deutſchland; befand ſich 


ſter der großen Oper, und bezauber⸗ 


te daſelbſt de: Zuhörer, 'bald mit. jeis vn 


nem Horn und öfters mit feinen Kom. 


oft iotionenit gm’ Sabre "1763 befand 7 
in dee herrlichen  Kapılle.des 
— Se en und eyferte 


Wette mit einem Loliv, „Nar- ü 


iedet nadı nad 


mer — aan % eine Phiiptte « 
wieder 


3 mid 1762 ai. italiänifche Thea» 
ter. Auf beyden Bühnen erwarb er 


fich den Beyfall des Publikums durch 
feinen rausdrucksvollen Vortragsr; — 





er FIR ſelbige ee 8 sinn‘ 
at € 
a. ft, Sn fis ſe AN 
genomm or ‚ find. le Dodteur 
eureux e· 


ansrado 1756: 
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Ruette „Mad. 3) ‚eine M 
geb. um 17. de 975 
‚gerin auf daB grope Opern 
fommen rar; "gteuig drauf 176: 
das tn : Baer, es fü 
1778 et it 
weget —— „ie Fer der 
Paꝛtiſer vereinigen fi in’ dem Lobe 
Ahrer ſchonen Sti He ba 
nehmen Figur, und ur heit und 


» 


ahrheit ihres — d. Frial 
Mia 'rie 


am an 


—— —— ——— or und. Can, 


5 


— ſchon 


Conditiones nachẽi 
J die —— bey dem 


tor zu kuͤbeck „ein —— — 
ter ——— geb; zu ismar am 


Gt im 
I Dielen 9 * Tale 















= 
Fir —— iu 


1737 in Niederſach ne 
nter 


Ne⸗ muſik aliſchen —— 
aneiſten beytruge Errn 


Er RU EN U 
a1 ſelb 
“nee. Endlich ſtarb der CahtoriSis ı 


* wech u: Lübek. Er hielt um dieſe 


NStelle ati, und wurde auch 1737 leine » 


ſtimmig dapierwäßlen. ic 
— ſich nun der Mufit mũt 
* —* Muße widmen zu konnen. 


and aber daß et eben fo — 


funden zu arbeiten hatte; übris 
Demohngeachtet Häben 

swole m in der kutzen Zeit ſeines ge· 
fuͤhrten Amtes drey wichtige "und 
— Schriften —* der Kirchen⸗ 
a Am zı December : 


"danken. 
ns si nen nn Sottesdienft si: 


Marienkirche, ‚als‘ er ploͤtzlich 


J ann 1 Schlage fo h allen wur⸗ 
de daß er nah Verlauf yiooer Sun : 
"!pen feitten Ge 


nu —— — Werte ſind: 
1) Miederlegte Vorurtheile vom 
a ge der Rircbenmufik, und 
“sflaree Beweis, daß die Gottes⸗ 

in „dienftliche Muſik [ich auf Bottes 


Wort gruůnde und alfo göttlichen | 


Arſpr ſey / der Gleichguͤltig⸗ 
>» Zeit in ebung dieſer Art des 
GSottesdienſtes entgegen geſetzʒt. 
bek. ı756 in 8 auf g'' 
J Vorurtheile von 
Bi Beiginfenbeir der beutigen F 
* ‚mufik und von der Lebensart eini⸗ 
ger Be ſiker Luͤbek 1752 in g’auf 
nd :3RWiederlegte Vorur⸗ 
theile von dee Zirchenmuſik und 
mo Den on erfoderlichen: Untos . 


ſ.w Roſtock und Wismar 1753. 


ſten, u 

Ind —— Freude den ſeel. Mann 
Am dieſen feinen Schtiften, auf ſeinen 
us Bier en und fibern Schritten ;)zmit 

8 
muſik verfolgt, zwbegleiten.  Sinıdem 
zu ſchimpfen, ohne ſich ein 
aͤcheln ber ihre Schwachheiten und 
* zu erlauben wiederlegt er 
rwuͤrfe und — — 
—— die ſeiner Ordnung im Den⸗ 
ih ‚feiner gefunden‘ —** und 
>" feige großen Beleſe 
und Profanſercbenten Ehre macht. 
2 ‚einem Worte di Diefe drey Tra- 
etate find das Belle, He "dies 
‚fen un gefchrieben wostdere if. 
„i eiben den —— 
Ausflũchte übrig, welchen wech 
* an Oo begegnete. das 
—— 





* 


* 
—* 


— 


wdie Veraͤchter der Kirchen⸗ 
ohne zu poltein " 


eit Kirchen⸗ 


BUR α 


„feine Delemanniſche Kitchen⸗ — ren Selehruug⸗ Iteen ſehn? 


‚Nur: Mins wird dem Leſer⸗ anftößig. 
Und das iſt ein gewiſſer klagender Ton, 
Den’ 69 hin ae in) biefen ‚Ab. 


1 —— a Sen. here 

vorgethan. 
‚Ruffo —— ‚ein. Sontrapunetift 

des ısten Sahrhunderts, deſſen Werke 
MWalther bexeits anfubit ;. hat nicht 
nur in dem Jahre noch den zwey⸗ 
gen, dritten und pierten Theil, feis 
tier Madrigali , zu Venedig in den 

Drug gegeben ; fondern auch noch; 

Meſſe a voc. „Im; Vent 1557. in 4. 

Kkue (Hm) bat um 1782; Y Paris 
VI Sinfonien lib. I. ftechen, laſſen. 

——— (Antonip) einer der erſten be⸗ 
„eühmten. italiänifchen ‚Sänger, wei⸗ 
chen die Geſchichte werte hat, lebte 
um das Jahr 1640:LaBs ; 

‚Ruggeri, (Giovanni, Maria): deffen Wal 
‚sber fihon gedenkt/ warsein Berdienſt⸗ 
— und * rg 
allgemein ge ter venet r 
Komponiſt ‚der ſehr vieles ts NR 

tee gefchrieben hat; wovon man. abet 

„aut sigenbr, anpeigen fans, Marian- 

Br .-Milziade 1699: „Amor: par 

ven RR Fa ‚Arato i u Ma 1709: 
‚.Armida ab bando u 
— (Francefco) » a berühmter 





aa: | —6 gen il 
Beer, ' mag woh Kai! — itte des 
NR — 5 Beet „haben. 
atfchen, 

# pie erden , { “ 9 im 
— zu Mi an ein A 


——— — 
* erio (Giovanni —*2 il 
bon dr m E27 * 
ebte 


is DIRUC RUN 


lebte · gu Briſtial um das Jaht asz3. 
Auch dieſes feine SJuftzumadtesujtgpen - 
nnadsfengefnäitisn 9.) or 
Rüde (Hansdieinänganz Europa bes : 
ruͤhmter Klavcc macher zu Auımespen, 
edie gu⸗ Anfange des ızten Jahrhun⸗ 


‚sdente) eine In ramente Baer 
rg ——— —— ihres 
aKlangs tw in bes 


> ne Samen an der lin⸗ 


en Hande des Schallochs im Sangbo⸗ 
deun mit einemn +13 di 
* ker —S des Vorhergehenden 


aͤlteſter Sum‘, bezeichnete ſeine In⸗ 


ſtrumnte mit einem A. ESeimne klei⸗ 
nen Spinets wurden vorzuͤgl geſchotzt, 
a Merr von Maſtiaux zu Bonn beſitzt 
Pla einen)‘ plingel one 
vom ZFahr 1526, : Er hiele eben⸗ 
fai⸗s zu Antwerpen aufsnmiinansfl 
—— ESohann) ngſter Sohn von 
BREIT er ebenfals beruhmt zu 
Antwer en, wenn den beſonders de⸗ 
likaten Tone ſeiner Flaͤgel; bezeich⸗ 


nero" feine» Juſttumente ebenfals im ' 
— Auch von 
ſeiner Arbeit beſi kt Herr von Maſti⸗ 


Schaſloche mit einem T. 


a Ka gr Bone einen Slügef don Jahr 
441659. Di að 

Pe )iſt um ihr 

verſchiedene —— 

am MS als Konwoniſt ‚bekannt‘ ge⸗ 
worden 

— ‚(Pers de) geb. * Sara⸗ 

goſſa war as Jaͤhr 1620: Kapell⸗ 

2 — des Prinzen Alberrs, Gouver⸗ 

neurs der Miederlande und gab Heraus 

EI parinafo® eſpannol de'Madrigales y 


villancieös?"2 Bücher De Millasund | 


n ** Motetes y''lämentaciories. 


Kuldis CL — Hat um 1780 zu Arms 
— Eshlonien Op. I. ſtechen 


laſſen 
Ruma (ser) ein Violiniſt zu Kom. 


Burney fand ſelbigen 1770 ao als 
einen’ jungen Mann, der Aber mit vie⸗ 
ler. Leichtigkeit und Nettigkeit fpielete. 
©. —* Reif. DB.1.©. ange, 
Bon) 









"bat iR ı78 ‚iu, ‚Rage 3 
„.&i linqu 2 
Ei Et 
— walde auf Melandhrons 
N ‚pfeh DEREN 1 Deofeffor der Mu 


2 st werd — 


he i im gabe) * * J Cbeil der 


‚SE 


RUNG:SRTUS 095? 
mern. run 1723:5.00 —* 
daſelbſt am 11. Sans 1595 a es 
— a a Durch 
‚nifeine viele aelohnten. — .. 


Ruhm erworben batte.na 
RB Georg). ehr und 


Ptrofeſſor under; Arzneykunſt an dem 

Gomnaſium zu Bremen = fie 
* Landphyfieus, geb. deon⸗ 

Nov. 127265 hat eine ın 


eat gde vocenejusque erganis.ıLugd. 


Batav. 0753 in d aſſen 
— ia ben ein Dans, 
hat daſe zum i 
2 fieben iR ie jen, 
; —* — * 5* 
mit ner — ur 
—— ie 
efteben. Er er⸗ 
mende Ech — 
Fe u ** 






Ru re — Muon⸗ 


—— ufik 
geſetzz ums Jahr 17824, Was erd aͤlt 
die er treu? Irr⸗ 
wiſch. m. 5a Ban er 
noch Das ‚ner 







Kompofttionnufs —— 
Ruf Ben dies: —* 
1776: 3oey lapierconsente- 
dann umaızBo,ein Conzert ie 
‚vier allein und; VI Leflöns, 
 ‚Sonaten, ‚aufs.Rlav, für: A er zu 
London. Aush: find- in MS. Wr äle 
viertrios mit. since, Bolunsugähen 
‚bekannt; 4: % 
Rufo G-— ) unter diem 
man xin Wiolinconzert‘ 
vermuthlich ſoll der 
geſchrieben ſehn und * 
unter —— vorigen 
uſt (Friedrich Wilden dic 
Deſſ —** Muſitdirektor zu Dif 
er zu Worlitz, einem; ‚megenDdüR 
elbſt befindlichen ; wortreflichen«F 
BGaoarten,  befannten Dotfe im Deßr 
ſchen am 6Jul. 117303 _ 
in ſeinem sten FJahre auf der Bi im 
ande. dem Klaviere, ohne seine 
ee 
t 193 rachte 
ausgeſetzte eigene Uebung e e 
er im sten: 
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Dee Zu u m Ze Dan 


ar 
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Rechte ſtudiert hatte, ſchickte ihn ſein 
Fuͤrſt nach Zerbſt, um daſelbſt des Um 


(ir 


Zoeckhs zu genichen, und im folgenden ı 
— a Monate lang. nad) ;: 


Berlin zu dem wuͤrdigen Stanz Ben⸗ 
da. Sin dem Jahre vonı765 bis. 1766 


. hatte er das Gluͤck, feinem vortreflihen 
Fuuͤrſten mit nach Italien zw folgen,“ 


und dafelbft feine Talente und Faͤhig⸗ 
keiten noch mehr auszubilden. 


Seine groͤſte Stärke beſitzt er au Pi 


der Biolin und dem Klaviere: Auf: 
 ferdem fpielt er aber auch noch Biol 
. DAmour , Violonzell, Harfe und 
Laute. Be 
Folgende Werke find von feiner 


- Kompofition gedruckt: VI'Sonaten .. 


a fürs Zlavier. Leipzig: Pier und 
zwanzig Deränderungen für das 


. ‚lanier, über: das Aied; Bläbe 


liebes Deilchen. Deflau 1782. Oden 
und Kieder. 


riodiſchen Merken. Außerdem aber 
hat er. noch — Nnkle und. Na⸗ 
riko, ein Duodrama,, mehrere deut⸗ 
ſche Cantaten, italianifche rien, 
 Eomyergen.fw... 
Ruf (Joachim Matthias Ludwig) Bas 
on fänger in Meklenburg » Schwerinis 
ſchen Dienften zu Ludwigsluſt, geb, im 
Meklenburgiſchen; beſitzt bey einer an⸗ 
von Contratönen. 
'Rufti oder Ruſt (Giacomo) Kapellmei⸗ 


genehmen Hohe eine ungeheure Tiefe 


ſter —— ums Jãhr 1767 geb. 
zu Rom 13 ſtudierte anfangs im 


Eoenſervatorio della Pieta zu Neapel, 
und her 






 pellmeifter Rinaldo di Capoa die Mus 
fie und Kompofition. Er wandte fih 
drauf nach Venedig und brachte da⸗ 








5 fen Era Fra Se 
and und 1757. in Praganf, Ums Jahr 


. tereichts des würdigen, Konzertmeliter 


Deffau, 1784: Und noch 
verſchiedene Zieder zerftreut inipes ., 


nach) zu Rom unter dem Ras 


RYS 354 
‚1766 ‚befand er ſich wieder im Stalien 
und führte dafelbft zu Modena und am 
„andern Oertern feine Oper auf. Mar 
Eennt deren dren: Gli Spofiin ma- 
übe au —— 1766, Amor indu- 
r1010 1765 und Vologefo einige JI 
made ! og ge Jahre 
ahrend der Zeit, als er ſich in 
Deutſchland aufgehalten har, A 
feinen Werfen zu Nürnberg geriodyem 
worden :ı) VI. Sonace per il Cembalo, 
Op:1.,.;8) M dergleichen Op. II,‘ 
Al dergleichen Op.Ill.. 4) CantataT, 
fuͤr Sopran mit 4 Inſtrum. Op. IV. 
) VII Sonate per il’Cembalo, Op. 
V. 6) VI ‚dergleichen Op. VI: 7) 
Aria lllza: Penfa 3 ferbarmi te. a 
Sopr. con a Ferner zu Reips 
zig gedruckt: 8) Cantara I: Lavinıa 
a Turno nach der Poefie der: Churfürs 
flin von Sachſen Marr Antonin a 
Sopr. con 4 Strom. 1756. 9) Can- 
tata I]. Ritrattamento delle Canzone 
a Sopr. con 4 Strom.: 1758.‘ ®tine 
Klavlerſonaten lobt. Herr Hiller. Sei⸗ 
„ne. Cantaten. hingegen follen: indie 


Ciaſſe des Mittelmäßigen gehörem Sr - 


MS, finden fi noch mehrere.italiäni 
ſche Arien von 5* 5 —— 


Ryſt (Hermann van der) der Stifter 
des Collegii muſiei $. Caeciliae zu 
Haselt, war geb. zu Dieſt einer klei⸗ 
‚nen Stadt in Brabant, und fand ı2 
Sabre, lang ‚als Hofmuſikus in der 
Herzogl. Beyeriſchen Kapelle unter 
dem beruͤhmten Orlando Laflo ‚für 
den er anch das Diteftoriummibernahm, 
... fo oft.felbiger verreifete, oder ſouſt ab⸗ 
‚ meiend war. N 
.. Nach det. Zeit wandte er fich wieder 
nach ſeinem Vaterlande, hehrathete 


nachbarten Stadt Haßelt:ı Ob man 
„nun gleich daſelbſt von’ wenig oder gar 
keiner Muſik wußte; ſo machte er 
dennoch, theils duſch fein eigenes Bey⸗ 
ſiel, theils durch feinen geſchictten Uns 
terricht, den. ——— gab, 
bald den Geſchmack an Muſi dafelbft 

allgemein, Noch mebr wurde felbiger 
dadurch befördert, daß er, nachdem er 
„feine Schülerr gefchieft genug glaubte, 

daſelbſt ein Uebungs⸗Conzert unter 


N 
\ 


— * 


) 
— 


dem Namen, Collegium muficum S. 
Caeciliae unter aewiffen Geſetzen ſtif⸗ 


tete mach. welchen die Mitglieder 
m Seen ohne weitere Belohnung ger 
halten 


Es 


zu Euringen, und feßte, fich in der be⸗ 


Ä 


355 sAB 


halten waren, die’ Kircheumuſik zuisere ⸗ 
ſehen. Der Magiftrat erleichterte dies 


‚Unternehmen dadurch, daß er einen 
- Saal, zunädhfi dem Kirchhofe des 


‚heil, Quintini, zu ihren Webungen © 
—J 


Ei 


Sebadini (D. Bernado) ein Vene tia⸗ 


3-4 gianer, war Kapellmeiſter am Hofe 
und ander Hauptkirche zu Parma ges 
gen das Erde des vorigen Jahrhuͤn⸗ 
‘Ders, und bat nadjftehende Opern in 
Muſik geſetzt: Favore degli Dei, 1690 : 
...@loria d’ amore zu Parma: Eraclea 
696 zu Venedig: Und i Difegni della 
» diyina fapienza, ein Olatorium 1698 
s 3 Parma une 


Sabatini (Giovanni Andrea) Kapell⸗ 
meiſter zu Neapel, iſt ung durch feine 
herrliche Trauermuſik für 2 Choͤre 


mierkwuͤrdig geworden welche er 774 


daſelbſt zur Begraͤbnißfeher des Jo⸗ 
‚.melli verfertigte. Auch find von feiner 
Arbeit 1770 zu: Londen Six Sonatas 
...» fortwo Violins and a.Rafs, Op. ]; 
geſtochen worden. 
Sabbatini (Galeaz20) aus Pefaro, war 
1 — des Herzogs von Miran⸗ 
“is Di 7 
and feinen Werfen zureichende Nach⸗ 
richt giebt; ſo will ich hier nur den 
voͤlligen Tittel ſeines Tractatsherfeßen, 
Er lautet alſo: Regela facile e breve 


per fonate ‚fopra il Baflo continuo 


sıell’ Organo, Manacordo 6 altro fi- 
, ile fromento, Cömpofta da Gale- 
©. 220. Sabbatini, Dalla quale in que- 
‚ fa prima parte eiafcuno da fe feffo 
poträ imperare da ĩ primi principii 
quello che farä neceflario per fimil 


ef#etto. Nouamente riffampata e .: corri 


'. <orretta. In Ventia. MDC.XXXXIV, 
Diefer erfte Theil beſtehet ats 20 Ka- 
‚ piteln. Eine audere Ausgabe in 4, 
wurde im Jahr 1699 zu Rom von dies 
‚fem Werke beiorge, 
Sabellicus (Marctis Antonius Coc- 
cius ) geb. zu Vice Warto 1490, war 
Bibliothekar zu Venedig, 100 fein 


=; 


er: 


Barer ein armer Hufſchmidt war den 
Namen Sabellicus Hatte ihm Pom: 

Ponius Agetus beygelegt, tinter 
welchem er findiert hatte, ‘Sn feinem 


N De 34 
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7 a! * 
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J a Frese Rn i 
N N i 
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Da Waltber bereits von ihm : 
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3 i * — a 
Amte hat er mehrere hiſtoriſche Werke 
geſchrieben. Darunter befindet ſich 


— 


auch eines unter dem Titel: De rerum 


© artiumque. inventoribus ’ete in wel⸗ 


feben' Dingen vorkömmt. = 


dem auch verſchiedenes von mufitalir 


Er wutde noch in rien ſiebenzig⸗ 
often Jahre ein Opfer Br Venus, der 
er durch, fein ganzes Leben ſehr unmaͤ⸗ 


Pig gefroͤhnet harte, "und ſtarb im Jahr 


660. Semne Augen ſollen die ſon⸗ 


— 


dere Eigenſchaft ee er 
damit, ſo ofr er in der Nacht ertdacht 
ft, im Finſtern —— in 
ſeiner Kammer hat ſehen und unter⸗ 
ſcheiden kͤnnen 
Sacchi (Giövanni’ — 
na, that ſich um das 
Italien, als Sänger herbor 
‚Bacchi ( D. Giovenale) war Cansmif 
M von Et. Paul ’ Hit lied von der K * 


nigl. Akademie zu Mantua, und Pro⸗ 
feſſor der Beredſamkeit an dem Cole 
gio der Nodili zu Mayland und hat 
ſch ſeit Amon 1, durch verſchie⸗ 


— 
LS 











x 


iD 
a 


, manıden Inhalt in-D,Sorkels n 
kal Bibliorh. Bd € 
„.3) Dialogo, dove,cer 


8: a4 ; de 
unſere weiche Tonleiter 
indem fie von der erſten 


—— 
— 
- * 
N 
* J 


aus Mode⸗ 
abe 1708 iu 


ne 


Pr \ 


ä 840 
— durch einen ganzen Ton gien⸗ 
Hr eunde dütfe nur Se 
en 


iachen. 3:8. in der weichen Ton» 
See von e: e. fg. a und f. wind 
Bi al dntioen weichen Tonleiteen. 

aber nid, * anders iſt als die 
von der ns angehende Tonleiter 


von a a 
9 del Cav. Don Catlo en 
ai, feritta da G. Sacchi della on- 
z. di S. Paolo, foeio dell intti- 


i Bologna e della R. accademia ' 


© 50 Bo Profefore di eloquen- 
‚2a — collegio de nobili di Mi- 


Sacchl Giulio) din Minh zu —— 
Hi dafeloft im Jahr 1675 ein Werk un: 
r dem Titel‘ —— "Regole 
"del Canto. 'La 
2 Sacchini ( Antonio "Maria —— 
dieſer durch ae um beliebte Kom: 
at zul Ruf Eimeifter der Koͤ⸗ 
Ne gin von — — geb. zu 


am 13 
ehe unter mei Bilbniffe 


Se —— 


By welches unter feinen Aus 


„gen zu Paris i if verfertiget worden. 
Er fam als Juͤngling in das Con— 
— norio zu Neapel 


ll! ubistte mir? ccini, Traetta und 


Ale * die Muſik und 
oft — dent beruhmten Ka⸗ 


— Beſonders lies 
— der Bioli⸗ 
in fa aaa EB dar 
af er Vollkommenhit. 
* ja ham Im Folge bey ſe 


ehe: 

—— fo wohl zu ſtatten 
ſeines ran > 
Be — EG diefer im Con: 
Seat, orb un Bu, BR; 












"neh 4 
— * 
bekanut zu ae, 
ur’ feld gen 
tet als eine 


J 


” verichiedenen‘ Drtei 
m don der Prime aus: 


de feines Conferdatstiints' und. zur‘ 


SAT var 


bon Zeit "zw Zeit eng Opern an 
als zu Meapel, 
Mavyland Turin Pavia ; Monaeo 
u Te ml Hark aufführen Fönhieti. Er 
wetteifferte um dieſe Zeit mit Dice 
“ A und die Kentier waren länge un⸗ 
Aſchluͤßig, welchen von benden ſie den 
ER zuaeitehen Tollten. "Big ſich dd: 
lic) die Stimmen dahin vereſhigken, 
daß dem Sacchini der Vorzug in der 
ernſthaften/ und den Air in der 
„ Foimiichen Oper gebuͤhre 
uUms Fahr 1769 —38 — er na Ve⸗ 
No neh, zum Rabenmeifter an das Con⸗ 
Aſervator um pedalene "berufen, 


Auch Hier. erhieit er il’ Bier Jahre 


“lang i in’der Würde des elften Konpo⸗ 
niſten nach Gilappkrt Er bearbeitete 
“darelbfk" nicht nur mit vielem Glucke, 
den fur ihn noch neuen Zweig der —* 
enmuſik; ſondern hatte auch den 
Nuhm / die vorttefl chſten Saͤngerin⸗ 
nen, als eine Seancefea Babtiikli, 
"eine KautaiCöndi, Dominica ige: 
* 5* und PpBolit anti, ar der 
er⸗ 
ſchoͤnerung ſeiner herrlichen Kowpoſi⸗ 
Mi "ae —F daſelbſt erzogen zu haben And 
ub 
Schr Meike, y welche im dieſe Bei 
fingen zu Londen bekannt zu wer⸗ 
den / machten die Liebhaber und Ken⸗ 


* her Uner den daſigen Großen betdtig, 
a ſelbſt als Theaterkomöshiften zu 


beſitzen Er chat abet vorerſt eine Reife 
* nach Deutſchland Hlelt ſich um das 
Jahr 0 ene Zeitlang — den o⸗ 
a zu Stüttgard und Munchen auf 
und brachte ve * Obern auf 
daoaſige — da xeißte er 
ern Hollaͤnd ——3 daß er 
dein wiederhoben or⸗ 
* laͤgen Gehbr ABrhe: wahtend ies 
anfer zeit, von eon son, aus," ‚as Ah 
5 gelanget waren 
TEE Warme * je 1 Pr ee 
Sigi Ha Foridon?6 een 
ae — ——— Ale daſtlbſt, 
ſeige drewehn —— Kane auf 
dus a fe Fra te, _ 
No on — —— 
Rooehl Für Beh” Ka 
offer geh 1 Gert a 
r 


"fing fi Der bar enoſſen 
—— A: en 
en daher er Ada ſich 
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ne jaͤhrl inkuͤn te auf 18 
— —— Bahr J 


brachte ihn feine Liebe zum Vergnuͤ⸗ 


——— und insbeſondere dein a F 
dentlichet Hang zum andern Geſchlech⸗ 
ke, A fo * — daß er ſich 

genoͤthiget ſahe, im r 1785 Eng⸗ 

man wieder. zu ‚verla — und fh > 
nach Paris zw wende 
„Schon; Rt — man fi. bier _ 
„mit der, Hoffnung. gefhmeicyelt „ihn 
als Theaterfomponiften. zu beſt en, 
| ** bisher i 
gar Dur perndirektion den; bes 
J 50 

unterdeſſen ſeine ola d’ amore pp 

meiſterhaft unter; ‚dem Titel, ‚Ja, 

«, lonie, fuͤr das, Pariſer Theater i * 
fetzt hatte, an ihn nach — 

Wiet, um ihn zu dewegen os 
Paris zu. kommen und für iht The: | 
..ater zu arbeiten... Er wurde nun das 


ger vergeblich — 








ur —* —— 

— 

8AM40 aso. 7 

im Derember Aufrf: Jahres wieder 
hinnaͤber 5* chiffen, als 

“ihn ein neuer. Anfall vom Podagra, 

‚welches ihn schon — iner An- 

kunft in. ee an den Rand t tas, | 

bes a — darnieder a j 

Die nee 


2 


Framery ‚welcher ‘ 


“ felbft ‚feinen Verdienken gemäs. auf } 


angenommen. Die Akademie der 


1, JE nahm, fogkich „mit Freuden feine n 


“ RN tionen aufs Theater, und zahle 
te ihm ‚für. jede neue, Oper 100So Liv. 
Moch mehr Ehre, wiederfuhr ihm, am 
Hofe, wo ihn die Königin zu ihren 
— ‚und Lehrer/ mit 6000 Liv. 
aͤhrlichen Gehait ernannte. Durch 
die Herausgabe feiner: daſelbſt geſetz⸗ 
ten Sn — den Grabfiichel,. vers 


14 « neben N — noch jene Ein: ;; 


J anſehnliches. Der 

welcher m da⸗ 
ni al 2 „einen Beſuch bey 
# ‚feiner & wefer der Königin, ablegte, | 
jurtrug nische wenig zu feinem Trium⸗ 
xbe daſeldſt mit ee Er erinnerte 


—— 


den ana befondere Umſtaͤn · 
Sue un ER a ‚welche 0 
re f. ihn. geim 
nabatten. -, ee 

Chor det = Bat mol u ber nr 





vr DR reunde 
m a Ei u ie kn 
zu befriedigen, ‚und, weit zu Di 
Segen RR fie * wieder * 
ladungen an ihn, die Ho 
” Eonnte ihn wieder bey. Pl 
— r war auch ſchon * 


wo —— 


am A 


Wuͤnſchen i 


außerord ‚Leit der * 
erorden 3 
— r arbeitete, 5 — 
* et ei 

8 


den. 
„Be 


— Be 


rutden —— 
„licher. — — 
ge an eine re N DE Röe 3 
 erfundigen. ‚Allein der. 
Podagra. 
‚allgemeinen Det 
‚pa, dieſer liebens w r 
19s 
— 
‚und Portugal; in der, Naͤhe b ewundert. 
er entgegen· Sein ſauf⸗ 
hervorſtechend Sn, den — m 
ucke nöthig yger | 
Wenn 10 
» diger Kunſtwe 
ev, ‚an 


nigin, welche ihn de ſonders feht 

mal une r &r ‚farb u 
BR ftarb zur un a Er Ei 

: Gerne hätten ihn, außer 2 

Aber feine Neigung zu einer ruhigen 
‚ter. Karakter, fo wie ſein Hang zur 5 er 
füidet man, eiubeit, © 559 und 
be zum Vergnügen. te ie F % 
beforderte 
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De TE u 


lies ſich oͤfters nach ſeinen 

October 1786 he 
niß der Mufikliebhe 
land und Frankreich, au len 
Lebensart war ihren tbietunger ‚und 
llichkeit, iſt alenthalben in fe nen. 
angenehmen Se sn ir Hr ‚da, 
verleugnet er 
Br a NR 






hlevon eine, Anekdote * He rn, D 
4 ——— 
Sch i A | 

die 
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vermißt wird. 


. u, Dan 


sAcı 
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AzMe Note "gemacht habe. Man fan 
ſich Teiche vorftellen , in welche Ver⸗ 


°„ztoeifelung und Wuth der Impreflario 
gerathen mußte, da diefe Nachlaͤßig⸗ 
keit ihm gänzlich ruiniren konnte. 

Gluͤcklicherweiſe war die Prima Don- 
’„na gegenwärtig, die von einem ent⸗ 
Iſchloſſenen und thaͤtigen Karakter 
war Man gebe uns zween Kos 
"„piften, ſagte fie, ‚und laſſe uns 
„allein, ſo will ich dafuͤr fteben, 


2 


ddaß der Compofitore nicht eher 


„aus dem Zimmer geben ſoll, bis 
„die Oper fertig iſt In der That 
"machte ſich and) Saechini, ohne aus 


„dem Bette aufzuſtehen, ſelbſt nicht 


„einmal, um zu eſſen, an die Arbeit. 
„Die zween Kopiften konnten ihn Faum 
„fölgen. In vierzehn Tagen mar die 
„Oper komponirt, ausgeſchrieben, ge⸗ 
lernt und auf die Bühne gebracht, 
und iſt eine ſeiner ſchoͤnſten und von 
„der groͤſten Wirkung. oo. 
So ſehr dieſer Vorfall die Bewun⸗ 
derung eines eden erregen muß, der 
nur eſnigermaßen weiß, was zur Kom⸗ 
poſitien einer Oper gehoͤret, eben fo 
ſehr muß auch! einen jedem das goͤtt⸗ 
liche Genie des Sacchini und ſeine 
lebhafte Einbitdungskraft dabey auffab⸗ 
lei. Auf der andern Seite wäre es 
aber auch) kein Wunder, wenn fich ben 
‚einer ſolchen Haſtigkeit, Uebereilungen 
und Bermadhläßiaungen der. Reinigkelt 


‚im Gabe mit eingeſchlichen hätten; 
wle wirklih in den Sachinifhen finds) 
Merken gefunden zu haben, einiges: 


Kunſtrichter behaupten wollen. Uebri⸗ 


gens gehoͤret er unter die vornehnmften 
Stüßen der Neapolitanifihen Schule: 
‚Und feiner der neuern italiaͤniſchen 
Komponiften wendet fo viele Aufmerb⸗ 


ee darauf, den Kirchenſtyl vom 
WDeaterſtyle, durch große und erha⸗ 
bene Simplieität und durch Eraftuolle, 


 wooben doch niemals fein ſchoͤner Gefang 
Sc Sieger gehbter eine zwmente Anekdo / 
te, welcye uns fein Herzensfreund 


Framery alfo erzehlet: „Als Sacchi⸗ 


ni einſt zu Londen 'bey Herrn le 


BSrun den berühmten Hoboiſten, zu 


Mittag ſpeißte, wiederhohlte man in 


ſeiner Gegenwart die Beſchuldigung/ 
„bie manchmal die Deutſchen ind Frans 

Hoſen den italiänifchen Komponiften 
achen, daß fie nicht genug mos 





Hr) 
geſetzt: 


* Al N i _ 
N H, f — Fall 
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dulirten· Wir modulieen in dee 
Kirchenmuſik/ ſagte er; da Kann 
„die Aufmerbſamkeit, weil ſie nicht 
„durch die ebenſechen des Schaus 
Sſpiels —— leichter den 
mit Kunſt verbundenen Veraͤn⸗ 
derungen der Cone folgen; aber 
„auf dem Theater muß man Deuts 
„lich und einfach ſeyn; man muß 
"mehr das Herz übten, als in Er⸗ 
„ftaunen feren ; man muß fich ſelbſt 
„minder geuͤbten Obren begreiflich 
„inadyen.. Der) weldyer,.obne den 
„Ton zu ändern; —— Ge⸗ 
„fange Ontftelle, zeigt weit mehr 
„Enlenr, als der, welcher ihn alle 
Augenblicke aͤndert. Dann iergeiff 
er die Feder und ſchrieb auf der Stelle 
„eine Menuet von Tacten, im wel⸗ 
‚scher er, ohne, Verletzung irgend: einey 
„Regel, 16 mal ausder Tonart wich. 
(„edermank bewunderte fie: ſpielt 
„fie, fagte Sacchini, ihr werdet fie 
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„abſcheulich finden un...” 
Seine Inſtrumentalbegleitungen 
find glänzend und ſiunreich ohne uͤber⸗ 
-laden zu ſeyn. In feinen ganzen mu⸗ 
ſtbaliſchen und moraͤliſchen Karakter, 
finde ich uͤberhaupt eine auffalle 
Aehnlichkeit mit dem Karakter unſers 
Reinhardt Reifers. Eben fo ſan⸗ 
guiniſch und eben fo melodiſch! 
on feinen Werken baffe ich im Stans 
de zu ſeyn, dem Leſer den groͤſten 
o Teil: anzeigen ızın Eönnen. Selbige 


Fuͤr die Zicche, zu Venedig 


© Die Otatorion, Eßber: Sankt 
Philip: Jephta: und Die Hochʒeit 
Ruths. Auch hoͤrete Burney waͤh⸗ 


rend feines Aufenthalts zu Venedig 


v770 nicht ‚ohne Bewunderung, unter 
der eigenen Direktion des Sacchini 
aufführen: das Oratorium, Macha- 


‚Chöre, zu unterſcheiden > baeorum Mater.in. 2: Theilen? , ein 


Salve Regiaa: und eine Miſſa. Er, 
hat aber noch außer biefen viele Meſſen 
und Pſalmen Bei, ‚Zu London ſollte 
noch 1777 ein fünfftimmiges Miſe⸗ 
tere für lauter tiefe Stimmen, von 
ſeiner Arbeit, geRochen tverben. . 
II) Sürs Theater die Öperns 7, 
3u Neapel: 1) Andromaca: 2) Lu-, 
cio Vero: 3) Alefandro nell’ Indie:; 
4) il Creſo: und 5) Ezio. Außer dies 
ſen noch ‚verfchiedene Fomifche Opern, 
deren Titel aber nicht Bekannt iſt. 
M3' 038 
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30 Roms Ovemiramide. 7) Ei 
—— 8) Artaſerſe: 9) il Cid. 1 
Amore in Campo: 'J1) la ‚Cont 
na in Corte, Intermezzo: und = 
«X Ifola d’ Amore, and) zu Paris unter 
demTitel,la- Colonie ins Franz.überfezt 
und aufgeführt, Unter eben diefen Titel 
wird ſie auch ın einer deutſchen Ueber: 
Mebung auf unſern Theatern: gegeben. 
In Mailand; 13) Olympiade, wor: 
Fanane Jene meuterhaft geſetzte Arie: Se 
. eerca,: fe diee, berühmt Äft. und nicht 
meniner auch! des Chor der Prieſter, 
Be gt ſeiner ſchoͤnen Harmonie, m) Ar: 


30 
sinn Turin: 1766 * 15) Aleffandro 
ui Indie zum: atoentenmale geſetzt. 

Venedig: 1771, 16) Olyınpia- 
de’ zum zweytenmale geſetzt: 17) Ni- 
“eoftrate: 18): Aleffandro fevero: 19) 
‚Adrian i in Siria 5 
2 Fr München? '20) Seipione: 21) 
#;Eroe cinefe. 

In Stungandr se Calirhoe. 
in London feit 1774: 23) il gran 


id: 24) Tamerlano: 25) Lucio 
vero} 26) Amtigono:' 27) la Ni- 
xetti; 28) Perſea: 29) Mantezuma, * 


worinne fich ein beruͤhmtes Schauder: 


‚worden, : Endlich, 
42) Oedipus Coloneus 1785: 42, 


ſchaͤtzt man die Anzahl feiner onen 


auf sö. 


Marmor verfertiget,. 


sAc, ET 


no, dieſe drey letztern find. Eomikh: 
und z7) Enea e Lavinia.; Ale diefe 
zu Londen ‚gefebten Opern, find das 
elbſt entweder ganz, ‚oder in e 
‚Auswahl der ‚beiten Arien 





u Paris feit 1783: er: — 
39) Dardanus 17845 40) "ke 


lina 1786 unvollendet. : Auch 
‚xifer Opern find geftochen. ‚Sn: 





———— * 
104) Fuͤr die Re | 


ammer: 
Der ‚gröfte Theil der e, fr ee 


‚für, die Kammer geſetzt bat. si zu Lon⸗ 


don geſtochen werden tſch 
‚land find aber nur bisher VL rolle | 
Leffons, oder .Rlavierfowaten.mitee 
ner Violine, als fein viertes merk, W 4 
davon bekannt geworden 
Im Jahr 1788 meldere man im, 
Iournal de Paris: daß feine, Düfte, von | 
dem Hofbitd hauer des Großher ʒogs von 
"Toscana Srancesco Ext | 
der Kapelle 


ee 
Paris) an demfe eiler a 
Sul mern fey,an den Rapbaels 





volles Chor befindet: 30) il Crefo: von Urbino Monument dlich if. “ 
31) !Rinaldo: ze) Erifile: 33) Mi- Solgende ı vom Abbate Luigi Lanzi ver: ; 
tridate: 34) P Amor Soldato: ::35) fertigte ——— ORFARNE. Bi | 
= " 'Avara delle Eu) il Calandra- graben: | 
— — Sabelitio, Domo; Neapoll, 9 
— ewm. in. fatiendis. Muficis, modis ’ 0. 0m 
iz ! ' Prefertim.. ad. Heroam. Scaenam. : min ln. . 
‚Italia. Germania. Anglia, Gallia.: un lu 0m. N 
Praefentem. admirate. ſunt. H aa Wiebe 
r 2004, Mortuüm lugent. | —— | 
' Anton. Bart. Desfebues, Danenyus, ya ya un 4 
— optimo. qui vix. An. Ss ET A 

‘Decefit. Lutetiae. ZUR vn, al Vak: hngnr 


‘ An, M. DEE, LXXXVL: 
Sacen Ser) ein jene: —* Tonkunſt⸗ Safe * — al 


ler von deſſen Arbeit um das Jahr 
3780 ein Quartett für die Harfe, mit 
e Violin und Daß, og u MR: 

bekannt wurde, 


Sache ein riefter von ber RER 
des Semi ariums von Jeſu und Ma: 

ria zu en Bi vorigen Sahrhundertes- 
Bat dafelbſt im Jahr 1676 ein Were 
unter en Titel herausgegeben: Trai- 
te des tons de l Eglife felon r ufage 
Romain, LaB, 


3 


— 
* — 





dann Meifterlänger und Schulmeif 

zu Nürnberg geb. daſelbſt 148 

Schrieb in 42. Jahren etliche ıt 
geiſtliche und tocltliche Lieder 


Dh, det dafigen Se | 
(har, indem er fie in dere a 


x 
* 
- 
—* A 
* . \ 
Vu nr ee un 


menfünften ablang, umd 
wenig zu der — 
gekommenen Zunft beptrug. Er. 
am ig Sept; 1567 im Ruf 

— befindet ſich ü 
Mertnug 






— 
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Sad Vohann Philipp) Organiſt an 
der Domkirche zw Berlin, geb. 
Harzgerode im Anhaltbernburgiſchen 

722; legte den Grund zur Muſik auf 

der Schule in ſeiner Vaterſtadt; kam 
dann als Waiſeninformator nach Mag⸗ 
deburg, und ſetzte daſelbſt die Muſik 
unter der Anleitung des daſigen Orga⸗ 
niſtens an der Ulrichskirche, Graf, 
fort. Hierauf kam er im Jahr 1747 
‚nach, Berlin, half daſeibſt im Habt 
1749 die Muſikuͤbende Gefellfchaft er: 


SA0Ch yh»asaAı 


richten, nachdem er vorher den damals ‘ 


noch lebenden Gottlieb Hein, Orga⸗ 
‚niften ander Domkirche gdjungirt wor: 
RR 15 a a Ta 
Herr Maxrpurg ſagt er babe ver- 
ſchiedene Conzerte und Solos für den 
‚Flügel geſetzt, worinne Anmuth und 
Geſchmack herrfihten. S. deſſen Bey: 
‚träge. BD. 1. vom Jahre 1755. Aus 
Ber: einigen Kleinigkeiten im Berliner 
Sammlungen iſt mir. nichts Gedruck⸗ 
tes ven ihm bekannt geworden. 


* Sıdmann (Dohann) war ein, im 


vorigen Jahrhunderte zu Nürnberg le: 
bender berühmter Tonfünitler, geb..im 
Zahr 1639. Mehr ala dies, was auf 
feinem Kupferftiche ſtehet, ift nicht von 
iha bekaunt. = 
'Saerati (Franceico oder Paolo) von 
Parma, war in jenen glänzenden Zeis 


ten des Hauſes Farueſe, Hofkapell⸗ 


‚‚meifter zu Parma, und hat mehrere 
‚prächtige Opern in Mufif gefekt. Als 
Delia, o la fera fpofa del fole 1639; 


la finta Pazza 1641: Bellerofonfe 


1642: Venere geloſa 1643: Uliſſe 
.errante: und Proferpina rapita 1644 ; 
und Semjramide in, India 1648. , ; 
Sagittarius. |, Schütz (Heintih). . ı 
Saint-Amand, f, Amand, 1036 
Saint- George, |. George. 
Sainıt-Marcel (Mademoifel de) erſt 
"Sängerin des Conzerts zu Lille in 
Flandern im Jahr 1768, hand vorher 
> 2a'8 Saͤngern in Dienften des Prinzen 
von Conti zu Paris, und hat fich in das 
ſigem Conzert ſpirituel öfters mit Bey 
falle hören: laffen. Man rühmte in 
öffentlichen Nashrichten ihr wohlthä- 
tiges und menichenfreundliches Herz, 
nach welchem fie 1767 zu Duͤnkirchen 


. Sein Eonzert ſpirit. zum Beſten der ar⸗ 


men franzöfifhen Gefangenen in Ma⸗ 
& roceo — dann eines 1768 zu Ißou⸗ 
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die armen Kranken und Ges 
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fangenen, in Geſellſchaft ihres Waters, 
gegeben habe. _ 


Saint -Saire (Mr. de) ein Dilettant und 


vortreflicher Violiniſt zu Paris, geb. 
zu Rochefort am 10 Aug. 1716; hatte 
das Gluͤck ben feiner ungemeinen An⸗ 

lage zur Muſik, die fih von feiner 


‚zarten Kineheit an, zeigte, von dem 


erften Bioliniften des Conzerts zu Bots 
deaux Mr. Kerneler, (in dem Munde 
eines Sranzofen ; vielleicht aber Kernel) 
‚welcher von ohngefehr in feine Waters 
fadt Fam, dren Monate lang Unter⸗ 
vicht auf der Violine zu erhalten: und 
brachte es in dieſer Zeit fo weit, daß ee 
feinen Unterricht weiter npthig hatte, 
Er kam drauf 1737 nach Paris, und“ 
fand in dem Haufe des Hrn Fagon und 
des Marquis de la Mẽzangeẽre eine 
Begegnung diees ihm an feiner Noths 
wendigkeit fehlen lies als ob er Kind vom 
Hauſe wäre, Und diefe Fürforge hatte 
et 1778 bereits. länger als go Jahre ges 
nofien, beſonders in dem Haufe der 
Marguife de la Mfezangere, einer 
großen Kennerin, welche damals das 
söfte Jahr erreicht hatte. Saints 
Saire bat auch) ehr gute Solos und 
Duos für fein Inſtrument geichrieben. 
Aber davon bisher aus Befcheidenbeit, : 
noch nichts in den Druck gegeben. LaB. 
Sajon (Carlo) ein, im vorigen Jahr⸗ 
hunderte lebender italiänifcher Roms 
penift, hielt fid) einige Zeit zu Vene⸗ 
dig auf, und brachte dafelbft im Jahr 
1679 die Oper PıErmelinda und in fol 
genden 1680jten. 11:Don Chifliot della 
Mancia aufs Thenter, vfelleichtdie erfte 
italiaͤniſche komiſche Oper. Er wirduns 
ter die guten Meiſter gezaͤhlht 
Sala (Sgr.) ein jeßt lebender itafianifcher 
Komponift, iſt zu Neapel gebohren, 
und einer der vorzüglichiten derdafigen 
Ser ae 
Salari (Krancefco) ein neuerer italiänis 
nifcher Komponift, hat unter andern 
1777 bie kom. Oper Amor ramingo in 
Muſik geſeht 0 ı K 
Salblinger (Sigismund) ein im 15ten 
Jahrhundert zu Augsburg  leben- 
der Tonkfünfkler, hat ein praftifches 
‚Merk unter dem Titel: Concentus 4. 
5.6 et 8 Vocum, zu Augsburg im 
8 1545 in drucken laſſen, und fele 
biges dem dafigen Magiſtrate zugeſchrie⸗ 
ben. Dies Werk enthält eine Samm⸗ 
fung von Kompofitionen nachſtehender 
Meifter, als: Tacotin: Ghifelini:Dan- 
M 4 ckerts. 
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ckerts. Ioan.Heugels. Benedicti. Va- 
lentini Schnellingeri Hulderici Brae- 

tellii. Georgii Blanckenmulleri.. lof- 

„quini.  Sixti Theodorici. Ludovici 


-Senflii. Tilemanni Sufati. Herman-. 


si de Turchant. Moralis. Cornelii 
Canis. Adriani Willart. Lupi. Pier- 
re Williers. Henrici Finck. Nicolai 
„Payen, Der Tyt zu der'Kompofition 
dieſes letztern/ ift ein lateinifches Di: 
ſtichon, auf den Tod der Kaiferin Iſa⸗ 
belle, welche am ı Day 59 ftarb. 
Ferner: Leonhardi  Zinfsmeifter. 


lofquin Bafton, loannis Courtoys. 


Aloannis Mouton. M. Gafcogne. Pie- 
ton, ‘M. Ian. und Philippi de Wildre, 
Gewiß eine anfehnliche Reihe großer 
Meiſter ans dieſem grauen Alterthume! 

In der Zueignungs⸗Schrift meldet 
Salblinger noch, daß kurz zuvor Geor⸗ 
vgius Laetus, Archigrammateus, eine 


Commentationem Mufices heraus ges - 


geben habe, ER 
Salems ( — —) ein Tonfünftler und 
.»Bielinift zu London, ftand 17783 da« 
ſelbſt dem Freymaurer Conzert ale Ans 
‚führer vor. Man verglich.ihn in ſei⸗ 
ner Geſchicklichkelt mit Herrn Cra⸗ 


mer. | 

Saleri (Sgr.) ein um 1785 in Italien be⸗ 

liebter Komponift, aus Verona gebür 
tig, nad dem Gothaifchen Theaters 
Kalender; Es könnte aber auch Sa: 
lieri damit gemennt feyn. 

- Sales (Pietro Pompeo) Churfuͤrſtl. Trier: 
fher Kapellmeifter nnd Hofkammer⸗ 
rath zu Koblenz, geb. zu Bresciar7295 
war dafelbft fchon als Tonkuͤnſtler be- 
liebt und auf den Wege, in feiner 
Vaterſtadt fein Glück zu finden; als 
ein Erdbeben, worinne er feine Anver⸗ 
wandten verlohr ; jelbige heimfuchte, 

und ihn nothigte, weiter zu gehen, 

Er kam endlih nad Deutfhland, 


und hatte bereits eine ganze Neihe von ' 


Jahren, bey verfchiedenen Reichsfuͤr⸗ 
‚ften wo Mufit in Aufnahme war, als 
bey dem Biſchoffe Joſeph und deſſen 


Nachfolger am Dome zu Augsburg, 


‘in Dienſten geſtanden; als er im Jahr 
1763 einen Auf nad) Padua erhielt, 
um dajelbft die Opera ſeria zu ſchrei⸗ 
ben und aufzuführen. Nachdem’ dies 
geichrhen war, gieng er nad) England, 
too er vielen Benfall fand. Ums Jahr 
1768 fam er wiederum zurück hach 

Deutſchland und erhielt zu Koblenz 
oben genannte Stelle, Hier wieder 


Dukaten zum a 
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fuhr ihm die Ehre, daß thm i nahe? e4 
we ion München ——— 


on der Oper für das Churbayeri⸗ 
Ihe Theater aufgetragen wurde. Auch 
in England war das Andenken feiner, 
Verdienſte nod nicht erlofchen. Er. 


‚erhielt von neuen im Jahr 1777 einen 


Huf nad) London, und fand 
abermals ſowohl für feine Perfon, als 


dafelbit 


auch für Madame Sales feine Gattin, 


‚eine ſehr angenehme Sängerin, eine 


„nicht weniger günftige' Aufnahme. 


on feinen Werfen iſt bisher durch 


den Druck noch nichts bekannt gewors ⸗ 


ben; ob man gleich verfichert, daß er 
ein Sroßer Meifter fey, der recht fehr 


verdiene, allgemein bekannt zu ſeyn. 


Er ſoll in ſeinen Werken die deutſche 
Gruͤndlichkeit mit der italiänifchen Ans. 
muth im Gefange, und mitreiner klu⸗ 
gen Dehandlung der Inſtumeunte in 
feiner Begleitung, zu verbinden wiſſen. 
Er hat eine große Menge Kirchenſtuͤ⸗ 
de und befonders Oratorien in Mus 


liberata oder dag gerettete Bethulien 
nach Metaftafio vom Jahr 1783, für 
fein Weiſterſtuͤck Hält. In Kine 
chen rn > nds, 
findet man bloß einige italiaͤniſche 
Arien nebft einigen AlAvierconzer: 
an von feiner Arbeit, aber alles in 


Saletti (Sgr.) ein zu %infange diefes Ihr 


hunderts berühmter italiänifcher Bar 
Sänger, ber alle Töne vom Daß. 

bis zum 
Gewalt hatte. 


pranfänger und Kaſtrat; war eben aus, 
Spanien, wo er unter dem großen, 
- Farinelli am Madriter Theater geſtan⸗ 
den hatte, in fein Vaterland zurück. 


ne 
gekommen; als Araja einneues Engas 


gement an den Rußiſch Kaiferl.: Hof. 
mit ihm errichtete und ihn im Jahr 
1742 mit fid) nach Petersburg brachte 


ſik gefeßt,, unter welchen man Betulia. 


J 


Saletti (Sgr.) ein vortreflichet italiän. So⸗ % 


Man hatte dafelbft feines gleichen noch { 


nicht gehört. Und ob er gleich weit 
uͤber die Zeit feiner Verbindung blieb, 
fo wurde er dach immernoch fo fehrg 


ſchaͤtzt daß, als er im Jahr 1755 ſei⸗ 


‚nen Abſchied nahm, um wieder zurück 
nach Italien zu geben, ihm die Kai⸗ 


ferin noch außer einem anſehnlichen 
oſe und 1000 


— 


Gehalte, ein BAR 
Dukaten und der: Oberj 


jagermet 
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| „begleitete, um dafeldft nun aud) in der 


‚Kompofition unterrichtet zu werden. 


t 


Er kam zu Wien im Srühlinge des 


‚a766ften Sahres an, und genoß Gaß⸗ 


manns Unterriht im Kontrapunfte 8 


“Sabre lang. Und als diefer darauf 
‚ „mit Tode abgieng, wurde er von Sr. 


“ 
L 
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mitgetheilte Erfahrungen, einigermaßen 


den Verluſt feines geliebten Lehrers. 


As ſich Gluk Alters und Schwach⸗ 
heits halber nach gerade genöthiget fas 
he,:auf: jede Arbeit Verzicht zu thun, 


und dennod) das Pariſer Publikum 


nicht ablies,; ihn um neue Kompoſitio⸗ 


nen für fein Theater zu beftütmen ; &o 


übergab er dem Salieri die Oper Da-_ 
naides, nebft einigen feiner Sdeen und 
Anleitungen über die Behandlung die: 
fes Stüds, und lies es ſo durchaus 
unter feinen Augen in Muſik fegen. 
Am: Ende fagte Gluf: „Der Aus 
„länder Salieri lerne ihm allein feine 
„Manier ab, weil kein Deutfcher ler» 
„nen wolle.“* 
Zu Paris wußte man unterdeſſen 
nicht anders, als daß Salieri nur ei⸗ 


nigen Antheil au dem dritten Akte des 


Stüds habe. Der Betrug gelang. 
Salieri reißte mit. feiner Oper im 
Sahr 1784 nad) Paris, und führte 


ſelbige mehrmals vor der Königlichen 


Familie mit großem Beyfalle auf, wo⸗ 


‚bey die Königin alezeit ſelbſt mit fang. 


Endlich Fam fie zu Paris aufs große 
Theater. Die Kritik fagtes Man 


„habe in dein Einzelnen, beſonders im 


„Reritative und dev Wendung des Ges 
„iangs, einen eigenen Styl bemerkt, 


„der aber ein vörzügliches Talent vers 
rathe, das zu den gröften Hofnuns 


Muſik zu fegen, 


„gen für ihr Theater berechtigte.“ 
Nachdem die Oper drepzehnmal vor⸗ 
geftellt worden war; erklärte Gluk 
den Splieri, durch einen fchriftlichen 
Aufſatz an das Parifer Publikum, für 
den einzigen Berfaffer der Danaiden ; 
Sälieri erhielt von der Operndireftion 
10000 Liv.und 3000 Liv. auf die Reiſe 
Von der Königin empfieng er ein an« 
fehnliches Geſchenk, und von dem Ku⸗ 
pferftecher 2000 Liv. für die Partitur, 
und teißte voiederum zurücknac Wien, 
nachdem ihm vorber noch von der 
Dperndireftion aufgetragen worden 
war, das dramatifche Gedicht, les 
Horaces et Curiaccs, zu Wien im 
Für die Wienfche Bühne ſetzte er dar⸗ 
auf die Oper: Arur, König von Or« 
mus; für welcheer vom Sailer Tofepb 
11. feinem Hrn, 200 Dufaten Geichent, 


- SMafeftät zum Kapellmeiter bey der 
+ SRammermufif und der Kail. Theater zu 
Wien erkläret. Der Ritter Gluk erfete 
—J ihm unterdeſſen durch ſeinen Rath und 


und überdies einen lebenslanglichen 
Gehalt von 300 Dufaten, erhielt, 
Auch fol fih Kerr Salieri zu Wien, 
mit einem im Klofter erzegenen Fraͤu⸗ 
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lein, welche ſich in ihn verliebt hatte, 


ſehr gluͤcklich verheyrathet/ und mit 


ſelbiger ein anſehnliches —— 
mi haben. 

Bon feinen Werfen kann folgen. 

„de nahmhaft machen. 1.56 e die 

Rieche; bat er verfchiedene — che 

3 Capella zu feiner Uebung geſchrie⸗ 


ben. Auch hat man von ihm das Gra⸗ 


torium La Paflione di 1. C. noſtro 


dignore in MS, in der Weſtphalſchen | 


Niederlage zu Hamburg, 

11, Fuͤrs Theater hater ſeit ohngefaͤhr 
1772 folgende: italiaͤniſche und: deutſche 
Opern geſchrieben: ) Le DPonne let- 
‚‚terater 2) bAmore innocente, 


wirb auch in einer Ueberſetzung von 


Stierle auf deutſchen Theatern gege⸗ 
ben: 3) 1 Don Chisciotte: ?4) ı* 
"Arınidaz Mit diefer Schönen Arbeit 
bat uns Here Prof. Cramer durch 
feinen 1784 Im Druck herausgegebenen 
Klavierauszug, mit einer; unterlegten 
deutichen Ueberſetzung, hinlaͤnglich bes 
kannt gemacht: s) La Fiera di.Ve- 
nezia,. auch in der Weberfekung auf 
dentfchen Theatern unter dem Titel: 
die Meſſe zu Venedig: 6) La Sec- 
chia rapıta ; wird gleichfalls. in einer 
Veberfeßung ‚von Vulpius auf deut: 


‚schen Theatern gegeben, unter dem’ 


Titel: das gläcliche Abentbeuer : 
7) Il Barone di Rocca antica: 8) La 
Loccandiera: 9) ll Trionfo della 
Gloria e della Virtü: 10) La fcon- 
‚ ‚Ritta di Borea; 11) La calamitä de 
‚ Coris 12) Del mita’e Dalifos 13) La 
‚finta Scema: Nach der Aufführung 
diefes Stürfs, reißte er auf zwey Jah⸗ 
re nach Stafien, und verfertigte das 
Felbft: 14) Europa riconofcjuta zu 
- Mayland,ı1778: 
geloſi⸗ welche nach einer Ueberſetzung 
des Herrn von SEinfiedel, unter dem 
Fitel, die Schule der kiferfüchtis 
gen, "auch auf deutfhen Theatern ges 


- geben wird; 16) La partenza inafpet- 


‚tata. 17) il Talismano, auch auf 
ae Theatern, nach einer Ueber⸗ 
ekung des Herin von Anigge, unter 
dem nehmlichen Titel: 18) La Dama 
paſtorella. Nach ſeiner Zuruͤkkunft 
nach Wien, hat er noch geſchrieben: 
19) der Schornfteinfegev;, deutſch: 
20) die ſchoͤne Luͤgherin, ebenfalls 
deuefch ; ) La ſemiramide. für den 
NZ Monaco: 22) Les Danaides, 
Franzen. für das Parijer Theater; 


> “ 


‚esil Prodigo a. 
Stuͤck wird auch auf * 


tern in der Ueberſetzung gegeben 
MNummern . 2. 44.5:7.. Und aqs hat er 


-fiedene Serenaten und —5— 
auch einige Conʒerte fuͤr den 


macht aber dabey die beſcheidene An⸗ 


15) La Scuola de’. 


En 







auch daſelbſt 1784. in Dar et ö 
ins“ 23). ‚La Grotta di Brofonio; 
wird im deu cl auc) auf 








a 
—* Kaiſer — das 
zum erſtenmal — 













Avaro 


8 u. 


La 'Ciffra 1790 e Aa + 


nach: der Zeit: ſehr verbeſſert Und 
außer dieſen hat er noch eine-große 
Menge von seinzeluen, ſowohl komi⸗ 
ſchen⸗ als ernſthaften Arien geſetzt. 
IE: Far nftrumente hat er ver⸗ 


und andere, Inſtrumente — 
merkung, daß fie von geringer Bedeu⸗ 


tung waͤren indem es ihm in die r 
Gattung an Uebung mangele, A. 


Salimbeni (Felice) eim vorereflicher. itas 


liaͤniſcher Sopranſaͤnger und Saftıat, 


‚geb. zu Mayland, ums. Jahr 17125 


hatte das vornehmfte im der Singenaik 
dem Unterticht des Nicolo Pot 






zu danken, Naͤchſt Siefem brachte if : R 
fein eigenes fleißiges Studieren, in der - 
Geſellſchaft feines Freundes, des ber 


ruͤhmten Appieni, dem er eg Aus lobli⸗ 2 
cher Eiferſucht gleich thun wollte, zu 


jener era, welche man an —— 


wundert hat, ©. 
Im Sape 1731 erſchien An ir 


-ftenmale, und zwar zu$ *—— 


Rolle der Bircenna auf dem Thea 


als daſelbſt die Oper Cajo F: 


Haße aufgeführet wurde, — 


daruach fang er in der ebenfalls ni 


Haßen neu gefeßten Op 

nelle Indie die Rolle eg 
Sjahr. 1733 trat er im Kalle 
zu Wien, und fang daſe 4 
der Oper: La Clemenza di Tito’ 
Nolle des — in der — e 
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"die Rolle des Megacle indem Achille 


in Seiror1236, die Rolle des Achille 
nund in felbigem Jahre im Ciro rico⸗ 
— die Rolle des Ciro 


lle dieſe Rollen hat Metaſtaſi ofür 

—* e in der Hetion und fuͤr 

- feine: ‚ganze , beſonders einge⸗ 
‚in 


ey fi 


Jo Yo prefente.. 

Hl Blonde le chiome,. 'ofeuro il ciglio; i labbri 
2» Wermigli si, ma tumidett?, eförfe 
Rr dien dltxre iũ dover; gli sguardi 


RAR ee ' 


richtete Sn ‚der Olympiade, gegen 
das Ende der sten Scene des erſten 
Akts, finder man ſogar, in der Bes 
(öreibung, welche Argene von ihrem 


Liebhaber Megacle macht, die Pers 
' fon des Salimbeni ſehr getreu abge 
| ‚bildet. Argene ſagt — 


Kia: 


u — Lenti e pietoſi, un axroſſir frequente, 


—*— “Un foave parlar... ... 


36 habe fie (feine Geſtalt) immer 
So Augen. Er hatte blondes Haar, 
dwarze Augenbraunen;. ſchoͤne ro⸗ 
Sthe Lippen, aber etwas’ erhaben, und 
* be aan eo wenig zuviel; fein Blick 

arıbefcheiden und fan ft er erroͤchete 
et füß war. ng Sprache. 


Im Zahr 1737 gieng er von Wien. 


— “ab, weil ihm das oͤftere Sin» 

* den daſigen Kirchen zu ſehr an⸗ 
| sun ihm ———— die ſteife 
and. — anier des Vieeka⸗ 
„pellmeifters Caldara nicht länger mehr 
anftehen wollte, und. fang, nad) den 
erſten Nach 
wieder von: ihm findet, im Jahr 1742 
‚zu Venedig in der, Oper Demetrio von 
Re die Rolle, des Alceſte mit vie⸗ 


Jahre 4 trat er in Koͤnigl. 


3 ienſte, wo er im Der 


— en Jahres, mit der Rolle 


des Eafan in der Dper Catone in 
Ltica, fid) zum erftenmale,, auf den 
Be rliner Theater. ‚hören ließ· Der 
Benfall, welchen er bier. vom Könige 

‚ als vom ganzen Publiko ers 
bie, en auferordentlih, und vers 
ic) während der ganzenZeit 

ine Balam —— fo wenig, 
daß man ihn vi Bann: in derießten der 
14 Grauniſchen in. welchen er 
We pe die Benin porgeftellet 
‚hatte, mit —* eben fo vielen Vergnuͤ⸗ 
"gen hörete, ais in der erſten. 
Freylich entſtand dies Vergnügen 
Jederzeit uber ſein Singen, und über 
hichts weniger als Über feine Aktion. 
‚Denn öfters ſtand er bey dem göttli- 
ben Bortrage eines Adagio, deren 
en raun faſt in jede Oper für ihm 
erg ſchrieb ſteif und unbeweglich 


n — 


an, die man ſeitdem 


Li 


"fambeit, dag man dies alles vergaß. 
Er that noch zu Berlin das was fo 
wenig Sänger thunz : Er findiente bie 
Harmonie unter. der Anführung des 
‚feel. Schaffratb. ‚Hierdurch gewann 


ser aber auch jene: Schönheit, Mans 


„nigfaltigkeit, und jenen Reichthum in 
willkuͤhrlichen Veränderungen, > 
Endlich nahm er: aber; auch von Ber« 
tin, zum Leidweſen aller dafigen Lieb» 
<haber, Asked, und -gieng im Herb« 
ſte des 17soften Jahres nach Dreßden, 
Daſelbſt fang er zuerſt in dem daranf 
: folgenden Winter die Rolle des Ca- 
reftini in der Oper Leucippo, "Haße 
hatte aber die fünf Arien diefer Rolle 
. für. ihn neu komponirt, und Salim- 
beni machte beſonders mit der erſten 
Arie: Nel lafeiarti, oh Padre ama- 
to, einem ruͤhrenden Andantein Fmoll, 
and dem herrlihen Adagio des ztoens 
ten Afts: ‚Per nie vivi, amato be- 
.ne „s einen gewaltigen Eindruck auf 
feine Zuhörer. Drauf fang er auch 
iu der von Haße new gefekten Oper 
Ciro riconofeiuto. Die Adagioarie: 
:Parto, non ti sdegnar, welche ihm 
„auch hierinne Safe gegeben IP, 
ſang er ſo ruͤhrend und HL 
- man bis ißt nach, fi mit En fer 
„des. Salimbeniihen Parto in Dreßden 
„erinnert, Das letzte, was er noch in 
Dreßden fang, war die. Parthie des 
Teotimo in dem Oratorio I Pelligri- 
grini, welches am Charfreytage Abendg 
inder Kirche aufgeführet wurde, Dan 
bemerfte aber dabep gar jehr den Abs 
gang feiner Kräfte, und feine Fränkiter 
hen Leibesum ſtaͤnde. Er verlieh auch 
Dreiden bald nach Die, um nad 
—— zu gehen; perfiel aber zu Yan 
bach. in Krain in eine fehmmere Aranfs 


beit, und ſtarb daſelbſt im Jahr 2 
4 Ay dr 


= 
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noch ehe er fein Vaterland wieder gefer 
hen hatte Mangel an Diät des Leis 


5 
ns 
} N 
Ä 


a und des Gemürhs, verkuͤrzten ſeine 
RR; LAN 
Er war unftreitig einet der groͤſten 
». Sänger, welche Stalien hervorgebracht 
bat. Seine Stimme erſtreckte ſich vom 
ungeftrichenen a bis ins dreygeſtriche⸗ 
ne cauch d. Dabey war fie fehr rein, 


angenehm und durchdringend ohne 


Kreifhen, und ziemlich voll. Im 
Adagio hatte er feine grüfte Stärke, 


und mehrmals hat er dadurch den an .f 
ie. 


hörern Thraͤnen ausgepreft. 
£leinen Manieren madıre er überaus 
gut, und mußte die Stimme. von der 
äußerften Schwäche bis zu einem fol» 
hen Grade der Staͤrke zu treiben, daß 
man einen vortreflichen ftarfen Trom⸗ 
petenton zu Sören glaubte, und da 
manchmal den Zuhörern feinetwegen 
bange wurde; Sein Verftahd, feine 
gute Lebensart, und das Gefühl feiner 
‚eigenen Größe, machten, daß er; auch 
anderer Sänger Verdienfte obne 
* Keid, wabrnabm und ſchaͤtzte. Der 
Graf Algerorti lies zu Berlin fein 
Bildniß In Kupfer ftechen, und in 
Dregden fekte man: in die gelebrten 


Anzeigen Lobgedichte, unter welchen. 


ſich fogar weldye von Frauenzimmern 
* befanden. S. Hillers Diograph. 
Salinas (Francifeus de) Profefjor ber 
Muſik zu Salamanfa, ift von Wal⸗ 
»tbeen hinlaͤnglich bekannt gemacht 
worden. Der Titel aber feinesberühtm- 

ten Werks von der Muſik iſt diejer: 
'Franeifei Salinae, Burgenfis, Abba- 
tis S, Pancratiiide Rocca Scalegna in 
regno Neapolitano, et in Acadeınja 
Salmantivenfi Mufitae ' Profefloris, 


de Mafıca libri Jeptem, in quibus eius 


do@trinae veritas tam 'quae ad Har- 
moniam, quam que ad Rhythmum 
pertinet, juxta fenfus acrationis ju- 
Aicium oftenditur, et demonftratur. 
Cum dupici Indice Capitum ae Re- 
"rum, Salmanticae, Excudebat Matth. 
-Gaftius, M.D.LXXVI. Woraus ers 
hellet, daB er auch Abt zu S. Pancıa- 
'tio della Rocca Scalegna ins König: 
reiche Nteapel, gemwefen. 

Salivas (Sgr.) hat um 1780 zu Paris 6 
Violonellduos ſtechen laſſen. Es 
war dies fein ates Werk. | 
Salle (Le Marquis de la) ein wuͤrdiger 
Dillettant zu Paris,. hat für das da⸗ 
fige italiänifche Theater 1762 die Oper 


F 





raͤumen 


bey dem Beylager des H 


Tayeufe, feines Guͤnſtlings t der 


Köntgin Schwefterigab) 1. nun 


Salmon (William ) ein englifcher Toms 


£ünftler des vorigen Jahrhunderts hat 
zu London herausgegeben: An Eilay 
- to the advancementofMufik, f. Corn, 
a Beugh. Bibl. Matth. p. 2635 VBiels 


leicht iſt dieſer mit dem Waltherſchen 


Thom. Salmon ‚eine Perſon. 


Satomo (Elias) ein Clericus in Franf- 
reich, lebte im ten Jahrhu 


——* 


u aa ee Ben 2/8) j 
Salmon war Kapelfmeifterisgeineih IT 


ud ſchrieb im Yabrerayaan Bregr 
X. ein Buch de Seien arme, a 
— 


ur 


welches Bisher in der Ambroflan 


—— RB 
neöft-fo vielen ars 


nun aber feib 17847,’ 

dern ſeltenen Werfen, von dert wuͤrdi⸗ 

Abt Gerberr in feiner Sammlung 
alter muſik. Schrift 

p. 16, auch durch den Druck iſt gemein 

gemacht wotden.. ma’ 
In der Vorrede dieſes Traktats, 


nennt ſich Elias Salome einen Cleri- 
cum de ſSaneto KR J 
der Capi⸗ 


fis Dioeceſis. Der Inha 
tel ift folgender: "CO. 


A 


numero litterarum.. C. 2. De natu- 


ra littexarum. C. 3. De natura P 


Gamma. C.g. Denumero et natu- _ 

ra pundorum et litterar. 0.5. De, 

natura cuius libet puncti per —2 J 
TR 


iler, "Tomi. 


I > 


— 


a — 


— 
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numero clavium et natura easun- 
em. C.7. De none palmae. 0.8. 
‚dodtrina cantandi. C. 9 de Con- 
rio.tonorum, ve in genere genc- 








em. . „10. ‘de. ‚Agura et ‚ordine 
um tonorum in lectura. ©; ır. 
a — ‚et ſtatu ptimi toni 

in lestura, et, tin u: 
— "ER Ger incipit practuea primi 
ni in Cantu. C..13. Rubr., ee 
"de, .regimine, SECULOR UM. 





235 14 Rubr. de oxpoßiones PRINUN 


UAERITE...C. ı5.. Rubr. de expo- 
hit... de GLORIA" PATRL C. 16. 
* Rubr. de numero , SECULORUM: 
mi toni.. C 1234 
k Kai, ad, naturam, SECULORUM 
«rum,libet SECULORUM. | Ce 19. 
jd3 — Rübr. ‚de. practica et regimine re- 
— et aliorum cantuum. 


au: en de pradic Er — qualiter 


„6 * Rubr. 
m Fr: ur ——— toni., ..C. 22. R. 
* Kica tertu toni. * ‚23. R de 
m.pFra — 6 de 
* rad quinti toni. €. 25. R. de pra- | 
in Kiga fexti tonic. FAZ ‚26. de pradt. 
J itania. C.27. de pract. Mey 
wu omi,,, Ver ” ige eantus debeat _ 
ch 5* 2 429. de en Me 
| onliderandis in nova editione, hu- 
— —— de notitia. cantandi 
in quatudr;voces, et fe Am; 
* Ba itis ‚et honeltis. C. 
ie e ice, qua- 










irtusſe Auf der Viole, 
ai 16 al fam ehr 
— und bildete ſich zu 
(er. „Seine 
ER motets 1793 gedrukt: 
Bi ar lafon 1713.,u0d 


on. (Ko eter) ein ſehr 
wuͤrdiger a | 
IN GL Pr n zu 

font —— + u Sen 
Sonzektmeis 





na en R: 


no⸗ et in fpecie , et ordine eo- 


—33— praeno⸗ 


€. ı8. de natura et proprietate, quo- _ 


Ka ‚Kamen | 


Werke 
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reiſte er über Paris na London, wo 
Br chend) ar Bald er⸗ 
Sal, uud ibn bis itzo er zu halten 


"Er ſpielt dle Violine meifterhaft. mie 
außerordentlichet Stärke und im wah⸗ 
„sen großen Geſchmacke - Daseh ift er 
„ein edler und Tiekerstonit iger Mann, 
em ſich feine Fandgleiite jeder Un⸗ 

ukung verſprechen konnen. Zu 
Re find 6 Meier von m ges 


»Salvai oder Sal ver (Madalena). eine,. ges 
‚gen die Mitte diejes Jahrhunderts bes 
ruͤhmte italiaͤniſche Sängerin. in Ko: 
nigl. Polniſchen Dienften. Nach dfz 
fentlichen Nachrichten befand fie fich 
im Zahr 1736 zw London und erhielt 
für einen Winter in der Oper zu fins 
\ gen 700 Pf. Sterl⸗ oder a2oo Rthir. 


Salyini (Ph.) Dat im Jahr 1755 zu Flo⸗ 
„went; 6 Duetten far? Vielin und Drats 
ſche ſtechen laſſen 

Salvioni ‚(Carlo) eh fih nicht als 
lein um 1700.4 aͤnger einen aufs 
ferordentlichen 6 fondern er der⸗ 
mehtte auch ſeldigen och durch feine 

vortrefflichen Kompofitionen. LaB, 

‚Salvioni (Regina) aus Mahland; eine 
ums Jahr 1750. ‚peräßunte italian iſche 
‚Sängerin, de la Borde. 

Samotulius (Vencesl h) Tonkuͤnſtler zu 
Warſchau, geb. in Polen 1532, tand 

„legen feinen BERD=| müfltalifchen Tas 

lenten beym Könige Sigismund Au⸗ 

guſt in Auſehen. Er trieb zus 
ih ber, Mufif die Jura und 

| Dathe in und ſtarb © Jo⸗ 


Samlonius der” — (Giovanni) 
Kaiſerl. —— kus zu Wien im vo⸗ 
rigen Sa ette 5 „nid van Do- 
nius in feinem De praeft . vet, 


muſ. Aula Hr Ei⸗ 


niges von feiner Arbeit finder man im 
72 Feng ‚Parna © muf, ‚Fer | 
in, . en. ; 16 165. 
Samuel € Be 


ee ey 

"sein rien feiner. in af 
A Oper la Fiera,. als Kombeni 
aünt geworden. 

* — (Natalis Stephan) ein 
ſuit, geb. Ju ne am ısten Fe * 
676, tat zulegt Hofmeiſter des Prin⸗ 
von Cohn u F are —9 Fried 


ekair 
in. helchet Str ee m he 


Or af # 2 . J ee ? 
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me eineg guten Redners und 


Hesder ° 
größten. Inteinifchen a 


yeidhs am 22 Oftober 1755 flatb, 
In der von ihm Beforgten zidedten 


"Auroabe des Horaz in 2 Duartbänden _ 


unter deih Titel :.Les Poelies d Hora- 
ge difpofees Tüigan — chrono- 
'“  logique, et traduites en fraticöis par 
IR. P. Sanadon, findet man beu der 


Stelle der_gten One bes sten, Duhs: 


Sonante miiftum tıbiis carmen Iyra, 


hac Dorium , illis Barbarum, An⸗ 


merkungen uͤber die Modos muficos 
der Alten NR 

Sanden' (Bernhard von) Doftot und 
Peofeſſ. prim. Theol, wie aud) Biſchoff 
in Preußen und Oberhof⸗Prediger zu 
RKoͤnigsberg, geb: zu Snfterburg in 
er Preugen am gten Oetober 1636ſtu⸗ 


dirte zu Königsberg, Leipzig, Tuͤbin ⸗ 


bingen und Strasburg; und. erhielt, 
.‚.nach dem er eine Reiſe durch Frank 

reich, England und Holland gethan 
‚ hatte, obige Aemter. 


'Sandoni (Pietro "Giufeppo) ein großer 


* 


Anger vielen 


„.. andern theolonischen Schriften ; bat_ 


“er auch ben Gelegenheit "der etiten 
Kirchenmuſik, welche der nach Königs ⸗ 


erg berufene Kapellmeiſter Neid⸗ 
hardt daſelbſt aufführete, eine Pre⸗ 


dige gehalten, welche er im Sahrızzo 
zu Königsberg in 4 auf 3 und eihen 


.. halben Bogen , unter dem Titel drus 
* en lies: Daß die Kirchenmufif, 
. wenn folcbe wohl und !chriftlich 
“eingerichtet iſt eine Babe Gottes 

ſey zu Gottes Dienft und Ehren zu 


. gebrauchen. Zat in einer. einfäl 


‚tigen Predigt, Dom. XXIIF. p. Trin: 
1736, da'der, von Sr. Böngl. Ma⸗ 
jeft. ın Preußen, allergnaͤdigſt bes 
ftellte Capellmeifter, S. 7. “Aere 

Dohann (Beorge Freidbardt, feine 
erfte Muſik in 







Reſidenz⸗Kirche abgelegt , vor: 
,.. gefteller, und Ar Anfuchung inden. 
ruck gegeben; u.f.10. Von dem 


2 — 1. * 

Inhalte diefer Predigt findet man ei⸗ 
„ Meitläuftige Nachricht in der Ehren: 
_Bforte ©. 300.bis 306. 
BE .($.. = ein junger vielver⸗ 
fprechender Tohklnftler zu Bteslau, 
? seh, In Böhmen ; bat feit 1783 folgen, 

de Werke — ) HI Ras 
vierconerts mit Begleitung: 2) VI 







nalen) en, ıfte Sammlung. 
Breslau, 1788 4° 3) Das Gebet des 
„Beten nach ock nebft einigen 
„ Kiebernm ven Inhalts, Oress 


— — 


der Königlichen 


va 


sa 









hrem 


IR ; 
dem Theater dezeige , fo wa Me: 3 
ommen, und 


] der 


Zußötern: ge. F 


+ 













ufel ſey. Er wolle ihr 
daß er Beelʒebud fen, 
A "indem er fie um den 
Leib faßte, Mi e zum ? Fenſter bintiaus 
hei em‘ 
—— geherchte“ "Won 
rat er, um ſie zu demuͤthi⸗ 
mit der Fauftina 





sa ee un ah auf 
‚die Arien der Fauſtine um den Bey: 
——— Publikums von’ der som 
ab, und anf fie alleity zit wenden. Als 
lein die Labhaber blieben getheilt und 
jede Saͤngerin behielt * geſchwor⸗ 
nen Bewunderer, fo daß endlich, zur 
oͤßen Unruhe der Opern: : Direktion, 
an'dierem Streite Vornehm und Ge: 
"dis den hißigften Aucheil nahm. 
Jie- beyden Sängerinen trichen, mas 
— Ühren Haß ind Bbohheit 
Inder fo weit , daß fie fich fo» 
— ‚schlugen. 
ste doch die Cuszoni 

5 noch ‚eine kurze eit 
Ge⸗ 
einer ihrer Bewun⸗ 
x an 
es gelang ihm 
un. Ki 









— 
Se ik; 536 als 
t zugeftehen woll⸗ 
ie koͤnnen in ih⸗ 
* * mehr erwer⸗ 


The 


en ee ee 
AL —— 


ul⸗ 

Sk ey en eh Anden: 

a dem ra eater 

ih ! mehmenden Eh 
a8 fie diesmal mur wenigen 
Od nun ihre Vethey⸗ 
nit Eh Sandon m’ 


03 RER Ban 
"ee wii * daß fieein 


1 fie niit ſeinem De. 


in Unter⸗ * 


ſo daß ſelbige im Zahr 1726 Ko 
MG dem’ —— erſchien. 


—— und die — 


* aber feine Senim 


"SAN 
Kälc, * nicht bekannt. 
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Doch iſt ſie 
n London vollzogen — 

8 kehrte gegen das Erde des 

Bintig wieder in ihr Vaterland zus 
‚rück, und. anf daſelbſt fo rich, dag 

ſie zu Bologna, um fi 1 des Hungers 
zu erwehten bis an th; 5* Knöpfe 

machen 'mufte. Enblich ch ſtach fü e da⸗ 

A im Jahr 1770 in der größten, Ars 

muty ⸗ 

Hay: "Bildung war nicht 9 
Dem ohngeachtet, ſchien fie zur 
Kim nicht gebohren zu ſeyn benn de 

Anekdoten, die man von ihr in.den 
Leainden der Muſik iligen finder, 
wahr waren Ihr Bildaiß befindet 
fih ur Hawkins. 

Sani Grandi (Prudenzia) eine vortref⸗ 
liche Kanmmetfängerih, wat zu Florenz 
gebehren, und blühere ‚ums Jahr 150. 
de la Borde.. 

Sanleque Alacques de) ein großer St 
ler und Gelehrter zu Paris; geb, ; 
— 16145, verſtand nicht allem . 

 Hebräifch, Griechiſch, Latein d, Eng— 

Nic, Deutfh, Spaniſch und It lia— 

niſch ſondern konnte Alıh far auf 
allen Mufitalifchen Inftrumenten 

ſpielen, ohne von jentanden darinnen 

"unterrichtet worden zu ſeyn Sein 

Vatet war der Einftlichite Formſchuei⸗ 

der ſeiner Zeit, der beſonders die Let⸗ 
ten zu dein verfhiedenen Morgenſan— 

‚ difhen. Bibel: Auszaben ver ertigte. 

Als eine Nebenſache vendete der Sohn 

„ die Vortheile, fo er. in diefer Kunſt von 
feinem Bateı exlernt hatte, ‚auf. ‚vers 

ſchie A jegenftände An. 
dere machte er Auf. die 
Es inlaf Mn eines Kapellmeiſters zu 

- Paris, der fein Fremd, war, einen 
Verfah, mufitalifche Typen ‚oder ° 

Mu ic zu vetferkigen, und hats 

„te das Vergnügen, daB im diefer Vers 

.. fuch gelang. Er wäre a 1a ui der Be 

——6 in. Frankte 
Uebermaͤß ges Stüdieten he 

E ‚na ‚und, nach, 
fo, dag er in. der Bluͤthe jener, Sabre 

* A 23 So "16566 fiatb.. ©. Mr.. de 

ix —— arville Me ange s d’hifloi- 

literature, Ti .J..p. 81 und 


sh 
Sdninartind * Bee (Sanj 
nnebuoni (Ser.) ei ein großer Speer 
. aufdet 9 dandoline aus —— * 


ſich a — — jr in ganz Deutfä 


- — 


a 
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Sanfone ſ. Samfonius, wer 

Sunfone (des) ein berühmter Lau⸗ 
teniſt des vorigen Jahrhunderts, kam, 
nachdem er faft alle Europaͤiſchen Ho⸗ 
fe befucht hatte, nach Paris, und. ftifs 
tete dafeldft um das Jahr 1678 ein woͤ⸗ 
chentliches Conzext, das don der beiten 
Geſellſchaft und den goſten Kuͤnſt⸗ 
lern beſucht wurde. Seine Talente 
und fein Ruhm ſchien auf die Mile 
Ange, feine-Schülerin, fortgeerbet zu 


N. 

Santapaplin (Hieronimo) ein berühms 
ter italiaͤniſcher Sänger,  ftand ums 
Jahr ızıo in Konigl. Polnifchen und 
Ehurfächfiichen Dieniten. de la Borde. 

Santara (Maria Anna) wurde zu Tu⸗ 
tin im Jahr 1783, als die dafige in 
Konigl. Dienften ſtehende .erfte Sans 
gerin, vom Publifo faft 2 
©. Cram. Mag. D. 1, ©. 213. : 
S:ntarelli (Sgr.) Kapellan des "Malthes 
fer Ordens und Kapellmeifter Sr. 
päbitl, Heiligkeit zu Rom; Diefer 
mürdige Kavalier, der. nun ſchon ziems 
lich hoch in die Jahre fenn muß, wenn 
er noch lebt, Hat nicht allein den Ruhm 
einer großen Geſchicklichkeit und Er⸗ 
fahrung in dem praftifchen Theile der 


tufit und der Singkunſt insbejondes 


re, jondern auch einer tieffinnigen 
7 Theorie und. vicler gelehtfen Kennt: 
niße in der Geſchichte feiner Kunft. 
Er trägt als Malthejer Nirter ein klei⸗ 
“nes. Kreuz umd einen. ‚elendeliiern 
ran on der Druft. 
ahr 1764 verlies zu Kom der 
ere and feine Abhandlung von 
der Kirhenmufif vom erften. Anfange 
der Kirche bis auf unſere Zeiten, 
durchgehends mit Zeugniſſen aus der 
Kirchen geſchichte belegt, die Preſſe 
unter dem Titel: Della Muſica del 
‘ Santuario e della diſciplina de ſuoĩ 
“ Cantori: Wegen Mangel an Unters 


fügung ‚, bat er ihn aber niemals aus⸗ 


gegeben. Auch zum zweyten Ban⸗ 

e lag das MS. im Jahr 1770 bes 
"reits zum Drucke fertig. Es iſt aber 
4 nicht befannt geworden , ob eg. noch 
ar worden iſt. Won feiner Fe⸗ 
der ſindet man auch im aten Bande der 
Gerbertſchen Gefcbichte der Rice 
en 6 pas: 354 und 355, einis 
„ge Briefe Über Kicchen- Komp oni⸗ 

ſten und heutige — —— 

Sahte Maria (Thomas, a) ein Spani⸗ 


WER —— des "sr aptpun 


er 


— Antonius) ) von d 


Santi 


Santi „(Ippolita) befand ih im Jahr 


ru 
— Ser.) Kaiferl. 


 führete dafelbft in felbigem. J 4 
“det Vermaͤhlung bes Sale 8.die Oper | 


Santis (Giovanni, de) ein, * Coms 


‚liäniihe Kaufleute zu ‚erhalten ı 
poniſt, dem eines die 
 bradit,,. feßste ſich zu 
. fenen 

der Reife ums Leben. dag 

Auf diefe ice (0 u A u 
linconzerts mit Degleit j ü ve 
* Lapis Sr von Bo 


san N — 


derts, hat in ſei Spt | Ä 
in. Solio unter dem Titel: — 

ben: Arte de tanner fan, para 
Tecla, Viguela y —— en 
* * tres © uatro — 









verſchiedene Werke anfuͤhrt 5* a ’ 
Inſpruk gebürtig und fans Jahr 
1699 als Vice Braefec us SE an 
der Deine zu —— cd i —4— 

gr ein jetzt lebender. belicbs 
fer rue — aus der -· 
rara. EN 


ner (Francefco). ein Kafrat weicher | 


ut deutſch als italiänifch und datei 
ch fang, ſtand um die zweyte Half⸗ 

te des vorigen Jahrhunderts in — 4 

Churfuͤrſtl. Kapelle zu Dreßden- * 


1770 als eine junge 3 ging en vom 
‚ Kapelfmeifter Sacchini in kan, 
torio. der, Oſpedaletto zu Benebig, 

5* ſang ſchon mit febr. ost As 


Kapellmeifter 
m_ Hofe Leopolds zu a ‚ums 

Sahı 1660, wird als. > großer Mei: 
fer in der Kompofition gerühmt. Er 


ahre bey 





Gli Amori di Or ıridice 

auf,, bie alles an, Bott eoflichteit über» 

traf ‚ was man je vorher in dieſer Are 

A hatte, * die verurſachte, daß 

ſelbiger die anſehn Opern⸗ 
bühne zu Wienventfand,, 


—— 


ER N — 


poniſt und Violiniſt zu Neapel wu — 
ums Jahr 1740. ſeine enge 

tionen ſehr beliebt. itvogel in. Am⸗ 
ſterdam ſuchte felbige inMS- durch itas 


— 





lies ſie in Kupfer ſtechen e Kom⸗ | 
"te So 
fichte Fam, wurde. —— —5 — 


Eu a Fe Fa > 


Amfert am zu —* und eh 
Fausgeber feiner. 
Handwerk zu leaen.. Sun 





* 
—— 


— 
BR ? 
nn * 










3 Werke Violinſolos ur 


geruͤhmet werden, £ 
Jahr 1750 in Sta eu ender und ; 
‚ke hu ROmpaniß In ⸗ 


HR 
27 
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„ei Hand find. folgene‘ Opern von ſeiner 
> Arbeit bekannt gewwerden 1) Pinfelice 


\2 
* 


* Snden um diefe Zeit: von feiner Kom⸗ — 
Nyvpoſiti 


; 
1) 
\ 


ar 


a 


BERN, 2 


sam. Br sap 





ayventnrato, Opera feria 1754 und2) 
2 — ſinto  Cavaliero ; ‚Opera. buffa. 


Auch find‘ zu Amſterdam VI Sinfo: 
en worden." Sm MS. 
‚find no 
..„fonien von ihm bekannt. Die; Oper 
. la Fede in Cimento hat er 1730 Mit 
— Francefe. — gemeinſchaftlich 
— geſeht 
ntoro de Sinnen eine vorzidliche 
— Sängerin, ſang im Jahr 
77 auf dem Theater il Cocomero 
Rx der Opera buffa, mit vielem Bey⸗ 


s falle zu. ‚Florenz. 
ai 


1uto. (Marino). genannt Torfellus 
‚oder "Torzellu „. ein Venetianiſcher 
Patricier un  eiftiger Defürderer des 
Chriſtenthums lebte in dem raten 
Jahrhunderte, und dutchreifete, außer 
andern Ländern, fünfmal das gelodte 
‚Land ; ermahnte den Pabſt und an⸗ 


“einige ital. Arien und Sin⸗ 


. Dete Potenraten in feinen Briefen 


2 ig zur Unternehmung. eines Kreuz: 
wi Be und ſtarb im Jahr 1329. 


enricus Wharton verſichert in 


28 Appendice, zu ‚des Guilielmi Ca- 
e hiforiae litterar: pag 10: daß 
ie Marinus Sanutus, mit dem Zus 


namen, Torfellus, der erſte geweſen 
en; welcher im Jahr 1312. eine von 


"einem Rn verfertigte Orgel, 
in eine Kirche feines Vaterlandes habe 


"feßen laffen. Und daß die Staliäner 


" einen’ fo großen Mohlgefaflen an dies 


fer, obwohl noch unvollfommenen Arz 
beit, gehabt hätten, dag fie feitdem, 
dem Stifter zu Ehren, bie Otgeln 


— Torcellos genannt hätten. 
* 


ofi (Ser.) ein vorzüglicher Saͤn⸗ 
E- in Dienften "des Herzogs von 
u zu Stutgard im Jahr 


* Bye dieſe — Dichterin 
des alten Griechenlandes, 


Mityhylene der Hauptſtadt auf der Sins 
ſel Lesbos, gebürtig und lebte ohrige- 


Re; ‚fahr 600 Jahre vor Ehrifti Geburth, 


Zeit des Stefichorus , des Al 
5 und des aͤltern Tarquins. 
5 Mutter hies Cleis. Ihren Va⸗ 






en verſchiedenen Namen benennt. 


‚appbo’n gegeben habe, welches 
——— Bildniß beweiſet, das man 
—— ter Tyheil. 


war eh, v 


"ter. hingegen findet man mit acht his © 


* ‚macht es glaublich, daß es meh⸗ 


4 


Tonart erfunden. 


"08, daß ar gröfte 


"SAP 7 72986 


noch ge enwartig von einer Sappho 
von secifea ‚ einer beruͤhmten Buhle 


ſchweſter, hat· Unſere Sapobho hat⸗ 
te drey Brüder, Namens Zarichus, 
Eurygius und Charaxus. Der er⸗ 
ſte davon war ihr Liebling, dem fte 
auch zu Ehren viele Verſe verfertiuse 

hat. Hingegen machte fie eme Rn 
ge Satyren auf den. dritten‘, "weil er 
"alles das Stinige mit einer mb 


ſchweſter durchbrachte. 


Saphbo war noch ſehr jung, . als 


ſie der Cercola/ einen jungen Mens 


fchen aus der Inſel Andros heyrathete 
und mit ſelbigem eine Tochter, 
"mens Cleis zeugte. "Da aber diefer 
ihr Mann fie bald zur. Wittwe mach⸗ 
te; nahm fie fih vor, ſich nie Wieder 
in eine Verbindung einzutaff en. Ihr 


zaͤrtliches Herz gab‘ aber ohnerachtet 


diefes Vorſatzes den Emdrucken wel⸗ 


che der ſchoͤne Phaon auf fie gemacht 


hatte, bald nach Dieſer aber verach⸗ 
tete fie, und flohe ſogar endlich nach 
Sicilien, um ihren Verfolgungen aus⸗ 
zutveichen, Sappho fuchte ihn auch 
da aufs. aber werer ihre Liehe , noch 
ihre Vere und: Vorwürfe konnten 
ihm zur Grgengunft bewegen. Gap: 


pho darüber in B rzweifelung, fhürgte 


ſich von dem Leucadiſchen DBorgeburge 
‚ins Meer. 


Arifroren verfichert , fie habe die | 


mixolydiſche oder Aypodorifchbe 
Auch wollen meh⸗ 
rere Gelehrte behaupten: Die Melo⸗ 
"die, anter welche man man die Wor⸗ 
der Hymne des heil. Tohanmnes geſetzt 
babe, fepurfpriimglich von der Sp» 
pbo verfertiget worden. Grwiß iſt 
Theil ihrer Open 
auf ARE 9 Nelodie gelungen werden 
‚Kann. Auch Zöcas wählete diefe Mes 
lodie zu mehreren feiner Oden 5 unter 
andern die, welche fich anfängt: lam 
fatis terris nivis, etc. 

Die Sappbo errichtete auch eine 
Akademie von jungen Mädchen, welz 
ce in der Muſik ercelfiiren. Ste 
ſelbſt präafidirtei.darinne und’ konnte es 
um deſto eher „oda fie für eine Meiſte⸗ 
rin auf dem Baͤrsiton ausgegeben 
wird. Andere rollen fogat , daß ſie 
dies, oder ein anderes griechiſches In⸗ 
firument, erfiinden habe: Dieje Aka» 
deinie erweckte die Eyferficht der Wei: 
ber von Mitilme, welche fie beſchul⸗ 


dieg ſie liebe ihr eigen Sr 


Pas. 


> * 
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mehr als ſie ſollte. Wenigſtens erhaͤlt 


dieſer Vorwurf ziemlicher Grund durch 


eins ihrer Gedichte, welches an eine 
junge Lesbiern, wahrfcheinlich die jun: 
ge Timas, gerichtet iſt. Der Doft. 
Schuͤbler bat dies Gedicht in feiner 
Muſe aufgenommen, wo es in der 

Ueberſetzung heißt: O ſeelig, wem 
„ber div der Tag entflieher!“ Man 
finder dies Singſtuͤck mit Herrn Hil⸗ 
lers Kompoſition an dem Dorfbar: 
bier angedruckt. Wo blieb aber un⸗ 
terdeſſen ihre Liebe zum Phaon welche 
er ihren unglädlihen Tod verur- 
achte? <- — 

Sie iſt die Erfinderin der Sapphi⸗ 
ſchen und eoliſchen Verſe, und hat Ele» 
gien, Epigrammen und neun Buͤcher 
Lyriſche Poeſien verfertiget, welche 
aber verlohren gegangen ſind. Ihre 
beyden beſten Gedichte: Die Hymne 
an die Venus und eine Ode an eine 
ihrer Freundin, haben wir dem 


Dionyfius von Halicarnaß und dem | 


F.ongin zu verdanken, Ihre Poefien 


ftarden bey den Griechen in fo hohem 


Werthe, daß man ihr den Namen 
der zehnten Muſe gab. 

Die Sappho war uͤbrigens eine 
kleine ſchwarze Figur und nichts weni- 
ger als ſchoͤn. Deſto feurigerund leb> 
hafter aber waren ihre Augen. LaB. 


Saratelli (Giufeppo) von Padua, war 


- Kapellmeifter am KConfervatorio der 
Mendicanti und an St. Markus zu 
Venedig und der Vorgänger des Gas 

- Iuppi an diefem Amte. alle und 

— haben ihn ſehr geruͤhmt. 

a B. 


Sarelli (Sgr.) ein Tonkuͤnſtler und-Koms 


poniſt, hielt fih im Jahr 1786 zu 
Wien auf, und führte im Sun. ſelbi⸗ 
gen Jahres zu Larenburg vor Sr. 
Raiferl. Majeftär ein vortreffliches 
Oratorium von feiner Kompofition 
mit dem ungetheiltefien Beyfall auf. 
Wofür er von Sr. Maj. 200 Dufaten 
Douceur erhielt. - 
Sarjant f. Serjeant. 
'Sarto ‚(Domen :): ein ſehr geſchaͤtzter 
omponift zu Neapel im Jahr 1725, 
führte dafelbft eine Oper von feiner 
Kompofition auf , tworinne er fich der 
Manier des Vinci näherte, wie 
Ouanz in feiner Lebensgefchichte mel: 
det, der fie mit anhoͤrete. In Deutfchs 
fand find nach der Seit- verjchiedene 
Meßen, Motetten und andere Kir 


PZ 


chenſachen - von feiner. Atheit im MS. 


Sarti (Giufeppo) Rußiſch Kaiferl. Ras | 


mit fehr vielem Glüde in der Muſik 


hat ftechen laſſen. 


Staͤdte beſtrebten ſich um die Wette, 
Muſik sus der andern Welt von 


und fuhr fort, Opern zu fchreiben. 


"welche er 1781 für Venedig gefchtieben 


Por 37! RR 45 „A 0 [3 
/LRE N", ne ’ 
* Dr} 
N fi a? 


u 2 
es 
— f *7 
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bekannt geworden: Seine berühmte 
ften Opern find : Tit. Sempron. Gracco 
1725 und Didone abandonata zu Turin 
1727. Sarro nebſt dem Porporr 
follen: die erſten geweſen ſeyn; welche 
ihren Geſang mit mehrerer Anmuth 
einrichteten. 


pellmeiſter zu Petersburg, geb. zu | 
Faenza um das Jahr 17305 Fam gegen 
1755 nach Copenhagen, als König!. 
Kapellweiſter und unterrichtete Dafelbft 
die — Köriglihen Herrſchaften 


und befonders im Geſange. Auch 
fchrieb er dafeldft einige Opern, die 
aber nicht groß bemerkt tourden. Um 
das Jahr 1768 gieng er aus Dänne 
mark ab und wendete fi) nah Eng» 
land. Wenigftens hat man Klavier: 
fadyen, die er zu London im Jahr 769 


P RES 


Mad) diefer Zeit kam er als Kapell- 
meifter nad) Benedig, an das Confer- 
vatorium della Pieta. Und.nun lief 
fen fi auf einmal aus Sstalien von 
allen Irten und Enden , Pofaunen feis _ 
nes Ruhns, gleichfam als im Chorus, 
hören. Man nannte feine Opern 
Mufiea dell’altro mondo. Undale 


ihren Theatern zu bören 5 fo daß er 
nicht genung Opern fihreiben Fonnte, 

Er wurde auf eine feyerliche Weiſe, 
noch in dem Jahre 1782, unter einer 
Anzahl mehrerer würdiger Kapellmei- 
fter und Komponiften, zum Kapellmei- 
fter am Dome zu Mailand erwählt 


Diejenige, von welcher der. größte 
Lerm entſtand, war Giulio Sabino 


hatte und 1784 zu Mien gedruckt wur⸗ 
de. Man fand darinne nichts, als 
was man fchon Die irangig ab. 4 
ren gewußt hatte: Daß nebmlib 
Sarti bey einer feichten, oft feb» 
lerbaften Yarmonie, gute Mieios 
dien für den Sänger zu machen 
wiſſe. Per # —3 
Endlich —*— ſein Ruhm 
bis nach Norden aus. Die Kaiſerin 
von Rußland berufte ibn im Jahr 
1734 zu ihrem Kapellmeifter nad Per 
tersburg auf-drey Jahre und er ie 
is er noch 
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| noch im May deſſelben Jahres da⸗ 
hin ab —— — 


Das erſte Lob, das ſich von daher 
von ihm baren lies, erjchallte iin May 
1785, alg et ein Eonzert ſpirituel ges 
‚halten hatte; wotitine er außer einer 
Charfreytags Muſik einige Pfal- 
“men in rußifher Sprace für ache 
"Sinaftimmen und, nebft allen ger 

braͤuchlichen Bogen: und Blasinftrus 

menten, auch mit den fogenannten 

rußiſchen Jagdhoͤrnern, von 66 

Saͤngern und mehr als 100 Inſtru⸗ 

> mentaliften hatte aufführen laſſen. 

So lermend diefe Muſik mochte ger 

weſen ſeyn, fo wurde fie drey Sabre 

darnach doch’ noch Tauter, als er 1788, 

nach der Einnahme von Okzakow, fein 

© Te Deum in verfehiedenen Sälen zu: 








" Sängern, Hornern und Pauken , fo: 
gar noch Kanonen hinzuthat, wel: 
che an gewiſſen Stellen im Schloßho: 
fe losgebrannt wurden. 
Ich darf aber nun auch die, feinen 
großen Verdienften angemeſſenen Des 
lohnungen nicht vergefien , welche 
ihm wo nicht die Kaiferin , doc) die 
Zeitungsſchreiber bisher fo willig er: 
‚heilt haben. \ 
Nach felbigen führte er im Februar 
har des 178öften. Jahres zu Petersburg 
feine Armida auf, und. erhielt von 
der Kaiferin zum Zeichen. ihres Bey: 
falls „. eine goldene -Dofe und- einen 
" King von Merthe,- Ferner foll ihn 
die Kafferin zum Direktor eines Mus: 
fie » Confervatoriums, welches zu Ra: 
tbarinoslaw - ut werden follte, 
mit 3500 Rubeln Gehalt, ernannt has 
ben. Wozu nod) freye Wohnung und 
 aufehnliche Ländereyen, auch 1500 


Am Jahr 1788 endlich, ſoll ihn die 
Kaiferin fogar in den Adelfiand vom 
erften Range erhoben haben, Und 
‚zwar  insbejondere ,- wegen feiner 
- ‚glüclihen Bearbeitung der rußiſchen 
» Sprache, Bon feinen vielen Kompo: 
, fitionen, kann ich nur folgende nahm⸗ 
haft machen. u 
01 Sür die Kirche: ’ 
1 2 &in Miferere, welches bloß von. 
| * od A Biolonzellen N Contra» 
violons begleitet wird : 2) eine Mo⸗ 
X — 


pran und Alt: 3) eine dergleichen 
NG 


N Re 
N 


* 


gleich auffuͤhrete; wo er zu allen dieſen 


Rubeln Reiſegeld, kommen ſollten. 


terte Confitebor tibi, a 6, für So⸗ 


* 
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nebſt Gloria 4 9. Hierzu nehören 
° noch oben erwehnte rußifche Kirchen 
Sſacheeee 
1 Fuͤrs Theater: 
Die Opern, il Re Paftore 1752. 
2) Ciro riconoſeiuto: 3) Firenze 
autunno; .;4) Medonte:- 5) Denio- 
‚foonte: 6) Olyınpiade: 7) Mitri- 
date: 8) la Figlia ricoperata : 9) 
il Vologefo 1765: 10) la Nitetti 1755: 
1) Ipermefra zu Nom 176%: 12) Se-“ 
miramide riconofcura 1768: 1.)la 
‚Contadina fedele 1771: 14) I Deidel 
mare, eine Gantate für 3 Stimmen, 
1776: ı5) P’Amor della patria nella 
partenza d’Ulife da Calipfo , 1776 
eine Santate für ; Stimmen. 16) Far- 
„mace 1776: 7) le Geloſie villano . 
1776, dieje wird auch in der Ueberſe⸗ 
Bung, unter dem Titel: Kiferſucht 
und Rangſtreit auf dem ande, 
auf deutfchen Theatern gedeben: 19) 
il militäre bizarro 177%: 19) Achil- 
lein Seiro 178: zu Florenz: 20) Giu- 
i,lio Sabine 17%: zu Venedig, und in 
Wien 1784 in Partitur gedrudt: Im 
Cramerſchen Magazin DB. ı. finder. 
man eine. Rezenſion diefer Oper: 2r) 
Siroe 1783 zu Turin 22) Armida 
2786 zu Petersburg: 23) Fra due li- 
tiganti, terzo gode 1787 zu Wien; 
diefe wird auch im der Heberi:Bung un- 
ter dem Titel: Im Trüben iſt gue 
fifihen, auf deurichen Theatern geye: 


“ben :- Noch werden folgende Open“ ' 


von 


feiner Arbeit auf deutfchen Thea: 
tern gegeben ;, ob im Driginal oder in 
der Ueberſetzung, iſt niche befanut : 

24) Das Jncognito: 25) Die folk: 
ſamen Zufaͤlle: 26) Der +4yp0+ 

chondriſt. Am Sahr 1790 wurden 

zu Dreßden I findi eredi aufgeführr, 
II An gedruckten Werten für die 
j Kammer: 

ı) eine Sinfonie ag, Reipzia 1758: 
2) Alavierſonaten mit >iner Wios 
line oder Flöte zu Amſtetdam 3) 
Three Sonatas for the Harpfichord, 
zu London 1769 : 4) Caratieriftica il 
Giulio Sabino zu Wien 1787. Don 
Wien aus wollte man öiefe feine Gas 
rakteriſtiſche Muſiken, eben nicht alg 
Muſter empfehlen, Auch wollte ınan 
von jeinen Kompofitionen überhaupt 
behaupten ; Er prange mir fremden 
Federn. ! 


2 Sarti 


39% 
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Sarti genannt Cottini (Francefea‘ Ma- 


ria) eine vorfrefflihe Sängerin, lebte 
um das Jahr 1670 und that fich beſon⸗ 
ders an dem Hofe zu Modena her- 
vor. LaB, 


gartorio (Antonio) ein Venetianer ind 


J 


Kapellmeiſter an St. Marko zu Bes 
nedig gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts; hat auch eine Zeitlang 
in Herzogl. Braunſchweigiſchen Dien⸗ 
ſten geſtanden, und ſowohl fuͤr dieſen 
Hof, als für italiaͤniſche Theater und 
die Kapelle St. Mark vieles geſetzt, 
weswegen er unter die vortrefflichen 
Komponiften feines Vaterlandes ges 


. rechnet volrd. 


Bon feinen Kirhenfachen kann ich 
nur ein einziges Canto ſolo con In- 
firum.-auf die Worte: Ad tantum 


"triumphum erc. angeben, welches in 


einem 1695 zu Bologna gedrukten Mo« 
tetten « Werke mit aufgenommen wor⸗ 


den ilt. Auch von feinen Opern bat 


ans Aaborde nur einen Theil aufbe⸗ 
halten, Er beftehet in folgenden : 
Erginda 1652: Amori infruttuofi di 
Firro 1661: Seleuco 1666: Profpe- 
rita di Elio Sejano: und Caduta di 
Elio Sejano 1667: Ermengarda, 
Regina de’ Longobardi 1670: Ade- 
laide: und Orfeo 1672: Maflenzio 
1673: Antonio e Pompeiano 1677: 
Giulio Cefare in Egitto: Ercole 
ful Termodonte: und Anacreonte 
tiranno alle 1678: 1 Due tiranni al 
foglio 1679: und Flora ıögı mit 


Marc⸗Antonio Ziani gemeinfchaft- 


lich. In der Gler. delle Poeſ. wo 
noch eine Oper Orithia, jo 1650 zu 
Venedig aufgeführet worden ift, ibm 
zugefchrieben wird, heiße er nicht An⸗ 
tonio, fondern Gaſparo Sertorio. 


Sartorio (Gafparo ) ſ. Sartorio (An- 


tonio ). 


) 
‚Sartorius (Cafpar) Kapellmeifter und 


Mufikdireftor des Erbprinzen von 
Helen: Darmftadt, geb. zu Mann: 
Heim 17545 fol fhon ums Jahr 1783 
ein ganz ungemeiner Künftler auf der 
Flöte gerefen feyn. Im Jahre 1784 


befuchte er Paris in der Suite feines 


mlich eis. 
. ner, 3wey, drey, auch fünf Vocal- 


Sartorius (Eraſmus) ein gekroͤnter 


Bordesholm, ſondern nachdem er von 


an thaͤtiger Unterſtuͤtzung nicht fehlen. 


* 


* N 
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heraus: Unterſchiedlicher Meute 
ſcher nach der Simmelscron zies | 
lender: hoher Seftz und Dank» An» | 
Oschten Sufammenffimmung , mit 

1.2.3. 4. 5. 6. und 8, nebmlidy eis _ 
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dann Zweyen und mehr Inſtru⸗ 
mental» Stimmen, als Dioline 
oder Cornetten, auch Poſaunen. 
Sammt gedoppelten Baflo Con- 


tinuo. 


Ne 


Poet und berühmter Tontünftler, geb. 
zu Schlefwig 15755 war zulest Mu: 
fiEdiveftor und Vicarius am Dom⸗Ca⸗ 
pitel zu Hamburg... Bermuthlic war : 
es feine ſchoͤne Stimme, womit ihn 
die Natur beſchenkt hatte und. feine | 
vorzügkichen in die Augen fallenden 
Talente, welche dazu 28 ga⸗ 
ben, daß ihn der Herzog von Gottorp | 
in feinem ıoten Jahre als Diskantis 
fien unter feine Kapellfnaben nahm. 
Nach dem Tode diefes Herrn, nahm. 
ihn deſſen Bruder und Nachfolger | 
unter feine Sänger auf. Und als im 
Jahr ıs9o Herzog Jobann Adolph 
zur Regierung Fam, ſchikte er felbigen 
nidie nur auf das Gymnaſium nad) 


der Begierde des jungen Sartorius 
nach den Wiſſenſchaften und dem 
Fleige deffelden » unterrichtet worden | 
war; fihifte er ihn auf die hohe 
Schule nach Roſtok und lies es ıhm 


Seine Talente und fein gutes Be: 
tragen, welches er in feinen Studen⸗ 
ten» Jahren zu Roſtok von ſich blicken 
lies, verichaften ihm die Achtung des 
dafigen Publikums in dem Grade, 
dag man ihm mit dem Kantorate an 
der dafigen Hauptkirche zu St. Ma 
rien, die vollige Deforgung der öffent: 
lichen Muſik übertrug. 4 

im Jahr 1605 


Bon Roftof wurde er 
erft nach Hamburg berufen, wo er 
nach) dreyßigjaͤhriger chrenvoller Vers | 
waltung obengenannter Aemter, wos 
bey beionders fine vorzüglide Me 





n | 


thode den Gefang zu lehren und Die 


Lu 
h 





BVortrefflichfeit feines Singchors als 
eine Folge derfelben geruͤhmt wird, im 
Jahr 1639 ftarb. J 


Herrn, ſchon zum zweytenmale 
Sartorius (Chriftian) Fuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſcher Kammermuſikus und des et — a 
Stifts and Klofters Himmeleron Ver⸗ Folgende mufifalifhe Schriften hat y 
walter, geb. zu Duerfure zu Anfange er zum Drucke befordert: _ ., 
des ficbzehnten Jahrhunderis; gabim | 1) Belligerafmum Chiſtoriam belli " 
Sabre 1658 zu Nürnberg in Folie in reguo mulico exorti, d.d.r — 
Seſchich⸗ 


493 SAR :SAS 
= Geſchichte des im muſikaliſchen Reis 
‚sche entffandenen Krieges. Ham 
“Burg 1622. Sweyte Auflage deſſel⸗ 
"ben 1626. ‚ebendal. "Die dritte Auf: 
⁊ lage deſſelben wurde 1639. vom Dok⸗ 
tor der Atzeney und Profeſſor der 
— —— — Peter Lauren⸗ 
dem een und ' erhen 
di aa —— et. 
2) Inſtitutiones mulicas cum do- 
“'&rina de modis, d.i. Muſikaliſcher 
Unterricht femmt der Lehre von 
; arten Hamburg 1635. in 8. 
fem Traktare hat der Here Ber: 
Ära Ve Mufeae "auf 
97 Di vorge welches Mat⸗ 
* ““ebefön ein unve ——— Mei⸗ 
erſtuͤ * im Jahr 1740 
ehe er Aber Die Seltenheit dieles 
Teaktats und rückte deswegen deſſen 
in ſeine Chreupforte eit. Da 
* auch dieſe ſich in unſern Zelten 
"anfängt Hi machen; ſo wird es 
uͤber ao, ‚felbigen re 
Re abzufehreiben. - 
Das te Buch: dieſer RER 
Fpandelt demnach: de Mufica elemen- 
’ Hari; und zwar Cap. 1. de Clavibus. 
talde Vocrbiis, 3. de’ Scala! 4. de 
°Mutatione! "side Nötis. 6. de'Pau- 
Ä Of. "Das iwegte Buch  handelt- de 
»"'Mufica harmoniea; und zwar Cap! ı 
de Definitione et Divifone 'Mufitae 
barmonica. 2. de Intervallis. '3. de 
» Tonis veb’Modis in genere. 4. de 
Modis paribüs i infpecie.. »5. de Mo- 
—— imparibus »- 6de Modorum 
omnium tranfpofitione et compara- 
‚sıtiöne. 7. de.Modis conjundis. Dar: 
auf folget: Quorundam vocabulo- 
‚zum, ın — icq faepe occurrentilim, 
ig explicatio. Sgngleicyen z..Fugae ali- 














\AUOL I» 2un 5} aaa welches lauter 


Canous find. 

— ———— de) Gemahlin des 
Marquis de Robias, beſaß die voll⸗ 
—— Keuntniſſe in der alten 
‚and. neuern Dbilofphie, in der Alge⸗ 

u bra und dem Übrigen Theilen der Ma: 
thematik. Die Muſik war ihre. Er- 
— Sie komponirte mit Leichtig⸗ 
Na jan, ſehr fihen, und Ile Fluͤ⸗ 
4 en und Laute. Sie ftarb 
rles im Jahr 1685. de ta Borde. 

ias 8 Johann Sigismund) Or⸗ 
Fa zu Stieg im Jahr 17405 wird 
Mraribefon als. ein, wauͤrdiger 
Er in feinem Fache nicht allein, 
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ſondern ia in der Mechanik aerühmt. 


Seine verfertigten Flügel und Klaviere 
follen ſehr beliebt geweſen feyn. ſ. Ep, 


renpf. ©. 139. > 
Säflani (Mattia) ein großer Sänger von 


Neapel, befand ich um das J 5.170 in 
Dienften des Königs von Spanien. 


Sa (Clara) blühete um das Jahr 1706 


als eine berühmte Sängerin am Hofe 
zu Mantua, 


Satis (Mr) Tonkuͤnſtler zu Paris, hat 


dafelbft ums Jahr 1784 fir die Clari⸗ 


netten VEDUOS Op. I. ſtechen laffen, 


Sattler (Johann Anton) Churfürftl. 


VBoayertſcher Kammermuſtkus zu Mine 


chen; hat um i758 zu Nürnberg VE 


Sinfonien 36, Op. I. ſtechen faffen. 


x, Saubertug (Johann) Paſtor zu St. 


Sebald in Nürnberg, geb: zu Altdorf 
am 26. Febriz923 gab im Jahr 1624 


zu Nürnberg i ing: heraus: Seelen- 
Muſik: wie Diefelbe am Sonnta: 
ge Cantate 1623: in der Kirch zu 


unfer lieben Frauen geböret wor: 


"den, neben einer Neu⸗Jahrs Pre) 


dat! Er. handelt: darinne anfangs 


von der Mufik, deren Urfprunge, Nas 
tur und Gebrauche mit der Anwen⸗ 


dung auf die geiftliche Mufif, fo durch 


die Wuͤrkung des heil. Geiſtes in der 


‚Seele hervorgebracht wird. Er farb 


ea — * Stein am ⸗2. Nov. 
271646. ſ. Joch 
Sauer —— Gottlieb) Muſikdi⸗ 


rektor und. Konrektor an der Sebalder 


Schule zu Nürnberg, geb. daſelbſt am 
ri. Sept. 1650; wurde, da er ſchon 


in ſeinem zarten Alter ganz, befondere 


Talente zur Mufie verrieth, ‚anfangs 
dem daſigen Kantor Born in der 


Singkunſt, dem Stadtmuſttus Schuͤ⸗ 


gen in der Violine und, Biol di Sam 


u en A 


be und endlich auch dem Muſikdirek⸗ 
‚tor. Schwemmer zur Unterweiſung 
„übergeben. Als cn. im Jahr 1669 die 
‚ Närnbergifchen Schulen, verlies; um 


auf. ‚auswärtige Akademien zu gehen: 


dielt er öffentlich eine Reber De Mu- 
ſica vetere et recenti; welche dadurch 


noch feierlicher wurde, daß waͤhrend 


jenigen Inſtrumente, von denen der 


Redner handelte, - erfihallten. Kr 


zeigte fich darauf Ai vielen Reden amd 


ER Ru u, Aftdorf „u Jeua, 


Kalle, Leipzig, Sbttenberg und Helms 
fädt, als cins-thätiger akadewiſcher 
Buͤrger; bis ihn der Tod feines Va⸗ 

N3 ters 


der Ablenung derſelben, jedesmal die⸗ 


9 
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ters wieder zumif nach Haufe rufte, 
Im Sahr 16°6 wurde ihm das Diref; 
torium des Muſtkchors und 1703 dag 
Konrektorat an der Sebalder Schule 
„aufgetragen. Er ſtarb am 13. Zul. 
R 1732. ES 44 m 
(Saunier. f. Mad. Lemelle., ,, 
Sauppe (Chrift. Gettl.) Organiſt zu 
Glaucha im Schinburgifchen,, wurde 
ums Zahr 1780, durch eine Offercan- 
tare und ein Öfferoratorium: - die 
fiezreiche Yuferftebung J. C inMs. 
bekannt. 783 gab er noch U Ale: 
virefonsten und VI-Songtinen für 
„Kiebbaber, in Druk hraus 
Saur Andreas war Kanter zu Kiel 
‚in Der weyten Haͤlfte des ızten Jahr⸗ 
hunderts. Die Geſchichte erwaͤhnt 
ned) einer großen Cautate, ‘weiche er 
unter dem Titel: Gluͤckwunſch in 
einer muſikAliſchen Jarmonie von 
79 bis ı4 Stimmen‘, auf des Her: 
zogs von Hollſtein Huldigung verfer- 
"tiger hagt 


SA. 


Baier (Mater Agapitus) ein auter 


Kirchenkomponiſt, ſtarker Fugiſt und 
fertiger Klavierſpieler, befand ſich im 
Jahr 1790 in dem Kranzisfanerklofter 
zu Sreyburg. Vorher harteier ſich als 
NMeovitz neunviertheil Jahr im Kloſter 
Schußenried befunden. Hetr von 
Boͤcklin ruhmt außer diefen noch dei 
fen edles Herz und fein gefaͤlliges Des 
tragen im Umgangs "ic 0.0" 
Satıveur ( Jofeph‘) Profeſſor der Ma- 
thematik in dem Koͤnigl.Kollegio zu 
Paris, und Mitglied der franzof. Nas 
demie der Wiſſenſch war geb. zu Feche 
am 24. Merz 1653. Mögen mangels 
haften Sprachwerkzengen "blitb‘ er 
ſtumm, ris in fein ſiebentes Jahr, 
wo er erſt anfieng, reden zu lernen. 
Er ftudierte darauf zwar zu Paris die 
Philoſophie, Theologi⸗ auch Medicin, 
‚gab aber nachgehends alle diefe Wiſſen⸗ 
ſchaften auf, und widmete ſich einzig 
‚der Mathematik, welche er nicht nur 
„theoretifh ſondern auch praktifch fEu, 
dierte; indem er Yogar einen’ Feldzug 
mit machte, um die Kriegs: Daufunfe 
aus dem Grunde zu erlernen Fe 
hatte fich auch in Diefer Wiſſenſchaft 
das allgemeine Zutrauen in dem Ga⸗ 
de erworben, daß man ihm im Jahr 
1703 das Amt), die Ingenient⸗ zu era: 
miniren, auftrug. Worauf er am 
sen Jul, 1716, ſtarb. 


4J 


A 3 ’ ——— 
y F 


u den Eigenheiten nes: Karat 








er war unermü 
Erfindungen zu 
gehört ſein Bor; 






‚eines 


an im 
—— n 


a 
„ten zu Paris op: ahr a7C 
„Sein Vorſchlag⸗ alle Toͤne is 
ner einzigen Linie durch ; oten zu 
bezeichnen. Beyde ſind zwar im Ge⸗ 
brauch nicht ———— 
haben fie Anlaß zu verſchiedenen neuen 
Ideen gegeben. ) —* ung 













F in, € 
„eines Chronometers oder Taktg ers. 
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Seine mufifaliihen Schriften, ſind 
alle in der Geſchichteder Akademie ab⸗ 
gedrukt, und beſtehen in folgenden; 

'» +1) Principes d’ Acouſtique et de 
‚Mufique , ou Syſteme general des in- 
tervalies des Sons et fon application 
a tous les Syftemes et inftrumens de 
Mufique, 17er. oder: Allgemeines‘ 


harmoniſchen "Tone zur 
N a ie 
03) Du Frotement d"une Corde 
autour d’un ile, ı 

Vom Reiben einer Saite ı N 
unbeweglichen Eylinder, 


177) 





SA 


auf ei⸗ 





J — 
nr 
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Table generale des Syftemes 
. »teniperez de”Mufique.» 1711. Allge⸗ 
“meine Tafel der Temperaturen. 

6) Rapport des Sons des Cordes 
"® inftruments de Mufique aux fle- 
“ches des chotdes, et nouvelle deter- 
mination des fons fixes. ı713. Wet: 


“und neue Bejtimmiung der firen Töne. 


4.1. 1 A 
Sayage (.- — ) ‚geinefener, Unteralmo 
‚fenier und BiEarchoral der St. Paul- 
kirche zu London; ,, lebte noch im Jahr 


’ 


1784 als einer. der Sänger, Handels. 
‚Auf den. ehe N irn von 
Haͤndels Sachen 

‚de iehen & * * * 

— (M.) ein fra nzoͤſiſcher Gelehr⸗ 


wei 
»« 





Wiſſenſch zu London f ‚hat in feinem 
J 







athematiſch phyſttatſchen Univerfal- 
Ri Run, uch seine, Befbichte der 


yeit feine, Kenntuiſſe in 
aft gereicht haben, mit 
LaB.. 


t ar WETEHEN A: 
Saville (>. ) einer,der Sänger, fo 
i Bas 1784. bey Gelegenheit 


ſchen Gedaͤchtnißfeyer vors 


Ip ‚der Tone der Saiten muſtkaſi⸗ 
” nftrumente, gegen die Stege,“ 


"Aud) Ooaltber giebt don. einem _ 
BER aus deſſen Schriften 
14 t. At 4 f" Hd * 


wird, er the Boy 


Kine ‚Mitglied der, Akademie der. 
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Savioni‘(Mard) ein vömifcher Kontrals 
tiſt und päbftlicher Sänger , lebte 
im Jahr 1642. Er war. aud) Kompo⸗ 
nit und gab mancherley Kammermuſi⸗ 
ken und andere Werke heraus, welche 
von Kennern ſehr geſchaͤtzt wurden. 
Adami Oſſero: EEE 
Savonarola (Raphael) gab im Jahr 
1708 und 1717’ zu Padua. in Folio. ein’ 
"Merk unter dem Titel heraus Orbis 
literarius  univerfus : in weldem - 
audy einige muſikaliſche Bücher vor⸗ 
kommen. 1, Grub. Beytr. ©. 70. 
Sbaraglia (Pietro) genannt Pefciatino 
von ‘feiner Geburtsſtadt Pefcia, war 
um ı7io als Sänger) berühmt und 
ftand "in Dienften’ einer Prinzeffin 
won ZTofeana. de la Borde. 
Scaeabarozus (Obricus auch Orricus, 
genannt) war Archipresbyter et 
"Praepofitus Baſilie· Apoftolor. five 
Sandı Nazariı in Brolio mediolani 
zu Mailand und febteigegen das Jahr 
1285. Muratori in: feinen Antig. 
med. aev. verſichert; daß felbiger nicht 
nur vieles zur. beſſern Einrichtung: des 
Ambrofianiihen Dfficiums beygetra⸗ 
gen, fondern auch felbft viele Geſaͤnge 
der Heiligen den orten und Der 
Miufit nach verfertiget habe... Dieß 
beweifer auch ſein Epitaphium. in der 
Metropolitankirche zu Mailand, wor⸗ 
Auf man folgende Worte lieſet: 


IB... Orrieus didtus cognomine Scacabarozus — 
Mediolanenlis tunc archipresbyter urbis, — — 


BE ET) 
a rn 


ns 


Scaccia (Angelo Maria) lebte als Vir⸗ 


tuoſe auf der Violine, zu Matland um 
Ums 










€ 


Kunft, im Geſa 
(Sgr 


2 








f 
N 


“ 


— 
1630 zu Padua — ——— 


ee, 


— 
BUN, .- £ 
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nehm nun von neuen wieder die paͤbſt⸗ 
lich Religion an, und ol in einem 
Kloſter, eben nicht ſanſt, geftorben 
un: ‚Unter feinen mancherley Schrif⸗ 
befindet ſich auch ein Werk, 
— in Fol in deſſen IL. Tom. 
"befinden fich “in ‚Dialogue: De Lyra, 
©. Walther. 


De 27 2R 


%Sc-hger (Jefephus Jufus) ein- be 


kannter großer Critikus, zuletzt Pro⸗ 
feſſor zu Leyden/ geb. zu Agen an 
‘Fra: kreich am 4. Ange 5403ſtudirte 
fo Fleißig, daß er oft ganze Tage in 


ſeinem Zimmer hne Eſſen „Aubrachtesn 


Aut diefe Weiſe ſoll er Im 2r Tagen den 
“ganzen Zomer, dag iſt 65000 grie⸗ 
sehe Bei je, durchgeſehen haben, Er 
rübmte ſich auch alle Sprachen, und 


faſt alle Qüiffenichaften zu verſiehen 


Er ſtarb zu Leyden am 21. Sun. ‚609. 
In jeinen Kommentariis in, Actnam 
vet Copam ſo wie ‚in feinen, Notis.in 
"M. Manihs: ‚Sphaeranı. Barbaricam, 
und heipuders in dieſen letztern von 
us70 4 Sagt er vrrichiedenes von 
alten: Anftermenten und bejonders 

ı won der. Auute, SWalth. 
%Scahger -(‚Julnus Caefar,) der Vater 
des Vorhergeheuden, ein ‚eben ſo gro⸗ 

- Fer. Philofopb, Medikus, Poet md 
Crititfus, geb zu Rlpa an. dem Gars 
der - See in alien 784; war erſt 
Franziskaner, dann diente, er dem 
Kaiſer Marimilien und nach deſem 
dem Koͤnlig⸗ von Frankreich Stanz. 
"als Nietmeifter; nachmäls beyrothete_ 


er zu Agen und praftiztete dareläft als Scarabelli (Dianianca) eine Sängerin, 


Meditus,. nachdem er lähe daß er fein; 
Proſekt, Pabſt zn werden 
heten türde, Fr Rath at zu 
Agen ‚im £ Setoher , welchtn Monet er 
5 ehe kn 
Unter. jänen hintel laſſenen — 
ten kefindet ſich eine Conimehtatio : 
‚De, Lontuedla et T'ragoediä, eiufguie 
apparatu Ommi'et papeiblis,* welche 
im VID Tom. des” 'hefauri Grono- 
vianı den. ıoten Traktat in 7 Bogen 
‚ausı nacht. Er haͤndelt darinne in 23 
„Rab. tel von allen Atten theatratiſcher 
' SUN Uunacn der Alten: auch von 
den ‚müfitalifchen Theilen dertelßen, 
als Bil ten und dergleichen. Außer 
dieſen and Heer auch in dem 
Kaphel des erſten Buchs de Arte Poe- 
tiva, viele maſtk iche Materien 
a. ©. Woalth und Jocher.Uebet⸗ 
— handelt & ig * 3sten Exerdi- 


quare fonis, animi maxime 


Scalzi (Carlo) 
7— Su 


in ieh — 


der⸗ I Et 
den Grat PR ; 
Scandalipe 


Standelli (Ahtöhio 
Walther mehrere 


poniſt von —* '& 
cer iſt ſehr freundlich. 


nicht 
Scarani CFrancefea? i — 


Reſem gro —5 









* c 
tatio de 0 ; ' 
tur; " ‚de, ee 


gat; 9— Auen YRR 95 | 

















nutam , x 

‚Aalren —2 * 

— u? — Kin 
Ärimenih, N ltr, 


calmani,: 
Si ic nn des 
Er’iebte 9 gen das 


1725, wur se 


rauͤhmter be une in Dien 


DORT RAN 9*— 


ent ; 


Saͤchſtcher 

















hat noch von 

Een laſen 
fehe Ledien 

men, auf ale 4 
brauchen gen! Bres 
den n ve a der Kom⸗ 
den Herren, lobet den „et en den n 
S Zauͤb⸗ 


naus Choralgefaͤnge/ IUlter Theil. 


"Hlänzte um das Jahr 1700 an dem 
Hofe zu Mantia ‚als eine ber, En 
Vixtuoſin ihrer Zeit. 


lebte um die. Sa oc 
zu den gr oßten — 


kml: y) * Kr L 










5: 


den ER der T, ''o6i 
der‘ N 

von dem Harfe elbſt ſagte 
„der größte Meffter A er H 


Eh ganz gtalten re ß n 
Mali verfichente: Bu seffelben 
— a > 7 
as mai! in batterem | 

Ri A 

ie 










die Geſchichte fa —* 


an so 


Alies was ich von ſenem Leben 
habe auffinden konnen, iſt: daß er in 
— den Contravunkt bey 
dem berühmten Carißimt zu Rom ſtu⸗ 
diet det. Nach ade Zeit, bat er im 
Zahe 680 als ‚Kompanift: an dem 
C erſchen Hofe geſtanden und 
u Mauchen die erſte italianiſche Oper 
giopem Behſalle aufgeführt. Von 


Br nach Wien, und 


— —BVBV— gewendet zu haben. 
x will. zwar „auch verſichern, 


u fg 9 Dresdner Theater gear⸗ 
abe, an bis jetzo habe ich noch 
— W guicht fx 
ne ) = ame 

er Matem er ER Menge 
—— 9— das ee | 
und eine no ei größore 1 die 
‘ Kirche verfertiget hatte genoß er zu⸗ 
Mandl gie in Ruhe. 
* bon jener traͤgen 
und Aalen Seh R Pe Gegen⸗ 
daheil waren — ‚Kennt? 
39 di wgehindie Zuflucht 
ar Smile Benin es um 

ti ndtiche Ne 
uud wem iſt yon 


ee z 


v.thun war. 
nt, dh ſelb 


— Oi —— ate 
— 
De een 

zu 7 Fond, 


R — Kick he, 
‚N e PANIK — 
Dies ſind 
Re 3 ‚von 
ni Sal 








Er 






— 


x Y — — 





mieiſtens — von 
n Arbeit he ‚Zu. Nom; legte 
J ih ns, | Bası enft bey; daß gr 
" $, fo wie Corelli die In⸗ 

Ä almufif,; in bejondere Auf 
Er gebracht habe. Mon nannte 
Do Be fedele als fein 

vifterkück. 


BEN ung 


— 


MR) 


au ale unter der u. 2 
digen Meiſters ſeine 
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Walther nennt uns 2 Werfe, fo 
> zu Aniterdaun von deſſen Arbeit geſto⸗ 
chen worden find» Das eine enthält 
Santate a una € due Voci, und das 
‚andere Motettit & una, due, tre 
e quattro Voci con Violini. ; Bon 

‚feinen: Opern hingegen, kann ich mit 


Zulfe des Laborde folgende angeben: 


«4 Mitridate Eupatore und Il Frion- 
ſGo aͤcha Libertä,; beyde 1707 zu Ve⸗ 
nedig: Ciro 1732, :530.Nom; Garlo 
„Re d’Alemagna a716 zu Neapel:  Te- 
.‚lemacoi, 181 zu Rom ‚"Dorno ‚Ari- 
Yeına;n720 ebendaſelbſt: -Prineipefla 
1 fedele tbendafeldit nd Marco Atti- 
lio Regolo 11724730; Dolpgnai- Er ift 

einer ‚den erſten, welcher von dem ob⸗ 
hehe Reeitative Gedrauch gemacht 


—— EDonieiiieo oder — wie 
“Abk, Quanz nennt) ein Sohn des 
. "Borhergehenden, geb. in Italien 1683, 
debte zuleßt in Madtit als Ritter vom 
„at: Sacob-Diden. , Er, als der 
Koͤſte Klavieriſte — Zeit, befand 
& im ı Sahr 170g 78 Venrdig, —* 
RE A — dahin Seine B 
rn. Gier ke ah ls Kunft, ‚u 
‚dorrals fo iegen feyn, dag er 
— ke Ei folgte, um ihn defto 
A) häten. Er fam darauf in 





J ‚var — Dienſte befand 
„NO aber 1i irn im ab ein fiir 
nem Boterlande.' " HRG damals 
pn Apr vom "Gelegenheit. ferd- 
Ba ur ertigkeit- zu bewühtßetn, 
Hi ift ev fm Rom Mal Syn, 
Ca ekon wene Wo er.audh 
bis A Tod berblitgen ih. Rob 
‚a S ui lebte ex dafelbſt in box 
He Ater; komponirte und ſpielte noch 


immer fleisig, doch nie mehr mit 
„den Schwierigkeiten ſeines jugendli⸗ 
chen Alters 
sanfte der ihn mit Quanʒen In ei⸗ 
Sem. Jahre aber nicht Am Rom, ſon⸗ 
dein in Neapel hatte kennen lernen, 
rünmee funfzig — darnach noch 
deſſen außerordentliche Fertigkeit und 
“fruchtbare Einbildung Fraft. AWiſon 
jagt in feinem Berfuche, "daf Domi⸗ 
nico Barfaffer perfchiedener wohlge⸗ 
ſchriebenen Anleitungen zum Kla⸗ 
viere, wäre: vermuthlich meint. er 
aber danıit bloß praktiſche Werken 
Zu Maprik ſetzte er den Unterricht 
„ir der Königin fort, wozu er vorher 
in Liffabon, als fe noch daſelbſt als 
N Prin⸗ 
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Prinzeffin von Aſturien lebte, den Schacchi’(Fortun. ) hat * pitern 


Grund gelegt hatte Und eben für fie 
folf er. feine beyden erfien Samm⸗ 
lungen Rlapierfongten , welche zu 
Venedig gedruckt und ihr dedicirt ſind, 
geſetzt haben. Außer dieſen ſind noch 
von feiner Arbeit XXX Capricien 
fuͤrs Klavier zu Amſterdam, und 
VI Alsvierfonaten zu Nürnberg ges 
ftochen worden. ' Auch in MS. findet 
man noch verfchiedene feiner Kompos 
: fi tionen in der Weſtphaliſchen Nieder⸗ 
Tage zu‘ Hamburg. Als XLII Kla⸗ 
vierfuiten, : Vol.’ ı uno. 2: und VI 
Biavierfongten, Vol. 3. Obige zu 
- Venedig gedruckte Klavierfonaten, fol: 
‚ten außerordentlich ſchwer jeon. I # 


Scarlatti (Giufeppe) ein Enkel des 
„großen Aleffand, Scarlatti, geb. zu. 
‚Nenpel ums Jaͤhr 1718 5. verlebte. den’ 
‚größten Theil feiner Jahre zu Wien, 
‚und bat fich daſelbſt nicht minder einen 
„großen Nahmen gemacht, ſowohl als 
-Komponift, wegen feiner Werke fürs 
„Theater, als aud) durch eine. vorzig- 


liche Gabe auf dem Klaviere zu. unter⸗ 


richten. Er {ft in Wien, abngefäbt 
‚im Jahr 1776 geftor ben. In feinen 
Werken 6364 er fl ch ſehr durch 
‚feinen leichten und angenehmen Styl, 
„don den übrigen Scarlattis eh 
‚de Opern bat ex in, Duft gefeßt: 
„Poimpeo ı in ‚Armenia ı 1747:-.2 Adi 
‚B9-inSiria 1752: ',3) Ezio 1754. +4) 
"TEffetti della ‘gran Madre — je 
enedig 1754: r 5) De. guftibus,, n . 


ef ifputanı 1m, ‚benbafeli; 


“Chi tutto'.a braccia ‚nulla Kane I 


ebendaſelbſt 


7) Mercato di malman- 


tile 17525 bat vielen Beyfall erhalten. ’ 


.8) Iola difabitata zu Wien 1757: 9) 
‚Ifipile;: 10) Narcifo: ı1).la Serya 
fealtra 1759: "und ı2) la Clemenza 
di, ‘Tito 1760, : 

Scarmiglioni (Guido ‚Antoni) ein Star 
‚Mäner geb, zu Fuligno; war Profel: 
‚Tor Primer: Philofoph. und Medieind 
‚zu Wien, und farb an feinem Se 
‚burtsorte am 6. Sjan..1620, Unter 
den Abhandlungen, welche er von den 
. Sinnen, gefehrieben hat, gehöret dies 
jenige, ‚.de Sonis.hieher, 


*— (Pietro) ein itatiäntfger Kom, 
"ponift, befand fich im’ Jahr 1722 zu 
Venedig, und führte daſelbſt die Oper 


vierſonaten von ſein 


tio de eben. Dan An Andere ei —5 


praecentionis — — 
“tür. Das vierte: Tuba et tibiae re- 


giae praecentiönis infirumenfa‘ mon- 


„ftrantür. Die Inſtrumente eva 
Bey in Kupfer ben. ©. Sorkels 
"Befh. B. J. Sis. 


Bon Schacht (— 5: 9ntendant der 


Fuͤrſtl. Thurn und Tarifhen Kammer» A 
mufif zu Regensburg, hat daſelbſt in 


Jahr 3784: eine Sinfonie‘ von (ige RN 
hr ition ‚ftechen laſſen J—— 


ack 5 ein deuticher Schau⸗ 
ſpieler, hat gegen das Jahr 1790. den 
zweyten Tbeil von: una cola‘ rare, 


eine Operette, in M gefeßt. une 
Schade (m) =: im J 


re 163 


zu Leipzig mit Strunck * ne 


ein ſchoͤnes — ie 

— 
a enpf F pe — 
5, und; Bios 


Schaͤdel Wenzel): IR 







liniſt im Sahe, a 
Strafen von. 


‚tus dei 
"und Aebeiffir 3 
Ri — 
— pe? w n 
tiſten gewe 
"woürdfäften — a: u * 
und Sänger, welche in — 
vorkommen‘, waren feine- oe 9 
Ueberdies Hat ‘er auch Verf 
ſchoͤne und fo gründliche Ber 
nen, als man ſie von ein 
rath erwarten Sk “u 
Davon find zu N — 
Sei Duetti ä Cembalo er 
lino ö Flauto concert: a 7. — 
2) vi Sonates pour le Clav. Op 
1754. Sm MS, bat man noch U Sin 
fonien : VI ’$lören I ante. Er 
ei 






a j en 


ſtarb um 762. 


Iyhide greca von feiner Kempoſi tion Schah Culi, der — von Peaiſten 


Ani Glor, d. Poef. n 


lebte BIER die Mitte des ı7ten Jahr⸗ 
—5— 


J = 


‚er 
‘ 


PR 5 


hunderts zu Bagdad. Als. Amurat 


‚AV, im Jahr 1638 /diefe Stadt. evober- 


tea, efgil er daß 30000 Einwohner 
— feinen Augen niedergehauen würs 
—— guter Theil hinge⸗ 
Mit⸗ 
a —— ‚Sultan. vorgeftelit 
x — Er beſang das tragiſche 
e von Bagdad. Aw begleit ” 
ang mit der Harfe auf e 

yo Beife „. daß dar, ‚harte Be 
Barbaren zu, Ihränen ‚des Mit: 
Br — ‚wurdes, Er befahl das 
ord t einuſicken und fuͤhr⸗ 
—* retter jeiner Landsleute mit 
vier andern geſchickten —— 

mit ſich nach Konfansinopel. 
ee die, erften Stifter der 
unter den Tuͤrken welche 

3.dahin ohne Tontunft gelebt. hatten. 
—— jetzo ‚wird, dieſe beruͤhmte 


En om er ſo vielen Per: 
ef een $ 


gerettet hatte von den 

I, —— Halle 

nopel geſpielt. Sie iſt da unter 

dem Namen Froufelic ; oder Peſcerfi 

— Setichi,. d..1.. dig Einnah⸗ 

n Bag Dad, bekanut,. und. foll 

— — pathethilcher Melodie ſeyn. 

© erini Nahe. von, der diera. 
„de 

>? ne Heiftian Geiebrich). Rönigl. 

‚De » Kommermufifus, und Doms 

‚ara ‚zu Berlin, ; geb. zu Branden⸗ 

135. legte, den, Grund in der 















Mu = damaligen: berumten 


riß jan Exrnſt Rolle 
Bean, Sm, aöten Jahre fei- 
— Fam er. nad Magdeburg 
tadtſchule und von da 1732 
Akademie nach. Dale, ‚um die 

6 dis RN. ‚Se Sahr 1735 
bey Sr. Königl. Hoheit, dem 
aren Geineich, und. 1742 bei) 
ugs Majeftät als Kammermu: 
Biolonzellif. in. Dienfte. 
* 1766 ‚erhielt er. auch die 
ae am Dom. Er foll uns 
i a ie, beſten Organiften und Klavieris 
sten: gehoͤren, u welche Inſtru⸗ 





N mente er auch viele fdhine Samen ger 


ſetzt ‚bat. Davon find von 1750 bis 
“1759, Il Toeile . 
"er ER Sefange, 9 —37 
berg gefiochen worden. Im As. find 
14% viele — olle Concerts, 
105 und Solos fur andere Inſtru⸗ 
—2 auch Slemen. 5* 





Klavierſongten 


F 
SCH» 4606. 
Schall, Martin) ein. ungemeiner Bas 

fänger in Dienften.. des Herzogs von 
Sacjen » Lauenburg; im Jahr 1666 5 
„hatte vorher in der. Kaiferl, Kapelle 
„gedient, und wurde als zur ſelbigen 
Zeit Riſt nach Hamburg kam zu ei⸗ 
„ner ſolennen Muſik dahin gefordert. 
Mattheſon růhmi ihn. ſehr. S. Eh» 
„renpf. 2 a 
ſSchalon ſ Chalon, { 
Scharbau ‚(Heinrid) ) war. Prediger 
in Lubeck zu Anfange des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts, und gab in ‚den 
Zahren 1731. und-1733; daſelbſt in 4, 
wey Theile Obſer vationes ſacras her⸗ 
aus, worinne Die, erſte Obfer vation 
des zweyten Theils de Minifterio mu- 
diees- ſacrae folis; vixis ndicato han: 


—9— Le wieder Aug Calmet geiich⸗ 


— behauptete, abc in in einer 
Bike uber. die Pſalmen Davids 
ik refor .d’Antiquitez,, faerdes et 
—— Amderd. 1723-48: 8 daß 
‚such die Weiber im.alten Teſtamen⸗ 
„te; Die: Kirchenmufik mit verrichtet 
„‚bätten.. Dielen Saab. widerlegt 

Sarbau mit der Geſchichte —3 

chenmuſik, von ihrem Anfange, 
auf Davids Zeit, wo ſie auf das bad» 
ſte ‚geftiegen war. „Er zeigt ferner aus 

„dem Kelano,, wie ‚die Pofaunen ‚bes 

ſchaffen geweſen, und giebt davon auf 
inet, Supfertafel einen, Abriß. Ferner 
„zeigt er, bey welcher Gelegenheit die 
‚Weiber. an der Ausführung der- Kir» 
—— k — genommen haͤtten. 
Schardt,.f, Czarth. 
Schattenberg (Thomas) von Flens⸗ 
burg, lebte als Organiſt und Kompo⸗ 
niſt an der Nikolskirche zu Kopenha⸗ 
gen in der erſten Hälfte des.17ten Jahr⸗ 
hunderts und gab daſelbſt heraus? Ju- 
bilum S. Bernhardi de nomine Jefu, 
‚in vier Stimmen, Auch werden ihm 
‚die, zu Stettin gedruckten Cantiones 
facrac, ‚zugefhrieben. ., 

Ron Schauenſee (Franz. Sofeph Leonti 
Mevyer).Proto- Notarius Apoftolicus, 
Sacellanus honoris und Organiſt des 
Alt ⸗Adelicheu Stift S. Leodegari zu 
Lucern, geb. daſelbſt aim roten Aus. 
1720; erhielt ſchon in ſeinem 5. Jahre 
Unterricht in der Singkunſt: im;sten 
wurde er dem Unterrichte des Organi⸗ 
ſteus Joſt Wilh. Muͤller feines Vor⸗ 
fahrers im Amte übergeben, Dieſer 

Bas ihn in Bi von. 6 Jahren, fo 


REES weit, 


# 


467" 


sch“ 


weit, daß er dem Knaben bey den gr⸗ 
"fen Solennitäten, die große Stiftes 


orgel zu St. Feodesari, gänzlid) und 
ohne Furcht überlaffen Eonnte. Im 
Jahr 1731 wurde er von feinen Eltern 
ad) Neu St Sohann, ein St, Gal- 
liſches Benediktiner Kloſter gebracht, 
um daſelbſt feine Studia fortzuſetzen. 
Da ſich nun daſelbſt keine Orgel be⸗ 
fand; ſuchte er ſich anf dem Klaviere“ 
in Handſtuͤcken deſto feſter zu ſetzen, 
und machte dabey einen Anfang auf 
der Violine und dem Violonzell, "’* 
Im Jahr 1735 nahm ihn fein Water 
wiederum aus dem Klöfter zurück nad) 


"Luzern. Hier übteer fi nun nicht al⸗ 


lein fleißig in dem ; was er bereits in 
"der prafitifchen Muſik leiften konnte, fon» 


dern fieng auch an vermittelt Leſung 


‚guter niuſikaliſcher Werke, ſich mit deñ 
Regeln der Kompoſttion bekannt zu- ma⸗ 
chen. Die Verſuche in kleinen Stücen, 
die ee darauf in Der Kompoſitlon unter⸗ 
‚nahm, wurden ſo wohl aufgenommen, 
dDaß er dadurch aufgemnuntert immer 
weiter gieng‘, fd, daß er 1738 ſchon ein 
kleines dramat ſches Gedichte in Mu⸗ 
e zu ſetzen, uͤbernahm Der’ Bey 
fall,“ den er bey deſſen Aufführung er» 
hielt beſtimmte Ihn gänzlich, fich dee 
“Kompofition zu widmen. Noch im 
Hahmlihen Jahre entſchloß er ſich ein 


Möhch zw werden. Gteng alſo is 
arg 


Ciſtereienſer Kloſter nach St. Urban, 
"uud wurde daſelbſt im folgenden Jahre 


eingekleidet "Allein der elende Zuſtand 


der Muſik in dieſem Kloſter, machte 
ihm dieſe neue Lebensart bald zuwider 
Er kehrte wieder — 
zuruͤck, nachdem er gerade ein Jahr 
im Kloſter zugebracht hatte. Allein 
“ah da wurde es ihm zu enge.: Er 
wuͤnſchte die Melt zu fehen, und fein 
Grosvater ſchickte ihn nach Mayland, 
am ſich daſelbſt in der tealiänfichen 
"Sprache fe? zu ſetzen weil er willens 


war, ihn dann nach Rom IR fenden. , . 


In Mayland/ wo er täglich Geler 
genheit hatte, die beſten Opern, Kir, 
chenmuſiken und Konzerte zu befuchen, 
dabey die vortteflichften Sänger und 
Birenofen zu hören und kennen zu ler⸗ 
nen, fahe er fih in einem ganz andern 
Lichte. Er legte fein Komponiren 
gänzlich bey Seite, und ſuchte fich 
durd) unabläffige Mebung auf dem Flaͤ⸗ 
gel die gehörige Fertigkeit zu erwerben, 
brachte es auch im Kurzen dahin, daß 


‚man ihn dafelbft als einen jungen Birz - 


bracht hatte; fieng er von at 


ri 
kann man am unten citirten Orte nach ⸗ 


leſen. "Hier iſt genung zu eh M P ie 
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tuofen, mit vieler Aufmerkſamtkeit bes 


gegnete. Damit nody nicht zufrieden, 
nahm er bey dem dafelbft befindlichen 


fern Inſtrumente, und brachte es auch 
hierauf in der Corelliſchen Manier zu 
nicht gemelner Bollfommeriheit. "Bey - 
den täglichen Beſuchen der Abend Con⸗ 
verfationen;,-fahd er auch Gelegenheit 
fi auf mehtetern Inſtrumenten, als 
der Bratſche Contraviolon und dem 


Pſalter wie es mein‘ 


eitzeriſcher 
Schriftſteller nennt, zu üben, doch 


blieb die Orgel und das Klavier beſtaͤn⸗ 


dig fein Hauptinftrumened Wr an 
Noͤchdem er auf diefe Weiſe, vbhne 


doch die andern Studien zu vernach⸗ 


läffigen, ein Jahr in Mayland Zuges 
ſich mit der Kompofition zu befchäffis 
gen, und’ feßte zuerſt einige von den 
Klavierſonaten, welche nachmals ge⸗ 
— N 


ſtochen worden ſind. 


LWeiſe hatte er gun zu 
ng 


Auf diefe 


Mayland ir ate zugebracht 


a en 
Compagnie, und ſchon 1742 gieng et. 
'als ilher init in —— Seine’ 


‚geloaise, ‚fein Avancement zum Ober: 


utenant und feine Gefangenfchaft, 


er auch als Offizier, ja ſelbſt im 
nicht mäßig im Komponiren war. 


"Raum hielt fich fein Bataillon in einer 


Stadt ein paar Tage auf, fo wußte 
er auch ein Konzert zu veranftalten, 
Die gluͤcklichſten Tage verlebte er In 


Sardinien, als fein Bataillon 1743 


dahin verlegt wourde. Er brachte dw 


ſelbſt nicht allein fein Werk Klavierfos 


naten zu Stande, ſoudern derfertigte 


aud) auf feines Obriſten Namenstag 
eine Operette, die zu Cagliari mit aller 
Pracht aufgeführet wurde. Da dies 
fem Stüde der Vice» König feinen 
ganzen Beyfall geſcheuket hatte; fo 


wurde ihm auch cn, bee des. 


ber die Spanier 
follte abgefungen werden. Da auch 


augfiel; verfertigte er die neue Opret⸗ 
te: Applaufi Fehof ta 


2 


Meiftet auf derBioline, Here Galim- 
.berti regelmäßigen Unterricht auf die⸗·:0 


1741 das Sardiniſche Schweitzer Regi⸗ 

ment von Keller: errichtet wurde. 

"Sein Vater derſchafte ihm — 
er Leib⸗ 





29. ı 
/ 
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‚geführt: wurde, Man fieng nun an 


Sonnets und Lobgedichte auf ihn zu 


ihm Beyfall 
Aber auf 


machen, und von allen Seiten ſtroͤmte 


* wurde er in dieſer 
ſchoͤnen Laufbahn aufgehalten, als das 


Regiment die Ordre erhielt, aus die⸗ 


= 


r adiefe aufzubrechen und nad Nizza 
— Da ſie hier dem Feinde fehe 


nahe Famen, fo gieng es fehr unruhig 


und oͤfters higig zu , fo, daß er endlich 


gar gefangen wurde, doch aber auf 


Tavalier⸗Parole die Freyheit erpielt, 


nad) Haufe zu gehen. Ob er nun gleich 


bald ranzionirt wurde; fo beftanden 


doch feine Eltern, bey allen Anerbie⸗ 


tungen, ja felbft Drohungen, darauf, 


daß er die Kriegsdienfte quittiren ſollte, 
und verfchaften ihm fogleich eine Stelie 
im Lucerner Rathe. 

In Lucern fand er die Mufif noch in 
dern mähmlichen  elenden Zuftande. 
Er ftellte alfo fleißig Konzerte an, 


and fomponirte fleißig die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Stücke, und ſuchte fo auf alle 
moͤgliche Weile den guten Geſchmack 


Dafelbt zu verbreiten. Auch in den 
übrigen benachbarten Schweitzeriſchen 
-Städten wurde ſowohl er als Birtuo- 


fe, als auc) feine Kompofition mit 


+ worden, 
er ſich 1752 in den geiftlichen Stand zu 


der größten Begierde gehört. Es war 


ten darunter Stüde fürs Theater, 


die Kirche und die Kammer, zu deren 
Aufführung er eine Anzahl von 74 


Zonfünftlern brauchte. Das merfs 
würdigfte darunter, war eine zwey⸗ 
ſtundenlange dreychoͤrige Meſſe von 


26 Singſtimmen und Inſtrumenten, 
ſo er 1749 nach Muͤnſter aufs Michae⸗ 


lis= Feft verfertigte. 

Unterdejlen war ihm zu Lucern das 
Unter » Zeug - Heren - Amt übergeben 
Demohngeadytet entichloß 


treten, da fein vormaliger Lehrer, der 
Organiſt Muͤller am Stift St. Leo: 


degari am Tode lag. Auf fein Anſu—⸗ 
chen erhielter fogleich dieſe Stelle nebft 


der Caplan⸗Praͤbende in diefem Stifte, 
und wurde noch in demfelden Monate 
vom päpftlihen Nunzius zum Priefter 
eingeweihet. 1756 wurden ihm die, 


= bey Gelegenheit des Wallifer Bund⸗ 


| Schwurs zu Unterwalden nöthigen 
Kirchen: und Tafelmufiten zu feßen, 
und dajelbft aufzuführen aufgetragen. 


Bon feinen Kompofitionen find fol: 


gende gedruckt wordens ı) De Semine 


* 


aa? 
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bono ete. go Arien für Soprau und 
Ale mit Inſtrument. Deal. 1748: 2) 
Obelifcus Muficus ete. 16 -Offertoria 
A 4. 1752, Op. Il.’ 3) Ecclefia Trium- 
phans in Campoietc,, Te Deum lau- 
dam. Tantum ergo, Vidi aquam, 
Afperges, et Stella Coeli ete 1753. 
Op. ll. 4) Pontificale- Romano- 
Conftantienfe Muficum, ſeu Miſſae 
VII breviores etc fol, 1756 Augsburg 
Op. IV. 5) Cantica Doctoris etc, 
feu Antiphoniae Mar. XXXII nempe 
X1l Salve Reg. VL Alina Redempto- 
ris VI Ave Regina et VIII Regina 
Coeli etc. 1756 Augsburg Op.V. 6) 
Pantheon Muficum etc. oder VIII 
Eoncerte für Orgel oder Klavier mit 


Begleit. w. 1757 Augsburg Op. VI. 


7) Phoebus etc. feu Vefperae IV 
1757 Augsburg Op. VII. 8) Tabel- 
larius Mußeus etc. oder VI Sinfonien -» 
ä 4. 17357 Augsburg Op. VHI. In 
MS. bat er außer diefen. noch zwan= 
3ig Werke für die Kirche verfertiget, 
davon ein jedes eine Anzahl Offerto⸗ 
ria, Meſſen, Te Deum, Pefpern, 
»ymnen, Wagnificats, Litaniae 
Mariae, Miferere, Antipbonien, 
Requiems u. ſ. w. enthält. _ Ferner 
1Werk Orgel- und Fluͤgel Con⸗ 


zerte: ig Klavierſonaten: ein Werk 


Sinfonien und kleineren Stuͤcken. 
Endlich fürs Cheater: ı) Il Trion- 
fo’ della Gloria 1743 Operette. 2) I 
Palladio confervato eine Operette 
1743. 3) Applaufi Feftofi della Sar- 


desna eine Operette 1744 alle drey in 


Sardinien verfersiget: 4) Hortus 
Conchufus eine Cantate à Solo 1745: 


5) die Parnaßifche Gefandfchaft, 


eine Operette 1746. 6) Muſikali⸗ 
ſches Stied + und Freude : Seft. 
Eine fünfftindige Götter » Oper. 1751. 
7) Brutus, eine ernjihafte ober. 
mit Zwijchenipielen. 1753. 8) der 


verlobene Beutel eines Geizhalſes, 


eine Eomifhe Oper. 1754. Die Terte 
der drey erfien Nummern find zu Ca: 
gliari und der übrigen, in Luzern ge 
druckt. 

Ueberdies ſind noch folgende prakti⸗ 
ſche Werke von ihm herausgegeben 
worden: 9) Omne Trinum perfe- 
&um 'etc, in Mifla de S. S. Trinit, 
Vefperis ordin, Hymno Ambrof. 34 ' 
Voc. mit Inſtrument. best. St. Gals 
len 1763. 10) Par nobile fratrum etc. 
in Pſalmos Il. ‚Vefpertinis etc. quo- 

rum 
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xrum IE)’ Confitebor‘ a 2 Sopr. mit 


Inſtr ) Beatus vir, a Ten. et 
Baflo mit Inſtr. Op. VII. St. Gal- 
len. 1763. 11) IV Concerti Armonici 
d’Organo. er di Cembalo concert. 


colt Accomp. "Op. IV. P. I. Muͤrn⸗ 


berg.’ 1764. Auf diefem letzten Werke, 
wird er Obetkapellmeifter zu Luzern ge⸗ 
genamnt.. Sein ‚Leben ausführlich). 
f. Kritifche Briefe) r 

Scheck (Joh. Ondrat.) aus Böhmen, 
war. im Jahr 1742 Kapellmeifter in 


Dienften des Ehurfütften von Mainz. 


* Schedius oder Sched (Paulus Melif- 


-fus) Rath, Profeffor und Blbliothe⸗ 
far zu Heidelberg, tar geb. zu Mel- 


Ierftadt im Würzburgifchen am 20. Dec, 
1539; jourde, nad) abgelegten Stu 
dien 1564 vom Sailer, Jeröinand zu 
Wien zum Poeten gefront, lebte dann 
eine Zeitlang zu Leipzig, Wittenberg 
und am MWürzburgifchen Hofe. Wur⸗ 
de hernach Cadetten » Hofmeifter zu 
Wien und wohnte einem Felbzuge mit 
der Kaiferl. Armee in Ungarn bey. 
Keifte dann 1567 Über Frankreich nach 
Sstalien, wo er zum Comes Palatin, 
Ritter vom geldnen Sporn und Roͤ— 
mifchen Bürger ernannt wurde: Fer⸗ 
ner that er eine Reife nach England, 
und nun erft im Jahr 1571 erhielt er 
zu Heidelberg obige Aemter, wo er 
auch am 3. Febr. 1602 ploͤtzlich farb. 
Da er zugleih aud) ein großer und 
erfahrner Tonfünftlee war, fo wen 
dete er das inhige Leben am lektern 
Orte, zum Theil auch auf die Kompos 
fition,, und verfertigte viele Kirchen» 
fachen, welche, wie die Zwickauiſche 
Chronik meldet, noch bis zum Jahr 
1656 daſelbſt find aufgefuhrr worden, 
©. Waltber. & u. 
Sceereer (— —) ein vortrefliher 
Hoboiſt, aus Butzbach gebürtig, ſtand 
ums Jahr 1740 als Kammermuſikus 
am Caſſelſchen Hofe. 
hatte ihn in ſeinen juͤngern Jahren 
nach Italien geſchickt. Er traktirte 
auch noch außer der Hoboe, die Floͤte 
und Violine, > 


Schefer (Johann Wilfelm) bat im 


Jahr 1676 zwey - und dreyſtimmige 
Miſſen, ohne Inſtrumente, zu Übers 
lingen drucken lafjen. ſ. Corn, a.Beug- 
hem. Bibl. Math. p. 118. 
Scheffler (Martin) hat im Jahr 160 
in 8. herausgegeben; Sylvulae mulir 


Beytr 
Scheibe Johann 


Wülfe in Bewegung fette. 


Der Landgraf 


NR, 
’ 


eae libriHildefi. Weiter ift nichts 
von felbigem  befannt, & Grub. 
©: 70. a 
| der Mater des Kols 
genden, war Univerſitaͤts Draelmas 
her zu Leipzig, und. har im Jahr 75 
des dafige prächtige Werk in der 
Pauliner⸗ Kirche von 54 Stimmen; 
und das zwar Fieine, aber ebenfalls- 
gute in der Johannis: Kirche von 
22 Stimmen erbauet. Der fl. Ka⸗ 


pellm iſter Joh Seb. Bach erklaͤrte 


dies leßtere, nebſt dem beruͤhmten Or⸗ 
gelmacher Zacharias Hildebrand, 
mit dem er ſelbiges auf das ſtrengſte 
unterfucht harte, für untadelbaft. 
Der Kapeitmeifterfein &obn, ruͤhm⸗ 
te waͤhrend feines Aufenthalte zu Son: 
dershaufen gegen meinen Vater, Die 
Erfindung dreyer für die Orgel wichti⸗ 
gen Stüde, welche feinen Vater zum 
Urheber hätte. -Als 1) eine Schnarr⸗ 
wert obne Xobr: EN 
und. 2) eine Wiäfchine, welche 
die Baͤlge obne einige sr 
o 
ein drittes, nicht minder ſeltenes Stück, 
ſo er bey der Orgel nach ſeines Sehnes 
Verſicherung, ſollte erfunden haben, 
iſt mir wieder entfallen. Wer ein 
Kenner von Orgel⸗Regiſtern iſt, weis, 
wie viel Rohrſtimmen einem Werke 
Nachdruck und Schärfe verſchaffen; 
aber auch, wie felten und ſchwer fie 
rein zu erhalten find. Durch eine ſol⸗ 
che Erfindung fiele das befchwerliche 


‘ Stimmen der Rohrwerke hinweg. Es _ 


ift aber weder von der einen, noch der 
andern Erfindung‘ weiter etwas bes 
Eannt geworden. ER ee 


Scheibe (Johann Adolph ) der Sohn, 


Koͤnigl. Dänifcher Rapellmeifter, geb. 


zu Leipzig 17085 fühlte ſchon in feinem 
sten Jahre einen auß-rordentlichen 


Drang zur Muſik in fih, fo, daß er 
feine Gelegenheit, ſowohl in der Kir: 
che als an andern Orten, Muſſk zu 
hören, verläumete, 


fortzufeßen, bis er bereits daß 14te 
Sahe erreicht hatte. 
ſich außer- den Schulftunden, Yo gut 
er Eonnte, fuͤr ſich, fing auch ſchon 


an mufifglifche Bücher von der Kom: 


pofition zu lefen, Dee: 
Sm Sahr 1725 verlies er die Niko: 


Aie 4 





Sm oten Jahr, 
fieng er zwar das Klavier an, wurde 
aber daran verhindert, es gehorig 


Doch übte e 


— 


Ja Schule um die Rechte zu fudieren. 
Aber 


Das 


—X 


ER 


sum. 


> 2 fer Stand gefegt wurde, ihn fernerhin 
sim geringften unterftügen zu fönnen. 
2 Er juchtenun feine Muſik mit Ernft 

wieder hervor, verdoppelte feinen $leis 


auf dem Klaviere, um es darauf 


ſo 


wrie auf der Orgel, zu der gehörigen 


keit zu bringen; auch war er 
et in Leſung der. alten und 


 snehern muſikaliſchen Bücher und im 


Fi 


7 


die⸗ 


Studieren der Partituren von den 


beſten Meiſtern, und gedachte ſich auf 
Weiſe zu einer Organiſtenſtelle 
geſchickt zu machen. 


Noch immer war er zu Leipzig, hoͤ⸗ 


rete die philoſophiſchen Lehrſtunden 


noch mit, und beſuchte und ſpielete au. 


den Kirchtagen die dafigen vortrefliz 


hen Drgeln. Es fanden fich auch vers 


o.fähiedene ‚erledigte Draaniftenftellen, 
welche er zu erhalten, ſich bemühete. 


alle Hofnung auf, jemals ein Orga: 


Allein da ihm hierinne das Gluͤck 
durchaus zuwider war; fo gab er aud) 


ganiſt zu werden, und widmete fich 


nun ganzlich der Lektüre und Kompo- 


ſition 
ti 


dem zoſten Jahre fieng er 
nun ſelbſt an, im Klaviere Unterricht 


zu geben, auch mehrere große und 


kleinere Muſiken zu verfertigen und 


aufzufuͤhren. Im Jahr 1735 that er 


eine kurze Reiſe nach Prag, und in 


ſuchte ſich 


eben zur ſelben Zeit die Oper eingieng, 


‚näher: kennen zu lernen... 


den darauf kommenden ganzen Wins 
ter nad, Gotha. Sm Frübjahre des 


a736ften Jahres kam er nach Sonderss 
" haufen, blieb eine Zeitlang dafelbit, 


um die dafige brave Fürftl. Kapelle 
Von da 
‚gieng er gerade nach Hamburg, und 
durch Verfertigting einer 
Dper bey dem dafigen Theater ein Ens 
gagement zu verichaffen. Da aber 


v.fo ſuchte er das als Schriftfteller zu 


erhalten, was ihm bisher als DOrgas 


niſt und Komponift fehlgefchlagen war, 
and fieng daſelbſt an, ſeinen kritiſchen 
Muſikus woͤchentlich Stuͤckweiſe her⸗ 


auszugeben. 
Bey dieſem Geſchaͤfte, ob es gleich 


dabey nicht ganz ohne Anfechtung ab⸗ 
Re gend, ſchien ihm doch das Glück freund⸗ 


icher anlächeln zu wollen : Indem ihn 


der Marggraf von Brandenburg · Culm⸗ 
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bach, Friedrich Ernſt im Jahr‘ 
740 zu ſeinem Kapellmeiſter ernannte. 


Er ſetzte nun, ohnerachtet der Zäns 
kereyen, welche unterdeſſen Mißzler 
und Schroͤter gegen ihn erhoben hat⸗ 


tem, weil er die Matheſin für unnuͤtz 


bey der Kompofition erklaͤret Hatte, 


» feinen fritifchen Mufifus mit rüftiger 


Feder fort: murde in Kopenhagen zum 
Königl. Kapellmeifter ernannt , und 
gab nun im Jahr 1745 feinen fritis 
ſchen Mufifus zum weytenmale im 
Ganzen, mit taufend Zänfereyen ver: 
mebrt, zu Leipzig heraus, 

Unterdefien kam Sarri m't feiner 
luſtigen und tändelnden Mufit, und 
feinen fügen und angenehmen Melos 
dien nad) Kopenhagen. Scheibe, in 
defien Kompofitionen ſich gerade das 
Segentheil von allen diefen befand, 
verlohr dadurch nicht wenig von feinen 
bisher genoffenen Beyfalle, und fahe 
ſich endlich gar außer Dienſt gefest. 


.. Doc) behielt er bis an feinen Tod eine 


Denfion von 400 Thalern. 

‚Kurz vor feinem Tode unternahm er 
noch ein -wichtiges und weitläuftiges 
Werk in 4 Quartbänden, über Die 
muſikaliſche Kompofition zu ſchrei⸗ 
ben. Starb aber, nachdem erft der 
erfte davon die Preſſe verlaffen hatte, 
zu Kopenhagen im April des 1776ften 
Sahres, und in dem ögften Jahre feis 
nes Alters. 

Es tft Fein Zweifel, daß er unter die 
Zahl unferer erfien Theoretiker und 
mufifalifcher Aefihetiker aehört. Es 
findet fi) in feinem Eritifhen Muſikus 
fhon mancher vortreflihe Gedanfe 
‚and mancher Fingerzeig , der theilg 
von 2) ine im Stillen zu ihrem Vor: 
theile benutzt, theils auch als ihr Eis - 
genthbum dem Publitum mit Beyfalle 
iſt mitgetheilt worden. o hatte 
z. B. Scheibe ſchon lange die Hars 
monie für. eine Gothifche Erfindung 
erklärt. Aber niemanden frappiute das. 
Dis e8 dreygig Fahre nach ihm Rouf: 
fesu ſagte. An einem andern Orte 
fagt er: die Ouvertuͤre müffe Bezie— 
hung auf den Inhalt des Stnds ha- 
ben. Sluck gab es dreißig Jahre ſpaͤ⸗ 
ter in der. Vorrede zu feiner Alcefte, 
zu feinem Ginfalle. Zwar hatten dies 
fe beyde Scheiben wohl nicht gelefen, 
Unterdeffen beweiſt dies doch feinen 
Scharfſinn und. feinen Erforſchungs— 
geiſt. Machte es einem nur nicht fein 

2 ſchlep⸗ 


* 
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ſchleppender und geleyerter Styl, fo 
wie feine ewigen Zaͤnkereyen und Rechts 
habereyen fo ſchwer, das Gute in ſei⸗ 
nen Schriften :aufzufuhen! dennoch 
war er unter den muſikaliſchen Schrift⸗ 


ſtellern feiner Zeit derjenige, welcher 


noch das reinfte Deutich ſchrieb Die 
Kompofition daran ar jeine ſchwa⸗ 
che Seite. Nicht choͤn, nur richtig 
konnte er denken, Es fehlte ihm durch⸗ 
‚aus am Qalente dazu.  Dasjenige 
feiner praftifchen Werke, worauf man 
nach. den. mehreften Werth legt, ift 
fein Orstorium: die Auferftebung 
und HBimtmelfabrt Tefir, von Ram: 
lern: was aber nicht gedruckt ift. 


Schon in feinem sten Jahre hatte 


et das Unglück, sin der. Werkſtatt ei⸗ 
nes Daters, durch die Unvorſichtigkeit 
eines Lehrjungens, vermittelft eines 
Bohrers, das rechte Auge auf immer 
zu verlieren, 

Seine hinterlaffenen Schriften find 
folgende: 

ı) Abbandlung von den muſika⸗ 
lifchen Tntervallen und Gefchlech- 
ten, Hamburg 1739. 

2) Kritiſcher Muſikus, erft von 
1737 einzeln und dann im Jahr 7745 
zufammen und vermehrt, Leipzig in 
gr. 8. Nach den 78 Stüden oder 
Wochenblaͤttern, fo den kritiſchen Mus 
fiftus eigentlich ausgemadyt haben, 
folge hier noch "ein vierter Theil, wel⸗ 
cher nachſtehende Abhandlungen ent 
hält: Entwurf einer S£intbeilung 
Der Muſik, zur Erläuterung des sten 
Stüds des Frit. Muf. von ©. 7215733: 
Abhandlung vom Recitativ , Von 
©. 753:750: Abbandlung vom Urs 
fprunge, Wachsthume und von 
Der Deichaffenbeit des jetzigen Bes 
ſchmacks inder Muſik. Von ©.750: 
795: Unterſuchung eines von dem 
Yeren Paſtor Brandenburg, vers 
fertigten geiftlichen Singedichtes. 
Bon ©. 795-810: Weberfetzung aus 
dem VII. Buche des Auiſtoteles, 
Don der Einrichtung des Staates, 
Bom Sekret. Job. Elias Schlegeln. 
Don ©. Sır-852: Birnbaums uns 
partheyiſche Anmerkungen über 
eine bedenkliche Stelle in dem sten 


Stüde des ceit. Auf. mir Anmer⸗ 


fungen von Scheiben erläutert. Bon 
©.833:858: Scheibens Beantwor⸗ 
tung dieſer unpsrrbeyifcben Ans 
inertungen, Hamburg im Jahr 1738, 


eh PrZ 


©. 10499 10850. pi 
3) Thusnelde, ein ——— in 
vier Aufzuͤgen; mit einen 
richt: von dee Moͤglichkeit und 
Befchaffenbeie guter Singfpfele. 
Leipzig und Kopenhagen 1749 in 2. 


4) Abbandlung vom Urfpeunge 
und Alter der Muſik, infonderbeit 
der Vocal Muſik. Auf Befehl des 
Konigs Friedrich V im Jahr A 
geihrichen und 1754 herausgegeben. 
Leipzig in. gr, 8. — 

s) Schreiben an die Herren Der» 
faſf der neuen periodifchen Schrift: 
Sammlung verfcbiedener Schrifs 
ten zur Yufnabme und Verbeſſe⸗ 
rung der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
und Doͤniſchen Sprache die in 
Soroe beraus kam, Kopenhagen, 
1765 in der Berlingiſchen Erben Buch⸗ 
druckerey. Auf z2 Bogen in 8. Die 
Gelegenheit zu dieſer Streitſchrift, 
worinne ſehr viele Wahrheiten fuͤr 
muſikaliſche Dichter und Komponiſten 
für den Geſang, mit der, dem Ver⸗ 
faſſer eigenen Gruͤndlichkeit und Deut⸗ 
lichkeit auseinauderſetzt werden; gab 
eine von ihm anf Koͤnigl. Befehl, ben 
der Eonfirmation des damaligen Kron: 


prinzen, in Muſik gefegte und aufge 


führte Cantate, welche in den Soroes 
ſchen "Sammlungen ‚getadelt worden. 
war. 5 * ‚48 
6) Abbandlung über das Kecitas 
tiv, in dem ııren umd I2ten Theile der 
Bibliotbet der fchönen Milfenfchaf- 
ueber 


sen, Leipzig. 
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ie Der Melodie und saermonie. 

Leipzig 1773.08. 
ER OEE, he ceifchen Werden bat 
er drucken lafleni 


ET, 
2) Teasifche Cantaten für eine 
over 2 Singftimmen und das Kla⸗ 
bvier. Lrebft einem Sendfehreiben, 
worinne vom Recitativ uͤberhaupt 
und von diefen Eantaten infonder: 
heit gecedet wird, .‚KRobenhagen und 

Baal nen. 0 
21 39). Rleme 
zur Befoͤrderung der Tugend, 
Flensbe 1766. Dey allen dieſen Noken⸗— 
werken ſind die Vorreden leſenswerth. 
Uebrigens betrug die Anzahl feiner 
Kompoſitionen in MS. bon im Jahr 
1749: an die 150 Rirchftüde, ſo er 
Bus in Zeit von fechs Jahren verfertiget 
hatte: 10 Floͤtenconzerte mehr als 
"go dergleichen für die Violine: 70 





und deutfche Cantäten. 

. 1. Noch Hat er überfeßt, was aber 
nicht zur. Mufieachört: 1) A. von 
olbergs Peter Pars. Ein komi⸗ 
ſches Heldengediht: 2) Pontöppi- 
dans Verſuch einer nerürlichen Hi⸗ 
ſtorie vom: Noxwegen: und 3) 
Daͤniſcher Atlas ‚mit. Anmetkungen, 
Scheibel (Gonfr. Ephraim) 1. Walth. 
war um das J. 1740 College au dem 
 lifabethanifhyen Gymnaſio zu res: 
au, und hat nad) ter Herausgabe ſei⸗ 
nes erften Tractats, noch im S. 1738 
— ee: daſelbſt in den Druck gegeben : 


trios, Und Solos, and) italtäniiche 








Nuſikaliſch poetiſche Berrachtun . 


‚engen, 87 9Dog. Diez find bloß Terz 


te zu Kirchenfantäten.. Diefen folgte | 


. auf 3 Bog die Geſchichte der Kir: 
chenmuſik alter und neuer Zeit. 
Scheid (Yobann Friedrich) hat im 


Zahr 1738 'zu Jena denken laffen: . 


. »Differtatio.de iure in Muficos fingu- 
\ Jari, (Germ. ‚vom Dienfte und 


rÖbeigkeit dee Spielleute) Rappol- 


595 comitatui annexo, auf 8. 
und einen halben Bogen ind 
x Scheid (Samuel) Kapellmeifter und 
je; des TEEN Chri⸗ 
ftian Wilbelm zu Halle, geb. da: 
elbſt 13875 war einer der 3 berühm: 






U Sweyter Theil, 


x 


ten S. feinerZeit. Die beyden übrigen 


jur x 


ar 
BUN 


9) Weber die muſikaliſche Rom | 
"pofition. Erfter Theil. Die Theo: 


2) Seeymaurer  Kieder. Kopen- 


Rieder für Kinder; 


. Sinfonien und noch viele Rievier: - 


z 


OR. SORT. Bin; 2 


biegen Schütz und Schein. Es iſt 
aber audı zum Erftaunen, went man 
den Kunſtfleiß bemerkt, der ın jeinen 
. Merken berifcht, Beſonders zeie net 
fi darunter ferne Tabularura irören 


Theilen aus. Er hat ſich ubrſgens um 


die St. Meriß- Kirche zu Halle, va: 


durch verdient gemacht daß er ein an: 
ſehnliches zu. der darinnen befindlichen 
Orgel vermacht bat. Er frarb daſelbſt 
im 67ſten Jahle feines Alters aın sten 


März 1454, und och his auf dofen 


Tag befindet ſich fein Bildniß worauf 


er mit einer. großen goldenen Gnaden⸗ 
Fette pranget, nebſt einer ſchmeiche! 
baften, 
ſchrift, in der Bib iochek der daſigen 
grauen: Kirch 9 
Seine Werte find folgende: ) Can- 


tiones facrae 7 Voc. Hamb. 1722: 2). 


Concertuum facrorum pars Prima, 
2. 3.4.5. get i12 Voc. adjedtis Sym- 
phoimiis et Choris infttumentalibus. 
ebendaf, 1622: 
rum- prima et 2da pars, aus 4. 5 und 
sſtimmigen Paduanen, Gaillardei, 
Allemanden, Eanjonen und Intraden 


aber twohlverdienten 'Unterz - 


3) Ludorum mußco- 


beftchend: )’ Cäntiones Iacrae gVoc. 


Hamburg 1620, beftehen aus 39 Stü: 
erfter 


“en. 5) Tabulatura nova, 
Theil, 6) derſelben ziventer Theil: 7) 
‚ derfelben dritter Theil, Alle drey The, 
le find im Jahr 1624 in Fol. zu Sams 
burg gedruckt worden, und machen 
über 8 Alyhabet aus. Den ZIuhalt 


won dieſenn vichtigen Merke, finder, 
man im Walther ausführlich, Es 


befinden ſich vo zůglich viele variirte 


Choraͤle darunter, 
RKraft Bluͤmlein tonsertweiß mit 


8) Liebliche 


2Stimmen und Generalbaß. Halle 


1625. 9) Beiftliche Conserren ‚mit 
2 und 3’ Stimmen, nebf? Generals 
baß auf alle Feſt⸗ und Sonneige 
zu gebrsuchen,, in vier Chellen. 
Der erſte davon (ff 131 zu Boryata ina: 
gedruckt und enthält 2o Choral: Pieder, 
13) Tabulstur Buch enthält 100 
vierſtimmige Dialmen und geiſtliche 
Lieder. Goͤrlitz 1650 und 1663 Sein 
Bildniß befindet ſich vor dem erſten 
Theile feiner Tabulätura nova. 


Scheidemann (Hans) der Biter, ein 


wackerer Organiſt an der St. Catharis 

hen Kirche zu Hamburg, iebte dafuibft 
bis ums Fahr 1625. 

* SScheidemann (Heinrich) der Schu 

des Vorhergehenden und Nadıfo'ger 

nl beſſelben 


7? 


— 


49 “OR: 
\ 

deffelben in der Organiften : Stelle an 
der St. Catharinen » Kirche zu Ham⸗ 
burg, geb. dafelbit ums Jahr 1600 
wurde um 1616 von feinen Vater zu 
dem berühmten Drganiften Schwe⸗ 
ling nad) Amfterdam in die Lehre ge 
than, nachdem er ſchon vorher bey 


ibm zu Hamburg einen guten Grund 


gelegt hatte. RR 
Es gereicht eben fo fehr dem Vater 
als Meifter, als dem Sohne als 
Schüler; als insbefondere den Vor: 
fiehern der Catharinen » Kirche zur 
Ehre, daß fie von diefer Sendung und 
fo lange fi) der junge Scheidemann 
in Amfterdam befand, 
und Ausgaben deffelben auf ſich nah⸗ 
men, in der Hofnung einen braven 
Künftler und Organiften für ihre Kir: 
ce an ihm zu erziehen, Er entfprach 
auch, ale er wiederum zurüc kam , ih: 
zer Hofnung vollkommen. Er. zeigte 
fic nicht nur als ein fertiger und mun⸗ 
terer Spieler und gruͤndlicher, und 
dabey angenehmer und gefälliger Kom: 
ponift, fo, daß ihn Riff nur. den vor: 
- teeflicben Arion der Stadt Ham⸗ 
burg nannte, fondern aud feinem 
Charakter nach, als ein freundlicer, 
munterer und liebenswürdiger Mann, 
ohne allen Stolz und Eigendünfel. 
‚Die Folge davon war, daß, fo. wie 
fein Vater die Augen zuthat, er eins 
hellig und mit allgemeiner Zufriedens 
heit an deflen Stelle ernannt wurde. 
Seine Berdienfte und mit ihnen fein 
Ruhm, nahmen nach der Zeit mic je: 


dem Sahre zu, fo daß, als man nach 


feinem Tode zu Amfterdam erfuhr, daß 
Keinite feinen Platz erhalten hätte, 
man felbigen für einen verwenenen 
Menſchen erklarete, weil er fich unters 
finde, der Nachfolger eines Schei- 
demanns zu werden. Er ſtarb im 
Ssahr. 1654, 
Bon feinen vortreflihen Kompofitio- 
nen, die ſich leicht fpielen laſſen follen, 
ift meines Wiffens nichts: gedruckt, 
als: Fünfter und letzter Theil der 
Riſtiſchen Lieder, in: Melodien 
gebracht. 1652, aljo 2 Jahre vor fei- 
Tode wurde er noch in Kupfer geſto⸗ 
den. ©. Ehrenpf. 329. Die ber 
kannte Ehoralimelodie: Wie febon 
leuchtet der Morgenſtern, ift von 
feiner, Kompofition. | 
Scheidler (Johann David) Herzog. 
Gothaiſcher Kammermuſikus und Vio⸗ 


J 


alle Koſten 


J 


| ſtkaliſcher Inſtrumente ge 


ae. 
lonzelliſt gab im Jahre 1779 eine 
Sammlung Eleiner Alavierftüde 
für Liebhaber heraus, welche wegen 
ihrem niedlichen und Ten, da 


scH." 


ge jo vielen Beyfall fanden, daß fle 
fhon im Jahr 1781 wieder aufgelene 
werden muſten. Im Sjahr 1787 gab 
er einen diefer Sammlung Ähnlichen 
zweyten Theil heraus, der den Lieb⸗ 
habern gewiß nicht weniger angenehm 
feyn od a nt 
Scheidler (Sophie Eliſabeth Sufanne) 
gebohrne Hrn und Gattin des | 
Vorhergehenden, einebrave Sängerin; ° 
ift von Gotha gebärtig, kam 1776. auf 
das dafige Theater, ,umd nachdem fels 
biges im folgenden Sabre eingieng, . 
reurde fie daſelbſt zur Derzogl. Kam: 
merſaͤngerin ernannt, und verehlichte 
fi mit Heren Scheidler. ,) 
Scheiffelbur (Sacob ). ein Augsburger 7 
Tonkuͤnſtler, von deſſen gedruckten 
Kompofitionen ſchon Walther eini⸗ 
ge unter dem unrichtigen Namen 
Schweiffelhut anſuͤhrt; hat noch ein 
Partienwerk von Allemanden, Cou-⸗ 
ranten u. ſ. w. für 2 Violinen, Br. 
und Baß, im Jahr 16085 in 4. unter 
dem Titel: Lieblicher Fruͤhlings⸗⸗ 
Anfang u. |. iv. zu Augsburg drucken 
lafjen. Sein mufitalifches Klee⸗ 
blatt für 2 Blolinen und Violonzell, 
fam 1711 in 4. heraus, und. feine 
‘fein letztes Werk zu feyn. Es enthält 
‚ebenfalls Märfche, Arien, Rondos, 
Houreen u. dergl! TE 
Schein (Johann Herrmann) einer von ” 
den drey berühmten S Bu 
worunter man damals die.drey atdßen 
Komponifien: Schüg, Scheid und 
Schein verfiand, war geb. am zoften - 
Januar 1586 und zuleßt Mufidirektor 
zu Leipzig, wo er 1630 ſtarb. Mehr 
von ihm, [im Walther. Er ift auch 
der Komponift der Choralmelodien: 1) 
Alſo heilig iff der Tag: 2). Mer U 
Gott vertraut. S. Kuͤhnaus Che⸗ 
ralgeſaͤnge Uter Th. und Machs mit 
mir Bott nach Deiner Guͤt, f. dejr I 
3. fen Ei Shell. a ish 
Scheinlein (Mattheus Friedrich ) der I 
Vater, geb. 1710; lebte zu Langenfeld 7 
tn Franken als Biolinift und Harfeniſt, 
wobey er ſich auf die Berfertigung mus 
' egt hatteund | 
befonders duch die Güte feiner Das 
‚vidsharfen, ſich vielen Beyfall erwarb. 
Dies gab ihm Gelegenheit, auh zu 7 
| | 
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"einen BViolinhandel, wobeh er öfters 


RL; 
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* 


mer nehee 


ſeiner Geſchicklichkeit und Erfahrung 


* 


genoͤthiget wurde, Reparaturen an al⸗ 
ten Geigen vorzunehmen. 
dieſe glüctten ihm nad) und nach. im⸗ 


Hier durch aufgemuntert, verſuchte 


„er endlich auch eine neue Decke zu mas 


hen, Da ihm aber dies, ohnerachtet 


in Holzarbeiten,: aufangs ſchlechter⸗ 
dings niche ‚gelingen wollte; fo faßte 


‚er den Entfchluß nad) Tyrol, dem Ba: 
terlande der Geigenmacher zu veijen. 
Er beftellte ſich alfo dafelbft Violinen ; 


Jahe der Arbeit zu, bie die Probe, fo 


wur 


\ 


€ 


—1 


wie er fie verlangte, fertig war und 


‚glaubte nun, als er nach feiner Zuruͤk⸗ 
kunft 1755, feine etfte Geige verfertig: 


te, daſſelbe leiften zu koͤnnen. Da 
diefe aber feinen Foderungen eben’ fo 
wenig entſprach; fo fahe er fich gend» 
thiget, noch manche Reiſe nach Tyrol 


zu thun, noch manche alte Geige aus⸗ 


zumeſſen und die mannigfaltigen Holz⸗ 
dicken daran zu unterfuchen. Zuletzt 
gelang es ihm, feinen. Geigen, die 
übrigens in der. Form von den alten 
Inſtrumenten gang abwichen, einen 
übereinftimmenden Tom zu geben, wel⸗ 


het nach Art: dev. Steinetifchen in 


der Höhe zwar einen ftarken aber et⸗ 
was magern Ton beybehielten. 
ſtarb zu Langenfeld 177: und hinterlies 
‚unter fechs Kindern :- 


Scheinlein (Johann Michael) feinen 


3— 


‚sten Sohn, ein jetztlebender Geigen⸗ 


macher zu Langenfeld, der als denken: 


der Künftler nicht bloß nach Zirkel und 
Mansitab zu arbeiten pflegt , geb. da: 
felbft 17515 wurde nicht nur von ſei— 
nem Bater von feinem ieten Sabre 
an, fleißig und mir der aͤußerſten 


© Strenge zu diefer Kunſt argebalten ; 


fordern mufte auch felbigem von Su: 


gend an auf allen feinen , oft langtvie- 


„rigen und befehwerlichen Reifen folgen, 


am Kuͤnſtler und alte Biolinen kennen 
und beurtheiten zu lernen. 


feinem Vater erlangten Vortheile und. 


A 


Nachdem er fich num durch die von 


Kenntniſſe ſowohl, als durch feine ei⸗ 


genen Erfahrungen, in den Stand ge⸗ 
so jeßt Nahe, ſelbſt Verſuche anſtellen zu 


ws 
wer 
—8 


N 


koͤnnen; mählte er unter allen For— 


en im Jahr 1780, Die geöfte nach 
cob Stainer, doc, ohne deſſen zu 
ohes Gewölbe beyzusehalten, zum 





Muſter, da fie ihm die befte zu. Bey⸗ 


Ä 


Und auch 


- nigen ARirchenftüden, 


Er 


"Schelbamm 


SCH 222 
tragung eines guten Tons zu kenn 
fchten , um darnach auf ſeine übrige 
Lebenszeit zu arbeiten. So weit nad) 


einem eigenhändigen Auflage des Hrn⸗ 
Scheinleins. 


Es kann bey ſeiner fruͤhen Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Vortheilen ſeiner Kunſt 


nicht fehlen, daß feine Inſtrumente 


nicht die von feinem Vater weit über 
treffen follten. Ihr Ton iſt voll, 
rund und angenehm, und fie find übers 
dies fo fleißig und fauber gearbeitet, 


daß fie auch dem Liebhaber ichöner Fors 


men vollfommen.befriedigen kann. Er 
verkauft ſelbige fuͤr 4 Louisd'or. 


Scheinpflug, (Cheiftan Gottheif) geb. 


in Churſachſen, . war zuletzt Fuͤrſtl. 
Schwarzburgiſcher Kapellmeifter zu - 
Nudolttadt. Er folate. Herrn. Gebel 
im Jahr 1753 in diefem Amte, und. dis 


rigirte zugleich als Conzertmeifter die 


dafige Kapelle mit der Violine. Here 
Sapıllmeilter Hiller zaͤhlet ihn unter 
die grundlichen ‚und melodilchen Kir: 
henkomponiften. Nur iſt außer. ei: 
wenig von 
dem bekannt geworden, was er für 
feinen Hof verfertiget hat. Er ift nun 
ſchon feit geraumer Zeit tod. 


* Schelguigius, ſ. Schelwig, 
Scheller (— — ) ein großer Künftler 
auf der Violine, geb. zu Prag um das 


Jahr 17505 burchreifie in dem Jahre 


"1789 die vornehmften Städte Doutſech⸗ 


lands, und hinterlies an jedem Orte, 


wo man ihn gehöret hatte, Bewun⸗ 
derer feiner erſtaunenden Ferti keit, 
ſeiner Geſchwindigkeit und ſeiner muſi⸗ 


kaliſchen Ganteleyen. "Aber eben jo 
auffallend war auch einem jeden fein 
Eigendünfel und der Mangel an Erz‘ 


ziehung, welchen er durch fein Betra⸗ 
Sen verrieth. 


Er fell damals Vor⸗ 
ſchlaͤge an den Ruſſiſchen Hof nach Des 
tersburg gehabt Imben, die er aber, 


um nicht gebunden zu ſeyn, verwor⸗ 


fen hats Wo er ſich gegeuwaͤrtig auf⸗ 
haͤlt iſt nicht bekannt 
er Dokt. Günther Chri⸗ 
ſtoph) Arſtl. Holſtein-Gottorpiſcher 
Leibmedikus und Prof. Medic. Prmar. 
zu Kiel, auch det Acad. Nat. Curiof, 
Adjundtus und Mitglied der Recupe= 


ratorum zu Padua, war geb. zu Tena 
am 13. März 16495: gieng 1666 nady 


Leipzig, kam aber 1668 wiederum nad 


eng zuruͤck, wo Pr ſich in Dokt Rol⸗ 


finckens Haufe 4Jahre lang aufh Its 
——— Dj 


423 8 c H 


Sm Jahr a trat er. feine, Reiſe 
durch — * Holland, (wo er 
allein 2 Sahte zubrachte ) ferner durch 

England und Italien an, und erhielt 
nach feiner Zuruͤckkunft die Doktor: 
‚Mürde. Bey diefer Gelegenheit er» 

klaͤrte er in feiner Spnaugural: Difpu- 

tation auf eine ſehr gelehrte und gruͤnd⸗ 
liche Weiſe, die Beſchaffenheit der 
menſchlichen Stimine. 

Nachgehends wurde er 1679 zu 
Helmftäde, nah 10 Sahren aber zu 
Sena, und endlic) 1694 zu Kiel Pro: 
feſſor, wo er auch am — Febr. 1716 
ftarb. Unter feinen Schriften befindet 
ſich auch ein Traftat, de Auditu. 


* Sche'wig (Samuel) zuleßt Doktor 
und Profeffor der Theologie, auch Pas 
fior, Bibliothekar und Nektor am 
Gymnaſio zu Danzig; mar geb. zu 
Liffa in Pohlen 1643, wohin fein Bas 
ter, ein Prediger aus Schlefien, der 
Religion wegen geflohen war, und 
lebte anfangs als Adjunkt der philofos 
phiſchen Fakultät, dann zu Thoren, 
wo er im Jahr 1671 eine Difputatio, 
de Mufica in 4. drucden ließ. Bon 
bier erft wurde er nach Danzig iR obi= 
gen Ehrenfiellen 5b rufen, me Se er 
auc) bis an feinen Tod, am 18. San. 
1715 ruͤhmlichſt verwaltet hat. 

Aber auch außer dieſer, ‚handelt er 
gelegentlich in mehrerern feiner Werke 
von Muſik. Als im Quakerifno 
confutato, Wo et Art. XVII. /Antith. 
20. Pp 255, die Kichenmufik gegen die 

Quaͤker vertheidiget: in. Cynofura 
Confeient. von pag. 173: und in der 
Synopfis_controverfiarum pietiftica- 
rum, cum fupplemento. Art. 32. 


Schemelli (Georg Ehriftoph) war 

. Kantor. in Zeiß gegen die Mitte des 
gegenwärtigen  Sahrhunderts , und 
gab im jahre 1736 zw Leinziainfe. 
mit Kupfern heraus; Mufikalifebes 
Gefangbuch , darinnen o54 geiftli- 
che, fowohl. alte als neue Kieder 
und Xrien, mir wohlgeſetzten Me⸗ 
lodien im Disfant und daß befind» 
lich find. 

Schenck (— —) bat gegen das Jahr 
1790. das Singfpiel: das unvermu⸗ 
tbete Seefeft in Muſik gefegt. Der 
Theater : Katender von demfelben Jah⸗ 
re nennt ihn Rapellmeifter.- Wo 
aber ? iſt nicht bekannt. Vielleicht ift 
es Schender, ſ. weiter unten. 


“sagten Jahrhunderts, 


* 


Scherer — 
kuͤnſtler in 5 





Sal,‘ Me 


\ 


Schenck .& Sopann) Churpfaͤlziſcher 


J 
Kammermuſikus und gr iſt, 
lebte zu Anfange des nr nwaͤrtigen 

mfterdam - 
und fcheint ein ſehr — Kompo⸗ 
niſt feinen Zeit geweſen zu ſeyn, indem | 
daſelbſt nach Walthern zeben Wer; 


ke von feiner Arbeit, groͤſte ntheils So⸗ 


los fiir die Boldagamba, geſtochen 
worden find.» Diejenigen, fo fir dies 


Inſtrument niht.gehären, find :-Op. ı. | 
 Sang- Airen van ’d’*Opera van Ceres . 


en Bachus: und Op xXVIII Sona- 

te a Violino ſolo e Baſſo contin. 
Sein Bildniß — auf dem Ti⸗ 
telblatte eines dieſer Werke | 


Schende (—— —-) ein deutſcher | 


Tonkünftler zu Paris, hat: dafelbfi nes 
gen das Jahr 1780 ftechen haften: VI 
Sonaten fie die rrfe, mit ı Bios 


ji und dem Biolonzeile. 
Sc 


eppen ‚(Mr.) Carilloneur an dem 
Glockenwerke zu Loewen i im Jahr 7723 
hatte es ſo weit in ſeiner Kunſt ge⸗ 
bracht, daß er um dieſe Zeit eine Wet⸗ 
te eingieng: auf dieſem ſeinem unbe⸗ 
huͤlflichen Inſtrumente die u He a | 
Violinſolos/ welche ſich fein Bioli- 


niſt in der ganzen Gegend zu. fsielen | 
getrauete, 
dazu erbetenen Richter damit zu 


ſo vorzutragen, daß die 
eden 
ſeyn ſollten. Und, ſiehe! Er gewann 
die Wette. S. Burneys Reiſen. 
Band Il; 


Scheraeus ( M Barthol. hat i im Salze 


1619 zu Wittenberg in. 4. ein MWerf 
unter dem Titel: : Sprach:Schule 
herausgegeben „in welchem fehr viele, 
in die. Muſik — Arktikel, 


vorkommen. 

) ein deutſcher Ton, | 
hatte. im Jahr 
1785 in dieſem Lande bereits fechs 
Werke von feiner: Arbeit ;ftechen lafs 


‚fen. Folgende babe ich daven in-den 


Bırzeichniffen deutſcher Muſik Nie⸗ 
derlagen gefunden; als vI a e 
:ios mit einer Violine, ale 
zenna geſtochen: VI —— er 


Op. ebendaſelbſt: und VL rt: | 


nien, Op: 6. ebendalelbft: 


Scheren Sebaſtian Anton) ein Dr ' 


ganift zu Ulm, ven dem Walher meh⸗ 

vere gedruckte praktiſche Werke an 

fuͤhrt; hat auch noch nach des Corn. 

a Beughem Bibiogr- Math. p.313: Kin 

Sonatenwerf von 2 Diolinen nd 

N REIN Ulm 1580 in Folio 
heraus⸗ 


en. Bon. 

3 herausgegeben 
Batk Iheint, 
\Scherli (1eöpol 


gewefen zu feyn. 


Operiſten⸗ sefellichaft, befand ſich im 
Zahr — zu Breſcia 
Schetky‘ €.) Blittuos auf dem 
‚ Biolon elf, befand ſich um 1772 in 
SHeſſen Darmitädtifchen Dienften. Wo 
"gr jeit der Zeit Leber, ift unbefantt. Bon 
"feinen Kompofition find bis zum Zah— 
) ie geftochen worden, 
von in Deutichland bekannt gewor⸗ 


a 
ar 






J 


ot 


"Siheuenftub 


n, Iter-Xt 
Set 5 beſchaͤftigte Muſe 
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| N aus der Dolognefifhen 


Sp ‚gelgende nennen ; Amor tra nemick 
Ir —28 273.15 * 


ef 


', "twelches fein, letztes 


\ (l.eopoldo Maria) Sopelimei 
fer und Direktor einer ftalianifehen 


| Schicht 


4 
* 
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fihen Sahre: Fede ne’ tradimenti: 
Aleffandro nell Indie 1734: Demo- 
"foonte 1735: 
* noch Didone abbandonata. Laß. 
c 
dieſes Sahıhunderts als Conzertmei⸗ 
N in Dienften des Marggrafın von 
Baden: Durlach, und gieng von hier 
im Jahr 547 nad) Petersburg, wo 
er in die Kaiferl. Kapelle aufgenom⸗ 
men wurde. Mährend der Zeit feines 
Aufenthalts in Deutſchland, lies er zu 


1732 zu Bologna, und noch im naͤhm⸗ 


und in felbigem Sabre 


hiatti (G.) befand ſich um die Mitte 


" Amfterdam VI ®tolinseios Op. I. fies. 


en. Auch har man eine italiaͤniſche 


Xrie &s inMS. von ihm. Von Ruß⸗ 


land aus wurde er als ein vorzuglicher 
Violiniſt gerühme. "N. 

(FSohann Gottfried) Muſik⸗ 
direktor 
ganiſt an der neuen Kirche zu Leipzig, 
9:5. in Zittau ums Jahr 17535 Pt iva⸗ 


des großen Conzerts und Or⸗ 


' tifiete anfangs eine Neihe von Ssahren _ 


zu Leipzig and befchäftigte ſich mic der 
Kompofition und mit dem mufifalis 
ſchen Unterrichte der daſigen Liebhaber. 
Eine der würdigften Schuͤlerin, die et 
dafelbft auf dem Klaviere gezogen bat. 
ift ohne Zweifel die Made. Haufe. 
Ihr fertiges, ausdruckvolles Spiel er⸗ 
vegt bey jedem, der fie hört, Bewun⸗ 
derung. Ihre ältere Schweſter raubte 
leider! der Tod ſchen fruͤh Auch fie 
ar eine fehr wuͤrdige Schülerin von 

De ie a 

% ie — a 

rt ſo er von Zeit zu Zeit auffubrete, 

hatten fo fehr das, Sepräge In Erfinz 
dung, Selma, Einfihe und Feuer 

an fih, dag er dadurch immer Mehr 


und Mehr an der Achtung des dafigen . 


Publitums gewann; fo, daß, als der 
verehrnngewürdige Ailler feine Aemter 
niederlegte, ihm diefelben einſtimmig 
in Jahr 1785. aufgetragen wurden, 
Im Sahe heyrathete er die bis 
‘ Daher am Leipziger Konzert geftandene 
wiüldige Sängerin, Sgra. Valdestiitla, 
“mie welcher er nun gemeinfchaftlich mit 
ielem Gluͤcke au dev Aufnahme des 
daſigen — Eonzerts arbeiter. 
Bon feinen Kompefitionen ift bie» 
her.geötuckt: ı) Amynts 
über die Wieder ehr der Lalage, 
Cantate für den 
Bil ———— Flucht 
age) gedr in Stimmen 1778. 2 
O — IHR, 9 UHR u wie 


* 


* 


en Sopran mit 12 SM 
ſtrumenten (Ein ſehr ſchones Gegen⸗ 


reuden 
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‚Die Seyer der: Ebriften auf Golga⸗ 
tha, ein Oratorium im Klavier⸗ 
auszuge gedruckt 1785. Es verdient 
anf alle Merie den großen Beyfall, ‚den 


es zu Reinzig bey feiner wiederholten 


Aufführung, erhalten bat. Außer dies 
fen hat er noch dem 84. Dfalm von Men 
delsfohn ; eine Cantate von Metaftafio : 
La Ritroßa difarmata, drey große 
Ehöre von ebendemfelben, und eine 
Menge Gelegenheitstantaten it Muſik 
gefeßt. Zu einer Kantate von Martini: 
il fogno,.. bat. er den deutfchen Tert 
und den Klavieranszug davon bejergt. 
Seit arbeitet er an einem geiftlichen 
Drama: Die Gefengebung. 

Schick Einſt) Churfuͤrſtl. Maynzi⸗ 
ſcher Sammermufifus, einer der groͤ⸗ 
ſten jetzt lebenden Violiniſten in der 
Lolliſchen Manier, geb. im. Haag 
im Octobr. 17565 wurde anfangs von 
feinem- Vater, der Tauzmeifter zu Am⸗ 
ſterdam iſt zu derfelben Kunſt anges 
halten, und brachte es aud frühe darins 
ne zu ungemeiner Geſchicklichkeit. Als 
kin ein ſtaͤrkerer Hang, zur M fie 
machte, daß, er im Stillen für fich, 
alle f ine Kräfte und Fabigkeiten auf 
die Dioline wandte 
und Unterricht den, er nachmale noch 
von drm Heren Conzertmeifter Kreus 
Ber genoß, der ſich damels zu Amſter⸗ 
dam befand, hrachten ihn bald fe weit 

daß: er fich mit Ehren zeigen Fonnte. 
Er fam daranf als erſter Violiniſt in 
die Maynzifche Kapelle, und es altick 
te ihm auch feinen Freund und Lehrer 
Herru Kreußer dahin, zur ziehen. Die 
Freundſchaft zu dieſein ‚bekanntlich. gu⸗ 
ten und edeldenfenden : Manne,. vers 
breitet ein ſehr ichs Lcht anf feinen 
Charokter. 

Er fieng num vo neuen an, nicht 
allein den Untericht feines. wieder ers 
haltenen Freundes im Vottrage, fon: 
dern aud) in. der Kimpofition mit fo 
gluͤcklichem Erfolge zu nutzen; daß, 
als er im. Jahr 1782, in Beſellſchaft 
Herrn Teiklirs eine. Reife. durch) 
Zeutſchland vornabın,, er aller Orten, 
durch feinen Anftand, fein Feuer, feine 
 Lebbafkigfeit, feinen hönen Ton, und 
vorzugiich durch fein, meifterbaftes 
Staccato eine allgemeine Bewunde— 
tung erregte, Won feinen Kempoſitio⸗ 

nen find jeit 1785 zu Berlin VI Violin⸗ 
‚„ conzerts.a 9 einzeln geffochen worden. 
* Schiebet Johann Georg) ein Wort, 


waꝛr Rektor und Kanten, za Nakeburg 


‘ 


Der Benftand . 


wer * —— “= 


SoH. 


‚und. Korb daſelbſt am 2. 1684. 
Er hat unter andern as unter 


dem Titel ——— 
ur 0 
n Siang 





ſte Wunderwerke der 
ſie durch den einſtimmende 
an Mienfchen, Vieh und 
turen ausüber, u ſ. w. 
Herbftaefpräch ©. 4. 


‚len Creas 
Ablens 


Schiedmayer (Zohann David). Hof 


nn no) » Erlangen, geb. 
dafelbft im April ı iſt 
von Stein in burg, rt Me 
es ſchon gegen ie nach d is faft all 
gemeinen Urtheile des Publıkums, 
— ſeinen anhaltenden Fleiß in — 
erfertigung der rtepianos no 
uͤber ſeinen Key ae zu haben. 
Statt mehrerer ähnlichen ‚mündlis 
chen, ſchriftlichen und gedruckten Nach⸗ 
richten/ welche ich dem Leſer ‚über ſei⸗ 
ne Arbeit mitthelen koͤnnte, mag die 
einzige aus der W. vom J. 1789 
der Erlanger gel. Anmerf. dienen, wo 
es heißt: „Ein Bau, deflen Genauig⸗ 
„keit und Kleiß dem Korper die Polis 
„tur eines fugenlofen ae, giebt, 
„eine Taſtatur, deren An VOM: ent⸗ 
zückt, und deren unũdertre icher 
„Mechaniſmus für das leiſeſte Finger⸗ 
„ſpiel empfaͤnglich iſt, ein Ton, der 
„tm Diskant mit dem reinſten, ſuͤhe⸗ 
„fen Slöteurem,, und im Baß mit 
„den Fagotte wetteiſert, der, vom 
„ſanfteſten Hauch. des Pianiffimo, bis 


hr 428 } 


chuͤler 
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„zum fehmetternden Fortifimp erhos 


„ben werden kann. ‚Dies find. ganz 
„kurz die Eigenſchaften der Schied- 
„mäyerifcben Sortepianos,. 


die fuͤr — 


40 Louisd or nicht bezahlt, nur er⸗ 


„fauft werden Eönnen. ih 
Schiefferdeder (Ichan Shri tan) ein 

beruͤhmter Organiſt und omponiſt, 

f. Weltber ; Bart im Jahr — 
Schield ſ Shields. 
Schiff (Chriſttau) war Cantor ER 

Muſikdirektor zu Lauban He 

Ende des vorigen Hahrhunderts. 












war aber unzufrieden mit eſſe 
Kirchenmuſiken und zwar in fo. hohe: 
Grade, daß er. * e 
Vom rechten Ge ee a 


felöigen drucken. fieß. % 
Grund dieſes Mißf —— 

der ſchlechten a nheit der EHE 
fit lag, welche der Kantor Schiff feis 
ner Gemeinde zum % eften Hl ‚oder 
ob er nicht vielmehr in den unmuſe kali⸗ 


— 


* 


RR 
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ſchen Öhren des Herrn Hauptpaſtors zu 
ſuchen war, iſt um deſtoweniger mit 
Gewißheit zu entſcheiden, da auch 
Scchiff in einer beſcheidenen und ſanft⸗ 
muͤthigen Widerlegung dieſes Trak⸗ 
ats, ſich als ein Mann, von Einſich⸗ 


Hiten,' Keuntniſſen und von guten Cha⸗ 


rakter erwieſen hat. Selbige führt 
den Titels! Schrift⸗ und vernunft⸗ 
maͤßiges Lob’ der in Gottes Wort 
wohlgegruͤndeten Vocal: und In⸗ 
ſtrumental⸗Kirchen⸗Muſik aus 
rechtſchaffener ThologorumSchrif: 
ten, entlebnet, und wider den Ver⸗ 
‚fand: und lieblofen Eifer der Mu⸗ 
ſikfeinde wohlmeinend vorgeſtellet 
von Chriſtian Schiff, Chkori Muſici 


Directore Laub⸗ Gedruckt im J. 1094. 


Die Abichrift dieſes Traltaͤtchens, 
welche Mattheſon beſaß, der uns 
8 a in ber Ehrenpforte mit deſſen Sins 
halte bekannt macht, enthielt zı Octav⸗ 
I blätter. Noch hat man von feiner Ar⸗ 
beit: Erauer: Bde, für C. A. 2 Te- 
nori und Ball. Görliß. 1679, auf einen 
Bogen in Folid.. 0 7. k 
SchitfelbolsSohann Paul) war Mu⸗ 
ſikdirektor an der Pfarr: und Univer- 
„fitätskirche zur I. Frauen in Singolftadt 
und lieg im J. 727 zu Augsburg fein 
erſtes Werk 'beftehend in VIN Violin⸗ 
*  gonzerten a5 unter folgendem Titelfies 
‚sehen: "Tihefaurus reconditus, quem, 
qui qua erit, inveniet. Walther 
fuͤhrt ihn an unter Scheiffelbolz. 
* Schiflin (Mag. Chriſteph Raymund) 
zuletzt Pfarrer bey St. Annen zu 
Augsburg, geb. daſelbſt am 25. May. 


i 1669; ftudierte zu Leipzig und bildete, : | FIR 
r “Schippen (Eduard) war der 1ofe’Pros 


ſich dafelbft zum Virtuoſen in der Mu⸗ 
ſik , ſo daß errfich nach feiner Zuruͤck⸗ 
unft in ſeine Baterftadt, bey Gele⸗ 
genheit der. Krönung Fofepbs, den 
Beyfall und den Zutritt bey den da: 
mals anweſenden hoben Fremden das 
durch erwarb. Er ftarb am ısten Sam: 
1716; 1 Reins Augsb. Miniſter ium 
ran Bildern und Schriften. ' h 
Schikaneder (Johann Emanuel) Dis 
xrektor einer Schaujpielers Sefellichaft 
feines Namens, geb zu Regensburg 


47515 fam 1773 zum erſtenmahl aufs 


») Thenter und hat die Operette: Die 
3 ranten ı fowohl der Poeſie als der 
Muſik nach, wirfertigetie Doro 
schimpke (E:) Tonfünftler zu Johan⸗ 
nisberg ums Jahr 1786, geb. in Boͤh⸗ 


nz 2 
Bar 


men; gehoͤret „uch Probft Hermes , 
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' Berfiherung, ‚unter die vortreflichfken 
Komponiſten. Er feßt hinzu: „um 
„fich davon zu Überzeugen, brauche 
„man fich nur um eins feiner Conzers 
"„te.oder ſeiner andern Kompofitio: 
„nen für die Hoboe, Flöte, den Fas 
„gott, die Klarinette, dag Horn, Bals 
ſet⸗ Horn und das Violonzell, zu hoͤ⸗ 
„ren, bemühen.“ S. defjen Analyfe 
de Metamorph. DAL ah 
Schindler (—- — —) hat im Jahr 
21638 zw Freib. in 4. eine Predigt von 
der Muſik herausgegeben. ? 


x 


Schindler (Johann Chr. Gottl.) Bios 


lonzelliſt und Lautenift in dev Kape 
“des Churfürften "von Maynz ums 


Jahr 17835 iſt ſchon feit 1768 durch 
verſchiedene ViolonzellConzerts, 


Solos und Duos, auch Klavier⸗ 
conzerts, doch alle nur in MS. bes 
kannt. Sie ſind brilland genug, ver⸗ 


rathen aber eben keinen großen Con⸗ 


 trapunftiften 0350... 

Schindler, (Cathar.) f Bergopzoom. 

Schindler (Marianne) eine Enkelin 

der Vorhergehenden, gehoͤrete im 

Jahr 1774 zu Wien unter die daſigen 
beften Sängerinnen. ©. Mancini Pen- 


fieri, Sie befindet fich noch dafeldft. 
* Schiörring (Niels). Königl. Kam⸗ 


miermuſiker zu Kopenhagen, ums Jahr 
1784, ift ein Schüler vom Kapellmei⸗ 
ſter C. Ph. Em Bach, und hat ein 

Dänifches allgemeines Gefangbuch 

1783 herausgegeben. Sim fosgenden 
178aften Sabre verfprach er auch den 

Druck eines eben fo. allgemeinen 
deutſchen in vier ausgefeßten Stim: 
men zu beſorgen. 


feffor der Muſik inıder Folge, an den 
Greshamſchen Eollegio zu London. 


Schippen (Robert) war in der Zeitfols 
‚ge der gte Profeſſor der Muſik an eben. 


dem Orte. Fett 
Schirmer (Johann George) Fuͤrſtlich 
Schwarzburgiſcher Hof⸗Inſtrument⸗ 
macher, ſeit 1782 zu Sondershauſen, 

geb. zu Hauroͤden im Schwarzburgi⸗ 

fchen; war ein wuͤrdiger Schüler von 


s. dem beruͤhmten Sriederici in Gera, 


bey dem er lange Zeit gearbeltet hatte, 

dem er auch an Güte und Schönheit 

‚feiner Arbeit 
nachftand... Er ı verfertigte elle Arten 
von Klavier⸗Inſtrumenten, am mei⸗ 
ften. aber. Klaviere , Fortepianos 
mit: Zügen umd .englifche Fortepia⸗ 
DS 4 3 —— EN FR, nos. 
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-n08. Bon dieſer Art Inſtrumenten, Mr 


befinden füch hirfigen Orts: bereits Auf 
„25 © ick von feinen Händen, die alle 
ihrem Meiſter Shre machen: Der ges 
woͤhnlihe Preiß dieſer Inſtrumente 


von Fichenho'z ohne Faurnirung war 


die maͤßge Summe von 8 Ronisd’or. 
Seln Meiſte ſtuͤck ein großes For⸗ 
tepiano, in Form eines Flügels, „Bin 
ih o gluͤcklich zu beſitzen Man 
wird wenige Inſtrumente in der Welt 
finden die dieſem an Pracht, Staͤrke 
und Nachdrucke fowohl im Diskant 
als im Baffe gleich kommen. Selbſt 
% Heren Reilffabs: Juftrument in Ber 
‚Lin nehme ıch davon nicht aus. Mir 
iſt dies Inſtrunent umkeine Summe 


feil Aber jeden braven Direktor ei⸗ 


Mes großen Orcheſters wunſchte ich ein 
aAahnhiches + Er wuͤrde Wunder damit 
than, indem es nur auf feine Hand 
ankemmt, ob er ein entferntes Saͤu⸗ 
ſeln, oder die vereinte Staͤrke von 
deren und mehrerern der groͤſten Con⸗ 
trafligel hoͤren laſſen will 
Dieſer geſchickte Mann ſtarb am 
ner. März 790 noch in ſeinen beften 
Sıhren an der Schwindſucht + 
+ Schitʒ Jaeob Balthafar) ſ. Schuͤtz 
CR. At 
Schlecht (—.—) ein Tonfünftler und 
Komponiſt, gegenwaͤrtig zu Eichſtaͤdt: 
deſſen Kompoſitlonen biſonders in 
— vielen Beyfall gefunden haben 
ſollen 8 
Schlegel 6(F.A) hat im Jahr 788 zu 
Lei zig bey Breitkopfen in ar. her⸗ 
aus egeben: Gruͤndliche Anleitung 
die Slöte zu fpielen ‚nach Quan 
zene Anweiſung 
Schlegel (IJohann Elias) Koͤniglicher 
See taͤr zu Kopenhagen und zugleich 
ſehr beliebter draͤmat ſcher Dichter geb. 
zu Meißen 17193 genoß chon 7 alg 
Schuler auf der Pforte die Ehre, dag 
© feine Trauerjpiele zu Leipzig öffentlich 
aufgeführt mwurdem.. Er gleng darauf 
ſelbſt nach Keipzig auf Aka emen und 
erhielt ums Jahr 1743 in Kopenhagen 
feine: Stelle, wo er aber ſchon 
ſtarb Mehr von ihm fi deffen Werke 


po der Prot Schlegel fein Bruder 176r - 


herausgegeben hat. — 

+. Bon feiner Feder findet man eine 
ſehr chone Ueberf Bung aus dam VIII. 
Buche des Neifforeles von der Eins 
richtung eines Staates’ aus Heu Gle⸗ 


RR 


Und zwar find dafeldit nur diejenigen 
gehen ee 
Schlegelmilch (Johann Nieol) war | 
dadurch um die Muſik verdient ge⸗ 


macht, dab er nach feinem im Seht 


" mit verenipften elenden. Defoldung, 


Sabre, am Schlage Er ha 


Hilden, in Scheibens kritiſch Mun 


RAR N 
ſikus S. gun der: neuern Ausgabe, 







Kapitel überfegt, fo der Muſtt an-⸗ 


jeit 1723 Schul: Collaberator und.Drs - 
ganiſt zu Stadt IIm und hatfih 


176; erfolgtem Tode, ein. Teſtament 
hinterlaſſen a er feinen 
Nachiolgern im Amte wegen der das 


an I u min re nn en 


bis. zu ewigen Zeiten „ fein Haus, Hin⸗ 


„‚tergebäude, Hof und Garten, nebſt 
einem Kapital von I00 Meßn. Gul⸗ 
den davon die Kat 
vermacht hat. Aus der Copie des, am 
29. April 1763 publieirten Teſtaments. 
Schleger (— om der Kaiſerl. 


in zu ziehen, 


Kapelle zu Wien, hat 770 zu Paris 


Vi MWiolinteios "Op. loftechen laſſen. 
* Schleupner (Chriſtoph) Doktor der: 


Theologie und zuletzt General: Su⸗ 


perintendent zu Wuͤrzburg geb: zu 


Brandenburg 15655. hat zwar vielen. 


ſehnliche Aemter zu Gratz 


Bi 
Srinsfels u. f 10" befeffen , wurde aber 
immer von einem Orte zum andern, 
und endlich auch von Wurzburgwer- 
trieben, und ſtarb ju Erfure 1635. Uns 
‚tee mehrern andern Schriften hat er 


AS 


auch 16:0 zu Nuimberg in 8. herauss 


‘ 


gegeben: Seöbliche "Ereuz - Mulica 
der Ehriften: ©. Grub. Beytr 


Schlicht ( Revin Sohanın) geb. zu Cal⸗ { 


fa in der Mark am 264. Oktober x681, 
‚war zuleßt Paftor an St. Georg in - 
der Vorſtadt zu Berlin, und ſtarb da- 
felbft am zten: Jannarı 1723 im Auen: 
t viele 
Programmata geſchrieben, unter wel» 
hen auch eins den Titel führet: Des 
 admirandis quibusdam "foni:mufici ° 
effectibus. RR: 


Sehlict ( Yoh. Ennrad) einer-Berugtd« 


fien jetzt lebenden Viblonzelliſten, feit 
dem Sjahre.1777 Kammermufiftus und 


Seeretaͤr des Prinzen : 3. Fi 
.. ‚Gotha, wat —— 


pelle des Biſchofs zu Muͤnſter. Als er 
ſich um dieſe Zeit die Erlaubniß von 


‚feinem Herrn erbeten hatte, eine Reis 
fe durch Deutſchland zu thun ließ er 





ſich auch zu Gotha wo ihm ſo 


vortheil hafte und anſehnliche Vorſchlaͤ⸗ 


"ge gethan wurden, daß er ſich entſchioß, | 
‚dajelbft zu bleiben, uhnerachtet — 


———— 
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\ vom Biſchofe, feinem Herrn ‚wein 
„gleiches angebothen. wurde. -- 


2 Bon-feinen Kompofisionen find bis 


„IV Eonzerts-eben ſo viel, Quatros, 


auch verfbiedene Solos fuͤr das Vio⸗ 


‚donzell, „aber alles, in «MS. betannt. 
i Eines der, Conzerte iſt fuͤr Violin und 
Vliolonzell Aber alle zeugen von fei: 
mer Stärke und Große in der Kunft. 
* Schlick na) des Vorhergehen⸗ 
den Gattin ſeit dein Jahre 1565, vor: 
her unter: ihrem Nahmen Strinalſac- 
ehi beruͤhmt, eine der groͤſten Virtuo⸗ 
ſin auf der Violin, «geb; zu Mantua 
64 iſt in ihrem zarten Alter in dem 
Conſervatorio della bietà zu Venedig 
erzogen worden. Brachte darauf eini⸗ 
ge Jahre zu Paris zu, und benutzte 
die Gelegeuheit, in Dem: daſigen Kon: 
zert ſpiricuel die groſten Violiniſten faſt 
aller Nationen ‚zu hören und von ih⸗ 
„men zu lernen Gieng dann wieder 
zurüuck in ihr Bateriand und verbreite- 
te im Fahr x783 zu Neapel und Flo⸗ 
renz und aller Orten, mo fie ſich hoͤ⸗ 
ren ließ Beyfall und Bewunderung. 
: Sin folgenden 1784ſten Jahre kam fie 
cash mach Deutſchiand und vermehr⸗ 
te rin Miederfachfen ihrer Verehrer un: 
gemein Nachdem fir von dieſer Reiſe 
Dtm ihr Vaterland wiederum zurückge⸗ 
kommen war ee in 
inm folgenden e nach und brachte 
fie als Braut nach Gotha. 
Sie ſpielt mit ungemeiner Fertigkeit 
nebſt ihren eigenen Kompotionen, die 
Conzerte eines Giornöviki, St- Geor- 
»ge, Borra,. Cambini, Pieyelu. f w. 
nebſt den Quatros und Solos von 
Aayan und Pleyei, und übertrift die 
Mad Sermen an Geſchwindigkeit 


und beſonders im Staccato ungemein. 


"Schliekdus (= — unter dieſem Nah⸗ 
mien findet man ohne weitere Nach: 
richten von feiner Exiſtenz, eine Schrift 
Aunter dem Titel: Mufices origo pri- 
ma. Spirae 1588. img: 


Schlößer (Zavier) hat um 1760 zw 
Nürnberg: II Klavierpartien Op. J. | 


U sftechen laffen. u 
Schluͤmbach ( Johann Sulius) Orga⸗ 

ee der Hauptkirche in der freyen 
Reichsſtadt Windsheim; lies ums 
Zahr 1756 zu Nürnberg u) Kla⸗ 
"pierfönaten und nach dieſen VEMour- 


 kifteen. « Sponfekrühme ihn, als, 


einen vortreflichen Organiſten, der 
aber bey feinen großen Kunſt und Ges 


SCH 
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- Schieklichfeit, wenig aus ſich mache. 


Er lehte noch lebte 771. S. Sponiels 
Orgelhiſtor 167: 
Schnal — —) ein gefchicktee 
Klavier⸗Inſtrument macher gegen: 


waͤrtig zu Regensburg, arbeitet mit 


‚feinem Schwiegervater Spath daſelbſt 
‚in Geſellſchaft, und iſt be onders durch 
ſeine verfertigten Fortepianos und 
Tangenten⸗Sluͤgel ohne Kiele be: 
ruͤhmt. F 
Schmalsing (Mag. Georg) war zu 
Bayreüth geboren und ein gelehrter 
Theolog, Poet und Muſikus. Siehe 
Sinceri Biblioth. hiſt. crit Libr. 
aF. 
* Schenehlingen Madem. 
Madam —D — 
Schmeltʒer (Johann Andreas) Kai⸗ 
ferl. Vice-⸗Kapellmeiſter zu Wien, zu 
Ausgange des vorigen: Jahrhunderts, 
geb in Oeſtereich; befand ſich um 1655 
als Inſtrument ſt in der Kaiſerl. Ka⸗ 
‚'pelle , wurde aber nachmahls vom 
Kaiſer baronifirt und gu obiger Stelle 


‚erhoben, und warı der. erſte Deutiche 


‚der diefen Doften bekleidete. Er ‚lebte 
noch 695 und hat zu: Nürnberg 1662 
ZU Sonsten für verfcbiedene In⸗ 
ſtrumente und, nach dieſen noch. X 
Violinſolos ftechen laſſen. S. Wal 
ther· „Ein anderer, Nahmens Job. 
MWilbelm Schmelzer, war: ebenfalls 
um dieje Zeit als Kompsrijtiberuhmt. 
Schmelz. CR. P.Simpertus) des un: 
‚ mittelbaren Reichsſtifts und Gottes: 
baufes Yrrſe Ordinis S Benedidti Ca- 
pitularis, gab im Jahr 1752 auf 8 Bo⸗ 
gen im-langiicht 4. heraus: Funda- 
menta 'mufiea Cantus 
+d.t. mufikalifch Regular geftelltes, zwey⸗ 
theilia Figural- und Choral- fünftliches 
Sing⸗Fundament, für alle 4 Stim⸗ 
men, Difvant, Alt; Tenor und Daß; 
‚von allporia dem Publieo communiecirs 
‘ten vielfältig unterſchieden; als in dem 
Gebrauch für alle 4 Stimmen: zu: 
‚ gleich: dann extra Method. oder fon: 
ders leichten Weiß und’ Are zu folme- 
ſieren: Wiederum: in volllommen : fo, 
wie eigentlicher  Befchteibunng jeder, 


4 


immer vorkommenden Kunſtwoͤrtern; 


ſonders aber indem, aller erſtenmahls 
bier angebrachten Syſtemato Moderno 
Cantũs Artiſicialis, oder heutig⸗ wahr⸗ 
und gründlich muſikaliſcher Ab =: und 
Eintheilung des Kunſtgeſanges az 


> 


‚Endlich waͤre ic) mit de 
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artifhicialis. 
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"Der Himmel helfe den Geſangs-Schuͤ⸗ 
fern, die ſich nad) diefem kauderwel⸗ 
ſchen Buche bilden wollen. 
Schmetʒer (Georg) ehemaliger Can⸗ 
tor und Muͤſikdirektor an der evangeli⸗ 
ſchen St: Annenkirche zu Augsburg; 
war bafeldft gebehren, ‚fudiyte die 
Muſik bey feinem Vorweſer im Amte, 
dem Cantor KRriegsdorfer‘, beſuchte 
darauf mehrere Hofe wo Mufi k bluͤhe⸗ 
te und erhielt im Jahr 1677, nad 


Briegsdorfers Tode, deflen Stelle. 


Die Geſchichte giebt ihm das Lob, daß 
ser in ſich Kunft und MWiffenfchaft mit 
Fener und Genie verbunden babe. 
Seine bekannten Werke find: 1) 
 Cantiones facrae v0n2.3.4:9 Stim- 
‚men, ſowohl für Inſtrumente als 
conzertirende Singſtimmen. Augs⸗ 
burg 1671 in längl. Folio. ) Metho- 
dus" Muficalis , oder Muſikaliſch 
AB Täfelein für die Jugend. 
Augsburg 1678, in 4. 3) Compen: 


dium Muficae, Augsburg 16885 wels 


dies er anftatt des, durd) den Forts 
° gang, den die Kımf feie Hundere Jah⸗ 
ten gemacht hatte, unbrauchbar ge⸗ 
wordenen Gumpelzhaimeriſchen in 
der daſtgen Schule einführte: 4) Sacxi 
Concentus Latini) et partim Latino- 
Germaniel, 5.6. 9-15.16. et'17 vo- 
‘cum ad" variorum Inftrumentörum 
fimul concertantium, cum duplici 
Baſſo pro Organo. Augsburg 1689 in 
Sole 5) Ein Werk, weldes er 
1890 zum Druck beförderte und durch 
eine Zueignungsſchrift dem Kaiſer 
Leopold uͤbergab/ welcher es durch 
feine Kapelle mit vielem Beyfalle auf 
führen lieg. "Sein 
nod) im Anfeben , und wird zu Augs⸗ 
burg noch genmwärtig in der Faftenzeit 
von der evangelifchen Cantorey vor 
den Haͤuſern geſungen. 

Schmieveinect (ob. Math.) Tanz 
tor in Sorha \. Walther, war geb. 
zu Bruͤme bey Gotha, ‚erhielt das 
Cantorat 1686, und ſtarb im J1727. 
Schmidlin ( Kofarin) Pfarrer zu We⸗ 
tzikon und Seegarben in der Schweitz; 
bat ſeit dem Jahr 1752 herausgegeben: 
) Singendes und fpielendes ver: 
anügen reiner Andacht, Zuͤrch 
1752 — 1758: HR. 2) Wiufitslifebe 
wöchentliche Ausgaben. 1758, 1759, 
1760. Zürd), in a. 3) Termercan: 


tate über das Abſterben des Hetrn * Schmidt (Bernhard) war Dr 
in Stracbatg zu Anfange des vorigen 


Bing ke N An ac, 1739. 


6) Miferere tft 
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Sol. 4) Stendcantate, über bie Wah 
des Herrn Bürgermeifter Deu. 
1759. 5) Lavaters Schweitger: Kies 
der mie Melodien. Bern. — inig. 


Schmidt (Andreas) — — 


Schmidt (Balthaſar) Orgauiſt an 


und Paſtor primar. zu Perl eberg wa 

geb. zu Coͤln an der Spree, am sten 
Detodt. 167235 fludirte zu Leip und 
Sjena die Theologie, und wurde" ans 
fangs Prediger ander 
zu Berlin, von mo er 1726 an obige 
Stelle verfegt wurde, 
Schriften findet man: Die 
dige Inſtrumental⸗Muſik in eis 
ner Trauer: und Stand: Rede vor⸗ 
geftellt, sis Zerr Johann Chris 
ftopb Körber, Stadtmuſikus in 
Berlin den ısten Februar 1713 . 
geaben wurde. Berlin, in Fol. S 

Alt und Neues Berlin, Tpeild. 4 * 
Hoſpital » gieche zu Nuͤrnberg, fieng 
daſelbſt ums J. 1726 an, ſeine eigenen, 
nebſt den Werken verſchiedener anderer 
Meiſter, als Sorgens und Scheuen⸗ 
ſtuhls u. f. vo. ſelbſt zu radiren und 
im eigenen Verlage herauszugeben ; 
und leitete gleichſam den erſten 

zu dem Meere von: geſtochenen Noten 


Er | 


olat- Kirche‘ 


Unter’ feinen 
löbwürs 


. für Kiebbaber‘, fo ſeit der Zeit die 


* 


Welt aͤberſchwemmt. Er leb 
um das Jahr 773,0 aan. 
Folgendes hat et von feiner Arbeie 
herausgegeben: Une douzaine (de Me- 
nuets fur le Clavefin. 1728: »Diver- 


te noch 


tiſſement müufical, ou Pieges'de Mu- . | 


fique pour le Clavefin, confiftant en 
Allemandes, Courantes, Sarabandes, 
Menuets, Gigues etc.’ 17293 Prälus 
dinm und Fuge aus C dur 17317 Ne; r. 
der Klavierübung beftehend aus einer 
Allemande, Sarabante, Variation, 


Menuet und Gigue. 1733. XI Murki 


fuͤrs Klavier: Ein Choralbuch mit 

besifferten Baſſe, ing. Welches im 

55.1773 zu Nütnberg zum — 
le aufgelegt wurde. 

Schmidt (Bernhard) ein —— 
deutſcher Orgelmacher, lebte ums Jahr 

1640, 


Sein Bildniß findet man in 
der Hawkinſchen Geſchichte. Sollte 


dies derjenige feyn, dergeither in der 
mufifalifchen Sefchichte als Bernhard 


der Deurfebe bekannt iſt ſo wa er 


unter diefen Nahmen zu ſuchen Dech 


gehoͤret dieſer ins rste Jahrhundert. 
ganiſt 


Jahr⸗ 


’ 
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—* Ja thunders, wo ev auch im Jahr 1607 


in Kol. ‚von ſeiner Kompoſition in den 
Sruck gab: Tabulatur⸗ Buch auf 
Gx eln und Inſtrumenten zu ge 
brauchen 

—— dinond) ſtand ums, Jahr 
1756, ald Vice Kapellmeiſter bey St. 

Stephan zu Wien. — 

*Schmidt (Johann Andreas) Dok⸗ 
tor ut Profeſſor der Theologie zu 








08 eine Diſſertation: De Canto- 
s veteris Ecclefine.zu Helmſtaͤdt 
alten. Auch noch im Jahr 1715 
‚eine zweyte: De Elifaeo ad Muſices 
‚. fonum Propheta, daſelbſt in a. dru⸗ 
30 laſſen ©. Waltber. Auch fein 
Lexicon Ececlefiafticımı minus, 1712. 
ing. enthält, viele mufifalifche Artikel. 
Erx war.zu Worms am,ıgten Aug. 
. 1652 geboten , und farb zu Helmſtaͤdt 
EN. #730 5» mo. 
Schmidt. (I.D.), Dirtuofe auf dem 
„, Klapiere und der Harfe, aus Wien, 
hat um 1768 zu Paris VI Klavier: 
" guateos mit.2 Biolin, und Bap und 
Tea ‚1 Sonata periodique No. T, 


- „stechen laffen. Er hielt ſich um dieſe 
Zeit in Dany auf, > unit, na 
Schmidt Sohann Eruſt) hat im Jahr 
Bi als Mägifter zu Leipzig. in 4. drus 
"den laffen: Programma de cantandi 
.  zitu per noctes feftorum apud He- 


* braeos, Aline 1? iA, — 
Sam⸗ CSohann Jacob) Pigdiger 
"zu Peeft und Palow in Pommern, 
handoelt in feinem 1728 zu Leipz. in gr. 8. 
gedtuckten bibifcben Hiforico, von 
©. 1026 Bis 1033. des ten Theils: 
Von.den Sängern und der Muſik 
Rap den. —— 
Se Sohann Michel) Mag. Rek⸗ 


tor and Adjunet des Min lſteriums zu 
Markthreit in Franken, geb. zu Weiz 


ulicne Anwendung mufikslifcher 





Helmktadt, auch Abt zu Marienthal; - 
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poniſt von Snftrumental-Stüden, als 
Sinfonien und. dergleichen gerühmt. 

Schmidt (Joſeph) ſ. Schmitt. 

Schmidt (Ludwig) Direktor der Marg⸗ 
gräfl. Anſpachiſchen und Bayreuthiſchen 
Hof⸗Schauſpieler⸗Geſellſchaft, zus 
gleich vorzuͤglicher Tenor » Sänger, 
Virtuos auf der Violine und Kompo⸗ 
nift; befand ſich um 1792 ale Mitglied 

‚am Graͤfl. Noftigiichen Dpernz Theas 
ter zu Drag, und hat dafelbft außer 
der eigenen Kompofition der Speretter 
Das geäfliche, Fraͤulein, noch viele 
italiaͤniſche Operetten für das deutſche 
Theater eingerichtet und uͤberſetzt 
Nachdem er ums Jahr 1784 die eigene 
Dirsktion obiger Geſellſchaft uͤbernom⸗ 
men hat, ruͤhmt man von ſelbiger all⸗ 
gemein daß ſie nicht allein die Opern 
am beſten gebe, ſondern daß ſie auch 
die bufien und in der Muſik — 
ſten Saͤnger und: Saͤngerinnen beſitze. 

Daher find fie auch im Stande, außer 

den Spieltagen, Akademienioder Con⸗ 

zerts zu. geben, von denen das Spiel 
des Heten Direktor Schmidts auf 

. der, Bioline nicht die kleinſte Zierde: ift- 

Schmidt. (Martin) hat um! 1782 zu 

Davis VL Violinquatros Op. I. fies 
‚chen lafen. — 

*Schmidt (Melchior) ein ſehr be⸗ 
ruͤhmt geweſener Lauteniſt und Theor⸗ 
biſt zu Nürnberg, geb. daſelbſt 1608 ; 

wird unter feinem: Rupferffiihes der 

Noaͤrnbergiſche Ampbion genannt, 
und fin Bildniß iſt auf einem. Flügel 
der dafigen Orgel zu. St. Sebald abs 
gemablt. . ' 

Schmid (Theodor) -hat um 1780 zu 
Daris 3 Werke Violintrios ſtechen laſ⸗ 
ſen, auch wurde er durch verſchiedene 
Sachen fuͤr die Bratſche, doch nur in 
MS. befannt. Seine; erſten Werke, 
fo 1765 zu Paris heraus famen, wa⸗ 
ren VI Sinfonien a 8, und VI Duos 

‚für Violin und. Zelle. 

Schmiedtchen (Chriſtorh Benjamin) 
ließ im Jahre 1781 zu Leipzig in 4. dru⸗ 
cken: Kurzgefaßte Anfangsgruͤnde 

auf das Klavier für Anfänger. 

Schmitt. (Johaun Michel) Churfuͤrſtl. 
Maynzifiher Kapellmeiſter, befand ſich 

. ‚vorher in gleicher Eigenſchaft am Don 
zu. Augsburg, ‚und Fam von da ums 
Jahr 1754 in die Maynzer Kapelle, »Er 
dll zwar viel ſchreiben aber nur für 
‚die Kloͤſter in Schwaben. & Eich» 
küche Diblioth. ©. 235... 

* | ' Schmitt 
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Schmitt Soſerh) der fogenannte Pa wo feine‘ Werke befannter ſind Seine 
ter, befand ih ums Jahr 1766. als  vorzügliche Stärke foll er Aicdeen- 
Eifkitcienfer; Mönch, in der Abtey fachen befigen. Weswegen er au 
Eberbach in Rheingau, und machte, im Zaht 1776 nad Com "berufen 
ſich als ſolcher eben fo berühmt, we- wurde, um dafelbft auf dem drey Ko⸗ 
gen feines vortreflichen und kunſtvol⸗ nigefefte” eine neue große Mefle von 
len Vortrags auf der Violin, als re: feiner Kompofition aufzuführ 
gen ſeinen herrlichen, fi unreichen und Dabey verfertiger er ni ne die 
geſchmackvollen Compofitlonin für dies Harmonika von. Kryſtallglaſe aus — 
Juſtrument. Fand aber gegen’ das Karlsruher Fabrik fehr fchön zum‘ 
Jahr 780 für aut, den geiſtlichen kauf, fondern N} auch ſelbſt vor alle N 
"Stand und mit felbigem, fein Klo cher Meifter auf dieſem am te, 4 
ſter zu verlaffen, und fi) nad) Am: welches zum Theil der Ruhm I die 
ſterdam zu begeben, wo er eine huͤb⸗ Geſchicklichkeit ſeiner beyden 
ſche junge Frau herathete, und das lexinnen, der blinden Madem. Are 
bey von Zeit "zu Zeit fortfuht, der gaßern und feiner —— 
Welt e * und das andere von ſeinen dieſem Inſtrumente, beweiſen 





Js 





Kompofttionen durch den Grabſtichel Jahr 1779. that er mit diefer jeher 
mitʒutheilen Tochter „ einem damals EEE und 
Seit dem Jahre 1766 hat er 6328 liebenswuͤrdigen Fea eine 






> zu Amſterdam geſtochen ſind ) Six © ihre zwar made,“ aber ae 

"Pieces ae Mufque, als 2 Sinfonien, genehme und ausdrücende Stimt B| 

= piolingtattetten und 2 Buinter und ihr Spiel auf der Hatıioniee,,, hr 

ten,“ Op. I; 2) VI wielinteios, allen Geieiifcjaften Vergnügen und 

2.3) "VE Piolingugrtetten, Freude um fich her verbreitete, | | 

-."0p.%'3.%: 4) VI Diolimtrios, Op. 4. Gegenwärtig it ihm noch außer 
"Sy VI Miolintios, Op. 5. 6) VI feinen gewöhnlichen Geſch in on 
une, und 


de Werke herausgegeben, melde alle Reiſe nah Bafel fie" ae 


Biolin⸗voder Slötentrios, Op. 7, dem Marggrafen die 
das fechfte Werk ift mir nicht befannt. auch zum Theil der mufikali Unter: 
7) V Violindues, Op: gg) UI © richt der Kinder in dem Erziehungs» 
Rlavierquartetten, mit Flöte, Bio: hauſe zu Carlsruh übergeben: unter 
An und Baß Op: 9. 9) vi One: welchen ſich ſchon mancher Zögling 
tros für‘ Flöte, Bioline Bratſche durch ſeine Geſchicklichkeit auf nſtru⸗ 
und Daß, Op. io. 10) VViolin⸗ menten und Einſichten in der % ompo⸗ 
trios Op. 11) IX Sinfonien, yet hervorthut 
"fo einzeln geſtochen worden 12) Con- Was ich von feinen Werken angofen 
certo groffo Arı, für 2 obligate Bio, Tann, beſtehet in folgenden: 1. für 
‚linen‘, "8 DBrarihe und Violonzell, die Xieche: 1) Stabat mäter, 1774: 
nebft dem übriaen gewoͤhnlichen be: 2) Mifla, Cüln 1776: 3) {ans 
gleitenden "Suferumenten. 13) Con- tete, Die Freunde am Grabe des 
certmo a7 Infir. WM) VI Teios für . Erloͤſers: —— 1781 zu ( Speyet 
Flöte, Violine und Violonzell, Or. 13. geſtochen: 
Dieſe alle waren bereite 1783 ſchon il. Furs Theater —— und 
heraus gekommen, fo wie jeine 15) Femene, Operett. 2) as Grab in in 
Principes de Mufique, dedies & tous Arkadien, Operett. 3) endimien, 










les cöoımmencans , a Amflerdam... Dperett.. 1774: 4). 
KiSchmirbiuer (Joſeph Aloyſius) tules, ai noch) in der, Kst ' 
Kapellmeiſter des Grafen von Baden - im. Süar die Kammer: * 


und Hochberg zu Carlsruh, "geb. 17185 tate der entfchloffene Sol 
bildete fih zu Stuttgard unter der der Spey riſchen Blume 
Anfühtung ‚des Tomelli und na Alagen nach det - 
deſſen Muſtern, Fam darauf nah Ra: ruͤhmten Sängerin X 
ſtalt in Dienfte, von wo er erſt gegen von Errlseube, a, 
"das Jahr 1773 ohige Stelle in Earls⸗ fimmen mit B gleitum 
ruh erhlel Ex iſt einer unferer beliebten geitechen: 3) Cantıte, 
Komponiſten beſonders aber verehrt im erſten — —— tiger 
‚wan ihn im Reiche und in Schwaben, "Brust: ferner Guartette — 
elin, 


— 
* 


— 


* 
Ber 


Pd nn br Al ul nn AL mL O2 u 2 Bel a re nn FU N nn a u Dual als ie u 2 ie nn Ze aut un” Lat Del 26 Le N 2 men > sn an 


% 


m 
— 


tot, Bratſche und Baß IH Orche⸗ 
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fer » Sinfonien: II Floͤtentrios: 
‚and III Riavierguartetten ; alle dies 
Er erke find geſtochen. 
Speyeriſchen Blumenleſen findet 
aan ‚viele Lieder und Klavierſtuͤ⸗ 
di beeebieener Art von feiner Ars 


berdies hat man no in den 


ER agen der Herrn Breitkopf und 
— auf 18 Sinfonien in MS, 
yon feiner Kompofition. J 


Scholl (Friedrich) war ehedem Or⸗ 


ift zu Gruͤnſtadt. 


Bon feiner Arbeit find 


‚folgende Werke gedruckt worden. Als 


"VI Rlepierfonatinen, mit ı Biolin 
* und Violonzell, Op.I. Offenbach 1780: 
UI Rievierfonaten mit dergleichen 


Begleitung, Op. 2. zu Speyer: III 


—— mit Begleitung, Op. 2 
Spe 


| year 17 
Schmügel Ri Sobann Chr.) gegenwaͤr⸗ 
tig Organiſt zu Möllen im Lauenbur⸗ 
giſchen Befand ſich vorher im Jahr 
7762 zu Lüneburg als Drganift an der 


Houptkirche, und bat von feiner Ars 


— Sing und Spiel: 
oden, Lei 1762: Gde aufs Ham⸗ 
burger BL, Hamburg 1786: und 


Preludes, Fuges et autxes pieces pour 
I’ Orgue. Berlin, 1778 geftochen, 
Schneider | (Eonrad Michael) war ge: 
gen das Sahr 1730 Muſikdirektor und 
Orxganſt zu Ulm. Zu feinen bey Lot 
tern. herausgegebenen drey Partien 
Bl avier Uebungen, welche Wal⸗ 
tber umſtaͤndlich anführt, gehoͤren 
auch ch noch) die vierte und fünfte Par⸗ 
‚tie dieſer Klavieruͤbungen, welche 
. had) der Ausgabe des Waͤlthers, jes 
nen. noch gefol gt find. 


Schnell (Sob. Sacob) hat folgende 


‚Werke für die Violine zu Augsburg 


ſtechen laſſen. Als: VIConcerta com- 
wode tractabilia, a 5. 17351 in Solios 


- VI Parthias Trifonas fiir eine Violin, 


Floͤte und Bag. 1731 in Folio: VISo- 


natas Trifonas a diyerfis Inftrumen- 


vor tis concertantibus. 


na 


— 


Op. 4. Violine, 
' Flöte und DIN d'amour wechleln dar» 


inne mit einander: Vl Partien für 


Violin d'amour, Flöte und Baß Op. 

"93 und Vi —5 fuͤr Biolin, Slore 
und Baß Op. 7. 

lee C— {3 ein berühmter Hr 

— zu ei "derfpn Burney 


— 


Auch in den 


Wohin er aber 
hr det Zeit iſt placirt worden, ift 
"nicht befannt. 
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mehrmals in feinen Seifen gedenkt; 
bluͤhete gegen das Jahr 1770. 


ee (Frany Eafper) der juͤngſte 


Sohn des: berühmten Orgelmachers 
Arx Schnitker; war ein nicht min⸗ 
der großer M eiffer in dieſer Kunft als 
fein Vater, und hatte fi) nad) Zwol 
gewendet, wo er im Fahr 1729 ftatb. 


An dieſem Orte hat er eine vortreflis 


che Orgel verfertiget, an welcher man 


das fie. Klavier mie dem dritten, und 


das zweyte mit dem vierten koppeln 
En wobey das mittelſte hie 
eibt. 


Schnütelbach (M. ) einer der geöften 


Bioliniften des vorigen: Jahrhunderts, 
lebte im J. 1660 zu Liber, und war der 
Lehrmeifter des berühmten Strungk 
auf diefem Inſtrumente. 


Schoarsbach (Mr.) unter diefen ver: 


muthlich verftümmelten Namen,’ hat 
man 1780 m Paris VI Yiolinguaes 
teten geſtochen. 


Schober (Mademoifelle) war eine der 


vorzüglihften Saͤngerin am Operns 
theater zu Hamburg, auch in den da⸗ 
figen Kirchen und Conzerten in den 
Jahren 1696 big 1715. 


Scobert (— — — )'diefer berühmte 


Eombalift , zuleßt in Dienften des 
Prinzen Conti zu Paris, batte fich 
vorher zu Strasburg, ſeinem Geburtss 
orte gebildet, und Fam erſt ums Jahr 
< 1760 nad) Parig, wo ibm aber feine 
große Fertigkeit auf dem Flügel bald 
obige Stelle erwarb. Das ihm eigene 
originelle Brillante und Schwärmen: 
de in jeinen Kompofitionen, das er 
"bin und wieder mit artigem Gefange 
zu vermifchen wußte, machte, daß man- 
niche nur alle fine Algwierfachen, 
deren nicht wenige find, erſtlich zu Pas 
tis, dann zu Amperdam. und endlich 
nach feinem Tode in Pondon zum De: 
ften feines binterlaffenen Sohnes, im 
Kupfer ſtach; fondern es fanden fih 
auch bald viele, aber groͤſtentheils un⸗ 
glückliche Nachahmer feiner Manier, 
die wohl ſeine Haͤnde, aber nicht ſei⸗ 

men Kopf haben ANDERSEN 
Schade, daß ihn der Tod fehon in 
der Bluͤthe feines Alters wegrafte! 
Seine legten Werke haben fehon , auf 
fer einer großern Manmigfaltigkeie in 
der Modulation, auch einen edlern 
Gang und. mehrere Simpfieität. Er 
gieng Img, 1768 mit einigen Freunden 
in einen ul, zunächft Paris um 
Schwaͤm⸗ 


— 
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Schwaͤmme zu ſuchen, die er ſehr 
liebte. War. aber fo ungluͤcklich meh⸗ 
rere giftige mit aufzuleien, woran 
er kulz nach ihrem Genuſſe flerben 
mufte, i 

Sn dem Berzeihniffe feiner Merfe 
werde ich bloß der Darifer Ausgabe 
derfelben folgen. Es find: 11 Ale: 
vierfonsten mit Biol. Op, I. Il.der- 
gleichen. Op. II. II dergleichen. 
Op. IE. II Rlevierfolos. Op. IV. 
II dergleichen. Op: V. III Ziavier» 
trios mit Biol. und VBiolenz. Op. VI. 


SCH 


II Klavierquatros mit 2 Biol, und 


Baß. Op. VII. II Xlaviertrios mit 
Biolin. Op. VII. RKlavierconzert 
As Op. IX. Kins dergleichen. Op. 
X. Seins dergleichen. Op. XI. Zins 
dergleichen. Op. XI. Concerto pa- 
ftorale fürs Klavier. Op. XI. IH 
Sinfonien fürs Klavier, ı Biol. und 
2 Hörner. ‘Op. XIV. II dergleichen. 
Op. XV. u.f. w. 

Schöler (Johann Wilhelm) und def: 
fen Sohn, beydes Orgelmacher zu 
Dad: Ems, wutden im Jahr 1783 
wegen ihrer Kunſt ſehr gerühmt. 
choͤn ( — - einen, der gröften Bir: 
tuofen auf dem Horn, feit dem Jahre 
1732 in Dienften des Erbpringen von 
Darmftadt; war: vorher Kammermu⸗ 


ſikus des Königs von Frankreich, und. 


bat vieles Eomponirt , Wovon aber 
‚nichts gedruckt ift. Der Theater: Kar 
lender von 1790 giebt einen Kapellmei- 
fter des Neugebauerfchen Infant. Reg. 
zu Inſpruck, gleiches Namens, als 
den Komponiften der Operetten: Der 
Irrwiſch, und das Maͤdchen im 
Kichtbal, an. Bielleicht ift dies der⸗ 
felbe Schön. 

* Schönberger (Mag. Ulrich) geb. zu 

Weida in der Ober- Pfalz, am 1.Der. 
16015 verlohr in feinem dritten Jahre 
durch die Blattern, beyde Augen; 
brachte es aber dennoch, durch jeinen 
Fleiß fo weit, daß er zuleßt auf der Aka: 
demie zu Königsberg, offentliche Vor: 
lefungen über die Philotophie und. die 
orientalifchen Sprachen halten Eonnte, 
bis er dafelbft am 22. April 1649 farb. 
Man ruͤhmt von ibm: daß er nicht 
nur fieben fremder Sprachen, der Phy⸗ 
fit, Mathematif, Optik u. ſ. w. maͤch⸗ 
tig geweſen fey; fondern daß er es auch 

in der, Muſik ſehr weit gebracht: ine 
dem er mehrere ſchoͤne Inſtrumente felbft 
verfertiget und darauf gefpielt babe. 


\ 


sich. >. u 


x Schönfelde C Joh Whikipo) Kapelle > 
meifter an der neuen Kirche zu Strass | 
burg, geb. daſelbſt 17425 befand ſich 
im Jahr 1772 noch als Gelehrter und 
Hofineifter der Söhne des Erb. Raths 
von Wönchhbaufen zu Brau ſ weig, 
und trieb die Muſtk nur als Lieblings⸗ 
wifjenfhaft, bat ſich aber felbiüer Hits 
dern ganzlich gewidmet, und befand 
fih ſchon im Jahre 1782 an ober waͤhn⸗ 
ter Stelle zu Strasburg. 

Bon ihm find gedruckt: Chanfons 
accompagnees ‘du Ölaveein. Mürns 
berg 1769: 2) Neue Sreymäurers 
lieder mic Melodien füre Klavier. 7 
-Braunichwein, 8, 3) Neue Kieder 
auf das Klavier. 1. Theil. 4) Kie- 
der aus der Tris, und. eine Arie 
mit Begleitung einer Violine zum) 
Singen bevm Klavier, Merlin 1778. 
Ben feinen großern Stuͤcken für den 
Sefang, als Opern, Operetten u. f. w. 
deren er mehrere vorfertiget hat, weiß 
ich nur die Muſik auf den Tod des 
Marſchall von Sachſen zu nennen, 
Bon feinem Bildn.ffe beſitzt Hr. Dot. 
Forkel eine Zeſcchung. 

Schoͤpperlin J ee hr 
1673 zu Strasburg drucen laſſen: 
Difputatio.theolog. deMufica, Frae- 
fide. Sebaft. Schmidio. S. Brub,. 
Bett. ©. 71. FREE TG YO 

Schöps (— —) if um 1780 durch 
verfchiedine Sinfonien, Floͤtencon⸗ 
zerts, Alsvierconzerts und Trios 
u. |. w. als Komponijt befaunt gewer⸗ 
den. Doc ift davon nichts gedrudt. 

Schoettel (Joh Earl) ein Strasbur: 
‚ger, hat als Veriaffer und Nefpondent, 
unter dem Vorſitze J Rud. Salzs 
manns, eine Diirnrarien: De natu- 

rae joco, Echo, gehalten, 'und 1662 
zu Strasburg in 4 auf 23 Dog. drus 
en laffen, En a ED 

* Schötrgen (Chriſtian) hat im Jahr 
1716 als Schulevftor zu Franffurtian 
der Dder in 4. drucken laffen: Pro- 
gramma: an infirumentum Davidis 
muficum fuerit utrieulus? '&; $or- 
kels Sch. 8.1. Sal 

* Scholl ( Dirk.) mar ein’ funftreicheer 
und erfahrner Organiſt und Campaniſt 
zu Arnheim, um die Mitte des vori⸗ 
gen Kahrhunderts und nach Mar 
im Jahr 1665 zu Delft. Am legten 
Drte hat er im Jahre 1669 in 4. drus 
cken faffen: Den fpelende Ruser 
mel, beſtaende in een getal en 

ober 
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„ober de 200 Speelſtuͤcken, Zynde 
mer drie Inſtrumenten, en een 
Grondt gelu d, 
dienſtigh voor alle Aicfbebbers, 
die haer felten op de Viol en Bas 
gelieven te exerceren, gecomponeert 
over al mer beele en halve Toonen. 
f. Corn. à Beughem, Bibl. Math. 
1 t «448. en L 5 N $ 
Schollenberger (Pat. Kafpar) Cano: 
nifus regular. zu Ulm, zu Anfange 
dieſes ıgten Jahrhunderts, ſoll der Er⸗ 
ſtte in Deutſchland geweſen ſeyn, wel⸗ 
scher zu den Kirchenmuſiken Inſtru⸗ 
mente gebraucht bat, indem felbige 
vorher blos aus Vokalmuſik beftanden 
bat. ©. Abt Gerberts Gecſchichte. 


zähle von ihm; daß er Offertoria fe- 
fliva pro toto anno 34 Voc. a Vio- 
lin, Viola, Violone et Organo, als 
‚fein. drittes Werk, im Sahr 1718 in 
Sol.herausgegeben Habe. Er nennt ihn 
‚aber. falfchlih Schöllenberger. 
.* Schoockius (Martinus) zuleßt Pro⸗ 
 feffor, Churbrandenduraifcher Rath 
and Hfforiographus zu Frankfurt an 
der Dder, war geb. za Utrecht 1614 
und lehrte anfangs ſowohl dafelbft, als 
zu Deventer und Groningen als ‘Pros 
feſſor die Beredfamkeit, Gefchichte, 
*griechifche Sprache, Maturlehre, Lo⸗ 


gem fm. Und kam erſt dann nach 
Stanffurt, wo er auch im Jahr 1669 


farb, | 
| bi Su — und 1663 
zu Utrecht img. gedruckten Exercita- 
tionibus, befinden ſich auch folgende 
zwey hieher gehärige. Als 1) De Mu- 
fica organicain teımplis: und 2) De 
Natura Soni et Echus. Die erite das 
von ift die dreyßigfte in der ‚ganzen 
Sammlung, und folgenden Inhalts: 
Occafio. huius controverliae in Bel- 
gio notatur. Priusquam controver- 
Rae ſtatus formatur, oftenditur, 
quam infelicirer. D. Yortius, qui 
> , hie diffentit, Authores aliquos cita- 
 verit: 2) Mufica inftrumentaria in 


V. T. inkituta'et ordinata fuit A Da- 


— ‚ vide,, ex, praeſeripto Prophetarum 
 ipfius: 3) Quomodo cantus publice 
‚ .inEeclefis N. T. fuerit receptus? 4) 


feer: unt en 


Auch Walther ers 


„gostfeeliger Ebriften el 
KHaus:MufiE oder muſikaliſche An- 


x 


DER A 6 


Chrifti 766: 6) Pontificii multa no⸗ 
biscum defiderant circa cantum quo- 
que vocalenm :. 7) Diftindtius expo- 
nitur, quaenam circa .cantum .eocle- 
fiafticum debeant attendi: 8) Or- 
ganum mufcum Phonalci vicem in 
Ecclefia fupplere pofle. 9) Quod 
tamen non eſt fimpliciter necefla- 
rium: 10) Refpondecur ad argu- 
menta D. Voetii, quae ipfe directa 
vocat: 11) Oceurritur indiredis 
D. Vostii rationibus: 12) Exami- 
nantur D. Zoetii rationes, fecundum 
ipfum, ad hominem: 13) Quatenus 
D.Voetio faveant decreta quarundam 
Synodorum, 


Schooten oder Schotanus (Francifeus a) 


ein. Dhilofoph und Mathematiker zu 
Amfterdam, lebte in den Jahren von 
1627 bis 1651. und ſchrieb unter andern 
Werfen auch: Compendium muficae. 


* Schop (Johann) lebte zu. Hamburg 


als ein großer Meifter auf der Violine 
um die Mitte des vorigen. Sahrhuns 
derts. ı Seine blühendften Jahre fal⸗ 
len in die Zeit von 1640 Dig 1660. 
Mattheſon fagt von ihm: „Man 
„habe feines gleichen fo leicht nicht in 
„Königlichen und Fürftliehen Kapellen 
„gefunden, ‘ 

Folgende praftifche Werfe find von , 
ihm gedrudt worden: 

ı) und 2) Paduanen, Gaillarden, 
Allemanden u. |. te. 1640 in zwey Theis 
len. Hamburg. 

3) Dreyfig deutfche Conzerte von 
1,2, 3, 4 und 8 Stimmen. Erſter 
Theil. Hamburg. 1644. 

4) Job. Kiftens bimmlifche Kies 
der: mit Melodien. Lüneburg. 1944 
und 1652 in 8. ir ' 

5) ob. Riftens frommer "und 
elltägliche 


dachten. Lüneburg. 1654 in 8. die 
Melodien mit Mich. Jacobi gemein» 


fchaftuͤch 


6) Phil. von Zeſens dichteriſche 
Tugend » und SKiebes'» Slammıen, 
und deſſen geiftlihe Wolluſt Sa⸗ 
lomonis, mit Melodien. Fer 

7) Jac. Schwiegers fluͤchtige 
Seldeofen, mit Melodien. |. Moller 


" osslnguiritur, quando Mufica: inftru- 
mentalis recepta !fuerit in Ecclefiüis 
IN. T. quid fit JardXav? 5) Nonwi- 

detur Organum in Occidentalibus . 

Eeclefiis receptum fuife ante annum 

IR 


Cimbria litter. In diefen feinen Wer⸗ 
fen befinden ſich auch die noch in un⸗ 
fern Zeiten fo allgemein befannten 
Choralmelodien : » Aaffer uns den 
Herren preifen: & Traurigkeit; 

© Herze⸗; 


- 


Li \ 


9 
* 
— + 


Br ES EEH 


o „erzeleid: Ermuntre Dich mein 
ſchwacher Geift: und Werde mun⸗ 
ter mein Gemürbe. 


Schorn (Sobann Paul) war Ebi⸗ 


ſchoͤflicher Camerae Portarius und 
Hofmuſikus zu Salzburg, und gab zu 
Augsburg im Jahr 1724 m Drud: 
Duodenarium.. Harmoniae ſelectae 
Delicium, vario Inftrumentorum ge- 
nere erdinatum. * Die Einrichtung 
diefer ı2 Partien, kann man im Dal» 
ther mit mehrerern finden. 
Scornburg ( Heinrich) lies im Zahr 
582 zu Edin am Rhein in 4. drucken: 
Elementa Muſica, qualia nunquam 
antehac ordine, brevitate, perſpi- 
cuitate et firmitate vifa; cum vera 


Monochordi defcriptione, badtenus . 


deſiderata, inftrumenta ‚mufica fa- 
bricare volentibus ante omnia co- 
gnitu neceflaria, 

* Schott ( Caſpar) Profeffor der Ma⸗ 
thefin zu Würzburg, geb. zu Königs: 

hofen unmeit Würzburg 16085 trat 


1627 in den Jeſuiter Drden. Gieng 


nachgehends nad) Palermo und Sici- 
lien, und lehrete dafelbft einige Sabre 
die Theologie und Matheſin und: wur: 
de endlidy wiederum nah Wurzburg 
berufen, wo er auch 1656 ftarb. 

"Sm gten Buche feines Organi Ma- 
thematici , welches das Sefuiter : Kol- 
legium nad feinen Tode 1668 zu 

“ Würzburg herausgegeben hat, ban- 
er in den = erfien Kapiteln von der 
mufikalifcben KRompofition, wie 
ein Unkundiger, vermittelſt 6.mu: 
furgifeber,, aus Fombinirren Zif⸗ 

fern beftehenden. Tabellen, und 

- eben fo viel, zur Erläuterung Die: 
nender Quaebläter, über einen 


* * NT A Fi 
x — 


sen * * 


Tore all vieeftimmigen —— 
punkt,/ ſowobl fin ar ı als Aori- 
dum, und Zwar, einmabl. die 
CberRimme und — die Ur 
ſtimme endlich auch die übe: 
drey Stimmen dazu koͤnne. 
Das ste Kapitel EI e Mufices 
definitione" ae diuifione, de Sonis, 







‚Intervallis, Confonantiis, Diflonan- 
tiis, Syfiematibus und Generibas 


muficis. Kap. 4. ‚De Mufica Latino- 
rum - no er ‚Sap. s. De: requi- 
fitis ad Mu am, tam antiquam - 
quam nowam. & ‚6 a Mehl 
antıqua feu ur an 

ea fervandis. Kap.7. "DeM opoeia 
feu Compofitione practica Contra- 
pundi fimplieis per methodum ordi- 


' nariam. ‚Kap. 8. De Melopoeia‘ feu 


ı Compofitione pra&tiea Contrapundi 


* 


* Schott Contad) — Side 9 


"ner Magiae univerfalis und 


‚gedruckten Mechanico 
‚co. Pneumaticorum ver iedene mus 


fimplieis per bacillos mufurgicos; 
und Kap. 9: de Melopoeia feu Com- 
pofit. pract. Contrapund. fimplicis 
per Mufurithmos melothedicös. 


Auch handelt er im Ilten 






sten und zten Buche von muſttal 
Dingen, Endlich findet man in 
dritten Claſſe feiner 1657. zu 


ſikaliſche Inftrumenta rg‘ 
altber. 


s,Lar 








bauer und fehr Er 
fünftier zu Stun 
Jabrhunderte, hat zu adt, 
einer Würteniber en — im 
Schwarzwalde e ru 
woran geſchtieben ſtehet: — 


Haec ego Tontaau⸗ Schottus -feei organa coetus, — DT SACHEN 
' His mentemque fonis, offero cuncta Deo. — 


Ferner meldet D. Dietrichs in fei: 
nen fonderbarem Predigten, Tom. IV. 
p- ı32. daß felbiger das anfehnliche 
Werk zu Um, woran fo viele Meifter 


vergeblich gefünftelt hatten, im Jahr 


1595 vollfommen wieder zu Stande 


gebradyt habe. So das er ſich damit _ 


jedermanns Bewunderung erworben 
babe. - Auch fol er die fehr Fünftliche 
Drgel zu Stuttgard verfertiget haben. 
Er it im Jahr 1625, in dem sziten 
feines Alters in Kupfer geftechen wor: 
den, unter dem Namen Scotus. Der 


# 


ehemablige Hauptmann. ab: gun 
wärtige Herr Major von. 
befißt dieſes ſeltene Blatt 


Schraͤmm Zohann —— 


Koni 
Prrugl. Kammermuſtkus J 
liſt zu Berlin, geb in Dres 
fein Vater Tobias Ho nahen 
war; lexte den Grund feiner mufikar 
füchen Wiſſen chaft unter der 


Anweiſung des ag gg und 
Hoforgan. Kichter d erbiel 











nachdem der Hr, Kapellmeift 
von Berlin nach — 











ISCH 
den war im Jaht 1768 obige Stelle _ 


— — wo er, 'anßer der Oper, 





<a tvechfefsweife init dem berühmten 
— Serrn Faſch dem Kb 
nice —— — k zu accom⸗ 
“ph nit f 
imF7 . 






\ lich hie und fee 
eler fon fol. Im Drvd 

wi feiner Arbeit nichts bekannt 
den, In As. Hingegen hat man 
J fpeit 1760, als er noch zu Dres⸗ 
same war, drey halbe Dngende Floͤ⸗ 


Sch tt nbach — —) hat im Sahr 
= Wien * re. fürs Kle 
vier oder Die Harfe ftechen laflen. 
reger 





a ann Geor ge) zulegt 
tor an der Schule zu Biisrofewerd, 
ab im —3 als er ſich noch daſelbſt 
Candidat und College der zweyten 
— anfbielt, zu Pirna herans: 

| ’ Concordia Fraterna, cinn Harmo- 
''niam Dei Triunius, Literarum, 
' Mufices, et Vitae civilis-A ıne per 


! triennium fere imbiberit, de Con- 


des 


% 


33 —— Fraterna, cras, ausiliänte 
* Bi Cathedra noftra Bifchofs- 

2 , Dn. Re&toris indultu, dif- 

3* —— Valedictione et Appre- 

9 ", satione ‚praefentibus Dn. Ephoris 


ravilfimis, Patronis ac AmicisScho=- 


Tae nöltrae et Literaruin, fe pro in- 
a enii captu 'toinmentatinn reddet, 
er uos Onın es et fingulos, ut Praefen- 
tiar — et Favorem fingu- 
rei 1 nobis concedant, amice invi- 
"tat. Io, Georgins. Schregerus. Dies 
2 en ftarke Programm in Folio, 

— u cchaus. mufl Falıfchen Sinbals,' 
teieer (— —) hat im Sahr 1790 
Alichern zu Dresden 11H Leichte 
‚Son für das Klavier, von feis 
; Sauer ion hetansgegeden, 


5 N Ai —) Cantor zu Alten 


Jahr 1739 gehorete unter 
die En, no emponijten feiner 
Zeit 


hrenpf. 2 420, 
Säneyer, B 








* ohne Jahrzahl 
eine nuͤtzliche Unterweifung sum 
——— den Druck gegeben. 
(Friedrich) Kamme muſikus 
ſten von Berenburg, geb. zu 
ſtedt 1757, einer unferer groͤſten 
Birtueſen auf dem Biolengell; wurde 
en eier nach Duedlinburg 
figen beruͤhmten Hein Dan 
olon⸗ 


— 


9JJ — un ſich zum Bi 


J N Theil, 


* 


SCH 450. 
„‚zelliften i in ei Fuͤrſtl. Kapelle geſchickt 
su machen. - Er brachte es aber dutch 
die glückliche Art des Unterrichts des 

Serrnu Rofe und durd) feinen eigenen 
Fleiß ſo weit, daß er nicht. allein un: 
ter die reinen und fertigen Conzert⸗ 
fpielee gehöret, fondern daß man and 
verfichert: er überträfe Mara au 
Präcifion und Delikarefie. 

Schröder (Daniel) Cohn des beruhm⸗ 
„ten Laurenz, Organiſt zu Str. Ma: 
rien in Stralfund, geb. zu Kopenha⸗ 

get nad) dem Anfange des vorigen 

ahrhunderts; ſoll ein eben ſo voll» 
fommener Meifter in feiner Hunſt alg 
portreflicher Komponiſt für fen In⸗ 
firument gewefen ſeyn wie feine in 
MS. bint: Hajjeneh Kompofitionen bes 
zeugt haben. In benden foli er ſich 
einer fliegenden und muntern Melvdie 
beflſſen haben. Er ſtarb zu: Stral 
ſund am gten San. 1682. ©. Ehrenpf. 

Schröder ( Johann Mat) Kammer: 
mufltus in der Herzogl. Mecklenburg⸗ 
Schweriniſchen Hof⸗Kapelle, geb. zu 
Gondershaufen ums Jahr 1212, war 
einen der vorzäglichften und bravſten 
Eonzertipieler auf der Flöte und dem 
Fagott. Er iſt zn Schwerin ums Jahr 
770 geſtorben. 

Schroder (Laurenz) war Organiſt an 
der Heil. Geiſtkirche zu ı Kopenhagen, 

‚zu Anfange des vorigen gyebrbunderes, 

und gab in eigenem 3 Rerlane einen, 

unfern Zeiten faſt gaͤn lich —— 
gegangenen Traktat ‚unter folgendem 
Tttel in den Druck: Nůtzliches Tra⸗ 
„, etätlein vom Ache (Bottes,, oder 
der Sertzerfreuenden Muſika, wor⸗ 
„in türglich und einfanig. geseiget 
wird, wie die Muſika jsmt ihrer 
Commoditär und Lu Hbarfeit, ei⸗ 
nig und slleın zur Ehre Bortes fol 
"gerichtet fern: auen chrifftichen 
' Tiebbabern der edlen Muſtttunſt, 
„an Beften und Anretzung Gott 
m „Seren direch Diefälbe zu To: 
en, werfertiger d — "Lauren tʒ 
Schrödern, den altern, Organiſten 

u. ſw. Kor. enhagen 639 in 8. 

Das, was uns Mattheſon in der 
Ehrenpforte aus'diefem Buche aufbe 
halten hat, fiheint auch fo ziemlid das 
* ſte und Intsrefiantefte au ſeyn. 
Der Berfalet ſchreibt nihmlih vom 
Könige vom Dännemark Chriſtian W: 
„»Derfelbe Hat nicht allein berrliche 
3» Tempel "oder Gotteshäufer geſtiftet 
D ul 


451 


„daß er felbfi, wie auch feine Der 


hr } 


— 


„und vollfuͤhren laſſen; ſondern iſt auch 
in der WiufiEdermasffen erfahren, 


„ren Söhne, nach Belieben mit mu; 
„ficiren, ja, die angehenden Muſi⸗ 
Fkanten, ob fie nahmlih zu ihrem 
„ Amte geihdt, ‚oder nicht, felbft 
„auf die Probe ferzen kann: welche, 
„wenn fie füchtig befunden werden, 
Ihro Koͤnigl. Meajeftät auch reich» 
„lich verforger, wie man Derofelben 
„felches mit höchftem Ruhm nachſa⸗ 
„gen muß.“ ' 

I.surent war der Vater des vor 
hergeben Daniels. 


Schrön C- —) Drganift in. Saal 
feld ums Jahr 17825 wird als ein ges 


Schröter (Cafpar) ein braver Orga⸗ 


* 


fhickter Meifter auf der Orgel übers 
haupt und insbejondere ‚wegen feinen 
fchönen ertemporitten Fugen gerühmt. 


nift an der Pfarrkirche zu Brieg ums 
Jahr 17005 Unter mehrerern Schuͤ⸗ 
fern, die ihm Ehre machen, hat ev 
auch dem Breslauiſchen Organiften 
Kirſten um dieſe Zeit nicht allein auf 
der Orgel, ſondern aud) auf der Vio— 
fin und Gambe Interricht gegeben. 
&.: Ehrenpf. 


Schröter (Ehriftoph Gottlieb) Or⸗ 
ganift an ver Hauptkirche zu Nord» - 


haufen, war geb. zu Hohenftein an der 
Höhmifchen Graͤnze in Churſachſen, 
am ıoten Aug. 16995, und Fam in feis 
nem ten Jahre, als Kapellknabe zu 
demdamaligen Kapelimeifter Schmidt 
nad) Dresden. Bald darauf wurde 
er in des nachmaligen Kapellmeifter 
Grauns Gefellfchaft, Raths⸗Diskan⸗ 
tiſt und endlich nach verlohrner Diss 
kantſtimme, Alumnus auf der Kreuz 
fehule ebendafelbft. 

Außer dem Studio der Mufif, war 
feine Abſicht, oder vielmehr der Wille 
feiner Mutter, Theologie zu: ſtudiren. 
‚Er gieng daher 1717 nad) Leipzig, % 
auc) eine Kirmespredigt. Da aD 
feine Mutter noch im felbigen Sabre 
ſtarb, ftarb mit ihr fein theologifcher 
Beruf. Er gieng wiederum zurüd 
nach Dresden und wurde vom Kapell- 
meiftee Schmidt, dem. damals in 
Dresden angefommenen Lotti, als 
Privat: Kopift empfohlen. . Er hatte 
als folcher nicht allein die von ſelbigem 
entworfenen Partituren rein abzu— 
ſchreiben, fondern mufte aud) die meis 


nicht un | 





genehmer und zu⸗ 
——— 


genheit mit einem Baren, * ein 
bh 


.. von unerwätteren Anekdoten für 


Freunde und Seinde der edlen Mu⸗ 


niedergeſchrieben hatte. | 
Diefe Reiſe dauerte big 1724 und 
um chen diefe Zeit gieng er nad Sena, | 
um dort nod) einiag. Seile ale‘ Önen 
Wiffenichaftenzu treiben. Seine mafi- 
kaliſchen Kenneniffe und Wiffenfchaften, 
wurden dajelbft bald befannt „16, ‚dab 
er von einigen vornehmen Studiren- 
den aufgefodert wurde, theoretiſch⸗ 
praftifche Vorlefungen zu halten. Er | 
ließ fic).dieß gefallen, und las ein&ol 
legium über Mattheſons neueroͤffne/ 
tes Orcheſter und ein anderes Aber 
die matbematifche Theorie. der 
Aiufif und die Rompofition... 
Nah 2 Jahren die er fich daſelbſt 
aufaehalteni hatte, erhielt er wieder 
Vermuthen den Beruf als Organifi - 
an die Hauptkirche nach Minden, und 
nach 6 Jahren, naͤhmlich in 1732 
nach Nordhaufen, wo et aud) blieb 
bis an feinen Tod, det im Movember 
des 1782flen — we” ; 
Nach feinen Kennenifien, MWiflens 
ſchaften und nad) feinem Fleiße, hatte J 
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er mit allem Rechte ein beſſeres Schick⸗ 
ſal verdient, indem er es in allen 


Sheilen der muſikaliſchen Kenntniſſe zu 


ord daß er ſchon als 


einer gebracht hatte: 
resden vom Organiſten 


Schuͤler zu 


Behniſch erhielt, als er ſelbigen um 
Erlaͤuterungen in der Temperatur beym 


Klavierſtimmen bat, gab Gelegenheit 


Zu feinen nachherigen fleißigen Unter: 
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ſuchungen des Monochords und feinen 
wielfältigen mufikaliihen Nechnüngen, 
‚von denen en als Mit lied der Mizle⸗ 


‚zifehen Societär mufitalifcher Wiſ⸗ 


ſenſchaften/ wozu er im Jahr 1739 


». ernannt wurde, ſo häufigen Gebrauch 


machen konnte. —J 
Eben dieſes Klavierſtimmen und 
muͤhſame Flügelbetielen, brachte ihn 
auf die Erfindung der Pianoforte: 
Dinfteumenze: Und ſchoͤn im Jahr 


— az noch als Kreuzſchuͤler, verfertig⸗ 


erachtet aber’ der König damit zufrier 


“2 
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finders dabe 
"findet ſeine el 
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te er ein doppeltes Modell, und zeigte 
“es im Jahr 72 bey Hofe vor: Ohn⸗ 


‚den wat, und nach der Zeit. eine 
Menge folder Inſtrumente find ver: 


fertigt worden, ‚hatte ev doc) ſo wenig 


ea von feiner Erfindung, daß 

i inmal fei zhmens, als Er— 
gedacht wurde, Man 
eigene ausführliche Nach⸗ 
“richt hiervon, mebft den Abriß beyder 
‚Modelle, sim atem Bande der Kriti⸗ 
jenen Briefen, 0.2.00; 
Eine andere beträchtliche Erfindung 
betrifft die Orgel; ben welcher er es 





derung der Kegifter nach Selieben 
wach und ſtaͤrk fpielen zu Eön: 


geiz nicht, er wurde darüber verdrieß⸗ 


+. Seine cheoretiſchen ‚Schriften 
nd: ı).Epiftola gratulatoria; de 
lufica Dayıdıca et Salomonica etc. 


= die er als Lreuzſchuͤler 1716 zu Dress 
den ‚dern. Kapellmeifter Schmide zu 


Ehren und zum Geſchenk drucken ließ, 


1% 


md darintie , nach Schtuer : Kräften, 
ie er Telbft fagt , den Vorzug der 
en Mufif vor der Davidifchent 
alomoniſchen, gegen Prinzens 






J 


Geſellſchaft an 


Bi. 175205). 


‚chert worden 
DB z 


/ 
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Meynung behauptete. Bon bier 


Schrift waren: nur. 50: Eremplare ge— 


diudt, welche ſich ſo veriohren hatycn, / 


dag Schröter nach der Zeit jrlbit ei 
nen Dutaten anbot, wenn man ihm 
ein Eremplar davon ſchaffen Eönnte: 


‚Die folgenden bis ARo: 6, frrhen alle 


in Mitzlers Bibliothek. ) Send: 
febreiben an Mitzlern, 1738, wormne 
er jein Vergnügen über deſſen geftiftete 

den Tara leat. 3) 
Beurtheilung des Scheibifcben kri⸗ 


tifchen YFufikus 1746. 4) Der mu - 


fitalifchen Itervallen Anzanl und 
Beurtheilung des 
Telemannifcben: Intervallen :&y: 
ftems ‚1753... 0) Beurtheilung der 
zweyten Auflage des; Scheibiſchen 
lritiſchen Muſikus 1754 7) Send: 


fchreiben an die Verfaſſer der Fri: 
tiſchen Briefe in Berlin 1765. 8) 
Bedenken uͤber Herrn Sorgens An: 
gefangenen Streit wieder Herın 


Marpurgs Vortrag, wegen Herlei⸗ 


tung der manchekley harmeniſchen 
Satze/ 17639) Umſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung eines neuerfundenen 


Klavierintruments auf welchem 


man in uuterſchiedenen Graden ſtark 
und ſchwach ſpielen kann, nebſt zwey 


Riſſen, 1763: Dieſe letztern deey 
Aufſaͤtze findet man in den Eritifisen 
Briefen. 10) Deutſche Anwe ſung 


zum Generalbaſſe, in beffändiger 
vVeraͤnderung des uhsiangebochen 


harmoniſchen Dreyklanges mit zu⸗ 


analichen Exempeln; wobey ein 
möglich macyen wollte, ohne Veraͤn ⸗ 


mftändlicher Vorbericht der vor⸗ 
nebmften, vom Generalbaſſe han⸗ 
deladen Schriften dieſes Jabeban: 


derts > Halbetitadt 1772. 1 Alphabet 
8Bogen in Quart Herr Siller er⸗ 


Eläxot dieſes für deſſen wichtaſtes thes⸗ 
betiſchss Meotk. ) Letzte Beſchaͤf⸗ 
tigung mie maſitaliſchen Dingen, 
bit fechs Temperanicplanen; und 
einer X7otentafulyı 782 aung Bogen: 
Ferner gehoren nach, die beyden MS: 
hieher, als 17) Husführlicher Le: 


\bensbauf. deſſen oben ‘gedacht worden; 
13) Geſchichte der Aarmonie, wor: 
» inne er ſeit langer Zeit und mit vieler 


Mühe unterſucht hatte, wenn, wo; 
von wenn und bey welcher Gele⸗ 
genheit die Hrmonie mit einem 

nenen Intervalle, oder bisher noch 
unbeka anten Accorde war berei⸗ 
even: Dies Werk — 


J 
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als Nordhauſen 1751 von den Franzds 
fen geplündert wurde, zerriſſen und 
verbrannt. 

Bon feinen II) praktifchen Arbei⸗ 
ten hat er uns folgendes Verzeichniß 
gegeben: 1) Vier Tabrgänge, nad) 

Neumeiſters Poefie. 2) Kin Jahr⸗ 
gang, nad) Rambachs Poefie. 3) 

. 3ween Jabrgänge, nach Scheibels 

Moefie. 4) Vier Prßionsmufiken. 

5) Die fieben Worte efu, eine 

Paſſionsmuſik nad) eigener Poeſie 6) 

Viele Muſiken zu Hochzeiten, Des 

gräbniffen, Kirchweihen, KHuldiguns 

gen, Aerndte und Subelfeften, grös 
ftentheils von eigener Poeſie. 7) Pie: 
le weltliche Cantaten und Serena: 
den theils mit, theils ohne Juſtru⸗ 
mente. 8) Viele Conzerte, Ouver—⸗ 
turen, Sonaten für allerhand In⸗ 

firumente, fonderlich fürs Klavier. 9) 

Diele Sugen und Eboralvorfpiele, 

für die Orgel. 

Er gehörete übrigens allerdings un: 
ter die bravſten Organiſten unferer Zeit. 
indem er im Stande war, ein reines 

Trio, Quatro und eine Fuge, nad) 

allen Regeln der Harmonie vorzutra⸗ 

gen. Wer aber die vortrefliche gebun⸗ 
dene Manier kennt, mit welcher Se⸗ 
baſtian Bach die Orgel behandelte, 
‚dem konnte Schroͤters Manier un—⸗ 
möglich gefallen, indem er feine Orgel 
durchaus ſtaͤccato traktirte. Don 
Perſon war er ein ganz Elein Männs 

“en, gab fich aber dabey ein fehr gra- 

vicätifh Anfehn. Sein Bildniß bes 


:. finder fi in dem aten Bande der 


Mislerifhen Bibliothek. Am fchön: 
ften und netteften finder man feine Les 
bensbeſchreibung in Hrn. Hillers Les 
bensbefchreibungen, . 


—— N a 
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her Violinift, geb. zu Warfı Jan 162; F 
fpielte fhon in feinem. 7ten Sabre in 


dem Leipziger großen Conzerte ein 
Ditterfches Violinconzert mit allge: 
meinem Beyfalle. Um 1782 befand er ” 
fih auf Reiſen, und ließ fi außer | 
der Violine, aud) auf der fogenaunz, | 
ten Harmonica à cloux, de fer zur 
Hemwunderung der Zuborer „hören. 

Sindeffen find die Stimmen fowohl 
über die Güte feines Spiels als feiner 
Kompofitionen nod) getheilt. ons 
don, wo er fich wahrſcheinlich befindet, 
bat er VI Diolinduos ftechen laſſen. 
ehröter (Johann Samuel) Tons 
£ünftlee und Cembalift, auch Solo⸗⸗ 
fpieler im Cönzerte der Königin zu ° 
London feit 1782, geb. zu Warfchau ° 
1750; ift, ein Bruder beyder Vorher 
gehenden und.befand fi im Yahrı765 
noch als Disfantfänger nebſt feinem 
Vater und feiner Schweiter am gro» 
Ben Conzert zu Leipzig. Zugleich ers 
warb er ſich um dieſe Zeit fchon eine 
ausnehmende Fertigkeit auf dem Kia: 
viete, ſo, daß, als fih ums Jahr 

1767 feine Stimme verlohr, er im öfs 


> fentlichen Conzerte, die ihm vorgelegten 


* 


Klavierconzerte fertig ſpielen konnte. 
Nach der Zeit ſoll er ſich mit ſeinem 


Vater nad) Holland gewendet haben, 
und von da ums, 1780 nad) London, 


wo er durch feine gerälligen Klavier 
fompofitionen der Liebling det Damen ° 


‚gervorden ift. Als 1782 Chriſt. Bach 


dafeldft ftarb; erhielt er den Flügel als 
Soloſpieler in der Königin Konzert. 

Bon feinen Werfen find ohngefähr 
jeit 1776 nachfolgende geftochen: VI 
Alsvierfonsten Op. 1. Amfterd. 2) 
11 Xlavierquinterts mit Pugnant 
gemeinfchaftlih. Op: I. 1780. 3) VI ° 


Schröter (Eorone Elifaberh Wilhelmine) 


Klsvierreios mit Violin und Bios ' 
Kammerſaͤngerin in Herzogl. Weima: 


lonzell. Op. Il. Amfterdam. 4) VI 


rifhen Dienften zu Weimar, geb. zu 
Warſchau 17485 befand ſich ſchon feit 
1764 an, dem Leipziger Cohzert als 
eine vorzügliche Zierde deſſelben. Ums 


Blavierconzerts/ ‘Op. III." London. 
5) VI Duos für Violin und Violomz. 
Op. II. Amfterdam. 6) UI Klavier ° 
conzerts. Op. IV. Berlin. 7) IT 


Jahr 1778 Eam fie in Herzogl. Weimas 
riſche Dienfte. Sie ift eine fehr em⸗ 
pfindungsvolle Sängerin, und trägt 
das Adagio meifterhaft vor. Auch hat 
fie fi mit Ruhm als Kompeniftin, 
durch die Herausgabe von fünf und 
rag, Lieder, Weimar 1786, ge⸗ 
zeigt. ; 
Schröter (Johann Heinrich) ein Brus 
der der Vorhergehenden und worzüglis 


[a 


KRievierconzerts.: Op. V. Berlin. 8) 
VI Rlavierconzerts. u Paris. 
Sein IX Op. waren II Xlaviertrios 
mit Violin, fo 1787 zw Amfterd. geftos 
chen wurden, Die 6 Alavierconzers 
‘te Op. III. werden am meilten unter 
et. Erflarb zu | 






um das $. 1767 als ein junges 
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gebohren zu Torgau 1540, und ließ zu 


Erfurt im Jahr 1580, XXV geiftlis 


che Isteinifcbe Hyınnos, und im 
dahr 1587 , AX VI dergleichen, auf 

die Hauptfefte zu gebrauchen, dru⸗ 
den. Sein Bilduß ſtehet auf dem 
Titel eines diefer Werke. 
* Schröter (Maria) ift vor kurzem 
als Hoffängerin.zu Heſſen »Darmfladt 
von Goepfert in Kupfer geflochen 
. worden Vermutblich iſt es die jün- 
gere Schweſter der obigen Corong, 
und der drauf folgenden beyden Bruͤ⸗ 
“der. aits ſolche habe ich fie in Leipzig 
Maͤd⸗ 

hen von außerordentlicher Schönheit 
bey ihrem Bater kennen lernen, als 





fie anfieng unter feiner Anleitung den 


Gefang zu fiudieren. Sie muß eben» 
falls zu Warfchau um das Sjahr 1754 
gebohren feyn. 

Schrot (&herefe) ‚eine brave Eängerin 
‚des deutfchen Theaters bey der Groß: 


maianniſchen Gefelifchaft, geb. zu Müns 


chen 1749, kam 1777 aufs Theater: 
“2 in fang ihre Rollen im Jahr 1786 
| ‚aflel in den beyden Opern Alcefte 
ai Büntbee von Schwarzburg, 
mie vieler E nſicht, Beurtheitung und 

Geſchmack, und verrieth überhaupt 


nicht wenig muftcaliiche Keuntniſſe. 
‚Schade! daß die Rolle der Parthe⸗ 


mia für ihre Stimme, fo, wie für 
. manche andere, zu boch gefeßt wat. 

 Schubad (Jacob) der Rechte Licent, 
und Syndifus der Stadt Hamburg, 
war geb. dafelbft 1726. Außer feinen 
übrigen Verdienſten hatte er auch ſei⸗ 
nen muſikaliſchen Geſchmack früh ge: 
‚bildet; fo, daß er nicht allein eine 
‚große yraktifche Fertigkeit auf mehres 


‚7 tern, Zuſtrumenten und ungemeine 


Einfihten in der Anführung eines: muz 
fitaliihen Orcheſters, bejaß ; fondern 


ſich auch mie Ehren und Beyfall als 


Komponift und mufikalifcher Schrift: 
freller zeigen Fonnte. Befonders mad): 
te er fih auch zu Hamburg um die 
Muſik dadurch verdient, daß er nicht 
allein den ißt dafelbft befindlichen ſchoͤ⸗ 
nen Conzertſaal angab, ſondern auch 
den Bau deſſelben leitete. 
{ Ein anderes mufttalifches Verdienſt 
iſt die Einrichtung in der Aumbaum- 
ſchen Schule zur Unterweifung junger 
Knaben und Mädchen im Geſange. 
Sein unermuͤdeter Fleiß in der Aufſicht 
hieruͤber, brachte es dahin, daß dieſe 


* 


fe, gInd: 
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Kinder in 2 Jahren mit großer Fer: 
tigkeit, allerley Arten von 2, 3 und 
affimmigen Gefängen, ohne alle Des 
—59 nach Moten fingen konnten. 
a farb am 15. May 1784 zu Ham⸗ 
urg. 

Seine gedruckten mufifaliichen Wer- 
1) Von der mufikalifchen 
Det lamation. Goͤttingen 1775, in 8. 
Man findet ven diefer lefenstwerthen 
Schrift einen Auszug in Sorkels Bis 
blioth, DB... ©. 226. 2) Die Jün: 
ger zu Emaus, ein Oratorium in 
2 Theilen, Hamburg 17785 und 3) 
vierffimmige Cboralmelodien, zum 
Gebrauch der Rumbaumſchen Arımens 
ſchule. Hamburg. 1778-1779. Eine 
feiner erſten oͤffeutlichen Kompofitios 
nen, war ein Duest, welches ı75r 
bey "Selegenheit der Einweihung des 
nengebauten Gymnaſiums aufgeführt 
wurde. Eine andere Einführungsmus 
fit Dat er 1771 mit dem Kapellmeifter 
Bach gemeinfchaftlic) geſetzt 
Schubart ( Ehriftian Friedrich Das 
niel) Direktor der Herzogl. Würtems 
bersiihen Hofmufit und des Theaters 


zu Stuttgard, zugleich einer der vors 


treflichften Pecten, geb. zu Oberſond⸗ 
beim in der Grafſchaft Limburg 1741 5 
war in feiner Sugend für die Kirche 


* beftimmt, erhielt aber wegen feiner 


ungemeinen Fertigkeit auf dem Flügel 
und übrigen mufifalifchen Talenten 
ums Jahr 1766 die ſchoͤne Orgel zu 
Ulm. Sein Nuhm brachte ibn 1769 
den Nuf als Organift nach Stuttgard 
zuwege, wo man aber feiner nicht ach» 
tete, weil man feinen Werth verz 
Fannte. 
felbft eine elende Orgel unter die Hans 
de friegte. Diefe Umftande und viel 
leicht noch mehreres, machten, daß er 
Stuttgard um 1774 wieder verließ, 
und fih nach Ulm wandte. Hier fing 
er am, zu denen bisher heransgegebes 
nen praftifchen Merken, hi ein poli⸗ 
tifches unter dem Titel! Deutfche 
Chronik, drucken zu laſſen/ Hatte 
aber das Ungluͤck, wegen einiger dat- 
inne vorkommenden unvorſichtigen 
Urtheile, am 23. San. 1777 zu Blau⸗ 
beuren auf. Herzogl. Mürtembergifchen 


Hierzu Fam noch, daß er das 


* 


Befehl in Verhaft genommen und auf 


das Schloß Aſperg geſetzt zu werden. 
Doch erhielt feine Gattin 200 Gul⸗ 
den Gnadengehalt und fein? Kinder 
wurden in die Herzog. Akademie aufs 

PD; genoms» 
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scH ’ 
genommen. Zehen: Jahre lang war 
er auf dieſe Weiſe auf Hohedaſperg 
feiner Freyheit beraubt. Endlich ber 
wirfte 1787 die Gnade und Vorbitte 
des jehigen Köniss von Preußen Ma— 
jeftät fo viel, daß der Herzog von 
Mirtembera im May fich ſelbſt auf 


das Schloß brgab, und ihm nicht al: 


lein ſeige Freyhelt fondern auch ober 
wähnte ehrenvolle Steffe anfündigre, 


Selne groͤſte Otarke foll er auf dem - 


Hlaviere beſitzen daß er in der Bachi⸗ 
hen Manier ſpielet Doc fell er 
daben noch) vlel Eigenthuͤmliches beft: 
Ben. Dott Burney merkt an, daß 


"er. den Doppeltiiller auf das vollkom⸗ 


menſte in. feiner Gewalt. babe. Als 
Komponiſt und. Kontrapunftift hat er 
noch feinen biehertgen Werken Weniger 
zu ſagen deſtemeh aber als mufifalt- 


ſcher Aeftpetifer und Geſchmackslehrer. 


Dech hat mon auch in dieſen Fache nech 


nichts Mausfirhriiches von ihm aufzu⸗ 


weiſen  Anterdeffen ve plach er 86 
feine Aeſthetik der Tonkunft, "und 
außer thema: Schubarts mu⸗ 
fieslifipe Xhhapfpdier, beraus zu ge⸗ 
ber. Den Inhalt der letztern willic) 
nach ſeſnem eigenen orianellen Aus— 
drucke herſetzen — Jedem Stucke 
werde ich eAne kleine Abhandlung 
„uber wichrige Gegen ſtaͤnde der 
Muſik vorfeßen = FJ.B. über Die 
„» Alsvierwurb, — über muſikali⸗ 
über den 
„ Ebbralgefang,. übers Grgelfpiel, 
uͤber mufifalifche Detlamation und 
„tm. — gewiß Worte zu. ihrer Zeit 
„geredet — dann folgt ein größeres 
Singſtock —- drauf Volkslieder, 
wovon ſchen fo viele auales und mit 
„veriengfön Fittig über Städten und 
„Dörfern zappeſn. Zuweilen auch 
Texte unter ſchoͤne Melodien gro⸗ 


„Kßer Meifter — und endlich ein 


Rlavierſtuck: alle meinen muſtkali⸗ 
„ſchen Karakter darſtellend, und dem 
„hochgelahrten Heren Prof. Cramer 
„in Kiel — trotz ſeines kritiſchen 


„Donner wetterſtrals zeigend -— daß 
Schubart nicht nur Elimpeen, ſon⸗ 


„dern and) ſetzen kann. — 

Ob dieß Werk herausgekommen iſt, 
iſt nicht bekannt. Was wir von ihm 
befigen, find verfcbiedene mufikalis 
fe Aufföge. In feiner Deutſchen 
Chronik, Und dann: Etwas für 


RKlavier und Geſang, Winterthur 


Schubart (Demoiſelle) 
gehenden Tochter, iſt eine’vortr 
Saͤngerin des Herzogl Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen deutſchen und italiaͤniſchen Thea ⸗ 
ters zu Stuttgard um das Jahr 1787, 

und eine Schülerin des dafigen Kapell⸗ 


auch von dem Ehurfürften einen Jahr ⸗ 
gehalt von 300 Gulden, mebjt der Ein ⸗ 


Schubener (— —) cd 
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1782 Rlaggeſang an mein Klavier. \ 
‚Augsburg 1783. Di enn ‚eine - 


Cantate, nebit noch 
keiten in dev Speierif 
und XI Paristion 
vier. 1788.) } 













meifters Pol. 


Schubarr) (Sabann Eafpar) Eanter | 


zu Regensburg, gebor. im Saalfeldis 


(hen; war ein Schüler. des fech Mus E 
ſikdirekt. Riepels in der Kompafition 7 


zu MNegensburg, und erhielt; defien 


KHandihriften als ein: Vermähtnif, 
ſelbige bekannt zu machen. Im Sahr 
1736 bat er auch bereits mit der Aus⸗ 
anbe des Baßſchluͤſſels Das if, ° 
Anleitung für Anfänger und Kieb» 
baber der. Senkunft, die fchöne 


Gedanken baben aber nur Elsgen, 
daß fie feinen Haß recht dazu zu 
ferzen willen, in 


foigen zu faffena 00° * 


) — J 

Schebader (= —) Tonfünftler, nah 
andern, Doltor der Arzneykunftzu 
München; hat r781 die Operette iYfe- 
lide oder der Schiffer und dann ı783 
die Dorfdepurieren in Muſik geſetzt. 


Legtere erhielt zu München fo wielen 


Benfall. daß fie nicht allein im Klas 
vierauszuge auf allgemeines Verlangen ° 


geftechen wurde: fondern daß fie ihm 


nabme der zweyten Aufführung derjes 


nigen Opern, fo. er Einftig feßen wre 
de, einbrachte. » Ferner, Die treten 
*öbler, im Klavierauszug geftohen 
1790. Auch find noch die Kompofitios 
nen folgender. Opererten unter diefem ° 
Namen bekannt: als Rofaliay Der‘ ° 


Saſthof zu Genug y die Tandpla⸗ 


‚gen, oder das blaue Ungebeuer. 
Vielleicht ſind diefe aber von einem an⸗ 4 


dern Kompaniften diefes Namens. 






Priederaltap, hat im: 


— 


— 
N 


9— 
u 


SCHE N 


migen Kleinige 
en Dlumenlefe, 
fürs Ria: 


ortrefliche 


ofio den Anfang 
gemacht. _ Und werfpeicht bey ogurer 
Aufnahme diefes Theils noch mehrere 


Moͤnch in 
jahr 1781 in den 
erſten Bande der Abhandlungen der 
Daverifchen Akademie, ber Gegen 
fände der schönen Miffenfchaften, eine 
Abhanolung, über die Singfpiele, 
eineuden 





——— 
J 


—* 
—— 


as rn SICHER 


einruͤcken laſſen. ‚Sollte vielleicht die- 


* 


J 


ſer mit dem Vorigen die naͤhmliche 
Deco. ſeyg (alfa: 
Schubert (Hofes) Churfürftl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Kammermufitus, bat folgende 


Oypern um 1780 in Muſik gefeßt: 1) 


" Rofalia: Den Gaftbof zu Ger 
nua: 3) Die: Kandplagen, ‚oder 
das blaue Ungeheuer. Auch hat 
man nidt nur 6 Sinfonien in MS. 
unter diefem Namen , ſondern e8 wur; 
‚de auch noch 1790 fein Drittes Werk 
© ine Slötenfolos, und fein viertes in 
3 Klaviertrios, zu Dresden gefto: 


"schen, welche von feiner Kenntniß die⸗ 


fer Inſtrumente zeugten. 
-Schuchmann (Iehann) ein uns bis 


—hieher noch unbekannt gebliebener mu: 


sfikalifchee Schriftfteller bes vorigen 
Jahrhunderts, bat, wie D. Gruber 
im IIten Stuͤcke feiner Beyträge ©. 49 
meldet, herausgegeben: Compendium 
; Mufices. Halle 1656 ing. 
Schudi (— —) Sinftrumentenmacher 
zu London, ums Jahr 1772, iſt vor: 
zuͤglich wegen feinen Flügeln beruͤhmt. 
“Sc | 
+ Srauffurt am Maya, war geb. das 
felbft am 14. San. 1664, ftarb aud) da- 
ſelbſt am 14. Febr. 17225 und hat unter 
andern vielen Schriften audy eine Ab⸗ 
handlung: De Cantricibus templi ges 


ſchrieben, welche im Blaf. Ugolini 


Thefaur, ant. Sacrac. Tom. XXX. 
.px'656. mit eingerüct ift. 


; Schübler (Johann Jacob) ein Rus 


pferftecher. und befonders ſinnreicher 
ter in architeetifchen Erfindungen 
zu Nürnberg, bat außer verichiedenen 
fuͤr die Baumeifter fehr nüßlidyen und 
brauchbaren Werfen, auch eben 
Theile Örgel:Profpecke und Zier- 
ratben in dem Weigelſchen Verlage 
‚ berausgeaeben , wovon jeder Theil 
- 6 Rupferplatten in Folio enthält, Er 
farb zu Nürnberg im J. 1741. Suesli 
Rünftl. Lex. Supf. 1. 
"Scorer (Adam) erfter und ältefter 
Kirchenkomponiſt in der Churfürfil. 
© Kapelle zu Dresden, befand ſich ſchon 
im Jahr 1756. in diefem Poften, und 
gehoͤret unter die gründlichen Kompo⸗ 


- 


oniften in diefem Sache, Hr. Reichard 


agt in feinen Briefen man .entzöge 
ihm zu Dresden einen Theil-der Ach⸗ 
tung ,'die er doch auf alle Weife vers 
diente, weil er nicht in Italien aewe- 
fen ſey. Dennoch werden außerhalb‘ 


—— x 


— 


udt (Johann Jacob) Rektor zu 
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Dresden ſeine Miſſen von wuͤrdigen 
Männern geruͤhmt. Deſtomehr Vers 
dienſt fuͤr ihn! Er lebte zwar noch im 
Jahr 1774 als ein betagter Mann, iſt 
aber nun tod. Außer ſeinen Kirchen⸗ 


ſachen bat man auch in der Breitkopfi⸗ 


chen Niederlage inMS. von ihm: Ga- 
latea, Paftorale, fo um 1756 zu Dres» 
den vorgeftellet woorden. Ferner IX 
Sinfonien und 111 Slötenduos. 


Schüg (C. M.) dat komponirt und 


1676 In 4. unter folgendem Titel her⸗ 
ausgesehen: Geiſtreiches Gefangs 
buch, an D. Cotnel. Beders Pfals 
men, und lutbetifcben Ritchenlies 
dern, mitibren Melodien, unter 
Diskant und Baß, auf Eburfürftl. 
Durdl. zu Sadıfen Herz. Jobann 
Beorg II. gnädigften Verordnung 
und Koften, für die Eburfächfi- 
feben Haͤuſer und Kapellen aufs 
gelegt. 


Schüt (Franz) ein berühmter Maler 


und Tonfünftler, war geb. zu Frankfurt 
am Mayn am 16. Oct.17515 Sein Va⸗ 
ter, ein berühmter Maler dafelbft, hielt 
ihn von feiner zarten Kindheit zu feiner 
Kunſt an. Und er bradyte es auch bald 
fo weit darinne; daß ein vornehmer 
Keifender, der zu Frankfurt feine Ar⸗ 
beit Eennen lernte, die ſchoͤnen Schweis 
tzergegenden von feinem Dinfel zu ers 
halten wuͤnſchte, and ihn deswegen 
1777 mit fih nach Bafel nahm. Bon 
da gieng er 1780 nach Genf, und. blieb 
daſelbſt bis an feinen Ted, der wegen 
feiner unordentlichen Lebensart ſchon 
1781 erfolgte. 

Bon feinen muſikaliſchen Talenten 
ſchteibt der Verfaſſer feiner Lebensges 
fhichte: 1. Mieufels Mfifcell. XIV. 
©. 93 alfo: „Seine Liebe zur Mus 


„fit war ungemeſſen; oft habe ich 


„ mid) nicht zu entfcheiden getraut, ob 
„er mehr Maler , oder mehr Muſiker 


ſey. Seln Inſtrument war die Bios 


„line, Er fpielte,die ſchwerſten Dars 
Ithien, auf erſte Anficht, vom Blatte, 
„spielte viele Stunden. nach einander, 
„ohne fich fichtbar zu ermüden. Ken⸗ 
„ner fagten, fein Bogenſtrich jey hart, 
„nett und Fraftvoll, wie fein Pinfel. 
„Er hatte etwas ganz Eigenes, das 
oft ein Gegenftand der Bewunderung 
„der groͤſten Tonfünftler war; cr des 
Igleitete das, was er auf der Biolin 
„‚Ipielete, beſonders feine ‚eigenen 
„SKantaften, nit dem Munde, wels 
Da „cher 
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„her Tan der Soboe und dem Wald⸗ 


horne nicht unaͤhnlich war.“ 
Schuͤtz (Gabriet) war ein ſehr bes 
raͤhmter Stademefifus zu Nürnberg, 
geb. zu Luͤbeck am 1. Febr. 1633, und 
late den Grund in.der Zuſtrumental⸗ 
Muͤſitk bey dem daſigen würdigen 
Künftler und Rathsmuſikus Nikolas 
Sleyer. Nach der Zeit gieng cr, um 
ſich in ſeiner Kunſt vollkommen zu ma⸗ 
chen nach Hamburg, und hielt ſich 
daſelbſt ein Jahr lang auf Mat war 
er dis Sinnes nach Itallen zu geben. 
Er trat alſo ſeine Reiſe 1655 uͤber 
Nuͤrnberg an, und lien ftch daſelbſt 
noch auf der Violdagamba und dem 
Coxrnet horen. Moch nie hatte man 
daſelbſt ſeines Gleichen gehäre. Man 
erflärte ihn allgemein für einem der 
beſten Meifter im rmlſchen Reiche, 
ſucht⸗ ihm ſeinen ufenthalt durch alle 
erſienlichen Hoßichkensbezeugungen, 
ſo angenehm zu machen, daß er noch 
vier Jahre daſelbſt blieb, Und als er 
endlich doch 1650 ein Glüuͤck weiter fu⸗ 
chen wollte ſetzte ihm der. Rath eine 
außerordentliche Beſoldung aus, da⸗ 
mit er Ach nur nicht vor dee Erledigung 
einer Seelle von Nuͤrnberg entfernen 
möchte. . Er unserrichtefe unterdeſſen 
manchen Brasen Tenfinitler, unter 
welchen ſich nachmals J P. Krieger 
merfiwirdig gemachte hat. Endlich 
ruͤckte er 1656 in die Stelle des Raths⸗ 
muſikus ein. — 
Schen vor dieſer Zeit war er an die 
Höfe au Auſpach Bavrenth, Dettin- 
gen, Mergentheim und Salzburg ber 
rufen worden, nad jedesmahl mar er 
mit Ehre und Geſchenken Üderhäuft, 
wiederum mach Nürnberg zurückges 
kehrt. In dielem G6sſten Sabre wa- 
ren die Anerbietungen von außen ber 
fo ehrenvoll und vortheilhaft, daß ihm 
nur ſeine große Anhaͤnglichkeit an ine 
Religion und an jeine Mürnbergiichen 
Freunde, ihn noch zurückbalten Eonnte. 
Ihm wurden naͤhmlich zu Stuttgard 
Hofdienſte angebothen, und als er 
ſich auf der Ruckreiſe von da, nebſt 
Hofmann einen Violiniſten und Paul 
Seinlein zu Regensburg vor dem Kai⸗ 
fer Leopold hören gelaſſen hatte, 
ließ auch feldiger durch feinen Kapell⸗ 
meiſter Schmeitzer in den gnaͤdigſten 
Ausdruͤcken, ihm feine Dienjte anttas 
gen. Allein er blieb ftandhaft, kehrte 
va) Nuͤrnberg wiederum zuruͤck und 


711, wo er im 78ſten Jahre feines 


Nahme angezeigt. S. Ebrenpf und 
Waldaus Beytr. zur Geſchichte der 


Aufwartung machte; ſo lob 


Venedig zu 


ruͤckgelaſſen, 






4 
Er 
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sch 
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ebte daſelbſt zum Werguiigen des da⸗ N 
figen Puslitums: nody Eis zum Jahr 


Alters am Steinerftaib; 7 17 9 
Er iſt zu deren verjchiedenen mablen 
von miehterern Kuͤnſtlern gemahlt und 
geſtochen worden. Einmahl als Schaͤ⸗ 
fer von Sleifebberger"in 8. 2) von 
Leonart ın gewöhnlicher Kleidung in 
4. Und 3) mit einem Käpgen auf 
dem Kopfe in 4.uchne Kupferftecher 
yahınen, Meberhaupt aber finder ſich 
unter keinem dieſer drey Städe fein - 


Er, Nürnbergz Heft ik 4 
Schuͤt; (Heinrich, genannt ta- -· 
rins) Churſuͤrſtl. Ober Kapellmeiſter | 
zu Dresden, gemeiniglich der Däter 
und. Leber ‚der deutſchen Tons 
Eünftler feiner Zeit genannt, war 
geb⸗ zu Köfteris im Boigtlande ram 
sten Octobr. 1585, und folgte leinem 
Vater ſchon 1591 nach Weifeufels, 100 
fie Beſitz von dem hinterlaffenen Ver⸗ 


mögen des Großvaters nahmen. Sei: 


ne ſchoͤne Grimme made, daß man 


ihm 1599 an den Caffelfchen Hof nahm, 
wo er zugleid) mir juligen Grafen 


und 
Edelleuten den beiten Unterricht im 
ellen Kunſten und NBiffentchaften ges 
noß. 1607 bezog er Die Akademie zu 
karpurg, und fiudierte dajelbft die 
Rechte mit ſolchem Fleife, dag er in 
weniger Zeit eine Difputation de Le- 
satis mit vielem Ruhme halten konnte. 
Er fiheint aber dabey inder Muſik nicht 
mitgig. geweſen zu ſeyn, denn als 
Marggraf orig imn Jahr 1609 nad), 
Marrurg kam, und er —— 
e ihn Dies 
fer vorzüglich ‚feiner muſikaliſchen Tas 


‚tente wegen, und that ihm zugleich 


den Vorſchlag, ihn auf feine Koften 
zu den Berühmten Giovanni Gabrieli. 
nah Venedig zu ſchicken um ſich 
durch deſſen Unterweiſung in den mus, 
ſikaliſchen Wiſſenſchaften vollkommen 
zu uscche. 

Dieſes anädfge Anerbieten nahm 
Schar mit Frenden an, und machte 
fich noch in felbigem Jahre auf, nad) 
feinem neuen Lehrer. 

Schon hatte er unter deffen Anwei 
fung bis ins vierte Jahr ftudire, alle 
feine Mitſchuͤler weit hinter fih zus 
Men, auch ein muftalilhes 
Werk oͤffentlich an in | 
u N gem. 


x 


\ 


— 
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schrieb er an Bernbarden: Wein 
Sohn, ee bar mir einen großen 
Gefullen erwiefen- durch Ueberſen⸗ 
dung der verlangten Motette. Ich 
weiß teine Note darin zu ver: 
befjeen. Ind als er am öten Novem⸗ 
ber 1672. ploßlicy ſtarb; wurde fie nach 


uruͤck nach Caſſel zu feinem Landgra⸗ 
fen eilete Er erhlelt nun zwar das. 
felbſt fogleich eine Beftallung auf 200 
Gulden jährlichen Gehalt. Allein das‘ 
Goauze ſchien doch micht nach feinem 
Wun ſche zuifenn , denn es kam 'fo weit 
mir ihm, daß er die Muſik gänzlich 


“verließ, und ſich in allem Ernfte wie⸗ 
der auf das Studium der Rechte legte. 


v 


Doch dauerte dieß nur bis zum Jahr 
11615 , wo er vom Churfürften zu Sad): 
"fen Joham Georg T.. den Huf als 


+ Kapelldireifor nach Dresden erbielt. 


Beh ſeiner Abreiſe dahin erhieleer noch 


von feinem Landgrafen eine Kette, 
woran defien Bildniß hieng, als ein 
.. Bradenzeichen mit auf die Reiſe, und 


trat fein Amt zu Dresden an. 


"Er hatte bereits bis 1628 ſelbigem 


mit Ruhm und Ehren vorgfianden, 


als der traurige Krieg die Muſen aus 
Sachſen verſcheuchte. Er unternahm 


alſo mit der Bewilligung ſeines Herrn 


eine zweyte Reiſe nach Ztalien, gab 
daſelbſt 1629 ſeine Symphonias fa- 


de h ge! 


eras als fein 2tes iraliänifches Werk 


beraus, und befüchte nach und nach 
die vornehmſten Städte Italiens. 
AUnd da er 1534 hoͤrete, dag der un: 
glückliche Krirg noch fein Vaterland 


verwuſte reiſte ev mit der: Bewilli⸗ 
en Herrn nah Daͤnnemark, 
rl 


nn. 1658 nach Braunſchweig und Lüs 
neburg und 1642' twiederum nad Ko⸗ 
, und dirigirte dafelbft Lie 
Mufie bey dem Königl. Beylager: 

Endlich Fam er wieder nah Dres⸗ 
‘den, und brachte nach und nach die 








Muſik daſelbſt in folche Aufnahme, daß 
er gegen das Ende feines Lebens, als 


er wegen Schaden am Gehore Feine 
Dienfte mehr that, vier Kayellmeilter, 


3 italianifche und einen deurfchen un: 


ger ſich hatte. Er theilte diefe Muße, 


die ihm dabey zuftel , in die Leſung der 


beit. Schrift und in die Kompoſition 


noch manches vortefichen Merts 


‘ein, Endlich Bat er fich. von feinem. 


" ehemaligen Schüler, damaligen Mus 


ſikdirektor Chriſtoph Bernhard zu 
Hamburg im Jahr 1670 aus, ihm 
‚feinen Leichentext: Cantabiles mihi 


ı 


Doft. Beiers achaltenen Leihen, Pre 
dige, aufgeführt. Won feinen vielen 
vorsteflihen herausgegebenen Merken 
für die Kirche, welhe Walther 
groͤßtentheils anführt, willich nar die 
beyden 1) Motetto a8. Jeſaia dem 
DPropbeten das gefcheb ze. und 2) 
die im boden Altır noch verfertigte 
Geſchichte des Heidens und Ster: 
bens unfers „eilandes bemerken, 
welche nicht allein zu ihrer Zeit vor 
allen andern bewundert worden find, 
fondern quch nod bis ißt in dem 
Dresdener Noten» Archiv aufbewahret 
werden. Noch ein Werk von 26 Stuͤ⸗ 
fen wurde 1699 zu Dreßden unter dem 
Titel gedruit: Pfalmen Davids famt 
etlichen Motetten und Conzerten 


‚ mir 8 und mehr Stimmen, nebft 


andern 2 Eapellen, daß Deren etliche 
auf 3 und 4 Eböre nach Belieben 
gebraucht werden Können, mit 
(Ben. Baß. Noch iſt zu merfen, daß 
er es ift, welcher die. erfte deutſche 
Oper in Muſik gefekt hat. Es war 
dies die Dapbne, welche Gpitz aus 


‚dem Staliänifchen des Rinuccint ins 


Deutiche überfegt und im Jahr #627 
in den Druf gegeben hatte. Schütz 
führte feine Kompofition diefer Dapbs 
ne zu Dreßden um das Jahr 1628 ben. 
Gelegenheit der Bermählung der 
Schweſter des Churfürften Johann 
Georg I, feines Herrn, mit dem 
Landgrafen von Heßen, auf. 


* Schuͤtz (Kacob Balthafar) Sohn vor 
. Gabriel Schütz ebenfals ein beruͤhm⸗ 


ter Raths-Muſikus und Violinift zu 
Nuͤrnberg, war geboren dafelbft am 5. 
San. 166+ und wurde von feiner zar⸗ 
ten Kindheit an mit fo glüflichem Er⸗ 
folge in der Muſik unterrichtet, daß er 
ſchon im feinem zehnten Jahre nebft 
feinem Altern Binder Nobann Jacob | 
ſich wor dem Margarafen zu Anfpady 
auf der Violine hören laffen Fonnte, 


erant juftificationes tuae in loco pere- 
'grinationis meae, nach dem präneftis 
allen Contrapunktſtyl, mit 2 Sopras 


Erft nad) diefer Zeit zeigte ſich an ihm 
eine Stimme zum Singen und nun 


nen, At, Tenor und Baß ausjuats 


beiten. And als er felbige erhielt, 


brachte ev es unter Aeinrich Schwem⸗ 
mers Anführung im furzen fo weit, 
daß er zum Mathe » Difcamtiften bes 

» 5 ſtellt 


\ 


Schulten 


Schultin ( Auliana Patienti 
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ſtellt wurde. Als ſolcher erhieltier 


zum zwehtenmahle einen Beruf nah 
gen. Nach dem ſich aber feine Stimme 
verlohr, wendete er allen ſeinen Fleiß 
einzig und allein auf die Biolin, und 


„brachte es in feiner Geſchicklichkeit auf 


diefem Inſtrumente fo weit, daß er 
ſelbſt von Eaiferlichen Virtuoſen felbis 
ger Zeit, hochgehalten wurde. Auch 
die Gambe übte er mit vieler Fertig: 
feit. Sm Sahr 1686 kam er in die 
Nuͤrnbergiſche Rathskapelle. Beklei— 
dete aber dieſe Stelle nicht lange, in» 
dem er ſchon am 22. Jan. 700 an der 
Schwindſucht im zoſten Jahre feines 
Alters ftarh, — 

Als Komponiſt hat er ſich durch 
verſchiedene Violinſolos und Pattien 
gezeiget. Auch fein Bildniß iſt zwey⸗ 
maͤhl geftochen worden. Einmahl 1670 
in ı2, und dag andere mahl mit. dem 
Hute unterm linken Arm von Keos 
nart in ſchwarze Kunſt. Unter dies 
ſem letztern Stüde ſtehet aber fein 
Nahnıe. 


” Schufnede (Johann Chriſtian) Mas 
thematikus zu Klofter: Rosleben, geb. 


in Thüringen 1745, bat 1781 dinden 
laffen: Leichte Rlavierfiüde, mit 
und ohne Geſang u. f. w 

St. Andreas: Kicche zu Coͤlln; hat 
im Sabre 1749. dafelbft auf 2 Bog. in 8. 
in.den. Diuck gegeben: Cantus chora- 
lis gregorianus. Das ift: der Ebor: 
Singefunft leicht und kurzgefaßter 
Unterricht u. f. w. allen Singbe⸗ 
gierigen zum Beſten berausgege: 
ben. @ein Unterridjt foll, da er noch 
zu den Solmifaroren gehoͤrt, doch noch 
ziemlich faßlich ausfallen. - s; 
ia) ein ges 
lehrtes Frauenzimmer und Tochter eis 
nes Heſſen = Darmftädtifchen Regier. 
und Confilorialraths, war gebor. zu 
Heynig bey Meißen am 24, Sul, 1680, 
und verftand Hebraͤiſch, Griechiſch, 
Lateiniſch, Franzöfifh, und war in 
der Vokal ⸗ und Infirumental: Mus 
fit, Atithmetik, Geibichte, Geogra⸗ 
phie und Poeſie, fehr geibe., Sie 
ſtarb in der Bluͤthe ihres Lebens fm 
zwanzigſten Jahre ı701. Und bey 
{ihrer Beerdigung, wurde dag, von Ihr 


verfertigte, und in dem eriten Theile 


des Halliſchen Sefanabuchs von ı719, 
befindliche Lied: Wo iſt mein Schaͤf⸗ 


Pr 


wi ea | 
lein, das ich Liebe, muſi 


‚ legte gar bald 


hr 
SCH 


aufgeführt. —* 


ger der deutſchen Kaufmannsgefell: 


f&aft in Livorno, geb. zu Fechheim im 
Coburgiſchen 17485 gehoͤret unter die 


fertigen Rlavierjpieler und gefälligen 
ß Inſtru⸗ 


Komponiſten der Zeit fuͤr 


ment. Sm Jahr 1782 genoß er die 


Ehre fid) mit feinen eigenen Kompofi= 
tionen eine Stunde lang , vor der Erz⸗ 


herzogin von Parma und dem Groß⸗ 
herzog von Tojeang, hoͤren zu laffen, 
wobey ihm die Erzher 


fpielte er. noch mit Herrn Meyer die 
befannte Sonate für vier Hände von 
Ebrift. Bach, und wurde beym Abs 
fehiede ven den Herrfchaften mit einer 
goldenen Repetiruhr beſchenkt. 
Seit 1780 hat er in Kupfer folgen⸗ 
des von feinen Kompofitionen herauss 
gegeben: HI Algvierfonaten mit eis 


ner Violin. Op, L’zu Liverno:) 2) 


IV Rlevierfonsten mit einer obliga⸗ 
ten Viotin. Op. II. zu London 1784. 
5) II Rlavierquartetten mit Violin. 
Viola und Biolonzell.- Op. I: zu 


London 1785. 4) VI Variaz. facili 


fopra un Andantino per Cemb, un. 
Violin. Viola e Violone. obligati. 


Pifarins an der Schultz oder Prätorius (Hieronymus) 
‚war ein ſehr berühmter Organift und 









Kirchenfomponift an der St. Jacobs⸗ 
Kirche zu Hamburg, geb. dafelbft 
einen © 


Grund bey feinem großen B 
cob Schultz in dem Orgelſpielen ſo⸗ 
wohl als in der Kompofition, Seine, 


vortreflichen Motetten und Kirchen⸗ 
gefänge, von denener feit dem 2.1599 
bis zum Sjahre 1625 mehrere 


nen Stimmen finden, 
großem Werthe, daß fie ſelbſt in der 
päbftlichen Kapelle zu Rom aufgefühs 
vet wurden, und daß ein Cardinal, 
bey Anhörung devfelben gefagt haben 


fol: Es wäre Schade, dag der Mann 
ein Ketzer fey, KR 


Auch machte er ſich um ſeine Kirche 
dadurdy verdient, — die Cho⸗ 
riſten mit eigener Hant 
buch mit Mönchenoten, ſehr Iauber 


auf Pergament fürtieb, welches eine 
Elfe breit und fuͤnf Vlertheil lang nd ai 
um 


Ri: 
aliſch 
—— 
Anſpach, um in der Oper mit zu ſin⸗ Schultheſius (Johaun Paul) Predi⸗ 


ogin ſelbſt die 
Blätter umwandte. hm. De bug 





ke im 
Druck herausgegeben bat, welche man 
beym Walther verzeichnet findet, und. 
worunter ſich Stüde zu zo verſchiede⸗ 
waren im ſo 


ud na id > m na al due Sun nie 





—* 


‚ein Choxral⸗ “ 


= ee Mer 


nd worinne alles geſammlet tar, 
was zu einem wollfiändigen Arial 
Er woran es bisher gefeblet hatte- 


ranʒ Elers gab dajlelbe nachgehends 


dk. 


im Drucke heraus, wie, man unter 
deſſen Artikel nachfehen kann. Und 
der Eantor Gerſtenbuͤttel hieß. «8 
nur die mufitslifche Bibel. Auch 
in Italien wurde es fo hoch gehalten, 
daß man fehr. eifrig dafelbft beſorgt 


war, daß jde Kirche mir einem Cxem⸗ 


ar davon verforgt würde. 
er — in welcher Hochach⸗ 
tung er ben ſein m Leben in Hamburg 
ſtand, erzaͤhlt uns Mattheſon in der 
Ehrenpforte: „Daß fich naͤhmlich die 
Leichnamsgeſchwernen an der Petri⸗ 
kirche nad) der Erledigung ihres Dre 
„ganiften: Dienſtes, unter wahrend 
dem Gottesdienſte nach St. Jacob 
begeben, und daſelbſt ſo lange gez 
„wattet hätten, -bis Hieronymus 
ausgeſpielet hatte. Und nun nahe⸗ 
ten fie ſich ſelbigem, hinterbrachten 
„ihm. daß. ihr ai guftorben fey, 
„und daß fie wünjchten. feinen Sohn 
Dacob an deffen Stelle zu haben, 
„ Sie bäten ihm alfo feinen Sohn da⸗ 
“hin zu vermögen. Ste würden wie: 
er tommen und hofften erwuͤnſchte 
Antwort zu erhalten.“ &o waren 
+ die Dienichen „ver hundert Jahren in 
Samburtg, fehter hinzu: Sie ſuchten 
., Mich Männer mit Aewtern, fondern 
Aeinter mit Mönnern zu verfehen. 
Sietonymus ſtarb zu Hamburg am 
-.27..San. 1629. ©. Ebhrenpf, und, 
Walther unter Prötorius. 
Schultz oder Prätorius ( Jacob.) der 
‚jüngere, ein Sohn des Vorhergehen— 
den, Organift zu St. Jacob und St. 
Serdrut in Hamburg, geb. daſelbſt 
26805 betrat bald.die Fußtapien ſei⸗ 
nes berühmten Baterg, ſowohl auf der 
‚Orgel als in der. Kompoſition, \o, daß 


um — 


* 


‚et, jo Dit es noͤthig war, den Dienſt 


feines Vaters verſehen konnte, Aber 

naoch nicht damit zufrieden, lag er ſei⸗ 

„mens Bater an, ihn zu dem berühmten, 
Ortganiſten Schweling nad). Amfter- 
dam zu ſchicken, am fih in deſſen 
PR —— vollkommener zu machen. 
Die Vorſteher der Kiche zu St. In: 
0b hatten ihm nicht nur diefen Rath, 
gegeben, fondern verſprachen auch 
wwey Jahre die Hälfte der Unkoſten zu, 
xagen Da zu gleicher Zeit die Vor⸗ 
ficher von St. Catharinen ein gleis 


’ 


\ 
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“ ches mitidem jungen Scheidemann 
befchlofjen hatten; jo giengen diefe bey: 
den jungen hofnungsvollen Hamburger 
zu nleicher Zeit nad Amflerdam in 
Schwelings Schule. 

Schul nahm von feinem Lehrer 
außer deſſen ganz. eigenen, vortrefli⸗ 
hen und bisher unbefannten Finger: 
feßung und feiner foliden und erniten 
Manier, die Orgel zu traftiren, au 
deffen - zurücdhaltenden . und ftolzen 
Charafter, und deſſen übertriebene 
holländische NReinlichkeit an, und kam 
als ein vortreflicher Kunftler nach 
zween Zahren wiederum zurück, Kurz 
nach feiner Zurüdfenft ftarb der Or; 
ganift zu St. Peter, und er trat in 
deſſen Stelle. Er wurde außer diefem ı 
nod) bey Lebzeiten feines: Vaters Bis 
karius am Dom, und endlicd, noch 
Decanus Calendarum: Nach feines 
Vaters Tode 1629 erhielt er deſſen 
Dienft zu St. Jacob und St. Ger: 
drut, und wurde mit einer fehr präch- 
tigen Mufif eingeführt: 

Er bat fi während der Führung 

- feines Amts befonders durch die Bil: 
dung vieler jungen vorfreflichen Orga⸗ 
niften verdient gemacht. Auch hatte 
er die Ehre, wegen feiner. Kunft, in 
beionderer Gnade bey dem Könige von 
Daͤnnemark Ebriftian IV. zu flehen. 
&o, daß fo ct fich der König in der 
Nähe von Hamburg befand, nicht 
allein Schultz nebft ob. Schope zu 
ihm fommen muften, fondern daß ex 
auch beyden zu mehrmablen feine Dien- 
fie anbiethen lieg, wofür fie aber alles 
mahl danften. Zu feinen Vorzuͤgen 
gehörte auch noch feine große Einficht 
im Gebraucht der Regiſter nach dem 

verſchiedenen Inhalte der. Gefange: 
Er ſtarb im Jahr 1551, und Rift bee 

fang ihn in einer Ode und verfertinte 
ihm eine ruhmvolle Grabſchrift. 

Bon feinen Kompefitionen iſt 1667, 
der vierte Theil, der Riftifcben 
immelslieder vom Tode und jüng: 
ſten Gericht, gedruckt worden. Außer 
diefem bat er. auch viele achtſtimmige 
Motetten geſchrieben, wovon aber 
nichts gedrudt ift. &. Ehrenpf. 

Schulz (Johaun) war. ein vorzüglider ° 
Meiſter auf der Drgel, und befand ſich 
ums Jahr 1654 unter dem damaligen 
gewoͤhulichen Nahmen Prärorius, als 

-. Drganift an der Nikolskirche zu 
Hamburg. And) war er einer dev da: _ 


felbie. 
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laſſen. Auch findet man verſchiede⸗ 
nes von ſeiner Arbeit in der Speyeri⸗ 
ſchen Blumenleſe fuͤr den Geſang und 
fürs Klavier. 

Schulz (Nicolaus) ift nach den Su: 
berfchen Beyträgen ©. 73 der Ber: 
faſſer der beyden Werke, — oben im 


Artikel Johann Schulz angezeigt 


worden. Aber auch bier finden ſich 
feine Nadeichten, weder von ibm, 
noch von diefen Werfen, ob fie gedruckt 
voorden, oder nicht. 

Schumanır CFriedr. Tb.) bat verfchie 
denes ſtechen laſſen, als zu Amſter⸗ 
dam: VI Trios Op. I: wovon 3 für 
die Flöte umd 3 für die Violin find. 2) 
Zu Paris: vi Klavierquerteiten, 
mit 2Violinen uud Baß. 3) Ledons 
für ı und 2 Guitarren Op. 11. endlid) 
noch 1786 zu Londen: 
netts für Singitimme und Klavier. 


P- 

* Schurmannin (Anna Maria) ) eine 
gelehrte Dame von: vornehmen Adel 
zu Colln, geb: dafeldft am 5. Nevemb. 
16075 war in der Vofal» und Inſtru⸗ 
mental » Muſik eben jo erfahren und 
berühmt, als in den übrigen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und ſtarb zu Wiewerd in 
Friesland 1678 , unverheyrathet. Sie 
fand bev ihrem Leben einen beſondern 
Leckerbiſſen an dem Genuſſe der Spin: 
Sm Jahr 1766 verficherte man in of 
fentlichen Hlätterh, das man ihre 
Leibe in dem Dorfe Wiewerd vor 
ohngefähr aufgegraben, und ihre 
Gliedmaßen noch fammtlidy biegſam, 
wie an einem lebendigen Menſchen, 
gefunden habe. Ihre Kleidung habe 
von einem gewiſſen Geſaͤme, womit 
der Sarg ausgeſtreuet war, dem Flit⸗ 
tergelde aͤhnlich geſehen 

+ Schurtʒfie iſch (Conrad Sammel) 
geb. zu Corbach im Waldeckiſchen am 
ig. Dec; 1640 ftarb als einer der ge⸗ 
lehrteften Profeſſoren und aröften Pos 
lyhiſtorn zu Wittenberg am7. Sul: 


- 1708. 
Unter feirien vielen binterlafe enen 
Werken, bat man auch eine Differtas 
tion‘ De Hymnis "Ecclefiae veteris; 
welche er im Jahr 1685 dafelbit gehal: 
ten hat. In feinen Controverfiis et 
Quaeitiönibus infignioribus Antigtıi- 
tatum Recleßaflicarum, welche Dr. 
Walch zu Siena feinem Compendiinit 
Antiquitaftim Ecclefiafficarum aus 


ütem MS: des fee: Schurtzfleiſch 


4) VI Canzo: j 
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arigehängt hat, wird auch 
Dftav» Blättern , de Mu — 






Eceleſiae Chriſtianae und 
18 Paragraphen, —— — 
fico; fpeciatimque GEOPERTEHNR- 
cis gehandelt 


Scufter ‚Sobann Basti) Lenorfin 


ger, Und 
Schuſter Joſeph Anton * 
ſiſt, beydes 






tüder von ©öpr gen 


gebüttig, in Dienſten des Churfütiten 
von Trier; befänden fi Kr et zu 
Augsburg bon. Ba deſſen — 
und werden vom ö 
in deffen Augsburgtihen Sı — ie | 
te, als Tonfünitier dort \ * 
—— DER 


%* 


Schufter (556 nigl ki 
niſcher und Chu Hirn Saa an ae +4 


pellmeifter zu es einer unferer 
beliebteften Kompcniften, ift ge Ba 
dafelbft am u. Augufi 1748. _ 
Vater, welcher als Kammer: Pie 


kus und Baßſaͤnget in da % 
Könial. Pohlniſchen Kane a } 





ließ ihr-unter der Anführn iR * 
mahls lebenden würdigen Chur 
Saͤchſiſchen Kirchen und 









komponiſtens — de Knfa | 
gründe der Muſck erletnen, 
niun noch weiter zum Kompei 


bilden, gieng er in Gefellſchaft des 
Herrn apellmrifter YZau manhs, im 
Fahr 1765 nach Stalien; Mübierte zu 
Be beym Kapellmeiſter Girolis 


o Pera den Contiapunft, und bes 


— noch insbeſondere dabeh die An: 


weifungen des Herrn Naumanns ih 
der Rompofition. Diefe Bemuͤ 
nebft den muntern und def 
— —— — 
nen berrſcht, ver 79 
mehrerern Theatern Itc 
ſchmeichell afteſte Aufnahme; ti 
den drey Jahren, welche er 
dieß mahl in dieſem Lande aufbielt. 
Auch in Dresden wurden nach feiner 
Zurückanft feine Verdienfte tid ver. 
kanut; indem ihn der 
Jahr 1772 zu feinen — 
Kammerkomponiften erna * 
Sm Jahr 1774 tinterka 
- dent Vortfage, ſich mit de n 
berühmten Pater 
atıa bekannt zu machen, ei mal. 
Reiſe nah Sstalien: verfertigte zu 
Menpel, Venedig u. w. verfdiedene 
Opern, und fam im — — 






auf 
aliens u 










it j 


N 


Zu 3 Tr 


\ 


Sch 
’ \ « Pi \ 
„> berum. nach Dresden zurüd. Biel 
o, leicht war es während diefer zweyten 
Reife „daß er. zu Neapel zum Königl. 
>> Kapellmeifter ernannt wurde. 


Auf einen neuen Ruf aus Stalien, , 


er 


— m Sehr — mit der 
«. Bewilligung feines Churfürften, eine 
dritte Reife nach Neapel und Venedig, 
Und genoß dießmahl außer der Ehre 
* nn welche ihm an den 
Orten zu Theil wurden, wo er feine 
Arbeit hören ließ, noch insbefondere 
am letztern Orte den el Um: 
gang des großen Haſſe. Diefer würs 
dige Greis, der dafelbft auf ſeinen ſo 
u; Wehlverdienten Lorbeern ruhete, erin⸗ 
nerte ſich in der Geſellſchaft des Herrn 
Schuſter noch mit Vergnügen der 
‚glänzenden Periode feines Lebens, 
welche er in Dresden zugebracht hatte: 
>. Und; gleichfam von Dank und Erfennts 


_ 


trieben, übergab ev Herrn Schufter 
ben deflen Abichiede von Venedig 1781, 


eT — daſigen Hof ange⸗ 
trie 


ſein letztes neu verfertigtes, mufifalis - 


ſches Werk mit nad) Dresden, um ſel⸗ 


biges dem Chnrfürften zu überreichen, 
Es beftand folches in einer vierftim- 
migen Meſſe. Im Jahr 1787 er⸗ 
s nannten darauf ſeine Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht Herrn Schuſter zu Dero 
wuͤrklichen Kapellmeiſter. Wobey er 
wechſelsweiſe mit Herrn Naumann 
— he eg das Direktorium 
In der Kirche und bey der Oper führt, 
— —— Schuſter, den 
die Damen ſo gerne um ſich fehert ſol⸗ 
J— ſcheint auch als Komponiſt ganz 
fuͤr ſie gemacht zu ſeyn. In feinen 
Werken herrſcht durchaus Munterkeit, 
Mi, Laune und ein glaͤnzender Styl, 
Sogar findet man öfters Einfälle dar: 
„inne, twelche wegen ihrer drolligten 
Eigenheit zum Rachen bewegen. Lau: 
ter Borzüge eines vortreflichen komi⸗ 
ſchen Komponiften! » wovon‘ er and) 
unter den Deutfchen , seiner der erften 
ft. Außer feinem. Kobe der Miufik, 


find nur wenige Bruchſtuͤcke von ſei⸗ 


ee Arbeit, und zwar durch die Herren 
‚‚ Kapellmeifter Hiller und Andre, in 
Ihren Sammlungen von Gefangen 
fürs Klavier, durch den Druck bes 


| Mer hat z.B. die Arien 
Ri mit Vergnügen gelingen oder 


= 


— 


Herr Andre verdeutſcht hat: 
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Wagen: Wie durch meine Eleinfte 
Nerve: und die Polonoiſe: Le Don- 
ne han tanto inganno, oder wie fie 
i Wer 
Maͤdchen Gunft vertrauet? Eine 
ganze Sammlung von mehrerern der; 
gleichen , find auf. die dießjaͤhrige 


Oſtermeſſe unter dem Titel verfpro: 
‚then: Auswahl der vorzüglichften 


Opern: Bejänge des Herrn Rapell 
meifters Schufter, im Alaviers 
sugzuge,, mit unterlegtem deut- 
ſchen Texte, von Raupert Becker, 
groß Quer⸗-Folio Dresden Was 
dieſe enthaͤlt, iſt noch nicht bekannt. 

Ich wünfcte nur meinen Leſern ein 
volljiandiges Verzeichniß ſeiner Werte, 
vorzuglic, feinen Opern, welche er in 
Italien gefchrieben Bat, vorlegen zu 
können. Aber leider ficht dag gegen⸗ 


waͤrtig noch nicht in meiner Gewalt. 


Doch hoffe ich durch die Güte des 
Herrn Kapellmeifters in Stand ge- 
feßt zu werden, daß ic) es künftig in 
den verfprochenen Zufäßen zu die— 
fem Werke thun kann. Das was 
mir bekannt iſt, beſtehet in folgenden 
Merken. 

Suͤrs Chester: 1) der Alchymift, 
Operette: 2) Befänge zum junker 
rirenden Philifter: 3) diewüfte In: 
fel; Operette in einem Akt mit Reci: 
tativen! 4) Jeder bleib bey feines 
Gleichen: 5) il Marito .indolente: 
6) gli due Avari, 1787: Sein Lob der 
Mufit, eine Cantate von Weis: 
ner, Fam im Jahr 1784 im Rlaviers 


auszuge heraus und enthält außer den 


» Necitativen, Choͤren, Terzetten und 


Duetten ;. fieben Arien, Mehrere 
Nachricht von der Befchaffenheit die: 
fes Werks, nebft dem’ Texte, finder 
man in dem-Ilten Bande des Etamer: 
fhen Magazins ©. 1145. 

Suauͤr Inſtrumente find don ihm iti 
MS, befannt geworden: VI Diverti- 
menti. per il Cembalo‘ con Violino, 


welche jehr niedlich find: 2) Bin Ale: 


viercönzerti 3) Recueil des petites 
Pieces pour le Clavyecin a 4 mains, 
bey Dilichernszu Dresden 1790. ı Par- 
tie. Es find dies. kleine und größere 
farafteriftifche Städe, in feiner leich« 


ten und gefälligen Manier, welche 


fortaefoßt werden: 


Fon und einige Sins 
onien, 


Schuttrup (Everardus) war futheti- 


ſcher Prediger in Altmar ums S: * 
ih 
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und * bey Gelegenheit der Ein: 
weihung feiner neuen Orgel im Jahr 
1755 daſelbſt druden laffen:  Reden- 
voering over de nuttigheid der Mu- 
ziek en haaren invloed in “den 
openbaaren Godsdienft, 


Schwachhofer (Zgnatius) aus Mainz, 
ſtand dafelbft im Jahr 1742 als Con⸗ 


— in der Churfürfilichen Kar 


— Joſeph ). 

Schwachhofer (Andreas). 

Schwachhofer (Antonius) alle drey 
Bruͤder des Konzertmeiſters, ſtanden 
im naͤhmlichen Jahre als Dioliniften 
unter ihm in der dafigen Kapelle. Im 

Jahr 1784 befanden fih noch Joſeph 
und Andreas, beyde als Violonzelli- 
ften in Churfürftlichen Dieniten. Ei: 
ner von diefen beyden hat zu Paris 
XV Duo a: 2 Violoncelles pour’ les 
Commengang Op. I. ſtechen laſſen. 
Auch find in MS. viele Miolonzell- 

: Sachen von ihm bekannt. 


Schwaegeihen (— — — ) ein Ton» 


fünjtier- zu Dresden , wurde! ums 
Jahr 1768: durch VI Partien 3:8. in 
MS. befannt. 
Schwanderger (Johann) Herzogl 


Braunſchweigiſcher Kapellmeiſter zu 


Braunſchweig, geb. zu Wolfen bůttel 
1737; bildete fi h anfangs nach Braun 
und war feinem Muſter b reits‘ ſehr 
nahe gekommen, als er ſich entſchloß 
nach Italien zu geben. Hier ſtudierte 
er zu Venedig zuerſt unter der Anfühs 
rung des Latilla und dann bey Ser. 
Sarstelli, dem Kapellmeifter ander 
dafigen Markuskirche, die Kompoſi⸗ 
tion. „Heberhaupt hielt er ſich ganzer 
acht Jahre, und zwar mit fo vielen 
Vortheile für feine mufifaliihen Tas 
lente in Sstalien auf, daß er feit feiner 
Zuruͤckkunft allgemein unter unfere 
enften Theater⸗ Komponiften gezaͤhlet 
wir 

Eben ſo groß iſt er als Künfkler auf 
dem Klaviere. Sch bin zwar nicht jo 
glücklich gewefen ‚ihn felbft zu hören; 
‚aber alfe die ihn gehoͤret haben, ſtim⸗ 
men darinne überein: daß er in fei- 
nem Vortrage an Leichtigkeit, Fertige 
feit, Feinheit und Delifatefe, von 
niemanden übertroffen werden £ünne, 
Es beweifen dieß ſchon feine Klavier, 
fonaten. 

An Opern und andern Stuͤcken für 
den Belang hat er meines Wiſſens 


ſtadt Drag erbauet hat. Die e\ 


scH — 


fütgehdes gefeßt: n) — — HM 
ria 1762: 2) Solimano' 1768: ) Ezio 






1763: '4) Talefri — ‚Didone, 
abbandonata: und. 6) Mipile' 1766: 
7) Zenobia: 8) il Parnaflo ? e Aero 
e difefo? 9) ‚Antigöno 


meo e Giulia in 2Akten — Sept. 
und ı Tenor,’ 1782: uud 11) Pe * 
piade 1782, alles ernfthafte O 

Ferner noch 12 Cantate auf den to 

der Herzogin von Braunſchwei 
15) Dankcantate Erhebet ihr an⸗ 
dachtsvollen Chöre. Dieſe beyden 
letztern Stuͤcke befinden ſich nebſt 
den folgenden Klabierſachen in der 

Weſtphaliſchen Wuſikniederlage zu 

Hamburg. 

An Snfrumental: Seidten bar than 
von ihm VI balbe Zutzende, oder 
36 Stauͤck Blavierſon gten: akıter 

Metfterftücke in ihrer Ark: uͤbe dieß 
noch Rlevierconzerte, Violincon- 
'zerte und-Wiolinteios, die er Aber 
nicht alle für. feine "Arbeit erkennt. 
Die einzige Arie: Wohlthat ves Les - 
bens. unter den Hillerſchen Klavier: 
ſtuͤcken, iſt alles, was von jeiden, ſchoͤ⸗ 
nen Kompofitionen aedruckt iſt. 

Sn feinen Opern heriſcht die tele 


zendfte und angenehmite Melodie von 


geſchmackvoller Snftrumental- Dealeis 
tung unterftuge. Auch 


weiten 


außerordentlichen Reſch hum an’ — 


Gedanken und Ausdruͤcken. Def 

dann und wann der Begierde zu g * 
zen in etwas nachhaͤngt, it das Ein» 
zige, was Die Kunftrichter babey zu 
erinnern gefunden haben. 


Schwarz (3. 3). Profeffsr, Zitis 


za Groningen im Sahr ı 60, war 


ein überaus galanter und arker Klar 


vierfpieler: Er war die, 
flucht aller durchreiienden irtuoſen, 
ſtarb aber noch jang an hren ‚an 
Jahr 176. 


Scwarg Thomas) ein Söhne ind 


Lahenbruder der ——— war 
einer der vortreflichſten Orgelbauer, 
wie die drey Werke bezeugen, — 
er im Jahr 1747 in der Haupeeit 

St. Yıiklas, in der. —— 

Mieter | 
felben enthält 2304 Pfeifen in 44 es 
giſtern. Die Beſch 
Diſpoſition dieſer drey Werke, findet 
man in dem ten Hefte der Statik 
von Böhmen. Auch das vortre - 
Orgelwerk in der ehemaligen —— 






B——— 
J ? * 


allacmeinegus J 


reibung nebſt der 


EHE 


* 
Beſonders ſollen feine Werke - 
oo on innen re gearbeitet-feyn. 
kopf. —— ) war ans 
ahr 1634 









A W temt —— Hofe zu Stutt⸗ 
u 3 im Hader 1697 Kapellineifter 
— elbſt. „Bon feiner Arbeit hat 






2 it in den Druck gegeben: 
ı M« hol iae Harmonica, h. e. 
Concen —— Mſſas, Pfalmos et 
 Hymr Os continentes, a4 voc. ne- 
farüüs;\ et: 5 anftrum. ad hibid. zu 
- Stuttgard im erftern Sabre. Dann 
naoch im letztern als Rapellmeifter eben; 
2 iſelbſt Harmoniam facram, in wel⸗ 
von 1, 2,3, 4,5 und 6 


— semertiuben ‚Stimmen, nebft ver- 
chiedenen 


enten enthalten ſind, 


* in % —— ſetzt ihn unter die damals 
en Komponiſten. 


meldet, daß er noch 


Jahr 1716 am Leben geweſen ſey. 


Schwarʒ (Andreas Gottlob) Kam⸗ 
* ——— in der Marggraflichen 
— Anſpach einer unferer kr⸗ 

grbſten Meiſter auf dem Fa⸗ 
tte, Human — 174335 lernte ſein 
en Müller 

madyte ala Hoboift im 
= ——— ale Feldzuͤge mit 
Darauf, im Jahr 1770 nad) 
ruttgard, | er ſchon vorher, unter 
tion‘ Dienjte getben 






| ' Ums Zahr 1773 kam er in die 
| Re und nahm dar: 
uf der Bewilligung feines 


Er — oße Reife nach Rußland 
England vor. Fu London befand 
er ih im Jahr 1784, oerade zu der 
eit, ala der Lord Abinzton fein 
Conʒert errichtete, und genoß 
von ſelbigen auf den Win⸗ 
itgliede und erſten Fagotti⸗ 
genommen zu werden. 
nr, der arößte Mas 







⸗ ei - ” 9* 


Fa — nebſt Jaͤſern im 


ett' ſpielend, nad feiner Manier, 
By 1. meifterbaft. Er brachte 15 EStim: 
den 1 dieſem Gemaͤlde zu, und ſoll 
e Birtuofen zum Sprechen getrofs 


SGeer Schtwars fell einen ungemein 
Fhönen und’ angenehmen Ton auf feis 
Inſtrumente haben, aber wegen 








sin Athem/st hohlen, als der gute 
Int —— Theil ® ; 


je gu as kiafebein, iſt von feiner ) 


ammermufifus. 


n fetten Körper. ‚Henöthige jan 


BERN 
Vertrag verträgt. Von feiner Kom 
poſttion hat man ı Comert und ı So: 
lo für den Fagott/ aber beydes nur 
in MS, 


Schwer; (—- —) ber &ihn des Bor⸗ 
bergebenden, Kammermufifus in ber 
Kapelle der Königin von Preusen zu 

: Berlin, geb. zu Anſpach 1767 5 fheint 
die Talente feines großen Vaters anf 
dem Bagett ererbt zu haben. In feiner 
zarten jugend nahın ihn ſchen fein Ba 
ter auf feinen Küfftlerreifen an die Hofe 
Deutſchlands mit fi, two er mauchen 
großen Meifter horete; dieß harte die 
gute Würkung auf den jungen Kunit: 
ter, daß, als ihn fein Vater nady der 
Zeit wit fih nach Londen nahm, er 
nicht allein an dem bafigen Hofe be: 
wundert wurde Tondern auch‘ eine 
Stelle in der Kapelie des Prinz n von 
Wallis erhielt. Nachdem aber xy 
‚deren Aufhebung 1787, auch er fernen 
anſehnlichen Gehalt verlohr * m © 

. zutüd in fein Vaterland, und wendete 
die Muße, ſo er in fein: 8 Batsıs Dan; 
‚fe fand, an, fi noch meiter zu bil 
den; bis er.1788 den Ruf in die Käni- 
ain Kapelle nad) Berlin, ‚mit 300 Athl. 

„Gehalt erhielt, x 


Er bat bereits‘ mehrere gluͤckliche 
Derfüche in der Kempofitien abaciegt, 
und fein neuer Aufenthalt wird es ihm 
leicht machen dasjenige, was ihm 
noch an harmoniſchen Kenutniſſen ſeh⸗ 

‚len ſollte, ſich zu erwerben. —* ſoll 
er nicht leer von Schu wiſſenſchaften 
—* Meuſels Muſeum I, Band 

tes Stud. > 


— ww. (Geerg Chriſtorh) Doktor 
der Phileſophie und derſelben außeror⸗ 
dentlicher Profeſſer auf der Un werſi⸗ 
tät zu Altorf, auch In vector Alumgo⸗ 
“tum daſelbſt/ geb· zu Nuͤrnherg 17343 
bat unter me em ande Säriften 
noch in den Druck gegeben · De'Mu- 
Üilue morukque cognatione Com · 
mentatio. Altorii 1765. in 4. 


Schwealer Soeham David) Hoboſt 
und Keinponiſt dey der Herzogl. Wur⸗ 
tembergiſchen Hoſmuſik geb. zu En⸗ 
derſpach am 7. jan. 1759; 598 feine 

Bildung in ‚der jetzontichen © Mitar 
atademie, wo er ſich gegn jahre. ajf 
hielt und anfangs e auf Eur ccaturfanig, 

legte, “Dr. er vertanhte nr? 
aber diefe mie der ufie, nad wahtte 
Q iusbe⸗ 
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SCH 


insbefondere. bie Hoboe zu feinem In⸗ 


firumente, auf welcher et auch zu vier⸗ 
mablen den Preis erhielt. fi 


Seine Kompofitienen, welche fehr 
angenehm und Eorreft feyn ſollen, be= 
-ftehen am Ende des ı789ften Jahres in 
- folgenden: XIV Conzerte für die 
= Yoboe: IConzert fuͤrs Waldhorn: 
U Doppelconzerte für die Hoboe: 
I dergleichen für 2 Elarinetten: II 
Ongrtetten für Hoboe, Biolin, Br. 
und Vislenzelf: II Teios für Hoboe, 
Violin und Bag: VIII Yoboefolos 
mit Daß: IV Duetten für. 2 Hoboen: 


11 Slötenduette: I Serenate für 10 


Blas⸗Inſtrumente: Mehrere ders 
gleichen: Sinige deutſche Lieder, 
itglänifche Arien und Cantaten: ge⸗ 
genwärtig giebt er mit Kidenbenz 
und Xbrille gemeinjchaftlidy eine 


Sammlung verfdhiedener Klavier⸗ 


früde heraus. 


Schwehr (Sohanı George) Cantor 
an der Egldien- Kirche und Präceptor 
der V. Elaffe an der Sebalder Schule, 
geb. zu Neuftadt an der Aiſch 16455 
folgte feimem Vater, als felbiger Col⸗ 
fege III. der Schule St. Jacob in 
Nürnberg wurde; und Fam 1669 das 
felbft in das Seminarium Candidato- 
rum minifterii. Im Jahr 1671 wur: 
de er Cantor und College zu St. Ja⸗ 
cob. 1633 fam er ale Präceptor der 


sch: 


fand vom Sahr 1731 bie 39 bey feiner 
Mutter Bruder dem ehemaligen be- 1 
rühmten Altenburgifchen Hof Orgel⸗ “PB 
- bauer, Herrn Teoft, ordentlich in der 


Lehre, und bauete 1768 das, ſowohl 


an innerer Güte, als in Anfehung des 


guten Geſchmaks im Außerlichen, von 
Kennern gepriefene Orgelwerf von 25 


Stimmen und z Klavieren 3 Fußton, | 
in der reformierten Kirche zu Leipzig. 


* Schweinitʒ (David von) ein Schle⸗ 


fiiher Edelmann, war als ein großer 
Lauteniſt zu Anfange diefes Jahrhun⸗ 


derts berühmt, 


*Schweitʒer (Anton) Herzogl. Ka⸗ 


VII Claſſe an die Sebalder Schule und 


wurde zugleich Cantor an der Egidiens 
Kirche. Hierauf rückte er noch als 
Präceptor, mit Beybebaltung feines 
Cantorats 1693 in die VI. und 1696 in 
die V. Elaffe, in welcher Stelle er 1704 
ftarb. 


Schwebe (ob. Ehriftoph) des Bora 
hergehenden Sohn, Cantor und Präs 
septor der. IV. Elafje an der Sebalder 
Schule zu Nürnberg, geb. dafelbft 1672 
wurde 1705 nach feines Vaters Tode 
Mräceptor der VIII. Elaffe an der Se— 
balder Schule; rückte aber ı727 in die 
IV. Glaffe, und wurde zugleid) Cantor 
ftarb aber am zoften May 1741. Nach 
den Bayreuth. Gel, Zeitung. war er 
ein Mann, der im Choral feines glei⸗ 
hen nicht gehabt hatte, und der eine 
ſehr fchone Raute fpielete. Kit. Br. 
II.®B. 43. ©. 

Schweinfleiſch C— — .) Snftrument 
macher und Drgelbauerf zu Leipzig, 


pellmeifter zu Gotha, war geb. zu Eos 
burg 17375 wo ihn der Herzog von fei- 
nem zehnten Jahre an von den dafigen 
beiten Meiftern in dee Muſik unter: 


richten lies. Nachdem er dafelbft eis 


nen guten Grund gelegt hatte, fehikte 
er ihn nach Bayreuth zu dem Kapells 


meifter Kleinknecht, um bey felbigen 


die Kompofition zu fudieren, von bier 


fam er nad) Hildburghaufen zu der 
Zeit als dafelbft die Opern im ri 

Flore Kunden, und wurde vom dafigen 
Herzoge nicht allein zum Meufikdirek- - 
tor ernannt, fondern auch drittehalb 


Jahr nah Stalien. geſchikt. Bon 


Hildburghaufen Fam er um 1772 als 


Muſikdirektor des Herzogl. Theater> 
Orcheſters nach Weimar und blieb das 
felbft bis zu dem ungläklichen Schloß: 
brande, nad) welcher. Zeit er fich nebit 


der Seilerifchen Geſellſchaſt nach Go— 


tha wandte, und daſelbſt zum Herzogl. 


Kapellmeiſter ernannt wurde, - Seine. 


le&te dafige Arbeit, war ein feyerlicheg 


‚Kirhenftüf, welches bey Gelegenheit 
des zu haltenden Landtages, aufgefüh- 


ter werben follte. Noch war es nicht 
geendiget, als er am einer heftigen 
bisigen Krankheit am 23 Nov. 1787 


im sıften Jahre feines Alters ſtarb. 


funden. Dennoch hat es fih nun hen 
‚über 16 Jahre mit in x, leiden 


‚Liebhaber auf Deutſchlands Bühnen 


Sein größtes und berühmteftes Wert 


ift feine Alcefte. Viel und mandherley 
haben zwar die Kritiker und zwar 
nicht ohne Grund daran zu tadeln ges 


enthufiaftifhen Lobe und Benfalle der 
erhalten, und ift 2 mal im A 

gedruft worden. 
Mezenfion davon, findet man in der 
allgemeinen Bibliothek, HAT 


chſten 


—— 


ine. meiſterhaſte 
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Seine bekannten Werke fürs Theas 


ter find folgende: Elyfium, ein mufls 


ſiel. 


F 
1 
I 


fer. zweyter Theil, 


fal. Drama, im Klavierausz. gedt. 


Koͤnigsb. 1774: 2) Alcefte, eine ernſt⸗ 
hafte Oper von Wieland, in einem 
Auszuge der Hauptftimmen gedrukt in 


Leipz. 1774 und im Klavierauszuge zu 
Berlin 1786. 3) Die Dorfgala, kom. 
Dper von Gotter, Leipz. im Klavier 


i * gedr. 1777. Ungedrukte find 


folgende; 4) Der luſtige Schw 
Dperette. 5) 
Apollo unter den Hirten, ein Vor⸗ 
6) Aurora ein Singfpiel von 
Wieland: 7) Die Wahl des Yerz 
£ules: 3) Die Stufen des menſch⸗ 


n 


lichen Alters ‚ein Vorſp. 9) Wal⸗ 


mie und Gertraud ein Singip. 10) 
Erwin und Elmire ein Singſpiel. 
nn) Das Feſt der Thalia ein Vorſp. 
12) Bellen: Drama. 13) Pigma⸗ 
lion, Monodram. 14) Rofamund, 
große Dper von Wieland. ı5) Die 
Waffen des Achilles, groß Ballet: 


18) Die Amazonen desgleichen. Fer⸗ 
ner Muſik zu verfhiedenen Comoͤdien, 


als». Eine Sinfonie zum Traierfpiel 
Nicherd I. Mufif zum Bürgerli⸗ 
‚chen Skdelnann; zu Pbilemon und 


SZaucis zum Edelmann ein On: 
cherer, zum öffentlichen Geheim⸗ 


nißz: zwey Arien zum vedenden Bes 
maͤlde; Todenmarfch zum Clavigo. 


* 


Bw 


Theater⸗ Kalender. 


Sein Bidniß befindee ſich in einem 


. 


*Schweling ſ. Sweling, 


der Schule zu Nuͤrnberg, 
Kerr Eanpenie 


Schwemmer (Heinrich) Kapellmeiſter 


und College der VClaͤſſe der Sebal⸗ 
ein guter 
feiner. Zeit, 


wear geb, zu Gubertspaufen im Ant 


"Halburg in Franfen am 28 März 


:öor. Liber ſchon in feinem jugendlis 


chen Alter trieben ihn Krieg und Peft 
von da erftlich nach Weimar und dann 
nach Coburg. Im Jahr 1641 Fam er 
“nah Nürnberg, bejüchte die dafige 
Sebalder Schule und ‚brachte es zite 


gleich in der Muſik unter Kinder - 
manns Anführung außerordentlich 
weit. Ducc) diefe erlangte Einficht 


4 


FE und Fertigkeit bahnte er fid) den’ Meg 


—* 


des 


4 


m dem 1656 erhaltenen Mitdireftorat 


dafigen Mufifchorg in Yeinleins 


— 


der Sebalder Schule erhielt. 
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. Übergeben. Im Jahr 1555 wurde er 


zuerſt Adjunktus an der Lorenz Schu: 
le, ruükle aber nad) und nad) immer 
weiter, bis er 1693 die Vte Klaffe au 
Babe 
rend der Führung feines Amts hat er 
ſowohl in feiner Sing = als Klavier- 
ſchule mehrere große Männer gezo⸗ 


gen. Die merfwärdigften find: Ni⸗ 


colas Deinl, Tobann Krie er, 
Johann Pachelbel, Johann Gas 
briel Schht und Maxim ilian Zeide 
ler. Er farb im Jahr 1696 am 26 
Mai im zöften Sabre feines Alters 
dajeldft. 


Schwenk (Johann Sigismund) von 


Neubrunn in Franken, war anfangs 
1659 zu Leipzig Profeffor der Meta, 
phyfif, wurde drauf 1663 Picentiat der. 
Sorresgelahrheit und Paſtot erft an 


‚der Nikolskirche und dann an der os 


bannestirche zu Lüneburg und ſtarb 
am. 7ten Dee. 1670, Man hat eine 


. Difputation; de Suno von ihm, Auch 


fol er noch eine andere de Echo ge- 
fehrieben haben. 


chwendenbecher (Sünther) berühmt 


SS gerveienter Cantor und Muſikdirektor 


Geſellſchaft. Und als der Kapellmei⸗ 


rn * 


ſer Zeinlein ums Jahr 1870 ſtarb, 


durde ihm die. Rapellmeißterftelle allein 


— 


A 


2 


% 
9 


bey der Cathedralkirche und Schule 
auch Oeconomus des Pauperhauſes 
im Kneiphof zu Königsberg, war geb. 
zu Mulda in Thüringen unmeit Jena 
am 25 November ıssı, und wurde 
von feinen Eltern in feinem 1atem - 
Jahre auf die Schule nad) Rudolſtadt, 
im Fuͤrſtenthume Schwarzburg ges 


ſchikt. Er fuchte ſich auf felbiger nicht 


allein sin den Wiffenfchaften gehörig 
vorzubereiten un auf Akademien die 


Rechte zu ſtudieren, fondern ftudierte - 


and) mit alem Fleiße die Muſik unter 
des Anführung des dafigen Canrors 
Johann Hofmann, und die Kompo⸗ 
ſition unter dem beruͤhmten David 
Funck. Auch erwarb er ſich zugleich 
elne ungemeine Geſchiklichkeit in der 
Schoͤnſchreibe⸗Kunſt. 


Im Jahr 1672 zog er auf die Aka⸗ 
demie nach Zena, und nachder er das 
ſelbſt 2 Jahre bang mit dem ruhmlich⸗ 
ften Fleiße die Rechte gehöret Hatte, 
reißte er über Erfurt; Magdiburg, 
Mismer, Lübed, Dansig und Elbing, 
nach Königsberg und Fam daſelbſt im 
das Haus des Secretaits der Stadt . 


Lobenicht, wo er viele Gelegenheit 


2 - fand 


- 
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fand ſich in Akten mit dem praftifchen 
Theile, der Rechtsgelahrtheit befannt 
zu machen, auch vergaß er nicht, bey 
jeder Gelegenheit Droben feiner Ge— 
jchiklichkeit in der Muſik abzulegen. 


Am Jahr 1676 wurden ihm in Zeit 
von 8 Tagen ziwey Kantor » Stellen, 
eine in Löbenicht und die andere auf 
‚dem Roßgarten angetragen, welche er 
aber beyde ablehnte, bis ihr im nehm: 
lihen Jahre das Sadheimifche Can- 
torat angetragen tuurde, welches er 
annahm? Nachdem er dies Amt 6 
Jahre lang rühmlichft verwaltet hats 
te, jtarb der Mufikdirektor am Kneip⸗ 
hof Ludwig Dittmars, welde Stel 
le ihm dann 1682 vom Rathe überge: 
ben wurde. 
an feinen. Tod. von Hohen und Nie: 
drigen gechrt, vorgeftanden. Megen 
feinee Geſchiklichkeit mit der. Feder 
übertrug ihm noch der Rath 1702 das 
Amt. eines Haushalters am Armen- 
beufe. Er ſtarb an Steinfhmerzen 
am 9 März 1714 im 63 Sabre. 
Ehrenpfordte. 


Schwend (Herr von). Kaiferl. Königl. 
Hoffekretär zu Wien, bat bafelbft ges 
gen das Jahr 1790 das Melodrama: 

. Seamis Das Üpfer aus Kiebe, in 
Muſik gefekt. | 

Schwenfe (— —) ber Batır, ein 
vorzugligher Meifter auf den Fagott; 
lebte vormals zu Hannover, befindet 


fih ‚aber gegenwärtig nun ſchon ſeit 


geraumer Zeit zu Hamburg als Raths⸗ 
muſikus. 


Schwenke (Ehriftian Friedrich Gott⸗ 
lieb) der Sohn des vorhergehenden, 
geb. zu Hannover 17663 wurde am 
ten October des 1780ſten Jahres in 
dem 25ften feines Alters, von dem Kol⸗ 
legio der Scholarchen in Hamburg zum 
Cantor und Mufikdireftor, an des 
großen Bachs Stelle erwählt, Außer: 
ordentliche Ehre für feine Talente in 
fo jungen Jahren! Aber auch außer: 
ordentliche Pflichten und Obliegenheis 
ten für. ihn, wenn wir die glänzende 
Reihe großer Lichter erwägen, welche 
vor ihm, feit Sahrhunderten dieſe 
Stelle bekleidet haben und an welche 
ev fich gegenwärtig anfchließt. 

Sie find es werth, daß id) fie bier 
den Lejer nad) ihrer Folge, ins Ges 
daͤchtniß zuruͤk bringe. Es waren: 


8 


Dieſem Amte hat er bis - 


\ 


mit einer. Diolin in MS. ® 


—* 
Vo 
a 
— 
* 


SICH.‘ 
Eerhard Deder von 1580. 
VOOT J J 
ee Sarrorius von 1605 

is 1659. OR al a PER > 
Thomas Selle, von 1641 Bis 1663. 
; EbEifigph Bernhardi, von 1664 
i6 16a, a SL REN 
Joachim Gerftenbättel, von 1676 
big 1721... 7. ae. 
Georg Philipp Telemann, von 
1721 bis 5 — 
Esel Philipp Emanuel Bach, 
von 1767 6ieee 
Der junge Schwente erhielt den . . 
erften Alnterricht von feinem Water; 
gieng dann ununterbrochen diefe ſchoͤn 
angetretene Bahn unter der Leitung 
des großen Bachs fort; hatte beſtaͤn⸗ 
dig, außer den Muſtern feines, Leh⸗ 
ters, .die Werke eines Jofeph ZHayon 
und Mozarts vor Augen und bildete 
ſich nad) ihnen. — er ſich 





EIERN: 
nm rn SET — 


in feinen Arbeiten der Haydniſchen 
Manier am meiften zu nähern. We— 


ch En Sue Tee * 
Betraͤchtlicher als dieſe, mag ſeine 
Sanıb uburg 

£ fein 
——— 
Ds x 


* 
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Arbeit. — —— 
Schwenter (Daniel) 


Y 


DD a) 
rt sau 1,861 
i nach erhalten hatte, am ı9 San. 1636, 


. Schwindel (Sri: 


Ä 


br 


elbſt genung 


% 


en A 


Ei 
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* 


N 
Er 
Ram von da 


Bo er fih itzo 


aber nichts gedruft üft. 


& 


J Fr Churpfolziſchen 


a 


# an feinen hinterlaffenen Schriften 
"Befinden fid) Deliciae phyfico -mathe- 
‚atıcae Norimbergae 1634. in 4, wo⸗ 
——— verſchiedenes von der 

| Te AR 
Schwidbztdr Jehaun Chr.) hat ums 
"Sabre 1758 zu Amflerdam fein achtes 
Werk ftechen lafien, we 
Trios für 2 Hoboen oder Violinen 

und Baſſe beftand. | 

drich) ein ſehr ange⸗ 


nehmer und beliebter, jetzt lebender 


 Komponift, aber unſtaͤt und flüchtig . - 


"und nicht länger an einem Drte, als 
er jeinem Hange zum Vergnügen ‚Das 
Si hun kann; hat zu Jung⸗ 
2 un au in Böhmen geheprathet; bes 
I fi, drauf als Conzertmeiſter in 
en 1 Strafen ih ir, 
‚tel; Hielt fih um 1770 Im daag auf; 
S ae dann nach Genef, errichtete da⸗ 
ſbſt ein Conzert, und 509 eine junge 
Sängerin von 
ns Dumas zu Diele Behufe. 
N da nad) Muͤhlhauſen in der 
Schweitz und endlich 1786 nach Lau⸗ 
— fanne, aber auch nut auf kurze Zeit. 
befindet iſt unbekannt. 
Seine find: VI Sinfonien 
aß, * 22 
Op. II Amfterdam 1765. 
. che Op. I. Lüttich 1768. XII Vio⸗ 
linduos für Anfänger. Op. IV. Haag 
"Sinfon. period. a 8, No. 2. Amfterd. 
VI Duos für Biolin und Biolonz. 
Op. VI. Amfterd. VI Qugtros für 
2 Violin ober ı Flöte, Biola und Baß 
Op. VIE. Amfterd. IV Rlaviertrios 
mit Biofin und Baß Op. VII. Am: 
ofterdam. VI Duos für Violin und 
-Bratfche, Op- 
Außer diefen noch 
N „se ue ‚Op.J. und V 
„oOp.l — den Geſang 
seen 8 deutiche Operetten,, { 
 Kiebesgeab und 2) Die drey Päd 
.gerund außer dieſen noch vier frans 
oſiſche bekannt geworden, wovon 
ſt. So hat man 
auch in MS. deeſchiedene Conzerts füt 
Flöte u. ſ. w. von u: 
 Scillax war ein berühunter Tonkuͤnſtler 
des Alterthums aus Beotien LaB. 
$eio (Elconora de) eine,große Säuge: 
ofe, blühete 
Jahrhunderts Als 
Namens⸗Feſt des 


zerke 
Amfterd. VI dergleichen 
VI derglei⸗ 


4J 
— 


* 


zu Paris; VI Slo⸗ 
1 Slötentr!os 
find nach⸗ 





0 Anfange diefes 
dm Jahr 1714. das 


—* 


—2 


Iches in XII. 


vortrefliher Stimme: 


Amſterdam 1779. 


als: das 


TER BIN 


& 
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FUUSC. 490 
Churfuͤrſten zu Inſpruk gefeyert wur⸗ 
de, wo ſo eben der Kapellmeiſter Sröls 
zel, auf feiner Ruͤkreiſe aus Italien 
angekommen war; legte felbiger bey 
der Tafelmufif ein italiaͤniſch Duett 
auf, ‚wovon diefe Sängerin die erſte 
Marthie fang. 

- Sciroli (Gregorio) Kapellmeilter zu Neas 
pel, war vorher Mufttmeifter am Koͤ⸗ 
niglichen Conſervatorio zu Palermo 
und lies im Zahr 1770 zu Paris VI 
Yiolintrios, Op- I, ftehen; welche 
auch von ganzen Orcheſtern ausgefuͤh⸗ 
vet werden konnen. Su ‚der, Weſt⸗ 
phalſchen Niederlage. zu Hamburg, 
findet mat fei auch eine italia- 


t 1782 
nifche Arie ag in MS. von feiner Ar⸗ 


. 


beit. j 
Scolari (Giufeppe) ein vielleicht noch le⸗ 
bender Komponiſt von Vicenza, ⸗ 
hete nach der, Mitte des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts und hat faft für 
alte große Theater Staliens, beſonders 
für die zu Venedig gearbeitet. Schon 
dies ware Bewelfes genug für feine 
Vorzüge, wenn er auch nicht von den 
Shriftftellern feines Vaterlandes uns 
ter die vortreflichen Komponiften ge 
zähle. würde, wie doch det einſichts⸗ 
volle Graf Benincafa wuͤrklich gethan 
hat Audere laſſen ihm. zwar auch 
Gerechtigkeit wiederfahren, doch nicht 
ſowohl wegen feiner Gruͤndlichkeit 
und Richtigkeit im Satze, als viel⸗ 
mehr wegen feinen vorzüglichen Genie, 
wegen feinem Witze und Reichthume 
an glaͤklichen Einfaͤllen. Ich fuͤr mein 
Theil, kenne ihn aus einer Arie, in 
welcher. bendes, der angenehmite, ge⸗ 
fälligfte Gefang mit, der untadelhaftes 
ften Harmonie verbunden: ift, blos von 
der guten Seite: Und wundere mid) 
daher um deſto mehr, daß fein Name 
in Deutiehland bisher fo unbekannt ge⸗ 
"Blieben ift; da doch feine Werke auf 
ſolche Art, mehrere Aufmerffamkeit 
verdient hätten. N 
. Bon feinen Opern kann ich folgende 
nennen, vermuchlich ift aber dies nur 
der Eleinfte Theil feiner Werke: Pan- 
dolfo 1745: la Fata maravigliofa 1746; 
Olimpiade 1747; il Vello d’oro 1749: 
Chi tutto.abbraccia nulla firinge zu 
Venedig 1753: la Cafcina 1755: Sta- . 
tira desaleihen: la Converfazione 
1758: Artaferfe desaleiihen: Aleflan- 
dro nell’ Indie desgleiken : il Ciarla- 
tano 1759: la’buona Figliuola mari- 
3. P ta⸗ 


eh 
N, 

491 SCOLNSBERB 
tata 1762: Cajo Mario zu Mayland: 
la Famiglia in fcompiglio zu Dreß⸗ 


den: Ja Donna ftrayagante: und la 


Schiava riconofciuta beyde zu Vene: 

dig 1766. Nach der Zeit ift auch eine 

Sinfonie und fogar ein Violincon⸗ 

zert von feiner Arbeit, in Breitkopfs 

Niederlage von gefihriebenen Mufikar 

lien eefommen,  . 4 

‘ Seopin von Theben war ein berühmter 
Kiötenfpteler des altın Sriechenlandes 
und Pindare Vater. Lab. 

Scorpioni (P. Dominico) ein zu Ans 
farige dieſes Jahrhunderts lebender 


italiäniicher Geiftlicher und Tonlehrer, 


bat folgende Werke in den Druk gege- 
- ben: als, ı) Riflefioni arimoniche. 
Napoli 1761, in. 8 und. 2) Inftru- 
2ioni corali, Benevento 1702, in. 
Scotti (Sgr) befand fih im Jahr 1770 
als Cemboliſt zu Manland. 
* Scotus (Conradus)f. (Schott Conrad). 


Scouler (Mr.) ein Tontünftler zu Lon⸗ 


don, lies dafelbft ums Jahr 1790 ein 


wert Klavierfonaten von feiner 


-  Ronipofition ftedıen. 
Seyurus. (1. M.) war Kammermuſikus 

and Lautenift in Dieniten des Fürften 
von Anbalt Köthen ums Jahr 1756. 
Er: bat fih auch als Komponift durch 
verfchiedene Lautenſachen in MS. bes 
kan t gemacht. 

Sebaftian Felftinenfis, ein Pohle und 
Lehrmeifter des Martinus Leopolita 

“ in der Muſik; ſchrieb eine Muficam 
fimplicem, feu de cantu Gregoriano 
libellum. f, Starovolfci Sctiptor, Po- 
lonic. ekatontas etc. Franckf. 1625. 


in 4. 

Sebaftieni . (Johann) war Brandenbur: 
giſcher Rayellmelfter in Preußen, ſ. 
Walther, und hat uͤberdieß der Frau 

Gertraud Muͤllerin, gebohrner Eiff⸗ 
lerin, Geift: und weltliche Lieder 
in Wielodien geſetzt, und felbige 
1675 zu Hamburg in Folio drucken laſ⸗ 
fen. f. Corn, à Beughem Bikl. Math. 


pP. 36%. 

Sebaftianus (Claudius) deſſen Werfe 
Maleber anführe, war Organift um 
die Mitte des ısten Sahrhunderts, 

Sebenico (Dom. Giovanni) ein Bene 
tianer, war zu Ausgange des vorigen 
Jahrhunderts Kapellmeifter am Hofe 
zu Savıyen, und der Komponift der 
1692 aufgeführten berühmten Oper: 
Opprefio follevato. La B. 

Sebetosky (— —) bat gegen das Jahr 


Sechi (Sgr.) ein. braver Hobo 


ü A — 3 
j Bank R 
‘ T } 


ae 


ı780 zu Paris IT Serenaden für. = 
2 Violinen und, Bag Op. I. und DI 
‚dergleichen Op. 11. ftechen laſſen 
Le⸗ 







fand ſich im Jahr 1772 als Kammer⸗ 
muſikus in 3 bar Kapelle zu 
De Wo er jetzt leber, iſt nicht 
bekannt. —5 


Seckendorf Carl Siegmind Sreyhere 


von) Königl. Preugl. Geſandter am 

fi änkifchen Kreiſe, geb. zu Erlangen 
am 26. Nov. 1744; hatte ſich fhon  .. 
frühe forcht durch verfchiedene ger 
— — — — dan 4 
der Tonkunſt offentlich gezeiget, ſarb 
zu Auſpach am 26 ————— bg 
Alter-von noch nicht 41 Jahren nach _ 
dem er erft im vorigen Jahre zum Ge 
fandten war ernaiınt worden, Bon 


. feinen Kompofitionen iſt gedruckt: & 


u 


Volks⸗ und andere Kieder mit a 
gleitung. des Fortepiano. Erſte und 
ziwote Sammlung. Weimar 1779 und 
17382: dritte Sammlung ı782., Ned) 
‚verfchiedene Lieder im Merkur. 


‚Außer diefen gedrudten Sachen find 


8 


noch Vl Quatros für 2 Violin, Viole 
und Baß in MS. bekannt 9 | 


ecrites ein Tonkuͤnſtler des alten Grie⸗ 


chenlandes aus Numidien geblirtig, - 


8 


Secſchichte 


ſoll nach dem Athenaͤus einen No— 
mum zur Ehre der Cybele gemacht, 
und die jogenannten Lybiſchen Sl 
ten erfunden.haben. ©. Sorkels Ge- 
(bite B. 1..©,3ır , — 
edulius (Caelius), ein Presbyter und 
Moete des sten. Jahrhunderts aus 
Schottland, farb im Jahr 450. Er 
hat die Hymne: A Solis ortus car- 
‚dine etc, verjertiget. S. Prinzens 


3 


Seeber (Nicolaus) zuletzt Hof: und 


Stadt. Organift und Orgelbaner zu , 
Roͤmhild, war geb. zu Hayna, uns. 
weit Roͤmhild 16805 befüchte aufaͤng⸗ 
lich vom zten bis ing ute Jahr bie 
Schule des Orts, und hernach bis ins 


ıste Jahr die Stadtſchule — 
wobeyh er bey dem daſigen Stadtorga⸗ 


niften "Job. Guͤnther Zarraß zus 
ne Unterricht im Klavierfpielen 
nahm. — — 


Bon hier kam er als Schreiber bey 


"den Kath und Amtmann zu Themar, 


wo er unter der Anführung des dafigen 
Orgelmachers, die Örgelbaufunft erler- - 


nete, und nad) einiger Zeit vom dafr 


A 


gen 


* 


1* 


en Magiſtrate die Stadt» Organiſten · 


3 


ten Ge 


d wur 


elle erhielt. i 
Im Sahr 1705 erhielt er einen Ruf 


"nach Amfierdam als Organif. Da 


ihn aber der Herzog Heinrich zu Roͤm⸗ 
Bild zu feinem Hofmuſikus und Stadt: 


organiften ernannte, ertvählete er diefe 
leßtere Stelle in feinem Vaterlande. 
Hierbey hatte er nicht nur die gute 
Gelegenheit den Unterricht des dafigen 
Hoforganiftens, ob. Philipp Raͤ⸗ 
fer in der Kompofition zu genießen, 
fondern er ſuchte auch auf Fleinen Rei—⸗ 


fen, welche er dann und wann, durch 


Stanfen, Schwaben und die Rheins 


gegenden vornahm , andere große Meis 


fter zu ſehen und von ihnen zu lernen. 


Als nach einiger Zeit, Käfer als 


SKapellmeifter nah Hildburghaufen 
gieng, erhielt er auch defjen Orgel in 
der Schloßkirche, und verfahe auch 
dieſe Stelle bis zum Tode der Herzo: 


>. ein, wo der Gottesdienft in der 


Schloßkirche aufhörete. Er hatte ſich 


En SEN theils um diefem doppel⸗ 


äfte vorftehen zu können und 
theils um die haufigen Beſtellungen 
von neuen Orgelwerken, befto beffer 


betreiben zu können, feinen Eydam 
ſubſtituiren laffen.. Dabey zählte dier 


fer. fleißige Mann im Jahr 1737 ber 
reits 132 Klavier» Scholaren, worun« 
ter ſich einige Kapellmeiſter befanden, 


Er ſtarb endlich im April des 1739ften 


v 


She, Rbomhil 


Jahres. 


Als Komponiſt hat er zween mu⸗ 
 fialifebe Jabrgaͤnge geſetzt, und als 


DOrgelbauer 56 neue Werke ins Wuͤrz⸗ 
Burnifche, Bambergifche, Bayreuthis 
fche, er ki a Scleufingis 

ifche und Fuldifche vers 
fertiget. 


* Seelen (Johann Heinrich) eicen⸗ 


fiat der Gottesgelahrheit und beruͤhm⸗ 
gen Rektor der Schule zu Luͤbeck umg 
Jahr 1740, geb. zu Aſel bey Stade 
am 8. Auguft 16885 hat im Jahr 1737 
‚zu Lübed ein Progeamma De patri- 
Bi edoctis Muficam Ecclef, XLIV. 


5, collaudatis, drucen lafjen. ER 


hat man Athenas lubecenfes von ih 


welches Merk in ‚mehrerern Theilen 


um ızar iſt gedruckt worden, tworinne 


auch verfchiedenes zur muſikaliſchen 


SEG SET 004 - 
bus Olai Molleri de eruditis Muficis. _ 
Slensburg 1715 in 4. Gruber giebt 
in dem Ilten Stüde feiner Beyträge 
®&. 44 eins und das andere von dem 
Inhalte diefer letztern Schrift an. 


Segatti (Sgr.) eine italiaͤniſche Saͤn⸗ 


gerin; wurde im Jahr 1732 von der 
Marthey des Adels zu London, welche 
ein eigenes Opern » Theater gegen das 
Händelfche errichtete, als erſte Saͤn⸗ 
gerin bey ihrer Oper angeftelit, und 
blieb dafelbft bis zum Jahr r748, wo. 
die Cuzzoni zum ziöeytenmahle zu 
London erſchien und ihre Stelle ein« 


nahm, 
Seger ſ. Zekert. 
Seger (Johann Ernſt) zuletzt Doktor 


und Proͤfeſſor der Theologie und Pa⸗ 
ſtor in der Altſtadt zu Königsberg, 
geb. dafelbit am 2. Sanuar 16755 fius 
dierte zuerfi.in feiner Vaterſtadt, dann 
zu Jena, Halle und Altorf; wurde 
darauf nach einer Reiſe nach Holland 


3701 zu Königsberg zuerft als zweyter 
Inſpektor Alumnorum regiorum anges 


ftellet, von welcher Steile er nad) und - 
nad) bis- zu obigen Poften fortrüdte, 
in welchem er am 3. September 1719. 
farb. Unter feinen Schriften gehoͤret 
bieher: De Iudis fcenicis, Regiom. 
1702. 


Seger (Johann Gettlieb) Doftor der 


Pbiloſophie, ordentlicher Profeffor der 
Inſtitutionen und Beyſitzer des Ober⸗ 
hofgerichts und der Juriſten-Fakultaͤt 
auf der Univerſttaͤt zu Leipzig, gebor. 
zu Seifersbach bey Frankenberg 17355 
hat unter mehrerern auch gefchrieben : 
Difput. Archimarefchallus Imperii 
aeneatorum patronus et judex. 1775 
in 4. Auch findet man in den Buͤcher⸗ 
verzeichniffen unter feinen Nahmen 
eine Difputation, welche den Titel 
führt: De Aeneatoribus, : Ob dieß 
die nähmliche, oder eine von jenen 
verfchledene fey , ift nicht bekannt. 


Sejan (Mr.) ein jeßlebender Organiſt 


zu Paris, foll einer der ſtaͤrkſten Mei: 
fter, fowohl in der Kompofition als 
in der fertigen Ausführung feyn. Auch 
foll es noch mehrere vorzügliche Meifter 
diefes Namens dafelbft geben. La B. 


Seibold ( — —) hat gegen das Habe 
1780 zu Paris‘ VI Harfen⸗Sonaten 


SGeſchichte gehöriges vorkommt, Sei: 
mit einer Violine Op. Li. ſtechen 


‘men Prineipem Muficum, ex facra et 
ofana Hiftoria exhibitum auf dbrey laſſen. Das erfte Werk ift nicht ber 
Bogen, findet man in den Orationi- kannt. r, 

ER Da Sei⸗ 
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Seidel (Ferdinand) ‚Heffompenift, des 


Eu biſchefs zu Salzburg ums J. 1757, 
geb. zu Falkenberg in Schleſien; war 
ein vorziiglicher Meiſter auf der Vio⸗ 
line und wechſelte wochenwe ſſe in der 


Anführung der aniehnlichen ürflichen 


„Kapelle mit dem Fapellmeiſter Eber 
lin und den beyden Hoffomponiften 
Eriftelli und Leopold NFozaer. Er 
hat iehr viele Sinfonien, Eonzerten 
und Solos für die VBiolin geichrieben, 


in welchen er ben Yo viel Freindes als _ 


Schweres angebracht haben ſoll. 
Durch Sen Drucd iſt weiter. nichts 
von ihm bekannt geworden , als: 
Zwoͤlf Meruetten für die Laue, 
fammt einer Suntefie von „ern 
Baron, Konigl Preußl Lauteni⸗ 
ſten als eine Probe eines neuen 
Drucks von muſikaliſchen Karak⸗ 
tern für | die Laute Peipzig’1759, in 
Folio. Sa Heirn Breitfopfs Mus 


fifniterlage zu Leipzig, befinden ſich B: 


end noch XIViolinduos in MS; 
Seidl wat Hofmu fitus Kaiſer Maximi⸗ 
lians I. und ein großer Meiſter auf 
Ser Poſaune. Dor Kaiſer ertlaͤrt ihn 
ſe bſt dafur in dem Entwur fe zu ſeinem 
Tr umphe, welchen er Albrecht Düs 
rern 1512 zur Zeichnung vorſchrieb. 
Zu dem es in felbigem“ bey dem Ge⸗ 
mälde Ni. 12 genannt Muſicà Can⸗ 
terey, heißt: Item vnder den Pu⸗ 
ſebnern solle der Seidl maiſter fein.“ 
Sensheimer CM. Andreas) geb. zu 
Nuͤr berg im May des 166ften Jah⸗ 
xres, wear zuletzt daſelsſt Diakonus an 
Sr der Finde zum heik Geiſt, und zu⸗ 
gleich jeit 17u7 Mittags Prediger bey 


St Catharinen Unter andern Schtife _ 


ten, hat er auch eine Predigt bey der 
Einweihu: ig der renovirten Kirche und 
des neuen Orgelwerks zu Rotenbach, 
wo er vorher Paſtor war, im Jahr 


1700 unter dem Titel, iu den Druck 


gegeben: Defiderium cultus publiei 

Davidicum. 

— von Seitgenbach Sofeph Anz 
ten) zuleßt Kantor und Praceptot an 
der dritten Claſſe der Sebalder Schu: 

le zu Nürnberg, ‚geb. zu Bernan 
der Schweitz 1709 5, brachte ine 
Echuljahre in den Bened iftinor» Kid» 
fteın bey St. 
zu Mererau bey Bregenz und endlich 
ben den Jeſuiten zu Veldficchen in 
der Coftnißer, Say! zu: von wo er 
die Akademie zu Inſpruk bezog. Hier⸗ 


“ P anf doeirte er zu * 


760, wo et noch Te 


* Seldenus (Joannes) 


Dietatorem an * Yationis. ; 


Walther aus nr Blers 
von 1789. 


Sobann in Toggenburg, 


{6} 






Trient den Choral, Und gien— 
nach Venedig und Dadua, um 
ſich unter der Anführung dei 
ten Brotti am tegtern. Otte, 
Kompoſition und- Juſt inenta 
feſt. Nach. diefen kam er in 
guftiner : Orden nad) u 
de daſelbſt in feinem Bra 
erhaltene ———— be 


byter. regens | Bocun) AO 


















Sollege der IVten Eis 
Praͤceptor der Illeer 
Amte, nebft-dem ( 


lichſte vergeſtanden be 


ſcher Juriſt und 
Salvinton in®& 


glic. zu nennen p Be Fk 
Unter vielen hi hri 

er berausgegegeben h be 

‚eine unter dem Titel; Marmora Anı 

:delliana. London ‚628 wa v 

inne er auch von ‚verfei denen 9 


77: von dem Hya a 
. biis phrygiis Po N Am 
und pag. 78 von ‚den Nomi 

dere. Er ſtarb am 30. Too. d. 


u geb. zu Aug Jan. 
1sı6; war. ein a Lieb- 
‚baber von — wegen 


feinem kuͤnſtlichen © 
te, * — 
mein bewundert Auch) | 
Maximilian liebte ihn des :ge 
ſehr, daß er alsbald, ‚nach deſſen 














(uBER\ 


Sefiht, abfernen ließ, um der 


+6 . 


Seleucus, dar cin beri'met 
1 3 m | 
i x Int. . 
—— 


7* 


—* Tither ſole ⸗ 
Gr ccherlandes wilchen us 
‚ber voten Satyıe V. 210- er⸗ 


. a 

u Se Ton bier 
* 1 Jahre 1641 nad Ham: 

n obige Stellen ‚wo ei in ſehr 

ing fand, biser am 2. Zul. 

im 6sften. Sabre feines 
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.. Fabricii: 4) Concertuum lat. fa- 
'„ erorum lib; I. 5) Concertationem 
idum, gedruckt um das, Jahr 


N 0:6). eliciae Pallorum Arca- 
diae — rcadiſche Hirtenfreud, 


da 
— amoreuſiſchen Textleingeszierte, 
Paſtorellen begriffen, A 3. voc. 
nach itzigee invention componirt 
ind in Druck gefertiget von Tho- 

1. Sellie, Cervicca - Saxone,, Scho- 
eidanae p. t. Coll. Hamburg 


% 
Een 
an, Au 


1* 








ein: 8) Amorum mulicalium 
ead. I. 9) Concentuuin trivoca- 
um ‚getmanico - facrorum penta- 
dem:;,.ı0) Brautlied, mit.der Mus 
ſik zu Hamburg 1637 in 4. gedruckt: 


® 
nr 
CR 
HR 
Re N 
a 

* 
— 
⸗ 


* 


n zehn neue weltliche mit luſti⸗ 


4. 7) Zehen geiſtliche Con 


1) Eine Hochzeit⸗Muſik zu Ham⸗ 
burg 1653 gedruckt: 12) Bine Braut⸗ 
meſſe cder Motette a 6 vor. cum 
et bme Baflo contin. zu Ehren. des 
Cantots Eniccelius. Hamburg, 1555 
gedruckt. 1) Ein Cönsert für Sing: 
ſtimmen, Violinen und. Bioldagam 


ben, Hein Neumark zugejchrieben. 
14) Toh. Aftens Sabbathiſche See: 


len » Aüufi.. Lüneburg.. 1051, .15) Def 
‚..felben muſitaliſche Seft:Anögchten. 
Lüneburg. 1655..in. 8. bevde mit Mes 
„ lodien. Ein Canon friginta fex Vo- 
‚eibus etca von deilen Kompoſition 
befand ſich od) in MS. unter dem 
Nachlaſſe des Kapellmeiſter Sachs. 
Selling Joſeph) war m Sahr 1757 
als einer der erfien Komponiſten in 
Prag, wo er ſich damals aufhielt, 
„berühmt. a A 7 
Sellitti ( Ginfeppo.) Aus Kom gebürtig, 
gehgret unter die guten, in der Mitte 
dieſes Sabrhunderts lebenden italiänis 
[en Meifter. Schon im Jahr 1733 
;. brachte er.die Over Nitocri in Muſik, 
und had) im Jahr 1765 führte man auf 
. dein Theater della Palle zu Kom, 
„eine andere von feiner; Arbeit auf. Syn 
Deutſchland iſt von einer Kompoſi⸗ 
tion,. außer einigen. einzeln Opern⸗ 
Arien, ſonſt nichts befannt geworden. 
* Selmer (Heinrich: Chriſtoph) Herz 
zogl. Meklmburg- Schwerin. Hofrath 
und vormaliger Kammer : Birtyoie auf 
der Hoboe zu Ludwigsluſt, .gebor. zu 
Guůͤſtrow im Jahr 17255 fand anfangs 
zu Streliß in Dienfien, wo. er auch 
. die Muſik ſtudieret hatte. Gieng dar 
auf nad) Berlin und bließ mit Königl. 
Bewilligung in den Fahren 1743 und 
1749 die eifie Hoboe in der damaligen 
glänzenden Oper unter Grauns Di- 
teftion. Als nach der Zeit fein Herr 
der Herzog von Meklend. Sirelitz mit 
Tode abgieng; erhielt er, einen Auf in 
die Gothaiſche Kapelle, welchen er io 
eben folgen wollte; ale ihn von ohn⸗ 
gefaͤhr der. damals. regierende Herzog 
‚von Mekflenburg. Schwerin zu hören 
friegte, und ihn ‚gleich in den gnäs 
digſten Ausdrucken feine Dienfte ans 
tragen ließ. Selmer zog fein Vater: 
fand vor, und waͤhlete dieſe letztern. 
Außer der Hodoe, hatte er es auch 
auf der Flöte. zu ungemeiner Geſchick⸗ 
lichkeit gebracht, Allein ein allzugro⸗ 
ßer Eifer fuͤr ſeine Kunſt und vielleicht 
die, natuͤtliche Beſchaffenheit ſeines 
re | j Kor⸗ 
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Sörpers, brachte ihm ein wiederholtes 
Dlutipeyen zumege; fo, daß er an⸗ 
fangs die Hoboe, und endlich, auch Die 
Flöte zu blaſen, - gänzlich. unterlaffen 
mußte. Diejenigen, welde ihn in 
feinen beften Jahren gehört haben, 
rühmen einftimmig , ſowohl feinen 
fehönen Ton auf der Hoboe, als feinen 
ausdrudsvollen Vortrag des Cantabile 
und des Adagio. Uebrigens lobt man 
auch feinen befcheidenen und liebenss 
wuͤrdigen Kavakter. Die Muſik bat 
er fhon feit dem Jahre 1770 gänzlich 
aufgegeben. Doc) lebte und genoß er 
noch im Jahr 1784 die Gnade feiner 
Herrfhaft, bis an feinen Tod, wels 
cher im Jahr 1787 erfolgte, 2 
* Gelneccer (Nicolaus) ein berühmter 
Doktor und Profefl. der Gottesgelahr⸗ 
heit, auch Superintendent an mehre⸗ 
rern Orten nad) einander, geb. zu Hers⸗ 


-bruf in Franken am 6. Dec. 15325. bes 
“ fand ſich als Knabe von 12 Jahren auf 


der Schule zu Nürnberg, und hatte es 
in diefen jungen Jahren fehon zu fo eis 
rier außerordentlihen Vollkommenheit 


im Drgelfpielen gebracht, daß er nicht - 


allein ordentlicd) des Sonntags die Or⸗ 
gel in dafiger Kapelle zu fpielen, bes 
ftelft war, und davor einen Eleinen 
Gehalt 3095 fondern er gewann auch 
durch. diefe feine Geſchſcklichkeit die 
" Gnade des Könige Gerdinand, der 
fich um diefe Zeit öfters zu Nuͤrnberg 


aufhtelt, in fo hohem Grade, daß er, 


mit den Eüniglichen Sängern in der 
Veſper das Magnifikat fpielen mußte 
und daß der König fogar endlich feinen 
Leuten befahl, ihn heimlich zur entfuͤh⸗ 
ven ‚welches aber nod) zur rechten Zeit 
an feinen Vater verratben wurde. 
Bey den glänzenden Sollen, bie er 
als großer Theologe in feinen maͤnuli⸗ 
lichen Alter gefpielet Hat, findet man 
keine Spur mehr von feinen chemali- 
gen muſikaliſchen Kenntniffen, außer 
feine Kompofition der Choral: Melos 
dien: Wach auf mein “er; und 
finge: Allein Gote in der voͤh fey 
Behr: und Singen wir aus "er: 
' zensgeund ©. Kühngus Chorale, 
Seine letzte Stelle befaß er zu Leipzig, 
wurde aber 1589 abgefekt und ſtarb am 
24 Mat 592. ©. D. Bleichens 
Dreßdeniſche Reformations » Hiftorie 
P. 1. p. 92. u f “ 
Selvatier (Michaele) ein berühmter 
itaktänifcher Sänger, lebte um das 


er N 


Semmler (-—) Orgeni Tas 


Semmier (Chriftoph) Ober-Diakönus 


ıste und ı6te Kap, Von der 


Senaillie ( Jean Baptifte) einer der gro⸗ 


a 2 4 TE NE ee, 
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Jahr ipu2, und war aue Modena ger 

u ‚ wo er aud) in Dienften fand, 
aD, N ze 5 A ; 


* 


ting, einem Flecken im Eyderſtaͤbtſchen, 
ums Jahr 17875 wird ſehr wegen ſei⸗ 
nen mufifalifchen Kenntniffen und feis 
ner Fertigkeit gerühmt. Befonders 
fol er es auf der —— weit ge⸗ 
bracht, und nach vielen Verſuchen die 
Pedal⸗Harfe erfunden haben, obgleich 
zu einer Zeit, wo man fie in Paris 
ſchon fannte, Noch verdiene fein Elei« / 
ner 52- jähriger bemerkt zu wer⸗ 
den, welchen er in Diefem zarten Alter 
fhon fo weit gebracht hatte, daß er | 
fi) auf den Neifen, die er mit ihm im 
Sjanuar 787 im Hollteinifchen vor» 
nahm, zu jedermanne Verrounderung 
nicht allein fertig, fondern felbft mit 
Ausdruck hören laſſen konnte Der 
Vater ſoll auch vieles komponirt ha⸗ 
ben, Sin der Weſtphaliſchen Nieder- 
lage findet man ein Sagortconzere in 
MS. unter feinen Nahmen, 


zu Halle, geb. dafelbft am 2. October 
1669; hat fchon zu feiner Zeit eine 
Maſchine zu Stande gebracht, wels 
che bey der Muſik den Takt ſchlug, 
oder den fogenannten Muſikaliſchen 
Zeit⸗ Meſſer, über den zu Paris in 
unfern Tagen fo mancherley Berfüche 
angefielft und noch mehreres gefchries 
worden iſt. Außer diefer muſikaliſchen 
erſten Erfindung, bar er auch ein 
Werk herausgegeben, unter d Fi. 
tel: Judiſche Yntiquiräten der-beil. 
Schrift. Halle 1708 inız. und zum 
brittenmahle 1730 in 8. worinne 7 
al ⸗ 
und Inſtrumental ⸗· Muſik der Le⸗ 
viten beym Gottesdienſte, handelt. 
Man findet dieſe beyden Kapitel auch 
beſonders in Mitzlers Bibliothek 
abgedruckt. S. 1. B. vom der 71 
83S. Er ftarb im Jahr 1740, ©. 
Univerſal⸗ Lexikon. ee 







ſten Bioliniften feiner Zeit zu Paris, 4 
‚war geb. um 1688. Er that eine Rei⸗ 
‚fe nad Stalien, mo, ihm der Entre⸗ 
preneun der Oper zu Modena in fein 
Drchefter aufnahm. Und um ihn des 
ſtomehr zu ehren, hieß man feinen 
Des, wo er ftand, erhöhen, fodag 7 
er über die andern Tonkünftter hervor 
ragte. Der Herzog ließ | 
3 ei 


re A ne. * .r N a) 
Ber a ve 
I 


-Jor Ne 
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auch zur Dewunderung des ganzen \ 


- Haufes that. Er bat V Bücher 
vViolinſolos von feiner. Rompefition 
* —— welche alle die Ar⸗ 
beit Des Leclair weit übertreffen. 
Demoehngeachtet ‘fi er unbekannt ges 


blieben, indefien fein ſchwacher Ne⸗ 


bepbuhler Halb vergöttert wurde. Er 
"farb zu Paris 1720. LaB. 
Senal oder Senel, ein außerordentlicher 
Künftler auf der Nagel: oder Stift 
harmonika zu Wien,‘ geb. in Bobs 


‘men; befand fich vor einiger Zeit mit 


feinen beyden Nichten auf Reiſen, und 
ließ fih 1785 zu Ludwigsburg mit 
. ‚felbigen ſogar durch Trios auf Die: 
fon Inſtrumente zu jedermanns Bes 
wunderung hören. Sie nannten ihre 
Inſtrumente iolino > Aarmonika. 


* Senefino' fi Bernardi. 
* Senefino- f. Tendueci. di 
Senfel (Ludwig) Kavellmeifter des 
Herzogs von Bayern ums Jahr 1530, 
geb; zu Zuͤrch; war der Schüler des 
"damals lebenden berihmten Contra⸗ 
— Iſaacs und der 
Lieblingskomponiſt von D. Martin 
* Burbeen, der eben ſowohl verſtand 
woas zur Guͤte einer Kompoſition ges 
hoͤrete, als er deren Schoͤnheiten em⸗ 
pfand. Er fang Senfels Motetten 
“am oͤfterſten und liebſten, bat ſich 
von felbigen eine Kompoſition über 
die Worte: Non moriar, fed’vi- 
 wam etc. und fehrieb eigenhändig von 
Eobura aus eins ſchoͤne Inteinifche 
Epiſtel zu deſſen und der Muſik 
Lobe. Autber war es aber nicht 
allein, der Senfels Vorzüge erfannte. 
Sebald Zeyden nennt ihn in der 
Vorrede zu feinem Werke de arte ca- 
“ mendir in Mufica totius Germaniae 
nlıne prineipem im 
Mahrfcheinic iſt er ums Yahraısss 
>. gefkorben, 


Bon feinen Werfen ift nur noch res | 


€ z 


nig uͤbrig 
In Glareans Dodecach. findet 
man zwey Kompoſitionen von ihn, 
"als: Deus in adjutorium meum 
 intende, ein Exempel der Lydiſchen 
Donart mit 4’ Stimmen |. p 233: uud 
2) Omne trinum ‚perfedtumy'ein 
dreyſtimmiger Canon in der. Hypoäos 


lſſchen Tonatt. pag. 444. Außer dies 


fen befise Herr Doft. Forkel noch 
weg Colle&iones Pfalmorsum fele- 


dem Churfuͤrſtl Mufi&Archio zu Muͤn⸗ 


Sabre 1540. 


AL “A Pat, 
ur Ah, 
——— .. 


" &orum a pfaeftantiffimis hujus no- 
firi temporis in arte mufica artifici- 
hus in Harmonias: quatuor, quin- 
que, et fex vocum redadtorum, des 
gen eine 1542 amd Die andere 1553 zu 
Nürnberg heransgefommen ift. In 
der ältern befindet fi), außer 3) einer 
vierftimmigen Kompoſition der Worte: 

° In Domino confido ete. und 4) eis 
nem Quingue; Ne'reminifcaris etc. 
noch als ein Anhang, Hundert und 
funfzeben guter neuer. Kiedlein, 
mit vier, fünf und fecbs Stimmen, 
u.f. ro. davon gleichfalls die mehreften 

yon Senflifcher Kompofition find. 

Ale diefe Nachrichten findet man 
weitlaͤuftiger ausgeführt in Doft. Sors 
Fels Muſikalmanach von’ 1784, ©, 165 
soo fih auch Autbers Brief an Sen⸗ 
feln in der Grundſprache befindet, Am 
Ende klagt Herr Sorkel, daß nichts 
mehr, oder wenigſtens die von Sen» 
feln für Zutbeen fomponirte Motet⸗ 
te, Non moriar übrig’ wäre, Viel⸗ 
leicht liegt aber noch manches merk 
würdige Stück, und auch dieß, in. 
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chen im Verborgenen. 


Senff (Earl Friedrich) Paſtor an der 


St, Morigkirche zu Halle, gab 1784 
dafelbft in 8. Heransı Predigt bey 
der Einweihung der neuen Orgel . . 
in der &t. Moritzkirche zu Aalle, 
nebft einer kurzen Nachricht von 
der Erbauung diefer Orgel. 

Senff (Car. Samuel) von ihm hat man 

einen Traftat: De Cantionibus fu- 
nebribus veterum, in 4. 

Senfft (— — ) wurde ums Jahr 1780 
durch verfchiedene Klavierfachen , als 
Conzerte u. f. w. in MS, befannt, 

Senguerd :( Wolferdus) war ordentlts 

cher Profeffor der Pbhilofophie und 
Bibliothekarius zu Leiden, wo feine 
bluͤhendſte Zeit zwiſchen die Jahre 
1668 bis 16089 fälle. Unter andern 
Schriften hat er auch herausgegeben: 
Tradtatus de Taarantula. Lugduni 
. Batavorum 1667 in ı2, Ferner: Ra- 
tionis atque Experientiae ' Comnu- 
bium, accedit ejusdem Disquifitio de 
Tarantıla. Roderodami, ı715, in 8. , 

Senter (Mr.) Meß um 1785 zu Paris 
VI Violinduos Op. I. flechen. 

Senus, ein Tonfünftler des alten Grie⸗ 
chenlandes, aus Delus gebürtig; 
machte nach dem Athenaͤus, ſ. lib. 
14. Diane zur Ehre. polls. 


Se- 
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Sepibus ( Georgius de) .ein Jeſuit zu 
Rom, hat ein Werk geſchrieben, wel⸗ 
ches im Jahr 1678 zu Amſterdam in 
Folio unter, dem Titel gedrudt wor 

„den tft: ; Romani Collegii Societatis 
Jefw Muſacum celeberrimum, ex 
legato Aphonſi Donini relictum, et 

ab Arhanafo Kirchero locupletatum. 
In dem eden Kapitel des ter Theils 
©. ;o, wird von muſikaliſchen In⸗ 
fErumenten sehandelt, 

Septimus Severus, ein Cithariſt unter 
dem Kaifer dieſes Nahmens im drit- 
‚ten Sahthunderte, hat in den pythi⸗ 
ſchen Spielen den eiß zweymahl 
davon getragen. LaB 

„Serafini ( Serafino) geb. zu. Saludecs 
eio, zu Anfange des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts, war Kapellmeifter am Dom 
zu Smigaglia, einer Veſtung im 
—— —* und ok im 
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men zu > in 4. druden. 
Serafino , ein wortreflicher Poet und 
Tonfünftler von Aquila, von melden 
Walther ſchon Nachricht gegeben-hat, 
Ichte in dem 16ten Jahrhunderte, feine 


Gedichte wurden. im Jahre 1557 u! 


Venedig gedrudt. 

Seratelli (Ser). ein. heuerer Muſt k⸗ 
Profeſſor in Italien, war um das 
Jahr 1760 Kopell meiſter des Herzogs 
von Venedig und Lehrmeiſter des Ka⸗ 
pellmeiſters Luccheſi im Contrapunkt 

“und Kirchenſtyl. Vielleicht: aber iſt 
er durch die, im Cramerſchen Maga⸗ 
zin, woraus dieſe Nachricht ©. 378, 

Jahrg. I. genommen worden iſt ſo 


haͤufigen Druckfehler zum Seratelli 


geworden Vielleicht heißt er Sara- 
telli, und iſt ein Nachkomme des be: 


ruͤhmten Rapellmeifters an den Mew - 


dicanti , und Borfahr des Galuppi an 
diefer Stelle, ‚weicher den Namen 
Saratelli fübrete. 

Sergius roird in. dem Triodio wegen 
ſeinen Kenntniſſen in der Tonkunſt 
und wegen verſchiedener Hymnen ge⸗ 
ruͤhmt, ‚weiche er in Muſik geſetzt ha⸗ 


* 


ben ſoll. Nur laͤßt es ſich nicht beſtim | 
men, welcher von den. verfchiedenen 


Kirchenlehrern damit gemeint it, ſo 
von dem sten bis sten Jahrhunderte | 
in Griechenland gelebt haben. 
Serjeant eigenflich Sarjant, ein Trom⸗ 
peter zu Londen, ums Jahr 1784 wird 
daſelbſt als einer der Erſten von der 
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SER„. VSEV 5 
+ Belt in, (einer Sun, er äh t. ‚Er 
bewies ſolches vorzügli 5 zelegen⸗ 
heit der Handelſchen rg iß Fever. 
Serini ‚(Giov. Battiſta ein ums Sahr 
1758 in Deutfchland sender. Kompo⸗ 


niſt aus Cremona, hat um dieſe 


zu Nuͤrnberg verjchiedene einer italia⸗⸗ 


niſchen Arien mit einer de 


berſetzung in Stimmen, ſtechen laſſen. 


utichen Dies 


Serini (Pietro Paolo). von. Cremona, 


„das Zah, ä6ze 


war als Sänger 
‚bis.1680 beruͤ Je. 


Serre (1. A. * en — 


und zugleich niatu 
Genf, hat — uſik 
tiſche Werke herausge 
fur ies Principes de 
ris 1753 und 2) ervation 
principes de —— mi 
par quelques £erits mo —— ſur 
ſujet, et particu 
ticie  Fondamensal, de M. 











Alembers 3a 
- ‚dans; !’Eneyelopedie; le "Traite de: 
M.. Tartini ; et 3 


‚>: Theorie. muſieale 
‘le Guide harmonique 


ı niani, a Genieve 753, 14 | 
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und -Lantenift des Ehurfürften * 





Bayern ums 1754 iſt durch viele 

Switen und Conzerten ur EPiR, 

„gute in MS, befi 2 
Seve (Ignaz) wurde s Jahr 1790 






08 
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nit "dem oe — 


herausgegeben/ und — 


Borgheii zugeeignet iOeroa⸗· 


Snyerus (Gaftorius) war 


au &en 
Nna um dag Jahr — wir fe Be % 


von Walthern als Komponiſt der" 
lodie zu: 
wohl gethan/ unter dem Namen 


Gaftorius, angeführt. Außer ar 


N w | 


c = 


„* — 


Was (Bott thut das — 





rer, 8 * ET NEN 
RE - 1 ER iR 

1 1 CS AT ya RE 

1 VDE Ga — 

vun 


En Bat. er aber noch folgende Werke von 
ar Fr Kompofition durch den Druk bes 
imtgemadit; 2) Rlag: und Trauer: 
\.8ieder von 3 Can Alt. Ten. und 
Bals. Jena 1674 in Folio. 2) Rlag: 


I a 


a 
N 
[0 
44 
J 


und Trauer Geſpraͤche zwiſchen 


Multter und Sobne. Jena 1679, in 

Folid und 3) M. Kiefb Andaͤchti⸗ 
gen SElends Stimme, Sjena 1679, 
ing. ‚Die Melodien zu den in dieſem 

 teßtern Werte befindlichen Liedetn, hat 
dem Cantor zu Strehlen, Jo⸗ 
and gemeinfchaftlich verfer⸗ 


. tiget. 

Seybothius (Ioannes) ein gefrönter 

Poet und Rektor am Gymnaſio zu 

otenburg an der Tauber, ſtarb im 
 Saheıssı. AN 

"Sn feinem hinterlaffenen Manuale 

' Philofophiae "Theorico - pradticum, 

Frankfurt am Mayn 1658 in 8, Dans 

"delt er von ©, 657 bis 688 wie er ſich 

auebenft: De Mulicatam theoretica 

" quam praltica methode. fcientifica, 

Und zivar im ıten Kap. De defini- 

tione genere, objedo et divilione. 

C. 2. De principiis conftitutionis 

.\ externis, eflicientibus et finibus. C. 

3. De fyftemate mufico. C. 4. De 

" Notis et Paufis. C. 5. De Soni nu- 

— 59 latitudine et craſſitudine, 


"et im fpecie' de Clavibus. C.6. De 


 yoeibus muficalibus, C.7. De Con- 
'\ fonantiis et Diffonantiis. C, 8. De 
forma cantilenae feu Melodia. C. 9. 
Bu De affe&tionibus cantilenae harmo- 
. ..nicae. sten Theile handelt er 


auch 4 Seiten, de cantu _ 


‚chorali et figurali. 
* Seydelmann (Franz ) ‚ Churfürftl. 
Sachſiſcher Kapellmeifter zu Dreßden, 
“geh, dafelbft am 8-Dctober 17485 legte 


"den Grund in der Muſik unter der 


Anfuͤhrung des verftorbenen Koͤnigl. 
Mohlniihen Kapellmeifters Weber 
und feudierte darauf den Kontrapunet 
beym Herrn Kapellmeifter Nau⸗ 
mann. Im Jahr 1763 folgte er die- 
fen feinen Lehrer, in Geſellſchaft des 


et 
* 







afelbſt nicht nur noch mehr 
„in det Kompofition, ſondern gewann 
auch als vorzirglicher Tenorfänger, an 
ern an und Kunft. Nach jener 
Zuruͤktunft nach Dreßden wurde er 
«1772 erft als Kirchen - 
chen Kapelle angefteilt; wobey er mo: 


A J ng 


N; 
r 


x — Schuſter, nach Italien und _ 
bildete ſich d 


und Kammer⸗ 
binponiſt bey der daſigen Churfuͤrſtli⸗ 
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natlich wechſelsweiſe mit den Herrn 
Naumann und Schuſter die Direk⸗ 
tion bey der Oper und Kirchenmuſif 


folgende anzeigen: 1. 


zu verfehen hatte. * Sm Jahr 1787 
aber, wurde er zum wirklichen Ka- 
pellmeifter ernannt, welche Stelle er 
noch bis jeßo mit Ruhm verwaltet. 
Bon feinen Kompofitionen Eann ic) 


») Der lahme Aufür: 2) Die febö- 


ne Atfene, gedrukt zu Leipzig im Klar 
vierauszuge 1780: 3) ıl Cappricio 


corretto: 4) la Figlıuola di Mifmia, 
1784: wird auch in der deutſchen Lieber» 
ſezung unter dem Titel gegeben: Das 
fechfifihe Bauermäöchen: 5) il 


' Moftro, 1787: und 6) Il Turco ın 


Italia, 1788. Ale für das Dreßdner 
Hoftheater. a DER, 

IE. Für Inſtrumente: VI Songs 
ten für zwo Perfönen auf einem 
Klaviere, Leipzig ı731: Rlavier⸗ 
ſonaten mit einer Violine, 1787 ge⸗ 
druft. Außer dieſen find auch noch 
VI Klavierſonaten in MS. von ihm 
befannt. ; 


Seyfartb (Johann Gabriel) Koͤnigli⸗ 


* 


cher Kammermuſikus und Violiniſt 
auch Balletkomponiſt zu Berlin, geb. 
zu. Neisdorf im Weimarifchen 171135 
segte anfangs den Grund in der Mu: 


ſik und auf dem Klaviere ben dem 


würdigen Drganiften Herr Walther 
zu Weimar, Kam drauf nach Zerbft, 


‚und genoß den Unterricht des Herrn 


Eonzertmeifters Zoͤck auf der Violin 


und des Heren Kapellmeiſters Safch 


in der Rompofition. Drauf erhielt er 
anfangs Dienfte als Kammermufifus 
beym Drinzen Seinrich zu Berlin 


und als um 1740 dafelbft die Koͤnigli⸗ 


che Kapelle errichtet wurde; erhielt er 
in felbiger eine Stelle als Violiniſt, 
wobey ex zugleich die Kompofition der 


Ballette bey. der: Oper; zu: beforgen 


mebreften feiner Sinfonien eine Vor⸗ 


hatte. Als ſolcher hat er ſich als ein 
erfindungsreicher Komponift, mit dem 
Beyfalle feines Königs und jeden Ken⸗ 
ners, gezeigt. Aber auch außer diefen 
Theatralifchen Arbeiten hat er vieles 
für die Kammer gefchrieben als Sins 
fonien, Solos, Trios, einfache 
und Doppelconzerte für Violine und 
andere Anfirumente. 
Sn feiner Manier herrſcht ' viele 


Laune die an das Eonifche grenzt. Auch | 


malt er feht Keine. So pflegte er den 


vebe 


An Dpern: 


de 
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rede oder eine Befihreibung desjenigen 
was er därinne habe ausdruͤken wol- 
fer, vorzufeßen. Ich erinnere mich 
Hoch einer derfelben, wworinne er ſagte: 
Daß als er ſich geſetzt hatte um dieſe 
Einfonie zu ſchreiben, er von, einem 
„beftigen Schnupfen auf einmal fey 
„überfallen worden, fo, daß er uns 
„unterbrochen fort habe niegen mi) 
„fen.“ Dies Hätte ihm Gelegenheit 
gegeben, die zweyte Violin durch den 
ganzen erſten Satz niegen zu laſſen, 
oder vielmehr es einem Nießenden 
nachmachen zu laſſen. 

Seyfert (Johann Caſpar) der Bas 
ter, 
evangelifhen Muſik⸗Chors zu Augs⸗ 
bura, geb. 16975 war ZArauters 
Nachfolger im Amte, bey dem er 
auch die Mufif erlernet hatte. Das 
evangelifche Scholarchat zu Augsburg 
that ihm Vorſchub zu einer muſikali⸗ 
fhen Reiſe an verſchiedene Höfe, 


‚während welcher er ſich zu Dresden 


unter der Anführung des großen Pi- 
fendels, nicht nur zu einen braven 
Bioliniften, fondern auch Komponi- 
ften bildete. Ueberdieß ſpielte er auch 
in feiner Jugend die Laute im großer 


Vollkommenheit 


Nach feiner Zuruͤckkunft in Augs⸗ 
burg erhielt er daſelbſt im Jahr 1743 
oben genatmte Stelle, und hat ſeit der 
Zeit fowohl durch Verfertigung vieler 
vortreflihen Rirchenffüde und an 
derer Muſiken, auch) einiger Ora⸗ 
torien, als auch durch die Bildung 
und dem Linterricht vieler rechtſchaffe⸗ 


nen und braven Tonfünftler, feine 


großen Einfichten genugfam an den 
Tag gelegt. Er ſtarb daſelbſt am 
26. May 1767, im zıflen Sabre feis 
nes Alters, 


Seyfert (Johann Gottfried) des Vor⸗ 


gehenden Sohu und Nachfolger im 


‚ Amtes: hatte den Grund in ber Mus 
ſik bey feinem Vater in Augsburg ges 
legt, und ſchon als Juͤngling von 16 


‚ohne Beyfall geſetzt. 


Sahren ein Paljions » Dratorinm nicht 
Nahm darauf 
ben Keisdorfern in Bayreuth, Lins 


terticht, und bildete zuletzt noch ſeinen / Klaviere, ſehr meifterhe 


Geſchmack in der Kompoſition, wähs 
rend feinem Aufenthalte zu Derlin, 
durch fleigiges Hören der Grauni⸗ 


ſchen Werfe und durch den Umgang 
‚mit Eman. Bach. 


Noch ließ er es 
bierbey nicht bewenden, ſondern that 


Edntsr und Muſikdirektor des 


auch eine Reife nach Wien, wo et 


— 


SELHERSHR: Hans 


Wagenſeilen nicht ohne Nutzen für 


..jetse Kunft kennen lernete. Als ſein 


Datei im Jahr 1767 farb, erhielt er 
deſſe lben Stelle. Aber — 
einige Jahre verfloſſen, als er ſelbi⸗ 
gem am 12. December 1772 im Tode 
nachfolgte. — 
Auch er hat vieles geſetzt, davon 
1762 zu Leipzig VI Violintrios und 


J 


ein paar Jahre drauf, VI Alevierfos - 
naten mit einer Violin una Vios 


lonzell gedruckt worden find, In MS, - 


finder man außer verſchiedenen ſtark. 


befessten Feſtcantaten, aud) Piolin- 
conzerte und bis XXI Sinfonien von 
feinee Arbeit in Breitkopfs und 


Meftpbals Niederlagen. Herr von 


Stetten rühmt ne 
Oratorium nad) des Senior Kraus 
fens Poefie, deſſen Sterbenstag 
Jeſu, und den von Gott Deutſch⸗ 


deflen, Oſter⸗ 


4 


land gefchenften Srieden 17763, bey⸗ 


de nad) der Poefi- des Pfarrer Bru⸗ 
ders, als Meifteriüäte. 


Seyfeied (Sohann Chriſtoph) war 


Graͤfl. Schwarzburgifcher Hoforganift 


zu Rudolſtadt, und ließ im Jahr 1656 - 


zu Erfurt den erften Theil feiner 
VNeuen Balletten, Allemanden, 


Couranten, Sarabanten und Arien 


in 4. drucken; Deren zweyter Theil 
Zebr 1659 zu Frankfurt in 4 
olgte. 


* Seyxas (J. A. Carl.) ein ZTonfünft 


Sharp (Richard) ein vorzäglicher 


ler und Komponift, geb. zu Coimbra 
1704; erwarb fi) in Portugall, ſei⸗ 
nen Baterlande, großen Ruhm durch 
feine Kunft, und flarb im Jahr 1742. 
ei 
fter auf dem Contraviolön zu London 
um 1784, bat dafelbft um biefe Zeit 
Ei Merk Rlavierſonaten ſtechen 
affen. Bi — 


'* Sheridan (Miftrefs) eine det: ges 


* 


ſchmackvolleſten Sängerin zu London 


ums Jahr 1745 unter Baͤndels Di: 
teftion. Sie trug vorzüglih durch 
ihren ſchoͤnen Geſang vi De aus 
ten Aufnahme feiner Oratorien bey. 


fon nad) Reynolds geſtochen. Auch 


als Dichterin komiſcher Opern, Sol 
fe fih ruͤhmlichſt ekannt gemacht 


haben. 


* 


Man hat ſie als h. Cecilie an ihrem 
von Wal⸗ 


Shield (William) em Engländer und | 
beliebder Komponift, welcher zu Br 
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don ums Jahr 1785 blühete. Won 
feiner Arbeit finder man nachfiehende 
eſtochene engliſche Spern in dem 
> Londoner Mufikserzeihnifien angeges 
ben. Als ) The Nunnery: 2) The 
‘Magic Cavern: 3) Fontainbleau: 

. 4) Robin Hood: 5) The Poor Sol- 

dier: 6) The-Divoree: 7) The 
Ele&tion: 8) Henry and. Emma. 
9) Friar Bacon: 10) The Padlock: 

neue Auflage: 10) Lord - Major’s 
Day,’ Pantomime: und 10) Colle- 
ons Glees. Außer diefen noch für 
Inſtrumente: VI Violinduos, Op. 2; 
und VI Diolinguartetten, Op. 3. 
Shrider (Chriftopher) war füniglicher 
- DOrgelbauer zu Londen im ‚Anfange 

- des. jeßigen Jahrhunderts. 

Shud (Chriftoph ) war zu gleicher Zeit 
mit dem vorhergehenden Eöniglicher 
Orgelmacher zu London. Er fcheint 
der Vater des obigen berühmten In⸗ 
firtumentenmachers Schudi zu ſeyn. 

Wo er es nicht jelbft ift. 


Schuttleworth (Obadiah ) ein vorttefs 


licher Orgeljpieler und guter Kompo⸗ 
nift, zuleßt Organiſt an der Tempel⸗ 
firche zu London; wurde nach) Harts 
Abgange anfangs an deffen Stelle zum 
Drganiften an der Michaelskirche zu 
Eornhillerwählt, von wo er dann zu 


obiger Stelle berufen wurde, Er ftarb - 


dajelbft im Jahr 1735. _ 
- Sibelli oder Sivelli (Giovanni Anto- 
m. ein Opemfomponift des vorigen 
Jahrhunderts, von Bologna, war 
in der Eomifhen Manier ganz außers 
ordentlich berühmt. Zu Bologna 
wurden unter andern die beyden 


Opern von ihm ‚gegeben: I diporti 
d’Amore in villa 1681, und Eli- 


maura fuggitiva 1684. LaB. 
Siber (Urban Gottfi.) zuletzt Dok⸗ 
tor der Gottesgelahrheit und Paſtor 


an der Dhomaskirche zu Leipzig, war. 


gebor. zu Schandau in Meißen am 

12. Dec. 16695 erhielt anfangs, nach⸗ 

. dem er: zu Kiel und Wittenberg ftus 
dirt hatte, das Mektorat 1698 zu 
- Schneeberg. Erhielt darauf, nach⸗ 
— er. daſelbſt Bereits 708 Ars 
didiakonus geworden“ war , den 
Ruf als Mittags: Prediger nach Leips 
519. Und als daſelbſt für die Alters 

- sthümer der Kirche ein. ordentlicher 
sn kehrer errichtet werden ſollte, er⸗ 
langte er 1714 diefe Stelle als der 


Bi Erſte. Er verſtand außer dem Latei⸗ 


* 
— — 
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nifchen, Griehifhen und Hebräifchen, 
auf Franzöfiih, Sstaliänifc, und Spa⸗ 
niſch, ſtudirte fehr fleißig, und bins 
terlich, als er am ı5. Sun. 1741 (farb, 
in der Kicchenhiftotie eine auseriefene 
Dibliothek. 
Unter feinen vielen Schriften fin- 
den fid) auch folgende hierher gehos 
tige unter dem Titel: Hiftoria me- 
lodorum ecclefiae graecace eorum- 
que tlieologia poetica e menaeis _ 
librisque liturgicis, Ferner nod: 
Hiftoria melodorum graecorum et 
latinorum. Lipf. i713. Sein aus» 
fuͤhrliches Leben findet man in Ranffis 
Leben und Schriften allee Sach» 
ſiſchen Bortesaelebrren. ©. 1203. 

Sibin (Sregorins) ein Gelftlicher im 
Klofter Amorbach bey Mildenberg 
ums Sahr 17845 bat zu Frankfurt 
») Il Songten für Harfe oder Als ' 
vier, mit einer Flöte und Bratſche, 
Op. I. und dann noch 2) la Chafle 

fürs Klavier mit Violin und Bio» 
lonzell Op. I. ftechen fallen. 

Sibin (— —) ber jüngere Bruder 
des BVorhergehenden, ein Tenkünft 
ler; hat ums Jahr 1784 bey Hauei⸗ 
fen in Frankfurt Rechen laffen 111 Kla⸗ 
vierqustros mit Violin, Flöte und 
Biolonzel Op. I. 

Sibone (J. P.) bet um 1780 zu Pa» 
vis VI Harfenſonaten Op: I. ſtechen 
laffen. Wielleiche ift dieß einer der 
Borhergehenden. 

* Siculus f, Baptifta. 

von Sivon (Samuel Peter) ein vor⸗ 
treflicher und berühmter Vieliniſt, 
lebte in den Szahren 1661 uud 1666 zu 
Hamburg. Rift, der ihn mehrmals 
gehöret hatte, verſicherte, er uͤbertraͤfe 
noch Johann Schopen. S. Eh: 
renpfordt. 

Sidonius (Apollinaris, C. Sollius) 
von Lyon gebuͤrtig; ſtudirte die Phis 
loſophie und Poeſie, gieng dann als 
General wider die Gothen zu Felde, 
wurde endlich Biſchof zu Clermont 
in Auvergne, und ſtarb im Jahr 
432. Er bat unter andern Libr. da 
Miffis gefchtieben. Siehe Gerberts 
Gefchichte. 

Siebenhaar (Malachias) ein Kompo⸗ 
niſt des izten Jahrhunderts, wurde 
aus Tangermünde im Jahr 1644 nad) 
Magdeburg zum Kantor und Mufits 
direktor berufen, wobey er zugleich 
Unterricht in der etſten Claſſe vr 
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ben Hatte. Nach der Zeit erhielt er 
das Diakonat an St. Ulridy dafelbft. 

Siebenkäs (Johann) Organiſt an der 
Hauptkirche St. Sebald zu. Nuͤrn⸗ 


berg, war geb. dafelbft am 23. Dee. 


17145 nnd wurde von feinem Water 
nicht ‚allein ſehr fruh zur Schule ge— 
halten, fondern auch, als man einen 
befondern Trieb zur Mufif in ihm 
bemerkte, ſchon in feinem sten Jahre 
‚dem damahligen Organiften Foͤrtſch 
an der Lorenzkirche, zum Unterrichte 
auf. dem Klaviere ’ übergeben. ‚Er 
nußte dieſen Unterricht auch mit fo 
vielem Fleiße und fo vieler Beaierde, 
daß er ſich in feinem .xzten. Sjahre 
vor dem damahls durdhreifenden Kot 
MPohln Miniter Herrn Srafen pon 
Zinzendorf zu jedermanns Bewun⸗ 
derung, öffintlich hören laſſen Fonnte, 
Dem Grafen insbefondere gefiel. die 
Geſchicklichkeit des Knaben fo wohl, 
dag er ſelbigen mit ſich nah Dress 
den nahm, Und ihm dafeldit dem be> 
rühmten Kapellmeiſter Heinichen zu 
weiterem Unterrichte in der Muſik 
und insbefendere det Kompefition 
übergab. Hier erregte er dbermiahls 
durch feine Talente fo viel Aufmerk—⸗ 
fameeit, daß. er in Ruſſiſch Kaiſerl. 
Dienfte nad) Petersburg in feinem 
sten Jahre verlangt wurde, welches 
er aber nicht annahm. Singegen 
genoß er im folgenden Sahre die 
Ehre, ſich vor den beyden Königen 


von Preußen und Poblen hören zu , 


laſſen. 


Nach einem fo ehrenvollen vierjähs 
rigen Aufenthalte zu Dresden, kehrte 
er wiederum. zuruͤck nad) Nürnberg 
zu feiriem Bater, der ihn zwang, feine 
Handthietung, d. h. das Beckerhand⸗ 
were zu ergreifen. Er folgte zwar 


dem Willen feines Vaters, übte aber. 
‚für fih ununterbrochen die Muſik, bis 


‚er endlich die Organiftenftelle an der 
Malpurgls » Kirhe daſelbſt erhielt. 
Maͤchdem er dieß Amt 6 Jahre lang 
# bekleidet hatte; wurde er an die Mas 
rienkirche befordert. Im Jahr 1764 
rücte er an die Hauptkirche zu St.Lo: 


renz, und ſoll um diefe Zeit einen Ruf 


nad Hamburg als Mufikdirektor an 
Telemanns Stelle erhalten haben, 
Endlich erhielt er einen neuen Ruf an 
die St. Sebalder » Kirche, : welchen 
Amte er ruhmvoll bis an feinen Tod 


+ Sieber (— —) ein um 
zu Nom lebender deutfiher Tonfiinfte 


Sievers (ac, Ben vers |} 
Sievers (Johann Friedrich Ludwig) If 
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am 22. Kan. 1781 $ 

S. Biograph. * 

ler, von deſſen Arbeit zu Amfterbam 

VI Slötenfolos geſtochen morden find, 
Sr er * 


Vikarius und Organiſt am Dom zu 
Magdeburg ſeit dem Sahre 1776, bee 
fand ſich vorher als Oraanift an der 
—— ‚Braunfhmeig, ‘und | 
kam durch die Empfehlung des Ders. | 
3098 Ferdinand Bon era ſchweig, 
dahin” Er hat auch daſelbſt ein woͤ⸗ 
chentliches Konzert erricheet daß im 
Jahr 1784 noch feinen guten Fortgang | 
hatte. Seine herausgegebenen Mers 
fe find: 1) Kieder aus der bes 
fbichte des Siegweart. Mandeburg | 
1779. 3) Eine Rlavierfinforie mit, | 
2 Violinen, 2 Flöten, =’ Hörnern | 
und Daß, geftechen in Frankfurt 5). 
11 Alavierfonaten Op.E zu Berz 
lin geſtochen Melodien zur Holtys 
Lieder hat er angekündiget Michs 


rere Sachen in MS. für Kirche und 


Kammer. 


Siewert (Benjamin Gotthold) RR & 


pelfmeifter und Muſikdiretter an der‘ 
Oberpfarrkirche zu Danzig feit a782, | 
geb.-dajelbftz war vorher Kaufmann | 
dofelbft, litt aber nebſt andern dafis | 
gen Kaufleuten, bey derinry2 erfolge | 
ten Staatsveränderüng in Pohlnifch- | 
Preußen, einen, anfehnichen Berluft, | 
fo, daß er die Handlung aufaeben, 
und ſich um die Organiftenftelle in | 
Guͤttland Bewerben mußte, Mair a er 
zugleich Schulbalter'war, "Mach dem 
Tode des Kapeilmelfter Mrorbeims 
‚hielt er zwar um deflen Stelle an. 
Ihm wurde aber dasmal Aöblein vor · 
gezogen. Da aber aber auch diefer in 
Devemder ı781' ftarb, Fam er ande | 
fen ‚Stelle. Er hat 1783 u Damgig | 
herausgegeben: Befänge zum Ver: 
ügen beym Alavier u.f.Ww. ©. | 


— — 
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Seine Stimme war uͤberdieß von einer 
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+ feltenen Schönheit... Den Nahmen 
“ Siface erhielt er von feinem vortreflis 
chen Spiele-diefer Rolle im Mitridate. 


Er wurde von einem Poftillion ge: 
tödtet. = 


 Sigebertus e lebte gegen das Ende des 
 gten, und zu Anfenge des ıoten Jahr⸗ 


hunderts, und feste. verfchiedene Anz 
‚tipbonien und Xefponforien vorm 
heil. Mafarius und Guibertus in Mu⸗ 
fit. ©. Gerbetts Gefch. Er lebte 
in dem Klojter Gemblours in Bra: 


banut, hieß deswegen Gemblacenfis, 
und fchreibet felbft von fich: Arte Mu- 


fiea Antiphonas et Refponforia de 


Sanctis Macar. et Guibert. melifico- 


vi, Er farb im Jahr i113, ſ. Fa- 


bricii Bibl. lat. med: et jux. aetat: 


SUOPLDR wi 8 ER 
Sisgerus (Paulus) ‚von Harleben, lebte 8 


als Tontünftler zu Cölln, und ſchrieb 
unter andern: ‚Pfalmodia Davidica, 
a5 Vocib. f.-Ant.Sander de Scriptor. 
Flandriae Antwerp. 1624 in 4. 


Signoni (Anna) ſtand um das Gabe WERE. 
1700. als eine berühmte Sängerin an Sigo, eim Abt Monalterii S. Florentii 


dem Hofe zu Mantua. LaB. 


Signorelli (Dottore Pietro Napolitano) 


Lil 


hat im Jahr 1784 zu Neapel heraus: 
gegeben: Difcorfo iftoricö - critico 
per fervire di lume alla Storia cri- 
tica de Teatri. Es befinden ſich in 


SIG STE. A 
dieſem weitläuftigen Werke verfchies 
dene merkwürdige und unterhaltende 
Nachrichten vom; Opecnthrater und 
von ‚Altern und neuern Sangern. 
Einen allgemeinen Auszug von der 
Geſchichte des “italiänifhen Th .aters 
aus dieſem Werke, findet man im 
Theaterfalender vom Sabrı785, & 37 
u. f. und eine deutiche Ueberſetzung des 
Ganzen, ift zu Dern 1783 herausge- 
Fommen, unter. dem Titels: Kritiſche 


Seſchichte des Theaters det alten 


und neuen Zeit. 2 Theile ing. Im 
Jahr 178% folote zu Napel der fünfte 
Dand- von dieem Worfe unter dem 
Titel: Storia critica de Teatri anti- 
chi € moderni, ing. Er enthaͤlt die 


Geſchichte des franzöfiihen und. der 
nördlichen Theater in Europa. 

ignoretti (Gitfeppe) an Tonkünftler 
‚zu Paris hatte dafeibft im Jahr 1777 


ſchon 12 Werke ſtechen laſſen/ weovon 
nur das gte Und ı2te, beydes VI Vio⸗ 
—— in Deutſchland bekannt 
ind, 


Salımurenfis ad Ligerim, lebte ae: 

gen die Hälfte des rıten Jahrhunderts 

und war nach damaliger Art ein er— 

fahrner und berühmter Drgelfpieler; 

en fagt beym Mabillon von 
m; 


2 Karitate Sigo noſter plenus atque gratia 


— 


Muta praebens ore, manu, advenis folatia 


Singularis organali regnabat in mufica: S. Gerb. Geſch. T. U. p. 143 
— £ ‘ = 
Silber (— —) hat im Jahr 1621 zu 


Leipzig auf 74 Bogen Encomium Mu- 
fices druden laſſen. Es iſt eigentlich 
eine Hochzeit » Predigt und enthält als 


lerley Leſenswurdiges. 
Silbermann (Johann Andreas) des 


großen Raths Beyſitzer und Orgelma⸗ 
cher zu Strasburg, geb. daſelbſt am 
sten Jun. 17125 war der aͤlteſte von 
drey Brüdern diefes berühmten Nah: 
tens und wat befonders wegen feiner 
vortreflichen Orgeln berühmt., deren 
er ungefähr so im Elfag und in den 


— 


iegenden Laͤndern erbauet hat. 


Die merkwuͤrdigſten darunter find: 
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‚Die Örgel in der Predigerkirche zu 

Steasburg: Und die in der Abtey 
‚St. Blafii auf dem Schwarzwalde. 
Er ſtarb am ır, Februar 1783. 


Silbermann (Johann Daniel) Churs 


fuͤrſtl. Sach. Hof: Commiffarius- und 


3weyter Theil. 


Hoforgelbauer, gebor. zu Strashurg 


1718, wat der mittelſte der drey Strass 


burgifchen Brüder, wo er aud) bey 
feinem Vater inshefondere die Orgel⸗ 
baukunſt erlernet hatte: 


Im Jahr izsı kam er nach Sachſen, 
wohin ihn fein Vetter Gottfried 
Silbermann zu Freyberg, verſchrie⸗ 
ben hatte, um den Bau der vortrefli⸗ 
chen Orgel in der katholiſchen Hoflirche 
zu Dresden zu vollenden. Nachdem 
dieß geſchehen, und er das anſehnliche 
Vermoͤgen ſeines Vetters in Freyberg 
ererbet hatte; ſo blieb er in Dresden 
und beſchaͤftigte ſich außer der Aufſicht 


über die Dresdner Orgeln mit Verfer⸗ 


tigung von Flügeln und Klavieren, 
die von Kennern jehr geruͤhmet wer⸗ 
den, auch mit ſehr Eunjtlichen Dieb 


Orgeln. F 
On Auch 


% 


a 
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Auch war er in der Kompofition 
nicht unerfahren, indem man ein ar⸗ 
tiges Allegro in der Marburgifchen 
Raccolta von 1757 von feiner Arbeit 
Sad Er ftarb am 6. May 1766 zu 
eipzig, als er eben feine dafigen An» 
verwandten befuchen wollte. 
MS. hat man noch verfchiedenes fürs 
Klavier von ihm. 


Aud in ° 


Silbermann (Gottfried) Koͤnigl Pohl: 


nifcher und Churfuͤrſti. Saͤchſ. Hof 
und Fand » Orgelbauer zu Freyberg, 
geb. zu Frauenftein in Meißen, war 
des Vaters Bruder der beyden Vor—⸗ 


hergehenden und ftarb ums Jahr 1756. 


daſelbſt Seine großen Kenntniffe 


in der Mechanif, fein Eigenfinn und ° 


fein onfehnliches EEE welches 
ihn im Stand feßte, beftähdig einen 


großen Vorrath von ausgeſuchten als 


ten Holze zu haben, gaben feinen 


Inſtrumenten diejenige Vollkommen⸗ 


heit, welche fo ſehr daran bewundert 
wird. So beſaß der Hr. Kapellmeis 
ſter Bach in Hamburg beynahe 50 
Jahre lang ein Klavier von feiner 
Arbeit, welches wegen jeinen vor» 
treflichen fingenden Tone und wegen 
feiner Feftiakeit in der Stimmung, 
durch aanz Europa berühmt iſt Ueber⸗ 
dieß läßt es nit das Geringfte von 
Klappern hören, obgleich die Noten 
nur nah Miriaden bevechnet werden 
Eönnen, fo Bach darauf gefpielet 


Bat. In gleihem Werthe hält man 


auch feine Flügel. ’ 
Noch mehrerern Dank tft man ihm 


wegen dem fo fehr beliebten Pinnos _ 


forte ſchuldig. Er mag nun felbft 
der Erfinder dieſes Inſtruͤments ſeyn, 
oder dieſe Ehre mit Herrn Schroͤ⸗ 
der und Criſtofali theilen; ſo iſt er 
es doch, 
kenntniß uns dieß Inſtrument zu der 
Vollkommenheit gebracht hat, welche 
wir daran bewundern. Schon zu 
den Lebzeiten des fel. Kapellmeiſters 


J. Sebaft. Bach verfertigte er. zwey 


dieſer Inſtrumente, davon diefer große 
Ssnfteumentenfenner eins gefehen und 
befpielet hatte. Hr. Bach hatte zwar 
bey dieſer Gelegenheit den Ton def 
felben geruͤhmt; allein zu gleicher Zeit 


daran ausgefeßt: daß es in der Höhe 


zu ſchwach laute und gar zu ſchwer 
zu ipielen fey. Ob nun gleich Sil- 
bermann, welcher aͤußerſt empfinds 


lich, gegen den Tadel an feiner Ars 


deſſen Fleiß und Kunfle 


Schlagen werden und auf beyden Sei⸗ 
ten deflelben einerley "Ton - 


— 


weiter aus. War aber im Stillen 


‚als die auf dem Klaviere, da fie von 
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beit war, lange Zeit deswegen mit 
Heren Bach zuͤrnete; ſo mußte er 
dennoch in feinem Heizen dem Urs 
theile defjelben beyfallın. Er gab 
alfo gar keines dieſer Inſtrumente 


sıL 


defio fleifigen, die von Sachen ger 
riigten- Fehler daran zu verbeflern. 
Hieruͤber verfleffen viele Jahre ohne 
dab man weiter etwas von diefem 
Ssnftrumente gehoret hätte, Bis er 
endlich durch ——6 Nachden⸗ 
ken und Verſuchen, ſelbiges wenig⸗ 
ſtens von der Seite des Tractaments 
unendlich verbefiert fand und eines 
davon an den Fürften von Schwarze 
burg - Nudolftade verkaufte. Kurz 
darauf ließ ſich der leßtverftorbene 
‚König von Preußen eins dieſer In⸗ 
ftrumente verfertigen, und da felbiges "7 
feinen Beyfall fand, noch verichiedes 4 
ne mehr dergleichen nad; Berlin ver 
fhreiben. Silbermann vergaß nicht, 7 
eing dtefer neuen verbeflerten Spnftrus © 
mente den Kapelimeifter Bach ber 
fpielen zu laflen, und fein Ehrgeiz‘ 
hatte dießmahl die Senugthuung, daß 
es von felbigem vollfommen gut ges’ 
heißen wurde, WATTE 

Diefe Inſtrumente waren aber 
durchaus in Form der Flügel. Un⸗ 
terdeffen hatten fich andere gejchickte 
Inſtrumentmacher, und unter diefen 
insbefondere €. E. Sriederici bemübet, ' 
noch vor diefer Zeit ein ähnliches In⸗ 
firument, obwohl in Form eines 
Kiaviers zu Stande zu bringen. Frie⸗ 
derici hieß es, um e8 von dem Sil⸗ 
bermannifchen Flügelförmigen zu uns 
terfcheiden, Fort bien. ‘ 

Eine ziveyte dem wuͤrdigen Sil⸗ 
bermann ganz allein zugehörige Er⸗ 
findung, tft das Cembal d'Amour. 
Selbiges Hat zwar vollfommen glei⸗ 
die Taften und Tangenten mit dem 
Klaviere, auch nähert es fih ſelbi⸗ 
gem in,der Form. Webrigens find 
die Saiten defjelben doppelt fo lang 













dem Tangenten »in der Mitte ange⸗ 


eben. 
müffen. Eben deswegen befinden ſich 
aud) zu beyden Seiten Stege und 
Hefonanzböden. Sn der Mitte ruhet 


die Saite auf einem mit Tach beleg⸗ 
ten und. eingejchnittenen 





(te die dan⸗ 


ittenen  Stöckejen, 
zwoifchen welchen Einjchni ans 
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doppelten Ton von beyden Seiten 
‚hören läßt. Da alſo die Saiten viel 
länger als auf dem Klaviere find, 


"sin. der, Mitte angefd)lagen werden, 
nd Folglich auf beyden er dem 


Drude der Tangente um deſtomehr 
“nachgeben, da fie durch nichts daran 
s verhindert werden; fo kann durch ein 
allzuſtarkes Niederdruͤcken leicht der 
‘KR ehe entitchen,, daß die Saite zu 
heoch klingt. Da aber diefe einzige Un— 
bequemlichkeit an diefern Inſtrumente, 
durch mehrere Schoͤnheiten über: 
wogen wird; fo wäre es immer der 
Aufmerkſamkeit eines geſchickten Künft: 
ss ders würdig, darauf zu finnen, wie 
dieſe Unbequemlichkeit zu heben wäre. 
Die Vorzüge diefes Snftruments für 
dem — beftehen: 
mn) Ineinem flärfern Laute: 2) in eis 
mem längern Aushalten des Tons: 
und 3) im einer groͤßern Mannigfal⸗ 
> tigkeit. der Stärfe und Schwäche des 

Tons. Here Haͤhnel in Meisen ver: 
fertigte nach der Zeif "eines Diefer Art 
Inſtrumente und verichönerte es nicht 

‚nur durch den fogenannten Coleſtin⸗ 
zug; welchen er vermittelt: zwey ne: 
ben jeden Tangenden angebrachten be 
x. weglichen mejfingenen Stiften in un: 
"gleich mehrerer Stärke, als auf dem 
"gewöhnlichen: Klaviere hervorbrachte; 
"rfondern er hatte auch durd) eine mit 
ud) belegte Leiſte, welche man nach 
SBelieben auf der einen oder andern 

Seite des Sangbodens, auf die Sale 

ten nieberlafjen konnte, den Ton dies 
es Inſtruments, dein gewöhnlichen 
Klaviere vollkommen gleich gemacht. 





Und wer kennt endlich Herrn Sil⸗ 


bexmann nicht als einen unſerer 
groͤßten Meiſter in ver Orgelban⸗ 


kunſt! Er hatte ſelbige bey ſeinem fl | 
* - weit und breit beruͤhmt, beſonders in 


Bruder in Strasburg erlernet. Und 
fon im Jahr 1714 gründete er feinen 
Ruhm, durch das im Dom zu Frey⸗ 
berg erbauete Werk von 45 Stim: 

men, weiches von dem damahls bes 
ruͤhmten Canfor Kuͤhnau in Leipzig 


and dem Hoforganiften Peſtel in Als 


tenburg unterfucht und alles Lobes 
“ fannteften Werke, folfer noch nad) 
der Zeit erbauet har, find: Die Or⸗ 
gel) in der neuen katholiſchen 
oß Zrirche, in Dresden von 


* 
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gente die, Saite berührt und indem 
fie felbige vom! Tuche aufhebt ‚den 


"würdig befunden wurde. Seine’ bes 
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4 Stimmen : Die Orgel in der 
Frauen Kirche ebendafelbff, von 
43 Stimmen! Die Orgel in der 
Sophien⸗Kirche ebendaf. von 31 
Stimmen 1722: Die Orgel zu St. 
Petri in Freyberg, von 32 Stim⸗ 
men 1736: Die. Örgel zu Pönitz 
im Altenburgifchen von 27 Stimmeis 
fur. 1100 Kehle. 1737 2 und Die Or⸗ 
gel in der St. Georgen⸗Kirche zu 
Koͤtha unweit Lelpzig, von 23 Stim⸗ 
men 172%: 

3 Renner tadeln zwar an feinen Wer⸗ 
ken die allueinförmige Di poſition, 
welche ſeiner uͤbertriebenen Behutſam⸗ 
keit, nichts von Stimmen zu was 
gen, wovon er nicht ganz verſichert 
war, daß ibm nichts daran mißra⸗ 
then wiirde, . zugufchreiben iſt: Fer⸗ 

ner feine allsueigerfinnige Teinpe- 
ratur: und endlich Die alßuſchwa⸗ 
chen Wirturen und Cimbeln, wes⸗ 
wegen feine Werke, zumahi in gro⸗ 
fen Kirchen, nicht Schärfe genung 
haben. Danegen bewundert man aber 

auch allgemein: daranı die vortrefli⸗ 
de Sauberkeit, Guͤte und Dauer: 
haftigkeit, ver Materialien ſowohl 
als der Arbeitz die große Simplici⸗ 
tör der inneren: Anlage; die ungemein 
prächtige ımd volle Intonation; und‘ 
die überaus leicht und bequem zu 
fpielenden Rievieres » Der ſel Hof—⸗ 
Komponift Agrifole, von dem dick 
Nachrichten  größtentheils herruͤhren, 
hat auch die Diſpeſitionen obiger 
Silbermanniſchen Werfe in Adelungs 
Muſiea mechanic., Organ. und. in 


Marpurgs hiſtor. krit. Beytraͤgen 
eingeruͤckt ee, 
Silbermenn (Johann Heinrich) Kla⸗ 


viermacher zu Orrasdrieg , ‚geb daſelbſt 
“am 27. Sept. 17275 iſt der juͤngſte 
der drey berühmten Strasburgiſchen 
Bender. ı Seine Fortepianos ſind 


Flankreich Und man kann behaupten, 
daß die beſten, welche Paris beſitzt, 
von feiner Arbeit ſind Man zahlt 
ihm fuͤr das Stuͤck 300 Thaler. Als 
ter die merkwuͤrdigſten werden ge⸗ 
zählen Dein großer fuͤßiger Flu⸗ 
gel: 2) Ein Forte piano en peda⸗ 
les: 3). Ein Forte piano mannel, 
Was die teßtere beſonderes an ſich 
"bat, dvvon wird nichts gemeldet 
* Silberſchlag (Johenn Eſaias) Ron. 
Preuſſiſcher Ober: Conſiſtorial Ratd⸗ 
Na Dredi⸗ 
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Prediger bey der Dreyfaltigkeitskirche 


SIL SsIM 


und Direktor der Nealfchule, auch 
Dber Baurath und Mitglied der Kon. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Ber: 
lin, geb. zu Afchersieben 17215 bat 
unter andern gelehrten Schriften 
noch folgende bierhergehörige interel- 
fante Predigt in den Druck gegeben: 
SE inweibhungs - Predigt einer neuen 
Grgel in der Dreyfaligkeitskicche. 
Berlin 1775 ins. Er handelt datin: 
ne: von dem Gott geheiligten Ge— 
briuche der Orgeln bey dem öffentlis 
hen Gottesdienfte; zeigt den unent⸗ 


behrlihen Nuten derfelben bey groͤ⸗ 


gern Gemeinen; und unterſucht dann 
die Frage: Ob eine wohlbediente Dr; 
gel etwas zur Andacht und Erbauung 
beptrage? 

Die an diefem Tage zu Berlin aufs 
geführte Kirchenmuſik, beſtand in eis 
ner Cantate, welche der dafige Mus 
ſikdircktor Herr Rühnau zu dieſer 
Feyerlichkeit beſonders in Mufif ge: 
feßt hatte, und welche er bin der 
Aufführung neh mit Handels be: 
ruͤhmten Amen beſchloß. 
da Silva (Gomes) von dieſen Kompo— 
niften befanden ſich in der Weftphas 
fischen Mufifhandlung VI Klavier⸗ 
fonsten in MS. ums Jahr 1780. 


» Silvani (Giufepp. Antonio) Kapellmei: 


ſter an der Stephans- Kirche zu Bos 
logna ums Jahr 17205 gab im nams 
lichen Jahre dafelbft fein zıtes Werf 
beraus, welches in IV Furzen if 
fen für 4 Singftimmen ohne Jnſtru⸗ 
mente, beftehet. Seine übrigen Werfe 
find in Deutichland nicht befannt. 
Doch hat man in MS. nody von ihm: 
IV Miſſen für 4 Singftimmen und 
Drgel ohne “übrige Inſtrumentalbe— 
gleitung und 111 aroße vollffändige 
Miſſen für 4 Singftimmen, nebft 
ftarfer befeßter Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung. 

Auch fein rotes Werk beftchet in 
Miſſen a 2 et 3 voc. c. Inftr. und 
fam 1716 in 4. heraus, 

Silvefter (John) ein großer und berühm» 
ter Englifcher Tonfünftler des 16ten 
SSahrhunderts zu Londen, wurde im 
Sahr 1521 Baccalaureus der Muſik. 
Havfins. 

Simart (Mr.)- Diteftor des Conzert 
fpieituel zu Paris, war der Nachfol⸗ 
ger des Philidor in diefer Stelle, 


vwoelcher es 1727 errichtet hatte. Viel⸗ 


* Sımeon, 


Simon, 


feines Fleißes und feiner 
keit. Unter diefen befindet suh 


Simon ( Sjohann 


N als 


SIM 


leicht find die Präludien von feiner 
Arbeit, weldye zu London unter dem 
Nahmen Smart geftechen worden. 

ein atiechifher Mind, 
wird in dem 1601 zu Venedig heraus» 
gekommenen Triodio, als ein Kom» 
ponift griedifcher Hpmmen und Kir 
chengeſaͤnge mit angeführt. 


Simler (Iehann Wildelm)- anfangs 


Prediger zu Urticken und Herbberg, 


‚zo 


und zuleßt Inſpekter über die Schule - 
in Zur), ftarb dafelbfi im Jahr 1672. _ 


Er foll ein 


fehr guter Muſikus gewe⸗ 
fen feyn. 


Simmicus oder Simus, ein Tonkünfte 


ler des alten Griechenlandes, lebte 
nicht lange nah dem Ao 
erfand ein mit 35 Saiten bezogenes 
Inſtrument, welches nad feinem 


mer, und | 


Nahmen, Simmicium genannt wurde. 
Bey den Archivern wurde der Gau | 


brauch diefes Inſtruments verboten. 
Plutarch redet auch von diefem 


In⸗ 
ſtrumente, ſchreibt aber —— 


findung dem Pythoclides zu. Siehe 
Forkels — — 
ein Zu: ‚war ums Jahr 
1783 als ein äuferft fertiger Violiniſt 
berühmt. Einige Sabre vor dieſer 


Zeit, befand er fihb als Kammermu: 


fifus in Herzogf. Metlenburg. Dien- 
fien zu Schwerin. Es ift ned un» 
gewiß, ob die unter dem Artikel 
Job. Gottfe. Simon angezeigten 
8 Violmduetten nicht von dieſem 
find) da in dem Breitkopfiſchen 
Verzeichniffe Fein Vornahme dabey 
ehet 


der Akadımie der Wiffenfchaften zu 
Paris, mar geb. dafelbft zu Ende 
des 165 4ften Jahres; widmete fich bald 


= "(Jean Frangois) ein Mitglied | 


den Wifjenicyaften, wurde im Jahr 
1705 von der Akademie aufgenommen 


und ſtarb am ıoten December 1719, 
alt 65 Sabre. Die Schriften 


dieſer 


Akademie enthalten mehrere Beweiſe 


ans 


ein Tractar von'der M der 

Iten. Sn einer andern Abhands 
lung von feiner Feder, von Zus 
rufen der Alten, handelt er aud) 


von den mufikalifchen Surufen ders ⸗ 


felben. 
Mufikdireftor und Präceptor der gten 


Claſſe zu Nördlingen, im Sabı 1750, I 


* 


4 | 
“u 

4 

3 


1 


Caſpat) Organiſt 





Ir 


ei bat um felbige Zeit folgendes zu Augs⸗ 
burg ſtechen laſſen. a 


— 


[25 \y 


Li 


nr i 


ı) Keichte Praͤ⸗ 
Indie und Fugen auf. die Orgel 


. oder das Klavier durch Die ſie⸗ 


ben  Durtöne. 


linduos in 


8 


ir Erſter Theil. 2) 
Derfelben zweyter Theil durch die 
fieben Molltoͤne. 3) Gemuͤthsver⸗ 


. gnügende muſikaliſche Nebenſtun⸗ 


"den, Salanterieſtuͤcken aufs 
Klavier. Erfter Theil. 4) Derſel⸗ 
ben zweyter Theil. 5) Muſikali⸗ 
ſches A.B.C. in Eleinen Sugetten 
für Die Orgel, nebft einigen Ver: 
fetten. ı754 in 4. 6) Erſter Ver: 


nuch einiger variieten und fugir⸗ 


ten Eborale, in 4. _ 
mon (Sohann Gottfried) Kammer 
mufitus und Bratſchiſt in det Chur: 
fürftfichen Kapelle zu Dresden, feit 
‚dem Jahre 1764, war vorher Hoboift 
bey der Feibgarde dafelbft, und mach⸗ 
te fih ſchon als ſolcher durch aller: 
‚dene Eleine Parthien für Hoboiſten⸗ 
anden mit Ruhm bekannt. Um 1780 
‘wurden noch 3 Sammlungen Vio⸗ 
MS. von ihm bekannt, 


"jede zu 6 Stüden. 
Simon (Ludwig Viktor) ein deutfcher 


Sder, um das J 


Tonkünftler zu Paris, gab dafelbfi 
1780 von feiner Kompofition heraus: 
Recueil d’airs. 


Simon (Martin) Univerfitäts » und 


an der 


Stadtmuſikus zu Frankfurt 
war ein 


ahr 1715; 


Schuͤler des Muſikdirektors Rieck zu 


‚Simon (Simon) Klaviermeiſter 


ſeinem Onfel, 
die wenigen Kenntniſſe, 
fer Here Butet in feiner Kunft ber 
- faß, mashten, 


‚fer 
En 


Brandenburg und hatte wach der Zeit 


den fchlefifchen Grafen Zug und Ra 
der als Kapelldireftor gedient; bis 
er zu Anfange diefis Jahrhunderts 
an.oberwähnte Stelle kam. Er war 
nicht allein als ein, in der Kompo: 
fition und andern mufikalifchen Wiſ⸗ 


ſenſchaften erfahrner Mann ſehr be⸗ 


rühmes; fondern hatte auch Über dies 
fe8 verfchiedene Sprachen in feiner: 
Gewalt. ©. Ehrenpf. 415. ; 

der Kos 


nigin von Frankreich und det Graͤfin 
von Artois, geb. im Thale von Cer⸗ 


may unmeit Rambouillet; kam zwar 


ſiebenten Jahre ſchon zu 
welcher Organiſt in 
einer Abtey bey Caen war. Allein 
welche die: 


in feinem 


daß der junge Schuͤ⸗ 
gr £eine großen Fortſchritte that. 
ohngefaͤhr ſahe die 


Marquife | 
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de la Mezangere den Knaben, und 
da fie eine befondere Anlage zum Klas 
vice glaubte an ihm wahrzunehmen, 
nahm fie ihn zu fih, als er das 
drenzehnte Jahr noch nicht erreicht 
harte. Keine Mühe wurde nun ges 
fpatt. Mr. de Saint Saire unterrich- 
tete ihm in der Muſik überhaupt und 
die Marquife auf dem Klaviere ins- 
befondere. 

Sie hatten das Vergnügen zu fer 
fehen, daß ihr Schüler im Kurzen 
fein Gluͤck machte. - Seine gure Aufs 
führung und feine Talente, verfchafs 
ten ihm bald. eine Menge Schüler. 
Di: hielt. ihn aber nicht ab, bey 
Herın Dauvergne die Kompofition 
zu fludieren, wodurch er gar bald 
in den Stand gefeßt wurde, ſich auch 
als Komponift einen Nahmen zu ers 
werben. Mr. le Tourneur empfahl 
ihn darauf am Hofe als Lehrer der 
Königlichen Kinder, welcher Bedie— 
nung er nun feit geraumer Zeit vor 
geftanden hat. Im Jahr 1778 hatte 
er bereits drey Klavierwerfe zu 
Paris ſtechen laſſen, wovon das 
dritte VI Concerts avec Accompag. 
enthielt. LaB. 


* Simonelli (Matteo) ein Sänger der 


päbftlichen Kapelle ums Jahr 1662 
wurde allgemein, für einen großen 
Kontrapunfeiften gehalten. Bon feis 
nen Werfen ift zwar nichts gedruckt, 
fie werden aber bis jetzo in der paͤbſt⸗ 
lichen Kapelle ſorgfaͤltig aufbewahret. 
&. Hawkins Geſch. wo ſich auch ſein 
Bildniß befindet. 


Simonetti ( Sgr.) Conzertmeiſter in der 


Kapelle des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, ums Jahr 1730; privati⸗ 


ſirte ums Jahr 1740 zu Berlin und 


905 dafeldft Unterricht auf der Vio— 
lin. Man hat noch verfchiedene Par: 
thien und XII Slötenduos in MS. 
von ihm 


Simonetti (Sgra. ) Sängerin am Her⸗ 


zogl. Braunſchweigiſchen Dpernthea- 
ter ums Saht 1732, zut Zeit, als 
Eraun dafelbſt die Direktion über: 
nommen hatte. Sie war die erfte 
und befte Sängerin ihrer Zeit, auf 
dem dafigen Theater. 


Simonetti (Sgr.) ein italiänijcher Sin: 


er, welcher im Jahr 1788 auf das 

heater nad) Wien Berufen wurde, 

fol eben fo ſehr feiner Kunft als ſei⸗ 
NR 3 one 


= 
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ner Stimme wegen bewundert wor— 
den fenn, — 

Simonetto (Lunardo) wat Sänger 

an der St. Markus: Kapelle zu Ve- 
nedig zu Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, und hat außer dem von 

Walthern angezeigten Werke noch 

in Drud gegeben; Celefti Fiori del 
Signor. a Grandi, Libro 
Quinto de Fuol Eoncerti, a 2. 3. 
4. Voci, con alcune Cantilene nel 
fine, Raccolti da Lunardo Simo- 
netto. Venet, 1819 in 4. 

* Simpfon (Chriftopher) ein, um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts be- 
xruͤhmter englifher Tonkünftler, bat 
- folgende Werke zu London berausge- 
geben : 1) Chelys Minuritionum 
1665: 2) Compendium of pradtical 
Mufic, 1667: und 3) A Compen- 
dium or Introdudiion to Compofi- 
tion,  fhevving the rudiments of 
Song, the Principles of Compofi- 
tion, the Ule of Dischords, the 
Forme of Figurate Deſcant, ant 

the ‘Contrivance, of Canons, in ⸗ 
Theilen 1670 in 8. Sein Bildniß bes 
findet fih in Hawkins Geſchichte. 

Simpfon (Redmond) ein angefehener 
Tonkuͤnſtler unſerer Zeit zu London, 
war einer der erwaͤhllen Anführer des 
erogen Orcefters, bey (Gelegenheit 
der Gedaͤchtniß⸗ Muſik die dafelbft 
1784 Handeln zu Ehren zum erſten⸗ 
mahle aebalten wurde. Er ſtarb zu 
Anfange des ıyayften Sahres, Und 
als er am ır.. Febr. in der Weltmün: 
ſter⸗Abtey beygeſetzt wurde, bealeis 
teten ihn eine Anzahl der grüften 
dafigen Tonfünftler zu Grabe, wo 
der Zodten +» Marfh im Saul von 

Handels Kompeſitlon, während. der 
Bey etzung aufgeführt wurde. 

Sinzig (George Ludwig). ein Mönch 
vom Kiftereienfer - Orden, mar Kas 
pellmeifter in dem Frey: Neichsklofter 
Kaifersheim , im Hetzogthum Neu: 
burg an der Donau, zu Anfange des 


Sipratini (Sgr.) ein Tonkünftler und 


Siret (Mr.) ein Tonkünftler zu Paris, 


Sirmen ( Ludovico Y: Kabellmuſikus an 


Sirmen (Madam. Maddalene Lombat- 


Ä 


gegenwärtigen Jahrhunderts und 


gab folgendes Werk von feiner Kom» 
pofition in den Drud; Melpomene 
hymnifona, producens Hymnos. de 
Dominicis, et Tempore, de Pro- 
prie et‘ Communı Sandtorum, allis- 
que divetforum Religioforum Ordi- 
num prineipalioribus, per totius 


Sittinger (Konrad) 


anni decurfüum, in Ofhieio Velper- 


tino decantäri folitos, an 2. 3et4 


voe. 2 Violin. 2 Viol, Fagott. et B 


ſterii B. M.V. de Caefaria Phonafco 


„bat daleldft um. diefe Zeit VI Wios! 


Sirena (Galeaza) ein italaniſcher Con: 


weit, daß fie dem Nardini, Tarti- 





J ANA 
Rn. — 

I * oh z LE, 
a 1. 


C. Opus primum, Autore Georgio 
Indoujco Sinzig. J. U: C.et protem- 
pore Imperialis et exempti Mona- 


feu Capellae 'Magiftro. Aug. Vin- 
del, 170% — —— 
Violonzelliſt zu London ums J. 17805 
lonzellſolos ſtechen laſſen. Sie MS. 


find noch außer diefen II Treios für 
2 Biolonz. und Baß bekannt. 


trapunktift, lebte zu Ausganse des 
ıöten Jahrhunderts. Man findet eis 
niges von feiner Arbeit in des Bono- 
metti Parnaß6 muſ. Ferdin, Venet. 

1615, Daee N Kol 


bat daſelbſt um 1780 ein Fagottcon⸗ 
cert & 10. ftechen laflen. 
der Kirche St. Mar. Magg. zu Bers 
game, bat 1769 zu Paris von feiner . 
Kompofition VI Violintrios Op. IL 
fiechen laffen, ER: 





dini) eine ſehr berühmte Sängerin: 
und Virtuoſin auf der Violine, aud) 
Komponiſtin für dieß Juſtrument, 
war anfaͤnglich zu Venedig in Con⸗ 
ſervatorio der Mendicanti als Saͤn⸗ 
gerin erzogen; wurde darauf eine 
Schuͤlerin des beruͤhmten Tartini 
auf der Violin, und brachte es auf 
diefem Inſtrumente in der edlen und 
großen Ausführung des Adagio fo . 


nis beften Schüler an die Seite ge⸗ 
ger vourde, In Heten Zillers Dio- 
raphien befindet ſich noch ein Brief, 
worinne fie Tareini über alterley Ge: 
‚genftände des Violinfpielens unterrich⸗ 
tet... Sie befand. fi) um 1782 noch | 
am. Dresdner Hofe als Sängerin, 
hat aber vorher fchon viele Reifen ges 1 
macht, und hat fid) vorzüglich zu Lons 
don vielen Deyfall ‚erworben. Bon 
ihren Kompofitionen find zu Amflers 
dam geftochen: VI Diolinteios Op.1. 


A Diolinconzerts Op... III ders 


‚gleichen Op. III. MS. hat man 
noch VI Violinduos von Ihrer Arbeit. 
war ein Mind) 

der Abtey St. Dlafti im ısten Jahr⸗ 
hunderte und ein geſchickter Dreher h 
feiner Zeit. Er verfertigte nicht an 


# 


= 
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im Jahr 1474 im Klofter dee heit, Sixt (Giovanni) hat ums Jahr 1770 


Trudberts eine Orgel, fondern bauete 


t auch felbft zu St. Blaſien 1488 eine 


dergleichen, wie aus Origin. Monaft. 
8. Blafü, vom Abt Cafparo IL im 


sten Jahrhundert gefihrieben, zu ers 


fehen iſt Wo es alſo heißet: Unter 
Im (näbmlih den Abt Kberhardt 
‚von Keifchady, welcher 1482 erwaͤh⸗ 
let wurde und 1491 ſtarb) iſt gefin 
ainer des Convents, 
[ Der ift ‚fo 
"künftllich gewefen, das er für fich 
ſelbs ain Orglen gemacht hat, die 


"hat gehapt ız beig, iſt  herufsen 
‚© geftanden in dem'Münfter bey dem 
‚hinteren gewelb, 


it ausgemacht 
worden a. 1483. wiewol vor in dem 


" Chor auch ain zimlich Werckh ge- 


ftanden ift mit 3 Belgen, wer das 


gemacht hat, kan man nit wüflen, 


ound find beid pliben, bis auf den 
“bauren Krieg, de find fie mitein- 
ander zu grund gangen. &. Ger: 
berts Geſchichte Tom. II. p. 192. 


Sivers (Heinrich Jacob) Mag. der 


Phil und Com Pajtor bey der deut: 
‚chen Gemeinde zu Morköping in 
Schweden, auch Mitglied der Ken. 


Preußl. Akademie der Wiffenichaften, 


“geb. zu Kübel; hat im Jahr 1729 zu 


Roſtock drucken laffen; Differtatio 
.Cantorum eruditorum decades duas 
. exhibens. Welche Differtation Mat⸗ 
ctheſon ins Deutfche überfegt und 1730 
30 Hamburg in 4. unter dem Titel 
Herausgegeben hat: ? 
“ Sievers gelebrter Eanıor über: 


„Heine. Jacob 


ferzt und mit Anmerkungen verfes 


‘ben u. f. w. auf 27 Seiten. 


hat gehaiffen. 


zu Lyon II Xlavierfonsten ftechen 
lafjen, deren zwey mit einer Violin 
und die dritte für zwey Flügel ges 


> fest if. 


Sixtus Illuminatus , 


al ein Genueſiſcher 
Dominicaner - Mönch und gelehrter 


Mufitus, lebte in dem ısten Jahr⸗ 
hunderte, und bat einen Tractat uns 


fer dem Titel: Librum de mufica “ 


- hinterlaffen, welcher nod) in MS. aufs 
bewahrer wird. 


Slatkonia (Georgius) vierter Bir 
[hof an der Stephanskirche zu Wien, 
auch Geheimetrath und Hofkapell⸗ 
meifter Kaifer Maximilians I. geb. 
zu Crain 1456; war nah der Vers 
fiherung des Cuſpinian, _einer der 
großten und erfahrenften Tonfünftlee 


damahliger Zeit an dem kaiferiichen 


Hofe. Man findet ihn in dem von 


Bans Burgmayer in 135 Holzſchnit⸗ 


ten abgebildeten Triumphe Kaiſer 

Maximilian I. auch als Archimuſi- 
cus abgebildet. Er fitzt auf einem 

Staatswagen, den Hof-Poeten Sta« 
bius zu feiner Linfen, und dirigirt 
das vor ihm hergehende Mufik » Chor. 

Unter ihm ſteht der beygelegte Eh— 

tennabme: Apollo, Die diefer Tafel 
auf Angabe des Kaifers beygefügte Ers 

klaͤrung, enthält folgendes: Item 

„Herr Georg Slakony (Biſchof zu 

„Wien) folle KRavellmeifter fein, und 

„feyn Heim auf die Meynung ges 

„macht. werden. Wie er bab- aus 

Unterweyßung des Katiers , dag Ges 

„fanng der Canterey, auf das Lipli⸗ 

shift in Ordnung aufgerichtet: 


Vach zechter art und Concordantz 
Auch Sympboney und Ordinantʒ 
Junktur und mancher Mielodey, 
abe Ich gemert die Eantorey, 
Doc nit allein aus meinem Bedacht, 
. Der Kaifer mich Dazu bat bracht. 


Er ſtarb am * April 1522. Sein 


Grabmahl befindet ſich in der Ste⸗ 
— neben dem Altar des 


iccius. Mehr von ihm ſiehe in 
Ggeſſers Beſchreibung der St. Ste 


phanskirche, vo 209: 214. 
&lavik (Madame) eine 
Bi: , gegenwärtig in Dienften des 


vorzüglihe Saͤn⸗ 


zen Erbftatthalters von Oranien, 


befand fih im Fruͤhjahre des ı79.1{ten 


M 


*— 


Jahres auf einer Ruͤckrelſe von War⸗ 
ſchau uͤber Dresden durchs Reich und 
wurde nicht nur wegen ihrer egalen 
und herrlichen Stimme, ihrer Hoͤhe 
und ungemeinen Tiefe, ſondern auch 
ihrer Fertigkeit wegen, allgemein be— 
wundert. 


Slevogt (Gottlieb) Doct. dir Rechte 


Com. Pal. Caef. des Hofgerichts zu 


’ Jeng Altenburg. Hof⸗ und Regler“ 
1 — 


Advokst- 


4. 


4 
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Advokat, auch Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Advokat immate: handelt in feiner 
? gr&ndlichen Unterſuchung von de: 
‚nen Rechten der Altaͤre, Tauf: 
feine u. f. w. Jena 1732 in.) im der 
zten Abtheilung von den Stechten der 
Bichenmufif,. Örgeln, Gloden 
„u. f mw. auf 4.Dutav Seiten. Des: 
gleichen &. 10 der Einleitung von 
„Erzein und Glecken Und ©, 20. 
177, 407. von den. Horis canon. 
Smetana Ban bat im Jahr 1784 zu 
‚Amfterdam II Buatros fürs Aler. 
"2 Violin nnd Violonz. Op. 1. ſtechen 
(1 A RT ! 
Smethergel (—— ) hat ums 1784 


zuerſt ein einzelnes Klaviercongert 


"as, dann: VI Kloviercönzerte zu⸗ 
‚farımen zu London ſtechen laſſen 

Smid (Erhard) ein berühmter Oxgel- 
macher zu Peyßenberg, lebte im 
ısten Jahrhunderte. Oefel. hat uns 
Tom. Tl. p. 38 ſeiner Rer boicor. 
Script. eine Urkunde aufbehalten, die 
ſehr zu deſn Ruhme gereicht Es 


heißt daſelbſt: Anno 1433 datum Mün- 


"eben am Suntag naeh Jacobi fpricht 
» Herzog Ernft, Erdarden'Smid, ge- 
feffen zum Peyffenberg, aller Steyr 
frey, umb fein Klugheit die er an 
im hät’ mit Orgeln‘zu machen und 
andern klugen:'dingen  : 
Smith (Dort, Amand Wilhelm) bes 
fand. fib chedem in Berlin, und Eün- 


digte daſelbſt eine Philoſophie über _ 


die zusuͤbende Tonkunſt an, die 
‚aber nicht herauskam. Gegenwaͤrtig 
haͤlt er ſich ſchon ſeit mehrern abs 
ren in Ungarn bey einer adelchen 
Familie auf und, bat 1787 zu Wien 
in den Drud gegeben: Philofopbiz 
fbe Sraamente über die prakti⸗ 
ſche Muſik in 8. welche aus obiger 
lan fcheinen entſtanden zu 
eyn 

* Smith (Bernhard) f. Schmidt, 
Dernhard. } 


Smith (Johann Chriftian) ein ſehr 


wurdiger Tonkünftler, Kemponift und 
Anführer verſchiedener großen Conzer⸗ 
te zu London; bluͤhete daſelbit von 
dem Jahre 732 bis 1768 und hatte 
fih unter Handels Direktion gebil- 
det, defien Draterien er auch von 
1760 bis 1768 unter eigener Direktion 
mit allezeit gleichem Beyfalle aufge⸗ 
fuͤhret har. Bon feinen Kompoſitio— 
ven fan man folgende nennen: 1. 


x 


— * 
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Suͤrs Theater: 1) Teraminta eine 
engliſche Oper 1732, 2) Rofalinde eine | 


englijche Oper 1739. . Fuͤr die 
Kammer: Klaglied Davids uͤber 
den Tod Sauls und Jonathans 
ein Gratorium 1766, VI Suites de 
Pieges pour le Claveein. London. 
geſtocrhe U 


Smith (T.) ein jestlebender ſeht ge⸗ 


faͤlliger und angenehmer Komponiſt; 
bat um 1780 .zu Berlin ſtechen laſ⸗ 
fen: III Sonatesa ‘4 mani per Clav. 
Op. I. Ul dergleichen Op. II; IL 
dergl. Op. 11.5 IH Deegl. ‚Op. IV. 
Ferner VI Klavierconzerts 1782. Eg 
iſt ungewiß ob dieß nicht die nähm- 
liche Perſon mit dem obigen Theo» 


dor Schmid iſt 


Smith (Robert) D. DE FOR. Sand. 


'Maiter, of Trinity: Colledge in the 
Univerfity of Cambridge; hatıı749 
in 8. herausgegeben: Harmonics,;or 
the Philofophy of Mufical Sounds 
Mehr findet man von diefem Werke - 
in Mattheſons ıftlen Dofe feiner Pa⸗ 
naceen ©. 47. Eine verbefierte Außs 
Bon von diefem Werke folgte 1760. 
Lond.g. IHRER 


a 
Smith (Madam.) war: eine berühmte 


Sängerin am Londoner Opernthea⸗ 
ter um das Jahr 1720, Vorher war 
fie fben um 1712 unter ihrem Ges . 
burtsnohmen Miftreßs Toofts bewun: 
dert. ©. Hawkins Gefchichte, : 
Socino (Mariano) zulegt Profeffor 
der Rechte zu Bologna, war gebor. 


zu Siena 1481... So verfehmendeifch 
ſich die Natur in Anfehung feiner 
 Seiftesgaben, gegen ihn bewiefen 


hatte, indem ihn die Geſchichte zum 
großen Geometer, Muſttus, Poe- 
ten, Redner, Philofophen, Geſchichts⸗ 
forſcher und Rechtsgeiehrten en 
fo karg war fie bey dem Baue feines _ 
Körpers gegen ihn gemwefen. Dem 
ohngeachtet farb er erft im 7sften . 
Sabre feines Alters, am ıoten Aug. 
1556 zu Bologna. f, Alberti Deferit-- 
ge di tutta Italia. ' Venet: 1567. 
n 8. RR DEE ©. 


FERN 4% 
Soderini ( Sgr.) lebte 1784 38 London, 


als einer der vYorzüglichiten Wiolie 
niften, Bl M 


* Soderini (Genefio) ein gelehrter aus. 


einer Florentiniſchen Familie herftams | 

mender Abt, war zu Venedig. am. j 
2. April 1659 gebohren, trieb in feis 
wer Jugend die Dicht und Nedekunft 


a 


— 


* ⸗ 
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HA 
} 
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Chymie, vermittelſt welcher er unter⸗ 


J ſchiedliche Mittel, gegen ſonſt unheil⸗ 
boare Krankheiten erfand, Dabey war 


er ein beſonderer Kuͤnſtler in der 


Muſik und Malerey. Zuletzt fand 
er noch zu Nom, wohin er ſich 1884 
begab, wegen ſeinen theologiſchen 
Kenntniſſen bey dem Pabſt Inno⸗ 
centius XI. fein Gluͤck. Und ſtarb 
daſelbſt am 12. März 1715. ſ. Neue 
- Reit. von gel, Sachen 1716. P. 443. 
* Sodi (Sgr.) ein Mandolinift und 
Harfeniſt zu Paris; ließ dafelbft 1760 
"VI Chanfons für die Harfe von ſei— 
ner Kompofition‘ ſtechen. Fürs _itas 
liaͤniſche Theater bat er gefekt: 
Baioceo et Serpilla 1753. les Tro- 


queurs dupés; und das Divertiff. . 


La Cocagne. 1760. Et 
‚Sofi (Sgr.) Kapellmeifter‘ zu Lucca 
im Jahr 17705 zu. Florenz führete 
man in diefem Jahre eine große 
Meſſe von feiner Arbeit auf. 
*Solnitʒ (Anton Wilhelm) Tonfünft 
fer zu Leyden, wo er auch ums Jahr 
rg, im zoſten Jahre geftorben iſt; 
war ein ſtarker Meifter in der Kom— 
“yofition , pflegte aber nie eher zu 
feßen, bis er betrunken war, oder 
ihm: die North dazu zwang. Bon 
ihm find zu Amfterdam geſtochen: 
Vi Trios für Flöten oder Violinen 
'" Op.ı. und XII Sinfonien a. 4. Op. 2. 
‚Ein drittes enthält Parthien für 


laxinetten und Waldhoͤrner. 
sSomisliana (Carlo Antonio) ein ita= 


x 


haͤniſcher Tonfünftler geb. zu Como; 
fand dafelbft um 1737 als Kapellmei⸗ 
ſter und war nicht nur wegen feinen 
‚Kompofitionen, ſondern aud) wegen 

: feinen verfertigten Flügeln und ans 
dern muſikaliſchen Inſtrumenten bes 
rühmt, Sein Vorfahr iin Amte hieß 
Francefco Rufca und’ war ein Priefter. 

* Somis’(Sgra.) f. Vanlo, (Madam ). 
Somis: ('Gio. Battiſta) Koͤnigl. Kapells 
meifter zu Turin’ im Jahr 1726, war 


einer der aröften Bigliniften feiner - 


eit und Stifter einer befondern Vios 
linſchule, welche nach feinem Namen 
benennet wurde. Won feiner Arbeit 
find Piolinfolos geftochen. Er war 
einer von Eorellis beften Schülern. 

Sommer (Sjohann) geb. in Holftein, 
war um das Jahr 1523 Hof: Kapells 
direktor am Herzogl Holſteiniſchen 


kn 
IRA 
* 


* 


und weiterhin die Philoſophie und tion in den Druck gegeben: Der 


Sofe, und has von feiner Kompofle 
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fröblichen Sommerzeit, Erſter 
Theil, aus neuen Conzerten zu 
fingen und zu fpielen beftebend. 
‚Sommerfet, ein englischer Graf, foll 
nah Prinsens Hiſtorie ums Jahr 
1649 eine neue Art achtfaitiger Vio⸗ 
linen erfunden haben, welche unter 
den Händen eines: Meifters alle Ges 
heimniſſe der Mufit im hoͤchſten Gra⸗ 
“de fol in fich enthalten haben. Auch 
Kircher meldet daſſelbe. 
Sonleitbnee (— — ) wurde ums J. 
1775 durch IX Sinfonien in MS. bes 
kannt. 
Sonne (Janus Michael) hat auf zwey 
Bogen in 4. drucken laſſen: Differ- 
tatio de muſica judaeorum in ſa- 
cris ſtante templo adhibita, Haf- 
niae 1724. F 
von Sonnenfels (Joſeph Edler) 
Kaiſerl. Koͤnigl. Niederoſterreichiſcher 
Regierungsrath, Lehrer der Polizey⸗ 
und Cameralwiſſenſchaft und Sekre⸗ 
tair der Maler» Akademie zu Wien, 
geb zu Nickelspurg in Mähren 17335 
hat in feinen Briefen über die Mies 
nerifbe Schaubübne. 4 Theile. 
Mien 1768 eine Abhandlung mit eins 
gerückt: Weber die zu Wien aufs 
geführte Oper, Alceſte. Man fins 
det felbige auch in dem dritten Bande 
“ der Hillerfhen Nachrichten ©. 127 
mit eingerüdt. Sein Bildnis befin- 
det fi) vor. dem iaten Bande der all: 
gemeinen. deutſch. Biblioth 
Sonnenkalb (oh. Friedrich Wilhelm) 
Cantor und Mufikdirefeor in Dahme 
feit 1760, ‚befand fi im. Jahr 1756 
noch als ein junger Mann zu Herz— 
berg als Drganift, und gab in dem 
nähmlichen Jahre auf 2% Seiten in 4. 
heraus: Kurze Eutſcheidung der 
Seage: Wie follen die: Präludia 
eines Örganiften bey dem Gottes» 
dienfte befcbaffen feyn? oder mels 
ches find die Kennzeichen eines 
in feinen Amtsverrichtungen ver⸗ 
ftändigen Orgsniften? 
Sonnette (J..J.) hat zu Parts ein Bro⸗ 
chuͤre in Druc gegeben, unter dem 
Titels Lei Brigandage de la Muſi- 
quę Itahenne. 
* Sonntag (Chriſtoph) geb. zu Weida 
im Voigtlande am 28. Jannar 1654, 
redete Griechiſch fo fertig als ſeine 
Mutterfprache, und war zuletzt Dofe 
tor und Profeffor primarius der Theo. 
N 5 logie, 


| a — — — ie N 1 
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logie, auch Profeſſor der grichifchen 
Sprache: und Paftor zu Altorf, wo 
er auch am Hten März 1717 farb. 
Unter den vielen Schriften fo er her⸗ 
ausgegeben hat, führt die erfte ven Ti⸗ 
tel: De Titulis Pfalmorum,. Sn felbis 
ger handelt er auch de Inftrumentis 
» "Muficis Veterum et Hebraeorum, 
Sopbia Eliſabeth, Prinzeſſin von 
Meklenburg und Gemahlin Herzog 


Auguſts von Braunfchweig, hat den, 


vom Herten von Glaſenap verfertig⸗ 

ten evangelifben Weinberg , in 

Muſik geſetzt. S. Töcher im Artis 

kel Joach. v. Blafenap. 
* Sophronius, Patriard zu Konftan- 

tinopel, lebte ums Jahr 390 und 
wird in. dem 1601 zu Venedig herausge⸗ 
fommenen Triodio unter die Kom: 
poniften griechiſcher  Kirchengefänge 
gezählt. Sein Bildniß befinder fich 
in dem nähmlihen Werke. Seine 

‚Troparia in Vigilia natalis Domi- 

ni, welche gefungen werden, befin⸗ 
den fi zugleich. nebft feinem Horo- 
logio magnae parafceves mit alten 
Mufifnoten im Hymnologio Vindo- 
bonenfi, Cod. 303. ©, Berberts 
Gerichte. 

Sorge (George Andreas) Gräfl. Reuß⸗ 
Dlauifher Hof: und Stadt :DOrganift 
zu Lobenftein, geb. zu Mellenbach im 
Schwarzburgiſchen Amte SKönigsfee 
am 30. März 17035 
den Unterricht des dafigen Santor und 
Organiſtens Nic, Walther und dei» 
ſen Subſtituten Caſpar Tiſchers in 
der Muſik fo weit, daß er eine vor: 
selegte Stimme fertig fingen konnte. 
Zugleich "übte er die Violine unter 
der Anfuͤhrung des damaligen Stus 


denten und nachmaligen Pfarrer ob. 


Gottfr. Holzhey, bey welchem er 
Notiſten⸗Dienſte that. As drauf 
fein bisheriger Lehrer -Eafp. Tifcher 
zum Hoforganiften nah) Schney in 
Sranfen berufen wurde, folgte er 
telbigem dahin, und übte dafelbft fo- 
wohl das Klavier als auch andere In⸗ 
firumente zwey Jahre lang mit allem 
Fleiße. Darauf: kehrte er wiederum 
zuruͤck in ſein Vaterland nah Meus 
ſelbach, und genoß by dem dafigen 
Pfarr » Subitituten Winter guten 
Unterricht in der Theologie, Latini⸗ 
tät, Oratorie, dentſchen Dichtkunſt 
and Rechenkunſt, und ſtudirte nun 
euch die Kempoſition mit ſo gutem 


- 


% 


18 Sahr alt war, er dennoch verfchies 
dene Kirchenftüde, fowohl dem Terte 


den Ruf als Hoforganift nad) Loben⸗ 


ſchen Briefe, und in dem: fünften 
genoß anfangs. 


deſto früher ließ er nach, aber 


Hamb 1744. 8. 3) Geſpraͤch von ° 


ſchen und Silbermannifcben Tem: 


N Aa 









For ange, ‚daß, ob. er gleich erſt J 


als der Kompoſition nach verfertigte. 
In feinem. ı9ten- Jahre erhielt ee 


fein, den er fogleich annahm. : Seit 
diefer Zeit hat er ſich mit ununterbro⸗ 
chenem Fleiße-die Aufklärung faſt je⸗ 
den Theils der Muſik und insbeſon⸗ 
dere der Harmonie, angelegen ſeyn 
laſſen, und außer den vielen und 
mancherley Kompofitionen, ſehr viele 
Werke geſchrieben. Ueberdieß verfer⸗ 
fertigte er feit 1750 Monochorde von 
2 Schuhen lang in Futteralen, zum 
Verkauf. Fin kleine? Hang zur Recht⸗ 
haberey brachte ihn in einen ſchlimmen 
Handel mit Herrn Marpurg über 
das Syſtem der Harmonie, in wel- 
dem es fo weit am, daß Herr Mar 
purg :760 Sorgens Anleitung zum 
Beneralbaß und Zur Kompofition 
mit- feinen Anmerkungen nebft au 
pfertafeln zu Berlin. druden ließ. 
Wer fih von dem ftreitigen Punkten 
und der Art, wie der Streit felbft 
geführet wurde, genauer unterrich⸗ 
ten will, findet denfelben der: Länge 
nach in dem erften. Bande der kriti⸗ 


Bande der Marpurg. Beytraͤge. 
Andre Eleine Zänfereyen mit Schrö> 
tern und andern über die Tempera 
tur nicht zu erwähnen. Je heftiger ° 
der Streit damals gefuͤhret — 





purde 
Dem 
ip 





ohngeachtet fuhr er unterbrochen fort, 
feine Meynungen bald in eigenen ge⸗ 
deuckten Werken‘ und bald in ftem« 
den Journalen zu vertheidigen und 
ins Licht zu ſetzen. Bis ihn endlich 
der Tod am gten April 1778 von dem 
Kampfplatze abfoderte. _ 

"Seine theovetifhen Werke find: 1) 
Genealogia allegorica intervallorum 
odtavae diatonochromaticae, d.t, 
Sefhlechtregifter der Sintervallen nah 
Anleitung der Klänge, des ‚großen 
ur * ar in 8, an 
weifung Zur Stimmung und Tem, 
peratue, in einem. Geſpraͤche. 


der Prätorianifchen, Peinsifchen, 
Derkmeifterifcben , YTeidbardtis 3 


vom neuen | 
Lobenftein. 7 
1748. | 


peratue, wie. auch 
Syſtem Telemanns. 


f 
h i 
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"348, 8.4) Ausführliche und deut: 


4 7 


NR: nupften Yusmeflung und 


lUche Anweifung zur Rational⸗ 


und der Damit vers 


ng des Monochords, vermit—⸗ 


""gelft welcher man die mufikalifcbe 
Temperatur, fo wie. fie die heu⸗ 
tige Praxis erfodert, welche allen 


fo mit der M 


Yıufık, wie auch mit 
‚Grgel : und Inſtrument Machen 
umgeben, zu verftehen fo-nötbig 
als nuͤtzlich fo genau als es das 


. Gebör zu faffen vermag, nicht 
nur auf unterfchiedliche Arten aus- 


rechnen, fondern auch bis auf ein 


Zaar ausmeſſen und folglich auf 
‚Orgeln und allerhand andere In⸗ 


* 


"1749. 308 Seiten in 8. 


ſtrumente bringen kann. 
einer ausfübrlichen Nachricht von 


Ylebft 


dem netten Telemannifchen "Inter: 
vallen- Syftem. u. ſ. w. Lobenſtein, 
Wegen der 


Brauchbarkeit diefes Buchs gebe ich 


ee 


den ganzen Titel davon: 5) Bründ» 


liche Yinterfachung, ob die Schrös 


- gerifchen Kluviertemnergturen vor 


“, gleichfehwebend pafliren können. 
1754 in 8. 6) Verbeſſerter muſika⸗ 


. weichungstabellen, in Folio. 


hinlaͤn liche Anweifung zum G 
nergl⸗ Baß, durch welche ein Stu- 
oſus Mufices zu einer gründlichen. 


liſcher Eirkel;, in Folio, 7) Aus» 
8) 
Vorgemach der mufikalifchen Com: 
poficion, oder ausführliche, or⸗ 
dentliche und vor beutige Praxin 
e= 


Erxkaͤnntniß allec in der: Compos 


fition und Elavier vorkommenden 


con :» und dißonirenden Grund⸗ 


Sätze, und wie mit denenfelben 


Natltur⸗ Gehoͤr⸗ und Kunſtmaͤßig 
umnzugeben 
icht nur ein gutes Clavier als. 


fömmen, folglich 
ein Compofitor extemporaneus fpies 
len lernen, ſondern auch in der 
Compoſition feloft wichtige und 
gegruͤndete Profe&tus machen kann, 
Kröffnet u fi. Erſter Theil, Lor 


,, bdeniein im eigenen Werlage 1745: 
ga dogen, nebſt 36. Kupfertafein in 4. 


Der zweyte Theil deſſelben enthält 


Bog.nebſt 22 Kupfertnfeln , Lo⸗ 


‚tig fein beftes Bud), 
auch bier den ganzen Titel defjelben 


benſtein 1746 ing, Und der dritte Theil 
‚14 3%09. nebſt ao Kupfertaf. Loben⸗ 


fein 1747, in 4. Dieß tft ohnſtrei⸗ 


weswegen ich 


mittheile. Mer ſich noch näher mit 


Xbtbeis . 


"1971 in 8. 


ge Fugen. XII Trineinia 
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dem Inhalte deffelben bekannt machen. 


yoill, finder felbigen in dem Ilten 
Stücke der Gruberſchen Beyträge 
©. 53 und 54. 9) Comipendiunı har- 
monicum. Diefer fo berühmte Streits 
apfel, wovon ich oben fchen einiges 
bemerkt habe. Herr Marpurg gab 
felbiges im Jahr 1760 zu Berlin mit 
kritiſchen Anmerkungen ir 4. heraus. 
10) Anmerkungen über Quanzens 


Dis und bc Alappe, Man findet 


felbige in dem sten Bande der Mar⸗ 
purgifchen Beytraͤge. 11) Ainmer: 
Eungen über Profeffor Eulers Ins 
tervallen⸗Syſtem. Iſt in dem aten 
Bande der Hillerfihen Nachrichten 
©. 269 eingerüdt. 12) Anweiſung 
Orgeln. und Klaviere bebörig zu 
temperiven. Leipzig 1771. in 4. 13) 
Die Ylatuc des Orgelklangs. Hof 
14) Der in der Rechen: 
und Meßkunſt woblerfabene Or⸗ 
gelbanmeifter. Lodenftein 1773 in 4. 
15) Anleitung zur Santafie. in 4. 

Bon’ feinen praktifcben Werten 


find folgende zu Nürnberg geftochen | 


worden. Als: 1) VESonaten fürs 
Blavier kamen als dag erfie Werk. 
1738 berans, Diefen find gefolget: 
2) XXIV Praeludia mit untermifchs 
ten Doppelfugen aus alien 24 Tom 
arten in 2 Theilen. 3) Alaviers 
Webung in 6 nach italiänifchen. 
Bufto gefetsten Sonatinen. 3 Theile. 


4) Wohlgewärste Blanafpeifen in 


VI Parthien. 5) Kleine Orgel So⸗ 
naten. 6) XXLV kurze Pröludie, 
”) YIeue Orgel: Sonaten. 8) VI 
Sinfonien fürs Klavier. *9) Toc- 
cata per omnem Circulum 24 Mo- 
dorum fürs Klavier, 10) XU Me⸗ 
nuetten fürs Alavier, mit einer 
Biolin. m) II Partien füra Quer⸗ 
flöten. Weberdieß hat man nod in 
MS. von ihm; außer einem ganzen 
Kirchen⸗ Tabraange für 4 Sing⸗ 


fiimmen und 6 Snftrumente und vers 


fehiedenen großen (Bebursstags + und. 
andern Belegenbeits Eantaten noch 
folgende Werke. XXIV Eboralvorz 
fpiele. t 
das Klavier. XII Eiekul Arien 
durch alle Tonarten. IM Zugen über 
den Namen Bach, EXXI kurze und 
leichte Präambuila für die Orgel und. 
Klavier I. Ir und 111. Dußend. XH 
Eurze und-Leichte Sugerten. XU lan⸗ 
für zwey 
Meanuale 


XI Arien für die Orgel oder 
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Manuale und obligat. Pedal. Toc- 


cata per omnem Circulum, X Cho- 
ralvorfpiele vor Weynachtslieder mit 
oblig Pedal. XVI Choralvorſpiele 
vor Paffionslieder mit oblig. Pedal. 
XI Eborslvorfpiele vor  Dfterlieder 
mit oblig. Pedal. VIII dergleichen 
vor Pfingftlieder mit oblig. Pedal. 


XI dergleichen vor, Sonntagslieder 


mit .oblig. Pedal. 
Die fammtlihen Werke in MS. bes 

‚ finden fih in der Weftphalifchen Nie⸗ 
derlage zu Hamburg. 

Soriano (Francefco) ein Römer, wird 
unter die. vortreflichften Komponiften 
gezählt, welche zu Anfange des izten 
Jahrhunderts gelebet haben. Er war 
Paͤbſtlicher Kapellmeifter an der Pe: 
tersfirche zu Rom, und befaß diefes 
ehrenvolle Amt vor dem Paolo go» 
ftino. Eines feiner berühmteften 
Werke führe den Titel! Canoni et 
Oblighi di cento et dieci forte fo- 
pra l’Ave waris ftella, di Francefca | 
Soriano, Romano, Maeftro di Ca- 
pella della facra Bafılica di S. Pie- 
tro in Vaticano, a 3.4 5. 6.7 et 
8 voci. In Roma. ıSo. in Folio. 
Außer diefem hat er aber auch noch 
1616 zu Venedig Pfalmen und Mo⸗ 
teten drucken lafien. 

Sorlifi ( Bartolomaeo de) ein berühms» 
ter italiaͤniſcher Caſtrat, befand fich 
gegen das Ende des vorigen Jahr—⸗ 
bunderts, in der Churfähfiihen Ka: 
pelle zu Dresden. 

Softratus, war ein berühmter. Flötens 

ſpieler des alten Öriechenlandes. 

Sotericus, ein» Tonfünftler des ‚alten 
Sriechenlandes „ wird vom Plutarch 
befonders gerühmt. 

Soterides, ein Grammatikus von Epis 

daurus, lebte zur Zeit des Nero im 
erfien Jahrhunderte. Unter feine 
Schriften zahlet man: Hiftoriae mu- 
ficae libros II. ‘De Comoedia:- und 
de meh ec 

* Soto da Lange (Francefco) ein Spas, 
nier von, Geburt und. Sopranift in 
der päbitlichen Kapelle zu Nom, um 
das Jahr 1562, wird von, mehrern 
Schriftftelleen feiner Zeit, 
großer Meifter geruͤhmt. Er war 
vom Orden des heil. Phit. Neri und. 
ftiftete zu Kom eia Nonnenklofter der 
beil. Therefia. Er ftarb im $. 1591 
in dem gzſten feines Alters. Aoami 
und Arteage. Rdn 


vw 
N, 


Pi 
s6 
Souhaitty (le Pere) ein Capuzʒiner⸗ 
Mönch; hat im Fahr 1672 herausgeges 
ben: Nouveaux Elemens du chant, 
ou PEffai d’une nouvelle Decou- 
verte qu'on a faite dans PArt de 
chanter. Worinne er eine neue Mas 
nier Muſik aufzufchreiben, vorſchlaͤgt. 


2896, 


Er bedient ſich nähmlid der Ziffern 


ftate der Noten, fo daß die Note cs, 1: 


heißt. 


d, 23 e, 32 u.f. w. — 


Rouffeau hat 1743 dieſelbige 


nier vorgefchlagen, ohne des P. Sous 
haitty dabey zu erwähnen. Außer 


daß er felbigen In feinem Dictionair 


unter diejenigen gezählt, welche neue 


Syſteme erfunden haben. - 


Spadina (Steffano) ein Edelmann in 


Dalmatien , hat um 1750 zu Amſter⸗ 
dam fein ſechſtes Werk ftechen laflen, 


welches in VI Violinduos beftand. 


Spaͤth (— —) Stadtkanter.in Ans 


ſpach gehöret unter die einſichtsvol⸗ 
len ZTonfünftler und Komponiften. 
Da er feinen Vater, welcher Stadt - 


mufifus dafelbft war, fehr bald vers 
lohr, ſo Meg: feine — 


roͤßtentheils ſich ſelbſt zu verdanken. 
Sr ker fehr A für Geſang ſowohl, 


als fuͤr Inſtrumente. Doch iſt außer 
einigen Arien — — ⸗ 
almanach nichts von ſeiner Arbe 


gedruckt. * GR — 
Spaͤth (Johann Adam) f.. Spath. 
Spagna ( Silvio’ “7 ‚ein Spanier und 
berühmter Tonkuͤn 
ıöten Jahrhund., und lebte größten« 
theils in Stalien. Arteaga. 
Spagnoletta. f. Uſedaa. 
Spagnuola. fu. Lodi...., 4. 205%; 
Span (— —) Cantor und Mufikdi- 


ıgten Sjahrhunderts, ‚muß. ein. wür« 


teftor zu. Sreyberg zu Anfange des 


diger Mann in feinem Face gewe⸗ 


‚fen feyn,. indem ihn der. dafige Su⸗ 
perintendent Lehmann in feiner. Bor» 
rede zu Beyers Primae Lineae, den 
Eunftreichen Herrn Span, der in 
der Muſik ein excellentee Mann 
war, wennet, und dabey berichtet, 


daß er viele wackere Mufikos erzos 


EEE 5 
als ein Spandau (— — ).ein ungemeiner 


gen habe. 


— 


uf 


filer blübete im 


Kuͤnſtler auf dem Waldhorne , in 
Dienften des Erbftatthalters im. Haag 
im J. 1772. Der Ton feines, Hong 
foll in dem Eleinften Zimmer"eben fo 


angenehm als eine Menfchenftimme 
zu hören ſeyn. 
iR lichen 


Noch in dem nam: 


tee Davids, 


* 


64 


lichen Jahre reifte er nach London und 


‚wurde dafelbft mit großem Vergnügen 
gehört. - 


Seitdem bat er mehrere Rei⸗ 
fen gemacht. In MS. find um 1783 


verſchiedene Hornſachen von feiner 


"Arbeit befannt geworden. 


Spang (Johann) war vermurhlid um 
— des ıöten Jahrhunderts 
Cantor in Nordhaufen. Man hat 


noch ein Werk von ihm unter dem 


 Zitel: Quaeftiones muficae in ufum 
‘  Scholae Nordhufianae colle&tae etc. 


Lipf. 1561. in 8. 


* Spangenber (Eyriac.) war ein 
„berühmter Theologe und Geihicht: 
ſchreiber, gebor. zu Nordhaufen am 


17. Jun. 1528 und ein Schn von Jo: 
bann Spangenberg ebenfalls einen 
mufikalifchen riftftellee von dem 
man im Walther Nachrichten finden 
fann.. Unſer Spangenberg war zus 
legt Prediger zu Schlikien in Bu: 
hau und ftarb zu Strasburg am 
10. Febr. 1604. : Man bemwahret da: 
felbft noch) ein von ihm binterlaffenes 
MS, Ueber die edle Meiſter⸗Sin⸗ 

efunft, auf Mac) dem Töcher ge: 

oͤrt dieß Werk defien Sohne Wohl: 
fartb, ſ. weiter unten, zu. Hinge⸗ 


gen foll Cyriac noch folgendes her: 


ausgegeben haben: Der ganze Pfal: 
Befangweife gefaſ⸗ 
fer: und außer diefen noch: Hun⸗ 


dert und vierzehn ſchoͤne geiſtrei⸗ 


u 


che Lieder und Pfalmen der. lie 
ben patriarchen, Altvärer etc. in 
Gefangweife gebracht: Und endlich, 


ſoll er mad) Gmeis Red⸗ und Dicht⸗ 


kunſt, p. 16. noch 1598 ein Buch ge: 


ſchrieben haben: Von der edlen und 


hochberuͤhmten Kunſt der Mufica, 
und deren Ankunft, Lob, Nutz 
und Wirkung , wie auch vom Auf: 
kommen der Meiſter⸗Saͤnger, zu 


Ehren ‚der löblich und ebrfamen ' 


Gefellfchaft der Meiſter⸗Singer 
vo Straßburg. Auf dieſe Weiſe 


en 

. möchte fi Töcher doch wohl irren. 
. Mehrere Nachrichten — * Le⸗ 
ben und Schriften hat J. G. Leuck⸗ 


feld ızı2 befannt gemacht. 


Spangenberg (G. C.) hat in Geſell⸗ 


ſchaft des Zebro um die Mitte des 


agten, Jahrhunderts zu Amfterdam 
XI Violintrios ſtechen laffen, wo⸗ 


von die erſten 6 von ſeiner Kompo 
tion ſind. 


! 


sPpA 538 


Spangenberg (Sobann) von dem man 


im Waltherifchen Lerico mehrere Nach» 
richten finder, foll auch nad) der Vor» 
rede zu €. #5. Dremels evangelifcyen 
Choralbuhe, ©. 6 einen Traftat un: 
ter dem Titel herausgegeben haben; 
De Mufica Chorali: ‚Witteberg. 1342. 


Spangenberg ( Wohlfarth) ein Sohn 


des obigen Eyriac, foll gleichfalls ei, 


nen Traftat von der Muſik hinter⸗ 


lafien haben. Doch ift man ungewiß, 
welchen von beyden vieler, oder je— 
ner Traftat gehoret. S. Joͤcher Ler. 


* Spanbeim (Ezechiel, Freyherr von) 


Kanigl. Preußl. ältefter Geh. Rath 
und außerordentlicher Abgefandter in 
England, ftarb zufondon am 25. Nov. 
1710 im 81. Jahre feines Alters, und 
bat unter andern 1697 zu Utrecht, la⸗ 
teinifche Anmerkungen über des 
Callimachi Hymnos druden laffen, 
mworinne fehr vieles von der Muſik 
und. alten muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten vorfommt. ©. Waltber. 


Sparre (Nicolaus Hierfingius) hat auf 


ı0 Seiten in 4. drucken laffen: De 
inufica et cithara Davidis ejusque 
effectu. Hafniae 1713. ©. Fortels 
Geſchichte B. I. 


Spataro (Giovanni) deſſen Walther 


ſchon erwähnt, hat allerdings noch 

- einen Traktat unter dem Titel her 
ausgegeben: Tradtato di Mufica, in 
Venezia, ı531. LaB. 


Spath (Johann Adam) Drgelbauer 


und Inſtrumentenmacher gegenwärs 
tig zu Negensburg; hat nicht nur 
die prächtige Orgel in der Domkir⸗ 
che zu Xegensburg erbauet, fon: 
dern verfertiget auch Flügel und For— 
tepiano, woelche nicht nur in, fon 
dern auch außer Deurfchland gefucht 
werden. f. Meufels Künftl. Lexicon. 
Man findet auch einen gefchickten Re— 
gensburger Sinftrumentmacher, Nah⸗ 
mens: Franz Jacob Sparb. Ob 
dieß derielbe, oder ein Bruder von 
jenem iſt, ift nicht befannt. Er ver: 
fertiget auch die fogenannten Tangen: 
tenfiügel ohne Kielen, welche vielen 
Beyfall gefunden haben. 


Spaziano (Francefeo) zu Florenz im 


isten Jahrhundert, hat die zu feiner 
Zeit fogenannten Canti carnafciale- 
fchi zuerft gefammlet und 1559 zu Flo⸗ 
tenz herausgegeben. Sie beflunden 
aus. Liedern, Balladen, Mapdrigalen 
und Scherzgefängen uͤber allerhand m 

male 
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ſikaliſchen Kenntniffen. 
tefte darunter iſt: Es iſt das Heil 
uns kommen her. 
Sperger (I) ein vortreflicher Kuͤnſt⸗ 
let auf dem Contra-Violon und zus 
gleich Kompenift , fehet feit.dem Jah⸗ 
te 1789 als Kammermufifus bey der 
Herzogl. Meklenburg, Hof» Kapelle zu 
Ludwigsluſt. In der Weſtphalſchen 
Muſikniederlage befinden ſich ſchon ſeit 
1785 verſchiedene ſtark beſetzte Sinfos 
nien von feiner Arbeit in MS. Er 
bar ſich zu Wien gebilder. 
Sperling (Johann Peter Gabriel) ein 
Mag. Sekretair und Mufikdireftor 
‚an der Petersfirche zu Bauken, hat 
dafelbk in 8. drucken laflen: Porta 
Mufica, d. i. Kin Auge zur Muſik, 
oder noihwendigfte Gründe, wel: 
che einen Mufic- liebenben Difcipel 
vor allen andern zur Mufic erforder: 


Die bekann⸗ 


ten Aebren beygebracht werden: 


müffen, durch Scag und Antwort. 
Mehr von ihm, f. im Weltber. 

Sperling der jüngere (Otto) geb. zu 
Chriftiania in Norwegen am 3. Kan. 
1634, war zuleßt Doktor und Pro- 
feffor des dänifchen Rechts, der Ge: 
ſchichte und der Beredfamkeit bey der 
neuen Ritter Akademie zu Copenbas 
gen; auch feit 1697 Mitglied der Koͤn. 
‚Sorietät der Wifjenfchaften zu Fon 
don, und farb in Copenhagen am 
18. März 1713. 

Unter andern Schriften bat er auch 
eine Difputat. ad nummum Furiae 
Sabinae Tranquillinae Auguitae, 
Imp. Gordiani tertiae uxoris in den 
Drud gegeben, worinne viele ges 
lehrte Anmerkungen über die Cither 
des Merkurs, nebft einer fehe deuts 
lichen und genauen Befihreibung det» 

ſelben, vorkommen, 

Spiel:Graf, ift der Ehrentitel desje: 

-snigen im Churfürftenthum Bayern, 
welcher über alle Mufikanten und 
Spielleute in: Städten und auf dem 


Rande geſetzt ift, ihre Streitigkeiten 


— — und ſich ihrer bey vorkom⸗ 
renden Fällen annimmt. Dafür ift 
ein jeder gehalten ihm jährlich etwas ges 
wiſſes zu efitrichten, und fo oft er dieß 


unterläffet, macht er fich fogleich das 


durch der Fürforge des Spiel» Bea: 
fens verluftig. Im Jahr i738 war 
der zweyte Churfuͤrſtl. Hof⸗Trompe⸗ 
ter Veit Ungerneber Spiel: Graf. 
Ob aber diefe muſikaliſche Würde noch 
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* Spies (P. Meinrad): Prior des 


sp u 
gegenwä tig beftehet, kann ich nicht 
mit ſagen 


Reichs⸗Gotteshauſes Yſee in Schwa⸗ 
ben, auch Mitglied der Mitzleriſchen 
muſikaliſchen Geſellſchaft ſeit dem Jah⸗ 
te 1743, iſt nach Abt Gerberts Bar 
richte ein Schüler des Jofeph Berna- 
bei und lebte noch im Jahr 1774. 
Von dem Sahre ı7ı3 an bis 1734 
bat er fieben Werke drucken laflen, 
und zwar ‘alle, für die Kirche, ale X 
Antiphonien ,  Pfalmen, Miſſen, 
Örffertorien, Cantaten und Kitas 
neyen, theils mit, theils ohne Sins -· 
ftrumente. Zulegt folgte noch zu 
Augsburg im Jahr 1746 fein achtes 
Werk in Fol. auf 2 Alphab, 18.80, 
gen, unter dem Titel: Tradtatus. 
muficus compofitorio:pralticus: d.i. 
Muſikaliſcher Traftar, in welchen 
alle gute und fichere Fundamenta 
zur muſikaliſchen Compofition zus 
fammengetragen, gegen einander 
gebalten, erkläret und mit Exem⸗ 
peln erläutert werden u. f. w. 
fammt einem Anbange, in wel» 
chem f.jt slle in griechiſcher I 
teinifcher , welfcher, feansöfifcher 
und deutfcher Sprache gebraͤuch⸗ 
liche Kunſtwoͤrter erkläret werden, 
Da dieß Werk vielleicht. wenigen 
Liebhabern in unfern Tagen mehr für 





- die Augen kommen möchte; fo will 


-ich hiee nody den Inhalt der Kapitel 


deffelben hinzufügen. Diefer ift: Ka- 
pitel 1. Von der Muſik überhaupt. 2, 
Bon der welentlihen Beſchreibung 
und zweyſachen Eintheilung der, Mur 
fit. 3. Woraus die Mufica ‚artificia- 
lis ihre principia, Gründe und Lehr» -· 
fäße ziehe. 4: Vom -Sono oder tono 
mufico. 5. Von denen mufikaliichen 
Sintervallen und ihrer Figur. 6. Von 
dem mathematiichen Berhalt aller mu⸗ 
fialiiben Sintervallen, 7. Wie die 
muftfalifhen Intervallen auf den Mo: 
nochord gezeuget werden. 8. Von den 
Conſonanzien und Diſſonanzien. 9. 
Bon den muſikaliſchen Bewegungen 
und Sptüngen. 10. Bon verfchl.der 
nen Dctaven: Gattungen, oder Tone -· 
arten. 11, Bon denen verjeßten Tons 
arten. 12. Es werdeit die. geuen und 
alten modi mufici unterfüchet und 
gegen. einander gehalten. 13. Wie 
viel modi muficı zu beftimmen. 14. 
Von den XII Tonis oder 6 Haupt 
F imodis 


4 
7 

J, 

5 
R 








vention, Difpofition, 
und Deeoration. 

—9 27. De figuris muſicis. 28. 
Bon Kompoſitions Arten. 29. Bon 


J 
er 
K 


— 
Sprünge und Saͤtze examinirt. 33. 
Das Wichtigſte des Styli theatralis 
wird erklärt. 34. Bon drey Eſſential 
* requifitis, fo einen autin Komponis 
ſten maden. Herr Hiller ſagt mit *: 


J 7 


| in "modis nufieis ‚> ſonderlich, fomme Spinazzari ‚(Aleflandro) ein berühmter 
Es italianiſcher Komponiſt des vorigen 


beygeſetzten Erempeln, pro cantu figu- 


 rali. 15. Bom. Choralgefange und 
deſſelben 8 Tonen.” 16. Bon verwech.- 
er felten und durchgehenden Noten. 17) Spindler (Franz Stanislaus) Schau: 
von der Syncopation. 18 i 
gaturen und deren Auflöfung. 19. 
Bon Gadenzen und Claufuln. 20. _ 
Bon Eontranotiften und Contropunfs 
tiften. 21. Vom Contrapunft insge: 


18. Bon Li— 


...22. Bon! einfadien Contras 
punft. 24. Bom - Doppel » Contra: 


punkt. 24 Von Ab; und Einſchnit⸗ 
ten in der Muſik. 25. Von der Sn: 


Elabvration, 
26. Von den FR: 


"der Zufammenfügung; Einrichtung 
oder Verfertigung der Klangfüfe. 30. 


Vom unharmoniſchen Querſtande. 31. 
Werden die gar zu greulichen Aus» 
weichungen aus den angenommenen 


Tonarten unterfucht. 32. Merten 
war dirdächtine und verworfene, 
eils zuläffige soder leidliche Gänge, 


Recht in feinen Nachrichten B. III. 


J 


N 


2 


von dieſem Werke: „Es wuͤrde ſich 


„„beffer leſen laſſen, wenn es aus 
den Deutſchen noch. einmal ins 


Deutſche uͤberſetzt würde Die 


Sprache in diefem Werke ift eben 


‚fo ſeltſam alsı die Orthographie; 


Ft 
P x und nur in dem Klofter U. 8. Sr. 
"zu Hole, wird man Geſchmack dar- 
an finden -fünnen.“ h 


r € 


Spies (Ulrich) ſtehet gegenwärtig als 
Drganift an. der Kreuzkirche zu Bern, 
Herr Doktor Weber, 
"Am Jahr 1777 dafelbid kennen lernete, 
“ fagt von ihm: 
Floͤteniſt tiefer. Theoretiker und 
grundlicher mufifalifcher. Fittorator, 
welcher ihm in der mufifatifchen 
Eneẽchklopaͤdik manches aufgehellet 
babe, was ihm vorher noch dunkel 
eweſen ſey“ Hi 

Spighi (Sgr.) war im Jahr 1777 eis 
mer der vorzuglichſten Sänger des 


welcher ihn 


„Er: fey ein guter 


Opyperntheaters zu Florenz. 






(= — ) tonrde um 1780 durch 


bverſchiedene Sinfonien in MS. bes 
J 8 + 


\ 


nen: Doefie: 
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Sahrhunderts,, hat 1079 die Oper 
Aleatraſſo in Muſik geſetzt. La B, 


ſpieler zu Inſornk im. Jaͤhr 1787, 
geb. zu Augsburg; fam im S%. 1782 
aufs Theater, und hat folgende Wer— 
fe in. Muſik gefegt: 1) Kain umd 
bel, Mielodrama.: 2). Balders 

taine; Oper. 4) ramus (und 
Thisbe, Melodr. — Wun⸗ 
dermann, Operette von feiner eige⸗ 
Reue vor der That: 
und Freytags Reiſen, 


Spiridio, ein CarmeliterMoͤnch und 


Komponiſt in dem Kloſter St. Theo: 


‚dor zu Damberg gegen das Ende des 


vorigen Zahrhunderts; gab den drit: 
ten und vierten Theil feiner novae 


inſtructionis ſ. Walther, im Jahr 


1679. Dieſem folgte der fünfte un: 
ter dem Titel: . Wiufikalifche Erz⸗ 
Breube, in X neuerfimdenen Te- 
bellen. mit 5 Stimmen beffebend. 
Bamberg 1683 in Folio, Seine Mu- 
fica 'Theoliturgica ift für 5 Sing» 
ſtimmen nebft 2 Inſtrumenten geſetzt, 
und zu Coͤln 1668 gedruckt. 

Spörken (Franz Anton Graf von) 
aus. dem Niererfächfiichen Geichlechte 
der Spoͤrken, aber. in Böhmen be- 


guͤtert; war einer der ſeltenen muſi⸗ 


kaliſchen Dilettanten, welche ſich nicht 
nur mit Muſik amuſiren, ſondern 
auch uͤberdieß in der Verbeſſerung und 
der Beförderung des. Wachsthums der 
Kunft felbit, hr groͤßtes Vergnügen 
finden. Es find‘ in Bezliehung auf 
Muſik nur wenige Jrachrichten von 


feinem Leben auf uns gefommen. 


Aber auch dieß Wenige iſt werth, 
ihm zu Ehren und andern vermögen: 
den Dilettanten zur Nachahmung! in 
den Annalen ver, Kunſt aufbehalten 
zu werden. 

So machte er fich erftlich dadurch 
zum MWohithäter für die Kunſt, dab 
er, wie Mattheſon verfichert, felbis 
ger zwey Meiſter von der erfien Klaſſe 
gab: indem er den beruͤhmten Orga⸗ 
niſten zu Liſſa und den Franz Ti» 
burtius Winkler zu Breslau, beyde 
auf ſeine Koſten zu Nom die Draas 
niftenkunft erlernen ließ. Ferner war 
er audi gleichfam der zweyte Sch» 
pfer eines Inſtruments, 

©. meins 


3) Die Kiebe :n der 


deffen Ges‘ 
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meinnuͤtzigkeit und mannichfaltiger Ges 
brauh an allen und jeden Orten, 
wo nur in unfern Zeiten muſikaliſche 
Töne awendbar find, ſelbſt die Bios 
line nachſtehen muß. Ein Juſtru⸗ 
ment, das zu einer Zeit im Kabis 
nette durch feine melandholifhen Floͤ⸗ 
tentöne, das Herz der faniten Scho⸗ 
ne bewegt, und zur andern Zeit den 
rohen und empfindungslofen Jaͤger 
im Walde und auf den. Gebirgen, 
zu feiner wilden Luſt erweckt. Kin 
Inſtrument, das in den Händen eis 
nes Meifters im Konzertfanle, die 
Bewunderung des Kenners jo fehr 
- auf fich zieht und zur andern Zeit 
durch feinen durchdeingenden Ton, den 


. bloß bey der Jagd 


Muſik gemacht worden zu. feyn. Und 


Krieger zur blutigen Schlacht auf 


muntert. Was könnte die anders 
feyn ,. ale dag Waldhorn? das wir 
taͤglich in Feld,und Wald, in der 
Kirche und im Conzertfaale hören. 
Die Gelegenheit zu diefem Gejchens 
fe, gab den Grafen von Spörken 
wie in den: Kebensbefchreibungen 
Boͤhmiſcher und Maͤhriſcher ‚Ge: 
lebrten gemeldet wird, eine feiner 
Reifen, welche er im Jahre 1680 
nach Paris vornahm, als eben kurz zu: 


vor Dafelbft das Waldhorn erfun: , 


den worden wear. Er, der als Kunſt⸗ 
- freund jede Erweiterung berjelben leis 
denfchaftlic) liebte und befhüste, fand 
fo vieler Wohlgefallen an diefem Sins 
firumente, daß er felbiges fofort 
ziveyen feiner böhmifchen Bedienten 
lernen ließ. Nach feiner Zurucdkunft 
nah Böhmen, wurden diefe beyden 
Leute dafſelbſt gleichſam Die Väter 
des Waldoborns, Und wer weiß 
nicht wie weit es feitdem die Boͤh— 
men auf deefem Inſtrumente gebracht 
haben: fo daß man jeit geraumer 
Zeit ſelbſt in Paris genöthiger if, 
um gute Waldhorniten zu haben, 
felbige aus Böhmen zu holen. Auch 
fogar der St. Yubertus » Jagdorden 
weicher ein goldenes Waldhorn zum 
Wabvenzeichen bat, bat der Fiebe der 
Böhmen und befonders des Grafen 
Spoͤrk zum Waldhorne, feine Ent: 
ſtehung zu danken. Diefer wuͤrdige 
Mann ftarb um das J. 1738. . Sein 
Andenken fey den Mufen heilig ! 
Ich hoffe bier Feine überflüßige 
Arbeit zu unternehmen, wenn id), 
fo weit meine Erfahrungen von die 
fen Inſtrumente reichen. den We⸗ 


£ 


- die Tonarten G und hoch B, zu 


lung: Weber Muſtk an Slötenliebs 


bey Bällen Gebrauch von Ddielem 







gen folge, weiche man zur Verbeſ⸗ 
ferung deffelben von Zeit zu Zeitiges 
nommen bat. In dem Alter der 
Kindheit. deffelben, ſcheint man cs 
‚gebraucht zu ha⸗ 

ben. Bielleicht ftellte man auch wohl 
ein Paar geuͤbte Bläfer an eine ent» 
fernte Parthie im Garten, um eine 
Geſellſchaft zu beluftigen.. - Sm Zim⸗ 
mer es aber hoͤren zu laſſen, dazu 
— damals fein Ton noch viel zu 
rauh. * 10% ni Syn 
Der erfie Verſuch, es in Verbin: 
dung mit andern Inſtrumenten hören 
zu laffen, ſcheint bey’ der Militair» 


wie wohl man ſich dabey befunden 
bat, davon. fann man ſich noch täg» 
lich bey dem Marfche der Regimen⸗ 
ter überzeugen.  VBermuthlic machten © 
die Regiments s Dobeiften nach und 
nach auch bey ihren Aufwartungen | 


Inſtrumente. Dieß gab dann Ges | 
legenheit, deſſen gute Wirkung auh 
in der Verbindung mit Saitenins | 
fttumenten und“ im. Sälen zu beob- 
achten. Nun fuchte man  felbiges 
auch vor dem Theater zu nußen. 
Doch bediente man fich deffelben ans 
fangs nur felten in der Oper, Etwa 
in der Ouvertüre oder bey einem 
feyerlichen Chores 1. u nn ' 
Diefer Zeitpunkt feheint "um das 
Jahr 1730 zu fallen. Das was hier | 
den Gebrauch dieſes Inſtruments am 
meiften erſchwerte, war. fein einges 
fhräniter Umfang von Tönen, und 
dieie obendrein. einzig und allein in 
der Tonart Es dur. Dieſe Schwies 
rigkeit ſuchte man theils durch Auf 
faßftüce und fogenannte Krumdogen, 
und theils durch befondere Hoͤrner für 


beu. Nun gewann man ziwar- die 
Sonleitern von D. Es. F. G. und B. 
Es entitunden aber: durch diefe Auf⸗ 
feßftüdte neue Schwierigkeiten, theils 
beym Einſtimmen, theils durch den 
veränderten Anfas und die Lage des 
Sinfteuments, und endlich mod) we⸗ 
gen der dadurch erfihwerten Gotonas 
tion überhaupt: ac II v te 
Dieſen Plackereyen abzuhelfen er⸗ 
er ein Künftler zu Hanau, wie ber 
erfafler der vortreflichen Abh 
baber in dem Crameriſchen Ma⸗ 
| WIRT gazine 


8 


Ka. 8r0O 


u £ 

gazine meldet, den ich aber leider 
‚. meinen Leleen; nicht zu nennen weiß, 
die ſogenannten Inventions⸗Hoͤr⸗ 
nee». Diefe hatten innerhalb dem” 


Zirkel den fie.) befchreiben , . zwey 
kurze Zapfen, im welche zwey Roͤh⸗ 
„ren paßten, welche in verfchiedenen 
Krummungen innerhalb des. Zirkels 
‚.s fortgeführee waren. Diefe Krumbo⸗ 
gen wurden nun bey jedesmaligem 
Tonwechſel, innerhalb dem Zirkel in 
„bie Zapfen gleichſam gepreßt: wo⸗ 
durch es aber geſchahe, daß die Zas 
pen bald wandelbar wurden. 
Dieſe Unbequemlichkeit zu heben, 
verbeſſerte maun zu Wien, tie vor: 
“genannter J. J H. R. meldet, um 
das Jahr 1780 die Erfindung dadurch, 
daß man die hervorſtehenden Zapfen 


nicht nur Bis zu is’ Zolle verlängerte, 


ſondern fie auch ein wenig auswärts 
> außer den Zirkel richtete, damit die 
auſgeſetzten Inventionen, ſelbſt wäh» 
Horns vorbey gezogen, und auf dieſe 


Weiſe sh imnmt werden Eonnte. 
Auch find diefe beyden Bis 4 Zolle von 


einander aus dem Horne hervorragen⸗ 
den Röhren alſo beſchaffen: daß die 
eine davon gleichfam einen Zapfen 
macht, worüber, die. Invention ge⸗ 
ſteckt wird, und die andere die offene 
* ——— hinein man dieſelbe 
EARTH } 
Sch Bin aber uͤberzeugt, daB dieſe 
+ Erfindung um dreyßig Jahre aͤlter iſt, 
obwohl fie Wien ihr Daſeyn kanu 
zu verdanken haben, Indem Herr 
RReinert in Ludwigsluſt bereits-1757 
sein Paar dergleichen mit an den hie— 
Aigen Hof brachte, welche die Töne 
»B. €, D. Es E:F.G.A. und body B 
‚enthalten, und melde er ſich ſchon 
im Jahr 1755 bey Wernern in Dres: 
den hatte verfertigen lafien. Unſer 
Fuͤrſt Eaufte fie Herrn Reinert bey 
deſſen Abgange vom Dienfte, für 


80 Thaler, zum Behufe der Hofmur 


fi ab. Umd fie laſſen wegen ihrer 
WVortreflichkeit und Reinigkeit vermus 
tthen: daß fie nicht die erſte Pros 
be von dieſer Art find, ſo Werner 
gemacht hat. 
Dieß find die wahren verbeſſerten 
meer Hoͤrner, welche ihrer 
equemlichkeit wegen in allen: großen 
Kapellen aufgenommen find. Mair 
verkauft zwar auch noch gegenwärtig 


Ehe E F a 


sy n = 


in; der Peripherieides - 


spo ) 50 


in Leipzig fogenannte Inventions» 
Hoͤrner für alle Tone. Die Liehha: 


ber haben ſich aber davor zu hätn., 


Indem die Verändeinngen der Tone 
noch. durch die alten Krumbogen bevs 
vorgebracht werden, welcde da, wo 
das Mundſtuͤck hin gehort 


auch, außer der falſchen Stim zung 


unter ſich ſelbſt und gegen dos Ocche⸗ 


ſter, alle uͤbrigen Plackereyen noch 
an ſich ha en. Zu der Leichtigkeit 


„mit welcher jetzt im Orcheſter ver⸗ 
mittelſt guter Inventions-Horner, 


der Ton in Zeit von wenig Takten 
Pauſen, verwechſelt verden kann, 


kommt noch die Schärfe, weiche un. 


ſere Meiſter ihrem Inſtrumente bey 
voller Muſik zu geben wiſſen ſo daß 
man nicht mehr Hoͤrner, ſondern Po⸗ 
ſaunen zu hoͤren glaubt. 
Alle dieſe Verbeſſerungen ſind aber 
blog zum Behuf ver im Orcheſter bes 


gleitenden Hörner, erfunden. Beym 
Soloblaſen, oder im Duefte, braucht 


der Virtuoſe bloß das ſinple Ho n, 
ohne alle Aufſaͤtze Zwar bemuͤhete 
ſich zu Petersburg um das Jahr 1760 
ein Künftler Namens Xölbel, fein 


Inſtrument theils durch Klappen wie 


an dem Fagotte, und theils durch 
Stuͤrzen auf dem Keffel, zum Solo: 
blajen insbefondere an Zonen zu be 
reichern und ben Tom feldft fanfter 
zu machen, Auch verband ein ande: 
ver daſelbſt, Namens Maxaͤſch, um 
auch aus weichen Tonatten blaſen zu 
koͤnnen, zwey in eine Fleine Terz ge— 
ſtimmte Hoͤrner mit einander, von 
welcher dann bald das eine und bald 
das andere die zur Melodie gehoͤrige 
Note erhielt. Da aber weiter kein 


Gebrauch von dieſen Erfindußgen gr 


macht werden iſt, und zudem die 
Meiſter dieſes Juſtruments in un⸗ 
ſern Tagen mehr als alle jene Fo— 


derungen, ohne dieſe Künfteleyen an 


dem Inſtrumente hervorbringen ; fo 
waͤre es uͤberfluͤßig, hier mehr davon 
zu erwaͤhnen 

Mehrere Aufmerkſamkeit ſcheint die 
neuere Erfindung des Ken. Clagget 
zu London vom vorigen Sabre, zu 
verdienen: mach welcher er zwar such 
zwey verfihiedene Homer mit einander 
verbindet, doch fe, daß fie vermittelſt 
einestigemeinfhaftlichen. Mundſtuks 
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aufges 
ſetzt werden muͤſſen: weswegen fie 


J 


fuͤr er einzige Perſon brauchbar ge⸗ 
— 


} 
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macht find. Eine daran angebrachte 
Klappe führt die Luft nad) den MWils 
len des Spielers, in das eine oder 
in das andere Horn, je nachdem er 
die verfchiedenen eigenthuͤmlichen Töne 
derfelben braucht. Enthalten nun 
diefe beyden Hörner die Tonarten: 
d und es; fo gewinnt der Spieler auf 
einmahl ohne den geringfien Zwang 
die Tone: es. ©. f. fis.as. a.b.h. c. 
eis. Und noch bemerkenswürdiger 
fcheinet die neue Art Sordinen zu 
feyn, deren fich 1783 die Herren Boeck 
aus Bien, auf ihren Reifen bedien- 
ten, vermittelft welcher fih der Ton 
auf eine Weite von einigen Hundert 
Schritten zu entfernen jchien. Es 
waren nach der Beichreibung des Hrn. 
Prof. Eramers mejfingene hohle und 
mit feinem Leder uͤberzogene Keile, 
welche in die Mündung des Horns 
paßten. 

In Berfertigung des fimpeln Horns 
zum Conzertblafen, 
genwärtig die Parifer Künftler am 
weiteften gebracht zu haben. Man 
macht fie dafelbft fogar von Silber 
für 100 Carolin: wie deren die Herrn 
Palfa und Tuͤrrſchmidt in Berlin 
ein Paar vortrefliche beſitzen. Die 
Kunft in Verfeinerung des Tons auf 
‚dem fimpeln Horne, iſt in unfern 
Tagen aufs höchfte geftiegen. Man 
glaubt, wenn ein Paar Virtuoſen 
auftreten ‚. nicht den Ton von Blech: 
Inſtrumenten, fondern eine Flöte 
von einer Gambe begleitet, zu hören. 

Mit diefer Verfeinerung noch nicht 
zufrieden, bat men auch die Lücken 
welche fih in der natuͤrlichen Tonlei⸗ 
ter dieſes Inſtruments befinden, auss 
zufüllen gefucht. Befonders war dieß 
ein Werk der Sefundanten, welche 
fhon um das Jahr 1750 die ganze 
große Baß Octave mit der Hand zu 
formiren wußten: wie ih an dem 

» verftorbenen gefchickten Bachmann, 

dem ebemaligen Sefundanten des 

Herrn Reineres mehrmahls wahrges 
nommen habe, Gegenwärtig bedie: 

Nnen fich die Primmaldhorniften eben 
biefes Mittels, wodurch fie im Stans 
de find, auf einem und denſelben 
Horne, alle nur möglichen harten 
und weichen Tonleitern hervorzubrin: 
gen. Und bey den Serundanten geht 
jest dieß Fingerſpiel ſo meit, DaB, 
wer Herrn Tuͤrrſchmidt Konzert 


ſten Conzert Paſſagien heftiger je“ 


fcheinen es ges 


— di 
| sr oe SDR Me 
blaſen hoͤrt und auf ſeine Hand im 
Hornkeſſel fiehet, zweifelhaft bleiben 
muß, ob die Bewegungen der Hand 
eines Klavieriftens in den Re 


kann. Durdy 


Dohmen, —— 


nach Zuͤrch im Jahr 1685. 9 


Shponſe (Hop. Wrih) Fürfl. Bran⸗ 


denburgifcher Supenintendent und Pas 
ftor zu Burgbernheim, auch Ehren: 
mitglied der Latein. Gefellf. zu Jena, 


geb. zu Muggendorf im: Bayrenthi: | 


[hen am 135. Der. 17215 hat unter 


vielen andern nicht hieher gehörigen 


Schriften aud) 1771 aufrır Bogen in 8. 
zu Nürnberg herausgegeben: Gr: 
gelbiftorie in s Kapiteln. Wovon 


das ste, XVII Drgeldifpofitionen der 
erfe in dem Bayreu⸗ 


farb im 5 


vornchmften 
tbifchen Lande enthält. Er 
Jan. des 1788ſten Jahres 
Spontoni (Sgr.) ein Komponiſt aus 
Dologna, hatte fi ums Jahr 1785 
in feinem Vaterlande, wo er ſich 
aufhielt durch ſeine Arbeiten 
ter beliebt gemacht. 
Sportonio (Marco Antonio) ein be. 


ruͤhmter italiänifcher 'Komponift des | 


vorigen Jahrhunderts hat die Oper 
‚Fior difpina in Mufif gejeßt: La B. 
Spotorni (— —) es gab der Brüder 
zwey dieſes Manıens, welche ums 
Jahr 1770 in Italien als ihrem Va⸗ 
terlande, als Violonzelliſten beruͤhmt 
— 


waren. Ar) R \ 
Spourni (Mr.) ein Tonfünftler zu Lon⸗ 
don, ließ daſelbſt 1783 VI Teios für | 


Flöte, Vieline und Baß ſtechen. Im 
Jahr 1770 befand er ſich in dem Or⸗ 
chefter der italiaͤniſchen Komoͤdie zu 
Paris bepm Contra 2Baffe. 
Sprengel (Matthias) Profeffor der 
Geſchichte zu Halle, gebor. kalten % 


— 


— _ _ 


— 


ira 


fürs Thea» 







sw: 


S,P-R, 


ſtock 17465 ‚handelt, in dem von ibm 
"Bear 30 arten Theile der allg jr 
‚meinen Welthiſtorle welcher die 


ie) von. a entpält,; 


et 1783 4, 1. Theil, viertes Kap. 
EB s und fünftes Rap. ©. 385. is 
5 on det, Muſik der Walliſer 


ringer —— Herzogl. Wuͤrtem⸗ 


bergiſcher Rath, General» Superin- 


e⸗n und Abt, lebte zu Anfange 


„Des vorigen 7ten Jahrhunderts und 
war im Jahr 1616 Profeſſor der Mu⸗ 
ſik zw Tübingen. Siehe Fiſchlins 


Memor. theologor. Wirtemberg. Ul- 


a wae 1710, in 8 ©: 170.! 


we 


ſethorn kennen lernete, 
dieſem Inſtrumente 


+ 
in 


in er (Vincent) ein großer Mei- 
uf dem vor wenig Jahren erſt 
-erfundenen Baſſethorne, gebor. in 
“ung: »Bunzlau bey Prag ums Jahr 
"1760, to fein Vater Mufikdircktor 


war; fpielete anfangs die Klarinette, 


"nachdem er aber, in Ungarn das Baſ⸗ 
fand er au 
fo vielen Ges 
"fhmadk, daß er 68 bloß zu feinem eis 
Rrnc Inſtrumente waͤhlete, und 
“Beachte s im kurzen zu derjenigen 
ollfommenheit darauf, Dip man 
tn ſchon feit 782 at ihm bewun⸗ 
„Vet hat. Er reifte um dieſe Zeit 
n — ſchaft des Herrn Da⸗ 
benfalls Virtuoſe auf die: 
— iſt. Und man war 
rlin 


- ten. mehr, wo fie ſich zufammen bö- 


j "mehr da 


ten. BEN: sweifelhaft, ob man 
8 Sf tument oder ihr. mei⸗ 
ſterhaftes und funfivolles ‚Spiel dar: 


auf bewundern follte. Im Jahr 1787 


“befand \ er ſich nech ohne Engagement 


‚zu Berlin ohne Herrn David. . Von 


"dem Inftrumente ſelbſt, welches an⸗ 
fangs zu Bat, doch ehr unvoll⸗ 
kommen , foll "erfunden worden ‚feyn, 
ſehe man ein mehreres im. Artikel 


EB 
27 genwärtig befindet er ſich wieder 


* Sc are des Heren David in 
der Bent —— Kapelle 
auf ei agno. 


/ 


Br Seigeruneinet: A 

ai . Se "Hofe zu zu Peters: 

ums Jahr 1760; wird. ale ein 

licher Anführer eines Orcheſters 
Keren Kopellmeiſter Reicha 

innen Briefen, dem wuͤrdigen bi 
L an die, Seite Hefe 







‚von feiner Arbeit. 


‚Hamburg. und andern Ors die Kirche, 


. ponti 1646. 
breves à IV. 


den Druck ‚gegeben: ” 
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Stabili ——— eine italiänifche Saͤn⸗ 


gerin, blühere-um die Jahre 1750; 
war. aber mehr ihrer Schönheit, als 
ihres Geſangs wegen berühmt. 


Stabinger (Matthias) ein deutfcher 


Toukuͤnſtler erft um 1770 in Fraut⸗ 


‚reich und dann um 1780 in Italien. 


Sm Jahr 1784 verfertigte er zu Flo⸗ 


‚tenz eine komiſche Operette für das 
daſige Theater. 
land 1776 VI Slötenduos -Op. 1. zu 


Auch find in Deutſch⸗ 


Maris geflohen, von feiner Arbeit 


befannt. 


Stad und Stady, feinen eine Perfon 
zu ſeyn. Srady fand man fihon 1766 


unter den Nahmen berühmter Biolinis 
ftien, und vom Stad. find um 1780 
zu Paris, VI Wiolinfolos und 1782 
zu Wien XXKVIL Variations pour 
le Violon et Bafs geſtochen worden. 


Auch befanden, fich in der Leipziger 
Niederlage um diefe Zeit VI Ale: 


viertrios mit Viol, und Daß in MS. 
Es kann wohl 
niemand anders ſeyn, als der große 
Vieliniſt Stad, welcher fih ums 


Jahr 1773 zu Strasburg aufhiele und 


‚vermutblich noch daſelbſt lebt. 


Stadelmaier (Johann) von Freyfingen 


gebürtig, befand ſich anfangs um 1600 
‘in der Kapelle des Erzbiihofs von 
Salzburg und wurde drauf um 1640 
‚Erzherzogl; Defterreichiicher Kapellmeis 
"fer. Eine Reihe feiner Werke für 
welche er. von 1603 bis 
1640 herausgegeben hat; führt Wal⸗ 
tber fden an. Folgende gehörten 
ncc dazu: Pfalmus L Davidis mo- 


dis ‚mufieis compofitus 4: 5. 6- 8 
‚vocibus cum fecundo Choro et In- 


‚Arumentis 6 fi placet. Authore Ioan- 
ne StadImair, Seren. Archiducis Clau- 
diae etc. Mufices Praefedto. Oeni- 
in 4. Ferner: Miſſae 

cum una pro defun- 
is, et alia 5 voc. concertatae, 
Compofitae a Joanne Stadelmayer, 
Seren. Claudiae, Archiducis Au- 
ftriae,. , Muficae Praefecto. Oeni- 
ponti.. 1660. in 


Staden (Adam) Ai Nuͤrnbergiſcher 


Gelehrter des vorigen Jahrhunderts, 
hat nach dern Nürnbergijchen Gelehr⸗ 
ten: Lexikon M. S. 761 in 
Eyauuoy mov- 
sıris, h. e. diflertatiuncula (Oratio) 
de dignitate,, utilitate, ‚et iucundita- 
te artis mufieäe,; Altdorfi 26 in’ 4. 
RN * Staden 
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* Staden (Johann) Organtſt und 
Komponiſt an der Sedalder Kirche 
zu —— war daſelbſt debehren 
1581 uno war anfanas um 1618 Or⸗ 
gatift. an der Kirche St. Paurenz, 
wurde aber wegen feinen ſich aus: 
 zrichnenden Verdienſten als Kompo⸗ 
niſt hach der Zit an die Sebalder: 
Kirche weiter hr fördert. Man war 
hie‘ mit midt zufrieden; als er im 
Jahr 1634 farb, wurde eine einſei⸗ 
In Mdaille mit feinem Bildniſſe 
und. der Umfchrift: Hans Staden 
aeta: fü: 55 ano geprägt, und 1646 
wurde fein Bildniß noch mit einer 
ſchmeichelhaften Unterſchrift in Ks 
pfer arftochen. Vom Saht 1606 bis 
1632 hat er VI ftarke geiftliche. wo 
geiren und Pfalmenwerte, welche 
bis zu 12 Stimmen fliegen, drucen 
laſſen Das vornenmfte Merk datun⸗ 
ter, feheinen feine Harmoniae va- 
riatae Sacrarım Cantionum von ı 
"His 12 Stimmen zu ſeyn. Mach feiz 
nem Tode 1646 wurde neh zu Nürn⸗ 
berg feine Yguehmfit geifilicher 
" Befänge mit 4 Stimmen in 4. ge 
druckt. Auch hat er einen ———— 
von der, Koimpoſition MS. au 
2 und einen halben Boge hinterlaſ⸗ 
fen, & malıbee. 

* Staden Sismund Theophilus) 
Fontinftier und Organ zu Nuͤrn⸗ 
berg, geb. 1075. wird vom ars: 
doͤr ffer in feinen’ Deliciis philof. und 
"mathem. als ei; "großer Meifter, for 
wohl in der Theorie'als Praxin ge⸗ 
ruͤhmt Er farb im Jahr 1655 und 
wurde noch 1650 ſehr prächtig in Fos 
"Yo in Kupfer geflohen. Außer dies 
fen bat man fein Dildnif auch noch 
einmal J 

Bın feinen Werken iſt befannt: 
Rudimentim muficum, .d. t. Kürze 


"Anweifung ‚dee Singens, Würnbirg 


1636 und 1648 in 8 Unterfchiedlis 
cher Poeten mufikalifche Friedens⸗ 
Geſaͤnze für 3 Stimmen und In— 
ſtrum. mit General: Hag., Nürnberg 
1651 in Kol. Auch führte er noch 


Vokal: und Infteumental: M 

am 28. May des 64ſten Zabteg,. y 
Gelegenheit der Rde auf, e 
Job. Mich Dillbere de Ne "BR 
greilu, ufu ee abufı Muficae ‚hielt 
Selbige war had dem 1so. Ham, 
init verſchiedenen atten bebraifehen 


— 


u 
Ei eine merkwürdige ae 


y Hip 


Sridler (- —) RN 


als groge Meifter 
die Steflen. des ıften. 
‚Elatinertiften verſehen % 
davon: ſblaͤſer die yimoyte, 


- 


vom 


unter dem Nah 
Anton Stadler in, MS; b 
J—— von einem die ie 


iſt it ungewig. ea — ar 
—8 Ibann Wilhel 
GERN in "Ba au Ihe in Sage Bi 
‚geböret_ unter. ie einfü en | 
„eünftler, beſttzt eine auserlcfene. he 
"fientifche Biere und, ar Di 
Singfticke gefek —* Meuſ. 2 
ſeum &t UT. ws 
Stapler CP. Mayiı iin) befn ſch 


“an Mae 


"fie ur iD 


—— Leichtigkeit 
"Einer Liefer, Br 
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md Tonkunft in Rupland. Ebens. 
im 2ten Bande. Diele letztere Abe 
handlung iſt auch in Hillers woͤ⸗ 
2 ng Nachrichten, Jahrg 4. 


S 4 bis 232° abgedruckt. Herr von 
Staͤhlin arb am 6. Jul. 788 
Stars (5) bat feit 1780 zu. Brüffel 


"VI Ylanfeciperte ſtechen laſſen, da⸗ 
von die erſten viere, jedes III Kla⸗ 
viertrios mit Viol. das ste U Rla⸗ 
vierconzerts und das ote I derglei⸗ 
chen enthaͤlt. 
oder Stael Johann) ein Kom⸗ 
‚ponift, lebte in der erſten Hälfte des 
"16ten Jah hunderts 


Stäiner (Jacob) ein ſehr berühmter. 


Ka Bogen s Suftenmentenmacer, lebte zu 
“ Abfom, einem Dörfchen in Tyrol bey 
Inſptuck gegen das Ende des igten 
"Schr underts und war ein Scüter 
wen Amati "Er pflegte zwar aud) 
‚Biol long, Biolonzelis, Gamben und 
* —— zu machen, doch aber am 
3 Vlolinen Diefe trug er 


ſelbſt zu halben Dutzenden in die um⸗ 


legenben Klöfter: zum Verkaufe und 
befam fürs Stuͤck ohngefaͤhr 6 Gul⸗ 
den Erſt nach feinem Tode hat man 
den Werth feiner Inſtrumente ken⸗ 
‚nen gelernet, und ‚man ſchaͤtzet fie 
* FR ne hoͤher, je feltener man 
| ae gut erhaltene Geige 
‚von *— —9 rbeit zu ſehen kriegt. 
Ker mer wollen feine, Inſtrumente 
‚an. einem hohen Gewölbe unterfäheis 
en, * es in der Mitte ziemlich 
fe en in den Baden, ober 
‚nach den Außerften Enden des In⸗ 
—— Bi ungemein dünnes Holz 
har. Auch die Schnecke foll einen bes 
ſonders fchönen Schwung haben. 
Nebrigens hat man deren auch mit 
Löwenföpfen, mit gedruckten und ges 
A ‚Zetteln und von verſchie⸗ 
ven. L J und Farben. Ihr Ton 
unter ſich durch einen vollen 
und ſan ıften Slötenton, Zu Mayland 
.. wurde" N vorigem Jahre eine feiner 
Violinen zum | Verkauf ausgebothen, 


BEN — die JZaht gahl 1662 bemerkt 


inga (S 1.) lebte Ssahe herz 
ſs einer der erſten größten 
eigen Sankt inftler. Zrieger lernte 
ur ſelben Zeit daſelbſt kennen. 
⸗ hrenpforte. 

St in | Sohann) der große Väter 
bi —* jeßfebenden wuͤrdigen Söhne, 


— 
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Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Conzertmeiſter 
und Direktor der Inſtrumental⸗ Kam⸗ 
mermuſik zu Mannheim im J. 1756; 

war geb. zu Teuitfehbrodt in Böhmen, 
wo fein Vater Stadtcantor war. 


Er wurde dafelbft nach üblicher Weile 


mit den Übrigen Knaben zus Muſik 
angeführt. Sein göttliches Talent 
hob ihn aber bald über alfe feine Zeits 
genoſſen. Es war original, Fühn und 
‚Eraftvoll. Er war es, der nicht, allan 
Die fogenannte Wranbeimer Schule 
ftiftete, er war es aud), der deſer 
Kapelle jenen Ruhm Zuwege brachte, 
welchen “fie feit 30 Jahren aeneffen 
und noch jeßo in München beſitzt. 
Bon feinen "geftochenen Werfen 
weiß ich nur zu nennen: VI Sonate 
da Cam. a2 Violin. e Baflo. Norb. 
©1761 gang vortreflih: VI Sonate 
a Violino folo c. Baffo .Ov. VI. Pa- 
rigi. VI Qöneerts de Violon a plu- 
fieurs Inftrum.. Paris VI Sonate 
ehoifies p. le Clav. avec. I. Viol. 
"Op. 1. Patis. In MS. ‚hingegen 
findet ſich nody folgendes von feiner 
Arbeit in der Breitköpfifhen Nieder⸗ 
Tage: VI Sinfonien: XXI Diolin- 
"conzerts: DI Klevierconzerts und 
"IX Yiolinfolos. Noch lebte er v762. 
AUnd nun nad) feinem Tode pflanzt 


% 


ſich noch durd) ‚feine beyden großen 


Söhne, ſein Ruhm unter uns fort. 
Stamitz (Earl) der ältere Sohn. des 
Vorhergehenden, ſeit 1787 Rapellmei« 
fter des HoHenloher: Sillings Fürften, 
geb, zu Manheim am 7. Man 17465 
hat die Violine nebft der Kompofie 
tion bey dem Herrn Kapellmeiſter 
Cannabich ubiere > und ſtand ſchon 
im Jahr 1767 als Kammermufitus 
Shen der zweyten Bioline in dafider 
Kaͤpelle Er gieng aber um das Jahr 
1770 nad) Paris, waͤhlete daſelbſt 
“anf Anrathen des Baratis Bagge die 
” Bratfhe und Bist Amour zw feis 
nen Konzert: Sn teumenten, und er⸗ 
hielt ſich daſſbſt viele Jahre nach 


einander, theils durch ein ausdruck⸗ 


volles und meiſterhaftes Spiel, und 


theils durch ſeine gefätligen Kompo⸗ 


fitiongn, in dem allgemeinen Bey⸗ 

falle Auch ernannte ihn der Herzog 

und von Noailles zu ſei⸗ 
nem Hofkomponiſten. 

Endlich Echte er um das J 1785 
wiederum zuruck in fein Baterland, 
Mit welcher außerordentllchen Annft 

S 4 und 
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und Fertigkeit er min auf der Brat⸗ 
ſche conzertirt, mit welchen himmliſch⸗ 
ſuͤßen Toͤnen und: Geſaͤngen er mit 
feiner Viol de Amoue die Ohren be: 
zaubert und mit welchem Feuer, mit 
welcher Thätigkeit er als An ſuͤhrer die 
Violine traktirt; davon ſind ſeitdem 
“Berlin, Dresden amd mehrere Reſi— 


Ä Oyrrette, der verliebte: Vorm 
geleßt. Auch ein Akt, vder —25 — r 


denzen und große Städte Zeugen ge⸗ 


weſen. Und geriß würde ihn ſchen 
laͤngſt einer der deutſchen Höfe an ſich 
gefeſſelt Haben, wenn nicht Die außer: 
ordentliche Abneigung diefes Kuͤnſt⸗ 
„ders gegen alle Verbindungen dieſer 
- Her, feiner Aufnahme in eine Hi 
pelfe im Wege geſtanden haͤtte. 
der That ein großes Unternehmen, 1 iR 
Deutfchland: als ein freyer Kuͤnſtler 
leben zu wollen. Und gewiß darf 
der nicht weniger Huni als ein Sta⸗ 
mitʒ beſitzen/ welcher auf dieſem Wege 
einichlagen will Unterdeſſen iſt Sta⸗ 
mitz noch gegenwärtig frey; und alle 
Verbindungen, ſo er bisher eingegan⸗ 
en iſt, haben ihn nicht ruhe gebun⸗ 
den als diejenige, ſo er in dem Win⸗ 


ter von i789 bis 1790 zu Caſſel, das, 


daſige Liebhaber Conzert zu dirigiren, 
geſchloſſen hat. Doch ſtehet er auch 
noch feit 786 mit dent Derliner Hofe 
sin einem für ihn ehrenvollen Ver⸗ 
trage, vermoͤge welchen er jede ſeiner 
fir dieſen Hof verfertigten und eins 
geiſchickten Kompoſit onen, vom Ko⸗ 
nige bezahlt erhalt. 
Wie ſehr ſeine Kompoſitionen uͤber⸗ 
; haupt befiedt ſind, bezeugen die Mien: 
ge feiner ‚geftocbenen. Werke, welche 
nur. allein in der Amſterdamer und 
Beier Muſik⸗ Niederlage die, sein 
und zwanzigſte Nummer errreicht ha⸗ 
+ benz ohne dieſenigen Werke, ſo zu 
‚Paris; geſtochen worden find, welche 
in ihren bejendern Nimmern. fort 
zählen.“ Sie enthalten. großtentheils 
halbe Dusendweife: große, conzer: 
.titende Sinfonien. gewöhnliche 
Sinfonien, Violincon erts, Bent: 
— enconzerts,, Violinquartetten, 
uartetten mit Floͤten Clarinet⸗ 
ten, Hoboen, Zoͤrnern oder Brat⸗ 
ſchen u. f. w. Slötenconzerte, Vio⸗ 
‚linteios und Duos. mit einer Brat⸗ 
ſche ‚oder Violonzell. Ueberdieß no 
viele dergleichen, nfo- bloß in MS. ‚be 
kannt find, 
Auch für den Geſang hat er außer 
verſchiedenen italiaͤniſchen Arien, die 


lichen Erlenchtungen uud ſogar mit 
Kanñonen aufgefuͤhret bat, ART, 
noch bemerkt zu werden. ge Im 


| Karafter eben fo fehr zu ſchaͤten, als 
wegen ſeiner Kunſt. 
Stamitz (Anton) des Borherachenden 


1753 „ ‚ebenfalls V 


2 


hin und 
trios, Op.l 


Siandfuß Ja 
ſchen Schauſpicler — 


rden, d 
‚ven Betrag 1787 ohngefaͤh fäbr X Werke 
aus machte. Mas davon in nd 
+, land. befannt geworden, 
Suoes für Biolin und Biolonzell: IH 
+ Alnvierconzerts, 1 Violinconzert, 
be Doppelconzert. für —— ad 
Viblonzell. M Trios id Be 


= 


a re 






eine große Vokal⸗ und Ir 
tal⸗Muſik mit Arten, Duetts 


Chöven, welche er auf dem. heater tee 


zu Frankfurt mit Deforationen , — — 


AIm Umgange ff: er übrigens. wer 
gen feinem rechtſchaffenen und, edeln 


jüngerer —— geb. ‚Mannheim 
rruoje auf 8* Bios 
fin und fleißiger Komponift für-fein - 
Inſtrument, ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ten in der. Königl., ‚franzef. Sapelle 
zu Davis, wo aud alle feine Kom 
pofitionen bisher geftochen 


ind: VI 


z 


ge 
She ORIG: op. 
io Ba P- 
IV. VE; Viplinauon, "Op. X. RS 
allet Felget bev 





1750 als 


ift der, erfte Kompouilte der beyden 
Theile oder Oper tten aus dem gli⸗ 
fben: Der Teufel iff,los; wehon 


Herr Killer ums Jahr 1764 einige 


I; 


* Stanley. (John ) Maßer 


‚ganz neu feßte, - und be 

ſowohl die a 
„als den Luffigen Schuſter 1 —* 3— 
Klavierauszuge zu Lepig 
5 Standfuß, ſtarb ſchon um 1756 


"alt wat, ein Fed e 
dere — 
a ſtockblind ſut 


Arien verbeſſert und * ande e 
— 


ucken 
zu Hamburg in einem 


—9* Arbeit fehlt es ni 
Laune 
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KHojpirale 





le the RR 
En Da 
—— 


Ri * oder Direktor. 
ei 
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nad) * 


zu fallen, fo daß 





geachtet war er während er 
nes —J der — 


f * u; 
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STAR. 


ſpieler zu London, und ſchon in ſei⸗ 


„nem ıgten Sabre wurde er bey det, er⸗ 


‚ledigten. Organiften » Stelle. an der 


„ Andvenskicche zu London, nach feiner 
„abgelegten Probe, vielen andern Mit: 


wverbern vorgezogen, . ohne daß, die 


Richter twußten, welchem Candidas 
„sen. fie. ihre Stimme. gaben. Dieß 
. war: 1726, Mach der Zeit. murde er 
„zum, Anführer der Koͤnigl. Hofmuſik 







‚‚eiwähle, welche aus, 24 Perſonen bes 


ſteht und vom Staate unterhalten 
„wird... Der Anführer hat 100 Pfund 
,; ale. jährliben Gehalt, dafür 
‚hat er in jedem Jahre zu des Königs 
„Geburtstage ‚eine Gde und 12 Lie 
‚„‚nuetten zu. komponiren. Stanley hat 
dieß bis an feinen Tod. gethan, in⸗ 
dem er ſich einen, Notiſten ‚hielt, der 
das jenige in Noten ſetzte, was er auf 
dem —— vorſpielete. 
* waren aber nicht ſeine eigenen 
Kompeſttionen allein, welche er diris 
‚„gitte. Man weiß, dab er den Haͤn⸗ 
delſchen Meſſias won 1769. bis 1777 
ununterbrochen jährlich. mit allgemei- 
„ner Zufriedenheit durch ein großes 
‚ Orheiter aufgeführt und felbiges dis 
rigiee bat. Endlich, farb er am 
„20. May 1786 zu London, und wurde 
‚sehr, bedauert 


Sein Gedaͤchtniß war hoͤchſt bes 
wundernswuͤrdig.· Judem er nicht 
allein alles was Handel gemacht 
" 59 ine Ouvertuͤren, Conzerts, 
Axien, Sonaten u ſ. w. auswendig 
ſpielete, ſondern ſogar von jedem 
Stüuͤcke die Nummer und den Band 
"anzugeben wußte, worinne es fland. 
Uebrlgens war er ein munterer und 
gutmuͤthiger Mann, und ein beſon⸗ 
derer Freund vom Kartenſpiele, die 






er durch unmerkliche Madeiftihe zu 
"unterjcheiden wußte" Sein Bildniß. 


iſt zu London vortreflich in Folio ge: 
ſoeheee 
Bon feinen geſtochenen Werken find 
folgende in Deutſchland befannt:; 1) 
„VE ‚Concertos, in feyen Parts par 
‚four Violins a Tenor Violin, a Vio- 
Ioncello, with .a Thorough Bafs, 
for the Harpficord. London. z) 
VI Concerti a 7 Stromenti, a Vio- 


vr 


a ö Traverfo 1. del Concertino, 
. Violino II. concertino, . Violiro 1. 

' ell. Ripieho, Viola, Organo e Vio- 
loncellõ obligato. Opera II. Amfter: 


- 
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dam. 3).,VIII Sonat. per Flauto c., 
B. Op. 1. Lond, 4). VI Slötenfo, 
"Ios. Op. IV. Ebenda), " 
Stannard (— — ) ei, Tonfünftler zu 
London, bat um 1785 daſelbſt . ein 
Werk Militairmuſik ſtechen laffen. 
Stanen (Sob. 2.) Dkganift. an. der 
Kirche zu St. Paul in Hildesheim, 
hat in den Jahren 1782 und 1783. zu 
„Cofel zwey Theile-&lavierlieder 
drucken laſſn. In MS. hat man 
„noch unterſchiedliches aufs Klavier von 


Stapel = — I Drsanift zu St. Mas 
„tieg in Roftod, wat, ein. großer Met- 
‚ fer In ſeiner Kunſt, welchen Mat⸗ 
theſon an mehrerern Orten lobet. 
E lebte in den Jahren 1721 — 1740. 
©. Kaßel weiſtftee 
Starcke (Benjamin), ein Magiſt. und 
„prediger zu Muͤhlhauſen um das 
Zahr 1579, hat, verjchiedene Orgel: 
Predigten in Drud gegeben. Er lebte 
noch 1648. 
Start (— —) wurde 770 durch ver- 
jchfedene Kyrie cum Gloria als Kir— 
chenkomponiſt bekannt. Auch „hat 
man ein. Trompetenconzert, aber 
alles ungedructt von ihm. . 
Starzer C— — ) Balletfomponift zu 
Wien ſchon feit 30 Jahren, ſehr be- 
rahmt, beydes ‚wegen feinen. herrii- 
chen und meifterhaften. Kompofitio- 
nen der Noverrifchen Baklette, und 
‚ wegen feinem empfindungs »-und Funfts 
. sollen Spiele auf der Violine. Sm 
Jahr 1762 erhielt. er den Auf als 
EConzertineiſter an den Ruf. „Kaifer!. 
Hof nah Petersburg, Er fiheint fic) 
dofelbfE aber nur. wenige Sabre aufs. 
gehalten zu haben, denn um. 1770 
„befand er fich ſchon wieder an dem 
Wieneriſchen Theater an. feiner 'voris 
„gen Stelle. Seine Forpulente Leibes⸗ 
beſchaffenheit foll ihn gegenwärtig in 
der Ausıbung auf der Violin hinders 
lich ſeyn. ASP 
. Seine mehreſten Kompofitionen find 
für das Theater, als: 1) Die drey 
Achter: ‚2) die Wildſchuͤtzen: 3) 
delbeit von Pontbien:. 4). die 
‚ »verzier. Zwey vortreflihe LZover- 
riſche Ballets welche zu Wien ge⸗ 
ſtochen ſind. Aber auch fuͤr die Kir: 
che ‚hat man verſchiedene große Oxras 
torien von ihm. Für Inſtrumente 
hat, man aud) einiges von Sinfonien 
u... von ihm in MS, 
S 5 Stau⸗ 


STE 


Staudinger ( Sohann Georg) Cantor 
und Muſikdirektor zu Weißenb urg am 
Nordgau hat bis zum Sabre 1784 
folgende Stuͤcke fürs Sheater in Mus 
fit gep&t: 1) die Ayranten, Operett. 

R 2) Polyreng, Monodt. 3) Kenardo, 
und Blandine, Melodr. 4) Arien 
zu Johann Fauſt: 5) der Dorf: 
jahrmarkt: 6) die mebt des Her: 
fules:. 7), Sinfonie, zu Arno. Er 
wird in dem Mufen von 1790 als 
"ein einfichts und kunſtvoller Kompos 
nift und, Klavierfpieler gerühmt.  _ 
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Stazzi (Sgt.) ein ttaliäniiher Birtuofe 


auf, der Hoboe, aus Florenz gebuͤr⸗ 
‚tig, befand ſich um das Jahr 1744 
zu Petersburg und ließ fi) am 7ten 
May diefes Jahres in der von Areſa 
fomponitten Oper‘ Seleucus, in Ge⸗ 
gentwart des Ruſſ. Kaiſerlichen Hofs, 
mit dem Madonis und Baloglis zu: 
gleich mit, vielem Beyfalle hören. 
f. Staats» Theater von 1744. ©. 50. 
Stedler (Mademoifelle) eine Birtuo- 
fü m aufder Harfe zu Paris und Schü- 
ierin von dem berühmten Meifter die- 
ſes "Snftruments, Herrn Rrump: 
bölz, ließ ſich im Jahr 1780. in 
dem dafigen Conzert ſpirit zum ers 
ftenmafe auf der Harfe hören, und 
die Bewunderung über ihren kunſt⸗ 
vollen Vortrag ſtieg fo hoch, daß 
man in dem Mercure de France 
verſicherte: Sie verdunkle eine große 
" Anzahl von Darifer Meiftern auf der 
Harfe, 


Steen (Anna) gebor. zu Amfterdam; 
wurde 1762 vom. Drganift, Eufig, 


als ein Tediges Frauenzimmer von 
ganz bewunderuswuͤrdigen Talenten 
geprieſen. ‚Sie fang nicht allein vor: 
treflich mit einer Stimme, die fich 
vom ungeftrichenen g bis zum drey⸗ 
gefteichenen d erſtreckte; fendern forms 
ponirte auch alfe die itallänifchen Arien 
ſelbſt, welche fie fang, und zwar in 
ſolchem Stade der Vortreflichkeit, als 
es ſelbſt von wenig itallänifchen Kom⸗ 
ponfften zu erwerten war. Ueber 
dieſe Vollkommenheiten beſaß ſie noch 
eine vollfommene Kenntniß valate 
dener Sprädien. ©. kit. Br, 9,1 


. 47% ’ 
Stefani —- —) Hoftenoriff und 
Singmeiſter zu Rürzburg war geb. 
1738 und batte mehrere Proben feiner 
verreifiihen Mehode und Piter Se 
ſchicklichkeit im Sefnnge zu uneereich» 


* 


ruͤhmt; 1) feine binterla; ene Wittw 


—— —— zuletzt Biſc hof von | 


in verfchiedenen Theilen der 


bekam daher den — As, © j 


. Direktors. der Cburfa 

















Rx STE’ ar “ 36: 


een, bafelbſt abgelen 2: 
find unter feinen Sch 






eine gebohrne Ritzin, und 
Schweſter —— die — 
da in Ludwigsburg u und endlich 
die Madam Fitz elberger. 
ſchon in RE ‚asften Jahre am ofen 
December 1783. 





Spiga, einer größten mponis 
Kr und —— Zeit, war zu 
—— e 9 dt im 


ters deswegen Bun 5 MR Sen. IJ 
Ein deutſcher Gr daſelbſt 
ſingen: Steffani — berg | 
gende Merkmale des Genies, daB 
fih der deutiche Kenner von dem 
Vorfteher m ‚Chors ausbat , diefen - 
un! Menfhen zu benrfauben. 
Er nahm darauf den jungen Bes 
netianer mit nach Münden, "und 
ließ ihn daſelbſt auf eigene, en 
iffens 
ſchaſten Unterricht neben.” Inſonder⸗ 
beit aber wurde. er in der Muſik dem 
Churfürfit. Kapell meiſter Ercole Ber- 
nabei zur Untersgelfung anvertrauen, 
Diefer. Mann war einer 
lichſten Tonfünftler feiner 
Aber es zeigte, fi ſich auch gar bald, 
wie fähig. fein Schüler war Stef⸗ 
fani madıte feinem vornehmen, —— 
we und he de J 
s er das ge erlang 
hatte, ließ .er - ME chi und | 






den er. auch. allezeit RUN gefuͤhr Bet. | 
Die mancheriey: Bewe 

* Staͤrke in der Kompoſi ec wel 

% e von Zeit zu Zeit Be; ‚der Chur⸗ 
fürftliben Kapelle, theils in der. Kits 

che und theils vor dem Theater, 

ten aufgeführet word en, * 

ihm nun nicht nur. 








mermuſik; ſondern die 
daß man ihm die KO 
Oper Servio Tullio auftıng, ade 3 
zu München im Jahr 1685 bey, 1 
legenbeit der Wermähluna "des. * 
fuͤrſtens Maximilian Emanuel Sp 


te 


an Er * tr —— von 
Deſter sa 0. vieler Prost, ‚ge E 
tiefe Pracht ei 


47 


\ dinchen na ” worden 
em. —3 — * „dem 
voßer A Ku fern 
Platten dav o N 
} ner — und 
nüber herrl 
N ogen nebſt der ohern 
ie übrigen ; sehen enithals 
er, vor menden 


Ope Ken damals fir, die Zus 







* er Op 
aachtigen ir ER und Mas 
| — n un „Diolog 
4 Fi; ar Slymp,, wo 
: Gottiunen in 
ii; ‚mit man⸗ 


Be St, die 3 Zeit ‚auf 


ae une En mit. —— beipannt, 
xorůt zni wird auf 
E En R Haas ion) N Ic) 
En u Sit Kanımerz 

| ompon ie er anu⸗ 

J— — u} 

te, 108 r eraus⸗ 
"ade En Ar e eriward. une 6 
if Bi fehlen, fein, Ruhm mu K 


‚und nach auch) an andere 
r — — hn daſelbſt Her 







wundere eb, erwerben. 
—— „gehörete befonders Her⸗ 
— von Braunſchweg⸗ 


—* ater des Gloßbrit⸗ 
Be e eorg Iwelcher 
annover einlud, um. das 
telle eines Kapellmeifters 
„Diefer, Zeit war ein 


=. Damals. waren pern etwas 
— Deutfi ans. — be. 


* y grgnügen „, toie er ſich 
* Se periften ‚Wußten oͤf⸗ 
si bin ihre, BUN: aus⸗ 
e ware entwe er... aus 
}: kenn —— TR FT fo: 


9, daß fie mehrentheils Die Zus 
Hauer mißveramügt anachten, Stef: 
fani war ůͤber das niedertrachlige Des 
; Se feiner Sänger, und Sängerin. 
N rſt entruͤſtet ‚Prinz Gedrg 
se „ ‚feine Bedienung nie, 
en, und übernahn,, ‚HR, ‚die 

er cht über diefe Kufike, . AH 
er wurde es gar Ind pflegte 
3 fagen: er wohl viel Teichter eine 





B J Du bie‘ ‚auf das. —— zu — 


ich dekorir⸗ 


— J9 


die — barüßer, aber nicht 


ein’. 
efen am Rhein geco Marn Hulfe- 


a 


„Armee yon ‚50000 Mann komman⸗ 


„Aren, als eine Geſellſchoft von 
Pr Hperiften, 

Stefani. tar ſehr aufmerffam, 
‚wenn. feine Stüde ‚aufgeführet wur⸗ 
„den, Er litte, aud) ben den einfach⸗ 
„fen, und natirlihften Stellen, feine 
Auszierungen oder Manieren, und 
„alles. mußte mit „der erößten Me 
falt von Note Nofe abgeſungen 
undd geſplelet erden. Daſſelbige galt 
„au votzuglich von feinen Duetten, 
elghe ſehr nach dem Geſchmacke des 
BHoles waren und ‚ihm, großen, Ruhm 
ey brachten. Die meiften der 


Aben berfertigte er fuͤr die vurnehn> 


ſten Seſdemen Es wurden allemal 
„nut die, Anfangsbiichftaben. dazlı ges 
ſett, daß man anjegt wenige von 
ubiel Damen errathen Tann. Jedoch 
iſt ekannt daß er die jwey Dnette, 
"Inquieto, mio, cor, und Che volete, 
‚für. die "Crbpeinzeffin. von Braun: 
ar Sophia Dorotber, welche 

zuſſk ſehr Tiebte, verfafiere. 
‚Cell eignete ihr feine Opera guin- 


BER hatte fich Bisher Bloß 


i Bun feine DUDESEESE IL ‚Gaben 


„in, der Mufit, Anfehen und Glüd 
Nunmehro aber zeigte er 
„auch. die Stärfe feines Geiftes in ei» 
her von. der Tonkunſt fo verſchiede⸗ 
‘nen Wiſſ enfchaft, nämlich. der Staats; 
£unft. , Er. hatte fih zu Hannover Auf 
das Staatsrecht des deutfchen Reichs, 
"und defen Verbindung mit andern 
„mäcten .eifrigft. gelegt, und legte 
„bald die roichtigften, Proben von. feis 
ner erlangten Kenntnig ab. 

So hatte er Eeinen geringen Anz 


! -theil an dem gluͤcklichen Erfolge der. 


".Eburfache, „welche damable fo viel 
- Anffeben machte. Kaiſer Leopold 
Et naͤhmlich im Zahr 1689 den 
Chutfürſten anf dem Chutfutſtentage 
Aug durg tie er gefinnet fen für. 
den. Herzog Ernſt Auguft von 
"Braunfchiveig und feine Nachkom⸗ 


wenſeſt, aut Belohnung, feiner Ber» 


dienffe um das deutſche Neich, die 


„neunte Chur zu errichten, "Denn die: 


fer Herr hatte im Jahr 1686. unter 
eigener Anführung, feiner beyden Prin⸗ 


zen 6000 Mann gegen die Türken 


J Ungarn und 1689 gegen die Fran- 


So vielen Bevfaͤll 


verfer geihidt. 
anfangs 
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anfangs. die. Sache fand, fo viele 
Schwierigkeiten erregte man nad) der 
Zeit dagegen, und zwar widerfeßten 
ih Trier, Eolln und Pfalz am met- 
ften dagegen. Das dem neuen a ur⸗ 


fuͤrſten zugedachte Erzkaͤmmerer Amt. 


verurſachte von Seiten des Hauſes 
Wuͤrtemberg neue Beſchwerden Es 
wurde darüber vieles geſchrieben. 
Feibnitz führte die Feder für Han⸗ 
nover und Aulpis für Würtemberg. 
Steffani wußte aber diefe verwirrte 
Sache oeſchckt einzuleiten, daß 
endlich. im. Jahr ‚1692 die öffentliche 
Belchnung über die neunte Chur, und 
1710 die, „Uber, dag Erzſchatzmeiſter⸗ 
Amt zu Wien vor ſich ging. Der 

hurfürft belohnte die Treue und Ges 


ſchicklichkeilt des Steffani mit vielen 


Mohlthaten, und verordnete ihm ein 
jahtliches Gehalt von 1500 Thalern. 
Dabit Innocentius XI. gab ibm das 
Bisthum Spiga im fpanifchen MWefts 
Indien. Dieß gab man damals all⸗ 
gemein fir eine Belohnung. aus, Die 
ſich Stefani dadurd erworben hätte, 
daß er den Römifchkatholifchen zu 
Hannover bey feinem Herru, die 
Frenbeit , ihren Sottesdienft dafelbft 
öffentlich auszüben, ausgewirket habe. 
Steffani wurde nunmehr allgemein 
als. ein Staatsmann angejeben. Er 
ließ daher nicht mehr feinen Nahmen 
vor. feine. mufikalifchen. Werke. feken, 
fondetn fein Copift, Gregorio Piva, 
‚mußte. den. feinigen dazu hergeben. 
Sim Sahr 1708. legte er, größten 
theils Handeln zu Piebe, von dem 
auch das meifte dieſer Lebensumſtaͤnde 
herruͤhret, feine mufifal, Aemfer nieder. 
Als im Jahr 1724 zu London die 
‚Akademie der ‚alten Muſik errich- 
tet. wurde, ertwählete man. den Stefs 
feni einmüchig zum Vorfteher. deriel. 
„ben... Er. behielt Bi diefe DR bis 
an fein. Ende, überfandte von Zeit 
zu Zeit verichiedene, feiner Arbeiten an 
‚die Mitglieder. Daher fam es auch, 
daß er und. feine Werke zu London 
noch bis auf dieſe Zeit, bekannter 
find, als ſelbſt in Deutſchland, wo 
er lebte. 
Er vertheidigtz auch in einer gruͤnd⸗ 
lichen und gelehrten Abhandlung, die 
“er. in feiner, Meukteifptage heransgab, 
die Mufie gegen die Einwürfe eini- 
ger Eleinen Silefonden,, welche be⸗ 


3— baupten wollten, daß die Grundſaͤtze 


"yon ihm aufführen, 


‚er nur in der Naͤhe —5 


liche Abnahme ‚feiner 


feinen Merken befa 
Oberwaͤhnte Abh 


⸗ 


STR 


der, Mufi Enicht in, de Me B 
det wären. Die © ‚Pac egin * 
dieß Merk mit IB ——— Lob⸗ 
ſpruͤchen auf und noch hat es du ch 
die Zeit nichts an. feiner. Vortre —J 
keit verlohren. N 19 
Steffäni war ſchon ho ange son 
feinem Baterlande er 9 — 
daß er im et 1729 Lu Rh 
feine Anverwandten zu Re en. E e E 
‚brachte den — Winter dieſes 


ien zu, und als er 
zu Rom aufhielt, ‚mußte et taͤgli 
um den Cardinal . 
Diefer Prälat ließ of ers { 
„torien, oder ‚andere. nie, 
te 
mahl, durch ‚einen beſondern Zufall 
einer von den vornehmſten € n, 
fo fang der Abt Steffani felbjt, obs 
gleich mit, fo fchtoacher € ei dob: 
en 











res in. Sta 


Eonute. Er that a felhes, of» 
geachtet er datials 79 ihr ale war, 
mit einer ſolchen Neini it * mit 
fo viel Anmuth, „daß | Anweſende 
darüber erftaunten. 

Nachdem er auf foldje Weile die 
‚größten Meifter, der Tonfunft in ſei⸗ 
nem BVaterlande gefprochen ‚hatte; ’ 
Fehrte er wieder nad Ha nnoder 


zu⸗ 
rück. Kurz darau reiſte er,” ewiſ⸗ 
2 f albe a une äh 


fer Angelegenheiten " 
Frankfurt. Raum aber war ex dafelbft 
angelangt, fo. fpürete er eine gaͤnz⸗ 
fte, und gab 
nach einigen Tagen dafe ft feinen iſt 
auf, nachdem er «in Alter von 80% Jah» 
ten iR et hatte, BR, 

° Steffani.t mi son Haie, 
— Lange. 


 Reibesbefhaffen F wu — 


Stud eren un 


Be etwag er ir u feyn; über 
Ki aM u v A eine 





hohes Mer, "wo iM 
nod mis den — 
eines Juͤnglings zu wuͤren 
Folgendes hat uns — 
Net 


fani felbft 1695. zu Amfeden ii 





Bee 


J unter Sen Titel heraus Quanta cer- 
"etezza habbid da fuoi Principii la 


AMuſica. Diefen Traktat uͤberſetzte 
Werkmeiſter ins Deutſche und gab 
"ihn 7700 zu Quedlinburg in g. mit 


e 


"einigen Anmerkungen heraus unter 
dem Titel: Sendſchreiben darin 
nen entbalten, wie große Gewiß- 


heit die Muſik aus ihren Grund⸗ 


"jagen babe, und in welchem Wer⸗ 
»tbe und Wirkung fie bey den Alten 
gewefen. Da fi aber gegen unfere 


Zeiten, dieß Traktätchen anfieng fel- 


ten zu machen; fo beforgte Johann 
" Korenz Albrecht bavon 1760, zu 
Mühthaufen eine neue Ausgabe in 4. 


and ſuchte darinne alle Fehler, ſo⸗ 
wohl der Ueberſetzung als des Druds 


"der erften Ausgabe, = vermeiden. 
> DM. An prakeifhen Werfen find ge: 
ftöchen: Sonate da Camera a a Vio- 


‘ lini, «Alto e Contin. Sacer Janus 
" Quadrifrons tribus vocibus vel dua- - 


"bus qualibet praetermiffa modulan- 
dus. München 1685 in Folio. Sein 


Nahme fteht aber nicht auf dem Ti 


‚tel, fondern am Ende der Dedica: 


tion, Auch find einige Arien aus 


‚feinen Opern geftochen worden und 


vielleicht noch mehreres. Doch haben 
ſich wohl die meiften und beiten ſei⸗ 
ner Werfe in MS. in den Samm; 
© lungen der Liebhaber nad) und nach 
verlohren. Wie z. D. feine zu feiner 
Zeit fo berühmten Duette für zwey 


Singffimmen uno den General: 


baß. In welcher Manier Händel. 


* viele vortrefliche gefest bat, wovon 


x 


ich 2 Bände befike. 


noch, daß feine meiften Werke unter 
dern Nahmen des Piva, feines Copi⸗ 
ften bekannt , und alſo nur von 
"wahren Kennen erkannt wurden. 


* ‚Die überhäuften wichtigen Geichäfte 


des Steffani in feinen legten Lebens- 


jahren, haben ihn vermuthlich nicht 
dazu kommen laffen, feine Werke 


zu ordnen umd deren Ausgabe zu ver» 


sanftalten. 


Noch ſind einige feiner italiaͤni⸗ 


ſchen Gpern daduͤrch bekannt gewor⸗ 


den daß fie zu Hamburg in’ der deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung gegeben worden 
find. Sie heißen nad) ſelbiger: 1) 


der hochmuͤthige Alexander, 1695: 


2 Roland, 1696: 3) Beinrich der 


Loͤwe: 4) Alcides: 5) Alcibia⸗ 
des 1697: 6) die Atalanta, 1698: 


RR 


Hierzu kommt 
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7) ıl Trionfo del Fato, 1699: 8) 
Servio 'Tullio, 1685 zu Münden. 

In diefen Nachrichten von dem 
‚Leben des Steffani, bin ich), außer 
einigen Veränderungen und Zuſaͤtzen 
dem Auffaße gefolget, welchen der 
Herr Doft, Sorkel, vermuthlic aus 
dem HawEins überfegt, in einem 
feiner mnfifalifchen Almanache einge: 


xruͤckt Bat, Eine andere Biographie 


dieſes großen Tonfünftlers foll fich in 
dem Mocenblatte: Der Zufriedene, 
Nürnberg 1763, gt. 8. in des 'erften 
« Bandes dritten Stüde befinden, ſo 
mir aber noch miche zu Geſichte ge: 
fommen ift. 
Steffani (Joſeph Anton) f. Stepban. 
Stefani (Madam) geb. Nisin und 
ältere Schweiter der Mad. ende, 
Hoffängerin zu Würzburg, wird für 
eine vorzüglich gute und empfindungs⸗ 
volle Sängerin gehalten. Um 1784 
lieg fie fi) zu Wien und Ludwigs- 
luſt mit vielem Beyfalle hören. Mehr 
ſiehe im Artikel Steffenil — —) Se: . 
genwärtig ift fiean Heren Marx ver: 
heyrathet und befchäftiger ſich ehrenvoll, 
mit der Bildung junger Saͤngerinnen. 
Steffkins (Theodor) war in England 
einer der größten Künftler auf der 
Laute im vorigen Sahrhunderte. 
Stegewey oder Stechwy (A. C.) Orga⸗ 
nift an der Hauptfirche zu Zwol in 
der Provinz Ober; Spel im J. 1760; 
war eigentlich Virtuoſe auf der Vio— 
line, hat auch für dieß Inſtrument 
das meifte gefeßt. Demohngeachtet 
hatte er die ſchoͤnſte Orgel der jammt> 
lichen fieben Provinzen unter den 
Händen. Gegen obiges Jahr find 
von feiner Arbeit VI Songten, 3 für 
2 Flöten und Baß, und 3 für Flöte, 
- Biolin and Bag, zu Amfterdam ge: 
ſtochen worden. 
Stegmann (Carl David) Muftditef- 
tor bey der Großmanniſchen Schau 
ſpielergeſellſchaft, gebor, zu Dresden 
1751 legte den Grund feiner mufifa: 
liſchen Kenntniffe in der dafigen Kreuz. 
ſchule bey dem würdigen Zom lius, 
und fam dann 1772 aufs Theater. 
Eines feiner erften Engagemeiits war 
an dem um diefe Zeit bluͤhenden Her: _ 
zoglichen Hoftheater zu Gotha, mo 
unter Eckhofs Direktion fo viele 
Meifter ‘gebildet. wurden. "Auch die 
Oper war an dieſem Theater nicht 
mäßig. - Man weiß," was Georg 
Bends 


s21 


— 


gearbeitet haben. 


STE 


Benda und Schweitʒer fuͤr ſelbiges 


Als ſich felbiges 
trentete, gieng er nad). Hamburg. 
Er fang und agirte nicht nur auf da⸗ 
figem Theater, fondern ließ ſ auch 
öfters: ſowohl in eigenen als Privat⸗ 


‚ Conzerten auf. dem Fluͤgel hoͤren, und 


faud in beyden den mit echt verdiens 
ten Beyfall. Endlich gieng.er ganz 
wider den Wunſch der afigen Lieb⸗ 
haber, von Hamburg im Jahr 1783 
ad, und begab ſich zur Großmanni⸗ 
ſchen Geſellſchaft nach Bonn, wo er 
bis jetzt noch ſtehet. 

Man verſichert allgemein, er ſey 
ein vortreflicher komiſcher Akteur. 
So lobt man auch ſeinen Anſtand 
und Ausdruck beym Geſange. Sein 


Geſang ſelbſt aber iſt von wenig Bes 


ſp 


geben. 


deutung. Seine Stimme iſt ein ſchwa⸗ 


‚her. tiefer Tenor, und fein. Ton. ift 


größtentheils wanfend und lahm. 
Deito größer iſt fein Verdienſt als 
Klavieriſt. Man fhägte ihn zu Ham⸗ 
burg, mo bach lebte, als einen 
großen Eonzertfpieler. Ich habe aber 
aud) ein meilterhaftes Accompagnes 
ment. zur Alceſte zu Caſſel von ihn 
gehört. 
Seine Kompoſi tionen fuͤrs Theater 
bis 1787 bekannt geworden ſind, 
find folgende: 1) Der Kaufmann 
von Smyrna. 1773 zu Königsberg 
im Klavbierauszuge gedrudt herausges 
2) Das redende Gemälde, 
zu Mietau 1775 in einem gedrukten 
Klavierauszuge herausgegeben. 3) Die 
Kecruten auf dem Lande. 4) Apol⸗ 
lo unter den »irten. 1777 im Kla⸗ 
aierauszuge gedruckt. 5) Erwin und 
Elmire. 1777 im Slavierausz. ge: 
druckt. 6) Clariſſ z, oder das unbe⸗ 
kannte Dienſtmaͤdchen. 1783. ‚Bon 
Inſtrumental⸗Stuͤcken befanden fich 
beteits ‚1785 in der Weſtphaliſchen 
Niederlage in MS. von feiner Arbeit: 
IX Sinfonien: II Xlavierconzerts: 


‚12oppelconzerr: VI Klsvierteiös: 
LQuartett für 2 Violin, 


Alt und 
Baß. Von dem mas er feit diefer Zeit 


— bat, iſt noch nichts bekannt. 


Steibelt ( — — ) ein vortreflicher Ton⸗ 


‚dem jeßigen 


fünftler und Klavierift, gegenwärtig 
zu Paris, geb. zu Berlin ums Jahr 
1756, wurde wegen jeigem außeror⸗ 
dentlichen —— Talente von 

oͤnige frey, dem Lt: 


terrichte des fel. Kirnbergers übers 


Steiglebner. (B- 1 


Ehurfürftl. geiftlicher ' 
feſſor der Mathematik und. Phyſit zu 


# u 


zur Veränderung ‚mer Een lafen 
Jahr 1788 murden von. ee | 


Seinen eben: ſo glänzenden Beweis 


Stein (Johann Andreas) 


— vl 


Ss Ei. 


gehen, dem er 
ſoll ‚Dabey A er 5 Ss 
feines Aufenthalts eine: gro 


beit zu Offenbach beym Herrn Ra 
pellmeifter Andre, 1: Blavierfona» h 
ten mit 1, Violine geſtochen; welche 
von 
feinem durch Kenntniſſe g 
Geſchmacke, ‚als bon ie. sropen 
Kunitfertigkeit, abgeben. 
Coeleſtin) ) Baoffor 
der Philoſophie i in der: ms 
meran zu Regensburg ver feit 1781 
ar amd Pros 


Ssngolftadt; ein Mann von, rk 
Miffenfchaften und Kenntniffen ‚»wors ⸗ 
unter auc die Muſtk ihte Stelle bes 7 
hauptet. Er war Muſikdirektor \jes 

nes Stifts, ein geundlicher Kom 
ponift ‚und fehr guter Diolinfpieler, 
der alle großen Mufifen, die aufge- -· 
fuͤhret wurden, felbft  anzuführen ) 
pflegte. Siehe Nicol. Reifen. B--U. 
Organiſt an 
der evangeliſchen Barfuͤßer⸗Kirche zu⸗ 
gleich ein berühmter Orgel» und In⸗ 
firumentenmacher zu Augsburg, geb. 
zu Heidelsheim im Pfaͤlziſchen 17285 
hat fidy von jeder diefer Seite die 16 ’ 
tung: des Publifums ver Ynfat N 
bat er als Drganift in der nähe 4 


rung feiner Tochter in ihrem no 


zarten Alter zu einer vorzliglichen Kla⸗ 


vierfpielerin, eine ehrenvolle Probe 


abgelegt; Für feine Einſicht und Ges 


ſchickllchkeit in der Orgelbaukunft, res 


det jein eigenes vortrefliches Werk in 
der Barfüßer : Kirche: von’ 43. Stim⸗ 
men, weldyes er von 1755 bis 1757 
verfertiget und wovon ein: vortrefli⸗ A 
cher Riß 1770. von Heren Zichel zu 
Augsburg gefiohen worden iſt 

Als’ Inftrumentenmacher hat er es 
nicht dabey bewenden laſſen, die ge⸗ 


woͤhnlichen Klavier ⸗Inſtrumente 


beſonderer Güte und S 
verfertigen. Er hat 758 b 
genheit einer Reiſe nach Paı h 
Eonzert + Infteumenten. dadurd) a 
möalichften Grad der Vollkommenheit 
zu. geben gefucht, daß er das Sorter 
piano mie dem zufammen 
verbunden hat, oh fo, daß: jedes I 
Snftrumerit feine eigenen Saiten und 
feinen «Boden, für au er Man 
. Findet 





er STE 
findet, davon eine weitlaͤuftige Nach» 
„n zicht in dem Anhange zu den Hiller⸗ 


Ron feiner 1770 erfundenen Mer 


lodika, welche man zu Paris befons 


ders lieben foll, findet man Nachrich⸗ 


„ten in der neuen. Sibliotbek der 
‚Schönen Milfenfceb. D. ı3...©. 106 
216 und in dem Augsburgifchen Ins 
...„telligenzblatte vom 5. Octover 269; 
Pr pP, tie die Beſchreibung feiner ers 
„„ bauten Orgel in der. Barfuͤßer⸗ 
— zu Augsburg ia der Age 
dem ſchen Kunflzeitung, 6. Stud, 
vom Jahr 1771.. Ferner. ift noch von 

- feinen. verfertigten. Inſtrumenten zu 





„..merfen: Ein Clavecin organife ſo 


nah. Schweden gekommen tft, und 
ein fogenanntes Vis a.vis oder Dep- 

pelflügel, Auch die Orgel in der ka⸗ 
..2bolifben Kreuzkirche zu Augs⸗ 
burg iſt von feiner Arbeit. Sie ge: 
hoͤret unter die großen Werfe und 
‚kam im Jahr 1766 zu Stande. Bon 
‚feiner Melodi #, das fein. Lieblinge- 
Inſtrument zu ſeyn Scheint, auf mel; 
dem er ſich auch, bey einer zwenten 

„Reife nad) Paris, ſo er im J. 1773 

anſtellte, vor dem Könige von Krank: 


reich und feiner ganzen Hofſtadt hoͤ— 


„..ten.bieß,- hat er auch nod eine bes 
ö KR Befchreibung in den Druck ges 
geben, unter dem Titel: Beſchrei⸗ 
„bung meiner Melodika, eines 
.. neuerfindenen Klavierinſtruments. 
Augsburg, 1973... ©. 22 in 8. 
Stein (Maria Anna) Tochter und 
Schülerin des Vorhergehenden,, fpielt 
mit vieler, Fertigkeit, ausdrucsvoll, 
„mit Geſchmack und Deutlichkeit das 
„Klavier. Und legte noch 1797 in dem 
, üffentlichen Conzerte zu Augsburg Pro» 
ben davon ab, ivo fie auch) einige Eleine 
N 
Steinbare (Gotthilf Samuel) Preußl. 
Eonfiftorkalrath, ordentl, Profeſſ. der 


- Philoiophie u. f. tw. zu Frankfurt an. 


> ber Oder, aud Direktor der oͤffent⸗ 


» lichen Erziehungsanftalten zu Zulli⸗ 
hau, geb. dafelbft am 24. Septemb.- 


27385 bat im Jahr 1785 daſelbſt in 

y = 8. herausgegeben: Grundbegrif⸗ 

"fe 5 

Ichmad. Erſtes Heft. welches Die 

—— Theorie der Tonkunſt 
J 


| Bi erg ( Chrifkian Gottlieb) Mag. 






R 


J 


zur Philoſophie über den (Be: 


of. und Mittagsprediger bey der 
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Allerheiligen» Kirche zu Breslau, geb. 
dafelbjt am 24. Febr. 17385 bat nebft 
vielen andern Werken herausgeneben: 
Etwas von den. Hochzeitgefängen 
‚Dreslau 1765 IN4. Deteschtungen 
über die Kirchenmuſik und beili- 

‚gen. Gefänge der Rechtgläubigen, _ 

ind ihrem Nutzen. Breslau 1766 


n 8. 

Steindorff (Johann Maͤrtin) zuletzt 
Ober⸗Cantor zu Zwickau, war geb. 
zu Deutleben im Weimariſchen am 
igten März 1663; erhielt in feinem 
sten Jahre, wegen feinen erlangten 
Fertigkeiten in der Muſik, eine Frey⸗ 
fielle in dem Klofter, Noßleben, 100 
er 1684 feine Schulſtudien endigte und 
fid) auf die Akademie nach Jena bes 
gab. Im Jahr 1687 gieng er darauf 


„'. in&ondition, erft 2 Fahr nad) Schöns 


fels und dann nad Graitz, too ihm 
auch das Cantorat übergeben wurde. 
Nachdem er felbiges a Sahre lang 
verwaltet hatte, erhielt er den Ruf 
zw obiger Stelle nad) Zwickau, wo 
‚er no bis zum Sahre 1739 ſcheint 
gelebt zu haben. - —* 
Seine vorzůglichſten daſelbſt in Mus 
fit geſetzten Werke ſind: Außer. vies 
len. Feſt⸗Stuͤcken und Magnificat, 
zween ganze Jahrgaͤnge von Kir⸗ 
chenſtuͤcken: die Hiftoria Refurre- 
Etionis Chrifti , viermal in Muſik 
gefeßt: Vier Cantaten zum Jubel⸗ 
fefte 1733: , Erbhuldigungs⸗Muſik, 
aud den Morten nach 1733. - Er 
hatte den Contrapunkt bey David 
Sunden ftudirt. 
Steinel C— — ). Drganift. in der 
Sechsftade Löbau „ums. Jahr 1740, 
gehoͤrete zu den vorzüglichften Kompo⸗ 
niften und Meiftern in feiner. Kunft 
zur felben Zeit. i 
Steinee ( — —) ein vortreflicher Gas 
gottift, - Hand im J. 17:8 als Ram- 
mermufifus in Kon. Dänifchen Diens 
fien zu Kopenhagen. „Er folgte ans 
fangs dem Königl. Schwebilchen Ge» 
fondten nach Paris und ließ ſich da⸗ 
ſelbſt vor dem Könige hoͤren. Drauf 
- gab cr in hollaͤndiſchen vornehmiten 
Städten mit. vielem Beyfalle Con- 
jerte. Kam darauf nad) Bremen, 
und wurde Bafelbft wegen feiner ges 
zeigten Kunſt, offentlich auf Koften 
des Magiſtrats traktirt. Wichtige Ur: 
fachen nöthigten ihn aber , ſich darauf 
von hier. nach Kopenhagen zu wenden. 
Steiner 


“ 
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Steiner (Jacob) f. Steiner. 
Steiner (oh. Ludwig) ließ im S. 1739 
zu Zurch drucken: (Botrgebeiligte 
Feſt und Zeitgedanten, nach Ord⸗ 
nung der Sefttäge und Jahrszei⸗ 
ten, durchaus fuͤr 2 Sopranffim- 
men mir dem Generalbaß in Par; 
ritur begleitet und nach den Re⸗ 
geln der Kompoſition aufgeſetzt. 
u.f.w: ©. Mitzl Biblioth. DH. 
2) Baflus generalis Davidica, d. 1. 
General: Ba über die Pfalmen 


Davids, wie felbige ‚von "Claude * 


Gaudimel in vierffimmige Muſik 
gebracht, ammt einer den Stim⸗ 
men angemeffenen Transpofition; 
nebſt einem Zuſat; von Erfindung 
und treflichen Notzen des Gene: 
ralbaſſes. Zürd) 1734 in 4. 3) Zu 
Nürnberg geſtochen: Sei Sonate da 
Cam. de quali fi efpone prefenta- 
menta due, a Violoncello folo, col 
Baflo cont. | J 
Steinfeldt (J. A.) bat im I 1784 
zu Berlin VI „g!ötenfolos Op. L'fte: 
‚den, und zu Hamburg Sammlung 
moraliſcher Oden bey dem Alla: 
vier drucen laffen. Mehrere Slö: 
tenfolos bat man noch in MS. von 
ihm, mworunter fih 30 Variationen 
auf Vetter Michel befinden. | 
Steingsden (Conftantin) ein Mond) 
des Minoriter Ordens, war Bifhofr 
licher Kapellmeiſter zu Coſtnitz im 
 17ten Jahrhunderte, und nad Prin- 
zens Hifforie ein berühmter Tonkuͤnſt⸗ 
ler und Komponift feiner Zeit. Geine 
Flores Hyemales a 3. 4. voc. mit 
Juſtrum. find 1886 zu Coſtnitz als 
fein viertes Werk gedruckt worden. 
Steinbardt (Johann Wild. Friede.) 
Kammermufifus und Floͤtraverſiſt in 
der Herzoglichen Kapelle zu Weimar, 
ſeit ohngefaͤht 17765 befand fich vor: 
ber in der Kerzogl. Kapelle. zu Stutts 
gard, wird wegen feinen angenehmen 
fanften und füßen Vortrage alige- 
mein für einen unferer vorzitglichften 
Flötenfpieler gehalten. Er bat aud) 
Conzerts und Solos für fein In⸗ 
firument gefest, womit aber die Kri- 
tifer noch nicht ganz zufrieden feyn 
wollen. Er war in feinen jüngern 
Jahren dem geiftlihen Stande gewid—⸗ 
met, vertauſchte aber hergachmahls 
die Muſik mit der Theologie. 
Steinmern (——) Dboift unter der 
Jagdbande zu Dresden, wurde ums 





ann) Er —* 
Steinmuͤller CJoſeph) und 
Steinmuͤller Rildelm) alle 3 Brů⸗ 


der Kammermuſtker und Wa 
ften in der "berühmten Fuͤrſtl. Eſter⸗ 
baziihen Kapelle unter Haydns Di: 
veftion. Sie blafen nicht allein Dop: 
pelconzerte, fondern auch mit 3 Hör- 
nern mit ungemeiner Kunft und &es 
ſchicklichkeit. So blafen fie auch 
Duetts und Terzetts in der hoͤchſten 
Bollfommeneit, Sm %. 17°4 war | 
man zu. Damburg von diefer ihrer 7 
Kunft Zeuge, wo fie aud im der | 
Weſi ohal ſchen Niederlage: XV Pie- 
cen für 4 Hörner: XIV für 3 Hör 
ner: XII Piecen für 2 Hörner: und 
LXVI Piecen füt 2 Hörner aus ver⸗ 
fhiedenen Merken ausgezogen, inMS. 
binterlaffen haben. RER... 
Stella (Jofeph Maria) ein NRömifcher 
Mater im a an nee N N 
herausgegeben ; Breve inftruzione 
per ilCanto fermo. Roma 1655 in 4. 
Stella (Santa) Gattin des berühmten 


Lotti, ftand als Sängerin um 1710 
am Hofe zu Mantua in Dünfen, 
Daß fie 1718 nebft Lotti nach Dies 
den fam, und‘ dafelbft bis 1720. 
die Prima Donna in der Oper mit ° 
vielem Ruhme gemacht hat, if Gefamit. 1 
Sie hatte eine Schweſter, welche 
als Sängerin, eben fo fehr geihäßt 
war, ale fie: ri PradEe yo 
Stenborg (Carl) Hof⸗Sekretaͤr erfter 
Sänger und Aftenr an der‘. 41 
Oper und Mitglied der Koͤnigl 
ſikaliſchen Akademie zu Stockho 
Sabr 1783... HET Be 1.2 
Stengel (F. von) fer am v8 
Mannheim’ ein "Slötenconzert d 
ftechen Täffen, : 1ER MEERE | 
* Stenger (Nicolaus) Mag. öl j 
öffentl. Lehrer der Gottesgelah 2 R 







STE 


und morgenländ. Sprachen, der Phi⸗ 
„tofophifchen Farultät, wie aud). des 
+, Minifterii Senior , Pfarrherr ‚der 
‚I evangelifchen Kaufmannsgemeinde und 
+ Dberinfpeet, des evangel. Raths⸗Gym⸗ 
naſ zu Erfurt; war geb. daſelbſt am 


Kay 


\ 


31. Aug. 1609. und. ift einer der wuͤrdi⸗ 


‚gen Männer, welder, zum Beweiſe 
‚dient, wiewohl ſich eine grünpliche 
Gelehrſamkeit mit der Muſik verträgt. 
Er war anfangs Organiſt zu St. 
+ Thoma und zugleich im neuen Werke 


» einem Kloiter dafelbft, bis er im Szahr _ 


1632. zum Cantor und Schulfollegen 
zum an berufen wurde. Dieje 
Stelle bebielt er 3 Jahre, und nach 
35* derſelben trat er erſtlich in 
ſein erſtes geiſtliches Amt als Diako⸗ 
nus Er iſt noch waͤhrend feinem Les 
ben zweymal Rektor Magnificus der 
Univerſitaͤt geweſen, und ſtarb am 5. 
April 1680 im iten Jahre. 


Naoch als Cantor hat er folgendes: 


Werkgen herausgegeben : Manududtio 
ad Muficam theoreticam Eifurt 1635 
in 8. Sm Jahr 6s3 wurde felbiges 
“ zum zweytenmale Und 1666 zum drits 
tenmale aufgelegt. +» Es it deutich 
‚auf 6 Bogen. Nach der Zeit ließ er 
noch als Senior, um eine Gleiche 
‚beit der "Melodien: zu bewirken, zu 
„Erfurt ein’ Choralbub ‚mit feiner 
Vorrede drucken, worinne die Mes 
lodien, doch ohne Baß in No— 
‚sen beygefuͤgt waren. Sein Bildniß 
ſtehet vor einem ſeiner geiſtlichen 
Werke. — 7 2 Ä 
Stephan, ein Armenier, wird vom Tos 
derini für den berühmteften und ges 
ſchickteſten Tonkuͤnſtler und. Violin⸗ 
ſpieler, in Dienften des Groß⸗Sul⸗ 
tans zu Konſtantinopel gehalten, wel⸗ 
chen. er im Jahr 1786 daſelbſt kennen 
lernte und gehört bat, a Kant 
Stephan (Joſeph Anton) Kaiſ. Kon. 
“Hof: Klaviermeifter in Wien; gebor. 
zu Kopidino am 14, März 1726; hatte 
Iwar Wagenſeilen zum Lehrer, gieng 
aber doch in etwas von der Art feis 
Imes Meifters: ab, und waͤhlete ſich 
weine eigene Manier. Er hat die jeßige 
Königin von Frankreich und die Kör 
nigin von Neapel auf dem Klaviere 
sunterrichtet „und folgende Werke, hers 
ausgegeben: VI Divertim. per--il 


4 


pe Op«1.. Wien: VI: Sonater 


ilCemb. Op. 1. 1756-1759. AL 
. „Preludi per diverfi tuoni. Wien 1762. 
Zweyier Theil, | 
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‚„HlSonat; daCembalo Part. prim, deli’ 
Op I. Wien 1763..111Son. p. il Clavie, 
s..Parte. fec. dell’ Op. Ill, Wien 1764, 
Sammlung deutfcher Kieder fürs 
Blavier,,Erfte Abtheilung. Wien 1778: 
sıöweyte Abtheilung. Ebendaf, 1779. 
Dritte Abtbeilang. Ebendaf.. 1780, 
Pierre Abtheilung.  Ebendaf. 1781, 
tepbant ‚(Klemens ). von. Buchaw, 
war um die Mitte des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts Canter zu Nürnberg gerves 
‚fen, und privatiſitte nach ſeiner aus 
unbekannten Urſachen erfolgten ‚Abs 
dankung noch daſelbſt. Waltber 
fuͤhrt ſchon einige merkwuͤrdige Werke 
von ſeiner Kompoſition an. ‚Hier 
ſind noch einige, deren Ausgabe er 
beſorgt hat: Harmoniae ſuaviſſimae 
85 et 4 vocum, eX:2 vocibus, a prae- 
ſtantiſſimis hujus artifieibus compo- 
fitae,, et. nunc.. editae. a Clemente 
Stephani, Buchavienfe, et Egrano- 
rum incola_feleetore. Noribergae 
1567 in 4: Die Meifter deren Werke 
hierinne vorkommen, find: Ludov. 
- Senffel. ‘Joan. Heugel. _ Martinus 
‚ Agricola, Petrus de la Rue, Hon- 
ricus Fink. Huldericus Braetel, 
Chriftophorus Cervius. David Co- 
lerus. Rogier. Benedidtus Ducis, 
und Hadrianus Willart. Das Liber 
feeundus  diefee Sammlung , folgte 
‚1568 zu Nürnberg in 4. Und ent 
hält die Stüde folgender Meifter: 
„Joan. Waltherus fenior.. Petrus Maſ- 
‚fenus. ‚Andreas Schwarz, Thomas 
‘Creequillon und Jacobus Vaet. Auch 
hat er 1750 zu Nürnberg in Folio . 
herausgegeben: Paflio fecundum Mat- 
theum, d. i. das Leiden und Sterben 
Jeſu Chrifti, nad dem Matthäus, 


. „mit Fleiß überfehen, und jeßt zum erften 


‚in Druck verordnet: durch und f. w. 
Stepbani (Szohann) war am Ende 
des ıöten: Fahrhunderts Organiſt zu 
Luͤneburg und muß, einer, der vorzüge 
lichſten Meier feiner Zeit gewefen 
feyn, da er zu den 53 Örganiften ges 
hoͤret, welche im Jahr 1:96. nach Gruͤ⸗ 
ningen Berufen wurden, um das in 
daſiger Schloßkicche neuerbauete große 
‚Merk mit: zu .beiptelen und zu. unters 
ſuchen. Er muß: in den näcftfolgens 
den 10 Jahren ‚geftorben feyn, indem 
‚nachftehendes Werk von feiner Arbeit, 
nad) feinen Tode herausfam. Es 
führt - den Titel: Neue Teurfche 
we Madtrigalen und Ban 
ARTEN IRRE 


Be TE 

ſowohl mit lebendigen’ Stimmen 
Ns auf —— moutauſchen 
Inſtrumenten zu gebrauchen, mit 
7 Stimmen Fomponite Durch or 
bannem Stepbanum, Organiſſen 
weyland in Luͤneburg Hambuͤrg 
1619 in 4. BEN RFÄFTCHERR EN PEN AT 
Stephanius (‚Johann )'. zuleßt Koͤnigl. 


Dan. Hiftoriographus , geb. zu Las 


"fand, war anfangs "vom Jahr 13588 
Rektor der Schule zu Sorau; dann 


von 1597 Profeſſor der Logik zu Kopen⸗ 


hagen und von i608 Praͤſes gedachter 
"&prauifben Schule. Nachdem aber 
* felbige zu einer Ritter - Akademie erho⸗ 
ber wurde, gab ihm der König obige 
Stelle. Ay BR RT Er “u 
“Daß eres als Verehrerder Tonkunft 


zu einem hoͤhern Grade der Kennts 


niffe gebracht habe, als gemeiniglich 


von Silettanten zu geſchehen pflegt, 


beweiſet ein Werk, welches er in 
s. unter dem Titel hinterlaſſen hat: 
‘Opera 'plurima ariedtoda de Arte 
- mufica. Es iſt dieß nicht das erfte 
Werk, fo ich während dieſer Arbeit 
- gefunden habe, welches für die Ges 
ſchichte verlohren gegangen iſt. Und 
gleichtochl, ‚wie willkommen muͤſten 
„dem Gefhichtforfcher die Nachrichten 


eines Sind, Stepbani u. |. w. aus | Gternberger Raurentius) ein Zittauer, 


dieſen Jahrhunderten ſeyn! ſ. Moller 
RBypomnem. hiftorico - eritica ad 
: libr. Bartholini  de‘Script. Danor, 


* 'Stephanus Hagiopolites, wird in- 


dem 1601 zu Venedig herausgekom⸗ 


Ömenen Triodio, worinne ſich auch 


in der Singkunſt gebracht zu haben. 
Sie ift darauf figend vor einem Notene 
"pulte abgebildet, auf welchem eine Arie 
liegt. Der Hr, 
beſitzt dies Blatt. 
Sterkel (I. F.X.) Abbe, erſter Hof⸗ 


sapellan des Churfuͤrſten von Mahnß, 


geb gu ———— 
dieng auf Koſten des often ſei⸗ 
nes Herrn 17gı Mach Italien, wo ex 


“fie safe iu Roms üb Dann zu Ssap 


» Menge ſeiner g 


auch 


Major v. Wagner & Et ah 
| ; * Stetten ber jüngere Paul von) Obers 


ste. 


es Chur 


vften feis 


theils durch feinen guten ‚Ch 


el 
ee 
“and insbeſondere durch den Vertrag 
feiner Rlavierkompefition den allgemeis 


> 


nen Beyfall diefer Nation uud vorzüge 
lich der Damen erwarb. Am leb« 
tern Ortefeßte er ſogar auf Befehl'der 
Koͤnigin die Oper Farnace in Mufif. 
Seit 1782 befindet" er fi) toleder in 
» Dentfchland, und finder nach der 
/ eſtochenen Klavierfonas | 
ten zu uͤrtheilen, daſelbſt eben ſo vie⸗ 
len Beyfall. In der That findet man 
* geehrte und gefäl« 
‚tige als raufchende und prillante Stel» 
len darinne. Nur ſcheint der Vers 

faffer eine eigerre Fingerfeßung zu. has } 
‚ben, welche andern den —“ i⸗ 


eben ſo viel an 


ner Sachen erſchwert. 


Im Jahr i787 war bereits fein egſtes 
Werk geſtochen welches in IV Sonates 
a 4 mains pour les commengans be⸗ 
' fand. Die vorhergehenden 27 Werfe ° 
beftehen größtentheils in Ml’oder VI 
Rlavierfongten mit’ 1 "Violin’oder 
"mit Violin und Baß. Man hat auch _ 
ey 


Lieder von 


- wurde dafelbft am'ı9. Jan 1600 zum 
Organiften erwählt und ftarb am 25. 
April 1634. Er muß ein wirdiger 


Mann in ſeinem Fache geweſen gm, 


da uns dieſe Nachricht Carpzov An 
led. Faftor. Zittavienf, Lipf. 1716, 


"von ihm binterlaffen hat, Fu BE IK) 2 


Stadt in Sieilien bluͤhete um das 


Jahr 555 vor Chriſti Geburt und ſoll 
eigentlich Tifias ——— her⸗ 


nach aber den Namen Stelichorus d. 


i Stator choreae deswegen bekommen 
haben, weil er das Spielen auf der 


Cither mit dem Chor vereinigt bar. 


se L “ 
“ 17545 





Y 


Er’ ftarb zu Cantanea in feinem gsften 


Jahre, 
dem Thore ein praͤchtiges Grabma 


Grabmal 
und nannte ſelbiges Thor m. En 
Walth. 


ren "Porta Steſichoria· [ 
‚Sein Bildniß befindet fih im Gros 
‚Nov, nad) eine 


N Ir 


Igeftochen. 2 = ca 
4 Pr 2, 


-tichter und: Scholar) zu Augsburg 
geb. daſelbſt 17315 hat im Jahr 177 
} Wh 






und man errichtete ihm vor 


um alten Kanſwate 


3 


F 


3 STE osTı 


afelbſt in's. Hit 
tens und ⸗ 


2 sm? 258: 


eben: Kunſt⸗ wer eifeo Stikl. CivefOrganocdo‘, Urbi- 
MD wectsgefänihte = 


cique  Archigrammatei' — —— 


Augsburg. In Aueuſtae Vindelieörüm 17 


“ » Bien Merfe-finder man in Beziehung 
auf Berge g 





ngern, 
sr ordem ———— — ©. 
532. ‚Die beyden legten Artikel — 
man im der muſikal. Korreſpondenz 
01791, no, 3 und den folgenden Stüden 
“ganz eingerfti‘ — Bo m 

Seine sus übrliche Haceicht von 

der im Aug des 1789ffen Jahres 
Oxford geſchehenen ichen Doctor⸗ 
—— Lines deutſchen Ton⸗ 
kunſtlers des: wuͤrdigen Muſikdirek⸗ 
tors Graͤf zu Augsburg, findet m 
sim ten Stuk von are Mu⸗ 

ſeum Sass eingeruͤltt 

Steuerlein — ohann) ſtarb am "sten 
+ Mat ısı3 als Stadt Schulcheiß, ge⸗ 
— re publ. und Mus 
er giebt uns frei zus 
—— Nachricht dem Leben ſo⸗ 
wohl, als von Ben ten Ks Albin » 
R — * —— Hier folgen noch 
Wein unter feinen Namen 
—— worden: Das deutfche » 
38 —— ‚Vor 5 Stim . 












, von 4. ; ud 6 
Denke zu Erfurt ii 4 
| 3 Ferner: : XXl’geiftlicbe‘ Bier 
"der von 4 Stimmen, den — 
gen Chriſten sugerichter, du durch M. : 
it —— — Mulhufinum 
Erfurt 
— (Robert): ein berůhmter Eng⸗· 
liſcher Tonkuͤnſtler, wurde im Jahr 
"1596 Doktor de der Mufik, 
ae) war! zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts Organiſt und 
Stadt! zu‘ Sm Be Das 
MM sun woal ngeze 
voten Miffen Werke, ‚füser a Std: 
“Ang! —— erga ſanctis· 
mem Cruci in Acade- 
Wine: B. Ve; —— 
oſitam, conftans VI Mis- 
‚eantatis, "A 4''yoeibus’ conceftän- 
, iMec non Inftrumentis variis 
libitum ‘adhibendis ete. conein · 


nata o'Magiftratui Anglipo- 
Er dedicataväa Fran. 


— Bo 








‚intereßante mufifas 9” Sigural-Cantor in 


u gvaniſt ob. Tob 


ohann David) Ser und - 
Zwickau und Stein 
dorfs Nachfolger im Amte auch Col⸗ 
ul. dege der IVten Claſſe in der late niſchen 
Schule, war geb. zu Brtnsbath in 
sn. Meißen. am 7. Sept. 1707 ind! fieng 
bey feiner außerordentlichen Begierde 
* zur Muſik ſechon in ſeinem sten Jahre 
=) an, das Klavier zu lernen. "Als ee 
drauf indie Schule nad Gruͤuhayn 
un ‚10 gefchikt wurde, vergaß er nicht, ſeldi⸗ 
ges unter der Anweiſung des daſige — 
Organiſtens fortzuſetzen und bra 
m es:darinne-fo weit, daß als er im 5. 
a7 22 dieje mit der Stadtihule zu Butt 
ſtaͤdt — ihn der daſige Or⸗ 
Krxebs fr fähig 
genung. hielt, ihm nad; einiger Vor⸗ 
bereitung Unterricht. in der RR 
tion zu ertheilen. 
Im Jahr 1727 verlies er diefe Sch ule 
und gieng auf bie Afademie nach Sena, 
um daſelbſt die Theologie zu ſtuͤbleren. 
Mit diefer: theilte aber die Muſik treu⸗ 
lich feine Zeit). indem er ſelbige theils 
auf ſein eigenes Studium diefer Funſt 
und theils sauf den Unterricht anderer, 
‚Overtvandte. ung in der Kom⸗ 
pofitiehe: gab ihm das dafige, zu der 
Zeit bluͤhende Collegium mufichm, 
ns befondere Gelegenheit, : Indem er ſich 
‚durch: einige Proben von feiner Arbeit 
ſo vielen Beyfall erwarb, daß er das 
.: feibft der allgemeine Geiegenheits Kom⸗ 
peniſt von Cantaten, Serenaten u. ſ. 
w wurde. Beſonders legte er viele 
Ehre ein, alsıer 2735 bey Gelegenheit 
der, Geburt des Erbptinzen von Weis 
mar , drey verfihiedene Mufifen , eine 
für die Collegenkirche eine: ‚Serenate 
* einer Illumination und eine fuͤr 
das Collegium muſieum verfertigte. 
Unmn dieſe letztere ſelbſt zu hoͤren lies 
“det: Herzog die ſaͤmmtlichen 2y Mite 
.„ glieder deſſelben, nach Weimar kom⸗ 
men und fie traktiren und beichehfte 
arfie nach Anhörung: ihrer: Muſik £ ‚mit | 
ieo Thalern. Hasdr ass Ih ; 
ws Sm Jahr 1736 wurde er nad‘ Zwi⸗ 
ckau an die Katharinenkirche als Can⸗ 
tor und »Kolfege berufen, wo⸗ 
bey er zugleich," wegen Unvermoͤgens 
des alten Cantor ‚Steindorfs,Üdie 
Beſorgung der‘ Mufit an 
kirche zu St Marien. — 


Stieler 


—S 
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und bis zum Tode deſſelben, beyde 


Kirchen wechfelstveife mit Mufif vers 


fahe. Im Jahre 1739 erhielt er end» - 
lich die Oberkantorftelle famme der das : 


wit verfnäpiten IVten Claffe in der 
Sateinifchen. Schule, 
So weit reichen: nur die Nachrich⸗ 


ten, welche der felige Walther von 
diefem würdigen Manne in fein Exem⸗ 


far. aufgezeichnet hat. Vermuthlich 
bat er in dem übrigen Theile feines Le: 


bens, der Kunft mit eben dem Eifer | 
wie vorher, und bey mehrerer Erfah⸗ 


zung, aud) vielleicht mit mehrern 
Nußen gedient. 
Stierle (Madam) iſt eine: der vorzuͤg⸗ 
lihften Sängerin zu Wien, bey’ dem 
dafelbft im Jahre 1778 errichtesen deut: 
[hen Operntheater. J 
Stieftni (Sgr.) ein vorzuͤglicher Kuͤnſtler 


auf der Hoboe, lebte im Jahr 1776 : 


ı Drag. 59. Kun ki 
au Drag l. ». Murr ſtgeſch 


Stiles ſo Styles. 
Stillingfleet (Benjamin) ein großer Ges 
lehrter und Alterthumstenner geb. in 

England , hat zu London einen Kom⸗ 


mentar über eine muſikaliſche Abhand⸗ 


5 lung des Tartini unter dem Titel dru⸗ 


den laſſen: Prineiples and Power of | 


Harmony: (Giundfäge und Ge 
walt der Harmonie) London 1771. 


. Eben diefe feine Liebe zu den Alten, . 


hat ihn im diefer Schrift zu mandyen 
Vorurtheilen: zum Beſten derfelbigen, 
verleitet, Das groͤſte darunter ift: 
daß er den Alten die Kenntniß der 
Harmonie uud des Contrapunkts zu⸗ 


ſchreibt. Er farb, noch insbeſondere 


als Naturforſcher und Dichter be⸗ 
kannt, in dem naͤmlichen 177iſten 
Jahre. Er ſoll auch von der prophe⸗ 
Stiſchen Muſik geſchrieben baben. 
Stinfalico ſ. Eterio und Aleſſ. Marcello. 
Stipper lo. Dan.) hat ein Programm: 
De mufica inſtrumentali tempore 
luctus publiei prohibita geſchrieben, 
and: im Jahre 1727 zu Leipzig sim 4. 
drucken laſſen. 
Stivorius (Franeiscus) ein’ Organiſt und 
Komponift des ı6ten Jahrhunderts zu 
Montagnana, ſWalther, gab im 
Jahre 1583. ſein erſtes Buch vier⸗ 
MKimmiger Madrigale, nebſt ei⸗ 
nem achtſtimmigen Dialogoy: zu 
Venedig in heraus in al 
®Stobaeus: (Idanties) lebte zu Anfange 
"des vorigen Jahrhunderts zu Königs» 
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berg in Preußen als Churfürftl: Bran⸗ 
denburgifcher Kapellmeifter, aus Grau⸗ 
denz gebürtig, und hat von feiner Ar⸗ 
beit in den Druck gegeben: Cantiones 
Sacras 4. 9:10 voeum, Franff, 1624. 
und ein fünfffimmiges Werk, zu. 
Danzig 1634. in welchem der Diecant 
die gebräuchlichen Kirchenmelodien bes 
hält. Auch in des Ribovii Enchiri- 
dio mufic.' findet man verſchiedene 
fünf: und ſechsſtimmige Gefänge, 
theils mit deutſchem und theils mit la⸗ 
teiniſchem Terte, von deſſen Kompo- 
fition, als Probe Exempel abge⸗ 
druckt. Pisten, ; 
Std (— — Fr Schwarz: 
burgiſcher Kapellmeifter zu: Sonders: 
hauſen, lebte dafelbft im Jahre 169%. 
©. Ehrenpforte 104; ; Br 
Stockfletus (Heinr.” Arnold) bat eis 
nen Traftat gefihrieben, unter dem 
Titel: De uſu Campanarum, Al- 
torf 1665. in 12, |) ee 
* Stodbaufen (Joh Chriftoph) Supe- 
rintendent und Konfiftorinlrath zu Has 
nau, geb. zu Gladenbach am 20 Deto- 
ber 17255: hat zu Berlin in 8. dru⸗ 
den laffen: Zritiſcher Entwurf ei⸗ 
ner auserleſenen Bibliothek für 
den Liebhaber der Philoſophie 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften. te 
Auflage 1758. te Auflage 1764. 4te 
vermehrte Auflage 1771... Enthält auch 
einen Entwurf: einer muſikaliſchen 
Bibliothek. Er ſtarb am sten Sep, 
.„.tember 1784: * “ 
* Stoekel (Sjacob) * Cantor an der 
Lorenzſchule zu Nuͤrnberg, um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. 
Daß er ein würdiger Mann infeinem | 
Fache aewefen ſey, das: beweifer fein | 
gzweymal in Kupfer geftochenes Bil» 
nis. Das eine iſt ohne Unterfhrift, 
und er hält blos ein Blatt mit den 
Buchftaben 1. S.:N; in der Hand; 
S. Waldaus Beytraͤge zur: Geſch. 
der Stadt Nuͤrnb Hefe. 0 | 
Stoekel (Wilhelm) ein braver Organift | 
: „und Romponift um ‚die des vos 
tigen Jahrhunderts, geb. zu Nuͤrn⸗ 
-„!berg. Vielleicht }: der 


iv Sohn des vorhergehenden ‚hatte.den | 


Contrapunkt bey — 

ten Kindermann ſtudiert. Erhielt 
dann den Organiſtendienſt zu Wenden, 

von wo er, 1650 zum Örganiften nad) 
Vohenftraus ‚berufen wurde, wo er 
Prinzen unter feine Lehrlinge * 


“ sT'o' 

Br Kin aber ſchon im Jahr 1652 von da 
wieder weg, und was weiter aus ihm 
| n ift, davon 5—— die 
Su ‘©. in 





B. zu ren im 
* am ızten an. 
1690. Sei ater, Organiſt de 
2m Ort iebte mehr vom Ba. 
zo ‚von feinem Organiftendienfte; doc 
er die En E fo fehr, daß er feis 
9 Sohn mit allem Fleiße im Sins 
An und Klavierfpielen unterrichtete. 
ar 





dreyzgehnten Jahre feines Alters 

| d der junge Stoͤlzel auf das Ly⸗ 
" ehum nach Schneeberg — und 
dem dajigen Cantor Umſauft, einem 
Sgulet des berühmten Kuhnau, zum 
—— in der Muſik ins Haus ge⸗ 
geben. Von bieſem redlichen Manne 
lernte er nicht nur den Generalbaß mit 
"Fertigkeit fpielen ,. fondern auch eins 
“ie das andere von reinen Satze eins 

en. 


ach‘ eilichen den fam er auf 


—* Gymnaſit * ch Gera, und hier 
ang die Muſik ſchon etwas anders, 

3 in a. weil der Sräfliche 
“Hof daſelbſt eine ganz artige — 


J deren ——— der nicht in 
hey ichte se tanuel Kegel war. Stol⸗ 
ien ‚bier an, nach den Siten 
n dannes, und nad) dem manz 
Fi ey Guten was et da hörte, feis 
worin eg 


— 


| Sefd n zu’ ideen; 
aan Wall, daß ve nid an 


. im Gymn i een auch am Graͤf⸗ 
Mihen Hofe jelbft,. Nufiten aufe 
— Selegen A befam, So 
BVoefal und Ermunterung ihm 


En ee Seite ‚jusog, eben fü 


inderni seen 
von 
RR a RA die M 
Er — es Handwerk ⸗ 
in en, und alles 
h "au ‚den lateinifgen 









fmannifdhen Kompoftisnen 
Ri neues Vergnügen, Die 
ernbüühne, welche um biefe 
dem Tode des Kapellmei ⸗ 
Steund, aufs neue eröfne 
e, it eine ſehr * Gele 


daſelbſt an Telemman 36 


hen er in Breslau zum 
"te, feßte ihm, durd die ſoͤmeichelhaf⸗ 


’ Sue en. I: 
Im Jahrei ezo er die Aka e⸗ 
j ent a —* ball F 


s78 
heit fuͤt ihn, nicht allein die Arbeiten 


der beyden vorhergenannten Männer, 


ſondern auch anderer deutſchen Kom⸗ 


poniſten, ſehr gut aufgeführt zu hören. 


»ofmann, der damals Muſikdirektor 
‚an der nenen Kirche war, erwies fich 


4 —— freundſchaftlich gegen ihn, in 
indem er ihm nicht allein zu verſchie⸗ 
Hana Aus arbeitungen ermunterte, ſon⸗ 


ern ſie auch in der neuen Kirche, an⸗ 


faͤnglich unter ſeinem eigenen Namen 
Auffuͤhrte, kis es Scoͤlzel wagen 


durfte, ſelbſt hervorzutreten. 
Nachdem er ſich in Leipzig beynahe 

drey Jahr aufgehalten hatte, 5 eng 

er nad), Schlefien, und brachte über 


“ ziven Jahre in Breslau iM, wo er in 


den vornehmſten adelihen Käufern im 
Singen und Klavierfpielen Unterricht 
gab. Unter vielen Duverkuren, Kons 
zerten und andern muſikaliſchen Stuͤ⸗ 
den, die er In dem daſigen muſtka⸗ 
ſchen Kollegio auffuͤhrete komponirte 
er auch eine Serenate auf die Kroͤ⸗ 


‚nung Kaifer Karls VI. Bon einem 
andern dramarifhen Stuͤcke, Nar⸗ 
ciffus, das zu Ehren Ber Gräfin von 


Heiobardt aufgefuͤhrt Be: waren. 
Poeſie und Mufik fein Werk 

Ein italiänifcher Sprachmeiftet, wel⸗ 
reunde hat⸗ 


ten Erzählungen von den Annehmlich⸗ 
keiten Italiens die Gedanken in den 


Kopf, „eine Reiſe dahin zu thun- 
"Seine Mufiklectionen in Breslau w 
ren einträglich genug, uns ſich die ı 









thigen Reiſekoſten zu erwerben. 
er aber diefe Reiſe ſelbſt antrat, fand 


‚er für noͤthig die Gelnigen zu bes 


uchen, und fich von ihnen zu beute 


— fauben. Cr reifte demnach vorher nach 


ihren, und 
vermurhet, dure 
Theile, die Kompoſition 








jer wurde —* * 






| 15: — rge aut —* gen 


mod. n paar abe ir folgenden | 
die Arterhifin und den 









HA dv 3 he erene 

nach un u so 

vn Ke "Ge befn —5— 

er ein 

Peorale: Rofen und ——— 
‚Biebe, v * a nebſt vielen 
andern - Pr d_Tafelmufiken 
au { — Pet {fm an ice 
‚Hofe fl, als auch am Fück!,. 


de Selle vines Ki 
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du 


"Ihnen bekannt zu werden. 
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ſters an, allein die vorhabende Reiſe 
nad. Sralien, tmadıte, daß, er. dies dop⸗ 
“pelte, 5 Ang bieten. ausſchlug, welches 
ihm indeß doch einen anjehnlichen Zus 
wachs zu feinen Reiſekoſten zumege 
brachte. 

Im Jahre 1713 trat. et nun. die 
Reife, nad Stalien an, über. Hof, 
. Bayreuth, Nienderg. und Augsburg, 
“ wo eben ‚der. Reichstag ‚gehalten wur⸗ 
‚de, und er das Gluͤck Ela, durch die 
Muſiẽ fid) Diele vornehme Gönner zu 
erwerben. Die in Bohmen, zu Wien 
und, Regensburg wuthende Peſt ver: 
‚foertte ihm, durch die zu haltende 
‚Daranfaiie, ‚auf einige Zeit den 
„sehnlih gewünfchten Eintritt in das 
„huftige Italien. Er mußte, im Laza⸗ 
" teth zu Premolano, an der. venezias 
niſchen Örenge, erft acht Tage allein, 
und hernach, da der von Berlin fom» 
„mende Simonetti, ‚bey feinem, Ein 
tritte ins Lazareth, ihm aus Spaß 
‚den Handichub, zugeworfen haste, noch 
RR ‚Tage mit ihm aushalten. Von 


. biernus begab er fi) zuerſt nad. Bes 


nedig, und fand daſelbſt den nachheris 
gen Napellmeifter Heinichen, deſſen 
Umgana ſer ſich ſehr zu Nutze machte. 
Er beſuchte in deſſen Sefelfchaft, die 
venezianiihen Eonfervatorien, dereft 
-Muntanftalten, fo. vortreflich fl ind, daß 
“fie den andern. Kitchen s und Theaters 
Mmuſiken nicht ſelten den Vorzug ſtrei⸗ 
tg. machen... ‚Gafparini, Vivaldi, 
„Antonio Polaroli, ‚Ant. Bifi und. il 
‚„Cavaliere Vinaccefi waren die Auf⸗ 
„jeher und Lehrer der vier Muſikſchulen, 
"und Stölzel hatte das Glück, mit 
Der bes 
süsmte Benedetto Marcelli verfchafte 
som auch, Gelegenheit, der Mufik der 
„Nobils, in dem Pallaf A a fonda- 
menti nuoyi beyzuwo 
Bon hier gieng er Ne —— 
er im Pallaſte des Herzoas Salviati, 
mit dem Herrn Ludewig aus Berlin, 
und feiner Frau digra Maddalena aus 
Venedig, einer geoßen Lautenfpielerin 
‚bekannt wurde. , Der Herzog Salviati 
‚nachte ihm auch mie ‚der. Prinzelfin 
Eleonora da Gualtalla befanut, , wel⸗ 
che ebenfalls ſehr geſchickt auf der. — 
war. ‚Überhaupt wiederfuhr 
von dieſen beyden Durchl — en 
siele Ehre; er wurde, durch, ihre Vers 
wittelung, micht, allein mit allen Vir⸗ 
role in Florei bekannt, ARE 


‚an diefem 


nad) 


„bey ihm einfand, trat er. in eſſen & 
‚ Jellfchaft die Ruͤckreiſe aus. Italien an 


——— lefus —— 
„hen einige, Mi 


5.’TO; 


Ite Er ätte 

Site kein lie €, er hue 
Schwierigkeit, finden Fönnen, wenn 
ihm nicht. die Verſchiedenheit der Reli⸗ 
gion Hinderniſſe in —* Weg gelegt 
tte. 
Sm September. trat et bie Reiſe 
Kom an, wo er mit dem be⸗ 
ruͤhmten Buononcini- And Alefl, a r- 


lactı. Bekann madte.. - Ge 
war ‚dafelb Rich der beſten en } 


aud) in allem Ne * 


Er hielt ſich ft nur einen 
auf, und Fun, ‚wiederum nach Flo⸗ 


renz zurück, wo er noch. einige Opern | 


von Gafparini, ı Orlandini, und an: 
dern Meiftern. mit Berg nügen hörte. 
Und als fid) daſelbſt onen Be 





über Bologna, Venedig, Trient und 4 


Inſpruck, two er die Kapelle des Prin, 
‚zen. Karl Philipps, von. der. Dfaly || 
ch daſelbſt in.dem 


fand. Er hielt 
Hauſe des ‚Rare 
eine geraume Zeit auf, umd 
felbit täglich, dig, Kapelle verfi 

Don Inſpruck gieng ‚die Neife ie | 
Linz nad) Prag, wo er ſich drey v 


eiſters — 


Jabre - aufhielt, indem ‚er. im dem || 


Heren von. ‚Adlersfeld,, dem Grafen 
F.ogi, und dem —5* von Hartig, 
große Muſikliebhaber er ver⸗ 


fertigte, er verſe ledene bamatiſhe —4 
Stuͤcke, ſowohl 


er Poeſie als 
Kompoſition nach —— nen 
fi nd: Venus ie Er 










ro il primo figlio malva 


—— 
me beredete in, Th fein e Romp go nen 
E aufzu uͤhren, und 


r Geld auszugeben, welcher Vor ⸗ 
lag auch — uf, ae 1 
teng, fo daß J | 
Virtuoſen und‘; r sulefn Beil Be | 
* — wa ei 
RR Gefkin um iyiefe en, 
aaa) Dresden, . und Au Arena 


ihn, daß der KH mi N. von — I 
ſchloſſen ware ch eine 
nach Frankrelch {dl J laflen; es 
men. aber, Umſtaͤnbe — 





nat | 


— 


BoTras: 


Das zwente lutherifche Jubelfeſt rufte 


* 
* 


ihn von Praa nach Bayeuth, um die 
ſolennen Muſiken zu dieſem Feſte zu 
verfertigen. Ein Paar Serenaden 


auf den Geburtstag des Markgrafen, 
"und eine Oper Diamedes wurden 
h — daſelbſt vollendet und aufge⸗ 
hjtt FERN une} 
Hm Sabre 1719 trat er in die Diens 
ſte des ‚Gräfliyen Hofes zu Gera. 
Und ob er gleich nur ein halbes Jahr 
® dafelöft verblieb, fo batte er doc in 


bieſer kurzen Zeit viele Kompofitionen 


' verfertiget. Er bot darauf dem biefi- 
gen Kofe feine Dienfte.an. Zum Uns 

. glüch hatte fid) Freislich der hernach⸗ 
" mals als Kapellmeifter in Danzig 
+ farb, vorher ſchon durch verfchiedene 
„ gefällige Kompofitienen und durch fein 
Betragen, die Gunſt der vornchmiten 
Liebhaber des hieſigen Hofs zu erhals 
"ten gewußt. Stoͤlzel fand als ein Uns 
bekaunter wenig Unterftüßung. Steiss 
Uchs Goͤnner brachten es bey dem 
Fuͤrſten dahin, daß ſelbiger zum Kas 
° pellmeifter ernannt wurde. Sobald 
Stoͤlʒel feine Hofnung mehr vor fid) 
ſah, gieng er noch im jelbigen Jahre 
nah Gotha, und wurde dafelbit fos 
% dis zum Kapellmeifter ernannt. 
"Kaum aber hatte ihn unfer Furft aus 
"feinen Kompofitionen näher kennen 
5 gelernt, als er es ſehr bereuete, ihu 
nicht in Dienfte genommen zu haben, 
und er hielt fi in Ermangelung feis 


‘mer in der Folge dadurch fehadlos, daß 


ELSE: N b u: TR N 
"er ihn außer zwey vollftändigen Dop⸗ 
peljſahrgaͤn en, Paßionen und Te; 
’ deums für die 
im 35— Gelegenheitemuſiken verfetti« 
ne MH 
’ * Stoͤlzel lebte unterdeſſen gluͤcklich 
“and zufrieden in die zo Jahre, bis an 
© fein Ende zu 





- 


FE nunnapıe: zu gehen. - 


Kirche, die mebreften 


‚STOo: 


muſiken. Vierzehn Öperretten: 
Sechzehn Serenaden: über achtzig 
Tafelmuſiken: faſt eben fo viele Kir⸗ 
chenſtuͤcke zu herrſchaftlichen Ge⸗ 
burtstagen, ‚zu Landtagen u. f. w. ohne 
„der Menge ,von Miiffen, Öuvertus 
‚ten, Sifonien und Conserten zu 
‚gedenken, die. öfters heute gehört und 
‚morgen vergeflen worden, und doc) 
„ben Komponiften Arbeit genug ges 
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„eoftet haben. . — 
Es herrſcht in ſeinen Kompoſitio⸗ 

nen ein überaus leichter, und nad) das 
‚imaliger Art angenehmer Gefang; die 
"Snftrumentalbogleitung ift nichts we⸗ 
niger als uͤberhaͤuft Durch einen 
ganzen Doppeljahrgang vom Jahre 
'1736.0den ich kenne beftchet die Be: . 
gleitung der Arien aufer dem Baſſe, 
‚gröftentheils blos in 2 Violinen. Und 
auch dieſe ſchweigen öfters, wenn die 
Singſtimme eintritt, und fallen fie 
denmiein „fo nehmen fie im Einklange 
ihren eignen Gang der entweder eine 


zum Ausdruce des Textes feſtgeſetzte 


"Figur enthält, oder in beftändigen 
RMuͤckungen und Nahahmungen der 
Singfiimme: folge, auch dann und 
"wann vorgehet, faſt auf Haͤndels 
Manier. Es war "damals Mode, 
ganze Arien nur von einer einzigen 
Violine oder Hoboe begleiten zu Lafien, 
und Stölzel ſcheint dieſer Mode fehr 
gewegen geweſen zu ſeyn. Außer dies 
fen Trios kenne ich aber auch mehrere 
vortrefliche Quatros, wo eine Violin 


und eine Hoboe mit den Soprane con⸗ 


zertiren, Und dann iſt zu bewundern, 
wie leicht und ohne allen Zwang er ſich 
jeder eontrapunttiſchen Künfteley und 
Verſetzung zu bedienen weiß; wie 
gede dieſer drey Stimmen beſtaͤndig 
‚dem Thema getreu, ſo ganz gleich ſam 
flie ſich, ihren ſchönen Geſang fort: 
führen, und dennoch zuſammengenom⸗ 
men, die angenehmſten, aud) öfters 
die frappanteften Conceute hetvorkrins _ 
gen. Freylich geht. in dieſem Fall: der 
arme Sänger ‚mit feinem Texte ganz⸗ 
„li verloßren, Er wird zum conzete 
tirenden Inſtrumente welches eben . 
ſo oft die übrigen Begleitet . alses von _ 
ihnen begleiter wird. Mer die vor 
ohngefaͤhr etliche zwanzig Jahren er 


gedruckten Qiatros von Tanifch 


keunt, Fan ſich einen deutlichen Bes 
grif von diefen Arien mahen, 
Y % { * ze ‚- . 


T 4 Eine 


Ed 
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‚Eine feiner‘ ſchoͤnſten Seiten‘ Als IR. dom accompagniet rund \ 
— machen noch —— ———— —* 
‚ fiine Recitative ans. ‚habe ich BERN, ‚von dem Amte des 
eine leichtere und fließendere Stimm vr ga 1 IRRE ALOE ie . | 


führung für den Sänger, bey der ge: —* 
— Beobachtung aller Re⸗ Auf * — 
"perheile, in den Recitativen ein s «fung et —8 in —8 
Komponiſten gefunden! Wie hart fals * um 9 2, ſelbige — zuge | 
"fen biefe nicht manchmal in den Wer» zw —S hat ihn der 
ken des großen re Fa au od an der Ausführung ‚gehindert, 
Braun und Rolle find nicht ganz freyx 

von diefer Beichuldigung, Nur Yaf- „So ———— und. leicht hie 


— ich diejenigen Vorzüge im —— fein einen € 3 
a 


iänifeben Recitative einräumen . 
welche &Stölzel im Deutfchen befißt. Und gewöhnlic übe: ne nod) außer 


- Und demnach it ben allem diefem fliefe hm re ur Art 
.. —— A = —— ‚er führt. Die Mannigfaltigkeit in 
ner Grundharmonie, enig 
- als einförmia. Sie wechſelt unauf febung der EN et 


iſt beynahe unendlid), 
hoͤrlich, doch ohne jemals bizarr zu Ba haben vieles ge 
‚werden. Hieraus läßt fih der Ber: Srölsel vor {one that, s — Stöl 


iuſt berechnen, den: die mufifalifche 
Melt dadurch erlitten hat, daß die are ce fe gefunden habe. 
Herausgabe feiner im Sabre 1739 für Sein Wis, in-. —— ———— n 
die Societaͤt der muſikaliſchen Wiſſen ⸗WMaedrucke feines ‚ Tertes ur 
ſchaften aufgefeßte Abbandlung vom Khönflich.. Und öfters iR keible J 
Recitative, nicht zu Stande gekom⸗ (ücklid f sah 
men iſt. Sie war fo wenig unbes It Fa a as 
trächtlich, dab ſe im MS. ao Bogen —— Schreibart — e 
- enthielt, Der Salt REVIRROS. war fann man aus. Bieferg. Zah fen, 
s folgenderzis ©. ya 
‚feben, wo jedes Chor mit einer Fuge 
vVdrbericht vom Stilo recitativo > Ihließt. Diele. — 588 wegen 


gethan, was ic in 


‚insgemein... a. ee A zeit, 
rſter Th ‚von guber einem e, welches eine 
—* —— — get achtſtimmige Dop füge ‚ents 
Rap. 1. von den zum Recitativ bes ‚nur aus wenigen D führuns 


gen eines kurzen Thema, er doc) 
quemſten Verfen, ‚kann man. ſchon den — an * 
22. von den muſikaliſchen pedi · ¶ Kiauen erkennen. ünd wer ihm 
6! as * rhy thmicis im Reeita⸗ ſehen will, der bemübe fi) fein. Kori 
ER nd Gloria für drevzehn reelle Sti 
—3. von der Vermiſchung der a « f 
— ERARN dreyerley pedum vhythmi- men, nämlich act "Sing, und K 


5 eorum im Reeitativ. — — 5 fein deut ⸗ 
— 4. von der ordentlichen Con⸗ — — Fugen ya ig 
nerion folder pedum rhyth -· u nn 
micorum, Auch beweißt —— 


Y "einzige Werk, fo don ge ſt, 
(a, Zweyter Tbeil, von der Melo- owie mächtig ex —— 
9— poeia ſtili Recitativi. aber auch aufider andern ‚ tie 
—9 Kap. ı. von der Erhoͤh ⸗ und db wenigen Werth er: auf alle dieſe No« 
drigung der Stimme bey der tenku N 
7.0. szeeitativiichen Singatt. 
— wie die recitatlv ſche Sing ⸗ 
art eines ganzen Periodi eins · 
urrichten. Pra 
— 3. von eilichen Freyheiten dee wie aus einem, 


fili recitativ..  - Fundamente — Ben 
| en. 


x x * 












es 


"EEE TI 
ye »gelenten Canone perpetuo in 


o-dı pente quatuor vocum, viel 
nd: mancherley , 






theils an Mielos 


die theils auch an “Harmonie. un 


— 


terſchledene Canones 'perpetui: zu 
Tode war 


mischen feyn, von G.H.S. 
8wey Jahre vor ſeinem 
‚er beftändig kraͤntlich und im Haupte 


Kbwach, ja öfters noch mehr als dies. 


Zur Urſache dieſes Zufalls hat er. bey 
heitern Stunden, feinen Freunden 
“mehrmals, einen feiner letztern Kir: 
henjahrgänge ‚angegeben. In wel: 
chem wicht allein die Chöre, fondern 
Auch durch alle Stücke, die. Recitative 


> nd Arien von allen: vier Stimmen zus 


“» gleich, mit Begleitung. dev Inſtru⸗ 
mente, gefungen werden. Er ſtarb 
‚endlich, nach einem fechstägigen La: 
“ger, den. 27ften November 1749 noch 
nicht. völlig 6o Jahr alt. Die weni 
gen’ Zufäge zu diefem, aus Herrn Hil⸗ 
lers vortreflichen Biographien gezoge⸗ 
men Artikei, fo wie deſſen Weitlaͤuf⸗ 


igkeit glaube ich dieſem großen 
Manne der aber noch lange fo bes 


kcannt nicht iſt, als er verdient, ſchul⸗ 
di zu ſeyn. In —* 3 
Stoͤri (Johann Georg Chriſtian) zur 


ießtzt Herzogl. Wuͤrtenbergiſcher Kapells 


D 
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© meifter und Stiftsorganift _ war geb. 
zu Kirchberg im Hohenlohiihen 1676. 
In feinem zwölften Sabre, wurde er 

Sr segem feiner vortreflihen Stimme in 
Fuͤrſtliche Hofkapelle nach Stutt⸗ 
gard ver ſchrieben. Und da er ſich das 
elbſt cheils durch feine Talente und 

theils. dutch fein gutes Bertagen, bie 
Shuade ſeines Herrn erworben hatte, 
ſcwicte ihn ſelbiger nicht nur auf feine 
RKoſten im Jahr 1697 zu dem beruͤhm⸗ 

ten ———— nach Nuͤrnberg, um 
293 y 






higem das Klavier und die Kom⸗ 
pofition zu erlernen, ſondern ernannte 
ibn auch nach feiner Zurückiunft zu 
‚feinen, ganiften in Stuttgard. 
Ferner ſchickte ihn der Herzog im 
sahen 1zor nach Wien, zu dem bei 
-  zühmten Kaiferl. Komponiften, Kam: 





ex] 


BU und: Informator des 
ufes 


> Kaiferl, Hanfes, Serdinand Tobias 


Richter, um unter defien Leitung das 


 Otudinm der Kompofition weitet fort 
ju Hier hielt er ſich ber Jahr 


* Tag auf, und hatte während dies 
Zeit die Gnade, fich vor Ihro Kai⸗ 
el, Majefkär. mit feiner Kompofition 
dem Klaviere hören laſſen zu duͤr⸗ 






sro 54 
fen. Bon bier teifte er HHoz nach Ve» 
nedig, "wo er! fleißigen Umgang mit 
dem berühmten Polaroli hielt. Dann 
gieng er über Florenz nad) Nom, wo 
ser ein danzes Jahr blieb, und fich die 
Achtung und Freundſchaft eines Sr. 
Graßi, eines 2. Pasquini und 

A. Corelli erwarb. 1°. 1 20.04 
ich wie: 


+ Enblihrerhielt er Befehl⸗ 
dersin Stuttgard einzufinden. Wie 
wohl er nun feine Zeit, anf Reifen zus 
bracht hatte, läßt fidy daraus fchließen, 
daß ihm der Herzog ſogleich nach feiner 
Zurückkunft oben genannte Ehrenvolle 
Aemter ertheilte. Diefe verwaltete ev 
nod) im Sjahre ı722. Seit welcher 
Zeit man aber weiter feine Nachrich⸗ 
ten ven ihm findet. 7 us nn. © 
Folgende feiner Werfeifird gedruckt 
worden. Als: ya 
ı) Eboral Schlaabuch von alten 
und neuen, wornebmlich-in D. He⸗ 
dingers : Befangbuch enthaltenen 
Liedern, im Discant und Gene⸗ 
xralbaß. Stuttgard, 171% in 4. 
Zweyte Auflage deſſelben 1721. Die 
dritte Auflage davon beſorgte Johann 
Georg Stoͤlzel zu Stuttgard 1744, 
unter dem Titel: XTeubezogenes Da: 
vidiſches Harfenfpiel oder neu auf⸗ 
geſetztes vollſtaͤndiges, nach der 
genaueſten und reinſten Sing: 
rund Schlagkunſt eingerichtetes 
Schlag Befang- und Notenbuch. 
2) Arien und Cantaten = Canto 
e Baſſo in Se. Conrad Hillers Denk⸗ 
mal der Erkenntniß, Liebe und des 
Lobes Gottes. Stuttgard ı7--. in 3. 
3). Tantate von der in I, Chriſto 
erfchienenen Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit Gottes, durch deſſen 
theure Menfchtwerdung und Geburt, 
Canto overo Tenore folo, mit, 
» Violine und Flͤtee 4 
4) Ein, vollfändiger, Kirchen: 
jebegang in. MS., enthaltend : Evan 
gelien « Epiſtel⸗ — 
Paßions⸗ Leichens Abendmahl» und 


‚andere Stüde. >». 1m ann 
Die Melodien zu denen aus ver 
‚fchiedenen Geſangbuͤchern befannten 
Choralen: Entfernet euch, ihr 
‚matten Aräfte, und Nur friſch 
hinein, es wird ſo tief micht feyn, 
find auch von feiner Compofition, ©, 
Kuͤhnaus Choralgefänge IIIter Theil, 
Störmer (= —) ein Bioligiſt und 
ä RER von deffen Arbeit: Tele: 

5 | 3 
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>, 
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mann ein Violinſolo mit Generalbaß 
in die orte Lection feines Muſikmei— 
ſters eingerückt ‘hat, lebte um das 


Jahr 1730. J 
Stowe (Mid. Heinrich) Kammermu ⸗ 
ſikus ——— in der Markgraͤfl. 
Schwedtſchen Kapelle im Jahre 1780; 
‚gi fih zu Berlin, und fam 1755 
n die. Kapelle des Prinzen Heinrichs. 
In dem folgenden Jahrzehend hatte er 
ee durch feinen Fleiß fo weit gebradit, 
daß er zu den Conzertiſten gezäßlet 


—* 


tourde, Itzt hat er das Soloſpielen 


aufgegeben 
Stoͤwen Madam. 


dann 20 
Stohrius (Ioh. Mauritius) hat 1093 zu 
Leipzig eine Diſſertation, Organum 
muſieum hiſtorice exſtructum, dru⸗ 
cken laſſen. Er war aus Grimma ge⸗ 
buͤrtig/ und damals Magiſter 
Stolze C— —) Direktor der akademi⸗ 
ſchen Conzerte zu Helmſtaͤdt, lebte 
noch im Jahr 1772 als ein Mann bey 


Jahren. In ſeinem bluͤhenden Alter 


ſtand er in der Braunſchweigiſch. Ka⸗ 
Npelle, als ein vortreflicher Fagottiſt, 
und ſehr guter Violiniſt. Auf dieſem 
letztern Inſtrumente war er ein Schuͤ⸗ 
ler von dem Conzertmeiſter Graun, 


und überhaupt für den Vortrag des 


Adagio vom. Kapellmeifter Graun. 
Dabey hatte er das befondere in An⸗ 
ſehung des mechaniſchen Spiels feiner 
‚Geige, daß er den Bogen mit der lin⸗ 

ken Hand fuͤhrte, und die Geige ohne 

fie links zu beziehen, hielt er vertikal 
vor der rechten Bruft, wie etiva eine 

Viola da fpalla, und bey diefer Stel» 

lung’ war ver nicht nur ein ſehr guter 

Selogeiger, fondern auch ſelbſt ein zu 
verlaͤßiger Anführer. u U 

Er ſpielete auch in feineg Jugend 

bie Flote traverſiere; als er aber einſt 

den letztverſtorbenen König Fried⸗ 

"rich Il won Preußen und Quantzen, 
in dem Luſtſchloſſe zu Salzdahlum, 
zuſammen blafen hörte, und einfäh, 
der Anſatz auf dem Fagott wuͤrde ihn 
beſtaͤndig hindern, den wahrer fchds 

nen Flötenton zu erzeugen, legte er 

ſolche gänzlich bey Sette, und lies ſich 

‘eine große Flaut a bee machen), deren 
tiefſter Ton, wie bey der Fleuttraver, 
- D war, feste oben ein halbes Eß mit 

‚einem Rohre daranf, welches jedoch 

nichts that, als den Baſſonanſatz in 
der Lage zu erhalten, und auf dieſem 


ſ. Bachmann: Ma⸗ 


9) No ſlong no Suppen. 32907 um 


sto .sTo | Ar 
Aufteumente, das: von ſeht angene 


men Tone war, und gar nichts 
liches mit der Flauto dolce hatte, õ 









zum deitten Bande der Bustepifgen } 


Reiſen. 
Stolzenberg ( Ehrifteph ) Collaborator 
und — n — — 


Dr = at J = 


Stonard (William) ein. 


poniſt, war Organiſt an nis 
kirche zu Oyford, und erhielt de 
im: Jahre 1608 die 
‚torwürde, Verſchiedene S 
sche er von feiner Kompoſiti 
‚gegeben hatte; theilete 
ter dem Doftor und 
Muſik, John Wilſon mit um jels 
bige in dem Archive der D — 
aufzubewahren. Hawlin 









Stoning (Henr,) war ein beruhn 5 
liſcher Tonkünftler,. und lebte um das 
Jahr 1570 zwLonden. Hawkins 

Storace (Sgr.) ein italiänifche 
niſt und Bruder der-folgenden Sans 
'gerin, ‘befindet ſich mit ſelbiger ſeit 

wey Jahren in London, two er die 
Opern 1) The hauted Tower und 
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nr "he ſiege of ‚Beigrad .ı791 aufs 
Seary * Thater gebracht bat. 
„Mnter dieſen fand die Muſik zu den 
in, ‚erftern Opern ungleich mehre: 
„tern Beyfall, als die zu der letztern. 
Eine andere italaͤniſche Oper: Gli 

-fpofi malcantendi,. welche im. Jahr 
„2790 auf dem Dresiner Theater mit 


N er Storagci aufgefuͤhret 







— 


zer 


it vermuthlich auch feine Ar⸗ 






Dukaten, von dem Kaiſer 
i 8 erufen,. wo Ihr Sefang 
dentlichen Eindruck gemacht 
bat, Inder Beten ee szaziken ab: 
res, hieß es gienge.fie von da wiede 
ab. Sm Er Keane befand. fie_fich 





* n aus Bergamo, machte vor⸗ 
h nr — * Im 
8 25 ſang ſie noch auf dem Opern⸗ 
h Neapel, wo ſie Quanz hoͤ⸗ 


.. Und ale im Jahre 1730 andel 
ine Reife nad Sstalien that, um fri⸗ 
ſche Sänger auf fein Seat 7 a 

‚len; brachte er unter andern aud) die 
hi. — —6 wo ſie bis 







‚Sie ke 







wehre 


[2 


©: 173. wird er nicht allein ein be⸗ 
ruhmter Sänger und Virtuoſe auf.der 
Harfe genent, fondern es werden ihm - 
and) Gedichte zugefchrieben , welde - 
Stefani in Muſit geſetzt habe. Nach - 
Abviſons Verfiherung, war er aud 
seiner der erften Kompeniſten, welche _ 
das Recitativ in ſeinen Singſtucken 
mit einfuͤhrte und gebrauchte 
VWVon ſeinem uͤnglaͤckichen Ende 
‚„glest uns Aaborde: foldende Rach⸗ 
richt Während dem ſich Stradella 
„zu Venedig aufhielt, gewann er. durch 
„ſeine Talente das Herz eines junger 
Frauenzimmers in dem Grade, daß 
„ſie ihm heimlich nad) Nom: folgte, 
Ihr Vormund. durch dieſe Entfuͤh⸗ 
xung aufgebracht, ſtiftete einen jun: 
„gen Menſchen/ dem ſie nis Braut 
verſprochen war an, dieſe Belcidis. 
⸗gung mit dem Blute des Raͤubers zu 
RR ls mai 
Der Braͤutigam fam nad) Noir, 
erfuhr, daß fein Nebenbuhler in ei, 
„ner. gewiſſen Kirche: fpielen würde, 
„und begab ſich dahin. Kaum aber 
Shatte er ihn gehort, als ſich feine 
Rachſucht jo ſehr umwandelte, daß 
„er nicht allein dem De wanne 
Aſchrieb, Stradella habe ſich (how 
aus dem Stauhe gemacht, fondern 
»auch dem Stradet ſo Fin Mittel au 
„die Hand gab, glücklich: durchzukom⸗ 


„men« er 
ſey doch noch 


Walther meldet: er 
endlich zu Genua ums Jahr 1670 er? 
 mordet worden. Et 


Stradivario (Antonio) war ein beruͤhm⸗ 
ter Inſtrumentenmaͤcher zu Cremona, 
deſſen Violinen beſonders noch ſeht ges 
ſucht werden. Er lebte um die Jahre 
mo und zig. 07. 
Strambali (Bartolomeo) ein Geiſtlicher 
und Sänger an der, Markuskirche zu 
"Venedig, zu Aufange des vorigen 
Jahrhunderts, hat daſelbſt ahr 
"1619 dreyzebn davidiſche pſalmen 
"für. vier Singſtimmen ne ft Seneral» 
Be als jein erſtes Merk, drucken 


aſſen. FL 
L ROBIENSo Ki ——— 
“ Bi; ub > { N r 
ie en a2) — 


äls 

z erin zu Manheim, im 

Jahre 1782, foll eine große Theaters 

‚ langerin, und Meifterin in der Aktion 
und Deflamatiou ſeyn. Ihr Geſang 

fetöis ſoll weniger Angenchmes gehats 
haben. irn 

\ attner 


ia ai ar 
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Strattner (Georg Chriftep)) ſtarb zus 
legt im Jahr 1705 zu Weimar als 
Herzogl. Vicekapellmeifter, ſ. Wal: 
sber. Bon ihm find noch gedruckt 
forden: Vier Novifima, mit einer 
Sing » und zwo Inſtrumentalſtim⸗ 
men, nebft einen G. B. Frank⸗ 
furt 1685. in Fol. f. Corn 3 Beugh, 
Bib!, Math, p. 327: 

Straube (— —) ein ums Jahr 1772 
zu Derlin lebender Inſtrumentenma⸗ 
er, ift vorzuͤglich durch feine Pins 
nofortes berühmt. 

Straube (Rudolph) Virtusfe auf der 
Laute und dem Klaviere, lebt jeßt 
noch vielleicht in London. Er war in 
Sachſen gebohren, und hatte die 
KRompofition und das Klavier zu Leips 
zig bey dem großen Seb. ach ſtu⸗ 
dire. Im Jahre 1754 Eam er auf feis 
ner Reife nach Erfurt und legte vor 
dem felisen Adlung verſchiedene Pro: 

‚ ben feiner Stärfe auf beyden Inſtru⸗ 
meinten ab. Mac) der Zeit ift er nach 
London gekommen, wo er drey So⸗ 
naten für die Guitarre und das 
Zlavier und drey dergleichen für 
—— und Violin hat ſtechen 
aſſen. 

— Organiſt in der Mas 
ria Magdalenenkirche zu Brüffel ; foll 
nicht allein ein großer Meifter auf der 

Orgel, fondern auch überhaupt im 
Jahr 1772 zu Brüffel der größte Kla⸗ 
vieripieler gemefen ſeyn. Burn. Reif, 

Streicher (— =) Pfarrmufifus zu 
Inſpruck; bat ums Jahr 1785. die 

_ Dperette: der geprügelte Teufel in 
Mufif geſetzt. 

Streudel (— — ) lebte ums Fahr 1550 
und war ein vortreflicher, Tonfünftler 
feiner Zeit, indem er vier und dreiſ⸗ 
fig Infteumente meifterhaft fpielen 
konnte. Johann Mattheſius fagt 
in feinen Homiliis über die erſte und 
zweyte Epuftel an die Corinther, nach⸗ 
bem et eine, ganze Reihe Blasiuſtru⸗ 
mente hergenannt bat: „und was 

Sireudel, der fürnebme Muſikus, 
fo auf 34 Inſtrumenten fpielen 
tonnte, mebr für Pfeirfen batte, 
die ich gefeben und gebörer babe.“ 


S. Ehrenpf. 

Gtrieder (Friedrih Wilhelm) Heſſen⸗ 
caſſel. Sekretair hat in unfern Zeis 
ten eine Grundlage zu einer beffis 
feben Belebuten: und Schriftftel« 
lergefdyichte, feit der Reformation 


STR w 


STR 
Bis auf gegenmoärtige Zeiten, zu Eafs 
fel in 8. in mehrerern Bänden heraus⸗ 


gegeben, darinne auch Biographien 
verftorbener und noch lebender Is 
fher Tonkuͤnſtler fi befinden, als im 
zten BD. das Beben des verftorb, Kam⸗ 
mermufiftus Dreßler, und im ten ®. 
des Herrn Kammermuſik 
ner und des Herrn Organ. Kellner. 
Strigio (Aleflandro) von dem 
mehreres anführt, war befnge des er» 
ften Buchs feiner 1560 zu Venedig im 
4. gedruckten fünfftimmigen Madri⸗ 
ale, ein Mantuaniſcher Edelmann in 
ienften des Herzogs von Florenz 
Cosmi’de Medicis, und trug, 
Artenne verfichert, durch feine ſang⸗ 
bare Manier, vieles zur g 
des damaligen Geſchmacks bey. '" 
Striglioni (Filippo) ein onift- des 
vorigen —— von Lucca; er⸗ 
warb ſich 1678 vielen Beyfall durch die 
Oper Amor Bisbetico, welche zu Lis 
vorno aufgeführet wurde, und wovon. 
er beydes Poer and Komponift zugleic) 
tar. La. B. ri F re * 
* Strinafacchi ( Sgr) f. Schlick Mad. 
Strnad (Cafpar) ein in Böhmen jetzt 
lebender vortreflicher Inſtrumenten⸗ 
macher. Beſonders werden ſeine Lau⸗ 
EEE EHE NE na 
trobach (0 v 
Boͤhmiſcher Virtuöfe, —— 
tig, d. {.im Kahre 1789 , ale Mufikbir 
reftor zu Prag, an der dafigen Haupt 
piarrkirche‘ St. Niklas. ° Und noch 
ebe er diefe Stelle erhielt, hat er ſhon 
viele Jahre nad einander daſſelbige 
Amt in mehrererti Prager Kirchen mir 
—* Ruhme — ah ki 
Strobel (Balenrin) ein berühmter ter Lau⸗ 
teniſt und Komponift des vorigen 
Sahrhunderts, hat mad Corn. à 
Beughem p. 372, Beriäyte herausge⸗ 
geben: Melodien über d 
weltliche Lieder, fi 
rörnellen mit zwey violinen 
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4 
Steöbl (Johann Adam) ein blinder 
MWaldhornift und  Kammermufifüs 
Graf Heinrichs XXV. ums J. 1740, 
war geb, zu Tuͤllſtedt unweit be 
falza 1703, und war fo ungluͤ in 
dem erſten halben Sabre feines 
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durch die. Blattern feines Geſichts 
gänzlich beraubt zu werden. Als 
.. ee das ıote Jahr erreicht hatte, mach⸗ 
te fein Bater , welcher bey der Mayn⸗ 
I lichen Befakung in Erfurt Regiments 
Seboiſt war, einen Verſuch, ihm das 
Waldhorn zu lernen. Und er gelang. 
Indem es der junge Künfiler auf 
diefem Inſtrumente fo weit brachte, 
daß, nach dem er ſich in mehrerern 
großen Städten, mit ll hat hoͤ⸗ 
ten laſſen, ihn Graf Heinxich XXV 
8* Gera in feine Dienſte nahm. 
Walther fest hinzu: " Seine Stärke 
ſey ungemein geivefen, d er babe 
ſich die ſchwerſten Conzerte auflegen 
laſſen und felbigen geblafen. 
Strogers (Nic.) war ein berühmter Eng» 
liſcher Tonfünftler und Organift zu 
London. Er blühere um das Jahr 
1612. Hawkins. 
Strozzi (Barbara) eine venetianifche 


* 


Dame und Tochter des Nachfolgenden, 


welche in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts lebte, verdient beſonders ei⸗ 
uen Platz unter den italiaͤniſchen Kom: 
poniſten. Sm Jahr 1653 gab fie eine 
Sammlung von Singftüfen von ihrer 
Kompoſition unter dem Titel : Can- 
tate, Ariette e Duetti heraus. In 
deren Vorberichte fie meldete, daß fie 
seine neue Art, mit Arien und Reci⸗ 
tativen vermiſchter Singftüke ers 
funden habe, und mit gegenwärtiger 
Ausgabe einen Berfuch machen wolle, 
inwiefern das Publitum daran Ges 
ſchmat fände. 7000 
Doieſe Neuigkeit fand nicht allein 





Be, © Dies ift aber nicht die einjige 
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: Dper weldje er gedichtet hat) auch hat 
er verfchiedene größere ‚Gedichte: von 
feiner Feder hinterlaffen dennod) hat 

er auch von der Seite der Tonfunft 
ſeine Verdienſte. Er ſtiftete nehmlich 
zu Rom, die Afademierder Ordine- 
ti an welcher Ton: und Dichtkunſt 
gleichen Antheil hatten. Ferner er» 
nenette-er zu Udine die Akademie der 

» Dukbioßi, welche ſich aber nur furze 

Zeit erhlelt. Endlich errichtete er: zu 
Venedig in feinem eigenen’ Haufe eine 
neue, an deren Spike er feine anges 

' nommene Tochter die Barbara 
Stroszi (f. den vorhergehenden Ar 
tifel) eine vortrefliche Tonkünftierin, 

Struck (Johann Baptift) Mitgliedder 

Akadem. der Muſik zu Paris zu Ans 
fange dieſes Sahrhunderts, geb. in 
Florenz wurde zu ‘Paris gewoͤhnlich 

+ Batiftin oder Italien genannt , und 
brachte 1709 die Oper Melcagre von 
feiner. Kompofitien auf das Parifer 
Theater. Sie iſt Zu Paris in dem 

nehmlichen Jahre in Partitur geſto⸗ 
chen 'worden.  Nady: der-Zeit wurde 
er Kammermuſikus des Herzogs von 

Orleans und gab ebendafelbft im 

Jahr 1723 in Kupfer heraus: Can: 
tates Frangoifes a voix feule avec 

Symphonies, etä 1. et 2 Voix etBaf- 
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fe continue, J tat 
Strungk (Nicolaus Adam) der größte 
Biolinift des vorigen Jahrhunderts, 
äuleßt unter Johann Georg IV Res 
gierung, wirklicher Ehurfächfifcher Ka⸗ 
pellmeiſter zu Dreßden,, von dem 
Walther uns eine merfrwürdige Anee⸗ 
dote und verichiedene Werke befannt 
macht; verdient allerdings, daß ich 
„diejenigen Nachrichten hier beybringe, 
welche uns Mattheſon in der Ede 
— noch von ihn aufgeſammelt 
at. 1J LEERE Eu 
. Mach felbigen‘ war: er zu; Zelle im. 
Jahr :1640: gebohren, wo fein Vater 
. Delphin Strungk, ein nicht weni« 
‚ger merfwärdiger Meiſter in ſeiner 
Art, damals Hoſorganiſt war. Nach⸗ 
dem aber der Vater nach Braun⸗ 
ſchweig, an die Hauptkirche St. Mar⸗ 
tin berufen wurde, erhielt zugleich un · 
‚fer Strunk als zwölfjaͤhriger Knabe, 
die Orgel an der Magnuskirche in dies 
ſer Stadt: Während der Verwaltung 
‚ biefes Amts , Jeßte er; num mit alleın 
Sleiße feine Schulſtudien fort. ad 
A 
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als er ſelb sahen Seyfalle feiner 
| — hatte; bath er die 


Voͤrſteher ſeiner Kirche um Urlaub, 


um auf die ‚Akademie nach Helm: 


- 


„4 


j male eine au 


gehen, wo er —*z 


ſtaͤdt 
—— ſeine ee 
In dl gte. 


an 
Hier war es TR wo re zum erften- 
ıtliche "Neigung 


zur Violine by ihm regte. Und da 


er diefem Triebe nicht weiter zu er 


ftehen vermochte 5 gieng er nady Luͤ⸗ 


beck zu dem damals beruͤhmten großen 


= 


* 


* 
* 


Violiniſten/ XI. Schnittelbach und 
brachte es bey ſelbigem, vermittelſt ſei⸗ 


ner vortreflichen muſikaliſchen Talente 
und des guten Grundes, den er ſchon 


bey feinem Vater in der Wꝛuſtt gelegt 


haite, auf dieſem Inſtrumente ſo weit, 


daß ihn der Herzog von pe ri 


fhon in feinem I ——— Jahre, 


hum erſten Violin ſten ben feiner Ka— 


2 - 


wu 


.- 4 


wechſelte. 


hier aber nur von kurzer Zeit 


pelle ernannte. Sein Aufenpalader 

ts 
dem er diefe ‚Dienfte bald ‚mit (einer 
neuen Stelle in der Kapelle des Her⸗ 
zogs Ebriftian Audwigzugelle, vers 
“Bon hieraus that er mit 


der Bewilligung ) feines Herrn eine 
> Reife nad) Wien, und lies ſich daſelbſt 


vor dem’Kaifer mit fo vieler Kunſt hoͤ⸗ 


ren, daß‘ felbiger ihn mit einer golde⸗ 


nen Kette, mit daran hangendem 


Bildnige, zum Zeichen feiner Gnade 


und feines Benfalls beſchenkte. Nach 


feiner Zuruͤkkunft widmete er feine 
Dienſte ununterbrochen feinem Herrn 


bis zudeffen Tode : 


wo er fi in die 
Kapelle des Herzogs Johann Sried⸗ 


rich nad) Hannover begab. 


Von hier wurde er im Jahr 1678 


nah Hamburg vom daſigen Rathe, 
zur Direktion der Muſik verſchrieben, 


De 


wo er bis zum 


Sahr 1685: folgende 
Dpern von feiner Kompoſition aufs 


"ZTheateribrachtes "Als: den ſteigen⸗ 
den und fallenden Sejanum 1678: 


"ter: ‚und die Alcefte, alle 1680: 


‚die Eſther: Doris: Cecrops Toͤch⸗ 
er⸗ 


net den Theſeus: die Semiramis: 


und Floretto11683. 


Der: Churfütft 
Sriedrich Wilbelm von Branden- 
—— we 


eittaums Hamburg befuchte,, war ein 


euge feiner guoßen Talente und feines. 


" KRuhme,” Und da er diefen großen 
Kuͤnſtler ganz zu beſitzen wuͤnſchte; 
bath 5 er ſich jelbigen vom Rathe aus 


. Biere ſey S 


und nicht mehr von ſich 


durch di 


er gegen das Ende diefes- 





ui = Hero —— ODE, 
Ernſt — als er den 
Strungk, als ſeinen Vaſallen zurüfs 


ſpoderte? und dadurd) die —— 
Erwartungen, welche ſich der Chur⸗ 
fuͤrſt in Anſehung deſſelben gemacht 
hatte, vereitelte. m. Der) Biſchof er⸗ 
nannte ihn hierauf nicht nur zu feinen 
Kammerorganiften , fondern ‚machte 
ihn auch zum: Dom Herrn , indem er 
ihm inidem Stifte Beatae Virgimis zu 
Einbed cin Canenicat ſcheukte. 

Dieſer neue: Herr befand fich bei 
. Steungts Unterhaltung fo wohl, daß 
er feine Geſellſchaft nicht miſſen kont te 


und ihu endlich mit ſich nach Italien 
nahm. : 


Auch diefer Reife traf er den 
» Eorelli zw Rom an und erwar⸗ 0 
‚als Klavierift: den Beyſall und die 


- wunderung dieſes groben “Kunffin, 


ners, indemierrfelbigem ein Biolimfos 
ls auf dem Rtügel affompagnirre. Als 
ihn drauf Ci: agte; ob er denn 
gar nichts auf der Violin fpiele, da er 
doch fo. ——A Meiſter auf dem Kla⸗ 
So antwortete Strungk 
»trofen: ja ſo etwas.“ Nahm wo 
die Violine und lies oßmaefäße fo 
hören. Ch E 
haben einen ziemlichen Strich fagte _ 
drauf Covelli, und es it Schade, daß 
‚fie ſich auf diefom Snftrumente nid, 


“ mehr üben. Nun verftimmte Sant 


die — — und ſetzte den C 
eMeifterftreiche;, — 
feiner Fantaſie anbrachte , in: 
—— daß — — —* 


x) Rn 


Taffen J — — nach 
Wien und lies ſich daſelbſt zum zwey⸗ 
tenmale vor dem aber nicht 
auf der Viblin wie ehmals — x 
auf dem Klaviere, hören, Un * 


h 


— 


diee mal ermwaib er ſich eine, goldne 
ESEnadenkette. Dies war die Ziveyte 


Slber hatte deren gar drey. Es 


muß doch wahrhaftig ein nobler Anblif 


geweſen ſeyn/ ein großer und 


© yerehrter Künftler in damaligen Zei⸗ 


ten, mit feiner goldnen Kettesvor der 
Bruft, auftrat. Man: verftand fich 


damals befjer auf wahren Schmuf als 


jetzo. Denn was vermögen wohl ge⸗ 
„genwwärtig zehen goldne Dofen in den 


> Tafejen eines Künftlers, auf den Zu- 


ſchauer, gegen jene Pracht. 

—— Wien gieng Strungk nach 
Dreßden, wo ihn der Churfuͤrſt Jo⸗ 
bann Georg Il zum Vicekapellmei⸗ 


 Ohftee ernannte. : Nachdem aber Bern: 
hard mit Todesabgegangen war , bes - 


Eleidete er, unter Johann BeorgIV, 
"yon 1892'6i8 1696 die wirliche Kapell: 


!meifterftelle Er ſcheint fich "drauf 


nach Reipzin gewandt zu haben, wo er 


"nen mit 2 Violinen beftebend. 


* 


Seubenvoll, C- -) ein ißt/zu Wien 
A 


Fü 
F 


"am zoften September 1700, im Soften 


Dahre feines: Alters geftorben iſt. 


Nebſt andern Klavierſtuͤken, iſt von 


ſeiner Arbeit gedrukt: worden: Ricer- 


‚ear auf den Tod feiner Mutter ver⸗ 
fertiget zu Venedig am zo Decemb. 
1685. undtYgufikalifche Uebung auf 


„der Violinuoder Viola da gamba, 


"in erlicben Sonaten über die Seft- 
'Befänge, ingleicben etlichen Ciaco- 


Dreßden 1691 in quer Fol. Matthe⸗ 
ſon fagt neh, daß der Welt vieles von 

deffen Kompofitionen bekannt gewor⸗ 
den ſey, ob er gleich wenig davon has 

be druken laſſen: "Und ruͤhmt befons 
ders feine Kirchenftüfeund feine Opern. 
Rechte von Lentzen im Braudenburgi⸗ 
ſchen, promovirte zu Frankfurt 1687, 
ihr Ba, DBrendend. Cammerads 
"pocat, 1899 Mrofeffor ver Nechte zu 
Kiel und 1698 Kur » hanöverifcher Rath. 
feinen Schriften findet man eine 


| SterE (Elias Auguf) eih Doctor der 


| HUT. | 
. Difputation: De eo, quod juftum et 


fi 


‚circa ludos fcenicos, Kilon 1713. 


ender Tonfünftler,: hat 1785. zu 


eb CHohann Wilhelm) geb. zu 


zücch am zı Man 1542, tar zuletzt 






daſelbſt und farb am. ;Septemb. — 
= Smfeinen 1597 zu Zůtch zum zwepten, 


Maynz VL deutfche Kieder fürs 
lavier ſtechen laſſen. 


* 


STU  sUA - 


male in Folio gedrukten drey Büchern 
Antiquitstum Convivalium, handele 


er im 2oftin Cap. des UlBuchs: de 
Muficae diviſione, vi, utilitate ac 
ſuavitate uſu multiplici in Sacris, 


- -bellis, epulis, apud Hebraeos, Grae- 


cos, Romanos, etc. de Lyra et myr- 
. uote . wi BT L 
tö, @0apx%os dicta, in conväls eircum- 


' ferri’folita; de Scöliis et cantiuncu- 
lis epularibus; an et quatenus Mufi- 
es im epulis adhibenda‘; de ejus ab- 
uſu in Blaͤttern. Ferner noch vom 


Tanze, den Comoͤdien und Tragoͤdien. 


SWalther Ey 
Stumpf: CE.) ein deutfher Tonfünfts 


‚der zu Paris , hat dafelbft bis zum 


Jahre 1786 bereits fiebenzeben ver⸗ 


fchievene Werke groͤſtentheils für 
Violinen, aber auch fr Flöten, Fa⸗ 
gottund das Violonzell herausgegeben. 
Ueberdies bat er. auch noch Samm= 
lungen von Arien und Buverturen 


aus ernſth. und kom. Opern, für Bios 


linen eingerichtet, ſtechen laſſen. 


Sturm (— — ) ein Kaiferl. Notarius 

publ. und Advofat zu Augfpurg, gebö« 
tete ums Jahr 1740. unter die Kom⸗ 
poniſten der Zeit. & 

„ment war die Viola da Gamba, 


Styles oder Stiles (Sir. Francif. Hafkins 


ein Hauptinſtru⸗ 


Eyles) Bart. F.R. S. ein engliſcher 


SGelehrter zu London ‚las daſelbſt im 
Jahr 1759 der Koͤnigl. Sorietät eine 
Abhandlung vor, welche hernach in 
den philoſophiſchen Transaktionen. 


Be 51. Th. II. fuͤrs Jahr 1760 unter 


dem Titel gedrufe wurde: ‚ An Expla- 
‚nation of the Modes or Tones in 
the ancient Greeian,Mufie.- (Er⸗ 


läuterung der Tonarten in der als 


.. ten ‚geiechbifchen Muſik) Und bes 
hauptete darinne , daß die, Alten eine 
doppelte Lehre von. den. Tonarten ges 


habt hätten : als die barmonifcben, 


oder. unfere neuern Tonarten, ‚und die 
muſikaliſchen, oder die fogenannten » 
Octavengattungen. Mehrexe Nach⸗ 


richten von diefem Tractate, auch ſelbſt 


den Anhalt. der Kapitel, findet man 
im ıften. Bande. der Forkelfchen Geſch. 


auf-der-347 und gögften ‚Seite. 


Suard- (M.) ein jeßtlebendes; Deitglied 
der franzöfifichen Akademie zu Paris, 
hat Herrn Laborde zu feinent Effaik 


nen 


J Beytrag von Koma 
poni 


und mufikalifchen Schrift 


ſtellern mitgetheilt, worunter and ver⸗ 


ſchle⸗ 
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fehiedene  Deutfche find. Laborde 
: ‚giebt zu erkennen, daß Suard aufer 
‚diefen noch mehr von muflfaliichen 
 Matirien gefchrieben habe. Seinen 
Beytrag zum Effai findets man im 
- vierten Bande deijelben S. 457 — 
474. Er KON har 
* Suarcialupus- (Antonius) ein: großer 
theoretiſcher and praftifcher Tonkuͤnſt⸗ 
- let des ısten Sabrhunderts zu. Florenz, 
wo er auch gebohren war um das 
Jahr 1430: Er hielt daſelbſt als Pros 
feſſor der Muſik öffentliche Vorleſun⸗ 
gen zur Ausbreitung dieſer Kunſt. 
Und 6. L.Voſſius ſagt: Libr. de Sei- 
entiis Mathemat. Cap. LX. 14.$. pag. 
3514 daß er fo fehr wegen feinen muſi⸗ 
kaliſchen Kenntniffen beruhmt geweſen 
ſey, daß auch aus den entfernteiten 
Laͤndern, Liebhaber dieſer Kunſt zu 
ihm gereißt wären, um ihn kennen zu 
x lernen:und die reizenden Töne , ſo er 
‚feinem Inſtrumente entloft habe, zu 
hoͤren. Der Rath zu Florenz hab: ihn 
ſo hoch geſchaͤtzt, daß er fein Bidnig 
in Marmor hauen und nahe an, der 
Thuͤr der Cathetralkirche habe aufitels 
len laſſen. Er foll aud ein Buch 
"von der Muſik gefchricben haben. 
Subiet (Antoine) mit dem Zunamen 
Cardot, war ale Sänger, wegen ſei⸗ 
ner fhönen Stimme fo wohl, als we⸗ 
gen ferner Kunft felbige zu gebrauchen, 
das allgemeine Vergnügen an Franz 
: 1.H0fe. Earl IX ſchaͤtzte ihn fo ſehr, 
daß er ihn fogar 1572 zum Biſchoff von 
- Montpellier ernannte. Subjer, der 
- nichts weiter gelernet hatte, als feine 
Kunſt, wurde der würdigfte Prälat 
feines Jahrhunderts. Nie verlohr er 
° feinen ehemaligen Stand aus den Aus 
gen, und hinterlies fogar den Chor⸗ 
Eknaben an der Kirche von St. Syms 
Pphorien, wo er erzogen worden war, 
"ein anfehnliches Vermaͤchtniß. LaB. 
le Sueur (Mr) war Kapellmeifter an 
der Kirche U. 2: F. zu Rouen im Jah⸗ 
re 1685, und einer der verdienftvolleften 
Komponiſten feiner Nation, Als in 
ſelbigem Jahre 4 Kapellmeifter des 
. Königs follten erwehlee werden, kam 
auch er nach Verfailles, und fies das 
ſelbſt, um fich zu zeigen , den 7oſten 
Pſalm von feiner Arbeit aufführen. 
Bey den‘ Worten: cadent a latere 
tuo, hoͤrete man gleihfam eine Men: 
enſchen mit ftarfen aſſel 


ge 
vom Berge herunter vollen. Ba Ba! 
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rief einer von den Hefjunkeen, bepeir 


nein dieſer ca a a adent: Dgliegr der 
eine, der. wird wohl nicht wieder 
auftommen. Man. beladhte diefen 
ſchnakiſchen Einfall. Und als e 
die Wotte kam: et flagellum non 
appropinquabit, wo der Kompo⸗ 
niſt abermals das Wort flagellum 
dergeſtalt durchgefuͤhret hatte daß 
man —* ſchwoͤren —— man ho⸗ 
tete etliche Dutzend Capucinermoͤnche 
ſich diſeipliniren: So ſchrie ein ande⸗ 
ter: Balt! die armen Leute peit⸗ 
ſchen ſich zu tode. Man lachte nun 
noch mehr. : Und le Sueur.batte'am 
' Ende nichts weiter von feiner. Be⸗ 
mühung, “als daß er. am Hofe bald 
caaaadent, bald Aagellum genen» 
"net würde ra 
le Sueur (Abbe) Kapellmeiſter an.der 
Innozentkirche zu Paris, geb. dafeldft 
ame Jahr 1760, wird gegenwär ⸗ 
ter die Hofnungsvolleſten Komponiſten 
zu Paris fiir die Kirche — Im 
Jahr 1785 führte er ein Stabat Mater 
in feiner Kirche und 1785 eine Ode von 
1. B. Rouffeau, . im Conzert; ip:rituel, 
beyde von feiner Arbeit und an beyden 
‚ Orten mit ungemeinem Beyfalle auf, 
Man fagte im Mercure\ de’France, 
« fein Gefang fey angenehm, feine Har⸗ 
monie rein, und jein Orcheſter ehr 
glänzend. 1788 gab er dafelbit beraus.: * 
Eypofe d’une Mufique une, imitati- 
ı ve et particuliere a chaque'Solemni- 
« te etc. nebſt 3 Fortfeßungen. 
Suevus (Felicianus) f. Walther. Zu 
- feinen Werfen gehören noch: Fafeicu- 
. lus muficus;Sacrorum Concentuum 
trium Vocum tam aneignen een, 
. quam vocalium ufui colligatus, at- 
que tripartitus per —— Suevi 
‘ de Conflantia Sacerdotem Provin- 
ciae Argentinae Magiftrum Mi 
' Pars prior. Oeniponti . 1656. 1 Re, 
Und: Cithara patientis — 5 
luctum * 5*6 s 
erkommen ſagt Feyertag. S. m. P- 
88: Ut tradit Sacra Parnalli mul 
Promulfis admod. R. P. Fe 
Pa — — —— 
—*— Sinfonien, —* 
Fagottconzerte in: MS. ges 
worden. re ai 
Suidas ein gelehrter Srieche, N 
Jahr Ehrifti uso, und ſchrieb 
zicon graece et latine, 


3— 


* > 4 
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* 8 Ba Keiken), 


5 
4 


sur IUL- 


DR serfonumenden mufifalifchen 
ee S; Fork. Geſch Sr 


1 Suini” (Margarita $elicola) eine Sans 


#4 — um 1700 am Hofe zu Modena, 


grafen von Helfen Caſſel, war der Com⸗ 


F 


P 


Hund ftarb "als ein berühmter 


and wegen * Kunſt in ganz u. 
derm Rufe. LaB 


—— Ci ):ein bortteflicher.. 0 


»beift und Kammerniufitus des Land» 


agnon des oben erwehnten 
‚‚2ers , mit: dem er and) zugleich. nach 
 -Stalien:gefchit t worden war. Er war 
auch außer "der Heboe noch ſehr ſtark 
auf der Flöte, aber noch ſtaͤrker auf 
Violin und der Viola d’Amour, 
Ruin“. ‚leßtere . 5 bey Kreſſen zu 
dt “erler hatte, Seine 
nd) BE — ah 1736. 
ier 

Pr ende hören -I jien. 

a damals‘ eigiefene 


Und noch if 
Kunſt nicht ders 


änfeßt Doktor der 
© eolog. Und Profeffer zu Bäfel, geb. 
au Snterlappen . einem Verniſchen 

vfe 15085 führt re. zu. Bafel.den Ges 





Ban 


der ein, welche bis zu feiner Zeit zw 


Baſel um eines Trugſchluſſes willen, 
durch dem —— erſt ſich ſelbſt, 
> und dann den Kath au Baſel verſuͤhr⸗ 


te, eine lange Zeit geſchwiegen hatten, 
Mann, 
vals ans viertenmale Rektor der inte 
"worfieät: war, däfelbftisgs. Man ver, 


anz Joſeph) Auditeur bey 


— Artikel Zwingliüs. 
—— 


Y 


reihe 


übrig ens, als ein Verſuch * 
einer einen Dacifchen Ge⸗ * 
Re ficte Bände. Am Ende des 

eyten Bandes fteht eine ausführlis. 


en und: Yleugtiecben. 








dem Kavallerieregiment Savonen’ zu 
- Wien,"geb, zu Laufenpurg im Oeſtor ⸗ 

kin hat im Jahr 782 zu 
Wien in gr. 8: herausgegeden: Ber 
ſchichte des teansalpinifeben‘ Das 
ciens , d. i. der Wallacbey , Mol⸗ 


| een, im Zuſam⸗ 


ge mit der Gefehichte des 


achricht won der: Te u Türs 
Gef. 8. 1479) © 


— enzlingen. Bon feiner 


lavier Sonsten - 


v2 be 17 


IV. De 
IV Pio Bu 08 


in Sonbershanfen haben ſie 


der Drgeln in den Kirchen wie⸗ 


©. Surf: 2 


‚Sulzer : (Johaun Unten). Doktor: der 
Re die, Rath und Oberamtmann det 


Ar * —59— 1784 geſto⸗ 
zu ‚Monnpeitn, x 


L 


SWE äae 


en, Op: 2: zu Speyer: 
Op. ä zu Eamr: 


SULy. 





Lavaters LTiede Bi 
‚Sammlungen. Noch findet man vers 
1 Lieder und Klavierſtuͤke won 
je in ‚der, Speyeriihen Blumenlefe, - 
789. gab..er- noch heraus Samms 
en von Klavierftüken, von Stu⸗ 


fenweiſer Schwierigkeit, zum Ges 
chee  ,, beauche, — 


der Anfänger, mit beſtaͤn 
diger Degl. einer Viol Fe 5 
nem Anh zu Vorfpielen aus den 
gewöbnl. Conarten 


* Se (SHohann Georg) Direktor dee 


philoſophiſchen Klaffe der Konigi..Afas 
demie der Wiflenfchaften und. Profeſ⸗ 
„for. der Weltweisheit ben der K, Nits 


terakademie und. K, Cenſor zu Berlin, 


War geb zu, Winterthur 1719 3 gehöre, ' 
. ‚te. zwar, eben. nicht. zu. den, Kennern 
deſtomehr aber zu waͤrmſten ieb⸗ 
habern der Muſſk; „daher kemmt es, 
daß die, fämmtlichen muſikallſchen Ara 
tikel in <feiner Theorie von. der, Ara 
„ beit der Herren Agrikola, 5 
* und Schulz find. Das W 

thft kam von.iz771 bis 1775 in 2 Sn 
den augleich in HE. 4 Und: gt. .8 untee 
dem Ttel heraus Allgerneine Chess 
rie der ſhoͤnen Künfte, in einzeln 
nach alphabetiſcher Yrdntumg dee 
„Bunffwörter auf einander. folgen« 
„ven, Artikeln, Leipzig. Im Jahr 
‚1781 Wurde felbige in einer ttakiändehen 
Ueberſehung zu. „Bafchiavo sedrüft, 
„and, 1787. .fam., eine. 3te deutiche vers 
mehrte Auflage in.g heraus, Sulzer 
Dan — m 25 Febr. 177 zu 

DBerlin.. Seine Beſchrei⸗ 
"Bang be = elöfeben Diekonihreibe 

He ndet.man in den, Nauve- 
aux emoires. d l’Acad, Roy des Scie 
ences des, bellesLettr. ä Berlih, 1771, 
nebſt zwo Kupfertafeln. Sein, Bilds 
niß vor dem LIT Bande der Derlinee 
„‚vermifsten Schri fee m |; 
Swelingus (M. Iohannes Petrus). des 
meiniglich nur Schmeling genannt, 
war ein ſehr berühmter Irganıft an der 
» Hauptfitche zu ‚Amfterdam ,. geb. zu 
Deven er ume Jahr 1540, und zeigte 
ſchon in feiner Jugend —— ts 
„ner table EOBAIEN, Fingerfekung, She Ä 
‚außerordentliche Fertigkeit auf dem _ 
. Klavier. und. F Rgel. Da es ihm 
Aber hoch.an den nöthigen hab dſaͤhen 
in der Kompofitions Wiſſenſchaf aa vr R% 
—2 ſo that.er. etwa um a r 
1557 


sr IYEC a" ! 


nennt 


r ein 


* der hr labeht teren 
et die allgemeine Zuflucht der vor» 
elayten jungen Talente von ganz 
Deutſchland, und man nannte ihn zu 
"Hamburg nur den Organiſtenma⸗ 
‚cher. Die vorzüglichiten und beruͤhm⸗ 
teſten feiner Schuͤler ſind geweſen: 
Melchior Schild von Hannover, wel⸗ 
cher, als er 1668 als Hanöverfiher Ors 
* anift ftatb, 12000 Thaler baar Geld 
, Binterlies: Ferner, Daul Syfert von 
Danzig. Samuel Scheidt von Hal: 
fe: Tacob Schultʒ oder Pıaetorius 
und Reinrich Scheidemann beude 
von Hamburg, lauter nachmalige große 
“ Drganiften , Direftores und Kapells 
meiſter. Die beyden Hamburger ver⸗ 
ehrten ihn mehr als Vater. Sie hat⸗ 
gen ſich nicht allein in der Kunſt fons 
"dern auch felbft in ihrem Außerlichen 
Betragen nach ihm gebildet und brach. 
ten beyde fein, Gemaͤlte mit aus Hols 
“fand, welches fie Lebenslang in ihrem 
‚Seiten Zimmer" vor Augen haben mus 


ge Mufı ikliebhaber unter Ne 


3 — — aufleuten‘ —— 
wimſchten Schwelings Umſtaͤnde 
verbeſſern. Sie nahmen alſo 200 Gul⸗ 
“den von ihm auf und haudelten damit 
unter dem Beding, daß fie den Ver⸗ 
"Auft, er aber den Gewinn allein tragen 
ſollte. Nach vielen Jahren wurde 
"einmal gerechnet. Und ſiehe da, das 
kleine Kapital wat bis zu 40000 Gul⸗ 
‚den annwachfen und fo war Meifter 
5*— Peter, wie man ihn * auf 
nmal ein reicher Mann. Er ſtarb 
„enbl: ch im Jahr 1622, 
‚Schweling joll des’ Zarlins Infi- 
"tutioni_ aus dem italiänifchen ins hol⸗ 
laͤndiſche hberfeßt Haben. practi⸗ 
ſchen Arbeiten Bi 1) die von 5— 
waſſer in hollaͤndiſche Verſe gebrach⸗ 
ten Pfalmen mis 4 bis 8 Stimmen 


F 







Sin ee Dee 
deiſt ⸗ und weltlichen Befäng 


“ von 3. 5.6. und8 ‚Stimmen ‚in 
Druk gegeben. Fuͤrs Klavierihat « 
—— in Feangöf [hen und’ fpanüchen 
Guſto gefebt. befondere fl er m 
* zu ſeiner Ba (ehr beliebten Ma: 
'nier, more | — * 
nach dem Churfuͤrſten —— 
"ngeiedeich II der Die Muf:fehrrlieher, ' 
nannte, ſehr ich geweſen ſeyn 1 


und mit manchen foldher 


‘more 'palatino 20: big 40 ‚Sulden m 
Ehren. 


„worben haben. S 


* Swieten ( —F von) raͤſide 
der Seudien Sof mmißlon zu Di 
ein vortreflicher mufit er D 
tant, hat ‚vieles für J Jufume e Hei 
fest. In den großen Mufikniederla, 
gen Deutfchlands Seen fi v4 
lieg in MS. a einer Arb 

ud) hat man von er teten es 
“ der: Difertat. fiftens Bee 
dicina influxum | et utilitatem.“ | 
duni Batavorum. 773 in 4. SE 







4 5 


Syagrus ein gtiechifcher Poet und. Ton⸗ 


kuͤnſtler vor. —— nz; fell 


nad) dem Aelian zuerft den Teojanis 


- [hen Krieg befungen haben. Var,hi- 
ftor. lib. 14. cap. 21. u. 


a u‘ 


Syivefter U. Pabftz uBiom,gein Beau 
im Jahr 


reich, folgte ne 
9 in diefer Würd — 
war er unter ſeinen 
„als Mönd der. Abtey Auritl wi 
vergne und nach der Bei als € 
zu Reims und. vegei 


; i 
— —5 


von Hydrauliſchen | 
haben, welche durch die Gewe 
+ erhisten Waflers. —* lang 
“gaben und als eine ſ 
findung find g v 
Symonds ( Hinrich) Back 
Muſik und eines der Ältef 
"der der koͤnigl Grosbrit 
auch Organiſt zu St 
gade zu London zw 
a juM 


® 
































* AN * *— Sri 
Bu urM Tara ——— — Wa, 64 
"Er flarb zu London am 19 Dätz Inge "”" gie kennen , wandte fich deswegen nach 
nr — ington der ie gere Wittenberg und hörete diefe Männer 
 Sympfon (Chrift.) ein Englifher Tone . nad Ungarn 






von 1541 bis 1545, wo er fich wieber 
; Ye e Ton n begab. Hier verhalien 
iftler des dörigen Jahrhunderts, | ihm zwat jeine Wiffinfheften bald zu 
hat im Jahr 1670 zu London in 8 ein , einem Lehramte,, allein fie maren aber 
aus fünf heilen beftehendes Com- , aud) ber Grund zu taufenderley bl 
* pendium M icae pradticae,, in Engs derwaͤrtigkeiten welche exit mit ſei⸗ 
Mi, trade in dem Druk geges ' nem Tode aufhöreten. Gr farb am 
ae A ten May 1572. % * 
egedin , eigentlich Kis (Stephan)  Prärorius hat ſelbigen bey Gele⸗ 













Band a berühmter Thyeologe, geb. zu Se⸗genheit der Miflodiae „angeführt, wes⸗ 

\ I lan see (ent als Leh⸗ wegen ihn ber Herr Kapelm. Wach 

zu Eracau’ Zuchers iind Wie unter die muſikaliſchen Schriftficher 
Bra ann a 3 ya — —9— 

ER — RL TEN HR — T.: | vi | 

i Ay Er Sn IR * Wer. ch Km? ia 21150. 


au 


giola.) Sin gſtimmen it Inſtrument. Auch 


ß 


4 
ara 
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br gehören noch bieher die 1783 gedrucks 
F ten VIChoral Vorſpiele nebſt einem 
? ' Trio und Allabreve, Deren man 
h noch mehrere in MS. von feiner Ara 
f ke beit hat. , j EN # & h 


i Für das Theater und die Cammer 
j find bisher an Singftücen von feis 
En em net Arbeit bekannt geworden Mas 
BT ran “mon und Pbillis oder die Vorwuͤr⸗ 

un fe der Untreue, ein Sinzft. Ayoilo 
„, und vermittelſt einer 


chär und Die Muſen Cantate: Der Al⸗ 
gen Klappe, das untere cis und "te und der Füngling. Kantate: alle 
8 


voll und rein beraus brachre. in MS. Gedfucke ift folgendes. 1) Kies 
Fe Jah Befanden Ih De: Dee Bey Elzer zu fingen, az 
 tenfolöos in MS. in der Hamburg, "4 '2) Kieder beym Alsvier zu fins 
ſchen Niederlage von feiner Arbeit :  .. gen, nebft einer melodramatiichen 

adei (Aleſſandro) war ein berühmter: = rl — —* 
trapunktiſt «ui komponitt Vexrxanderungen über ei 
Fapunecif ind Kicchenkomponift Andantino fürs! Kinv, {8 vice 


pi * 









— 


I. 










Auch in den Hillerſchen Nachr/chten 


findet man verfchiedenes von ſener 







co Ferdinandeo. ©. beit, theils firs Klavier und theilg 
38 * * F fuͤr den Gefang eingeruckt, Mehrete 
ıberin ſTeuberin Rlavierſachen noch in MS: 
3 CChriſtian Goith if) Cantor und Tagliavini (Rofa) iſt eine, gegen unſe⸗ 
uſitbirektor in Sad re Zeit, beliebte italtänifhe Sangerin 
"geb, ums Jahr 17:8; gehöret zu _ AUS Bologna, ©. De la Bord. 
unſern jeßtlebenden'belichten Kompos Teen CLuißi), ein,um 1750 lebender 
„miften, _ Sjnsbefondere bar er viel Su: Tonkuͤnſtler und Komponiſt; Hat um 
f DE Siehe yeürihen, wovon dieſe Zeit zu, Amfterdam, Concer 
her nichts gedruckt ib als: 1)einen a4 und Sinfonien a 3 als fein VI 
sen Tabraang für 4 bis g Sing, Wer ſtechen laffen. Seine übrigen 
und. bis 15 Snfttumente. 2) , Werke find nicht bekannt. j 
(einzelne Seftcantazen. 3 491 Taglini (Carlo) Profeſſor zu Dife im 
me Kyrie cum Gloria füh 4 v. Jahr 1650; handelt in feinen Let- 
R Be tere 
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TAN: TAR, 
and des Orgelipieleng,, rie n und 


1735 zu London, -in 3 unter 
dem Titel drucken laffen: Area 
‘Oo C . * 


615 TAI e TAN 


tere fcientifiche fopra varii dilette- 

voli argomenti di Fifica , im !erften 
Driefe: von den Tönen welche die Geis 

e hetvorbtinät, und zeigt ,„ wie,die „Melody: or the Harmony of Sio 

Berfehiedenbeit derfelben durch die. yers Der Inhalt des erfien Theil H 

ſchiedene Dicke Länge und, Spannung 


Bogens hervorgebracht wird. Im aten 
Hr, erklärte er. die Moglichkeit, daß 
ein Finke einen Marſch habe auswen⸗ 
dig lernen und ſingen Eönnen :, bey 
‚welger Gelegenheit er auch. von re 

"Erzeugung der ‚Töne in der Eujtröhre 


der Seiten und rd den Sirich des 


handelt. _. * 
ie Paind erſter Flöttaverfift am 
Conzert fpirit. zu Paris ums Jahr 17605 
bat mehrere Sammlungen von. Eleis 
nen Xrien und Yfenuetten für die 


Flöte beraus gegeben, 1767 murde die, 


- fünfte Sammlung davon geſtochen. 


Son 1752 lies er fich öfters im Con-⸗ 


zert fpirit, mit Beyfall hören. 
Taillerus (Simony ein Schottländifcher 
‚Dominikaner Moͤnch, lebte um das 
Zahr 1240 und machte ſich um die Ver⸗ 
- befferung des Kirhengefange| 
dient. Er ſchrieb deswegen zwey 
Bücher Pentachordorum , das drii⸗ 
te De Tenore Mußeali und nod 
ein viertes - De Cantu Ecclefiaftico 
corrigendo , wie lacobus Echar us 
Tom.I.p. UI. bezeuget.f; D. Fabricii 
. Bibl. Lat. med. et infim.. aetatis. 
‚ P+ 650. A t AR 
Talander (Petrus) unter diefem Namen 
findet man im Vatican einen. Eoder 
unter dem Titel: Lediura tam fuper 
antu menfurabili, -quam fuper im- 
menfurabili. LaB......, 
Talön (Mr.) Kammer und Kapellmufi- 
kus des Königs in; Frankreich ums 
Ey 1767 hat in ‚jelbigem Sabre zu 
“Paris. fein tes Werf in VI Sinfo⸗ 
nien a 4 ftechen lajfen. 
Tamburini (Giovanni Battiſta) ein 
“um 1700 lebender vorzäglicher Saͤn⸗ 
ger in Dienften des Cardinals von Dies 
dicis. LaB. 
nner (— — ) vormaliger Herzog. 
Zweibruͤkiſcher Conzertmeiſter ſtehet 
feit dem Jahr 1798 in derfelben Eigen⸗ 
ſchaft an dem Marfgräfl. Badenſchen 
- Hofe in Dienften. 
Tansur (William) ein Englifher Ton, 


‚fünftler, bat, nach der Verficherung _ 


der Neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1735, ein We 


FR. 
nach den beften Regeln der Singkunſt 


ben haben, in 


gezogen. Der ate Theil euthält :,,.Die 
‚neu in Noten ı —— 3 
vids, daß die Muſtt den Sinn, Mad 


fehr vers , . ri 
1747., St, ‚50. ».; 


—— 
— 


Tarade (Mr.) ein vor 





„ber Mufik 9 chrie⸗ 


Griechen, Franzoſen, It a⸗ 
Fan sollt DRS) 
16 tel zu ammen⸗ 


druck und Schall der Worte mehr aus⸗ 
druͤcket, ale fonft nad) irgend einer 


bisher befannt gewordenen Manier 
angehet; mit vielfachen nüßlichen Re⸗ 


giftern. Der zte Theil enthält: Auss 
erlefene geiftliche Gefänge mit Stüden 
in vielen. Stimmen, ‚Einige Jahre 
darnach hat. er noch herausgegeben 
Univerfal Harmony‘; uhd>A,new 
mufical Grammär. |. gel, Zeitungen 


Pen 
_ 


— a ee 


isst % x \ 
Tanz (2) hat um 1780 zw Manheim 









d 
pe | 


“hifpan. 


Klavieriften Va 
Schüler auf diejem: 
ter welchen Ki 
Öretey gegenmwätt 
nieht die jchlechtefle ı 


auf der Biolin und. 
demie der Mufit 
‚lies fih ſchon da 
auf feinem Juſtrum 
hören, Im Sa 





ATÄR ' 


‚ung; 


— ur A het, 6 auf has Jean 


melde wohl aufgenom- _ 


geſetzt. 

— — — lebte zu Anfan ge —9* 
.ıgten J Mi erts als ein berü 

ter rat iſch her Komponif.. Mil. | 


ibl. 
—— E 9 * ums Jahr 1795 ber 
wühmter italiänifcher Sonkünffer aus 
|" Meapel; be and ſich 1788 zu Matland, 
und "brachte dafelbit die beyden ernſt⸗ 


An 





und Antioco aufs Theater, 
1 , ein Geiftlicher von Tarafcon 
Bruder eines zu feiner Zeit ber 
J rahmten ea ers in Provence, 
lebte zu Anfange des gegenwärtigen 
Zahrhunderts nd erfand an die Siel⸗ 
nd: der bis dahin zum Accompagnenient 
in Conzerten gebränchlichen Viola da 
1% amba, "das in unfern Zeiten fo bes 
Pr ‚hiebte Wiolonzell. Er bezog es mit 
2. fünf Saiten, welche et.von dei tief 
J en an zu Fechnen , im C. G. d. a. d. 
mmte. Da er dies Inſtrument zus 
taten felöft ſehr fertig fpiefete ; ſo mach ⸗ 
ok So feine in, damit und“ and vies 

n 

* * bis wanzig Jahren 
man die en hoͤchſte Saite 


” 


* 
—* brauch ift. "Der nächfte große 
al ag Snfriments in Ftanfs 

® el, : m Tardien, war M. 
“ Bern, a Hl weiter als ſener 
- brachte. Diefem folgten die Herrn 
— beyde gegenwaͤrtig zu Ber⸗ 





— — la Bom- 
roße Sängerin 1700 in 


| Inh Baier vs Großherzogs von Toſca⸗ 


— Por Tibaldi (Rofa) Gattin des 
beruͤhmten Fenorifen Tibaldi ; befaß 
ie ſchoͤnſte und biegfamfte Stimme 
— tet den traltänifhen Sängerinnen, 
— In ſchon um — das Theater 
„perl. 

‘ Tartini (Giufeppe) erfter Wi ofnift 
an der Kirche des Heil: Antonius zu 








| 5 | — in Iſtrien im Monat April 


AN 


heit Seth la Reconci- ° 


8x 1716 if er. mit 400° 


‚Opern: Il'Conte di Saldagna 


.. fonnten, 


nr, in Königl. Preugifhen Dienften 
\umen Kern lanfon zu Paris. "Die 
deutſchen Meiſter Sur Inſtruments 
va Bl \ errn D Forkels Al⸗ 
(es sul (V 


‚war 966, zu Pivano ‚ eitem 


TIAR om 


J und baluchte anfangs die Schule 
der Prieſter dell’ Oratorio di S. Hlip· 

po Neri. Da er aber einen lebhaften 
_ Beitt, und viel Fafjungskraft verrierh, 
" ward er in die Schule der Padri delle 
feuole pie zu Capo d’Ifria geſchickt, 


wo er fih vornehmlich auf die Huma⸗ 


J niora und die Rhetorik legte‘, neben⸗ 
ie aber die Anfangsgrände der Mus 
E und der Violin erlernte. Er hatte 
außerdem eine große Neigung zur 
Fechtkunſt, * welcher er nicht allein 
ſeine andern Mitſchuͤler übertraf, ſon⸗ 
— es auch ſeinem Meiſter bald gleich 
that 
Seine Eltern hatten ſich geſchmei⸗ 
chelt, daß er in den Franciſcanerorden 
der Minoriten treten twürde, und ihm 
zu dem. Ende auf eigene Koften, ein 


N — Zellen im Kloſter auszieren laſ⸗ 
. fat 


15 da fie ihn aber nicht dazu bereden 
ſchickten fie thn im Sabre 
" ızle auf die Univerſitaͤt nach Padua, 
um daſelbſt die Rechte zu ſtudiren, 
und ſich zu einem Advokaten geſchickt 
zu machen. Sein faͤhiger Kopf mach⸗ 
te ihm dies Studium fo leicht, daß 
ihm noch Zeit genug übrig blieb, feine. 
Geſchicklichteit in der Fechtkunft, ſelbſt 
"in verſchiedenen S laͤgereyen mit au⸗ 
dern Studenten auszuüben, fo daß er 
doch noch endlich feinen Entfchlug , als 


wes; fo, wie es noch —— — — nad) Frankreich oder Mens 


pel zugehen , würde ausgeführet ha⸗ 
ben; haͤtte er ſich nicht in ein junges 
"Srauenzimmer, die er unterrichtete, fa 
ne heftig verliebt, daß er felbige in der 
Stille hehratheie ohne feinen Eltern 
etwas davon zu melden. 
Diefe waren ſehr ‚darüber aufge⸗ 
— als ſie ka Nacht * davon er⸗ 
ielten, und verfagten I m auf i immer 
cr Yngerktung, j 
Moch ſcolimmer war der umſtand 
bey ver Sache, daß feine Frau aus 
einer Familie war, die von dem dar - 
 maligen Biſchoffe zu Padug dem 
Cardmale Georg Corngro abhing. 
Da auch dieſer, gegen ihn aufgebracht, 
‚ihm nachſtellen Kies‘; fo ſah er ſich ges 
3 ſeine Frau i in Padua zu lafs 
"fon und als Pilger verkleidet mach 
Rom zu fliehen; Unftät und flüchtig 
irrte er nun von Ort zu Die bis er in 
das Mingritenklofter zu u Aßiſi kam, 
wo ihn der Kuͤſter des Klofters, , einer 
Feier nächften Verwandten aus Pitg- 
'no, auf die Nachricht von feinen Un: 
Y3 fallen, 


4 
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DAR 


fällen , im. Kloſter heimlich behielt, fo 
daß alle Nachitellungen des Cardinals 
—— durchaus fruchtlos gemacht 
wurden. ' Kuna 


-. Hier. blieb er ein Paar Jahre; und 


da er fih nie aus dem Klofter wagen 
durfte, ſo fuchte er feine, Violine, ‚die 
er bisher zu Padua doch nicht ganz 
vernachlaßiget hatte, wieder hervor, 
und, legte. ſich nun mit Ernft darauf. 
Gluͤcklicherweiſe fand er in dielem Klo. 
fter dem. Pater Boemo, welcher ber: 
nach als Organift an der Kirche diefes 
Klofters berühmt ward, ‚und genoß 
von felbigem öftern Unterricht in der 


Muſik, ſo daß er durch: defjen Huͤlfe 
“und feinen eigenen ununterbrochenen _ 


Fleiß bald den beften Fortgang in der 
Muſik und auf der Violin insbeſonde⸗ 


gene Autent 


re fpürete. Eine anderegroße Wohl: 
that — ihn noch dieſer verbor« 
alt, indem ſie ſeinen Cha⸗ 


rakter gaͤnzlich umſchuf, fo daß er der 


beſcheidenſte, demuͤthigſte und froͤmm⸗ 


ſſie Mann wurde, der er auch bey den 
„widerwärtigften Zufällen des Lebens 
unveraͤnderlich geblieben iſt. 


Noch immer war ſein Aufenthalt der 


+ Belt unbekannt, als er einftens an.eis 


hhester eine ganze Zeitlang aufhob, jo... 
das er ven tem DBolfe in der Kirche 
„ohne Hindernig konnte gejehen wer: 
den... Ein: Padnaner,. der fich unter 


* 


* 


nem in der Kirche auf dem Cho⸗ 
re die 


iolin ſpielete, und ein hefti⸗ 


und. be 


ye 


% 


ger Windftoß den Vorhang des Or- 


diefem befand, erkannte ihn ſogleich, 
und vetriech jofort feinen Aufenthalt, 
als er nah Hanie kam. Seine Stau 


. meldete ihn bare die Ausfohnung 


heit 


des. Cardin ls und deſſen Zufrieden⸗ 
it. ihrer Verbindung und. bes 


wegte ihn auf diefe Weiſe feinen bis⸗ 


herigen Aufenthalt zu verlaſſen und 


‚ wirderum zurück nach Pabua zu kom⸗ 
„men. “ J 
Nicht lange nach ſeiner Ankunft, 


wurde er nach Venedig zu einer Aka⸗ 
demie verfehrieben, welche dafelbft dem 
damaligen König: Churprinzen von 
Sachſen zu Ehren  angeftellt werden 


BE 


fo:ite. Egieng mit feingr Frau da⸗ 
Fand aber den beruhinten Vio⸗ 


Uniſten Veracini, aus Florenz dafelbft, 


deſſen fühne. und ‚ganz neue Spielart 


ihn fo erftaunt machte , daß er Trotz 


‚feines Ruhms, deu folgendın Tag Bes 
nedig wieder verließ, Er ſchickte feine 





3 RAU SE 


Sm Jahre 1721, warb er. bey 


Sebensbefchreibung. [. Marp. Veptr, 
ı „Er. iwar 





\ N 
. 
8* 


er er} T’AR 


8 „fäioer; | aber bier (wobey er die Hand 













ai ee hat es mir nichts 
‚a RT) ge.“ Pe ur BR ’ . — 
= ac I die drey Jahre bey dem 
inski verfloſſen waren ; kehr⸗ 
te er, nebſt ſeinem Freunde Vandini, 
det nad) Padua zurüf. Und nun 








r 1 


ganzes Leben hindurch, zu auewaärti— 
im Jah 1738 eine Muſik· Schule, und 


deswegen nuril maeftro delle nazioni 
“oder, Den Lebrmeifter der YVatio⸗ 
nen. Und noch ist leben in Frauk⸗ 
"reich, Deutfchland, England und Ita⸗ 
“ hen viele berühmte Männer, als 


vorzüglichfte ift. | 
x Se wurden ihm noch 


"einmal vom Lord MIidlefer 3000 
ae Sterling angeboten , wenn er 
"mir ihm nad) London gienge. Tar⸗ 
tini ſchrieb an den Marchefe degli 
' Obizzi, welcher Unterhändler bey dies 
ſem Anteage war: „Ich habe eine 
„Frau, die mit mir gleiches Sinnes 
ut, und habe feine Kinder. Wir 
„find mit unferm Zuſtande ſehr zufrie⸗ 
" „den 5 und wenn fich ja ein Wunſch 
„in uns rege, ſo iſt es doch der nicht, 
„mehr zu baben.“ Mehr aber als 
- dies, bewies fein Verhalten feine Unel⸗ 
# gennäßigfeit. So unterftüßte erarme 
Wittwen und Waifen : lies Kinder 
armer Eltern auf feine Koften in der 
... Religion und andern nuͤtzlichen Dins 
gen unterrichten : auch verfihiedene 
‘ feiner Schüler unterrichtete er theils 


— geringen Preis, theils 






gar umſenſt ER 
So verfloß die übrige Lebenszeit 
biefes würdigen Mannes in ununters 


brochener Thaͤtigkeit zum Beſten feiner 
Mebenmenſchen theils beym Unter⸗ 
richte feiner Schuͤler, theils bey theo⸗ 
etiſchen Beſchaͤftigungen und theils 
bey der Abwartung ſeines Amtes. Er 
ar, fuͤr einen Gehalt von vierhun⸗ 








üler von ihm, woruntet Nardini 


"rein. 


er gebildet hat. 


TAR 6 
ten eine Moche vorbey lieg, ohne eine 
mal zu ſpielen. E. 


‚Sn feinen älteren Yahren bekam er 
einen Krebsfhaden an einem Fuße, 


bey dem er heftige Schmerjen auszus 


ftehen hatte. Als ſich das Uebel vers 
fchlimmerte , kam fein Liebling Nar- 
dini von Pivorne, ihm zu beſucen, 
und da er fand, daß es ſich mit feinem 
Lehrer zum Ende neigte, blieb er bey ſel⸗ 
bigem und wartete ihn mit wahrer Einds 
liher Zuneigung und Liebe bis au feis 
nen Tod, welder am 26 Febr. 1770 
erfolgte. Vorher hatte er noch dem 
Grafen von Turn und Taris von Bes 
‚nedig, feinem Schüler und Gönner, 
feine ſaͤmmtlichen gefchriebenen Miüfis 
Falien vermacht, und dem Profeffor 
P, Colombo feinem alteu Freund: aufs 
getragen : ein Werk von der Theos 
rie des Klanges nad) feinem Tode 
beraus zu geben. Er wardin der Pas 
tochialfirche der heil. Catharina bes 
graben, und Giulio Meneghini fein 
Schüler und Nachfolger im Amte, 
veranftaltere ihm zu Ehren anı 5zı May 
in der Kirche der Serviten cine folens 
ne Junction, wobey der Abt Fanzago 
die Rede hielt , und die ganze Kapelle. 
des heil. Antonius das Requiem von 
der Kompofition des P. Valloti auf: 
führete. — 
Als Komponiſt gehoͤrete er unter die 
Originalgenies, indem er beſtaͤndig aus 
feiner eigenen Duelle ſchoͤpfte. Sein 
Gefang war voller Feuer und Phans 
tafie und feine Harmonie, war, obs 
gleich gelehrt ; doc) ungefünftelt und 
Als Violinfpieler war er der 
Erfte, der die Kraft des Bogens kann⸗ 
te und lehrete, und feine Kenntniß des 


. Griffbretes bemweifen die Kunitvollen 


Paſſagien in feinen Werfen und mehr 

als alles dies feine greßen Schüler, die 
Auch als Theoretifer 
bat er feinen Werth , welcher ſich auf 
feine großen Kenntniſſe und Erfahrun« 
gen in der Kunft gründe. -Dager 


feine Säße in fo mancherley mathema⸗ 


tifhe und algebraifhe Dunkelheiten 
eingehuͤllt hat , follnad dem P. Cos 
lombo daher fommen, weil er ein. 
ſchlechter Nedyenmeifter und noch 
fehlechterer Mathematiker war, und 
fih deswegen bey feinen muſikaliſchen 
Rechnungen eine ganz eigene Verſah⸗ 
rungsart ausgedacht hatte , die ibm 
durd) die Uebung eben fo leicht gewor⸗ 

44 den 


* 


Po DAR, 


war... as, fie andern a 
Dr blieb, Au konnten vielleicht neue 
—* unbekannte Ideen nicht auf ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe dargeſtellet werden. 
Burney erklaͤrt ſich hierüber mit dem 
Socrates alſo: Was ich verſtehe 
„tt vortreflich, und deswegen bin ich 
preig zu glauben, daß das, was 
ich nicht verſtebe ‚gleihfals vor« 
ner ich if, 
‚Die theoretifchen Werte des Tarti⸗ 
mi ſind folgende 
1) Trattato di, Mufica fecondo, la 
„vera fcienza dell’ armonia gedruckt 
——— im Jahr 1754. in 4. von dies 


m Merfe — der. deutſche Lefer 


eat gute Nachrichten von defs 
„sen Inhalt in Herrn Hillers Muſik. 
Vachrichten B.1:©.68.u.f. Da 
„&erug in. Genf verſchie denes gegen 
dieſen Traftat zu erinnern fand, ſo 
folgte 1767. 
2 Rispofta di Giufeppe‘ Partini 
* alla eriticadel di lui Trattato diMu- 
Nea di M. Serre di Geneva, gedruckt 
A —J— in 8. Noch lies er drucken. 
3). Differtazione dei. Principj dell’ 
‚ armonia muficale contenuta nel Dia. 
tonieo ‚genere, In Padoua 1767. in 4. 
So wie er in feiner Antwort an Ser 
wen. ein großes Uebergewicht an Gruͤn⸗ 


den gegen felbigen: zeige, fo fuchte er 


„in diefem leisteren die Dunkelheiten zu 
heben, welche man in feinem evften 
Traktate wollte gefunden haben, Noch 
„fam kurz nad) feinem Tode heraus: 
4) ‚Leitera del defunto Giufeppe 
‘Tartini alla Signora Maddalena 


- Lowbardini, inferviente ad unaim- 


‚porrante lezione per i-Suonatori di 
Alleine Diefer , für angehende Vips 
liniften fo roichtige Brief, iſt dem Lehr⸗ 
begierigen ſchon durch Herrn Hiller 
in feinen Lebensbefchreibungen ber. 
Tonkuͤnſtler in. einer ſchoͤnen Veberies 


ein bekannt gemucht worden, woraus: 
4 


Ielöigen Herr Cramer in den erſten 
Jahr gang feines Magazins, eingeruͤckt 
bat. Die Sig. Lombardini iſt nies 
mand anders als die uns bekannte Mas 
dam Sirmen, 

Ob das nad) feinem: Tode zu Paris 
Beransgefommene Mert,- 5) Traite 
des Agreniens de la Mufique, von 
feiner Feder iſt ift nicht befannt, 

Von. feinen praktiſchen Werken 
find: geftochen; 1) Xil Sonate, et un Pa 
ſtorale a — :£ Ballo, SoPN I. 


| —— 3) 
—* iolin : Ba "Like ho 


‚Sees — plus bes 6 rot 


zu Anıfterdam s),XXIV- pio — 
ʒerts unter Re dod) 


er aber wegen. 
- Eommenden De 
feine Arbeit erkennen 


Violinſolos zu Amſterdam 


beruͤchtigten 
nen wollen. 
Burneys Reiſ. B. 


‚auch, feit. 1786. | 
ee d — zu Li 


— — | 
I; 
3 23* a Viol.' 






s Kell 






fterd. a L’Arte dell'Ar 
l'Archet ». contenan 












Corelli. Paris ing. ‚Fer 


fein Wiffen geftochen worden, ‚welche 
Be — 
BE. 


Bewandtniß witd o ne 


ha — een 


und 7) VI dergleichen in‘ 

fiochen, haben. InıMS. „befinden ie 

über 200 Diolinconzerte und 

viel Violinſolos in den Finden 

ner Landsleute. 
Da: ich bier —— ig 

lers vortreflihbem Au 

tinis Leben in. feinen Le * 


bungen ‚gefolgt bin,, der —2 2 


einem in Italien gedruckte 
laufe des Tartini verfaßt v8 0 
habe ich au — ER 





—56 die hab win 
l..87.und della. 
Lande Voyage de —— en ei 


a 8. und Volkm 
A 28; ‚die. gend ir Sc 


finden KÖRnEN, Ei 









ee i 


fchallt, di 

Toshin ACHTE Hof ß i 

an Ay über die zur Koni 
e 


gehörigen —— KR: aris, 


Theux im um Luͤttich; „zei 
fih nad). allen Nacricht u; er. 


fiber, als ein großer und Errind 
‚recher Künftler in feinem 9 


Mir der bekannte Br ie 
ticfeie und Eleganz ,. 
Werten der Bari * ler 








PEN SGr 
j daß der | 


— 


— 


a" 


if 
IST AR uRT 


ar „vereinigt er nicht nur die größte 
i 


Sorgfalt, die Verhältniffe der Theile 
% ee nad) mathematis 
ſche Gründen zufamımen zu legen, jo 


vengite Richter nichts dabey 
gu vermiſſen findet ; fondern er ift 









auch der roͤſte Kenner des zu Klaviers 
inſtri * n tauglichen Holzes, und 
es . übertrift: ihn fein Meiſter in der 
Vo it der er bey der Auswahl 


F Ber 2 gebt. Er ift ein Schüler von 
* berühmten Blanchet. 
& "Nice tieden , daß er alles dasje⸗ 


was von ihm gefordert werd.n 


Een det hoͤchſten Vollkommen⸗ 


heit verfertigte, hat er auch noch die 


+ Suftrumente durch neue Erfindungen 


N te. Es beſtehet felbigesin einer Reihe 


SR 


— 


bereichert; fo daß fie entweder dadurch 


an der Schönneit des ihnen jonft eis 


genthuͤmlichen Tons, oder an der Bes 


quemlichkeit key ihrem mannigfaltigen 


&ebraude', gewonnen haben. Zur 
erſtern Art gehöret fein fogenanntes 
v2 Jeu ‚de-Buffie,, welches er um das Jahr 
«1768 an dem gemeinen Flügel anbrach⸗ 


Doden, welche die Saiten nicht mit 
Federkielen, fondern vermittelft eines 
Stuͤckgen Büffelhaut zum Klange 
‚bringen , wodurch der Baß, wie 
Herr Abt Vogler verſichert, eine nie 


- Jubereiteten Snftrumente; Clavecins 
rg Das erfte diefer 


Art Inſtrumente, fo er im Jahr 1768 


ü tiger hatte , that nod) im Jahr 
R — * Nachhürfe unter die⸗ 


5 - fer Zeit, die. nehmliche Wuͤrkung, als 


da, mie es.aus feinen Händen Fam; 


2 ,96..88: gleich biefe fünf Jahre über 


‚nichts weniger als müßig geſtanden 


E LESER ya a } f 7 
>... Mit mehreren feiner Verbeſſerun⸗ 


iR 


„gen an den Fortepianos macht uns 
Mr, . 

‚Arzt; meinem Auflage ; Remarques 
‚Sur»les Artittes Liegeois et fur les 


7 ‚Claveeins-et les Fortepiana de l’in- 
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'vention de Mr. P, Taskin befannt, 


Schade, daß bdefielben Darftellung, ' 
a, yermyeli kon. 
ck a muftfalifhen Kenntniſſen, 


ch megen Mangel an bins 
Dem Lefer hie uud da —— hin 
‚beilimme bieiben muß, Das Ber» 
m eo ich daraus habe abneh⸗ 


Bi men können, iſt sine Transpoſition 


in einerley 
angebracht ſeyn: 


gehoͤrte Contrabaßmaͤßige Pracht Bi 
gewinnen foll,.. ennet dieſe alfo Tauſch (Jacob) Kammermufitus und 
— — BIETE Alf Clarinettiſt in der Churfuͤrſtl. Kapelle 


Tauſcher (J. ©.) Gerichtsdirektor 


de Cimbourg ein Lüttichfcher - 


gelſtimmen, na 


er Dat 625 


» von befonderer intichtung: Nah 
welcher das Inſtrument nicht et va durch 
Verruͤkung der Haͤmmer höher oder 
tiefer erklingt; ſondern durch das An: 
ſpannen und Nachlaſſen eines gemein⸗ 


ſchaftlichen Saitenhalters Ferner 


ſollen die Hammer und Dämpfer ſei⸗ 


ner: Juſtrumente nicht wie bey andern 
Fortepianos, zweyerley Befeſtigungs 
und Anſchlagspbunkte haben ; ſondern 
Ruhe⸗ und Bewegpunkt 
wodurch nicht nur 
553 Friktionen vermieden werden ud 


das Sufteument leichter anſoricht, fen: 


dern die. Töne auch nicht foftne darin: 


. ne nachfaufen, uud das Ereicendo und 
. Diminuendo fid) volltommener datrit 


ausdräden läßt.‘ Gerne haͤtte ich dies 
meinen Lefern deutlicher gefant ; Ich 
muß aber geſtehen, daß ich Abſt das 


bey noch eben fo ſehr im Dunkeln bin. 


Vielleicht findet der Pefer-in den Aniu- 
femens: de Spa T.1.p9159, indem 


- Journal: de -Mufique von’ 1773 , orer 
- in dem Almanac-Mufical von 775, atı 


welchen Orten ebenfalls ſeiner Inſtru⸗ 


mente gedacht wird, mehrere Aufklaͤ⸗ 


“tung daruͤber. rar 


> 


Taube (Chriſt. Fried.) Hat im Jahr 


1730.34. Dreßden ing, herahisgegeben: 
Unrerfuchang melodifcher Tehr⸗ 


Size, in U Theilen. 


za Münden im Sahr 1786 fol in 


Auſehung feines. Zons ſowohl ala 
‚feiner. "Fertigkeit , 


ein vortreflicher 
Kuͤnſtler auf feinem: Jnſtrumente 


ſeyn. 
zu 


welcher bereits vor einigen Jahren 
verjrorpen iſt, ſoll der eigentliche Vers 
faſſer des zu Walbenburg im Jahr 


‚1777 auf 5 Dogen nebft einem Kupfer 


herausgekomme en Werkgens unter 
dem Titel: J. ©. T. Derflch einer 
Anleitung zur BB der Gr⸗ 

richtigen rund» 
jagen, und zur Verbeſſerung der 


"Orgeln uͤberhaupt, feyn.‘ Anger 


hänge iſt eine Nachricht bon einer 


neu eefundenen ae Ge 
y 


beider Wagner Oxg.ibuner zu 


- Schmiebefeld bey Supla, die in einer 


Orgel zu Hohenitein im Ed onburg⸗. 


ſchen angebracht worden, X — 


Us Taycl 


* 


6 TAWHATTED 

Tavelli (Luigi) ein zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts lebender Venetianer 
und Komponiſt, gab im Jahre 1726 
zu Venedig die Oper Ottone Amaute 
von feiner Kompofition aufs’ Theater. 
Eine zweyte hieg Amore e Sdegno. 
Er war — der größte Meifter feis 
ner Zeit auf der Orgel in Italien. 

Taverner (John) wurde im Jahre 1596 
zum Profeffor der Muſik am Gres; 
hamiſchen Lollegio zu London ernannt. 
Und war. der dritte in ber Zeitfolge, 
der diefe Stelle bekleidete. 

Taylor: (Mr.) ein gegenwärtig. Blühen, 
der englifcher Kirchenkomponiſt, unter 
deffen Namen zu London neftochen ift: 
‘The Chriftmas Hymn. und Church, 
Muſie. uf. w. 

* Taylor (John.) ein zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts lebender englifher Mas 
thematifer; war der Erfte, welcher die 
Geſetze der Vibration der Saiten mit 
einiger Genauigkeit in feinem gelehr: 
‚ten Werfe:  Methodus incremento- 

rum diredta et inverfa ızıs. ©. Rouf- 
feau Di&: T. I. 208. 

Taylor (Simon) f. Taillerus. 

Techi (Sebattiani) that ſich ale Saͤn⸗ 
ger um —B 1670 in Italien her» 

vor. 

Tedeſchi (Arrigo) ſtand im Jahr 1480 
als Kapellmeifter zu Klorenz an.der 
Kirche St. Johann. In Italien fins 

det man woch verſchiedene kleine drey⸗ 
et Kieder von feiner Kompo⸗ 

tion 

Tedefchi (Dömenica) eine' berühmte, 
um das Jahr 1750 Tebende Sängerin, 
geb. zu Venedig. de la Borde, 

Tedefchi (Giovanni) genannt Ama- 
dori, einer der größten Sänger, noch 
aus der, von Bernacchi: zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts errichteten be⸗ 
ruhmten Si 

in Dienſten des. Königs von Neapel 

geſtanden, wo ex zugleich Opernuns 

„ ternehmer ‚war. Auch errichtete er 
nad) dem Beyfpiele eines Lehrers eine 
Singihule, und bildete darinne viele 
wuͤrdige Schüler. In den Jahren 
2754 und 1755 fang er noch zu Berlin 
auf dem Königl. Theater in den beys 
den Srauniihen Opern Mantezʒuma 
und &z3io, gieng aber noch in felbigem 

Jahre wiederum zurück nach Stallen, 
und erkichtete von neuem zu Nom eine 
OHRBTHMIG: „Er lebte wa im * 

774 


agſchule; hat viele Jahre 


‘ 1 y 


Tedefchi (Jofepha) eine‘ 
Sängerin von * wu * 





55 Fa Mi. € s 
— wie auch C 


der Domfchule zu Riga, geb. 23 
im Jahr 1748; iſt ein 
Vachfolger frines Großvaters 


Telemann in der —* ſit 
kam im Sabte 7 1 e fo 
eE'gegentodtig, iR edet. J Benfl 
bigem Sahre'gab e * 
mel Fe Sen im e 
ptelen. ahre' ı es er 
en auf 140 Seiten —9 
drucken: Beytrag zur K 
fit, beſtehend in eines Anzahl 
geiſtlicher Eböre, —— 
Vrgel eingerichtete 
Fugen. Die Chöre nd Ah. —* 
diger Partitur mit Inſtrumentai 
gleitung — u Siehe 
Glovias, * and 


—* zu Samba 
Magdeburg am raten M 


an 
‚und bejuchte Bis zum a 1766 * 


Schulen zu Magde 
und Hildesheim. ee in fe 
zwoͤlften Jahre fette er nebſt 
5 — war —— in Mu⸗ 
welche da aufg 
und zu. Hildesheim dirk —* er 
Mufit in der Fatholifchen Gotthardi⸗ 
nerkirche. vı 





m 
auf die ——— Ga 


wurde ſchon im folgenden Jahre 
Muſikdirettor und Orga ‚an ‚der 





neuen Kirche daſelbſt ern D 
bey vernachlaͤßigte er die uͤbt * 
ſenſchaften ſo wenig, daß ihn 






fonn noch 40 Jahre — —— 


frans 


nen Meiſter in der italiänifc) 
rache 


en, 
| söfl en und engländifchen * 
erkla rte 
Im Jahte 1704 wurde 
meifter in Sorau 'afe 
Proͤmnitz, wo er anfı 
Auilys und Campras Ber ner be 
"zu J— ib en J 
gang m noch — 


B 















TED ENTER. w 


irBr 


og berüßimten-Cantor Prins geneß. Im 
ap ‚1708 tourde er zum Conzettmejs 


J— 
Ar na eifenad 
* 


hr 





nach Eifenad) berufen, und ale 
" ‚berühmte dafige Kapellmeifter 
Pantaleon Hebenſtreit bald darauf 


mit der Violine, an, und verfihert, 
daß, ‚wenn er mit Hebenſtreit ein 
Conzert zu fplelen gehabt habe, er fic) 

| — geſehen habe, ſich etliche 
age vorher auf feiner Stube mit der 
h ——— in der — pe aufgeftreifs 
„tem Hembde am linken Arm; und mit 
——— Beſchmierungen ver tee 
ben, zu üben, un es deflen Gewalt 
gleich thun zu können. 


Im Jahre ızı7 erhielt er den Der 


99 ich Frankfurth am Mayn, als 
apel 


meiſter an der Barfuͤſſerkirche 
und zugleich an der Catharinenkirche, 
wobeh er feine Beſtallung als Eiſe⸗ 


nachiſcher Kapellmeiſter behielt, und 


eine Kompoſition fuͤr die Kirche und 
+ Kammer dahin ſchickte. Endlich er⸗ 
ielt er 1721 nach. Gerſtenbuͤttels 


1 


Tode den Auf als Muſikdireltor nach 


od geblieben ift, ohnerachtet er noch 
»4723 einen Ruf als Mufifdireftor nach 
i —— Das ,was er als Ka⸗ 
pellmeiſter zu Eiſenach und Bayreuth 
zu befolgen hatte, beſorgte er von 
urg aus, wo er amzsften Juny 
ends 1767 im soſten Jahre feines 

ens ſtarb. * 
055 Mie hatte Telemann einen andern 
Reber. als; ſich ſelbſt. Die. Anfangs» 
gruͤnde ausgenemmen, fo er als Kna⸗ 
be zu Magdeburg: in den sffentlichen 
Stunden genofien hat. Deito aufs 

mertſamer war er auf die Partituren 
„großer Kompeniften, und zwar vors 
wZuͤglich der franzöfiichen. Eben fo 
>» ‚wicheig waren für fein Wachsıhum im 
Geſchmacke und in der Kunſt feine 
7, Neifen. Schon in. Leipzig blührten 
5 während feinem vwierjahrigen Auffent- 
halte die Opern, und überdies that. er 
ier verſchiedene Reiſen nach Berlin, 
uuum daſelbſt mehrere vortrefliche Opern 
and Trauermuſiken zu hören. Am 
aller wuͤrkſamſten aber. auf einen 
; eihmad . war fein achtmonatlicher 
Aufenthalt zu Pavis im Sabre, 1737, 
wo er nicht allein viele große Mäns 
mer hörere und kennen lernte, ſondern 
h aAuch jeiner Kompofitionen wegen viel 


SR e 


„Hamburg, wo er auch bis an feinen 
J— 


— 


3* 


“I 
or 
in 









————— 


auch viel eigenthuͤmliches 
unerſchoͤpflich an Gedanfen, und 


TEL 60 
Ehre genoß. Er erhielt fogar ein K⸗ 


nigliches Privilegium auf 20 Jabre, 


feine Werke daſelbſt herauszugeben. 


Hier bildete er ſich gaͤnzlich nach dem 

pP ] t bald franzoͤſiſchen Geſchmacke. Daher fein 

bbgieng, folgte er ſelbigem in deſſen 
Sielle Er führte daſelbſt die Kapelle 


Fleiß in den Choͤren und ſeine An— 


wendung der contrapunktiſchen Kuͤn⸗ 
ſte. Daher fein Hang, jede Gele: 
er genheit zu malen, zu benußen. &o, 
daß er ofters über die Malerey eines 


Worts, ganz widerfinnig, den Affekt 
des Ganzen vergaß. Soch hatte er 
Er war 


fehrieb mit außersrdentlicher Yeichtige 


keit. Seine Snftrumente find ſtets 


wuͤrkſam, unterbrechen Aber auch oͤf⸗ 
ters den Gang des Geſanges mehr, 
als daß fie ihm befoͤrderten. Sen eis 
nen Arien gieng öfters : über" dem 


aͤngſtlichen Beftrebun; richtig zu des 
klamiren, die Schönheit der Melodie 


verlchren. Daher-find feine Accom⸗ 


pagnements, ferien Arien vorzuziehen. 


Und überhaupt war feine — — 


im Reeitativ vortreflich 


Gelegenheit zu ſeinen Fehlern gaben 


ſeine ſchlechten Poeten und ſeine Viel⸗ 


ſchreiberey. ‘Denn er war nicht allein 
der größte Polygrapb, ben Deutfchs 


land aufweiſen fann, fondern er hatte 


auch nicht geichrieken, als felbft Atef- 


‘ fandro Scarlatti in Italien für Kirche 
- und Kammer gefchricben hatte. Man 
kann fanen, feine Werfe find unzaͤhl⸗ 
‚vbar, weil er fie felbft nicht mehr zu 
zaͤhlen wußte: Doch will ich vers 
ſuchen, dem Lefer nur einigermaffen 


von deren bekannten Anzahl einen Des 


.. griff zu geben. | 


So bat man von ihm mehr als 12 


volle Jahrgaͤnge: 44 Paffionsmus 


ſiken von den Jahren 1722 big 1767: 
32 Muſiken bey Binfübrungen vers 


febiedener Prediger, von’ 1728 bis 


„1766. Ferner 33"fogenannte Hambur⸗ 
giſche Kapitainsmuſiken, deren’jede 
Aus einer Sonate und einem Orato⸗ 


tium beftchen, von 1724 bis 1765: fer⸗ 
ner zo Jubel⸗ Krönungss und Eins 


„weibungsmufiten; von 1723 bis 17643 


12 Trauermufilen auf Raifer, Kos 


. nige und Hamburgifche Vornehme: 


14 Hochzeitmuſiken. Ferner Orato⸗ 


rien und Serenaten, als: das ſee⸗ 


lige Erwaͤgen Zachariaͤs Tagezei⸗ 


ten: Ramlers Tod Jeſu: ıdefielk 


ben Auferſtehung Chriſti: die Auf⸗ 
erſtehung 


| 631 TEE 


. erftebung von Zacharia d 
—— ei ein & 

"ven Meſſtas: der Tag des: Be. 
zichts, vom Paftor Ahlers? der 

7ſte Pfalm lateiniſch: Ramlers 

+ Mai: und Schieblers Donquichot- 

‚te: über 40. Öpern für die Theater 

zu Hamburg, Bayreuth und Eiſe⸗ 

„nad: über. 600 Guwverturen, und 
eine unzählbare Menge Städe für 
den Gefang: und für Inſtrumente 
aller Arten. 

Bey dieſer erſtaunten Menge von 

s Komvofitionen, mächte er ſich noch 


beyher den Zeitvertreib, einen Theil 


> Derfelden auf zinnerne Platten zu 
ſtechen, und dann von einem: Kupfer 
drucker abziehen zu laffen. : Folgende 
find auf diefe Art ine Publikum ger 
kommen: 
si a) Sonates a Violon feul ; ac- 
. eompagnie par le Claveſſin. Frank⸗ 
furth am Me. 1715. in Fol. 
2) Die Eleine Kammermufif, bes 
+ Rehend aus 6 Partien für die Violin, 
Flute traverfe, wie auch fürs Cla⸗ 
vier, beſonders aber fuͤr die Hautbois. 
— — * in Fol. 
3) VI Sonatine per —— 
balo, 1i718. in 4. 
4) VI Trio für verſchiedene Iuſtru⸗ 
mente 1716. 
2:8) Sarmonifcher Bottesdienft, 
+ oder aeiftliche Cantaten, auf die ges 
» wöhnlichen: Sonn s und Fefttänlichen 
Epifteludurds ganze Jahr aerichter, 
und aus einer Singeſtimme deſteben 
de, die entweder von einer. Violine 
oder Hautbois, ‚oder Flute trav. oder 
Fiute à bec, nebft dem G. B. begleis 
‚tet wird, Hamburg 1725, in Fol. 96 
druckt. 
6) Auszug 


.. 


am 


- derjenigen muſitali⸗ 
ſchen und uf die gewoͤhnlichen 
Evangelig gerichtete Arien, welche 
in den Damburglichen Hauptkirchen 
durchs a727ſte Jahr vor der Predigt 
aufgefuͤhret worden, beſtehend aus ei⸗ 
ner Stimme, nebft: dem 6. B. Ham⸗ 
„burg in Fol. aedeuct. 
Der getreue Muſik Meiſter, 
me er fowohl fiir Sänger ats Inſtru⸗ 
mentaliften allerhand Gattungen mus 
s ‚ fitalifcher Stüde, fo auf verfehiedenen 
» Stimmen und fat alle aehräuchliche 
DJuſtrumente gerichtet find, nnd mo: 
raliſche a Bu und andere Arien, 
des gleichen "Trä, Duetti, Soli’ ets. 
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“und luſtigen Art,‘ na 


gedenfet. 
\ -geftochen. ' 


zu Ende ang 
der unter Ami 


— e, u Sopran, 2 Ziolin, ® 


‚oder Flöte und ©. 2. 


3) Scherzi Melodichi, per Ri 
timento di color@ — 
Pacque minerali in — J 
J 


ches, auf'2 Hauchois oder iof (itien 
nebſt dem n 6 
"einer Trompete und 3 mit 2 Waldhor⸗ 
nern begteitet werden Fönnen. Ale 
aber aud) u dem en allein 


nur ' ke De * 


nad) Ital. — "En ie. N 4 


niſcher ꝛc. ſo ernſth 






er Lection hi zu * 
ſamburg, 1728. in kl. Fe 
R— ? 
8) Sanate a die Plauls‘ tray. & 
* Violini fena Baſſo. . Anifters 


14 Tage in ei 








) Das all 
—* —— — ————— 


in soo Melodien, {ehr viele alte Cho+ 


räle nach ihren Uhr» Melodien und 
Modis wieder hergeſtellet — 
angerien 

re * 





mpefition, “und 5 


€ 4 
knuͤpften General: Sa ante „= | 


Burg 1730. in 
10) II Trietty Methodichy' un 
II’ Scerzy für 2 Biolinen oder Sıırn 


und GB. 17 


ı1) Eantaten mit einer 


ar * ea Gh wällhe 
auf dem Klaviere allein förnen g 


fpielt werden, oder mit ae 


Ariette fenıplici e facihi 


li 
Hg € fondam. Settimane E 4 


173 YL 125725 
14) Siebenmal Sieben * 


Menuet, auf dein Klaviere 
dern In ſiruenten gu fpielen, 


15) "Helden: Muſik, oder 12 —4 






Baſſe gerichtet, 











N 


(AT ELı 


% 









| * 
Hi Maar 
peid. ., 
20). jinpione \ oder, Die. — 
t end aus. einem — 
— mit 2 Singſtim⸗ 
opran und Daß, ea i0s 
‚Br..und Gen. Daß. 
singe s Spiel; 
helle un 
Bi dupfe enen großen 
Ara und ent alten —* 
obern e eine 
et mittle a —— 
es —— in Moten und ım 
yſteme den Öeneralba jelbft, 
ph ehe jebes. Blattes. Anmerz 
angen beygefuͤget fü nd. Die zweyte 
ER aber 


PPYER 





und &ene- 













\ "u % ent a© in Em en mit. uns 
Ic es aſſe Pelle aber mit; 
„2 Biolin rat. und Vionz gefeßt 
—— slätter 1733. 
33) Bleine Sugen fr Se FR 
‚Oder das Klavier. 
2 ). ‚Sonates —5 — 













37) D = ann Ale San | 
ufie,, "enthaltend 3. 


2 e Diizeite, ‚3. Och 
Eh, 34 ng 3 — 
— u die neun erſten 
Be Fon kummente find, wel⸗ 
durchs ganze“ Werk abwechfein. 
tors oder Trios mit.2 Flds;; 














N “einer. wegbleiben, oder auch 
m Dandament gebraucht werden 


Rn, 

No welt tetcht dag Vergeichnig der 

Telema — Rh ochenen Werkes: 

welch Ber, Fl alther im Jah⸗ 
1734 in fein €; yemplar, beygefchrieben 

hai Hi Gelune Betke lagen, in ber 

neldete zum Drüucke bereit, 


\ 


4— Ri .) de I 
— * —* 
er N 


lichen Klavieriften, dieſe 


„Sie beſtehen in 


2 int Brat und Ba 
Me u lem Blättern | 


olinen. und 2 Biolonzells, 


= I ten no Dr und 5 en 


TEL 


„einem. . — ir 
.Sloter und. Wi 
aber in Ermang 






fung eines hfnfädgs: 
Muſik den⸗ 
hoch zu gebrauchen fey Ao wird man 
das Klabler in eine insbeſondere Abs 
gedruckte Violine verwandeln 1 und. dem 
ne a au 
orelli weine 
+2, Biolinen und General Er 
Melodiſd e Fruͤh· Stunden 
"Pyrmonter Waſſer, oder klein 
lebhafte Introductionen, ne 
zn mit Violin, Brat: und 
ıfle, ate und ste Cr» Woche. 
I Scherzende: —— me 
VI Dergleichen Sonaten, fü 
‚Biolin. Dr. und Gen. Bap. ‚fürn 
Luſtiger Miſchmaſch ir Viein 
‚aber Flote nebſt Gen Bag, 
»Duetti fiir: Flöte u Biel. 
.. Kanten »Gelanterie. 
—— Arien Aus Beh Tele 
— pern und Serenaten, 
alſo — —— daß ſie auf Inſtru⸗ 
menten geſpielet werden könnten. ° 
Zweyter Theil von Quadri, fuͤr 
"Biolin, Släte , Biola da Samba und 
General baß. » 
VL ioralifche Cohn für eine 
‚Singtkimme und. Geueralbaß. 
V dergleichen mit einer Stim« 
me, einer Flöte ober Biolin und Ge⸗ 
—5 DEM: 
Xu Sentafien für eine Violine 
ne Baß 
xl Tdergleichen (he eine Viola da 
'Bamba ohne Daß. 
ir Dep feinem muuntern: Alter, hat er 
 vermuthlich, noch dem gröften Theil, do ° 
‚nicht-alle dieſe Werke geſtochen Yu 
meiß,man, daß er von demnachmals 
‚ erfundenen Breitkopfiſchen Nokenbru⸗ 
„ger Gebraud gemacht hat. Wenig⸗ 
ſtens erinnere ich mich, einen feiner 








- Kischenjahrgänge auf d Weife ges 
druckt/ geſehen zu haben. Ueberhaupt 
ne Zul — ganze Telemannifche 

von “ engel 


den de , mar ‘er au An } 
und 
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639 EA — J————  TEM 6 
und hat zu feinem ſeligen Erwaͤ⸗ eingefuͤhrt/ als er (on 46 ah alt 
gen und zu mehr: Bu und an war. Diefe Neuerungen n ihm 


‚bern Stüden, die Worte verſer fo fer, daß ihm die alte Are fe 
tiget. ar * Kunſt unangenehm 38 De 


iget A 
* trat er noch im Jehee 1739 aber nun ‚nich me nlängliche 


kaliſchen Geſeiſ und 5* hatte, um no u — ſo ger: 
a dadurch ein neues Feld zu theore⸗ ' feine Kunſt in erfall. 
tiſchen Unterfuchungen, Sein Inter⸗ Teleftes ent in guter dith— ans 
pallen ⸗· Syſtem, welches er det Ger ſcher Dichter he fus des. 
> Fichafe y IE Heilung überfchichte,  Griechenlandes, war ein Nebenb 
= te Anfangs felbiger viel zu "fer a und phit e 
f eine he * 
BR find an Schriften von feiner er oder De er — er 
Feder gedruckt: ı) Befchreibung der licher Thrate omponift, 9 Ai 
Laftellifchen Augen-Orgel, ausden der im —— 1763. in H — 
Franz. im4; 2) Anleitung zum Trans⸗ tembergiſchen Dienſten zu u 4 
" Ponieen, von Halmeiern His Drucke und fekte in dem vb äh 
„ befördert. Und dann endlich 3) fein ' der großen Geßurtstagsfener es 
letztes Werk, nehmlich: eine Klang⸗ zogs die Ballette: ——— 
„und Interyallen Tafel, nebſt der: Euridice, und der ee 
"felben® „womit er fihnäh. “runs in Mufle. Seine übrigen ſch 
einen Mnsatmee feinem Tode beſchaͤf⸗ nen Werfe an Opern u. ſif. te ſei 
tigte, und melde er im Mai- des ' jekiger Aufenthalt, Er unb 
„ızszften Jahres in dle Samburgi: Celler (Markus) ein d 
"fcben ‚Unterbaltungen unter dem ſtikus an der Kirche S t. Servafti ei 
„Titel eintiden er Letzte Seſchaͤf⸗ Maftricht, zu Anfange dieſes Si 
tigungen G. Pb. Telemanns! hunderts, ließ im Jahr 1726 fein 
Seine beſten Kompofitionen fallen fies Werk zu Yenlene unter dem Titel 
in die Zeiten vom 1730 big 1750. &tis ‘druden: "Mufica facra, Ayloı ange | 
ne Yirten zu Bethlehem, das be- Italico et Cromatico ———— 
frey ı Heneli der Tag des Ge Titionis Amatoribus, Aare, 6 
s, die Donnerode, das Lied IX Motetta brevia de ‚sem 
keins, nebſt einigen»neuern 11 Miffas folennies etc. 
„geltmufiken ; werden zu feinen vor⸗ tes Werk kam erft nad) A 
ilichſten Werfen gezähler. "Dieser unter folgenderh Titel herans: 
je Nachrichten in diefem Arti u facra, —— IV Mıffe 
abe ich dem Herrn Profeffor E "von 4 Si 
sling.gw danfen, und der "Lofer mit —9— Biolinen, 1, ‚Drat., "ag. * = 
mir. noca 
Telephanes ein: vontreficher Floͤten ſpie⸗ Tellingen (a; * — Ya zn 
& des, alten» Griechenlandes, aus Amfterdam VI 2 ierteios O 
l 




















mog,ntebte zur Zeit Philips und ftechen laffen. 
Alexgnders. Er: ars ng egara, Telonius (C. ©.) — Jam 
“wo ihm ‚die Eleopatea ein Grabmal burg hat auger feinen ı Kin 
„mit einer ſehr — Inſchrift er · zweytenmal 1782 — 
Se, lieg. Mach dem Plutarch be· mir Melodien fürs 








ente er ſich bey feiner Floͤte keines verſchiedene Sienigteien 8 vi her he 
dſtuͤcks oder Rohrs,und ſuchte ausgegeben. a 
auch die Flotenmacher dahin zu brine Temanza (Andrea) ein De nkuͤnſtler au 
8 feine au die Flöten anzubringen. "Mom, unter d n Namer 6 
loß aus diefer Urfache a er ſich in zu Amfterdam XII Sinfohier 
ben pythifchen: Spielen nie in MW tt und XII Idee Harmoniofe & tr}, d 
‚ftreite haben: es wollen. voꝛ⸗ olini ki; —— p Baſſo 
kels Geſch. B. l. 312: 
Telefias ein guter ‚Flötenfpieler des alten 
— *5 * Zu feiner Zeit tours 
‚m viele: Neuerungen in der Mufie 











NT rl A a ind, 
a * N N 

! 3 

* 


TEM: TEN 


J 


A Mkinzen von Preuffen in der Mathes 


matit/ mit oo Thaler Gehalt, geb. 
09385 hat 1775 zu Verlin in 8. heraus ⸗ 
gegeben: Gedanken Uber die Tem⸗ 





peratur ‚Des Aeren Kirnbergers, 
ınebft einer. Anweifung, Orgeln 


Zleviere und Slügel u. ſ. w.iauf 
eine leichte Arc zu fiimmen. > 
Tempeſti (Domenico) ein berühmter 
ittaliaͤniſcher Sänger aus; Florenz, 
bluͤhete um das Jahr 1710. de laBord. 

Temple (Sir William) gebor; zu Son: 
don ias, hat dajelbft herausgegeben : 

vu Effay upon the antient and ınodern 
© Learning. Er zieht darinne dierältcre 

Muſit der neuern weit vor. Ein Zeis 

schen, Dagıer beyde nicht gefannt hat. 

- %* Tenducci (Juf. Ferdinando) genannt 
Seneſino, ein großer jeßt zu London 
lebender Sopranfänger aus’ Siena; 
iſt ſchon mehrmals von London aus, 

in öffentlichen. Nachrichten geruhmt 

worden. Er ibefand ſich fihen im 

Jabr r770 daſelbſt Muſte aber. um 

7776 Enaland verlaſſen, weil er über 

10000 Pfund Sterlinge ſchuldig war, 

wie Herr v. Archenholz verſichert. 

— Nach deru777 gegebenen Gnadenakte, 

kam er: zum zweytenmal wieder nad) 

Loundon, und wurde: dafelbit an dem 

Theater zu Deut ⸗Lane zur Oper an 

genommen 7:Er befand fich noch im 

Naher daſeltſt. Man hat einen 

—— Kupferſtich in Farben 

Nonne. ie 5 Mmgrans 

x ee ein Polybifter, 

geb. zu Greußen, einem zu biefigen 

Lande gehörigen Staͤdtchen in Thuͤrin⸗ 

gen, am uten Julii 16505 wurde, 

nachdem er Wittenberg verlaſſen, 16085 


num Lehter am Gymnaſio zu Gotha 

— eng wobey er zugleich die In⸗ 
ſpeklion uͤber ‚die daſige Kunſtkammer 
ER —— Cabinet erhielt. Nach 
erſchiedenen Neifen/an die. vornehm ⸗ 
fen Hoͤfe uud Bibliotheken, kam er 
m Jahre 1702 als Konigl. Polniſch. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Rath und 
orbograrhus nach Dresden, ver— 
hr aber dieſe Aemter ſchon ins fol⸗ 
— genden Jahre wieder und ſtarb dar⸗ 
* vanf ans zäften November 1707/in groſ⸗ 
F 


* 
J 


Von feinen vielen gelehrten Schrif⸗ 
ten 'gehöret: hierher: : Differtatio ‘de 
teris recentisque Ecclefiae Hym- 
. ‘mo: Te Deum laudamüs ’Witte- 
nr 1686, in 4. Aush findet man 





a I 


TEFATES 638 


" unter dem Titel: "Exercitationes le⸗ 





leicht gegenwaͤrtig der Fall nicht mehr 
A ey möchte. Er farb für Verdruß zu 


ich dir geben. der. 
mieiſter Telemann erklärte: daß fie 
nad) allem Regeln der Kompoſition, 
und dem Terte vollkommen attgemefe 


ey. 
— Tramontini ( Vittoria) eine ber 
groͤſten italtänifchen Sängerinnen die, 
ſes Jahrhunderts, geb. zu — 

| w 


TIEIS 








“e . cu Bun. TE 
‚ums 5. erhielt daſelbſt non Sm Jahr 1769 hatte ———— 
dem ‚geb a — — von et 
erſten Unterricht im Geſauge ‚Ging 


darauf nad) Bologna, und *5— „dies 
‚ Studium unter „der Auf übrung des 
‚„Campeggi fort, Zu gleicher Zeit be⸗ 
ſuchte ſie — die Schule des Ber- 


nacchä.,: A > fie gleich auf ſolche 

„Art. das. Gejangk — vernachs 
laͤßigte · ſo trieb, — ihr natur⸗ 
„licher Hang ndere zur Uebung 
in der 


N wurde ſie e zuerſt in 
"Dot ind bekannt, als fie zu Dres: 
‚den bey :legenheit des Kurprinz⸗ 
ligen 1 Deniagens, in-den Opern. fane. 
Sm Jahr 1725. fang fie wiederum auf 
‚dem. Rönigl. Theater zu Neapel. Nach 
der Zeit kam fie um das dehr as nach 
————— 
ebte, "nachdem ſie ſchon e da 
Theater verlaſſen hatte. Doch hat ſie 
diefe Zeit nicht; muͤßig verlebt; indem 
fie mehrere, junge Sängerinnen, ſo⸗ 
„wohl im Singen als im Agiren uns 
„terrichtet hat “Die vornehmſten dar⸗ 


„unter ‚find bie Teuberin und die de B 


** J 
Bon ihrem Bollrage und-Gefange 
in. ihrer blůhendſten Zeit, giebt ung 

Guanz der ſie 1719 zu Dreßden und 
3725: zu — hatte, folgende 

‚Nachricht ı 35 Die Tefi war von ‚der 

— mit einer mannlich ſtar⸗ 

Een. Contraltſtimme begabet. Zu 
veßden ſang ſie mehentheils. fols 
—35 Arlen, als man * Baßiſten 
zu ſetzen pflegt. In Neapel hinge⸗ 

„gen hatte fie, über das Praͤchtige 
— Sruftbafte auch eine; angenehme 

Schmeicheley im —** Po 





Zahr alt nad). ein 


* 


war ſchon ums 


ren kam er 1762 zwar m 


gr — und gedruckt. 
‚Methode 


avec des le 
xradation⸗ a Amfterdam, 1762. 


= 






dem skreuze reue 
Seren —— —— —— 


Sie ſtarb ums 1775 uͤber 80 


— Ray ; 





iebten Zugend, 


Teflarini: (Carlo) erſter — 
Conzertmeiſter 


an der 

kirche zu Urbino — zu Semi, Ei; 
ahr 1724: eihme 

ale Komponift und Biolinift 
Und noch in.einem Alter von: 72 8 
it — Pi; 
— aber mit der und 
m Feuer eines Juͤnglings nach Am · 
Ari fehrieb und. las noch ohne 
Brille, und. ergotzte die daſigen Lieb⸗ 
haber ‚mit feinen Kompofitionen, die 
fo. ganz. im Geſchmacke der —* ‚waren, 
daß fie auch nicht die geringſte Ach 


lichkeit mit feinen vor 40 Rhren ge⸗ 
ſtochenen Werfen hatten. Er verſtand 


die Kunſt, durch unablaͤßige Uebung 

der neueſten ‚Kompofitionen indem 
Modeſtyle mit fort zu g 

Von ſeinen Werken ſi ind Folgende 

3) Nouvelle 
‚pour‘ apprendre par Theo- 
rie, dans un mois de tems ‚a jouer 
du Violon, ‚divife. en.trois: — 
ä deux Violon, 


2)an praktiſchen —— Vio⸗ 


linconzerts a 5. 3) XII Slötens 
löst; /beyde Werke: '1738..4) * 
aeſtro e Difcepolo, Diverti 











a 2. dee Violini ‚Op. IE Urbino: * 
Ferner zu ferdam ſeit 1762. 
15) XU YBlinfle u ViDivertim: 


a due Violini: welches Werk artige 


men: + Der Umfang 
„me war außerordentlich weitlänntg. 
„Hoc oder tief zu fingen, machte ihr 
beydes Feine Muͤhe. Biele Paffagien 
waren eben ihr Werk nichts Durch 
„die Aktion aber die Zufchaner seinzus und Biefiufsteg, von DR 
„nehmen, ſchien fie »gebohren-zu ſeyn, —* vielleicht Brei 
+ „abfonderlich in Mannsrollen, welche erfen:* A —*— 
ſie zu ihrem Vortheile, faſt am na⸗ 
„turlichſten ausfuͤhrete.“ X 
Die beſondere und großwuͤthige 
Art mit der fie die Hand eines Grafen 
in Wien abiehnete, indem-fie einen 
Beckerknecht heyrathete, und hier⸗ 
durch deſſen großer Familie ein —5 — 
brachte, findet man in Burneis 9 
fen 9. 11:236. und andern OR: 


Canons enthalten * 7) —— 














‚renden Komponiren vor, und 
det ſich ſehr vortreflich geftach 

feiner Anweiſung zur Violin 
Tefti (Diana Maria) eine ſeh 


1680. La B. * 
Teftoni (Ber. ein Seiftic ch 
Seiagcea in icilien/ ſpielte die Bite 


Ku 
Se 


TBB TE U 


9 age 
©. Keil. durch 


toße Verbefferungen ‚an die ſem In⸗ 
ebradht. |. Swinburns : 
eide Sicil. in den Gab: _ 


ter ſehr angenehm und. hat viele und 


„Ren 2777 01780. ater Band. ©. 313. 


Teftori (Carlo’Giov.) ein Tonkünftler 


und Muſikgelehrter zu Vercelli, hat 


daſelbſt ein Merk unter dem Titel: 


AMuſiea ragionata, herausgegeben. 
Burney lernte ihn 1770 daſelbſt als 
den Verfafler dieſes Buchs kennen. 


-Tetamanzi (Fabrizio) ein Pater des 


vorigen Jahrhunderts in Italien, 


hat ein Werk unter dem Titel heraus⸗ 


gegeben: Breve metodo di Canto 

+. fermo, Milano, 1636. in RR 

Wer an ‚ein jet lebender Ton· 
fünftler und Komponift, gab im Jahr 


2789 bey »ilfcher in Dreßden, fin 
zweytes Werf, in II Violinquartet⸗ 


de 12 DR 
‚ Teuberin oder Teyber (Elifabeth) eine 
vortrefliche Sängerin am Kail, Na: 
tionaltheater zu Wien; ift die, Tochter 
eines berühmten Bieliniften am Kai⸗ 
ferl. Hofe, und hat ihren erfien Uns 
‚tereicht im | 
dein Kapelim Zaſſe und der berühm: 
ten Teli zu danken. b 
ſoll fie zu, Efterhaz unter der, Anführ 
zung des großen Haydn an muſikali⸗ 
Her Geſchicklichkeit gewonnen. haben. 
ESchon um, 1769 befand fie ſich zu 
Neapel und fang dafelbft mit großem 
Beyſalle auf dem Theater. Sie gieng 
darauf nach ‚Petersburg, ‚kam ‚aber 
‚von da mit einer. 
ſundheit zurück, und. fogar. hatte ihr 
die dafige medieinifhe Facultaͤt alles 
fernere Singen auf. ihre; Lebenszeit 
unterſagt. Aber eine abermalige Rei⸗ 
ſe nach Italien ſcheinet ſie zu ihren 
vorigen Kräften wieder gebracht je 
haben „ indem. fie. 1785 auf der Rolle 
—9 — Theaterſaͤnger ſich be⸗ 
a a an mini 
Teuthorn (E. B.) in Kendsburg, bat 
- im Sahr 1788.in Copenhagen III Kla⸗ 
. „ vierfongten mit einer Biolin heraus⸗ 


gegeben. ar 
Tentfeomann (Xuguftin) war ein vor» 


* 





Gefanae und der Action 


Pe 


Worzüglic aber 


iner geſchwaͤchten Ger 


—— 


Teyber, Mile. f. Teuberin, 
Thaletas oder Thales, ein 


1} 
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Tevo (Zaccaria) Saccenfis war ein 
Franciſcanermoͤnch, Theolog. Bakka⸗ 
laur. und Magifter Muficis zu Vene⸗ 
dig, geb. 16575. und gab daſelbſt 1706 
‚in 4. einen. theoretiich » muſikaliſchen 
Traktat auf 2 Alphabeten unter ‚dem 
Titel heraus: Mulico Teftore. S. 
Walth. Dies Berk. ift im vorzüglis 
chen. Wertbe gehalten werden. , 


ale * berühmter 
Ipeifcher Dichter, Tonfünftler, .Ppis- 
loſoph und Politiker, aus Ereta , lebte 
‚ungefähr 300 Sabre nach dem Troja⸗ 
niſchen Kriege Lycurg lernte thin 
auf einer. Reife Fennen, und nahm ihn 
von Greta mit fih nah Sparta, um 
‚an ‚ihm bey der Einrichtung feiner 
‚neuen Negierungsform einen Gehuͤl⸗ 
‚ fen zu baben.., Seine ‚Lieder waren, 
wie Plutarch fagt, lauter Ermahnun⸗ 
‚gen zum a zur Einigkeit, 


und er gab, ihnen durch die Annebms 


lihfeit ‚feier „Stimme den guößten ° 
Nachdruck. Außer diefen groß.n Vers 
dienſten bey der neuerrichteten Repu⸗ 


blik des Lycurg ‚hatte er noch beſon⸗ 
dere um die Muſik; indem er ‚nach 
dem Plutacch, Päane und poetifche, 


‚und. ‚muflkalifche neue Rhytmen ſoll 
‚ erfunden haben. Ferner. fchreibt ihm 
Strabo befondere eretiſche Lieder zu, 


und Porpbyrius fagt, Pythagoras 


‚habe die alten Päane von Thaletas 


vorzuͤglich gerne geſungen. Auch dll 


er in Arkadien und zu Argos verſchie⸗ 
„dene Arten von Zänzen eingeführt has 
ben.. Der Scholiaft des Pindar hält - 
ihn für den erſten, welcher Hypor⸗ 
chemata komponirt hat, und nach dem 
Arthenaͤus find feine Lieder noch. lans 
ge nach feinem Tode, bey den Spar⸗ 
‚.tanern gefungen toprden. Man ſagt 
fogar, er habe mit feinen Liedern, . 


. Krankheiten und felbft die. Peft ver: 


trieben. ©. Forkels Geſch. Band:I. 


273. 9 
Thegetti (Sgr. —) lebte als Kompo⸗ 


niſt zu Rom ums Jahr 175 In 

Deutſchland hat Be Litaney: 
Salvat; I, Chr. a 4 Voc. mit Juſiru⸗ 
menten in MS..von ihm. 

Theodorus, Vater des berühmten Red⸗ 
ners Ffocrates, war ein geſchickter 
Fiotenmacher zu Athen, durch welche 
Kunft er einer der wohlhaben:fieh and 
——— — wurde, Aue 2 
zur 'elben Zeit Bepj;iele hat, daß Me 
u‘ — J La di ' D eine. 


643 THE 


eine Floͤte 3660 fthl. bezahlt wurden. 

. &. $Fork. Geſch. D. I 304.  ° 

* Theodoruüs Studites, Abt des Klofters 
Studit zu Konftantinopel, war‘ geb. 
dafelbft im J. Chr. 7595 er war hicht 

allein ein gelehrter Mann, fondern 


hat fih auch durd die Kompoſition 
verfihiedener Hymnen um die damalis 


ge Kirchenmuſik verdiene gemacht. Er 
ſtarb im Exilio auf der Inſel Chaleis 
am ı1. Nov. 826. Sein Bildniß be: 
‚ findet fih in dem 1601 zu Venedig 
herausgekommenen Triodio. 
Theogerus, Bifchoff von Meg im rıten 
Jahrhunderte; war anfangs Bene⸗ 
dietiner Monch im Klofter Hirſchau, 
und genoß den Unterricht des heil. 
Wilhelms/, von welchen er auch im 
Jahre 1000 zum Abt des Kloſters S. 
Georgi 'auf dem Schwarzwalde er- 
nannt, und von da nad) ° \ 
fen wurde. Walther berichtete von 
ihm: „er hätte ein Bud de Mufica 
», geichtieben , aber niemand wiſſe wo 
Iſich dag MS. davon befände.“ Das 
MS. ift aber dreymal_ da geweſen. 
Einmal in der &; Blaſianiſchen Bi: 
bliothef , ein anderes in dem Klofter 
Tegernſee und ein drittes indem St. 
MDetersklofter auf dem Schwarzwalde. 
Alle diefe drey MS. hat Here Abt 
Gerbert mit einander verglichen und 
die befte Lefeart davon im IIten Bau⸗ 
de ©. 182 feiner Sammlung muſi⸗ 
Balifber Schrififtellee mit abdrus 
den laſſen. r ; 
Der Inhalt diefes Werks ift folgen» 
ber: De repertoribus muficae artis. 
de Monochordo, de Menfura mono- 
chordi. Quod fpatium dicatur To- 
nus, quod femitonium et caetera. 
De novem modis vocum. de confi- 
deratione Numerorum. de propor- 
‚ tionıbus dupla, fesquialtera , et fes- 
Quitertia. de eadem proportione in 
‚ menfura confiderata. de Divifione 
monochordi. de Tetrachordis. Quo- 
. modo conftent 'T’etrachorda. De 
quatuor Tetrachordis aliis. De fpe- 
eiebus Diateffaron. De fpeciebus 
Diapente, De fpeciebus Diapafon. 
Quod Graviores fint Principaliores. 
De Conftitutione quatuor Tropo⸗ 
zum.. De Proto. de Deuterd.. de 
Trito. de Tetrardo. De divifione 
Proti. De divifione Deuteri, De di- 
vifione Triti. De divifione Te- 
"trardi, Hanc divifionem non efle 
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es beru⸗ 


” 


— 
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Weiſe rein und unverändert zu erhal 







Generalis regula communis cantus. 


Theophanes Graptus, Erzbifchoff 
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hen muftealijche 
‚ mit. 
\ Erzbi 


ſchreiben zu fönnen, und fie auf ſoſche ’ 


ten. Dur) dieje Erfindung erwar⸗ 
ben ſich diefe Männer einen folden 
Ruhm, daß man fie vorzugemeife Me- 
' lodos nannte. Sein Bildnig befins 
"ver ſich im Triodio‘ Venet. ı6ot. 
"®&; Serberts- Se re 2 
*Theophraftus, ein Tonf ſtler des als 
ten Griechenlandes aus Pierin; vers 













mehrte ach dem Nicomachus die 
Lyre des Merk mit h 


Merkur mit dee neunten 
Saite, ©. Fort. Sefh. BI - 
* Thevenard (Gabriel Vincent) ein vors 
‚treflicher Baritoniſt an dem Pariſer 
großen Operntheater, geb. dafelbft am | 
‚20, Auguft 1669; fam ums Jahr 1638 
> an die Stelle des verftorbenen Beau- 
'mayielle, welchen Lully bey rrich⸗ 
tung der Oper, im Jahr 1672 aus d 
Languedockiſchen verfehrieben | 
aufs Theater, und verlies felbiges 
Jahr 1730 mit einer lebensläng 
anfehnlihen Penfion. 
Wie er fich in feinem 60. Jahre 
tig in ein Mädchen verliebte, vor 
er nichts, als ihren artigen Pantoffel, 
bey einem Scufter, gefeben hatt 
















‚und wie er- dem Obeim ? 
lange zugetrunfen hatte, | 
felbigem die Einwilligung, 


- 


Pie TH 


Side 
DIE 73 
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Er ſtarb im Jahr 1741 zu Paris. 


prathen; erhielt; findet man im. 
an Bande der Marp. Beytr. ©; 268. 


‚Thickneflfe: (Mademoifelle) in London 5 


 ift die größte Meifterin auf der Viola 
u Sam nn und vielleicht 
in ganz Enropa im Jahr 1787. . So 
lange Abellebte, fand fie nur allein 
ihm nach... befondern Stuͤcken 
war fieibm gleich. Auch ihre Koms 
poſitionen für dies Inſtrument, follen 
einen Grad von Kenntniflen, Ges 
ſcchmack und Delikatefle haben, words 
ber Abels beſte Stuͤcke nicht geben. 
Archenholz. * 
Thieme (Clemens) war nad) Prinzens 
+. Befcbichte ar ah ompenijt 
and Tonkünftler des ızten Jahrhun⸗ 


[4 


Desiß: gina 5 — 
Thieme (Frledrich) ein deutſcher Ton⸗ 


kuͤnſtler zu Paris, bat daſelbſt 1782 


VI. Divertif,,d’Airs d’Operas varies | 


A pP» 1 
= VI Diolinduos ftechen laffen. 
Thiemich (Madame) war am Ende des 
PR ‚the der deutfihen Oper, die erfte Saͤn⸗ 
gerin auf dem Hoftheater des Herzogs 
Fobann Adolph von Weißenfels und 


3 Violons und außer diefen hoch - 


T 


 1zten Jahrhunderts, alfo in der Dlüs „, Jabı 
em Zucht ‚nigliches Privilegium ein 


"bey der dantals neuen Opernbühne zu - 


Leipzig. Ihre Stimme foll bewun; 


dernswnrdig ſchon und ihre Altion un⸗ 


verbeſſerlich geweſen ſeyn. Die vor: 
treflichen Kompoſitionen des damali⸗ 

gen Churſaͤchſ. Kapellmeiſters Strunk 
fuͤr Theater, worunter beſonders 
im Jahr 1693 fuͤr das Weißen⸗ 
Theater geſetzte Alceſte am 







to et Kriegeri, numeri accedunt 


; '„mufigi, voxque et act io conjugis Thi- 
u, michianae mirifice. fuavis et apta 
mir ifice.“ ; 
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„koͤnnen die glückliche Leichtigkeit und 
» Anmuch feines Ausdrude "sick ge⸗ 
„nung — Seine Arien und 
„ſeine Chöre find zum kuͤſſen. Man 
„kann nichts lieblichers hören.“ Er 
beruft fi dabey auf das PDublifum 
und auf den lauten Benfall, der den 
— ware Bm — Weiſ⸗ 
enfelſiſchen und Leipziger Theater zus 
geklatfcht- worden, Ai, : 


"TH 


Thiers (Ioh. Baptift) zuletzt Pfarrer zu 


Vibray im Stifte Mans, geb, zw 
Chartres um das Jahr 16415 bat. une 
ter. andern heraus gegeben: Differta= 
tions ecelefiaftiques fur -les princi- 
paux Autels des Eglifes, les Jubez 
des Eglifes, et la Cloture du Choeur 
des Eglifes. Paris 1688 in ı2. Hier⸗ 
raus gehören feine Nachrichten von 
Singechoͤren hieher. Desgleichen: 
Traite des Cloches. Paris ı72:. ın ı2, . 
Er farb zu Vibray zu Anfange des 
Merzes 1703, . 

bilo (Carl Auguft) Tonkuͤnſtler zu Ko⸗ 
penhagen ‚gegen die Mitte diefes ıgrerg 
Sahrhunderts ; erhielt dafelbit eir So« 
) beater zu 
errichten. Nachdem es aber unter feis 
ner Direktion fih-der Vollkommenheit 
fo weit genähere hatte, daß es den 
Beyfall fotwohl ‘des Hofs, als. der 
Stadt erhielt, wurde er im Jahr 
1748 in Penſion gefeßt, und die Die ' 
rektion einer Geſellſchaft Männern 


„dom Stande vom. Könige aufgetra⸗ 


gen. — 
Su dieſer Muße beſchaͤſtiate er ſich 


ganz mit der Muſik und der Kompoſi⸗ 


Aber auch ihr Gatte, Paul Thies 


mich, welcher College an der Thos 
Bis I zu Peipzig war, hatte als 
Poet nicht geringen Antheil an der 
- guten Aufnahme der, damaligen Opern. 
Yu von ihm fagt FZeumeifter am 
‚angeführten Orte: „Er fcheint zu 
5» Dpeen recht gebohren zu feyn. Wir 


* 
— 


Bis ” 


Tho (Miſſ) eine gegenw 


tion, und hat zu Kopenhagen heıauss 
gegeben; ı) unter dem Namen C. A. T. 
Grundregeln, wie man bey wenis 
ger Information ſich felbit die 
Fundamenta der. Muſik und des 
Klaviers lernen kann, mit Exem⸗ 
peln in Noten gezeiget. Erſter Theil. 
Kopenh. 1753. in 4. Au praktiſchen 
Werfen kam noch heraus: » 2) Oden 


mit Melodien, Kopenh. 4: 3) Aria: 


d’ un Genio chi m’ accende etc, a 
Sopt. Violino .e Bafl.. fol. . 4) XI. 
Kedonten Menueten, jede 4 Repe⸗ 
titien. Kopenh in 8. tranev... s)-Sin- 
fonia p. il Cemb. fol. ge 

ärtig (1790) zu 


London lebende Klavierfpielerin, fol 
dafelbft mit Elementi, Dufit und 
Bea Junge reiner 7 in den Bey ⸗ 
all des likums le, un 

f Ka 4 8 Thöihot 


N Y 
A u ae 
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T}.o'not Arbeau von Langreg, bat im herrlichen Bildniffe, in fol. daſelbſt 3 
Jahr 1588 ein Werk vom Tanze und herausgegebenen Leihenpredlgt, ange 
der Muſik unter dem Titel herausge⸗ hänge üt. Daſelbſt druͤckt ſich Bere 

geben: Orchefographie, welches ſehr ffor Urſinus von deſſen muſikali⸗ 

. felren ned) zu finden ſeyn fol. Man ſchen Bemuͤhungen alſo aus: — 
glaubt der eigentliche Name des Vers „Der (namlich Thoman) nach feinem 
faſſers fey Tean Tabourot. Lab, „Poetiſchen Geiſt in feinen Erquid» 

'* Thoman von Angelftein (David) zu:  ',, Stunden viel herrliche geiftliche Lie» 
legt Doftor der Nechte, der freyen  ,;der gedichte, und nady feiner vor⸗ 
Keicheftadt Augsburg Ältefter Hatyss streflich » mufikalifcben Wiſſen⸗ 
Eonfulent, Abgefandter derfelben bey " „fcbaft febe viel liebliche o⸗ 
der Regenſpurger Reſchsverſammlung, „dien componirt ſonderlich auch 
Schoarch, Muſikdirektor und Ten» ' „über den ganzen Dfa er Davids den 

- for, war aus einer alt adelichen ,„M. Narciſſus Rauner zu Augsburg 

Schwaͤbiſchen Familie, zu Lindan am in zierliche Reimen Teutſch und Las 

’ 26. April 1624 gebohren und wurde „teiniſch troſtreich verfaffer, feböne 

Im Jahr 1630 auf das dafige Inteini- „Arien in Truck heraus gegeben. 

ſche Gymnafium gebracht. Im Jahr Wie dann auch unſers Seel. Hrn. ° 
1640 ſah ſich fein. Vater, weldyer Kais „Abgeſandtens letztere Compöfition 7 
ferl. Kriege» Rommiffarius ben der da» war ein ſchoͤn Geiftlich Lied: 

‘ figen Garnifon war, yenöthiget, eine Was mein Bott will, bin ich zus 

Reiſe nach Wien zu thun, um feine  „frieden ze. zc. welches er auch, als 
Rechnung bey der Kaiferl. Hofkammer " " „er das leßte mal in der Kirch gewe⸗ 

"abzulegen. Der junge fechszehmjähri: „fen, nebenft dem 130 Pfalm zu jeir 

ge Thoman folgte felbigem dahin und ' „ner Devotion, wie er öfters ge- ° 

, feßte wehrend den zwey Jahren, fo 4 
lange fie fit zu Wien aufbielten, nicht „lich | Bas 
nur feine Studien und befonders die 2 
Rechts viſſe ſchaft fortz fondern es ift B 
auch wahrſcheinlich daß er dafelbit ' Sterb⸗Muſik ergößer, welche 7 
Kr Geſchmack an Muſik gebildet ; 
nd fit feine vorzüglichen Kenntniffe ' 

in diefer Kunft erworben habe. 
Sogleich ch feiner Zuruͤckkunft 

beſucht er die Akademie zu Straß: 

„burg wo er auch im Jahr 1650, nach 

m hrerern Eramen und Difputatio: ' 
nen, feine Studien endigte. Er ers 
hielt darauf von der gräfl. Hohenlois 

ſchen Herrfchaft zu NMeuenftein den 
Ante:g zur Hof: und Kanzley Kathes 
Stelle, melde er zwar annahm, 
aber nıcht laͤnger als zwey Jahre bes 

hielt, weil ihm das Hoͤflehen nicht an» Klaviere unterrichten. N 
fund. Er war num willens eine Rei» Thomas Celanus, ein italtänifcher Di, 7 

fe nach Stalien zu thun, als ihm auf morit, lebte im izten Sahrhunderte, 7 
dem Mege dahin zu Augsburg, von ' und foll'zu Anfange deffelben die Se ” 
dem dafigen Eyangel. Geheimten Pa:  quenz: Dies irae etc. die mod) heuti» 7 
the obige Aemter übertragen wurden: ges Tages bey Todten. Meffen gefuns 7 
welche er auch Bis an feinen Tod gen wird, in Muflf —9— ben. 
rühmlichft verwaltet hat. Er ſtarb zu Thomas (Chriſtian Gortfr.) lebte als 
Regensburg während feinen Gefandt- * Candidatus Surisum AA ipzig, 
Ihaftsgefhäiten am 20. Januar 1688, ertichtete dafelbft eine Niederlage von 7 

in dem Saften Sabre feines Alters. | sefhriebenen Muſtkallen und gab von 7 
Diefe Nachrichten find aus deſſen deren Einrichtung woeittäuftige Re 

. Lebenglaufe nezogen, welcher feiner "richt in einer Brochüre, unter dem Ti, ° 

von Job. (Alb. Urfinus zu Negens: "tel: Praktiſche Beyteäge zut Ge: F 

burg gehaltenen und 1688 mit feinem ' fehichte der Muſit —— iſchen 

itteratur 












hner auf dem 





| RR * 9— 
5 u0 ruou 
KLKitteratur und ‚gemeinen Beſten, 


beſtehend „vorzüglich in. der Binz 


richtung eines öffentlichen allges 


Kr 
N 


. meinen und Achten Verlags mufis - 
| MWanufeipte, zum Vortheil 


der, n. Derfaflee und Käufer; 
wie es, litterariſchen 


Abbandlungen, Die Muſtt berrefs 


fend  Erfte Samml. Leipz. 1778. 
Es — dieſen Bogen von 
weiter «nichts gehandelt als von den 
Bedingungen, unter welchen er Mus 
ſik annimmt und abgiebt. 
dieſer erften Sammlung ift es auch, 
verblieben. So wie fein Verlag auch) 
nur wenige Sabre Beftand gehabt hat. 
Im Jahr 1789. befand er fich zu 
Hamburg und führere dafelbit eine 
Zeitlang in mehrerern großen Conzer: 
ten. Stüde non feiner Kompofition 
auf. ; Hierdurch erwarb er fih nach 
und nad) das Zutrauen des daſigen 
Publikums in dem Maaſe, daß man 
ihn zu der durch Bachs Tod erledig⸗ 
ten Mufikdirektor »Stelle, in Geſeli⸗ 
ſchaft eines BSillers, Forkels und des. 
nunmehrigen Cantors Schwenke, für 
wahlfaͤhig aufnahm. Er nennt ſich 
auch Muſikdirektor. Von welchem 
‚Drchefter aber, iſt nicht bekannt. 
Bon feiner Kompofition hat er zu 
. Hamburg aufgeführt: Gloria für 
drey Chöre, ‚mit lateinifchem und 
deutſchem Texte, nebft einer Ein⸗ 
leitungs⸗Muſik: won feiner Canta⸗ 
te, das Gluͤck der Völker in Jos 
ſephs Reichen kündigte er einen 
gedrucktea Klauieraugzug an. An 
- Qugrfetten und andern, Inſtrumen⸗ 
talſtuͤcken hat er auch werfchiedenes 


- 













Thomafi ‚(Martin), war. im Jahu 1740 
zu Eperies in Ungarn. als Cantor und, 
Drganift, an der Evangeliſchen Kirche 
beruh enpfordte 77, 

Be 


pin de) ein wegen 

ner ( on England befannter 
Gelehrter, geb. zu Caſtres am 25. 
Merz 16615 war nach Nicerons 
Nachrichten, ein großer Liebhaber von 
a DE 
meine Kenntnifje erwor 
arb zu Wel era May ı7as 
*” Phuma oder Tumai (Franz) Kapelle 
. meifter der verwitweten Ratferin Eli ⸗ 
ſa zu Wien, war geb, zu Koſte⸗ 
et im Kaurzimer Kreiſe im Jahr 
17045 und genoß ſeuh zu Wien von, 


Er 








hatte, 
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Und bey 


ſei⸗ 


er ſich nicht ge⸗ 
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dem wuͤrdigen Kapellmeifter Cars VI. 
„en. Fuchs den Unterricht im Con⸗ 
trapunkte mit jo gutem Fortgange daß 
er fhon im Jahr 1722 Kaiſerl. Vice 
Eapellmeifter. wurde, Sm Jahr ı7ar 
ernannte ihn. die, verw. KRaiferin Eli⸗ 
faberb zu ihrem Kapellmeifter.. Nach 
derfelben Tode erhielt er einen Gna⸗ 
dengehalt, und entfernte fid) ben heran 
nahendem Alter von Geräufche der 
Melt und begab ſich um 1768 in ein 
Kloſter, wo er im Jahr 1774 ſtarb. 
Seine größte Stärke beftand in der, 
conttapunftifchen Schreibart, und feis 
ne mehreften Kompofitionen find für 
die Kirche. Man hat auch Sinfonien 
atre von ihm. Aber alles nur in M3. 
Sein Bildniß befindet fich in den Les 
bensbefchreibungen Böhm. und Maͤh⸗ 
riſcher Gelehrten. 


Thurn und Taris (Graf von) oder 


Conte Torre Taxis,  deutfcher und 
venetianifcher eneralpoftmeifter, zw 
Venedig, ein Mann von großem Ans 
ſehen daſelbſt und zugleich ein außer⸗ 


ordentlich geſchickter und warmer Mu⸗ 


fiffveund. Er iſt ein Schuͤler von dem 
berühmten Tartini, mit welchem er 
nicht allein uͤber die Kunſt beſtaͤndig 
Briefe gewechſelt hat, fondern den ce 
auch) in einer Eleinen Schrift gegen die _ 
Anmerkungen des Rouffeau in deffen > 
Dietionaire, vertheidigt hat. Sein 
Hanptinftrument ift das Klavier, wel⸗ 
ches er auf eine Fünftlicye und meiftere _ 
bafte Art in freyer Phantafie zu ſpie⸗ 
len weiß. Burney, welcher ihn im 


Jahr 1770 noch Alsveinen jungen Ü 


doch nur in MS. bekannt gemacht. 


Es 


Mann Eennen lernete, feßt ihn unter 
Tartinis beſte Schuͤler und bewun⸗ 
derte die Anzahl von Meſſen, Mo⸗ 
tetten und Oratorien die er ben ſei⸗ 
nen jungen Jahren ſchon geſchrieben 
hatte. Er iſt von eine Familie mit 
den deutfchen Fürften von Thurn und 
Taris zu Regensburg ; 
buener ( — .—) jrveen 
des Flotraverſiſten aus Wien, Famen 
im Jahr 1784 auf einer Reife nah Ol⸗ 
benburg, und lichen ſich daſelbſt mic 
Doppelfonzerten, Solos u.f, w, mit 


viehem Denfalle hoͤren. Ansbefondere 


gefiel der Aelteſte wegen feinem ſcho⸗ 
wen Tone und feinem Geſchmacke im 


rt | 
Tibaldi (lofeph) ein Tenorift, nach dem ' 


de la Borde umm1750 in efterteichis "- 
no Dienften. Herr Kap. Um. Rei: 
- 3 


chardt 


Brüder, beys ⸗ 


Ir SR TIB# TVG 


chardt hörte zu Dreßden um 1776 ek * Til — wu ‚Pr 


nen Tibaldi in der Opera buffa, wel, 
cher mehr ſprach, als fang, dabey 
aber ein volllommener komiſcher Ak⸗ 
teur war, Ob dies der Gatte von der 
berühmten Tartaglini iſt, iſt ungewiß 
Tibaldi (Sgra) f. Tartaglini. 
Tido (Henricus) aus Litthauen, hat im 


Jahr 1692 zu Frankfurt an der Oder 


in. Solig druden laffen: Progr. de 
Studiofo Muficae, f. quaefi. an ſtu- 
dium in Mufica arte, et quantum 


quidem ponere liceat optimarum.ar- . 


tium Studiofo; ad Orat. Frid. Hyp- 
pol. Gerhardi de cod. argumento, 
‚cum eiusd. Orat. 


Tiedemann (Dietrih). Hofrath und. 


Beafeifor der alten Sprachen bey dem. 
ollegio Earolino zu Kaflel feit 1776, 
geb. zu Bremervörde 17485 hat im 
Jahr 1779 Einige Anmerkungen 


über die Pythagoriſche Muſik, ger . 


fchrieben. Man findet felbige in dem 
‚sten Bande der Forkelifchen muſikal. 
Bibliothek, ©. 107>116 eingerüdt. 
Tiof (Nicol.) war ein berühmter Rechts: 
- geledrter , Muſikus, Poet, Philos 
fopb und Hiftoriker zu Dornif nnd 
Bart um das Sabre. 1650. Walthers 


del — ein berůͤhmter Suftens 
—— hielt ſich zu Anfange dies 
ſes Jahrhunderts in Niederſachſen aufı 
Man fchäßte befonders feine Lauten, 
deren Preiſe derwan bis auf 100 
Mark ſtiegen. 

Tiet; (ob. Daniel) geb, zu KRönis in 
Ponrellenam 2. Jenner 1729 5 ſchrieb 
& Wittenberg ale Magifter der Phir 

fopb. Lehrer ver Mathematik und dev 
deutichen Gefellfch. zu Leinzig Mits 
‚ alied, "unter andern: Von den Wuͤr⸗ 
kungen der Töne auf den menſch⸗ 
ichen Rötper,'nebff einigen Er⸗ 
läuterungen äber die "Heilung des 
Lsrantelbiffes durch die Muſik. 
Man finder dieſes Tractätchen in des 
Din. von Juſti Neuen Waprbeiten, 
tm sten Stüd, 

Tigeini (Orazio) ein Beiftticher zu Bu 
nedig, hat daſelbſt im Jahr 1598 ein 
Merk unter dem Titel in 4. drucken 
lafen: Il Compendio della Mufica, 
tel quale fi tratta dell’ Arte del Con- 

trapunto, divifo in’ 4 libri, del 
R.-M. Oratio Tigtini, Canonie 
Aretino, s 


Till (Johann Herrmann) 'Seganiſt; 


* a — Be 
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Theolog. zu Leyden, war geb. 
fopen bey Amiterdam 1643; € 
geachtet feiner ſchwachen Stim 
feinem ſehr ſchlechten Gedäc 
dennoch ins Pꝛrediat — "Hi day 
nen, Ripa,; Medenblü Fund Dr 
recht, an welchem letzt ern Orte er a 
Profeſſor wurde m’ Jahr — 
kam er als Profeſſor nah Leyden; wo 

er fein Gedächtnig gänzlich — 


bis am ı, Rob 1703, am Sch 


arb 
Er hat ein Wert über: die Hebräti E 
fehe Mufik ‚gefehrieben, welches Her 
Doftor- Sorkel für BARRIERE 
in dieſer Materie halt, Es hat in der 
Grundiprache den Titel: Dige-Sang- 
en Speel-Konft, foo der Ouden. ale 7 
byfonder der Hebreen,, doos een. 
naeuwkeurig 'onderföek der Oud- 
heyd uyt ſyn votige duyſterheyd 
wederom opgeheldere etc. Dortrecht, 
1692 in 43 Aphab. Eine deutſche 
Ueberſetzung von dieſem Werke iſt nd 
zu Frankfurt in 4. auf 2 Alphab. 
Bogen zum erftenmal und zum z En 
tenmal ebendaf. 171g No "a 
erſchienen: Dicht: 
Kunſt, fomwobl der’: ex —— be⸗ 


ders d ebre Aus 
de I Iateinifchr FR — 








davon in Ugolini Thef. ant. ſacr. 
T. 32. px231 - 350, Ueberdies hat mar 
auch eine ganze lateinifche Ueberſetzung 
oder Sal. van Till de Mufica veterum 
Hebraeorum, ex Belgico latinum, 
Man fintet felbige in D. Ich. Alb. 
. Fabricii Thefauro’Antiquitat, Ebrai- 
earum. Tom. VE’No,50. 












Spandau um 1730,' war vorher 


ganift zu — * Lu von de | 
Aus 1719 auf 4 Bogen in ; 
bock in Druck: | 8 
nunft · gruͤndlich beantworte 1 
ge: Ob ein Muſikus Practikus 8 
* annechſt der € Smpofitlon. 1 
reutſchen Poefie — auch ber _ 
reits feine robe —— ee 
ſen, muͤſſe nd alle lies . 
Scholae' durchg — 
Univerſitaͤten a fol bfolviret . 


baben? Worbey noch gezeiger wi 
woher die Urfache entftehe, daß 

Theologi die edle Huſit p 
and wie man fie uͤberweiſet, 


eine — ne 







* 






u fe w. verſertiget, und um 1729 
sum Deude bereit liegen: u © 
% du Tillet' (Eberh. Titon) Maitre 
d Hotel der Dauphine zu Paris: ges 
gen die Mitte diefes Jahrhunderts; 
‚hat daſelbſt feinem: Parnaffe francois 
‚herausgegeben, worinne auch vieles 
von den eriten franz. Meiftern in der 
Muſik "vorkommt. > 19 
Tilliere (Mr.) ein jeßt lebender Ton: 
kuͤnſtler und Violonzeflift an dem 
Opernorcheſter zu Paris, hat dafelbft 
ſeit 1782 Herausgegeben: Methöde 
- pour le Violoncelle, und ein Paar 
Zahre vorher: IITWiolonzellduos. 
Timaeus, ein Trompeter im alten Grie⸗ 
&henlande, war im Jahr 396 wor Ehr, 
Geb. der erſte Sieger in den Olympi⸗ 
fen Spielen auf diefem Inſtrumen⸗ 
re. ©&. Fork. Seh. BA. 278. 
Upe: (Hofe D- Beibinant) Kaiſerl 
ee us zu Wien, hat dafetbft 


4 


ums Jahr 1760 XII Violinſolos ſte⸗ 


chen laſſen. 

Timmermann (— —) ein Tonkuͤnſt⸗ 
ler/ vlelleicht in Hamburg, wurde 
“um 1782 durch verſchiedene Fagott⸗ 






Dies 
Jahr⸗ 
aͤnger 
apel, 


auch bey honetten 
e Inſtrumental⸗Mu⸗ 
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CLaborde verwahrt man daſelbſt noch 
folgende intereſſante Werke von ſeiner 
Feder fin MS.: Tractatus Mufices: 
Explanatio nianus; De tonorum na- 
tura ac proprietate‘; De notis ac pau«- 
fis: De regulis, valore, imperfettio- 
ne et alteratione notarum: Defini- 
torum Muſiees. Er bfühere in den 
Jahren von 1458 bis 19. 

Tineo (Giovanni Sanchez di) ein Spa⸗ 
nier, lebte gegen das Ende des ı6tem 
Jahrhunderts: und erwarb ſich durch 
feine mufifahfchen Talente vielen 
Ruhm in Italien. Arteaga. 

Tini (Sgr.) ein Neapolitaner, bat das 
Sutermezzo'Imendichi im Jahr 1730 
in Muſik gefeße. IT, 

Tini (Maria Domenied) genannt’la Til- 
la, eine Sängerin ums Jahr 1690 
am Hofe von Toſeana, war fehr bes 
wundert: LaB. 

-Tinti: (Salvatore) ein Violiniſt zu Flo⸗ 
tenz, murde um das Jahr 1770 in 
Italien unter ' die größten Virtuoſen 

- auf diefem Inſtrumente gezählet, 

Tintore (Giovanni) f. Tindor. 

* Tiraquellus’ (Andreas) Parlamentss 
Nach zu Paris, geb. zu Fontenay in 
Poitou, ſtarb im Jahr 1558, und hat 
einen Tateinifchen GCommentar: de 

- Nobilitate et Iure Primigeniorum 
gefchrieben, welcher 1579 zu Lion in 
Folio zum bdrittenmal iſt aufgelege 
worden. In ſolchem handelt das 3r. 
Kapitel von folgenden muſikal. Mater 
rien: Morbos curari carminibus,et 
eantionibus, Ifchiadicos carınine, 
curari et Mufica. Luxa membra 
eantionibus curari, Omnes morbos 

"ineantationibus curari; et Iymphati- 
cos; et mentes turbatas; et furiöfos, 
Et viperarum morfus;3 et omnes 
morborum dolores; et peftilentias 
fugari Muficam mores animi fanare, 
Citharam »Apollini, Medicinae in» 
ventori, allignari. Aud im 34. Kas 
pitel fagt er noch verjchiedenes zum 
Ruhme ver Mufll. © Walther. 

“Tirot (Mr.) ftand als Sänger im Jahr 
1767 an dem Conzert ſpirit. zu Daris, 
umd wurde dafeibft fehr gerühmee, 

Tirry (Anton) Kammermuſikus und Kla⸗ 
rinettiſt in der Kapelle des. Fuͤrſten 
Graſchalkowitſch zu Wien; geb. in 
Ungarn 17575 ſpielt auf feinem In—⸗ 
firumente mit auperordentlicher Fer⸗ 
tigkeit, ſowohl fremde als eigene Kom⸗ 
pofitionen, Sein vorzuͤglichſter Leh— 

4 rs 
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rer war der Hoftrath Michael Qua⸗ 
— damals in Wien, itzo in 
Mannheim. Von den Jahren 1778 
bis 1780. hielt. er ſich in "Stalien: auf. 
Seit — befindet er ſich zu Wien 
au “pberrwähnter „Stelle... — ‚Meuf, 
Nifes Heft XXVIAL 219.1, =5\ 
Tiſcher (Caſpar) Braͤfuch Broddorfi 
her Hoforganift und: Komponiſt zu 
Suey in Franfens «mar ums Jahr 
1712 Organiften- Subftitute zu Königs 
ſee, ‚erhieltsaber 1714. den Ruf an ob: 
erroähnte Stelle, wohin ihm der bes 
kannte Sorge, bamals noch) ein Süngs 


king „als fein Schüler in: der Muſik 
Mayer: zählt dieſen Tiſcher 


tolgte;. 


in der Vorrede zu feinem, Muſikſaale, 


Unter‘ w note Phihen ——— * 


ner Zeit 
Tiſcher Johann Nice) 
Coburg. Meinungifi 


I Eau EEE 


el ein 


ſter und Organiſt in —— T 


gehöret unter: die ‚gefäll igften und ans 
genehmften Komponiſten für Liebhaber 
und Kenner feiner Zeit: Und je mehr 


der oͤftere Wechſel feiner. Lage, in feis 7 


nem Juͤnglingsalter, ihm die ruhige 
Ausbildung feiner; Talente erſchwerete; 
deſto mehr gereicht es: ihm: zur. Ehre, 
es: zu dem Stade der Vollkommenheit 
gebracht zu. haben, welcher vor 30 
Jahren ſeinen Kompoſitionen ſo viele 
‚Liebhaber erwarb. 
Er war gebohren zu ‚Böhlen, ‚in 
dem — rgiſchen Amte Koͤnig⸗ 
fee 1707, und erhielt in ſeinem ı2ten 
Jahre von dem daſigen ‚DOrganiften 
Joh Balthaſar Rauche, drey Jah⸗ 
re. lang mit aller Treue, ſeinen erſten 
Unterricht in der Muflk Hierauf 
dienete er einen Beamten zu Halber⸗ 
ſtadt als Schreiber; wobed er den Uns 
terriche 
Geafens, auf dem Klaviere; genoß; 
Von da kam er nad) Arnſtadt, wo er 
die Anfangsgruͤnde in ber Kompofition, 
die Violin und die Viol d' Amour -bey 
den Kapellmeiſter, des daſelbſt refie 
direnden Prinzen Wilhelms von 
Schwarzburg, Kern Schweitzel⸗ 
berz, erlernete, und ſich ſein Aus⸗ 


— zu erle ichtern ſuch⸗ 
nebſt der Violin zu Rudolſtadt / unter 
der Anleitung des daſigen Konzertiaeis 
fers Hrn, GSrafen fort, und brachte 
es darin ae fo. weit, daß gr nad). feiner 


etzte drauf die Kompofition. 


des daſigen Domorganiften 


awım —F 5 { 


gaur ettunft nach Arnſtadt nun ſel 
Unterricht auf dem und i 
Violinſpielen ertheilen eomate. Ra 
Waͤhrend diefer Zeit. fand. er Gel 
genheit, ſich durch feine Talente, di 







— und ie. der. auf 4 


‚ Arnjtadt, 





Selbige — ihi 


der — 
eig 
A unter, feiner andern — 


als wenn er feine Religion. veränderte,” 


annehmen. wollte s ſo gab fie ihm: eine 


‚neue Empfehlung an ihren Heten Bru⸗ 


der, dem, Herzog Ludwig Rudolph 
zu Blankenburg. Aber auch diefe war 
für ihn fruchtlos indem: der Herzog 
bey; feiner Ankunft daſelbſt nicht: ge⸗ 
genwaͤrtig, ſondern im Bade war. 
Er entſchloß ſich alſo kurz, feine Reife: 
weiter fortzuſetzen. Beſuchte Braun⸗ 
ſch eig, Samburg, Berlin und Dreßs 
dem; fuchte die dafelbft lebenden großen 
Meifter auf, hoͤrete ſie und erwarb fich 
durch ihren Umgang die * neh feh⸗ 


lenden Kenntniſſe. 


mit der Tochter 


7* 


che Walther sin fein Lexlko 
bommnen durch Unterrichtgehen in den ſchri * 


Endlich kam er wiederumn — in 
ſein Vaterland, und dar ſich ‚dajelbft 
noch immer Fein hinlängliches Aus: 
kommen für. Peer und. et doch) 

Stadtmufitus 
Weiſens zu Arnſtadt/ ſich zu verbin⸗ 
den wuͤnſchte; gieng er wieder nach 
—— ’ Bari m als Ho⸗ 
oiſt bey de aſigen L re 
in Dienite. Das Daben that. PN Bier 
teljahre lang beym Herzoge-2h: 
wilbelm, dem Befiger, —* eg 
ments, als Biolinift, T 
ſuchte fi uͤberhaupt in a 
diejem Inſtrumente a a u 
machen. ‚Endlich erhielt er im Sad 
1731 den Ruf na) Sch alden ais 
Schloß⸗ und 
—* damals n 
nd.der Violine, dien 


wo Waldhorn und. das. — 


So weit reichen die Nachricht, wel⸗ 


hat. 


ſtandig vorigen. A, 
ſtehen in folgende 
chenftüde, Nr 
vi Conʒerte ka 
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M Sinfonien für 2 Flöten, ⸗ 
eu Fe 
gleichen a6, mit 2 Hoͤrnern: ) VI 
Tonzerten fuͤr a 6) VI Qu- 
vertunen für Biolinen u. f. m... 7) 
Zwey Werke Diolinfolos: 8) 
XXiV-Harlequinaden durch alle Toͤ⸗ 
ner 9 V Fugen: 10) Die vier 
Dahrs zeiten unter dem Titel: Har⸗ 





moniſches Ergoͤtzen fürs, Klavier: 
ai) V Alavierconzerte. Dieſe hats 
te er bereits im Jahr 1732:gefchrieben, 


NE 


und es iſt zweifelhaft, welche oder ob 
überhaupt weiche! davon — wor⸗ 


den find. Bon folgenden, hingegen, 
kann ich mit Gewißheit verſichern, 
dag ſie durchaus geſtochen ſind und 
zwar ohngefaͤhr feit dem Jahre i7 48: 
12) Das vergnuͤgte Obr und der 
erquickte Geiſt in’ fechs Galante⸗ 
rie ⸗Partien, zur Clavier⸗ Uebung 
fuͤr das Fraͤuuenzimmer, in einer 
leichten und applicabeln Compoſi⸗ 
tion. ICheil. 13)‘ Derſelben· Uter 
Theil Derſelben Ulrer Theil. 

i5) Divertiſement muſical, conte- 
nant II Suites ‘pour le Clavelin 
Oeuvr. I. 16),Detfelben Oeuvr. II. 
17) Derfelben'Oeuvr. III. 18) An» 
mutbige' Klavierfruͤchte, ‚befieben 
in VEkleinen Suiten, zum Dienſt 
der Anfänger des Klaviers, ab⸗ 
ſonderlich ver Kinder. Erſte 
Samml. 19) Derfelben zweyte 
Samml.26) Muſikaliſche Zwil⸗ 
linge in zwey Conzerten eines To» 
nes vor das Klavier iſte Frucht 

aus O und Cb. 21) Derfelben 
2te Seucht Da und Db. 22) Der» 
ſelben zte Frucht E4 und Eb. 23) 
Derſelben gte Frucht F4 und Fb. 
24) Derfelben zte Frucht GY und 
Gb.) 25) Derfelben Ste Frucht aus 
Afunb Ab. 26) Ketstes und leich⸗ 
tes Klavier⸗ Eonzert, zum Be⸗ 
ſchluß der. muſikal. Zwillinge ter 
Theil. 27) Wehklagendes Kyrie 
and fröblodendes: Halleluja, oder 
‚baemonifcbe Herzens: Beluffigung 
‚ana Elavier : Conzerten aus C mol 
and ı C: dur. vorgefteller, worin⸗ 






en, Dusch Angenenne 
dien und Applicable'Modula- 
in etwas . erprimier wird. 
meninlbegleitung geftochen," 2%) 
leichte und dabey angeneh⸗ 






PER 


r 


Affect etlicher ‚beygefügien 
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me: Elävier # Partien, jungen An: 
fangern zur Uebung aufgeſetzt Iter 
Theil. 29) Deefelben ter Theil, 
30) Derfelben Illter Theil, 31), Ders 
felben: IVter | Theil." 32): Derfeiben 
Veer Theil, 33) Derjelben Viter 

Theil. Münden 1763. Dieſes einzige 
und letzte Werk iſt in München geſto⸗ 
chen worden, alle vorhergehenden aber, 
zu NRuͤrnberggggg 

Tiſchlinger (Burkhard) ein Tonkuͤnſt⸗ 
ler und Orgelmacher in Dienſten Kai⸗ 
fer Maximilian L zur Wien’ zu Ans 
fange des ıdten Jahrhunderts; hat” 
im» Sahr 1507: die Orgel unweit der 
grogen Sakriſtey in dafiger Stephans⸗ 

kirche verfertiget. Nachdem Cuſpi⸗ 
nian in dem Leben dieſes Kaiſers ſehr 
viel fchönes; von dem Geſchmacke def 
felbensamd von ſeiner Liebe, zu den 
Kuͤnſten/ auch von der. Menge. der 
großen Tonfünftler an feinem Hofe, 

geſagt hat); erwähnt ew.diefen Tifchs 7 
linger insbeſondere 

Tiſſier oder Tixier, Bratſchiſt bey der 

Odyper zu Paris, hat um 1780 dafelbft 
auf Werke itechen laffen, welche in 
Quatros, Trios und Arietten u. ſ. 
wi fuͤr Violinen, Violonzells auch 
Guitarren beſtehenn. -; 

Tiſſot (Samuel Augufte) Doft. der Ar⸗ 

zeneygel. und Profeſſor zu. Laufanne, 
der. Konigl. Geſellſch. der MWiffenfch. 
zu London, der Medicin. Phyſikal 
Akadem.in Balel . und der Orfonom. 
Geſellſch in Bern Mitglied; einer 
ber jeßt lebenden beliebteſten medicinis 
fhen Schriftſteller. Von diefen hat 
man unter vielen andern Schriften 
auch: Praktiſche Vertheidigung des 
Einpfropfens der Pocken, Halle 
1756 in 8. aus dem Franzsſ. An dies 
Werk iſt angehaͤngt: Verſuch wezer 
Veränderung der Stimme: eine 
ſehr leſenswerthe und durchgedachte 
Abhandlung. NE 





. Aubnau 
agt in feiner: Lebensgeſchichte, ee 
vorher en Dei { 
und ein geſchickter und gelehrter Ton⸗ 

* kuͤnſtler 


- 
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kuͤnſtler geweſen. Daß er aber auch 
von Seiten ſeines Herzens * ‚war, 
beweift ſein Betragen gegen Kuh⸗ 
neun, dem er, fo lange er lebte, bey 


dem Hoforganiften Edelmann“ den 
Tiſch bezahlere. - u farb aber ſchon 
im Jahr 1581. ©. Ehrenpf. i54. 


Tin (5) Tonfünfler gegenwärtig in 


Detersburg, vormals in Wien, hat 
daſelbſt um 1782 VI Violinquartet⸗ 
ten und danıı noch ILL Violinduos 
ſtechen laſſen. Er ſoll unter die beſten 
Sole der Zeit gehören. 
Tixier f, Tifher.' vr 
Tobi (H $) hat um 1780 zu Paris 
VI Teios Op.l. für Klatin, Biolin 
und Baß ftehen laffın. | i 
Tobias (— —) Tontünftler, vermuth ⸗ 
lich in Hamburg, iſt durch mehrere 
Violẽ mnquatros und Trios/ doch nur 
in MS: is Sabre” "1782 bekannt ge⸗ 
worden 
Tockler Eonrad) von Nuͤrnberg daher 
er den Zunamen Noricus erhielt, wat 
zuletzt Doktor der Arzeneykunft zu 
Leipig, wo er von’1495 ſtubirt hatte, 
509 Magifter, ısır Doktor und 1512 
Profeſſor public. ordinar. geworden 
war. Erifiaib daſelbſt am io. Juu. 
1530 ohne Erben und von den Zinſen 
feiner Verlaſſenſchaft, wurden nicht 
nur die Gehalte der beuden Profeffos 
ren der Medieln zu Leipzig verbeffert, 
fondern aus) eine neue Profeſſur für 
die Phyſiologie dajelbft geſtiftet wel⸗ 
che noch heut zu Tage Profeflio Tock: 
leria oder’ Norica genannt wird. Als 
Magifter bearbeitete und erklärte cr 
loannis de Muris Mufita fpeculativa 
und hielt dariiber im Jahr 1503 eine 
öffentliche Borlefung. Dies von Dans 
rad Tocklern verbeſſerte Eremplar 
dieſes Traktats, bat der Fuͤrſt und 
Abt Gerbert im dritten Bande feis 
ner ak up Schtiftſteller mit abs 
drucken laffen. 


Toderini(Giambalifta) ein itatiänifcher 


Abe, welcher fih in den Jahren von 
78 bis 1786 als’ Hofmeifter eines 
Sohns des venediſchen Geſandten bey 
der Pforte aufgehalten; ha Jahr 
1737 in 3 Baͤnden zu Venedig heraus⸗ 
‚abgeben? Letteratura turchefea, In 
Dem ıften dieſer Bände handelt er m 
von der Muſik der Türken. Na 
ſelbigem iſt es falſch was Trieb 
berichtet; Daß die Türken von Sten⸗ 
de e⸗ unter a Wuͤrde hielten Mu⸗ 


dazu gezogen. Eine Probe tuͤrkiſcher 

Muſik, iſt am re an } 
des in Kupfer geſtochen. 
Dies Werk hat Herr — J 

Gottl⸗ Aausleutner, feffer an 

der Sarls hohen Säule zu Stuttgardt, 

mit Zufä gen und Anmerkungen - — 

ni * * 2 Theile‘ 18 
— man Tuͤrcki⸗ 


Todi (Madam. Maria Franciſea) aus 
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fit zu lernen Nur oͤffentlich la 
ns, hören. Uebrigens haben die - 
uͤrken ihre Muſik von den Pe fern. 
Der Sultan unterhält eine zahlre 
Bande von Muſikanten die ſich ber 
feyerlühen ——— 
ail giebt es eine Kamn 
de, — dermalige 
——— vor‘ m 
läßt. Auch werden zu > 
‘te Tenfünftler aus —* le —* 
den, — ‚Suden und Türken 







ſche Eonzerein — — — 
jenige , was darinne vonder 434 
ſchen Muſik geſagt wird, findet man 
auch Auszugg weile in dem Teutſchen 
Mierkur, - @eitei190 » 196 Des ‚ten 
Stuͤcks vom Sadr.ryga. 0 
5*— Kanye ums Sabrrrzad, * 
nicht d 7 doch er 
een ingerin unſeres Bash 
ters und Schülerin von. Peres,. 
im Jahr 1777 in London und —* da⸗ 
mais den Contralt. Um 1780 befand 
fie ſich zn Paris als Sängerin am 
Eonzert fpirituel, und hier war es, wo 
fie ihren Ruhm gründete,’ und wo fich 
die ſchoͤnen Geiſter um die Wette beei⸗ 
ferten, ihre Vorzüge) er ‚allen: Sek: 
ten zu bewundern und fie in —— ur 
gen übrigen Europa: 
gereichte ihr dafelbft noch zum jun pn 
dern Ruhme, daß fie fih im: 
1782 an der Seite einer Mara in dem 
Beſttze ihres Beyfalls erhielt. 
Sm Sommer des 1785ften. Jahres 
kam fie nach Deutfchland, und aͤrndte⸗ 
te in den Rhein» und nden 
wo ſie nur hin kam, reichlihen Bey ⸗ 
fall’ ein, inehefonbere wurde fie‘ un 2 
Carlsruhe, wo eben der Großfuͤrſt zu⸗ 
gegen war, koͤniglich beſchenkt. J 
— dieſes —* Sn mo 
tin in Dienfte als an 


wBerlin weniger freygebig mit 


‚dent Lobe gegen fie zu ſeyn. Man 


wollte eine Ungleichheit an ihrer Stim⸗ 
me bemerken, und war insbeſondere 


mit ihrem franzoͤſiſchen Vortrage des 


Recitativs ihren Schleppen, ihrem 
Schreyen und ihren uͤbertriebenen und 
fltiten Ge 
ftieden —— 

Von hier gieng fie im Jahr 1784 
nach Petersburg in Kaiſerl. Dienſte 

als Hofſaͤngerin, und erhielt daſelbſt 


gieich Anfangs eine ſehr ſchmeicheihaf⸗ 
te Auf 


nahme. Und als fie im Jahr 







"fe mil, con» 
| Wan hatte 


ſtikulationen nicht zur 


* 


Toeſchi (Kari Sofeph) war 
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aber zu der Zeit die unerreichbare 
Wara dafelbfi noch nicht gehoͤret. 
Man rũhmt ihren Karakter, wegen 
ihrer Gefaͤlligkeit Beſcheidenheit und 
Srengebigteit: Sie ſoll hunderttau⸗ 
ſend Thaler auf Intereſſe ausſtehen 
haben, und als fie 1790 zu Hannover 
fang, [hägte man ihren Schmuck, den 
fie trug, auf 40000 Thaler. Auch 


- da erhielt fie fie ein Conzert so Lonise 


dor. Mac menern Nachrichten bäle 
fte ſich gegenwaͤrtig in Stalien auf. 


Todt (Johann Ehriftopy) Kammerdie⸗ 


ner bey Sr. Excell des Herrn Gra⸗ 
fen Vollrath regierenden Gr. zu Lo: 
wenfteins Wertheim ims Jahr 17845 
‘ft um diele Zeit durch viele Kompofis 
tionen in Abſchrift bekannt geworden, 
als: VI Rlavierconzerte: IH Flo⸗ 
tenconzerseNerfter Theil: . I Com · 
ʒerte für 2 Flöten, 2ter Theil. 1IE9 
CTonzerse für 2 Hörner erfte Sammıl.: 
U Eonzerte für ⸗ ,Hörner.. zweyte 
BSamml.: VI Violonzellconzerte: 
Ni Rlavierfonaten mit Violin und 
Biolinzell. Auch find einige, einzel» 
ne Stüde von ibm im vermiſchten 
Sammlungen zu Leipzig gedruckt 


Toͤpfer (Joh Chriſtian Carb) jetzt Leh⸗ 


ter am Herzogl. Gymnaſinm zu Eiſe⸗ 
nach , geb. zu Apolda; war im Jahr 
1773 Kandidat des heil  Predigtamts 
und Hofmeilter bey einer: Herefchast 
in Niederſchleſien, und gab zu Bres⸗ 
lan in 4: heraus: Anfangsgruͤnde 
zur Erlernung der Muſit; und in⸗ 
fonderbeit des Klaviers, Durch ei: 
genen Fleiß und Erfahrung aufge: 
fest und mit einer kritiſchen Por: 
rede begleitet. 


 Toerner (Fabian) bat gefchrieben : Dif. 


ſertatio Academica, de. Poefi Scal« '. 
dorum feptentionalium, Upfal. 1717. 
auf 7 Bogen ing. 


Toefchi (Alexander) ;.aus: Nomanien, 


vermuthlich, der Water der itzt leben« 
den PVirtuofen zu Münden, dieſes 
Namens; war im Jahr 1756 in der 
Ehurf, Kapelle zu Mannheim Konzert 
meifter und  Direftor der Inſtrumen⸗ 
tal: Kicchenmuflenn- 5 ” 

Churfuͤrſtl. 


Pfalz: Bayer: Direktor der Kabinets⸗ 
mufit zu Münden und ‚befand, ſich 
fchon im Jahr 1756 in der vortveflichen 
Ehufürft. effe zu Maunheim als 
erſter Biolinift, Zehen Jahre Dans _ 
nach. ohngefähr, war er dalelbft Kon.. - 

—* zerimeiſtet 


# 
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zertmeifter und "bekleidete 1786 obeb- 
mähnten Poften. ; Seit 1766 find 
verfchiedene Inftrumentalftüce zu Pas 
ris von feiner Arbeit geſtochen wor- 
den, alsı VI Sinfonien: Quartet 
ten, Slötenconzerte, VI Violin⸗ 
Duos, noch mehreres in Amfterdam 
und in MS. Man fagt aber, wenn 
man ein Stück von ihm gehoͤret habe, 
fo kenne man fie alle. Gluͤcklicher foll 
er in der. Ausfuͤhrung als Violinift ges 
wegen fepn. Er war ein Schüler vem 


großen Johann Stamitz und ſtarb 


zu Muͤnchen am ı2. April 1788 im 
‚6aften Jahre gi Alters, wegen 
feines guten Katafters geliebt. 
Toeſchi (Johann) Conzertmeiſter in 
Mannheim, ein vorzüglicher Violiniſt, 
befand fich ebenfalls Ion im Jahr 
1756 in dafiger Churfürftt. Kapelle.» 
Toeſchi (Sufanna) Hoflängerin in der 


Ehurfürftl: Kapelle zu Münden, wild. 


auch als. eine vorzuͤgliche Sopranſaͤn⸗ 
gerin geruͤhmet. Man findet ſie etſt 
ſeit 1767 unter den Kapellſaͤngerinnen 
zu Mannheim. — 
Tofts f. Smith, "© — 
Tollet (Thomas) ein Tonfünftler des 


vorigen Jahrhunderts zu London, hat” 


nad) Hawkins Beinerfung,, dafelbft 
im Jahr 1694 eine Anweifung auf 
dem franzoͤſiſchen Slajoler zu bla: 
fen, und dann noch in drey Theilen, 
ein Werk über die Muſik, heraus⸗ 
gegeben. | 
Tolli (Sgr.) ein italiänifcher vortreflicher 
Tenorſaͤnger, wurde nach oͤffentlichen 
Machrihten; im Jahr 1791. an. die 
Wienſche italiänifihe Over, mir einem 
Gehalte von 6000 Gulden, aus Star 
lien berufen. * 
Tollius (loannes) von Amersfort gebuͤr⸗ 
tig (Amorfortius), gab im: Jahr 
1597 zu Heydelberg in 4. in Druck: 
Modülos 
bibliis aefumtos und dedieirte 
Biſchoffe zu Padualıı . 
Tomaß (Giov, Battifta) Kapellmeiitet 


fie dem 


vr dem Mantmaniihen Hofe, geb. 


daſelhſt im i7ten An be 
fand fih im Jahr 678 zu Venedig 


nd. führte daſelbſt die Oper Sefto Tar- 


Qauinio von? feiner Arbeit auf. S. 
—— elta Poeſ. —2 eg 

Neben Mufiken wurden ſehr geſchaͤtzt 
. Tomafini (Luigi) ein jeßt lebender Mei⸗ 
Her auf der Violin zu Wien, geb in 
Stalin, wird beydes als Kompeniſt 
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und rechtſchaffener Mann. geruͤhm 
In MS. find feit 1780 wverfchiedene 
Sinfonien, Quartetten und Vio⸗ 
linfolos von ihm befannt geworden. ı 
Tomi (D. Flaminio) ein Abbe’ und vors 
treflicher Sänger zu Venedig im 
Sahr 1770, wo ihn Burney fennen 
legneteiis: Wuhulaole ie Mi 
Tomi (Francefca)’ war im Yahr 1770 t 
noch als Zöglingen im Confervatorio 
der Mendicanti zu Benedig, wo ſie 
Burney ſchon als: eine wührende und 
geſchmackvolle Sängerin Eennen lets 
nete. Sie iſt eine Schweſter des vor⸗ 
— HER dns An 
omkins (Thomas) ein zu Anfange 
vorigen Sahrhunderts lebender: engli⸗ 
ſcher Tonkünftler. und Komponiſt zu 
London, deſſen Kompoſitionen des 
Preißes wuͤrdig erkannt wurden, wel 
cher auf die beſten sftimmigen. © a 
ge zu der Sammlung gefeßt worden 
war, melde zu Ehren der Königin 
601 zu London: unter dem Titel, Tri⸗ 
ump dee. Oriarıe, v'petauapngehen 


tmurde. i | 
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* Tonelli (Anna): war: Prima: Donna } 
bey der in der Pariſer muſikaliſchen 
Geſchichte „berühmten italiaͤniſchen 
Operngeſellſchaft, welche im Jahre 
1752 dahin kam und der alten 
ſchen Oper den erſten Stoß gab 
Tonelli trug durch‘ ihre jugendlichen 
Reize und durch die Klarheit und Leiche 
tigkeit ihrer Stimme nicht: wenig zu 
diefem Triumph bey. m Bon) 
Torcellus. ng wi 
Torelli(Gafparo) ein italiänifher Kom⸗ 
ponift, lebte um das Sahr i570 und 
machte ſich durch Madrigale und an⸗ 
dere —— —— 
Torelli (Giuſcppe) Vi ande Pe⸗ 
teoniifieche und: Mitgl Der Acad, 
Filarmon. zu. Bologna, war auch 
ums Jahr ı70ı Conzert 















die lange Zeit 
Zen beybehaltene Form 
ne vielen Werke fuͤr die 
Walther an. 
Torlez’(Mr. Jahr u 
de Mufig Akademie 
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9 honie. Um 1783 folgten noch da⸗ 


ibſt 6 Duos für Flöte und Violine 
‚I. Diefe jheinen aber von einem 


sin 
Uıyeß 


roh erh Torlez zu feyn, welcher feit 
Be: als Bielinift in dem Drchsfter des » 


ital. Theaters zu Paris jtehee. 
‚RLocner (Zofeph Nicol.) Domorganift 
zu Trier um 1740, hat zu Augsburg 
‚gegen iefe Seit. ein -Msufikalifeb 
A. B. C. herausgegeben unter dem Ti: 
"A. B. C. per tertiam minorem, 
eontinens 8 Cantilenas pro Offerto- 






—— co x 5 u 
‚.rio, tot pro. Elevatione et 8 pro . 


,. Communione, quibus ex diverfis 
‘x Donis per tertiam majorem XII par- 
tim Toceätae, ‚Currentes, Aiae can- 
0 tabiles ete. sadditae, 
*Torsioli (Marco Antonio): war Ka: 
‚nr pellmeifter an der Hauptkirche zu Or⸗ 
\bitello, geb, zu Siena, ein guter Poet 
“und Komponift des vorigen Jahrhun⸗ 
© derts, und bat mehrere geihäßte 
-Öpeen! der Mufif und Poefie nad), 
verfertiget. Er ſtarb zu Orbitello im 
Jahr Az 
- Tornout (Gherardo di) ein Niederlaͤn⸗ 
der und großer Kontrapunftift, lebte 
vor dem Jahre 1567. Artenga. 


Toro (Antonio di) ein Spanier und 


berühmter Tontünftler, blühete gegen 
das Ende des ıöten Jahrhunderts und 
bieft fid) größtentheils in Stalien auf, 

u Arteaga. 
Torri (Anna Maria) ſtand im Jahr 


690 als eine große Sängerin am 


1 Hofe in  Dienften, 


To ‚na (Pidoro) ein Komponift in 
‚Sstalien, lebte um das Jahr 1662 und 


‚bat unter andern die Muſik zu der 


Ooper Andromeda verfertiger. 
Toſt (— — ) ein Tonkuͤnſtler zu Pres⸗ 
burg, hat nach dem Theater⸗Kalender 

von 1790, folgende Operetten für die 
Seippfche Geſellſchaft in Muſik geſetzt: 
ı) Mann und Frau, Wittwer, 
Mitte: der 'Sonderling: der 
Luͤgner, und mehrere. Auch die 

, Gejänge zu Sigavo. 

 »-Tofeani (lohanı Friedrich) ein ange> 

nehmer und ausdrurfsvoller Tenorfäns 
ger beydes in deutſcher und italiänifcher 
Syprache/ gegenwärtig ſeit drey Jahren 

13 Eafiel an der Spitze der daſigen wuͤr⸗ 

digen Schaufpieler-Sefellfchaft, und 
‚zugleich Eonzertfänger bey dem dafelbit 
ert en vorzuͤglichen Liebhaber⸗Con⸗ 
Jert; iſt von italiaͤniſchen Eltern geb. 


J 
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zu Warfhau um das Jahr 1750. Sein 
Vater fam nad) det Zeit in Herzogl. 
Wuͤrtenbergiſche Dienfte nad) Stute, 
gard. Hier war es wo ſich der juns 
ge Tofcani, zur Zeit. der ſchoͤnſten 
Dlüthe der Jomelliſchen Opern, un: 
ter den vortreflichften Sängern bilde: 
te. Seine Stimme und fein Anſtand 
find eben fo einnehmend, als feine 
Manier und fein Ausdruck. Bon beys 


den habe ich ein Paar Winter bins 


durch bey dem biefigen Hoftheater, 
mannichfaltige Proben zu — dag 
Vergnügen gehabt. Als Akteur, ers 
‚sellivt er beſonders in: den Deuͤtſch⸗ 
franzofen und komiſchen Stußern. 

Tofcano. (Nicolo) ein Geiftlicher und 
großer Sänger und Tonkuͤnſtler des 
ısten Sahrhunderts in Sstalien, wird 
vom Echard, wegen verfciedenen 
Buͤchern muſikaliſchen "Inbalts, 
welche ſelbiger theils herausgegeben, 
und zum Theil noch in MS. zu Pater: 
imo aufbehalten werden, unter die mus 
ſikaliſchen Schriftfteller gezaͤhlt Mehr 
von ihm hat Walther. | 

Tofchi (Giovanni) ein jeßt lebender 
italiäniiher Sänger, hat ſich befon, 


ders durch den Unterricht im Gefange 


um die Mufif verdiene gemacht. 


Tofi (Sgr.) ein jetzt lebender italiänifcher: 


Komponiſt, hat die Oper Zenobia in 


Muſik geſetzt. Noch mehrere einzelne 


ital. Arien find um 1782 in den großen 
deutichen Niederlagen in MS. befannt 
gemacht roorden. - A 

Tofi (Giufepp. Felice) von Bologna, 
war. Kapellmeifter zu Venedig gegen 
das Ende des vorigen Jahrhunderts 
Von feiner Kompofition find dafelbft 
folgende Opern aufgeführt worden: 
7) 'Trajano, 1684. 2) Orazio. 1688. 
3) Amulio. e Numitore. 1689, '' 4) 
Pirro e Demetrio, 1690. 5) l’Inco- 
ronazione di Xerfe. 1691, S. Glor. 
della Poef. EN 

Tofi (Pier Francefco) Mitglied der phis 


larmonifchen Akademie zu Bologna, . 


war nicht allein Sänger und Kaftrat, 
fondern auch felbft Komponift. Geis 
ne blühendften Lebensjahre fallen ge⸗ 
gen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, und nachdem er zu Anfange des 
jegigen, Alters wegen, das Theater 
verlaffen hatte; gab er noch Unterricht 
im Öefange. Im Jahr ı7ı9 befand 
er fi) noch auf dem Theater zu Dreß⸗ 
den und a727 lernte ihn Quanz in 

London 
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London als einet alten Mann Fennen, 
* auch, daſelbſt wegen; feinen 








der aber aut 
enften geichätst wurde. In jüns 
gern Yahren hatte er manches Land 
durchreiſt und manchem Könige ger 
dienet . —— TAT 
Am Jahr 1723 gab er zu Boloana 






ein. Werk unter, dem Titel heraus: 


Opinioni de’ Cantori antichi e mo- 
derni, o fieno Offervazioni fopra il 


canto figurato. Diefes Werk, das . 


. bisher uns Deutſchen unbekannt ge: 
blieben war, überfegte Agrikola nicht 
allein, fondern machte es auch vermoͤ⸗ 

ge feiner Einficht und Erfahrung-durch 
Zufäße und Anmerkungen für uns 
Deutfche brauchbar. Es erihien zu 


Berlin im Jahr 1757 auf. ı Alphab. 7 


Bogen, in 4. unter folgenden Titel: 
Anleisung zur Singkunſt, Aus 
dem Italieniſchen; mir Erlaͤute⸗ 
rungen. and: Zufätzen. In unfern 
Zeiten hat ſich Herr Hiller durdy feine 
Anweiſung zum Gefange die Lieb⸗ 
haber deſſelben noch verbindlicher ge⸗ 


macht. 
Tofoni (Giuſeppe) ein Kaſtrat und So⸗ 
pranſaͤnger am Königl. Operntheater 
ju Berlin ſchon im Jahr 1766, wird 
unter die angenehmen Sänger ge: 
zähle, und befand ſich noch 1786 das 

jelbſt. Er iſt zu Breicia gebohren. 
‚ Touchemolin der ältere und jüngere, 
beydes zwey Brüder, fanden 1783 als 
 Bioliniften:in der Kapelle des Fürften 


von Thurn und Taxis zu Negensburg. _ 


Um 1780 wurde ein Klavietconzert 
und andere Sachen mehr unter ihren 
Namen in MS. befannt. Joſeph, 


vermuthlich der ältere, lies fih fchen. 


1754 als Königl. Pohlniſch. und Churf. 
Saͤchſ. Kammermuſikus in dem Cons 
zert fpieit: zu Paris mit Beyfall hoͤ⸗ 
ren, 5 " 
Toulon (Mr.) ein berühmter Flötravers 
ſiſt zu Paris, lebte um das Jahr 1750 
amd batte 'verfchiedene Floͤtenſachen 
mit Beyfall herausgegeben. Marp. 
Beytr. B. J. st 
Tourneur (Charles Frangois: le) war 
‚Klaviermeifter der Koͤnigl. Kinder zu 
Berfailles, geb; zu Anfange dieſes 
Zahthunderts; er hat ſich durch die 
Bildung feiner Schülerin, der Mad. 
Vi&toire, viel Ehre erworben und flarh 


1774. — 
Tour (1.) von feiner Arbeit ift feit 1794 
geſtochen worden; Sonata a 4 mains. 


‚Traetta (Tomalo) & 


J 











Rotterdam. III Rlavierſonati 
für Anfänger mie ı Biol, zu Am⸗ 
‚fterd. TU Alavierſonaten mit € Bios 
lin Op: 3. zuLondon. I’laviercons 
zert a9 im Haag Op: 7.1 las 
vierfonaten Op. 4. Londons; 1IE 
‚grand .Sonatas wilh Violin,.Op,%. 
— Man a —— *5 
ovar (Franceſeo) aniſch 
kuͤnſtler des — * —— bi 
einen Traftat von feiner Feder. 
Diud gegeben unter dem Titel: Libro 
de mufica pratica .... Barcelona, 
1510. in —— 


HIERHER 
Tozzi (Antonio) Mitglied. der philars 


monijchen Afademie zu Bologna, geb. 


daſelbſt; befand ſich ums Jahr 1765. 
als Herzogl. Kapellmeifter zu Braun⸗ 
ſchweig. Er hat zu Bologna beym 
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Pat. Martini ‚die Kompoſitlon fiudier. 
+ Ben jeinen Arbeiten, fo zu. Brauns 


ſchweig find aufgeführee worden, find 
die Opern Andromacaı 1765 und Ri- 
‚ naldo 1775 befannt geworden. Sein 
gegenwartiner Aufenthalt ift nicht be⸗ 


kannt. In Stalien bat er noch ER 4 
O- 


ſchrieben: "Tigrane 1762 :<und>In 
cenza vendicata 1763.77 ml u. 


——— 
Tozzi (Sgra) defjen Gattin.f. den Arti⸗ 


kel Bianchr Sgra. .. 2 000. 
Tozzi (Maria Antonia) eine berühmte 


Sängerin aus Florenz, befand fid 


ums Jahr ı715 in Dienften des Prins 
zen Antonio von Parma. de la Bord. 


» hunderte in Sstalien bluͤhender Kom⸗ 


'Tozzi (Vincenzo) ein im vorigen Jahr⸗ 


poniſt von deſſen Arbeit ſich verſchie⸗ 


dene Kirchenſachen in der anfehnli 
. ‚mufifalifchen Bibliothek. des Stadt 


richters Herzog in Merfeburg in MS. 
befanden, war vielleicht der Vater des 


vorhergehenden. N N 
Trabacci (Giov. Maria) war Otganift 
an der Königl. Kapelle zu Neapel zu 
Anfange des vorigen Bahrhunderts 
und bat außer feinem im Walther 


angezeigten sitimmigen Madrigalens 


Werke noch herausgegeben : 'Ricercari 

— Organo, Lib. I. Napoli, 603. 

cercari per l’Organo, Lib. Il. Na- 
poli ‚1615: in. rasen 


ee; 


apellmeifter - u | 
Neavel, gebohrt. fin eo: En | 


* 


1738, war einer der letzten Schuͤler 


des Durante und gehöret zu den bes 


liebteſten Komponiſten unferer Zeit. 
- Sn einem Alter von 2ı Jahren ka 
> aus den Confervatorio gu Neapel; 
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wen Fahre nachher, wurde ihm 





' Don. Philipp wurde Traetta nad 


‚ Rranete, 
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TRA 670 
tersburg, an die Stelle des Galup⸗ 
pi, ceifte. „Na hdem feine bedungene 
Zeit von fünf Jahten dafelbft verfloſ⸗ 
fen war; engagirte man ihn noch auf 
zwey Jahre, alfo Bis 1775. In dies 
fer Zeit har er fieben Opern und viele 
Cantatenigeieht. a7 0. 

Endlich wurde er auch noch nad) 
- England berufen. Aber feine Gefunds 

heit erlaubte ihm nicht, länger alg ein 

Jahr dort zu bleiben. Er gieng alfo, 

und zwar mir einer Fat gaͤnzlich zer 

ftörten Gefundheit, wiederum nach) 

Stalten, Gluͤcklicher Weiſe ift er aber. 

dafelbft vollfommen wieber hergefteilt, 

fo dag er im Jahr 1784 zu Neapel die 
neue Oper Artenice aufs Theater 
brachte. 
Folgende Opern von ſeiner Kompo⸗ 
ſition kann ich anzeigen: Farnace: 

Ezio: Buovo d’Antona 1758: Ippo- 

lito ed Aricia 1759: Didone abban- 

donata 1757: Ifigenia zu Wien 1758: 
Armida eben dafelbft 1760: la France- 

fe a.Malghera 1764: Semiramide ri- 
conofciuta 1765: Serve rivali 1766: 
Sofonisba zu Mannheim 1766: Amo- 
rein Trappola 1768: Ifola disabitata 
zu Petersburg 1769: Olimpiade eben 
dafelbft 1770: Germondo zu London 
1776; wovon dafelbft einige Arien ges 
ſtochen worden "find: la Disfatta di 
Dario 1778: il Cavaliero errante 
1778: und endlich Artenice zu Neapel 
1784: DBielleiht aber machen diefe 
ſiebenzehen Opern nur die große Hälfs 
te von denjenigen aus, welche er wuͤrk⸗ 
‚lich in Muſik gefeßt hat. Zu London 
hat man aud) 1776 von feiner Arbeie 
VI italiänifche Duetre für 2 Sopras 
ne und Klavier, geftochen. 

Traetta verdient auf alle Meile 

‚dem Piccini und Sacchini, wo nicht 
vorgezogen, doch an die Seite geſetzt 
zu werden. An Feuer und Stärke im 
Ausdende übertrift er fie, ale ein 
zweyter Jomelli, gewiß Und in 
dem ſchoͤnen Gefange giebt er ihnen 
„nichts nad). , a 
Trani ser) befand ſich im Jahr 1772 
zu Wien als Biolimift in der Kaiferl. 
"Rapelle und Direktor am Drchefter des 
dafigen franzoſiſchen Theaters. Am 

der erften Stelle ſtand er fchon 1760. 
a Re ein beruͤhmter italiaͤ⸗ 
niſcher Virtuoſe auf der Violine, lebte 

um dag Fahr 1748 ju Verona, wo der 
bekannte Supfelo Unterricht v y ihm 


empfieng. 
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Anekdote in 


‚eine A fc 
ſiruths mufikal. Bibliothek. , 


. 134. 


Tranguillini (Lucidalba). Ei große 


Saͤngerin von Verona, blů hetẽ um 
das Jahr 1600. Ä .. 
Tranfchel® nike) ) Senne ifb und 
Klavieriſt zu D Kr zu 
Braunsdorf Be 
anfangs den, iD in den prachen 
und in der auf dem Lande, 


bis er im "ah ih auf das Gymmas 


fium nad Merfeburg fam, wo everfi 


„einige Zeit förmlichen Unterricht in der 
Muſik von dem damaligen Conzertmei⸗ 


ſter Sörfter eihielt. 
er auf- die Ncademie nach Leipzig und 


ftudirte dafelbft mit allem Ernſte die . 


Philofophie und Theologie, Da aber 
fein Eleines Vermögen allein zu feinen 


nöthigen Bedürfniffen nicht mehr zus . 
langen wollte; ahe er ſich genöthiget, 


feine Muſtk wieder hervorzuſuchen, 
um durch Unterrichtgeben in ſelbiger 
feine Umſtaͤnde zu v’rbeflern. Als 
Muſikbefliſſener Fam er num ‚bald in 
die DER — des großen. Job. 
Sebaſt. Bach. 


größerer Ehre gereichte: ex wurde deſ⸗ 
fen Schüler und Freund. 


Nach einer Reihe von Jahren pers 


fies er Leipzig im Jahr 1755, und 
wandte ſich, nun nicht mehr als Theo, 
Ioge , fondern als Meifter in der Tons 
funft und befonders auf dem Klaviere, 
auf Beranlaflung feiner Gönner und 
Freunde, nach Dreßden. Hier wur⸗ 
den feine Vorzüge bald erkannt, 
den größten Käufern bemühete man 
ſich, von ihm Unterricht zu, erhalten 
und die vielen vortreflihen Schüier 
und Schülerinnen, welche er feitdem 
dafelbft gezogen, beweifen, wie wenig 
man. fi in der Erwartung von ihm, 
‚betrogen hat. Die Folge davon mar 
. ein bis je&o veichliches Ausfommen, in 


einer a Po — Freyheit und. 


Unabhäng igkelt. 
In der Bluͤthe feiner Jahre fpielte 
Herr Tranſchel das Klavier mit auf: 
ferordentlicher Delifatefle und Fein 

heit in der 
ein Dann von.Wifienfchaften, lies er 
es aber ‚nicht. bey Bde bloß mechani⸗ 
ſchen Fertigkeit und Vollkommenheit 
in feiner Kunſt nden; fondern. er 


ſuqte durch das, „Studium der Ge⸗ 


* Tranquilini ſindet 


2 


Bon hier gieng 


Was ihm aber zu 
noch mehrererm Vortheile und, noch 


Sn | 


Bachiſchen Manier. Als. 


* 
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Ba N) 
mit: Be 
—— 


kei, 
Kerr Tranſchel fie i 
meine Lef,r genauer mi iu. ee Q 
Sammlung bekannt zu mia, ‚hätte A 
nicht eine, ſchwere Krankheit im ‚Su ? 
lius | des 1790ften J Jahres ihm de 
Erfüllung dieſer 0% itte unmög: · 
fich gemacht, da ich ſelbſt 4 Data 
zu diejem Aufſatze bloß von der, Feder 
eines ſeiner Freunde. erhlelt. 
Von ſeinen ——— iſt zwar 
Bi gedtmiet, Doch find fchen über 
o Sabre. DIT Hlavierfongten und 
vi Polonoifen fürs Klavier in MS, 
von feiner ‚Arbeit, in den. ‚Händen der 
Liebhaber. 
Tranti (Iean) hat im Joht 1762 zu Am» 
ſterdam VI ‚Alavierfongten, Op. I. Y 
in 4. ſtechen lefien. - 
Trautmann (Heinrich) aus. Ulm, war 
zu Anfange des. vorigen Jahrhunderts 
. Kantor. zu Lindau und gab von da aus 
. 1618: zu. Kempten in g. in Deu: 
Compendium Muficae Latino Ger- 
‚manicum: in uſum Scholae. ‚Linda- 
vienfis. maxime accommodatu 
Trautſch = gi ein Pater, bat. im 
Jaht 1737 zu. Auseburg in olio. dru⸗ 
den laffen: Ve peras de Dominica, 
ac B. V. — cum rehduis — 1 
per annum pa im occurrentibu Eh 
Travenol 9 ein beruͤhm * 
in dem Conzert ſpirit. zu Paris, ums 
Jahr 17505 war zugleich ein Huber 73 
Schriftſteller in — und 
—— a \ ich noch), 
ondere dur ne 
— * kunt — 5 > 
arp. De ‘ 
Travers ln — Orgenit in der N 
Königl, Kapelle zu London; roh Bden 
erſten muſikaliſchen dr 


St. Georgen » Be 
Organiftenfiche an der 





* 


ben 9— 


und erhielt darauf im 








in der En 
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London,” Hier feßte er fein muſikal. 
8 tudium mit a m: Fleiße fort, wo⸗ 


behy ihm, feine Beke 
'.+D. Pepufcb ‚vielen Nutzen verfchafte. 
— an die Kirche zu Ful⸗ 
ham verſetzt ‚und erhielt endlich im 
DZahr FR ige Stelle, an welcher er 
2758. kat *8 —— 
awokins the ihn als einen ſehr 
guten ‚und, einfihtsvollen Tonkünftler, 
der viele Anthems in Mufif geſetzt 
habe. Beſonders bemerkt er deſſelben 
— Eanzonetten für 2 und 3 Stimmen 
nebſt dem Generalbaß für den Fluͤ⸗ 


Fravenfa, (Gigachimo); erſtet Bielinif 
Des. Herzogs won. Earignan. zu Paris 
unms Jahr 703 ſpielte anch zur _fels 
ben Zeit im Conzert ſpirit. daſelbſt Con⸗ 


ert. Und Burney, der ihn damals 


„ börete, lobte fowohl feinen ſchoͤnen 
Ton und feinen Ausdruck zaͤrtlicher 
Stellen, als auch feine Leichtigkeit, 
womit, er, Schtöürigfeiten uͤberwand. 
. ©eit diefer Zeit find zu Paris. von fei- 
„ner Arbeit geftechen, und in Deutſch⸗ 
land befannt ‚geworden: VI Violin⸗ 
duartetten: VI Violinſolos Op- II. 
‚VI Quatuor. des Airs connus varic 
für Biolin; I Violinconzert A 9. 


nntfchaft mit. dem 
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Arnſtadt am 2, Febr, 1075, und hatte 


es in dev Muſik ſo weit gebracht, da 
er beym Kapellmeifter — — 
zu Arnſtadt die Kompoſition ftudirte, 
Er farb zu Erfurth am 9. Aug. 1727. 
Sein im Jahr 1704 zu Aruftade in 
Folio hetauggegebened Werk, welches 
Walther mit mehrerern anfühtt, hat 
den Titel; Der 'accurate Organift 
im General»Bafe, d.i. eine neue, 


‘ deutliche und vollftandige Anwei⸗ 


fung zum General -sß, worinne, 
ftatt dee Exempel nur. zweene 
Geiftliche (Beneral : BAffe, nem: 
lich die von deren Choralen: Was 
Gott thut das iſt wohl getban, 
und, Der nur den lieben Gott 
läft’walten, durch alle Tone und 
Accorde dergeftalt Durchgeführer 
find, daß in Denenfelben zweyen 
Exempeln alle Griffe, mitbin die 
Signaturen aller Elavium, anbey 
die beguemſten Vorthel zur. Sauft 
gewiefen werden, Der Text beträgt 
z und. die gefluchenen 24. Erempel 4 


© 


Blätter, 


Trepander, ein lyriſcher Poet des. Alters 


thums, aus Lesbus, ‚lebte. in der zzſten 
Olympiade, nad) einigen noch früher, 
und ſchrieb die erften Regeln vor, wie 
man ein. Iyrifches’ Karmen und deſſen 
Melodie verfertigenund ſelbiges ab⸗ 


OP vet 

reer (Johann) aus Füßen, Convens igen und | 
Ran we Ulrich zu Augsburg, (eds fingen folle. ©. Sochers. Gelehr. Lexik. 
. ste um das Jahr 1550, und war nach * Treu (Abadias) f. Trew, 


‚des Heren pon, Stettens Augsburgi⸗ Treu (Daniel Gottlieb) ſonſt auch Da- 
ſchen Kunſtgeſchichte ein Verbeſſe⸗ 
rer der daſigen katholiſchen Kir⸗ 
chenmuſik wobey er ſich des Raths 
‚und der, Mithülfe des großen Orlando 
‚di Taſſo bedienete. —— 
Trehou (Gregor.) ein Contrapunktiſt 
Krallen ısten Ssahrhunderte, ven 
eſſen Arbeit man verichiedene Motet⸗ 
‘gen und Pſalmen in P. loanelli No- 
- ‚vo ‚Thefauro. mufico, Libr. I; Ve- 
" niet 1568, findet, ©, Gerberts Geſch. 
Treiber (Zohann Friedrich) war Rektor 
an der. Schule zu Arnftadt, |. Wal⸗ 

- tber. . Pr welches 1707 
erſchien, enthielt die Anfangsgründe 
der 
‚Kürze: Er ſtar 
Bemn ann feinen ZUIee.. — 
T (Johann: Philipp) des vorher⸗ 
gehenden Sohn, zuleßt Comes Pala+ 


'tinus, Profeflor, Juris Ordinarius, 


Cr fach, im, Jahr 1719, in 


jüngerer Rathsmeifter und Advocatus 
ordi — urth, war geb. zu 


bdradnarius zu € 
Zuweyter Theil, 


Kanzeley⸗Buchdrucker war: 


kleine 


—— 


niele Teofilo, Fedele genannt, .ein 
vortreflicher Komponiſt, zuletzt Kar 


pellmeifter des Grafen. von Schaff⸗ 


gotſch zu Hirſchberg, war gebohren 


zu Stuttgard 1695, wo ſein Water 
du Die Ge⸗ 
legenheit zu der fruͤhen Entwickelung 


‚feiner vorzůglichen Talente, gab. einer 
‚von den Buchdruckergeſellen feines Va⸗ 
ters, Namens Bruder, welcher ganz 


artig auf der Violine fpielete, Der 
niel freuete ſich ‚über. deſſen 
Spiel, lies ſich von ſeiblgem auf die⸗ 
ſem Inſtrumente unterrichten und er⸗ 
langte, nach ſeinem Alter, vermittelſt 
ſeiner ungemeinen Aulage, nicht we⸗ 
Zugleich 
lernte er in ſeines Vaters. Buchdrucke⸗ 
rey, beſuchte die Schulen, trieb die 
Singkunſt und das Klavier mit gutem 
Fortgange. Ja er fieng ſogar an zu 
komponiren. Und als Brucker bepos 
hirt wurde, fang Daniel eine -Ielbft 

Y gemachtt 
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gemachte Ode dabey ab. Zuletzt fegte 
‚er fich aufs Zinfenblafen und blies fleis 
gig mit vom Thurm. 


Nachdem er ſich auf diefe Weife fünf 

i ehe lang; die Muſik zum täglichen 
- Seichäfte gemacht. hatte; ſtarb fein 
Bater, und Treu fuchte nun. mit ei- 
- nem Theile deflen, ‚was er verdiente, 
feine Mutter zu unterffüßen. Indeſ—⸗ 
‚fen Eam feiner Mutter Bruder, ‚der 
berühmte irrlaͤndiſche Kapellmeifter 
Eoußer nad) Stuttgard.  Diefer 
nahm ſich feiner als ein zweyter Vater 
an; unterrichtete ihn nicht nur mit als 
ler Aufrichtigkeit im doppelten Con⸗ 
trapunkte, ſondern lehrte ihm auch 
verſchiedene andere Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte. 


Waͤhrend dem er alſo unter der Lei⸗ 
tung ſeines Oheims, mit allem Fleiße 
die Kompoſition ſtudirte, hatte er das 
zwoͤlfte Jahr erreicht, und er glaub» 

"re fid) bereits ftarf genung, dem Pus 
blikum etwas von feiner Arbeit öffent« 
lich vorlegen zu Fonnen. Er verfertig: 

"ze zu dem Ende drey vierflimmige 
Ouvertüren und feßte fie felber in 
der Druckerey unter dem Titel: Ouver- 
tures fur le Violon avec les quatre 
parties d’Inftrumens. Diefe Uebun⸗ 
gen in der Kompofition feßte er unun⸗ 
terbrochen fort, fo lange er fich nam: 


dic) noch in feine» Vaterftadt aufbielt. 


Er lies es aber nicht bloß bey Inſtru⸗ 
mentalſtuͤcken bewenden, fondern feßs 


te auch unter andern vier deutfche . 


©pern mit dem größten Fleiße, de 
ren'erfte er fogar dreymal umarbeites 


te, um nichts an ihrer Vollkommen⸗ 


—9 fehlen zu laffen. Dieſe befanden 
ich aber nody im Jahr 1740 in feinem 
Schreibepulte, weil er bis dahin noch 
kein Orchefter gefunden hatte, welches 


zur Ausführung berfelben geübt ges 


u gewefen wäre. Ja fein Fleiß in 
der Kompofition gieng gegen fein zıftes 
Jahr fo weit, daß zuleßt jeder Mors 
gen zur Sekung eines Violinconzerts 
gewidmet war: deffen Mittelftimmen 
er Kürze halber, nur mit gewifjen 
Zeichen, die er fich felhft erfunden hats 
te, anzeigte. Es läßt ſich alfo leicht 
erachten, wie fehr fi) in diefen acht 
Jahren die Menge feiner Kompofitio: 
nen an Quvertüren, Sonaten, Cons 
re und Partien für allerley In⸗ 
rumente, muß vermehret haben. 


dern lies fid) aud) vor ſelbigem mit eis 
nem Violinfolo hören. Und obgleih 
"der berühmte Ginfeppe Antonio 
Breſeianelio an dem 


"darauf zum Kapellmeifter der. Her 


- vielmehr ein zureichendes Reiſegeld 
verehrete, um nad) Sstalien gehen zu 


| durch Bayern, über Tyrol, nah Bes 


"valdi. Doch rühme er mod insbefon. 


’“ 
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Beh dieſem ungeheuren Fleiße be 
te Treu ſein Aſtes Ja r 

immer noch ohne einige Ausſicht, er 
reiht. ! Endlich fchien ihm das einfa 
lende Namensfeſt De eine 

ſchickliche Gelegenheit, fi) bey ſeinem 
Landesvater im Andenken zu bringen, 
an die Hand zu geben. Er uͤberreich⸗ 
te Sr. Durchi alfo nicht nur ein felßft 
verfertigtes Gedicht auf dies Feft, fons 






ihen Tage 
mit ihm feine etfte Probe ablegte un v 
309 
Muſik ernannt wurde; ſo verfannte 
doch der Herzog die Talente des jun, 
gen Treu fo wenig, daß er felbigm 


koͤnnen. — 
Er trat nun ſogleich ſeine Reiſe 


nedig an. Hier genoß er den Unter⸗ 
richt des Kapellmeiſters Antonio Vi⸗ 


dere den Muſikdirektor an St. Mark, | 
Sgr. Antonio Biffi, als eihen vedlis 
hen Mann, welcher ihn im Singen, 
Spielen und im Contrapunfte, in 
welchen Stücen felbiger ſich fo vielen 
Ruhm erworben habe, probiret hät« 
'te. Bey feiner Gefchicklichkeit auf 
faft allen Inſtrumenten, wurde es 
ihm nicht ſchwer, in dieſer muſikali⸗ 
ſchen Stadt ſeinen Unterhalt zu fin⸗ 
den. Syn Jahresfriſt wurde er daſelbſt 
fo befannt, daß man ihm ſogar die 
Gondeln vor die Thür fchickte, um , 
ihn holen zu laffen. "Einesmals wur⸗ 

de er auch. auf diefe Weile zum Gra- 
fen von Thurn und Taris ed 
"Und da er bey dieſem großen Gönner 
der Muſik fogleich alle vorgelegten ita- 
liaͤnlſchen Stüde vom Blatte abfangz j 
fo fagte felbiger nicht nur zu ihm: Ve’ 

nite fempre a noi; fondern gab ihm 
auch freyen Tifh. 





Um fih nun auch zur Kombefitien 
für, — 5 4 u 
machen; fieng er ar, diefe Sprache 





mit Fleiß zu ftudiren, ſich dle 
größten Dichter diefes Landes an J 
folgte bey jeder Opervorftellung, dem 
Ausdrude der Sylben fowohl, als 
dem Ausdrucke der Empfindungen, 

vermittelſt feines Textbuches er ' 
) | 
" 3 


1 ii 


— 


er 


u 
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‚nad Durch dieſe Auſmerkſamkeit, 
brachte er es fo weit, daß die italiaͤni⸗ 
ſchen Sänger nicht nur ſeine Recitati⸗ 
ve, den Kompoſitionen aller feiner 
s:übrigen: Landsleute, vorzogen; ſon⸗ 


- 


mit Gluͤck 
Opern zu dichten. 


dern daß er auch endlich ſelbſt anfieng, 
und Beyfalle, italiaͤniſche 
Deren er zu Ve⸗ 


nedig 12 Stücke verfertigttfe. 


meht in diefer ‚Stadt, fo daß. er am 
„Ende als Kompoſitore fürs: Theater 
St. Angelo iangefprochen: wurde: als 
ihn ploͤtzlich eine vorzügliche italiaͤni⸗ 
ſche Operngeſellſchaft 1725 zu ihrem 


Maeftro nad) Breßlaumwerlangte, Er 


beſann ſich nicht lange, ſondern folgte 
ſogleich einem Boͤhmiſchen Herrn, der 


ihn nach Schlefien abholen follte. Die 


Geſellſchaft beftand dafelbfk: aus, drey 


Saͤngerinnen, drey Sängern, vers 


ſchiedenen Tänzern und: Tänzerinnen, 


‚einen: Maler und Mafchinenmeifter 


und einen Vorſpieler im Orcheſter, 
welches uͤbhrigens aus 20 Breßlauern 


beſtand. Dieſe alle fuͤhrte Herr Treu 


als Maeſtro di Capella an, und diri⸗ 
girte bey der Auffuͤhrung der Stuͤcke 
auf dem Flügel. Er ſetzte auch für 
Dies: Theater: die 4 Open :, Aftarto 
‘1725: Coriolano: und Uliffe e Teele- 


‚maco 1726.) und Don Chifciotte: 1727, 
welche alle von Kennern unter die 
uͤglichſten Kompoſitionen, fo auf 






dieſer Bühne gegeben; worden waren, 


gezaͤhlt wurden. 
Nachdem er zwey Jahre nach eins 

ander dieſer Geſellſchaft vorgeſtanden 

«hätte, wurde er im Jahr 1727 nach 


Plag verichrieben. Von dieſer Zeit. 


nam, hat er den Hauskapellen mehre⸗ 


«zer. Grafen und Herren in Boͤhmen, 
Schleſien und Wien, mit Ehren vor⸗ 
geſtanden. Und es laͤßt ſich denken, 
daß in dieſer Zeit manches Meifter 


fuͤr die Kirche die Kammer und das 
Theater, aus ſeiner Feder gefloſſen iſt; 


die letzte welche wir. von 


was aber zu weitlaͤuftig iſt ‚bier alles 
seinzeln zu benennen... Endlich befand 
er; fich im Sanuar des 1740ften Jah⸗ 
res zu Hirſchberg, in Dienften des 

Grafen Carl von Schaffgotſch als 
Kapellmeiſter und dieſe Nachricht, wel⸗ 
che sing die Ehrenpforte giebt, iſt auch 
jefem, wuͤr⸗ 





digen Manne habe. 
Nach allen dem, was uns Treu 






Dies felbft. von, feinem Leben hinterlaſ⸗ 
\ * N \ 


j det ſich dazu.finden möchte, : 
Sein Kredit wuchs nun immer 
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„fen. bat; follte man ‚glauben; er habe 


„ganz für: das ‚Vergnügen ‚feiner, Per 
„.benmenfchen ———— 
„„ Sinnen gearbeitet. Und dennoch hats 


tee ſich feine, Feder — den ab⸗ 


„„gracteften, Materlen unterhalten,; ‚fo, 
daß er im Jahr 1740 ‚folgende swey 
lateiniſche Werke ; einem... Verleger, 
oth. 
Der erſte ‚führte ‚den, Titel: Pala- 
tium harmonicum, conftans tribus 
„‚portis vel divifonibüs, quarug, fm- 
„‚gulae ‚rurfüs in, fres ‚partes, in, Ca- 
„.maeram primam, fecundam .et ter- 
tiam dividumtur, quae Camerae fin- 
zulae fex denup ‚novis..divilionibug 
-diftindta capita habent. Der Inhalt 
deſſelben war folgender :, Pontae I ‚Ca- 
s;mera,1: vous. quid? abſolute x- 
plicat, ut fequitur. ‚Cap. 3,. Habet 
‚‚definitionem ;Naturae; in  ‚genere. 
C.2. Naturam naturantem.Deum ef- 
„ fe. ;C. 3. de Heptuplo.5Cy.4, de per⸗ 
‚‚fetione ‚ quantitatis „etz.qualitatis. 
6. 5: Narrationem app icationem que 
creationis. C. 6. Deeclarationem Rſ- 
ſentiae divinae ſec. Seripturam fa- 
.cram, Camera II. Praecognitiones 
.‚Naturae, .. Camera MJ.. Confolatio- 
„nes facrac Scripturae fecundum exi⸗ 
ſtentiam hominis, „vitae„, mortis,ex 
beatitudinis. Portae H.,Cameran : 
„de, exitiis Naturag internae· 2, Ulu- 
„ftrationes Naturae ‚adliye explican- 
„tur, eirca ‚Muficam,, Bhyficam,, Ma- 
‚thematicam ‚etc. · in qua effedins 
„Plurimi. Naturae ‚marraur. ‚/Por- 
‚Ka, HL, Camera 1:,;Gradus ‚judican- 
tur majoritafe, minoritate, printi- 
„‚pio , medio et fine. -it, e contzario 
„qualitatis et quantitatis,>in abfira- 
;&o, boni et mali. it. numeris, fig, 
xis ‚et. ‚fubftantiis.,, ‚Cam. 2» Mufica 
„somparatur,. ‚ferundum qualitatem 
et quantitatem ‚ „affectibus, ‚bumanis. 
am. a „Deus laudatar in gperibus 
uis. | ET 
1. Des, gute, Trendatge Rhiie feinee 
Jugend in Kirchers je be 
„Left, Bermutlich war die en Theil 
der daraus gekhöpften. Weisheit. ; Die 
Verleger aber, haben ſo wohl gethan, 
und fich nicht dazu finden laſſen. 
- ‚Der zweyterTzaftat: De Muficz 
‚univerfali , m 
des Drucks werth geweſen ſeyn 
„wat. folgenden Inhalts Tractatus, 


* 


uſurgie ver 


oͤchte vielleicht noch ehet 


— 


Fe 1. Conſiderationem ern AN | ; i 


d 


f' N 
be 


et 
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Aem haben Pot. >. De —— 
“intetna agit. Tractatus Udi Tom. 
5] et quidem hujus Lib. 1. de Müfica 
"Apecu afiva. 2. de Sono we . 
„ de Monochordo. 4 'de "cirehli 
‚harmonia interna, 5. de Magade. 
NE. de corpore — (univerfali et 
x Particuları fübintelleto.) "Tom. fe- 
-eundi Lib: 1. de Mufica adtiva in ge- 
-nere, 2, de Mufica didadtica. 3..de 
Muf. phyfica, L phyficali.‘ "4.'de 
"Muf. mathematica fc. per — 
2 Phyfis Mathefin non recludit. 
. de Muf. fimplici. 6. de Muſica 
—— 
Trevifo (Sgr.) von defien Komps 
nen fidy verschiedene Motetten⸗ 
‘£e in MS. in der anſehnlichen m —58— 
Aiſchen Bibliothek des Stadtrichters 
Zerzog zu Merſeburg befanden, bluͤ⸗ 
ee das Ende des vorigen Sahı, 
underts. 
* Trem oder Treu (Abadias) Profeflor 
Matheſeos an Altorf, wat geb. zw Ans 
ſpach am’29: Sul. 1597 und wurde nach 
verfchiedenen bekleideten Predigerftel- 
- fen 1625 Rektor an der Schule zu Ans 
ſpach. Da er aber wegen den damalis 
- gen Rrieasunruhen ganzer drey Jahre 
lang feine Beſoldung erhielt; fo gieng 
er 1635 nach Altorf, too er nicht ein 
im folgenden Jahre als Profefisr ans 
geſtellt wurde "fondern auch big an ſei⸗ 
‚nen Tod, der im Jahr 1669 erfolgte, 
das Rektorat und Dekanat bey der 
-  ‘ Bniverfität mehrmals verwaltet hat. 
P) Folgende feiner herausgegebenen 
a gehören in das muſikaliſche 
ach, als: 
1) Ianitor Lycei muſici. Rotenb. 
1635. Eine andere Ausgabe diefes 
Traftats in lateiniſcher und deutſcher 
Sprache, fuͤhrt den Titel: Lycei Mu- 
fici Intimatio et Epitome, oder fut- 
Bes Muſikaliſches Büchel. 
‘\ 2) Difputatio, de natura muficae. 


„1Sas 
» <img de natura foni et andi- 


* a Difput. de Caufis confonantige 
et diffonantiae. 1648. 
PR Difput. de Divifione Monochor- 


6) Dire&torium Mathematicum. 
- Norimb. 1657. in 4. In deſſen drit« 
ten Buche ein Compendium Harmo- 
nicae feu Canonicae , ad partes M- 


u Specinles portinens, v vostommt, 


* 


ſunt. 


"Yaifon 
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"Das ſte Kapitel handeit · de rori 
bus aut detfectibus Theoreticor 
cirea eipia harmoniea D 
‘De vi ——— — —— 
primõ iis quae ex cis Aeſumta 
Das zte:: De‘principiis'ma- 
" thematicis Jet primö de definitioni- 
bus. Das ate De poftutatis et Axio · 
matibus .Harimönicis. Und das zte 
enthaͤlt Theoremata und Problemata 
J — Bi fammen! aber bes 
“trägt 28) 3 — ein Kupfer. 
Ueberdies * auch u 
derjenigen — welche Prin 
An dem dritten ern feines: Saar 
ſchen Komponiſten beichrieben hat 
Trial (lean'Claude)' Direktor dergehfs 
fen Oper * —— wit 
Berton; war ‚geb. zu A vignon am. 
Decembr * und don in 
ar er M 


ı2fen‘ - 
der Kathedraltirche. ie 
> feine. brenuende Mesierde, mehrere 
"große Künftler zu ‘hören ee 
ihnen zu ei lies ihn nicht lang 
daſelbſtt en Bra wiederum "que 
nad —— urde erſt da, dann 
zu Montpellier beym Tonzert enga⸗ 
“gie, 3 1 392 BREI 
Noch: * war die Vlolin fein 
—— dutch welche er ſich die 
Nothwendigkeiten des Lebens erwer⸗ 
ben mußte. "Aber nun fieng ed auch 
an die Kompoſition zu \ 
. Granier war fein einziger Le 
darinne. Doch ftudirte er auch dabey 
“die türen des Ramenwfleißi 
"und machte nun ſchon mehrere‘ 
che Verſuche, Motetten und Bioline 
ſachen zu komponieren, Endlich fonts 
- te ee dei Rameswyu 
„fehen Sind fernen zu Kan) — 
ger w 


* eine 

—** —* 
feinen: ‚Endzwed. erteicht 
*5 ſo oc, —* bey. 
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ng,D 
unter, meb: 
3 e dieſem 
u war ‚der 
te. größte. 
yon, Conti 
ie —6 
‚unOtand, 
Na dgen in ei 
White 6a, Mi, Stme 
i oo: Liv. Caut ellen konn⸗ 
RS tor. witde. Er 

Beriebrte, glei ö) das Dichelter no 
mit‘ tunfzehre Petjonen, „oah Jelßigen 
— AA, 
An —J— ine des ea⸗ 
* Ne ch betrachtlichere Fins 

am! —24 mise ERIREI TER ji 7 

— art; la Pete 
Mase Florejsein Paſtorale die zwey er» 


SBeyfalle aufge⸗ 


‚ftenmale mit vielem 2 au 
si nn vorden als man ihn am” 
sis gäften Junlus A771 wm SUhrides Mor⸗ 


Agens in ſeinem Bette todt fand. We⸗ 
18 gemider Allgemeinen Betruͤbniß der 
1: fängmmelichen Mitglleder der Akademie 
“N warman genoͤthiget, die Borftellung 
“ol diefes Stuͤcks, das ſelbigen Abend wie⸗ 
der gegeben werden ſollte aufzuſchie⸗ 
"ogen Und die 

Kicche ju,. St. Germain l Auxerrois, 


\ 


ſeiner Kompoſition heruͤhmt. 


Akademie hielt in der 


TıRıt 682 
wo? en. begraben worbden, eine feyerli⸗ 
„che: muſikaliſche Meſſe. 


‚Außen feiner dilvia, fo in Pareitur 
aeftochen worden, und ‚feiner Fete de 
Flore hat, er mehrere Stuͤcke ge⸗ 
macht, aber alle in. Gemeinſchaft mit 
andern Komponiſten, auch hat er vie, 
Inde:Divertifiements- und. andere Stüde 
sin: Die aͤltern Opern: des Kamenu ein» 
geruͤckt. Zu Nürnberg iſt noch eine 
Ataria a 8: Voles fermes iei les fetes 
geſtochen worden. 

‚Trial: Madem erſte Sängerin am ita⸗ 
+» Hantichen. Theater zu Paris 1785, wat 
ſhon 3774 daſelbſt wegen ihrer fchonen 
Stimme und ihrer Talente allgemein 
geſchaͤht. Es iſt unbekannt, ob dies 


ardes vorhergehenden Gattin, die Mlie 


Vidoire, oder die Gattin ſeines Bru⸗ 
n:!dets, Mile‘Mandevilte, beydes große 
" agree auf. dem Pariſer Thea⸗ 
Antery eng: 
Tribolet (Madem.) um 1750 vermähle 
Mit — war eine Schülerin von Ka 
meau und als Klavigrfpielerin; zur fels 
bigen Zeit die Bewunderung von ganz 
Paris; SMarp Beytr D- L 
i altäniicher 


‚Mricarico (Giufeppo) ‚ein: it 


Komponiſt des vorigen Jahrhunderts, 
wurde durch folgende beyde ARE 
31 
Endimiöne 1655 zu Fercara: und 2) 
Ja Generoſità d Aleſfandro. 1068 zu 
Wien. Mia 5 
*Trieco f..MontanarkGiußl, -.: ; U 
‚Trichter: Valentin) gab im Jahr A748 
zu Leipzig in 8. heraus; Reit⸗ d⸗ 
ai Sechte Tanz⸗ ‚oder: Kitter ⸗ Exerci⸗ 
—en Lexikon. In welchem er bey 


ch 111 Gelegenheit.den Tanzmuſie, die Muftf 


3% überhaupt. nad) ihren verſchledenen 
Satlungen befchreibt. 1; Als naͤwlich 
aut. Übſicht der menſchlichen Etinime, 
der Inſtrumente, und deren. Gebrarch 
Hoin Kirchen, der Kammer und dem 
Theater. “rar. Ar IP 
Diicklig (lean) : Kammersiirtuofe und 
Violonzʒelliſt in der Ehur urſil Kapelle 
“zu Dvegden ‚igeb: zu Dijen im Jaht 
1750, ' war „anfangs ‚dem geſſtlichen 
Stande von) feinem Eitern gewidmet 
Berlies aber ſelbigen da er es ſchon 
fruͤh auf dem Violonzell zu außeror⸗ 
dentlicher Fertigkeit gebracht hatte, 
und gieng in feinem ı5tem Jahre nah 
Mannheim, um ſich dafelbit goch mebr 
u:bilden. GSiermit noch nicht zuftie- 
den cat er drey verſchiedene Reiſen 
93 nach 
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nach Itallen, und trat/ nachdem er 
von der letzten zuruͤck gelommen war, 


im März des 1783ften Jahres inehun | 


fuͤrſtl. Dienſte nach Dreßden. 
Er iſt gegenwaͤrtig einer ee 0 
größten‘ Meifter auf dem Violonzell 
and zugleich einer der ackvolle⸗ 
ſten Komponiſten fuͤr dies Yufttiiment. 
Ein andebes ſeiner wichtigen Verdien⸗ 
ſte um die Muſik, iſt die Erfindung 
se ging Mert imufical z'i0dee eis 
nes Mittels alle und: jede, ſowohl 
Drath⸗ als Darmſaiten⸗ Inſtru⸗ 
mente/ bey aller Veraͤnderung der 
Luft unoecftimmbar. zu erhalten. 
Er kam damit im Januar 1785 in Ges 
ellſchaft des Herrn Hennequin zu 
Dreßden ſkande lieg die Guͤte und 
"den Werth —* Erfindung durch die 
sr Herren’ 


. zepertum darüber ausſtellen/ um ſich 
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a etibie ‘unter dem alten Ehrbach zu 
Weimar angefangene. ——— 
ter der Leitung: des Mr. Boismortier, 
Ofen Sm Jahr i720 verlies er 
Frankreich) und wendete: ficra ach 
olland und zuerft nach Alk⸗ 
Mh ‚tet,aber nach ments 
gen Jahren mit Amſterdam vertauſch⸗ 
arte, BHier hat r —— ſich 
* —B bis er 1762 March, Ares 
0Zu Atinſterdan ſind im 
von ſeiner Arbeit Vl Sonäte a V 
loneello ſolsne Cont. geſtochen w * 
den. Auch hat Pe 333 in 
en ——— — 
higer Im Jahr 1739 ein ſtarkes 
hollaͤndiſcher Sprache ne 
gehabt habe, 


2 chuſter !“Babbi „ Ablig ie ik; 
und Caſelli unterſuchen —FS —— e 


deſſen auf einer Reiſe nach Entlaud — 2 


t and Frankreich zu bedienen: Man 
ann uber dieſe Sache mehreres in 


dem ach Ahrgange des Crameri⸗ 


ſchen Magazins, SP’ S. 
829 nadhlefen. 


Wo man auch Nach⸗ RE Gh 


«zone von den Bemühungen:des Hrn. Or 


er, 
fen Inſtrumentmachers au n. 


— in dieſer Sache findet. 


Auch ſchone 6 ſoil ein Srgeimaher J 


5; zu Paris, Namens Richard) nah 
dem Berichte des Lacaflagne in feinem 
Traite desrieleiwens’ durchant,, ein 

N ahnuiches Imperftimmbäres-- Sean ; 
ment aAſbnden haben. 

Von eluen Kompoſitionen find, fol: 

ogende zuBerlin li Vio⸗ 

onzellconʒerts o 9. Op. 1517834) III 
"Xiolöngelltongerrs ‘a9. Op.ilss VI 
Violonellſolss Op; TIL. In As. 
hat man cnoch einige’ Conzerts ud 

Lein Nonde fuͤrs Klavier, ms 

Deiemer CYohann Sebald) elit Vielon⸗ 
elliſt und Komponiſt, welcher eine ge⸗ 

6 ume Zeit gar Amſterdam privatiſtet 

aha, war geb! zu Weimar wo ihn 
aß, Bag, von feinem Kammierdiener 

md aind Kammermuſikus Eylenſtein in 

der Inſtrumentalmuſik unterrichten 
* Nachdem er ſich nun hinlaͤngli⸗ 
“che Fertlgkeit erworben hatte, ling er 
"auf Sie, und lles ſich an —— 
Ho fen hoͤren 
or Fre 12 and er eine Aeitking - 
am Damburgifhen Opernoreheflengind 
NER befand er ſich gar zu —95—— 
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SGeſchmack jetʒigen 
hend serien: 1 Theil, 
‚oftechen.laffen. mise Sir alarm 
* Teitbem(Sohann):geb anlage 
-uuumweit; Trier am 1. Sebb.:1462, 
«silbete.c 23 Jahrelang die: eines 
«sc Aßts in bem Klofter Sp. Martini, zu 
Spanheim. Seine große — 
— und ſelbſt alles das, was 
dieſer Reihe won. Jahren dieiem * 
ler gan Beſten gethan hatte konnte 
aber dennoch nicht verhindern „..daß, 
als er eine Reiſe nach Heidelberg vor- 
m 


u 
1 A € ——— 
n vortreſtlcher 


St I. und 6 
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& öomahen, ich ‚feine unruhigen Mönche 
—* ihn auflehneten. Als er Nach⸗ 
AN: davon erhielt, nahm er 1506 die 
Sie eines Abts in dem Jacobitiers 
Kl zu Würzburg an und ſtarb da⸗ 
ſelbſt wi: * Deeembr. 15160. Bon ſei⸗ 
“nen vielen Schriften gehoͤret die: De 
“ Teriptoribus, ibus ecelefiafticis colle&tanea, 
zur mufikalifchen Litterarur. Man 
J findet (eige auch in Fabricii biblioth. 
»vecclefiaft, mit deffen Anmerfüngen: 


Tritonius (Petrus) ein zu Anfange des 
- 16ten Jahrhunderts lebender Contra⸗ 
uw punkt , bat verſchiedenes von ſeiner 
° Asbeit durch den Buchdruder Erhardt 
Oglin in Augsburg um 1510 unter 
fo Igendein ieh, ‚der ‘in der Form ei⸗ 
nes Bechers ger "if, betauegege⸗ 
** ben: Melo; ve Harmoniae Te- 
" tracenticae de XXI genera‘ car- 
minum Heroicorum Lyricorum et 


© ecclefiafticı orum Hymnorum per Petr. 
— et alios doctos fodalita- 


tis Litterariae noſtrae muficos fecun- 
" dum näturas et’ tempora fyllabarım 
Et peduin 'compofitae et regulate du- 
 &u Churadi —* foeliciter impref- 
„ fe, Carminum dülces refonemus odas 
27 — 
’ves' 


i pueri tenores et Er 


n ‘eythara fonante t 
> — ie muſiphile ftrop! 
ee ae Parma € ie 
— es ig ‚conjugationes et 
..) konnu — pro affectu animi 
* “geld corporis diligenter 
— er run SE MR eines der Ede 
Kupfer geſtoche mn otenwerke. D 
Sohn achtet Sa die Noten 
Einen gefege.  Diskant und 
ſehen sa der Alt und Ar 
—* „dur der, dern Seite. ale 







inbenz NO. 5: a — 


er 


Sgr,) (heint eit de italia⸗ 





— Er wurde 
ie: ii j Km o hier der ko⸗ 
me. ku La Mulnarella, "bez 
u; fan, tele er.1788.3u Neapel, aufs 
xeater ER Te, 


“Trivulli »(Francefeo). jein berühmter 
italiaͤniſcher Tenorſanger aus: May⸗ 
and, bluͤhete um das Jahr 1755. 

Tromba (Guglictto) erſter Violiniſt an 
mas Kirche des heit. Antonius zu Pa⸗ 
iſt ein ſehr wuͤrdiger Schüler von 
m "artini. und erhielt nod) jung, nach 
— io seinigten — —* ſeine 

J e. 
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TromlieSoban Georg) Tonkůnſtler 


loͤtraverſiſt zu Leipzig, geb, zu 
Sera ums Jahr 17305 lebt fon Fr 
30 Jahren dafelbft, und gehoͤrete vor 
20 Jahren unter die guten Spieler, 
Die Eonzerts, [6er in dafigem sfeh 
Eonzerte -blies,: trug er mit eben fo 


viel Feuer als. Fertigkeit vor. ' Skin 


Ton einer Flöte; 
| Leibesbefchaffenheit hat er nun 


-> blafen aufgegeben, 


Ton war aber mehr der fchmiettetfide 
Ton einer Trompete, als der ſanfte 
Wegen Ftänk ae: 
fett länger :als-ıo Br das Floken⸗ 

Doch) iſt er immer 
noch der tätige, fleigige und nutzbare 


Mann fuͤr die —* Floͤtenliebhaher⸗ 


ſigen Studirenden ge egogen. Au 


der er immer geweſen iſt. So hat er 
ſchon manchen Schüler unter a a⸗ 
at 


er lſeit ohngefaͤhr 20 Jahren nn 


"gen ſich als Komponift zu zeigen, tm 


wo mir recht iR, fi find auch die Dfatten 


er den Liebhabern‘ der Floͤte nun — 


zu feinen Gera heaebenen Berten don 


Einen: anideche wichtigen Dienſt hat 


feiner Hand ge 


ſeit 30 Jahren durch feine n⸗ 


gen erzeigt fuͤr ſelbige rein gefttı 


Floͤten von gutem Tone zu verfert 


Er verkauft ſelbige zu dem Ende * 


ſeiner befonders dazu. geſtochenen 


°  plifatun, von: verſchiedener Art ind 


Klappen für 16° HBufaten, 
“ fammengefrktcfte ift diejenige ao: vo 
hierzu noch ein langes Fußſtuck 


verfchiedenen Preiſen. So giebt er 
eine Floͤte von Buchsbaum mit 3 Mit- 
telftüden, # filbernen Klappe," mit El⸗ 


fenbein belegt/ fuͤr Dutaten "Dies 


ſteigt bis zu 7 Diitieitäsrt, Ca z Z 
ie 


mit 
einer ce und eis Klappe komnit Air 18 
Dukaten , diefe haben noch das tiefe c. 
Kine meitläuftige Nachricht * er 
davon in —— Bei a ten 


Jahrgangs S. 10 


uf. 
Daſelbſt R na auch ſeine Kom 


. pofitionen‘ — — verzeichnet: 


VL ien für ı Flöte: geſtochen. 


gleichen, geihr.: VI Floͤtenduos, 


u lötenconzerts as Li; : 11 der: 


gefchr,n TIL Zlavierfongten mit ı 


"gleichen, geſtoch. 


Floͤte, geſtochen; III Songten der» 
Eine Sammlung 
verfchiedener Schade für eine Flöte 


. allein, Fünbigte ev 1783 an. Noch 


hat er 1786 zu Leipzig in q. herausge⸗ 


geben: "Aurze Abhandlung vom 
Slötenfpielen, Welche er drauf in 
D 4 Jabe 


687 TRO 
Jahr 1791 eben daſelbſt verbeffert und 


766 ‚ge. unter dem Titel dru⸗ 
n. lies ; Ausfübrlicher und gruͤnd⸗ 
Ur xricht Die Sloͤte zu Kalos 


len 
* a (Bonayensura du) et ein fram 16» 
nkünftler und es des 
* ahrhunderts aus Macon ge⸗ 
hat von ſeiner pofition 
ren © ere in MS. unter folgendem Tis 
tel Hinterlaffen: Les nuits ‚amoureu- 
„des de.la.. Thalie‘; eontenant grand 
„„nombre. nets, ‚Odes.et Chan- 
„fons.. "Biblic th. des. aueurs de Bour. 


PEN Heinrich) 'ein, vorbef⸗ 
Acher Srgeimacher aus Atenburg; ar» 
ie Belle, in der NN diefes Jahr⸗ 
hunderts ‚mit. vielem: Ruhme ; Unter 
"Bm ine ſich vier) in der Folge ſehr 
hint — ———— 
*8 ie nämlid) : Srie⸗ 
Seray Erben, in-Kb: 

h. Smairhen u 


Hehe —— 9 6000 
i Ir, —2 der Schloß⸗ 
irche, zu von 40 Stims 
9 — am 3 von 1736 bis 


1739 erbanet 

N — bies * Valen⸗ 
in Seen! and: und; runde, Trrotzen- 
‚dorfhus, genangt, weil er in dem Dor⸗ 


fe Troßendorff unweit Boni: ang)". 


Er 1490 — AU Dies mag 
„zu dem. Verfehen nlapı .gege De ‚has 
‚ben, daß 9 Xoalsben; unter diefem 
Namen anfıt 
Er war — Reftor, zu Gold⸗ 
berg, und, zulekt, zu Teghlb wo; er 
„au. ſtarb. Er war nicht nur ein fehr 
warmer Freund ‚von, der Muſik, ſon⸗ 
„bern, befaß auch feloft viele Senntnife 
‚ad Geſchicklichteit, beſage feiner 
Sabſcheiſt, in dieſer Kunft, € Er pflege 
BR: oͤfters zu feinen Schülern zu fagen : 
ssrernet fingen, lieben ‚Söhne, ler⸗ 
ER nr na; wenn ihr werdet in Him⸗ 
„mel kommen, ſo werden euch (die 
shell. Engel Lafen zu ihuem Chor res 
til “Er fkandızn a wah⸗ 







TRo 
rend dem Doeiren/ am 56. 


S ! and iſt daſelbſt in der J of v ni fir 
„begraben, wo ſein kt. noch 


+ fehen a re 
Troutiaut CM.) Canonikus der Kirche 
zu Revetseiner der größten Ton 


—— — —* ein ehe 
‚che in Fran u ein ſehr 
n — Theoretifer; mickterim Jah ahr 


773 in das Journal de Muſiq eis 
nen Brief an. lea iſſer deffelben 4 
„ein: ‚Sur les Clavecins en peau de 
...bußlle, inventes“ par Re gl chal. 
„Man findet dieſen Bei ‚dem 
‚.eiften Bande des, — le Mufique 


‚des La Borde. 
at CF rancilco). 


Bee 













nberte lebender, 
a 1sio zu e ona, —— 
a de M 2 pa ica com- 
a RR — 18 ind 
VBioeliniſt in EN * — 
Manchen zu — er Ge r 
i ‚Bunberke; w oͤßten 
iſtler ur, ——— 50 in 
"bamaliger- 2e — 
Krk h Ich lange 
Trullengh (Toannes ‚Aegi J 
J . Theolog., und 


"han Corporis 
y ‚hat — 


ie De ‚ob 


nendi in Ch 
kan 
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2 * 
I. ah, Grub. ey 


9 er 
Qartanten; Bahia yet — 
aſtronomiſche Dinge © andere 


Lieder und rn von a a 
dung enthielt. 
— Selehrte 
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* Zeitung: 1 Iltes Bao: 2779. und ist 
3 Teig: Mari B. IV.233:: 
| Teydeli (John) Tonfünftler zu — 
— —— heraus: Two: Ef- 
»gays.on the "Theory and. Pra&tice of 
Mufie. Der erfte Thrikdiefes Werks 
enthält die Anfangsgruude Ber: Muſik. 
Der e die Grundſaͤtze der — 
a — und des © 
aſſes Angehaͤngt ift, eine De 
. Färbung: einer neuen Methode, 
fingen zulernen 
3. (Andreas) ein. Wantunſiler 
——— rennen: hat Opi⸗ 
—— —— in ne ‚gelebt: f, Freh. 
25 


Eihennf Sehen Genrgdpein. Pries 
-oflet un süggeriicher Beneficiafus und 
Komponſt zn Schwetz in Tyrol ums 

Jahr 1730; gab von jeiner Arbeit; in 

u — E;, Incenſum myflisum ad axam 
— ‚Reginae, adolen- 


3” 
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Lituis, 


: an oe Werke, Mira: | 


\ ). ein rieſter und Ras 
KR ge Eee Abtey zu 


wt zur * ein guter 
Tannen $ 3 u 
‚Kons 

— Kg An yems 
n Zehr i678 am Fe⸗ 


i r 
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det, arfe ‚und iſt 





g auf Reiſen. 

art rs Bu 90 — 
Pie, or itekt 
"und Sc le am turherifchen 
4 ri mine ſio agdeburgi⸗ 
‚Sa en ini in der Strafe 

haft —“ Echy ein in vielem 

marine — verdienftvnls 
: ann; befand 1773 
SL m ; Akademie au Geipzig” fand 


beym Orcheſter des großen 
an als um felbige:Zeit 







njetts. 


17 den der beruͤhmte Mufkdivekior ; 
von janler einige: Zeit. dafeidſt aufbleit, 

——— und nahm 
NZ J 





fuͤr dies 


ni men a zu an uͤrg in Uns 
I ızten un. 17° 9. bekam zu 
z a en der Detzogin Ebris 
. Kine EN at fünf Sa: 
* f nter t von- xs und 
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noch vor feiner Abreiſe nach Helle 3 
Moßnathe Unterricht über Fman. Bas 
chiſche Klavierfonaten in Abfiche deg 

Vortrages und» der Applikatur don 
„Telßigern. Er trab darauf im folgen» 
"dem Yahıe feine. itzige Stelle an und 
es iſt hekannt/ wie ſehr er ſich ſowohi 

unm die daſigen Liẽhaher, als um das 

Publikum uͤberhaupt duch. ſeine mu⸗ 
fi ikaliſchen Bemühungen und Kompofi i⸗ 
tionen verdient gemacht hat / 
Furs erſte hat er dag bafine Comert, 
too: nicht errichtet , doch gänzlich durch 
2: feine Einfichten und watmen Eifer für 
die Kunſt verfhönert und umgeſchaf⸗ 
fen. Hiermit noch nicht zufrieden, 
bat er ſeit ohngefaͤhr 1781 mehrere Jah⸗ 
re Votleſuſgen über die Moͤſik 
und die Kompofition gehalten. "Und 
feinen Fleiß Sals Schriftſteller und 

—— in den wenigen Jahren, 
"mag folgende: Anzeige feines Werke be⸗ 

werfen 3.4) Won "den: wichtigffen 
© Pflichten leines Organiften.is sein 

oe Beytrag zur Verbeijerung: der mus 

ſikal. Kituegies u Halle 18 im 8. 

2). Blavierfchüle: oder nweiſung 

zum RKlavier⸗ Spielen für. Lehrer 
und Kertende mir keitifiben, Ans 

merk Peipgig 1789, Eline woitlaufti⸗ 
ge Rezenſion nebſt din Juhalten des 
erſten Werks; findet man in der mus. 
ikcil. Zeitung von 179803 3) VERlas 
Ferner au Erſte Aufl 7760 8wey⸗ 
te Aufl. i782. 4) VI Klavierſona⸗ 
ten te Samml. , Zweyte Auflage 

verbeſſ 1789. — — en dem 

Siegwart so. 

* 


A ‚Kantate, iR ° in tausz, 

R 289%, DAR Die bey der 
J— An t Ne Sanfat. im 

avteraug;. Bee a; leich- 

‚te Alavierfonaten. 178 ga. Ayvı ders 
"gleichen. Zweyter Theil: 6) VI 
kleine Alavierfonaten! 198%, u) 
vVI dergleichen.“ zter Theu. 1486. 
i2) Pyramus und Thisbe, ein Dra⸗ 


main MS. Auch haben wir ihm eine 
ONE Beſtimmung m Ausdeude | 
der . —J zu verdanken; von 
twelcher Man den Vorbericht zu dem 
erften Theile: ar leichten Ktnvierfor 
naten nachſehen kann 

CTuͤrrſchmiedt (Cart), —* 1 Prefüt 

Kammervirtuoſe und zweyter Wald⸗ 
horniſt in Gefellfehaft Be des Herrn Pal 
fe ,ı welchen das erſte Horn blaͤſet ifk. 
— om 24. Febr 1753. 


Seuie 
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Seine Geſchichte finder man bis zuge 
genwaͤrtiger Zeit mit Herru Palſas 
ſeiner verbunden, in dem Artikel Pal⸗ 
ſa. Dieſe beyden großen Meifter, des 
ren es wenige giebt, erheben das gan⸗ 
enge KoniglOrcheſter, fo vortreflich und 
aahlreich es auch itzo an ſich iſt. 
* Tulla (Mag: Juſtus Wilhelm) ein er⸗ 
fahrner Tonkunſtler des vorigen Jahr⸗ 
huuderts zuletzt Diakonus an det 
Barfuͤßerkirvche zu Augsburg; tar 
geb zu Graͤfenau im) Schwarzburgi⸗ 
ſchen am ı7! Febr. 1632; ſtudirte zu 
Sübingen die Theologie und erhielt 
endlich zu Auasburg die obige. Stelle, 
wo er auh am ı1. Geptembr. 1787 


. 


„flarbid 7 HL j : ki 
"Rein, fein Biograph, erteähnt aus⸗ 
druͤcklich deſſen mufikalifche Kennt⸗ 
niſſe die ſich fo weit erſtreckt haͤtten, 
daß er ſogar andern haͤtte Unter⸗ 
richt‘ dgrinne ertheilen konnen. 
Ruͤn laßt er ſich zwar nicht weitlaͤuf⸗ 
tiger daruber aus, weil wer; ihn bloß 
„al einen zum Augsburg. Miniſttrio 
gehdrigen Prediger bekannt ‚machen 


nr 


mr + 


faliſchen Talente hinlanglich ausge⸗ 
Jeichnet haben, um auch von Gelehr⸗ 
ten bemoerkenswerth gehalten worden 
“zu ſeyn. Auch wollte es gewiß wor 
Aanderthalbhundert Jahten mehr ſagen, 
wenn ein Kandidat Unterricht in der 
Muſik ertheilen konnte, als gegen⸗ 
waͤrtig. WS “re 

» Tüma T. FThuma. 
Tuner .(Franeifeus) Dt ie: Br 


22 — 


1A. 


der ſelbi an ‚uns 
th eruhmten 
66 


J 

* 

en 
Y 


gerin 


am Markgräfls Bayreuchiſhen „Hofe 44 
dieſes Ja 


um die itte 
geb zu Florenʒ um 73288 
ler die vermuglichen Saͤ 
fes Jahrhunderts. Ste untert chiete 
noch im Jahr 12h, den berühmten 
Sreßler auf der Markg 

.. im Gefange, und: ifi nach der Zeit ‚das 

ſelbſt geſtorben. EN. bar — 


Sept nz 


Turge kr) ʒzweyter Organiſt an der a 
"shanniskische zu Dadzig,saumelhe Aral 


⸗Stelle er im Sabre 1784 noch als ein 
junger Darin’ gekommen war; wird 
nicht allein als ein ſertiger Klavier⸗ 
aD 26 


wout⸗e Doch müſſen ſich feine muſi⸗ 


N 
St. Marieukiche AR: ns Jahr 
—* Ne — er 


ngerinnen die⸗ 


raßa Befehl 


gieler, Sondern Nauch als ein brober 
er ein Schüler von Feige, und ſoll 
Grade fpielen. Er 
von Geburt, 7. * yo 
T Fr 


— ——— 
bot, m Hm Yabı'1696 
kaliſche Doktorwuͤ 


Hrganiſt / geruͤhmt Auf derBiokiniift 
beſonders die: Bratſche im vorzuͤglichen 
em er | 
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—9 Aber (Ehriftian Benjamin) Sber— 
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| — ne ale — 

mu as Alan (br Haibigepund le. 

ntepminftfaltfcher, Dilettant, ak an⸗ 

modem Wiſſenſchaften * Kar en, 
7 en verpäth. 
— Hl ale — 

| mpofi en 

— —— waͤt er hre 


95 millenzu. wunſchen er haͤtte d mit 
——— aussi * a ine 
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si men. | lan ® 178 A ten 
{ver neh 
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wich —* par, aD mA 


berus; 

| Ageljor bem Miles Dr Sayelmei 

—— en acma ‚um 
Air arten: Sabıhunderts, I 
Re an Bey, Malshern anges 
Aammer, 


ul — la Opern ge⸗ 
HE Eilandı Enea 1673: 
* "ed Edeila 1675: 

un Gißye * 





{ ugsburg und. erhielt 
de; ee: 1126, Bau 
i — ‚als 

ichter und Ton⸗ 
‚füh! a6 ne 
ni I. Be und der H. 
Mae —* * in 
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Br v.önfkpinentalbeglets 


lide, fulminato A677. 


„Izamen PFERD mar. einer der wich⸗ 


ar 


sl tigften, N des . 1öten 
es Landes an ige X 
Tzarth — —— 
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Sadıhund etis. S. Hawkins | 
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RR ST ENT nee ’ J 
LER IE ER u 11 D 1 


Den 19 IE 


zig ‚eung. haben: au. ſuchen f Stetten 


—— ‚Kunfigei chicht 


522, 
Sohann- KH von) 


Schoͤppe und Rathsherr der freyen 


2 „eich ‚Stanffurth ‚am. Mayn, 


4 
* 


ien : großbritann.-Obriftlieutenane 
"and der, göttingilchen: Societaͤt der 
Wiſſenſch. Mitglied, war .geb.s zu 

nkfurth am 10: Mayı1687.. Al ee 


umch * auf der zu be⸗ 


bnd, uͤberredete ihn ſein Bruder, von 


— ‚dm folgenden Artikel Nach⸗ 


ag — — behuͤlflich 
gu) De 


eich ‚findet, eine Heife, mit ihm por» 
zunehmen and ihm auf ſelbiger in Ab⸗ 
zeichnung der vorfönmmenden: Merk⸗ 


ſeyn. N ch⸗ 
ſie dieſe Reiſe im Bu: — * 
hatten, ſtudirte ce goch einige Jah⸗ 


re J Strasburg die Rechte und wid⸗ 
mete ſich dann #219: Nach feiner Zu⸗ 


Fa“ 


' 
— * 


“- 


4 ruͤckkunft i in ſeine Vaterftade, gänzlich 


den Künften und. — ‚El | 
men vorzuͤglichen Theil einge 


ſchenkte er der. Mufik,und i i 
te derjenigen Gattung.der 





Folgende Werke hat die mu ſikaliſche 


ken: Die Nachfolge Chriſti, in 


* Wolfenbüttel, 1726 in 8. 


n der Vor⸗ 
rede zu dieſen Texten handelt ı er; Yon 


dem Kecitativ, und d * dramati 


ſchen Stil in ‚BR, 

Ein zweytes Wert den 
ymmen, 
bundenen * worin nue, ne 


erden i 


R\ iernn ‚menf 
nebſt einer Borrede von der a 


ipenigee Be 


ufif. 


it in ges 
eis 
uslegung | des Sinnbil⸗ 
aa rbanerr verſchie⸗ 
tiften, zur. Ausbeſ⸗ 

He enthalten, 


Geſammlete Nebenarbe 


ner —— 
des Cebetis 
dene 5 


ir 8 


‚de. der ‚Singgedichte, Ham 

1733.11 8. Er vertheidiget in 
e Oper gegen Profeſſ 

fheds. ae Dichtkunſt ie Bit. 


Nizler 


r 


% Zeit 
F n de⸗ J 


avelche zur Muſik gewidmet at ; 


in Kitteratur diefer feiner Muße zu dans 


Texten zu einem Kirchen » abrgange, 
alt ‚von Hair, war Ast. bey —34 Se 


A 


% 
KR "Arislet glebt don Biefee Wereheißiäi 


ai * shi 


— RN: 


Adet 
loReits, Boerifüs, Bytemeifeh,! Ital- ° 


urpıu 3 ce) 


das Weſentliche in dem drittei le 
ie un Bandes feiner t muſik Kal. dl 
iothe 
* Ilffenbach (Zacharias — 
ein Rechtsgelehrter, zuletzt Raths⸗ 
glied zu Frankfurth am Mayn, geb. 
daſelbſt am 22. Febr, 16835 iſt beions, 
ders wegen feiner voltreflichen Biblio 
thef und feinen verfchiedenen darüber 
verfertigten gelehrten und Eritifchen 
Berzeichniffen berühmt. 
iſche Sad) ———— ſeinen Wer⸗ 
ken: Mer 
a) XTiederadhfe Solland und‘ Bike 
udandıy) 37 ‚Theile‘ mie Kupf. Ulm und 


Memnmingen 1753 in ar.'8% nen |; 


mancherley ah von 
Id muſtkaliſchen Werkzeugen reiche 
darinne hin und wieder vorkommen. 
Es war ſelstt in der veaktiſchen Kl k 
nicht unerfhren iudem er nicht n 
pie Violinpielete ſondern a 
RSS Ste Flöte von einenn a: 


. so tunfen, Namens Johann Bedun, 
— itete. Er ſtarb zu Beantfurtß‘ am 


an 170 A 
wel! (BKiftis) ein itefiänifeher‘ Be⸗ 
iehrter hat zu Venedig ſeit dem abe 

4 te 1756 eine Rihe von Bände 
groß Folie) N dem Titel —* 
— Fhe ſaurus antiguitatum fa- 
errum⸗ complectens ‚feletiffimä tla- 
 iliniorum virorum ‘opüfeula,’ in 
3" quibus: veterum Hebraeorimm mores, 
‚es, — ‚its fatri ‚etleivi- 

4 Pac 343 
"Det * * die ßigſte Band die⸗ 

st — — 

inpebräi 






Bärinne go. bieber gehöige 
xhriften "hei einzeine Abhandkun: 
ud. theis Auszuae'ains grüßen | 
erken  verfchiedeher" Vetfaſſer ſin⸗ 

As 


ein‘ 


von 'Abiche, Batto- 


: iger)! Y. Gabr. Dreehster, "GlaferyHa- ' 
“m ihs, Chi! A.Hetmann, Horchlus, 
Eher, Lamy; Merfehne, 1. Hen, 
ho, 1. WOurrein, "Aug. Pfeiffer, 
Parkbits,'' Reime, Fort. Schäcthi, 
Schude, d Spencer, und Sat. —— 
Den Anfang in dieſem Bande machen 

1o- Kapitel aus dem Schilte Haggib- 

"berim, vom Ugolino’ aus dem He⸗ 
— ins Lateiniſche uͤberſetzt wel⸗ 

ae vo den meiften — der —* 
ae ſit hande 








Inus muſika⸗ 
wurdige Reiſen durch 


der 
n Muſik nme: ins, 


h äh abs un an 2 


r Ar Be © 4— 
De —2 


* —— 


— St H 58 — 4 
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und das G — 
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fing bald von den ieichten bis zum 
* —— Er fieng nun 
"ch für ſich an, die Tine auf dem 
—— und wurde durch 
— — 


pen 







er y Sn 
einen Fe 
alſo nie "der 


ng "mußte" 
Nweit gekommen/ ein 
0” Sanieren auf’ ih! 
lopiefes gi erſchafte ihm 
den Conzerten des ——— ſt 
Herrn von ent“ N 
So Retine > Bid: 
“tin pietete, — v werden» Da 
ſich a ein und anderes 
Solo Bären A — 
—I Eycel auf, den un⸗ 
den bbeiteren litereicht re fie 





AI nebmen welches deln au der 
ß Eh Ge — PIE 
Neten blue —— in 






„sone iti dem Koͤnigl⸗ 
1er ea gr 


F — il 4 ] | £ ; 
a ingen rege gemacht und dA 
J — en Bart "der j. 
or ‚Höhe | 
gteng‘, fand; 2 — name 


© Praud) davon. 
Bald nach ſeiner Furl — 
— im‘ 5 46, tolle 2 


* m —— 





ine Se Fran — als: Die 


— eine deuſche Cantate auf 






hie ; Ki J — 

7 sa H Er FR 
i em dieſen Beſtreben 
— —* ann; A ee 
R vn em, feiner Nebenitunden, 
waren, immer der 
4a an chen e Er ſetzte verſchie⸗ 
Beam Sinfonien oh a 
- Erios und So ie. et eles 
e. Am li —— ‚aber. befchäftigte er 
ken — 

de Br usführu 
— viele ——— —5— 


Ueberdies 
von Gerſtenberg: eine 


—— auf des Koͤnigs 


7 


‚dem Sieg bey Totgau und die ganze 
Oper Iemiſtocle, wovon einige Arien 
J —* jeraus zuge in dem muſikali⸗ 

ley eingeruͤckt ſi find. 


5 — ihm der Mangel 
3 —* An 


cke ohne alle Par⸗ 

—— in ———— uulszufes 
—* B——— 
iben. und daflelbe e 
—— Fr fand: man ben des 
a "mei gleich «darauf eriölgten 
- Aufführung: fein merfliches Verſehen 


‚fo. groß war die Stärke und 
Sara (ie Eilsildungskraft. Er 
er u ee 

un ⸗ 
urtheilung eines Sinsftüds. Und es 


blieb ihm nach der enten Anhoͤrung ei⸗ 
der Oper keine: 


ſchoͤre ade feichte Stel» 
S — khon am am goten Decemb. 

1766, Abends, ganz unvermuthet, ‚ins 
dem 'en noch deſſelben Tages. ee 


| "Amtegeiaäte ide artet hatte, 


* 


eweiſe, wie ſehr 
| N a A und Noten mit den 
en. en und. den 
"wichti — — ertuagen., ©. 
len FR 9): — "diefem Nas 
E% — ein im Se 1789; aeetes 
—— — mit 9 beglei 
"genden: Inſtrumenten in MS. bekanut 
“geworden, Herr —99 — ſich da⸗ 
mals: in Berlin. Das it a — — was 
un ne Can wi 
7 nun: ige n 
— — —7 —— 
hat er in .diefem. Conzerte ſo vie⸗ 
moıd = ck und Beurtheilungskraſt, 
fo eit und Einſichten in 
der handlung d Au ve 





ULL UYLR 6 
denen dabey gebrauchten Inſtrumente 
„gezeigt, daß er allerdings hier einen 
Platz mit „verdient und in Zukunft 
vielleicht noch mehr verdienen wird 

*; Ullich (—.—) ehemaliger König gl; 

daͤniſcher Kapellmeifter.. und. Iheorbift, 

ſcheinet/ nad) jeinem Epitaphio in ber 

„Kirche zu Boxtehude zu urtheilen, ein 
Mann von Verdienften. gewefen zu 

„fJeyn. Sein Bildniß ſiehet man. auf 

‚„jelbigem. reich) mit vergoldeter Bild» 

; Bin 30.1 anne. ©, Affenbachs 

- Reifen u. 

* Ullmann ER ein. großer 
Tonkuͤnſtler zu Nürnberg anfangs des 
‚ızıen Sahrhunderts;, ii feiner Ders 
dienſte wegen daſelbſt im Jahr 1602 in 
Kupfer geſtochen worden. 

Ulloa (Dom Pedro). ein, zu Anfange 
dieſes Sahrhunderts lebender Spas 
‚niet 5 hat ı717 zu Madrid herausgeges 
ben: Mufica univerfalis, o pringi- 
pios univerfales.de Mufica. LaB. 

Yrib!(- —) Birtuofe, auf der Ho⸗ 

boe und Komponift für dies Inſtru⸗ 
ment, war vormals in Hetzogl. Würs 


temberg. -Dienften zu Stuttgard. 


 Bieng daraufums Jahr 1780 nach der 
Schweiz und: feitdem..ift fein Aufents 

halt unbekannt. Er ſoll in. feinem 

Vortrage, durch feine erlangte große 
Fertigkeit und feine Sucht zu glänzen, 

die eigenthümlichen Schönheiten feis 
‚nes Inſtruments in, fangbaren Saͤ⸗ 

Ben, hintan defekt haben; ı Daben 
— er eine außerordentliche Fertigkeit 

auf der Violine vom Blatte zu ſpielen 

beſißen, und, einen Aurchbringenden. 

Bogen fuͤhren. Sn MS. hat 

„mehrere, oboeconerts und Solos 

von feiner Arbeit. 

Wlrich (Friedrich Nicolh) zuletzt Rektor 
an der Schule zu Rudolſtadt, war 
geb zu Oberweisbach im Schwarzbur⸗ 

„gilchen Amte Konigfee, am 25: San 
1712, 100 fein, Vater Organift und 
Sduͤldener war, von welchem er 
sach den erſten Unterricht in der Mus 
ſik empfieng. Er. fam drauf in feinem 
neten Jahre auf das Gymnaſium nach 
; Rupolftadt und; zugleich als Diſcantiſt 
‚in. die. Furftk Kapelle... Er ſiudirte 
- drauf zu Wittenberg die Tholone und 
wurde zuletzt im Jahr * an oben 
—— Poſten geſetzt 

Unter feinen: Sariken befindet ſich 

‚ein. Pe Ob einem Daten 

die Tonkunft ianftebet. Diele fi ie 
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det man in wer Adtis fcholaftitis: 
Desgleichen ein Programm: 
nexu T’heologiae atque artis mu i- 
cae. f. Gel, Europ, Th. 18 ©. 258. 


Ulrich (Aarimilian), Tontünitler u 


» Wien ; hat ums Ja 21789 die Operet- 
re, Seabling "und Hiebe, von feiner 
a Paco: * kn ges 


nöd), 2) Die — 
Irlcht 
"ein, zu Wien im Klavieraus 3 ger. 
ſtochen: und s) Die glüdli ne 
ger 1786. ° Auch hat man Lieder 
ibeym Klavier von ihm zu Bien ges ' 
ſtochen. In MS. find noch einige 
Rlavierconzerte von ihm bekannt. 
Bir Joſeph)  Mufikdivektor der 
Sräfl. von Bruͤ hliſchen Kapelle zu 
SDreßden ums Jahr 1747, hat einige 
Jahre nachher VI’ Partien fürs Kla⸗ 


UNGIHWRE 
—9 nad der Beier Braun 





hweig 
1774 in’ 4.'eine weitläuftige B ts 
bung dei elben unter‘ u I hers 
"aus: Entwurf einer m er 
ae alles was auf’ de H 





Miss. Yo none tm‘ 
R Men m — 
efwechſel und eini⸗ 
fe den 2 onen * — 
n vi 
—— re ‚178 IST, AU . 


in »D.’ Otti Melakdiileren Sea 
' Tom. 11.: — 132 als Einen 


— t. 


— 3 'eihe 
e Moden 
22]; vollen ‘Hamburg ' tft. 1738. 
Dann 1764’ zum etenmale und 1769 
zum drittenmale. In felbigem: findet 
“mar, f. larſtes Stuͤck des VIten Ban⸗ 
"A Beide an Set Siler In ba 
i e r eind 
Wten Bande —— S. 


2307 hat abdrudentaffen. nis Iun 


“vier ftechen laffen. "Sn MS. find noch Upmarkius: (oh har im Jahr 176g 


IV Klavierſonaten und VI Sinfo⸗ 
nien a 8 von ihm bekannt. 

Ungelter C— — ) hat um 1780 zu Pas 
tig herausgegeben: Vraie ‘methode 


fixde pour jouer du Ciftre ou Gui- Uregna (Pietro 4) hi 


tarre allem: ou Anglois. Op. LDer 
Nahme diefes Autors ſcheint deutſch 


"aber zugleich‘ nach franzoͤſiſcher Ma⸗ 


nier unrichtig geſchrieben zu ſeyn. 
Unger (Johann — Herzogl. 
Braunſchw. Luͤneburg. geheimer Ju⸗ 
ſtitzrath zu Braunſchweig, geb. daſelbſt 
“17165 befand ſich vorher als Bürgers 
meiſter zu Einbeck, und erfand dafeldft 
ohngefaͤhr ums Jaht 1752 eine Ma⸗ 
ſchine, vermittelſt welcher ſich von 
ſelbſt alles aufzeichnet, was man auf 
einem Klavierinftrumente, an weldiem 
eine folhe Mafchine angebracht ift: 
phantafiret. Von der Einrichtutig 
biejer Maſchine ſelbſt, kann man das 


Nöthige in dem Artikel Hoblfelo 


nacjfeden, dev fie zu Berlin wuͤrklich 
zu ſtaude gebracht hat. Herr Unger 


Upſal eine Diſſertation unter dem Ti» 

tel drucken laffen: Omnibus prifcis 

gentibus'obit füile'Muflcam terrift- 
‘ cam in praeliisi » .. „8 jo? 


panier 
Eſteretenſermoͤnch/ ebte im“ ei 
Jahrhunderte "zu — evano, einer 
fleinen Stadt im Mapändif au 
Profeſſor der Theologie und ; 
“und ftarb dafelbft im Jaht 1582. * 
Dieſer Spanier war na des Ar⸗ 
eenge Verſicherung der erſte in En 
lien, welcher den ſechs uibenif N 
"Splben 'eine te hinzuſetzte u e 
’ Erfindung in einem’ fpa aniſchen W 


"unter folgendem Titel, beke nt mach 
"te: Arte nueya dellä * ei 
tada per San Gregorio ‚.def eoncerta- 
"da anno. — * Tuido aret 
reſtituida a fu perfece 


"anno 1626 por — de Urk- 
‚na, y a — 
pendio anno 1644.) por 35 C. ete# 
‘En Roma por’ de: Falco'ı6 


% — 

a URF"WUWTT 
Eine frühere Ausgabe dieſes Buchs 
‚bat Eatamuel von Lobkowitʒ 1645 

40 Wien beforgt. nu 
Eine genauere Nachricht von dem 
Inhalte diejes feltenen Buchs findet 

—* — dei Letterati d’Ita- 
* Jia dell’ arino 1669 in Roma, pag. 124 
"rag. Dis Met jetßft wurde fogleic 
nach feiner Erfcheinung in allen fpants 

Klöftern zum Gebrauche ange» 

| — 323 BR, 

' Uregna, det aud) Petrus de Vren- 

— el * von u a 
„blind und befand fidy anfangs als Eis 

ſtercienſermonch zu Eſpina in Spa 

% d’Urfey (Thomas) war ein berühms 
‘ter lyriſcher Dichter und mufifalifcher 

Dilettante des ızten Jahrhunderts zu 
London. Sein Bildniß findet man 

An Havkins Geh, 

Urio (Francefeo Antonio) ein Geiftlis 
Ger und Kapellmeifter an der Brüder, 
kirche zu Venedig im vorigen Jahr⸗ 
Hunderte, "bat im Jahr 1697 zu Dos 


logna in 4. drucken laffen:: Salımi Con- 


_ certatia 3 voci, con Violini a bene 
’placito, Op. 2. ——— 
d’Urfenbeck e Maſſimi (Conte) Ober⸗ 
aufſeher der Muſik und Kammerherr 
des Landgrafen von Heſſendarmſtadt, 
bat im Jahr 1768 zu Lüttich ftechen 
laaſſen: Vl Violintrios Op. I. und 


I N PTR ' f 
ea N 


. Sir n Re ‚ * 


ee 


dann noch Sei Sonate notturne fuͤr 


Violin und Baß 


‚Urfillo (Fabio) hat um 1748 zu Am⸗ 


ſterdam TII Werke Violintrios ſte⸗ 
hen laflen. Er war Kapellmeifter in 

‚Rom. Man hat auch außer diefen 
noch ein Eonzert für die Laute in 
MS. von ihn, * 

Uſeda (Ioſepha) genannt Spagnoletta, 

war als eine vortrefliche Saͤngerin 

ums 5* 1760 in Italien beruͤhmt, 
und eine Maylaͤnderin von Geburt. 
de la Borde. 

Ufher (Iacob) ein gelehrter Erzbiſchoff 

‚ von Armagh und Primas von Yrrland, 
geb, zu Dublin am 4. San. 1580; hat 
in feinen Annalen des A. und N. Tes 
ſtaments, wie auch in feinen. Britan- 
nicarum ecclefiarum antiquitatibus 

> etc. verfhiedenes zur mufif. Geſchichte 
Gehöriges angeführt. Er’ftarb am 
23. März 1655. 

Uttini (Francefce) Königl. Schwed. Kas 
pellmeifter zu Stocholm im Jahr 1785 
und Mitglied der philarmonifchen Aka⸗ 

demie zu Bologna, hat 1770 zu Lon⸗ 

bon: VI Son. for 2 Violins and a 

Baſſ, one Sonata. for the Violoncel- 
lo, and the other for the Harpfi- 

.chord ftechen laffen. Auch hat man 
die Opern von ihm: Il Re paftore 
ttaliänifh: und Thetis und Peldg 
ſchwediſch. —* 


% | — — .ı. * 4 
J Da sa. $ 2 54 >; 
3 \ N U} 


AR A id: Ar 
Wachon (P) Sönisfie Preuf. Con 
Y zertmeißter zu Berlin, von dem man 
-Ihen 1758 im Mercur de France 
ſchrieb, als er fih im Konzert fpirit. 


« 


or Pa Mes. pareils à deux'fois ne fe font pas connoitre Do 
Et pour leur ‚coup d’ effai veulent ‚des coups de Maitre, 


‚mon: a Provence ums Jahr 1750. 
Er befand ſich 1766 als oe 
niſt in Dienften des Prinzen von 

Conti zu’ Paris und Hat fehon zu fel- 

biger Zeit mehrere Opern theilg allein 
und theils in Gefellichait anderer in 
Muſik geſetzt und mit Behfalle aufs 
daſige Theater gebracht. Im Sahr 
ne nad) Deutſchland und 
ſcheint im folgenden Jahre zu Berlin 
K in Dienfte getreten u jeym  » 


f. ’ —* 


\ 


zu Paris mit einem Violineonzerte 
von feiner Kompofition zum erſtenma⸗ 
Mi hatte hoͤren laffen, es heiße von 

ihm: NR: 


i \ y x 


Er foll als Anführer ungemeines 
Feuer und als Solofpieler eine außer⸗ 
ordentlihe Sicherheit und Neinigkeit 
in den größten Schwierigkeiten und 
Sprüngen befißen. In feinen Koms 
pofitionen foll jehe viele Ordnung herr» 
ſchen; was eben nicht allezeit der Fall 
- bey unſern jeßigen neumodifchen Kom⸗ 

poniften iſt. 
Von ſeinen Pariſer Opern kann ich 
folgende angeben: 1) Les AiI F 
e deeret, 


* — 
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le Secret, 1767: 2) Efope 3,Cy 

in demſelben Jahre mit Te ale 
ſchaft ich: 3) Hypomene er Atalante 
1769: 91 Renaud d’Aft, 1765,45. 5): le 
——* 1785: und, $): Sr 47 
va Bio — ſind von jeingr a 
beit geftoßen: VI — "Op. 3 
zu Paris 1769: IE Viplinconzerrs 
"a9, Op. 4, Paris 1759: VI Violin⸗ 
“ folos zu London: VI Violinquartet · 
ten, Op. 7 zu "Maris. "Die ‚übrigen 
Werke find nicht bekannt. Hingegen 
hat man noch vi rſchiedene vislincon⸗ 
zerte in MS..von ihm, 
Vade (Mr.) ein ‚Toncünftler. 3 jun, Parie 

um die Mitte dieſes Jahrhunderts; 
erwarb fich befonders durch feine Ko ar 
poſitionen für. das koͤnſche Theater 
‚den Beyfall des daſigen Publikums, 

die Operette lerome et Fanchonette, 

welche er 1755 dafelbft aufs Theater 


gab, wurde befonders wohl aufgehhom⸗ 


men. 
ker (Mr.) von Marfeille,, 
Re t 1733 zu Paris ein groͤßtentheils 
s Notenrrempeln befiehendes Werk 
auf 32 Seiten in Kupfer ſtechen laffen, 
unter dem Titel: P Art d’apprendre 
la Mufique, expofe d’une maniere 
nouyelle. et intelligible par une fuite 
“ des lecons, qui fe fervent fuceellive- 
‚ ment de preparation. . Und. wenn 
“aud) dies Buch von den ‚Seanie an 
nicht ſo fehr geruͤhmet worden waͤre, 
wie doch geſchehen iſt; ſo beweiſt ſchon 
die zweyte Auflage, welche man 1750 
davon veranſtaltet hat, deffen Güte. 
Der Berfaffer hat übrigens darinne 


für die Muſik feine neuen Entdeduns 


gen machen, fondern nur den Weg 

zur Erklärung des alten Syſtems er» 

lelchtern oͤllen. Am Ende ſind noch 

— e Abbhandlungen ange⸗ 
aͤngt. 

* Vaillant (Sebaftian) zuletzt Profeffor 

der Botanik in dem Königt. Gatten 


zu Paris, war geb, zu Vigne bey Pons 


- teile. am, 6.. May, 1669, wo ihm, fein 
Water, nebft a übrig —5— höthigen 
Wiſſenſchaften, auch die Muſik erler⸗ 
nen lies Defonders brachte er es uns 
ter der Anführung des Organen bey 
St. Macloud fo ‚weit auf der Orgel, 
bu er öfters für feinen Lehrer fpielen 
fonnte. Und als derfelbe 1680 ftard; 
—— — a en 
en jungen -eilfjährinen. Vaillant zu 
deſſen Nachfolger. Eurie Zeit barauf 


= 


"hat im 


Waren, 
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him diefelben fo 
fü kam und. d ihre y 
— —— 
ſik; wofür nr 
nung, ee er. 
guten, } { nn ee et, 
ur haben Id: 





ge Das 
u in 
wurde: wo er ck ex verſch 
nes, über die Botanik —— rag 
te, am 21. May 00 tarb INA f 
Valentini (Domenico) M 
te dieſes Sahrhunderte — 
poniſt von, Lucca, hat den Tod, 
ein Oratorium nach dem Met 
1740. 1. Muſik geſetzt. ließe 
Valentinı ‚(Giovannı) _ 
— ons hr 4 aus. R * e 
um das Jahr i780 anne... m; 
Jahe 1784, führte man, zu 8 nr 
le Nözze ın contrafto, Drama gio- 
ee von feiner Arbe re ‚mit, 2 — 


Ger) einer der een 2 
nifchen Sänger an F 
eng „befand. % 

afelbft und ſang me Pe, Be 


A Direktion mit. die 
Valentini (Pietro | Francefcp) ae 
Hr 


gehörte nicht nur unter die 
Komponiften des voriam Jahr 
derts, ſondern wurde auch unter die 
‚ guten Poeten feiner Zeit gerechnet. 
Er war mit einer von den eriten, wel⸗ 
che damals dem neuen Gebrauche folg⸗ 
ten; vom Hauptſtuͤcke gänzlich ab 
‚fonderte.. Ballen 
Akten zu, — 
komiſchen * sin, 
vielmieh He felbft, In 
Auf dieſe ie at er, fo» 
wohl den Worten, als der Mufit nad), 
zwey große Opern, mit * dazu ge⸗ 
hoͤrigen Zwifchenfpielen ,; verfertige 
Die erſte führt den Titel: ‚La Metr: 
‚eine griechifiye Fabel , mit den;beyden 
Zwiſchenſpielen: l Uceifione,d’ Or 
- ‚und Pitagora che ritrova, la Mudic: 
aufgeführt zu Rom 1654.) 
zweyte: La T'rasformazione d 
‚ne, eine —— 5 + Die 
au 9 ag 



















huns 
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Valentius (Ioannes) hat zu Paris im 
ahr 1544 einen: Traftat unter dem 
Sitel, Hebraeorum Profodia, ber: 
ausgegeben. Im zweyten Buche defs 
ſelben handelt er de mufico accentu 
und behauptet: daß die mufikalifchen 
Accente bey den Hebräern noch dienli⸗ 
her zur Bezeithnung des kuͤnſtlichen 
Geſanges geweſen wären, als unfere 
heutigen Moten. ©, Blaf. Ugolini 
Thef. ant, faer. Vol.xXXI. in trat. 
de Mufica Hebr. excerpt. ex Schilte 
Haggibborim, pag. 1% 
Valetta (Ludovico) ein italiänifcher 
Gelehrter, bat zu Neapel im Jahr 
‚2706 einen Traftat De Taarantula ges 
ſchrieben und in 4. herausgegeben. 
 Valgulio (Carlo) ein italiänifcher Ges 


lehrter des ısten Sahrhunderts, ſtamm⸗ 


te aus einer alten und angefehenen Fa⸗ 
milie in Breſcia, war Sefretair des 
Kardinals Cefar Borgia und befaß 
beſonders große Kenntniffe in der las 
teinifchen und griechifchen Sprache. 
Schon um das Jahr 1498 bemuͤhete er 
fih, eine Sammlung der Ausga⸗ 
ben von‘ Plutaechs muſikaliſchen 
Schriften vollftändig zu erhalten. 
Aber erft im Jahr 1532 gab er zu Ve: 
nedig heraus: In Plutarchi Muficam 
ad Titum Pyrrhinunm. 

Valla (Giorgio) ein italiänifcher Ton: 
lehrer des ı5ten Sahrhunderts aus 
Plazenzia, bat herausgegeben: De 

\" Mufica, Libri V. Venetiis 1501 
‘Vallade (Ioh. Baptift Anton) war Or⸗ 
ganiſt zu Mendorf um die Mitte die⸗ 
ſes Jahrhunderts und hat nachfolgen⸗ 
de Werke von ſeiner Arbeit in den 
Druck gegeben: 1) Dreyfaches mus 
ſikaliſches Exercitium auf der Or⸗ 
gel, oder VI Praeambula und Fu⸗ 
ia gen, wobey nach jedem Praeamhbu- 
o der Generalbaß ausgeſetzt ift. 
Augsburg 175: in Folio. 2) Muſi⸗ 
Ealifche Bemütbs : Ergoͤtzung in VI 


Blavier» Partien, ıter Theil, Nuͤrn⸗ 


berg. 3) Derfelben ater Theil in 
| XV Sugen für die Orgel. Nuͤrn⸗ 
berg. 4) Präludirender Organift ; 
.. „oder nette Präludien und Ladens, 
. zen, in doppelten A.B.C.D.E.F.G, 
. beyde Tone mit- der Terz maj. und 
min. fo bequem eingerichter, daß 
urch die angewiefenen Zei: 
Nummern, nicht nur 
um nach Nothdurft 
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auch mitten im Präludiven, alle 
4. 5 oder-6 Takte eine Cadenz for: 
miren Eann. in 2 Theilen. Augsburg 
1757 in Solid. 5) Liturgiae Abbre- 
viatae Vrbi et Orbi accommodatae 
1. e. VIMifae a 4 Voc. et Infitum. 
Op: 2. Augsburg in Folio, 
‚ Vallara (P. Francefco Maria) ein zu 
‚Anfange diefes Sapthunderts Iebender 
italiaͤniſcher Tonlehrer, hat im Jahr 
1707 zu Modena in 8, einen Traktat 
unter dem Titel herausgegeben: Scuo- 
lacorale del’ etc. 
Valle (Guglielmo della) hat zu Rom am 
24, Novembr. 1784 in öffentlicher Ber⸗ 
fammlung vorgelefen und noch im 
naͤmlichen Jahre drucken laffen: Elo- 
gio del Padre Giambattifta Martini‘ 
Minor, Convent. Er verfbricht Biere 
inne, noch überdies ein hiſtoriſches 
Klogium befonders zu liefern, wWels 
des mit vielen noch ungedruckten 
riefen und mit einem fehönen Ku— 
pferftich des Verſtorbenen begleitet 
feyn fol. Dies Elogium ft. auch im 
Giornale de’ Letterati Tom, LVIE 
vom Sahre 1785, von ©, 2794305 
ganz abgedruckt, > da 
Valle (Pietro della) ein roͤmiſcher 
Ritter, welcher nach Kirchen ein 
großer Tonkünftler und Muſikgelehr⸗ 
ter geweſen iſt, lebte im ı7ten Jahr⸗ 
hundert, und war am 2, Aptil 1585 ur 
Nom gebohren. Er hat eine Differtas 
tion De Mufica actatis ſuae, geſchrie⸗ 
ben, welche Donius im IL. Tom. fels 
ner Werke ganz aufgenommen hat, 
* da Vallerano T, Nanino,; — 
Vallerius oder Vallerus (Georgius) aus 
Suͤdermannland, hat im Jahr 1506 
zu Upfal in 12, herausgegeben: Mele= 
tema de antiqua et medii aevi mulia 
ca. f. Mem. de Trevoux, Ton, 
. AXXI. pag. 805. dann noch Differe, 
de Inftrumentis mußcis, ibid. 1717. 
* Vallet (Nicolas) ein berühmter Lau⸗ 
tenift und Komponiſt fir dies Inſtru⸗ 
ment, lebte zu Atfange des ızteit 
Jahrhunderts in Paris und hat zu 
— 2 1618 deu erſten Theil, und 
1619 den zten Theil eines Lautenwerks 
‚don feinet Arbeit unter folgenden Tis 
tel ftechen laſſen Le Secret des Mus 
fes auquel eft Haivement montre la 
vraie inaniere de bien et facilement 
apprendre à jouer du Luth, par Val- 
let, thenifte Francais; 


Köilonte nfinber id votre hefen 
anne: Eransain. . Adel 
s tig befinder ſich vor m Eh 


* 
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hen vor diefem Werke. Diefem folg⸗ 
ten noch XXI Pfalmen: und drauf 
im Jahr 1642: Apollinis füße Zeyer, 
für Violin und Bas. |. Walther. 

Vallisnieri (Antonio) zuleßt Doktor 
der Philofophie und Mediein, Profeß 


for der theoretiihen Mediein zu Pas. 


dua, Mitglied der Königl. Akademie 


der Wiſſenſchaften zu London und der 
fämmtlihen Akademien durch ganz 
Sstalien, war geb. auf dem Schlofje 
Seefilico in Earafagnana im Modenes 
ſiſchen, am 3. May 16615 ſtudirte auf 


‚ mehrerern Akademien S:aliens, bis er 


1684 zu Reggio die Doftormürde ers 


hielt, Uebte drauf zu Bologna, Bes 


® 


nedig, Parma und Padua die Pra- 
rin, bis er 1700 am leßtern Orte obi⸗ 


ge Ehrenftellen erhielt: in melden er 
-aud am 28. San. 1730 fein ruhmvolles 


Leben beichloß. Mehr von feinem Le 


ben f. im Joͤcher | 


Dieſer Gelehrte hat unter andern 
auch die Fragen beantwortet: Wie 


es zugebe, daß die Caſtraten eine 


hobe Stimme bebalten, an allen 
Mufteln und Nerven ſchwach bleis 
ben und zur Melancholie und 
Graufamteit geneigt find? 


Die 
Veranlaſſung dazu gab eine ſchriftliche 


Anfrage des Jacob Vernet, eines Ens 


£els des Daniel Elercs an ihn über 


dieſen Gegenftand. Man findet dies 


fen gelehrten Briefwechſel in dem VII, 
Bande der 1730 zu Genf herausgekom⸗ 
menen Bibliotheque Italique no. 6. 
unter dem Titel: Lettres fur la voix 
des Evnuques, ins Lateinifche über» 


feet. 2 
Ballisnieri findet den Grund diefer 


beſondern Befchaffenheit an den Ber» 


fhnittenen in dem Mangel des nöthis 


gen Nervenfafts oder belebenden Saas 


mens, welcher die flüßigen Theile im 


Körper in gehörige, ja oftmals heftis 


Barth, die Feigheit und Niederge- 


ge Bewegungen bringt, fich ‚mit ihr 
nen vereinigt und fie dadurch zu allen 
noͤthigen Verrichtungen fähiger. macht, 
ben Körper ausdehnt, härtet und flärs 
ket. Daher das weiche Fleiſch der 


Verſchnittenen, ihre fchlaffen Nerven, 


die. fchwache Haut, der Mangel an 


fehlagenheit: daher auch endlich ibre 
beftändig hohe Stimme bis ins hohe 


Alter, indem die zur Kehle und Luft⸗ 


roͤhre gehenden Nerven eben ſo, wie 
die uͤbrigen durch den ganzen Leib, 


det man in den 


‚ner [häkbaren B 
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ſchwach und —D in ihrer Kind⸗ 
heit bleiben; da bey dem Eintritte des 
mannbaren Alters die Urfachen a 
bleiben, duch welche die 8 
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Neuen Zeitungen von 
‚gel. Sachen aufs Jahr 1751. ©. 542. 


Valolli (— — ) ums Jahr 1770 follen 


fi) in Italien zwwey berühmte Biolons 
jehiften, diejes Nahmens befunden has 
ben. ? en - 


Valotti (Francefco Antonio) vom Frans 


eifeanerorden, Kapellmeifter an der 
Antoniusficche zu Padua, geb. zu 


Piemont ums Sabre 1705, war in feis 


nen jüngern Jahren ein vortreflicher 
Hrgelfpieler und wird. nun ſchon feit 
1750 für den flärfften Kirchenkompo⸗ 
niſten in Sitalben nel, Außer eis 

| Buͤcherſammlung, fand 
Burney nod) im Jahr 1770 zwey groſ⸗ 
fe Repoſitoria voller Partituren von 
feiner Kompofition bey ihm, worun⸗ 
ter audy die Begraͤbnißmuſik auf Tar- 


tini fi befand, welcher an derfelben 


Kirche fo lange unter Valotti als Bios 
finift geftanden hatte. Ueberdies hat 
er auch eine Abhandlung über die 
Modulation gefchrieben, von welcher 


us dieiem Briefe fins 


_ 


Burney wuͤnſcht, daß fie, wegen ih⸗ 


rer Faßlichkeit, gedruckt wuͤrde 
In den Niederlagen Deutſchlands 
findet man, und zwar bey Weftphal, 
nur ein einziges Kyrie e Gloria, a 


welche er auf Befehl des hoͤchſtſel Ks 
nigs von Preußen. 1773 bey Einwey⸗ 
hung der neuen katholiſchen Kirche zu 
Berlin verfertigen mußte. > 


“ 


Valfalva (Antonio Maria) aus Imola 


Ed er 
Voc. und ı1 part. von feiner Kompofis 
tion in MS. Vielleicht iſt es diefelbe, 


A 


x 


gebürtig, war Profefjor der Anatos 


mie auf der Akademie zu Bologna, und 


gab dafelbft im Jahr 1704 einen Teak: 







Utrecht in 4. na Et 
n un den re ict 
ark. Der Wißbegierige finder beion 
ders In dem zu Mufif gehörigen &he 
ei? 
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darinne. 
Valt (lacob) war ein Contrapunktiſt 
des ıöten Jahrhunderts; man findet 
verſchiedene Motetten und andere 
geiſtliche Befänge von feiner Arbeit 
in des Petr. Ioanelli Novo Theſauro 
mufico, Lib. I, Venet. 1568. 
° Nandengheim (— —) war Organift 
in Loeven im Jahr 1776, und wurde 
unter die vorzüglichften Meifter feiner 
Kunſt gezählet. von Murr Kunfiges 


le der Phyſik manche gute Aufſchluſſe 


i te, a AI. 
Vanderhagen, oder von ZSagen (— —) 
cheint, eine und diefelbe Perfon zu 


feyn, der leßtere war 1772 der ftärkfte 


Organiſt und zugleich ein großer Vio— 
liniſt zu Rotterdam, geb. zu Hamburg. 
Er war bepdes in der Kompofition und 
im Spielen ein Schüler von Geminia- 
ni, deffen Manier, er ſich aud) am mei: 
ſten näherte. 


Vanderbagen (U. — ) der Sohn des 


vorhergehenden, befand fich im Jahr 
2772 30 Paris bey Herrn Aonauer, 
um PR dafelbft noch weiter in der Mu: 
ſik zu bilden. ; Im Sahr 1783 gab er 
daſelbſt IV Xrierten für Klarinette 
und Fagott, Erſte Suite, beraus. 
, Mad) der Zeit hat er noch mehrere 
Quatros u. f. w. berausgegebeti. 
1785 folgte noch dafelbft feine Methode 
nouvelle pour laClarinette etc, avee 
des Lecons. EN 
" Vanderheelen (Mr.) bat im Jahr 1786 
zu Paris VI Bratſchenſolos Op. I 
ſtechen lafjen, Wenn dies nicht etwa 
der vorhergehende ift, und durch die 
Kunſt der Sranzofen im Namen fchtel- 
ben, zu einer andern Perſon gemacht 
worden iſt. 
Vandermonde (Mr.) ein itzt lebendes 
Mitglied det Koͤnigl. Akadem. der 
Wiffenfhaften zu Paris, hat im Jahr 
‚1780 in dein Journal des Savans cin 
Memoire eingeruͤckt, betreffend eiti 
Syfteme d’ harmonie applıcable A 
Vetat adtuel de ‘la Mufique; nad) 
welchem er fich vorgenormmmeh bat, ein 
‚ befonderes Werk über die Harmonie 
auszuarbeiten. CLaborde, welcher 
ſich in ſeinem Eſſai (B. IId) weitlaͤuf⸗ 
‚tiger über, digfe8 Memoire einlaͤßt, iſt 


mit den Gruͤndſaͤtzen des Vandermon⸗ 


de nicht Ion) ft 


EEE a ET We 


Da 


en Di En "= mn rn Do nn em Zune 


Vandini (Anton erſter Violonzelliſt 
an der Antoninskische zu Padua, von 


— 


“ 


* 


Werke für die Clarinette, anDuos, 
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dem die Staliäner fagen, fein Spielen 
und fein Ausdruck fey ein Parlare, dag 
beißt, er lafje fein Sinfirument pres 
hen; tar lebenslang ein vertrauter 
Freund des Tartini und befand fich 
Io im Jahr 1723 mit felbigem in 

rag und darauf drey Jahre lang in 

Dienften des Grafen Kinski daſelbſt. 

Seit diefer Zeit ift er beftändig in Pas 

dua geblieben, two er auch ncch 1770 

im Pro Alter lebte. Bey Breit: 

kopf findet man ein Wiolonzellfolo 

in MS. von feiner Arbeit. 

Van Eem (Mr.) ‚hat, um 1780 ju Fon: 
In ein Werk Alavierfonaten ſtechen 

allen: 

Vanes (Steffano) von Ancona, gab.im 
Jahr 1533 zu Kom ein Werk in italiäs 
niſcher Sprache in Folio heraus, wel⸗ 
bes nachmals ein gewiſſer Vincentio 
Rofetto aus Verona ins. Lateinifche 
überfeßte, unter dem Titel: Recane- 
tum de Mufica aureca. S. Hawkins 

£ Geſch. er * 

Vanhall ſ. Wanhall. * 

Vanhecke (Mr.) war im Jahr 1770 . 
Chorſaͤnger und Baßiſt bei) der großen 
Dper zu Datis. Er har um felbige 
zeit eine neue Art von Gitarre er: 
fanden; welche er Biſſex oder Zwölf 
ſaiter nennt, von der Anzahl der 
Saiten, welche fih auf dielem In— 
—55 — befinden. Es enthält in al⸗ 
em, einen Umfang, von drey und eis 
net halben Dctave, hat ein kurzes 
aber breites Griffbret, auf welchem 
man zwanzig Griffe bis zum Stege 
zählen Fann; ſechs Saiteh liegen auf 
dem Sriffbrete, und die fechs tiefern 
außer demſelben. Es hat hinten nicht 
9 Dar Sewolbe einer Laute, ſondern 

A FR NE TR ER 
Vanhecke bat eine Methode herz 
ausgegeben, welche ſowohl die Be: 
ſchreibung des Biflex als auch die Ma: 
niet, wie es zu traftiven, ehthält: 
Er giebt auch fordehl auf diefem In⸗ 
firumente , als auch auf der Gnitarre 
und im Geſange Unterricht, Auch 
bat er bereits mehtere Recueil d’airs; 
avec accomp. pour les Biſſex ſtechen 
laſſen. Das Jnſtrument felbft har der 
geichickte Lautenmacher ju Paris, Mr. 
Naderman, vermuthlidy ein Deuts 
fiher, verfettiget. La B. 

Variheelen (€. G.) hat im Jahr 1785 
zu Paris VI Sonates d’ Alto avec Ae- 
eompägnement de Bafle, Oeuvr: ]; 

33 ſtechen 
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ftechen laſſen. Es ſcheint dieſer mit 
Vanderheelen eine Perſon zu ſeyn. 


Vanhoof (Mr.) hat um das Jahr 1782 


zu Bruͤſſel III Violinquartetten, und 
zu Paris VI Violonzellfolos von ſei⸗ 
ner Arbeit flechen laſſen. 

Vanini (Francefca) eine berühmte itas 
fiänifche Sängerin, bies eigentlich) 
Bofchi, und fang im Jahr 1710 zu 
London in der Haͤndelſchen Oper Ri⸗ 
naldo. Toſi ruͤhmt von ihr, daß fie 
vermöge ihrer Kenntniſſe im Stande 
geweſen ſey, ſelbſt Männern von Ans 
jehen die felteniten Feinheiten der 
Kunft zu lehren. 

* Vanlo (Anna Antonia Chriſtiana) 


geb. Somis, Tochter des berühmten 


Königt. Conzertmeifters Somis zu 
: Zurin und Gattin des großen Malers 
Vanlo zu Paris; war zu Turin um 
das Jahr 1710 gebohren und im Jahr 
‘1726 fowohl der Stimme, als dem 
Ausdrude nach), die befte Sängerin 
daſelbſt. Sie verheytathete fih nad) 
der Zeit mit Heren Vanlo und folgte 
felbigem nah Paris, -wo fie noch im 
Sahr 1754 lebte. Man hat ihr Bilde 
niß, als Madem. Somis, fehr ſchoͤn 
geftochen. ‚Rr 
Vanmaldere (P.) zulegt Conzertmeifter 
und Kammermufitus des Prinzen 
Barls zu DBrüffel; befand fich im 
Zahr 1754 zu Paris und erhielt als 
Bioliniſt die allgemeine Bewunderung 
dajelbit. Auch gab er um diefe Zeit 
die Operette la Bagarre von feiner 
Kompofition auf das daſige italiäni- 
Ihe Theater. Im Jahr 1758 befand 
er fih in Wien. Und nach der Zeit 
hat er fih ununterbrochen, bis ums 


Jahr 1771, zu Brüffel aufgehalten, 


um welche Zeit er, wie Burney mel: 
det. dafelbit geftorben ift. Außer jeis 
ner Operette la Bagarre, find bis zum 
Jahr 1770 zu Paris fünf Werke 
. von feiner Komppfition geftochen wor: 
denz torunter fich VI Violinſolos 
und XII vorzüglich gearbeitete Sins 
fonien befinden. 
Vanmaldere (Mr.) des vorhergehenden 
tuder und Anführer des Bruͤſſeler 
Orcheſters, nad) defielben Tode; ift 
eigentlich ein großer Melfter auf dem 
Biolonzelle und fiudirte im Jahr 1754 
die Muſik bey Martinelli zu Vene 
dig. Er erhielt aber noch in demfel 
ben Sabre den Ruf in die Herzogl. 
Kapelle nad) Stuttgard, dem er auch 


van "wa 


folgte. Nach diefem erft, kam er zu ‘ 


feinem Bruder nah Brüffel. Er 
führt dafelbft mit der Violine — Sb 
die zu Brüffel geſtochenen U Klavier⸗ 
ſonaten mit Violin und Biolon;. Op. 

7 von feiner, eder noch von feines 
— Arbeit ſind, iſt nicht be⸗ 

annt —— 

Vannaeus (Stephanus) ein italiänifcher 
Augujtinermond, von Recanate ges 
bürtig; blühete im Jahr 1533 und in 
dem seften feines Lebens zu Rom als 
ein großer Komponift und Tonlehrer. 
Er gab dafelbft nicht nur Cantiones 
ſuper introitus miffarum et antipho- 
nas vefperarum heraus, welche fehr 
gerähmt wurden; fondern ſchrieb auch 
ein Werk unter dem Titel: Recance- 


- 


tum de mufica aurea, Vincentio Rofet- 


to Veronenfi interprete, wovon man 
den Inhalt ausführlich im Meliber 
nachfehen kann, — 2) 

Vannini (P. P.) war ein berühmter Kir, 
chenkomponiſt des vorigen Sahrhuns 
derts. In der feltenen und großen 
Bibliothek des ehmaligen Stadtfyndi: 
kus Herzogs zu Merfeburg, befanden 
ſich verfhiedene Stüde in MS. von 
feiner Arbeit, REN Ka 


Vannozi (Maria Felice) welche gemei ⸗ 


niglich nad) ihrem Vaterlande la Pie- 
montaile genennt wurde; bluͤhete um 
1670 in Italien als eine vonagliche 
Saͤngerin DB oO. 0 
Vaqueras (Sgr.) ein Spanier von 


te als ein großer 
Man findet verfhicdene Proben von 


burth, blühete im ı6ten —— 
Contrapunktiſte. 


feiner Kunſt im Sage in Glareans 


Dodecachord. Er muß aljo gegen - 


das Jahr 1520 gelebt haben. 
Vardina (Pietro) war ein ber 
italiänifcher Kirchenfomponift des vos 


meer 


rigen Sahrhunderts, von. deffen Ar⸗ 


beit fich verfchiedenes in der muſikali⸗ 
- fhen Bibliochef des Stadtrichters 

u zu Merfeburg in MS. be: 

and, ; ug — A . 
Varein oder Varenne (Mr.) 


ein. ftans 
‚zöfifher Violiniſt, ftand vor ohnge⸗ 


faͤhr zehen Jahren zu Paris als Kam⸗ 
i Baron 


mermuſikus in Dienſten des 
Bagge Er Fam drauf im Jahr 1780 








während einer Reife durch Deutichs 
land, aud nach Danzig, und zeig: 
te dafelbft eine große, Fertigkeit auf . 
feinem Suftrumen B j 


er, — 
er PR ‘ 


befindet, it nicht befannt, 


* 


o er ſich jetzo 


Varenin | 





7 VAR ‚VAU 


' Varenius (Alanus) ein Franzofe von 
WMaontauban, lebte um das Sjahr 1503, 
und hat Dialogen gefihrieben, wovon 
* einige de Harmonia und de Harmo- 
miae elementis handeln. Hawkins 


Vareze (Iulie) eine Nonne in Frank 
. kei), wurde wegen ihren Kenntniffen 
in der Mufit und wegen der Schön: 
beit ihres Geſanges bewundert. Sie 
machte auch gute Verſe. 
Variſehino (Giovanni) ein Venetianer 
und Neffe des Legrenzi, machte ſich 
gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts als Komponiſt rühmlichit be⸗ 
kannt. Von ſeinen auf den venetia⸗ 
niſchen Theatern aufgefuͤhrten Opern 
kann man noch nennen: Odoacre 
1680: und Amante. fortunato per 
forza 1634, 
Vaflallo (Don Bartolonıeo) ein vor» 
nehmer Sicilianer und muſikaliſcher 
+ Dilettant aus der neapolitanischen 
"Schule, machte ſich gegen die Meitte 
dieſes Jahrhunderte durch feine Kom⸗ 
poſitionen in Italien beruͤhmt. 
Vaſſeur (Iean le) ein Violonzelliſt bey 
der Oper und dem Conzert ſpirituel zu 
Paris, hat fuͤr das daſige italiaͤniſche 
- Theater die Opern in Muſik geſetzt: 
l’ Aveugle par credulite: la Mufique 
du Compliment de Cloture dans les 
Adieux de T'halie, 1778: lesRivaux 
 genereux, I770: und le Sicilien 1789. 
Auch ift dafelbft ein Klavierconzert 
mit Atkompagnement, Op. 2. von 
feiner Arbeit 1785 aeftochen worden. 
Ein anderer le Vafleur, vielleicht 


defieiben Vater, Hand feit dem Jahr 


. 1739 als Altift bey der großen Oper, 
. wurde anfangs zum Singmeiſter und 
1755 zum Generalinfpektpr. der Oper 


ernannt: in welcher Würde er bie 


1757 verſchiedene alte Opern verbeſſert 


und aufs Theater gebracht hat. 
* Vaileur (Rofalie le) f. Levafleur, 

. Vatry (Mr. l!’ Abbe) bat unter andern 
geſchrieben: Differtation ol l’ on trai- 
‚ te des avantages que Ja Trragedie an- 

‚cienne retiroit des fes choeurs. Man 
Br felbige in den Memoir. des In- 
.feript. et des helles lettr. Vol, VIII. 

-.P 199 - 210, Ferner: Differtation 

fur la recitation des Tragedies an⸗ 

— Tr ‚pP zu 5 

Vauclain (Mr.) hat um 1784 zu Pari 

Sa Muiteos für —S Brat⸗ 

ſche u. ſ. mw, ſtechen laſſen. 


— 
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Vaudri (Mt.) Drganift an der Yohan- 
niskirche zu Paris ums Jahr 1748, 
war. wegen feiner Kunft berühmt. 

Vaupel (Mr.) Kämmerer der Herren 
Staaten von Holland im Haag im 
Jahr 1762, geb. in Dillenburg; war 
ein ſtarker Biolinift, . nad) Organ. 
Anflige Berichte. f. Kr. Brief. D. IL. 


476. 

* le Vayer (Francois de la-Mothe) 
Staatsrat und Mitglied der Aka— 
dem. Franc. zu Paris, geb. daſelbſt 
1586, farb dafelbft 1672. In dem 
aten Bande feiner Oeuvres, fo 1668 
zu Paris heraus gefommen find, fin: 
det man ©. 218258: Difcours fce- 
ptique fur la Mufique. Auch in dem 
sten, ıoten und ızten Bande findet 
man einiges zur Mufif gehöriges. ©. 
altber, 

Vecchi (Orazia) Kapellmeifter und zus 
gleid, Dichter zu Modena ums Sahe 

1590, geb. zu Mayland, machte der 
erſten Verfuch, ein ganzes Drama in 
Moten zu fegen. Die großen Würs 
fungen der Muſik bey den yielen Fe⸗ 


'VAU 


ften, Cantaten, Choͤren und Schäfer: . 


Ipielen, dig Damals gegeben wurden, 
brachten ihn auf diefe Gedanken. Es 


war dies fein Amphiparnaffo, weicher, 


wie die Nachricht lautet, 1597 zu Mos 
dena alfo aufgeführet wurde, daß 
dasjenige, was bis dahin Die Eo« 
mödianten gefprochen batten, 
durchaus gefungen wurde. Dies 
Stück war. alfo eigentlid) die erſte 
Dper. Er lies felbige fogleich, noch in 
dem naͤmlichen Jahre, nebſt feiner 
Komppfition zu Venedig in 4. bey 
Angelo Sardano ftehen, und noch 
bis jeßo befißt die Academia filarnıo- 
nica ein Exemplar davon. unter ihrenm 
Borrathe. 

In der Vorrede, fo Vecchi feiner 
Dper vorgefeßt hat, fagt er: Nan 
eflendo quefto accoppiamento di Co- 

. media et di Mufica piu flato fatto, 
eh’io mi fappia da altri. e forfe non 
imimaginato, fara facile aggiungere 
molte. cofe per. dargli perfezzione ; 
ed io devro eſſexe fe nou lodato, al- 
meno non biaſimato dell invenzio- 
ne. Doc war der muſikaliſche Aus⸗ 
druck diefer Oper durchaus nur ſilla⸗ 
bifch,, und mehr einer Pialmedie Ahns 
lich, Von der Poefie zu dieſer 
Oper, von welcher Wecchi gleich): 
folls der Verfaffer war, finden wir 

33 . Proben 
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Proben im Arteaga, f. die Ueberſe⸗ 
gung D. 1. ©, 262. er, 0 
Walcher führt noch eine Neihe von 
ı2 Werfen an, fo Vecchi vom Jahre 
‚1580 1613 zu Venedig und Mayland 
bat ftechen laffen, wozu noch: Dia- 
loghi a 6 et 8 Voci. In Venet. 1608 
in 4. gehören. Sie beftehen aber alle 
in Meſſen und Eanzonetten für 3 
bis zu 8 Singffimmen, S. Gott 
fcheds krit, Dicht. und Walther. 
Auf feinem Grabmale zu Modena lies 
fet man: Qui harmoniam primus 
eomicae faculrati conjuxiffet, totum 
terrarum orbem in fui admiratio- 
nem traxit. 
Vecoli (Regolo) ein Conttapunktift des 
» 16ten Sahrhunderts.  Deffen Roms 
pofitionen man in denen ı571 zu Des 
' nedig heransgefommenen Negpolita⸗ 
nifchen Gefangen, in ſechs Bänden, 
findet, LaB. re 
Peichtnee (Franz Adam) Kapellmeiſter 
des Herzogs von Curland zu Meietau ; 
ift ein Schuler von Franz Benda in 
Berlin, und wegen ‘feinem kunſtrei⸗ 
schen VBortrage auf der Violin eben fo 
berühmt, alg durch feine Kompofitios 
nen. Von felbigen find gedruckt wor⸗ 
den: 1V Sinfonien, 1770. , Sinfonie 
Ruffienne, 1771. Biolinconsert, 1775. 
‚Eine Hymne an Bott hat er in Par⸗ 
titur angefündiget. Er iſt gegenmwärs 
tig auf Reiſen k 
Velkiers (Efter Elifabeth) eine berühm« 
te blinde Gelehrte und’ Birtuofin im 
Geſange und auf dem Flügel, war 
geb. zu Genova ı640. Sie war. no) 
nicht ein Jahr alt, als fie.aus Nach⸗ 
läßigfeit einer Magd zu nahe an einen 
heigen Dfen Fam, und dadurch im 
"Augenblick fait gänzlich ihres Sefichts 
beraubet wurde. Während der Zeit, 
daß fie heranwuchs, bemerkte ihr Va— 
‚ser eine  auferprdentlihe Neigun 
zum Lernen an ihr. Er lehrte fie alfo 
ben Gebraͤuch der Buchſtaben vermit> 
te!ft eines aus Holz gefihnittenen Al: 
phabets und fuhr darauf fort, fie in 
der lateinifchen, deutſchen, franzäfi- 
fen und igaltänifchen Sprach 
teryichten, Nachdem fie Diele gefaßt 
harte, fieng fie an, die Mathematik, 


Philo ſo phle und Theologie zu ftudiren, 


und machte in allen dieſen Wiſſenſchaf⸗ 
ten fo große Fortſchritte, daB fie die 
Dewunderung der größten. Gelehrten 
auf ſich 50 A 


Bi, Mährend der Zeit, daß fie dieſe 


eu uns " 


* 
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bern Miflenfchaften trieb, im 


auch einen Verſuch in der Mufie 
Hierbey kam ihr ihre angenehme 
Stimme, fo wie ihre vortreflichen 
Talente überhaupt fehr zu Statten, 
indem fie im Kurzen die Zuhörer durch 
ihren Sefang eben fo feht bezauberte, 


als fie felbige dutch ihre Fertigkeit auf 
dem Flügel in Verwunderung feßte. 


Sie komvonirte fogar. Ihre Arbeit 
ift aber nad) und nach verlohren ges 
aangen, fo daß man gegenwaͤrtig 
ie mehr davon antrift. Haw⸗ 
ins. 5 


da Vella (Sgr.) ein Maltheſer, gab 3 


1768 zu Paris VI Violintrios und 
darnach noch VI Quatros für 3 Bios 
lin und Bag heraus. 0 


Venatorini f, Mifliweczek. 


Venofa (Don Carlo Gefualdo: Fürft 


von) Herr von Neapel, hat ſich durch 
feine Kenntniſſe und Einfichten in dew 


Theorie ſowohl, als durch feine prafs 1 
tiihen Werke unfterblid gemacht. 


Voſſius, Bianconi und andere Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſeiner Zeit, nennen ihn 
den Fuͤrſten der Tonkünftler,, den 


alle nachzuahmen fuchten. Seine 


Madrigele, deren ztes und 4tes 


Bud) 1690 zu Venedig wiederum auf 


gelegt wurden, hielt man damals für. 


die Meifterftücfe der Zeit.’ Alle Ken: 


ner bewunderten fie und ale Damen 


fangen fie, wie Rouſſeau in feinem 


Dirtignnair ſagt. Gegenwaͤrtig kom⸗ 
men ſie aber freylich unſern Ohren 
hart und trocken für. 


bexi von feiner Kompofitien findet man 


noch in Kirchers Mufurgie. Tom. 1. 


befonders von Madrigalen. 


Vento (Mathieu) ‚einer der angenehm ⸗ 


ſten, fügeften und vortreflichften Kom» 
poniften unferer Zeit, war” gab. zu 
Neapel um das Jahr 1750. Nachdem 
er dafelbjt als Künftler feing Srudien 
vollendet und bald darauf feinen Muhr 

als Romponift gegründer hatte; erhielt 
er im Jahr 7609 einen Ruf nach Eng⸗ 
land. Hier arbeitete ex fieben - Me 
lang wmehrere vertrefliche Werke fur 
das Fomilche Theater und d 
und farb zum großen Vrrluft für die 
Kuuft viel zu früh im Habe 1776. 


dienen in DabeFTB RIED N BE 
beipnders feine Duetten und lavier⸗ 
Ihcben, 


N 


Er farb im. 
Jahr 1614. LaB. Verſchiedene Pros 


— 5 
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ſachen, Fann icy folgende nennen; fo 


au London gejtochen find. 


An Opern v) il Baccio: 2) laCon- 
queſta del Mellico: 3) Demofoonte: 
4) Sofonisba: und s)-la Veftale. 

Audy find im Haag VI Canzonetti ita- 
liani für 2 und 3 Singftimmen mit 
dem Klaviere, geitochen worden. 

Für Infteumente find feine ſaͤmmt⸗ 

lichen Werke zu Paris herausgekom⸗ 
‚men, fie befteben in: VI Niolintrios, 


Op. »: VI Xlaviertrios, Op.2: VI 


" Qusetetts für Flöte, Bielin, Dr. 


J 


nedig, ſtand ir r 
—— Saͤnger in 
ſchen Dienften. LaB. BO. 
Venuti (Rudolph) Abt und päbftlicher 


und Baß, Op. 3: VI Alavierfolos 
Op. 4: VI Xlavierteios, Op. 5: 
VI dergleichen Op. 6: VI derglei⸗ 
chen Op. 7: VI dergleichen Op. 8: 
VI dergleichen Op.9: VI derglei⸗ 
chen Op. ı2, / 


Venturini (Sgr.) ein vortreflicher Meis 


jter auf der Hoboe, befand fi) ums 
Jahr 1772 zu Wien, Er ift nun fchon 
feit einigen Jahren tod. 


im Jahr ı725 als ein 


iss Tg Maria) aus Bes 


Shurbayeris 


Oberauſſeher über die roͤmiſchen Alters 
thümer, wie auch der Cortoniſchen gez 
lehrten Sefellfchaft Mitglied zu Nom, 


geb. zu Cortona am 2. Novembr. 1705; 


"bat r - andern herausgegeben ; 
Blanchini de tribus generibus mufi- 


" cae veterum, opus ineditum, non- 


nullis additis.. Rom. — 4. 


1 4 
* Venstyp (Daniel) der Vater des fol⸗ 


‚genden, zuleßt Superintendent und 
"Dberprediger zu Gommern in Sad) 


+ fen, war geb. zu Güntershagen in der 
Neumark am ısten März 16625 bes 


ſuchte die Schulen zu Falfenburg, 
’ Stolpe, Guben und Breslau und 
mußte fich mit dem Ehorgelde und Ins 


28 terrichtgeben durchhelien. Im Sahr 


. 1684 gieng er nach Wittenberg, wurs 


‘de 1685 Canton in Falkenburg und 
darauf Rektor ebendaſelbſt; legte aber 
dies Amt nieder, gieng vom neuen 


wieder nad Wistenberg, Hudirte da: 


‘tals 


felbft 7 Sabre, wurde dafelbjt Magi: 
ſter und Beyfiker der philoſophiſchen 
Fakultät und endlich 1696 zu oben ges 
nanutem Amte berufen, in welchem er 


im Jahr 1705 flach, Er war wicht 


one in der Dofal» und Inſtrumen⸗ 
duſik ſehr ‚erfahren, fondern hat 
jele Die Tonkunft berreffende 
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andſchriften Binterlaffen. ‚Bein 
Bildniß Befindet ſich in der Kirche zu 
—— f. Dunkels Nadr. Th. 1. 
70 En BE 


2. 


*Vensky (Georg) Doft. der Gottesgel. 


und Rektor zu. Prenzlau feit 17465 
war vorher Bibliothekar und Conrekz 
tor zu Dalberftadt, und trat im Jahr 
1733 als Mitglied zur Meizleriichen 


muſikaliſchen Gefellfchaft. Als ſolcher 


hat er fich durch Schulreden und ans 
dere Bemühungen auf mandherley 
Weiſe um die Muſik verdient zu mas 
chen gefucht. 

In Mizlers uf, Bibliothek 
findet man folgende Keden von feiner 
Ausarbeitung: 1) Rede Won Gott 
als dem Urbeber und oberften 
Deförderer der Muſik, 1746. Bibl. 
B. Il. Th. 4. 768. 2) Bon der Vors 
treflichkeit der Tonkunſt zu ihrem 
billigen Ruhm und Zur Vertbeidis 
gung wider ihre unbedaditfame 
Veraͤchter.  lateinifch. 1746. Dibl, 
B. 11. Th. 4. ©. 768. 3) Die Vor⸗ 


urtheile wider die Tonkunſt, 1745 


Dibl. B. IH. Th. 2.369. 4) Gedan⸗ 
fen von den Noten und Eonzeicyen 
der Ebraͤer. Bibl. B. LI. Ih. 4 
666. Auch eine Ueberſetzung aus den? 
Kollin. ©. defien Artikel. Sein 


einee 
der berühmteften und größten Meiſter 
auf der Violin, geb. zu Florenz, ge⸗ 
gen das Ende des vorigen Jahrbun—⸗ 
derts; befand fich im Jahr 17:4 zu Bes 
nedig, wohin auch Tartini zu einer 
Akademie verfchrichen war, welche 
dem Churpringen von Sachen zu Eh⸗ 
ren daſelbſt follte gehalten werden, 
Kaum hatte aber Tartini die fühne 


Bildnis in Mizlers Bibliothek. 
% Veracini (Francefco Maria) 


‚und ganz neue Spielart des Vera- 


ini gehört, als ex fish fogleich folgen⸗ 
des Tags von Benedig nad Ancenia 
begab, und dafeibft dur) unabläßiaes. 
Stydiren ſich eine ähnliche Fertigkeit 
im Gebrauche des Bogens zu erwer- 
ben juchte. 

Veraeini erhielt nach der Zeit um 
1720 den Ruf in die Königl. Pobin. 
Kapelle nach Drefden, als Kammer: 
fomponift. Hier wurde er, nach MWiat: 
thefons Berichte, wegen häufigen Le⸗ 
fen chymiſcher Schriften und wegen 
dem Eifer im Studio feiner Kur 

löslich naͤrriſch, ſo daß er ſich am ı2. 

ng, 1722 zwey Sto hoch zum Som 
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fer hinunter ftürzte, wobey er. doch 
noch mit einem Beinbruche. davon 
fam. Eine im Eramerfchen Maga⸗ 
zin vorfommende Anekdote, fagt das 
egen, daß diefer Sturz aus Verzwei⸗ 
elung und Schaam erfolge wäre. 
Indem 3 Tage vorher fein unerträglis 
: cher Stol; gegen die deutfchen Mit: 
glieder der Dreßdenſchen Kapelle, in 


Gegenwart des Königs und des ganz 


zen Hofs, dadurch fo-fehr waͤre gedes 
müthiget worden: daß einer der dafl- 


gen unterften KRipieniften das Conzert, - 


welches Verscini fo eben gefpielt hats 
te, unmittelbar darauf, auf Pifens 
dels Beranlaffung, nachfpielen mußs 
ge. Und da es Pifendel vorher ins» 

- geheim fleißig mit ihm durchgegangen 
hatte erhielt er vom ganzen Hofe den 

Drei, vor dem Sstaliäner, 

. Sobald Peracini wieder hergeftelle 
‚Wear, woben er aber doch einen lab: 
men Fuß behielt; gieng er 1723 nad 
Prag und von da nad) London. Sei⸗ 


ne 1721 zu Dreßden geftochenen XII 


Violinſolos in 2 Theilen giebt Wal: 
tber an. Auch findet man nod) bey 
Breitkopfen ı Violinconzert und ı 
‚Sinfonie in MS. von ihm. 
Verazi (I.) wurde gegen das Jahr 1790 
durch III geftochene Alsvierfonaten 
% mit einer Violine, von feiner Arbeit, 
als Komponift befannt. 


Verbruggen (Mr.) hat ums Jahr 1784 


im Haag ı Rlavierquartere mit 2 
Biolinen und Br.: und dann noch III 
Alsavierteios mit ı Violin, ſtechen 
laſſen. 
Verdelot, ein Niederländer und bes 
rühmter Contrapunktiſt, lebte zu Aus 
fange des ıöten Jahrhunderts. 


Hiederlande, war er fchon im Jahr 
1567 nicht mehr am Leben. 3 
Verdier (Mr.) ein berühmter Konigl. 
Virtuoſe und Violiniſte zu Paris, leb⸗ 
te um 1670 und mar einer der beften 
Schüler des Lully, ; 
Verelſt (— —) eine vorteeflibe Hi⸗ 
ſtorien- und Portrait Malerin zu 
London um das Jahr 1720; hatte fich 
nicht wenigern Ruhm durch ihre 
-Kenntniffe in der Tonkunft und in den 
' Sprachen erworben. f. Fuͤesli Kuͤuſtl. 
Lex. RI 578. 
Veritophilus ſ Raupach (Chriſtoph). 
* Vermilius auch Petrus Martyr ge: 
R nannt, ein reformirter Theologe, War 


; Nah ; 
des Guicciardini Beichreibung der 


= 


. ızten Kapitel feiner 
lioſeiten de Mufica et Carminibus 


Vernet (Mr.) der bekannte große Mas ; 


Vernon (Mr.) Sänger am Londoner _ 
Operntheater u 


Verocai (Giovanni) Herzogl. Tongerte 


geb · zu Florenz am 2. * 1500, 
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ernte von feiner Mutter die lateinis 
che Sprache und wurde anfänglich zu. 
Siefole ein Auguftinermönd. Durch 
feinen Fleiß, indem er ganze Nächte 
in der Bibliothek feines Klofters zu- 
brachte, fammlete er ſich bier viele I] 
Kenntniffe, auch hielt man. ihn allges 
mein für den gefehickteften Prediger in 
Sstalien. Das Lefen der Schriften 
bes Bucer, Swingel und Erasmus 
bewogen ibn, zur reformirten Reli⸗ 
gion überzutretem; weswegen er ſich 
eine Zeitlang zu Züch, Bafel und 
Strasburg aufhielt und dafelbft Öffent« 
lid) predigte. Er erhielt darauf einen 
Ruf nach England als Profeflor der 
Theologie, fahe fich aber genöthiget, 
zur Zeit der Koͤnigin Maria, England 
voieder zu verlaffen. Er wandte fih 
nun wiederum nach Zürch, wo er 
auch als Profefjor der Theokogie am 
12. November 1562 ftarb, ——— 
Sn der sten Claſſe, und zwar im 
DBcorum Com- 
munium, ©. 675, wird auf zwo $0s 
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gehandelt. % 
ler zu Paris, foll fo vielen Geſchmack, 
Einfihten und Erfahrung ih der Mus 
fit befigen, daß Gretry in feinem Eſ⸗ 
fai fur JaMufique von ihm verfihert: 
die Natur würde ihn zu einem großen. 
ZTonfünftler gemacht haben, wenn fie 
ihn nicht zum Maler gemacht hätte. 
8 Jahr 1766, wurde | 
von daher Torooh! als Muſikus und 
Sänger, als auch als Schaufpieler 
im Ernften und Komifchen, gleich fehe - 
gerühmet. * BEER \ 
H 


meifter und Virtuofe auf der Violin 
zu Braunfchweig, geb. in Stalin; 
kam ı727 aus feinem Waterlande mit 
mebrerern Virtuoſen nah Breslau, 
au der dalelbft befindlichen Opern N | 
fchaft. Gieng von da nach Dreßden, j 
und im Jahr 1729 er | in 
Ruſſ. Kaiſerl. Dienfte- Um welche | 
zeit er nad) Braunſchweig gekommen " 
iſt, laͤßt fich nicht beftimmen. Nur 
fo viel ft gewiß, daß daſelbſt feine - 
Kompefition der Open — 4 
und im Jahr 1743 die Sinfonie zu | 
* Oper Cato, aufgeführst worden 
Hr h ’ x Ehe ? a Pin 1 
— Veroli 


Wr / 

Zi WER VET.- 
Veroli (Sgr.) Kaftrat und erſter So⸗ 
pranſaͤnger an der Oper zu Florenz; 
"hatte in feiner Jugend zu Dreßden ir 
Dienften geftanden und ſich nach der 
Zeit nach Florenz gewandt, wo ihn 
Burney ı770 fand, nachdem er ſchon 
viele Jahre in diefer Stadt gelebt 


hatte. 
* (Madam) f. Koch (Sul. Ka⸗ 
to R £ 


Verovio (Michelagnolo) mar einer der 
groͤßten Violiniften in Italien um die 
. Mitte des ıöten Jahrhunderts. Nach) 
dem ‚Berichte, weldyen uns Arteaga 
‚von deſſen Künften “giebt, fcheint er 
der Lolli diefes Zeitalters geroefen zu 


eyn. 1% 
* Vertorhio (Andrea) ein berühmter 
- Maler zu Florenz im ısten Jahrhun⸗ 
dert, ar bey feinen Einfichten und 
Kenneniffen in vielen andern Künften 
und MWillenfhaften auch ein großer 
Tonfünftlee und der Lehrmeiſter des 
Leonardo da Vinci, Er ftarb zu Bes 
nedig im Jahr 1488 im söten Jahre 
- feines Alters. S. Waltber. _ 
Veruli (Ioannes) aus Agnani, hat eis 
nen mufifalifeben Traktar hinterlafs 
fen, welchen man noch gegenwärtig in 
der Barberinifhen Bibliothek in Nr. 
841 der Dandichriften aufbewahret. f. 
‘* Martin, dtor. 
Vefi (Simone) war . Kapellmeifter zu 
. Padua ums Jahr 1650. |. Walther. 
- Bon deflelben Kompofition führt 
Seyertag, Synt. min. p. 116 ein vier« 
ges. Werk an, welches in concevtis 
renden Pfalmen ’beftebet. 
Veſpa (Giron.) ein berühmter italiänis 
ſcher Komponift, blühete im vorigen 
Jahrhunderte. ©. Mizlers Bibl. 
Vefpafiani (Sgr.) ein jeßt lebender ita⸗ 
liänifcher Selebiter, hat eine Ab⸗ 
’ handlung über die itsliänifche 
Muſit gefhrieben. Man findet jelbis 
...ge vor der, von dannoni 1772 zu 
, Daris herausgegebenen Arietten⸗ 


Zamenlung. 

Veſtris (Mademoifelle) ſ. de Jardini 
- (Madame). hi 

» Vetri (Philipp de) ein Tonlehrer der 
vergangenen Jahrhunderte, bat einen 
Trabktat von der Muſitk binterlafien, 

welchen man noch gegenwärtig in der 

— 99 Bibliothek, Num 841 
der Handſchriften, aufbewahret. ſ. 
Martin, Stor, R } 


* 
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* Vetter (Daniel) war Organiſt an 
dev Nikolaikirche zu Leipzig zu Anfans 
ge diefes Jahrhunderts und ſtarb das 
felbft gegen das Jahr 1730. Seine 
Muſikaliſche Kirch⸗ und Kauf: 
Ergoͤtzlichkeit lies er im Jahr 1716 
in Queerfolio ſtechen. Sie enthaͤlt 
103 der gewöhnlichen Choralmelodien, 
wovon eine jede erſt vierſtimmig, und 
dann in gebrochener Harmonie, fuͤr 
den Fluͤgel, folget. 

Vetter (Heinrich Ludwig) Conzertmei⸗ 
ſter des Prinzen von Anhalt, zu Hom⸗ 

burg vor der Hoͤhe; war anfangs Re⸗ 
giments⸗Hoboiſt: wird. aber gegen⸗ 
waͤrtig unter die bravſten Virtuoſen 
gezaͤhlet. Von ſeinen gedruckten Kom⸗ 
pofitionen Eann ich nennen: I Sins 
fonien, Nr. 3 und 4. Ofenbach 1784: 
und III Quintetts für 2 Floͤt. 2 Bios 
fin. und Baß. Speyer. 

Vetter (Johann Martin) hat im Jahr 
738 zu Anfpach eine Rede in 8. drus 
den lafien: Von dem Gebrauch 
und Yluten der Befänge und Or⸗ 
gelwerte beym Gottesdienfte. ©. 
Mizlees mul. Biblioth. 

Vetter (Johann Paul) ein Tonfünjtler 
und Virtuofe auf der Harfe, aus dem 
Anfpachifchen gebürtig, bielt fih im 
Jahr 1730 zu Nürnberg auf und ers 
fand dafeldft die Pedalbarfe. - 

Die Nachricht von diefer Erfindung 
giebt uns Buͤttners Mifcell. Phyfico- 
medico - mathematica, vom Jahr 
1730 in 4. wo von Nürnberg aus, 
dies für „eine rare und ganz befonde= 
„te Harfe, dergleichen noch niemalcu 
„verfertiget worden“, ausgegeben 
wird. Der darauf folgenden Beſchrei— 
bung mad), war es übrigens Die ge: 
woͤhnliche Pedalharfe mit fichen vers 
ſchiedenen Tritten: von Welchen ber 
eine alle c fogleich in cis, der andere 
alfe d in dis verwandelte, und fo mit 
den übrigen Tönen, menn die dazu 
gehörigen Tritte mit dem Fuße ange 
trieben wurden.. Auch hatte er einen 
befondern Zug unten und oben anges 
bracht, vermittelft welchen er fogleich 
während dem Spielen, den Harfen⸗ 
ton mit dem Lautentone verwechfeln 
fonnte. Am Ende rühme man noch 
feine Fertigkeit im Gonzerffpielenmmd 
im. Gengralbaffe anf diefem Inſtru⸗ 
mente. 

Ich bin nun zwar weit entfernt, 
” dag Verdieuſt abſprechen zu * 
393 en 
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len, daß er. die Pedalharfe in beſon⸗ 
derer Vollkommenheit verfertiget has 
be... Noch weniger wit ich feine Kunſt⸗ 
fertigkeit quf ſelbiger in Zweifel ziehn. 
‚Was aber die Erfindung felbft anbes 
trift; fo fiheint er damit aufs menigfte 
um zehn Jahre zu fpär aufgetreten zu 
feyn. Inbem fich fehon im Jahr 1720 
ein Bürger und Harfenift zu Donau 
wehrt, Namens Hochbrucker, det 
aaebe Date deren Erfinder, be- 
dient hat. Das Nähere davon behalt 


id mir vor, Eünftig bey den Mach» 


trägen zu diefem Werke befannt zu 
machen: da ich diefe Nachricht zu ſpaͤt 
fand, um noch in dem erſten ande, 
wo fie hingehört, Gebrauch davon 
machen zu können. 


Viadana (Lodovico) aus Lobi im May: 


ländifchen, dar zu Anfange des, ızten 
Jahrhunderts Kapellmeifter am Dom 
zu Fano, und darnach um das Jahr 
1644 Kapellmeifter an der Domkirche 
zu Mantua. Er iff Übrigens befannt 
genung, als der Erfinder der Kits 
eben: Eonzerte und bes Generalbaſ⸗ 
jes: von welchem leßtern er in einem 


feiner Werke, welches Waltber uns 


ter feinem Artikel Ir. 4, den ganzen 
Titel nad) anführt, den erften Unter 
richt in lateiniſcher, italiänifcher und 


deutſcher Sprache, gegeben bat. 


Nach der Menge feiner zu Venedig 
und an andern Orten gedructen Wers 
ke für die Kirche, ſcheint er auch als 
Komponift bey feinen Zeitverwandten 
in großer Achtung geftanden zu ba: 
en: Inden fein Completorium Ro- 


-manum 8 vocibus decantandum. Li- 


ber fecundus, welches im Jahr 1506 
zu Benedig in 4. gedruckt worden if, 
ſchon als fein 16tes Merk angegeben 
wird. Dem doch bis zum Jahr 1644, 
als dem Datum eines von Waltbern 


angegebeuen Afiffen + Werks, noch 


mancher Band mag gefolat fepn, von 


welchen weder ih, noch Walther, 


dem Leſer einige Nachrichten zu geben 
im Stande find. Martini in jeiner 
$tor. nenne noch defjen Falli Rordoni 
a 4 et Voci, Rom. 1612 in 4. 


Vial (Mr.) ein Tonfünftler zu Paris 


und Meffe des beruͤhmten Zeclaiv, 
"at dafelbfe auf drey Folipbogen im 
Zahr 17672 ſtechen laſſen: Arbre g6- 
nealogiguie de Il’ harmonie; oder Ge⸗ 
nealogifeber Stammbaum der Yarı 
monie, Ein Bogen fahr den Otamin- 


Y 


Vianova (Sebaftiano) 
war ein vorzüglicher und um das Jahr 


* 


wıaA vte 


eingerichtet. FR 


1700 blühender Sänger, « 
Vicentino (Don Nicolo) ein &eiftli« 
cher, geb. zu Kom ısı35 war einer der 


größten Tonlehrer und Komponiften 
feiner Zeit und gab im Jahr ısss zu 


Nom einen Traktat in Folie unter 
dem Titel heraus: L’antica mufi 


-ridotta alla moderna pratica, con la 
dichiarazione e con gli efempi dei 
tre genere, con le loro fpecie, et 
con Pinvenzione d’un nucvo Stro- · 
mento, nel quale fi cöntiene tutta 
la perfetta mufica, con molte fegre- 7 
‚ti muficali, ete. Er bemühete fi in 
diefem Traftate, die Mufif auf gewifs 

führen, und 
die, alten Klanggefchlechte und Tonar« 
teri der Griechen mit derneuern Mus 
ſik zu vergleichen. „ Hferüber geriet) 


fe Grundfäge zurück zu 


er mit dem Vincenzio Aufiteno in 


Streit, welcher fo intereſſant wurde, 
daß er den groͤßten Theil der italiäni, 
ſchen Gelehrten theilte: und daB beyde 
Streiter in der paͤbſtlichen Kapelle, in 
Gegenwart bes Kardinals von Ferra⸗ 


ta und aller Kenner, eine Art von oͤf⸗ 
fentlicher Difputation darüber hielten. 


Er behauptere: „Die griechifche Mius 
„ſik fey bloß eine Verwirrung unferer 


„drey Klanggefihledhte geweien und 


‚tauge nicht zum Contrapunkt.“ Aus, 
firano hingegen —— als 
„te Muſik habe das einzige reine dias 


toniſche Kianggeſchlecht gehabt. « 


Bon feinen Kompofttionen» findet | 
man in Sawkins Geſchichte der Min» 


fit auch noch verfihiedene Proben. 


Sein neuerfundenes Spnftrument, 
Archicymbal — in 
er Klavieren, alle 
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Mr } * or ” 
baum, und die beyden übrigen die Er» 
flärungen. Das Ganze ift, nad) dem 
Rameauifchen Syſtem, ſehr artig 


298 — 
rbort berichtet. 
ke; Vietor habe 

Na, unter 


a 


* 


Sttralſund. 


— vıB vie 


unter andern —3 ang vom heil. 
Maurus komponirt. In welchem 
Aagadium quoddam indicat, quod 
""fuit ea lyrae pars, in qua pledtrum 
' illidebatur et percufio chordarum 


manu dextrafiebt. 0 
Vida (Sgr.) ein jeßt lebender Tonkünfts 
ler zu Paris, hat dafeldft im Jahr 
1784 fein fünf und zwanszigftes 
Woerk, in VI Songten für die Gui⸗ 
tarre, mit einer Violine, ftechen lafs 
en. 


fi —9 DAT 

Vida (Paolo) ein vortrefliher Sopran» 

fangen, fam im Jahr 1725 als erſter 

Sänger mit einer italiänifchen Operi⸗ 

ftengefellfhaft nach Breslau;  gieng. 

aber Schon im folgenden Jahre von 

f diefer Geſellſchaft wieder ab und wand» 
te fi nad) Prag. Im Jahr 1740 
fang er noch auf einem der Theater zu 

Venedig. Er war aus Capo d’Iftria 
geburtig. 

Vielhe (Giovanni) nach dem Breitko⸗ 
pfifchen Muſikverzeichniſſe find gegen 


Violinconzerte a 8, Op. 1, geftochen 
woorden. ß i 
Vienne jun. (Mr. de) f. Devienne. 
Vierdanck (Johann) ein vortrefliher 
und zu feiner Zeit fehr berühmter Kits 
cbenfomponift, lebte gegen die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts und war 
Organiſt an der St. Marienkirche zu 
eine beyden Theile 
Geiſtlicher Conzerten/ ſo er in den 
Jahren 1641 zu Greifswalde und 1643 
zu Nofto herausgegeben hat, macht 
uns Walther ſchon befannt. Leber: 
dies redt Mattheſon noch von einem 
- in Partitur gefchriebenen Werke dies 
fes Meifters, ſo XX Stüde an Con 
zerten, Miſſen, Magnificats, Dia: 
logen und Choralen enthielte. Des 
‘fonders rühme ex dieſe letztern, welche 
zum Theil nur mit 8 Singftimmen 
nebft der Orgel, im der ächten Motet 
ten Manier, und zum Theil mit beys 
efügten Inſtrumenten verfciedener 
r At, moße) Ir Bers im künftlichen 
Tontrapunfte, befonders durchgearbeis, 
tet wären, Wer die Werke eines 
ans Leo Baßler tenut, wird ſich 
"von Vierdancks Manier einen Bes 


griff machen konnen. 


Bey diefer Gelegenheit laͤßt ſich 


Mattheſon in der Ehrenoforte noch 


weiter aus: über’ den Eifer und den 
unermüdeten Fleiß unferer Vorfahren: 


t t 


= 
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‚auch tie fie fi, die Beffellung der 
Singchöre mit allem Ernſt und be 
fer als jeßo, haben angelegen feyn lafz 

Zuletzt ſetzt er hinzu: „Es iſt 
„gar feine Schande, die alten Auctos 
„res aufzufuchen, fie durchzufehen und 
„ihr Andenken beftmöglichkt Beyzubes 
„halten. Mir werden aud) alt und 
„wünfchen doc), ein jeder für fich, 


„mit jenem Kaifer: Vivus placere 


„cupio, mortuus laudari. Es wers 
„den genung nach ung fommen, die 


„unfere Arbeit verachten, wenn mir - 


„ihnen mit ſolchen Exempeln vorge 
„ben.“ Ganz gut! Aber dem Him⸗ 
mel fey e8 gedankt! wir haben interef- 
fantere und wichtigere Bewegungs⸗ 

runde, die Alten zu ſtudiren, als 


dieſer ift, den uns hier Mattheſons 


Ruhmraͤthigkeit vorhält. Man lefe 
hierüber meinen Auffaß über das 
Studium, der mufikalifchen Ges 
febichte , in den Boßlerifhen muſika⸗ 
lifchen Zeitungen vom Jahr 1789. 


6 zu Lyon unter diefem Namen II PBierling (Johann Gotffried) Organiſt 


und Komponiſt zu Schmalkalden, geb. 
zu Mezels, einem Dorfe unweit Mei⸗ 
nungen, am 25. Januar 17503 hat 
den Contrapunkt zu. Berlin, bey dem 
‚berühmten Rienberger, ſtudirt und 
geböret zu unfern größten Meiltern 
auf der Orgel. Bisher hat er, aufs 
fer verſchiedenen Alkvierconzerten, 
Quatros und Trios: in MS. noch 


durch) den Druck befannt gemacht: VI 


Rlavierfonaten. Leipzig 1781: und II 
Klaviertrios, Op. ı. Mainz 1782. 


Dieſe Bemühungen, den Dilettan⸗ 


ten gefällig zu ſeyn, find aber fein 
Fleinites Berdienft um die mufikalifche 
Welt. Sein gegenwärtiges Geſchaͤft 
hat nichts Geringeres zum Worwutr, 
als dig Verbefferung und zweck⸗ 
maͤßigere Bebandlung der Orgel 
beym öffentlichen «Bottesdientte 
durch Lehren, Mufter und prakti che 
Beyſpiele zu allen dem, was in protes 
ſtantiſchen Kirchen von einem Draas 
niften gefoderf wird, zu bevvürfen. 
Der erſte Schritt, den cr im diefer 


Abſicht that, war eine Sammlung. 


von 154 auf das Heſſiſche Geſangbuch 
gerichteter Ehorale unter dem Titels 
Eboralbuch auf vier Stimmen 
zum Gebrauch bey dem öffent: 
chen» und Peivar : Bstigsdienft, 
nebff einee Vorrede und Kursen 
Vorbericht mit einem Haupt und 

Melodien: 
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Mt \ 
Melodien-Regifier berausgegeben 


> von F. B. Dierling. Eaffel 1789 in 


9.4. Angehängte tft: Kurze Anleis 
tung zum Generalbaß aufgeſetzt 
von u. f. w. 13 Seiten Tept und ır 


Seiten Notenbepfpiele. 


Dies Choralbuch hat, außer den für 


Cantores und Organiften fehr unters 


richtenden beyden Vorreden des Herrn 


Inſpektor Holzapfels und des Herrn 
Verfaſſers, noch folgende Vorzuͤge. 
Erſtlich hat es zwey Regiſter. Das 
erſte zeigt die dem Inhalte des Liedes 
angemeſſenſte Melodie an, worunter 


ſich auch welche vom Herrn Vierling 


befinden; und das zweyte zeigt: ob 
eine Melodie fröhliche oder traurige 
Empfindungen ausdrüdt, um dadurd) 
den Drganiften in Stand zu feken, 
durch eine fluge Wahl feiner Melodien 
den. fingenden Gottesdienft deſto ers 


baulicher und rührender einzurichten, 
Hierzu giebt er in der Vorrede fehr 


zweckmaͤßige Erinnerungen.’ . Zwey⸗ 
tens iſt dies Choralbuch in vier reine, 
Stimmen, wie es fih von einem 
Schüler von Kivnbergern erwarten 
laßt, ausgefeßt; wodurch es feinen 
Zweck um deftotweniger, and) ben uns 


erfahrenen Oranniften,, verfehlen wird. 
Die Bäffe haben dabey ihren leichten 


und ungejuchten Gang, wie fie fich 
für eine Gemeinde gebuhren. Wozu 


‚ebenfalls fehr gute Erinnerungen in 


Anſehung der unzeitigen Variationen 


» det, die Andacht hindert. 


0 während dem Selange, in der Vor: 


rede beygebracht werden. Man- kann 
dem Drganiften nicht genung einfchärs 
fen, daß alles, aud) das Beſte, was 
die Aufmerkſamkeit der Gemeinde 
während dem Sefange, auf ibn wens 
Alſo auch 


ein zwanzig Strophiges Lied kann den 


Organiſten nicht berechtigen, auch 
nur einen neuen Baß zu nehmen. Er 


muß feine gemißbrauchte Geduld und 


ſeinen Ekel aus chriſtlicher Ergebung, 
ſo gut ertragen, als er kann. Die 
Schuld liege an den Liederdichtern, 


pder vielmehr an den Geiſtlichen, wels 


che folhe Gefänge vom Arfang big 
zum Ende, zur volligen Todung der 
Andacht und zum Ueberdruſſe der Ge: 
meinde,, fingen laffen. Warum theile 


man fie nicht, wie es ehemals Zollikos 
fer that, und wie es hoffentlich noch - 


jest in dee refogmirten Kirche zu Leip⸗ 
zig geſchiehet. Je 


laſſen: oder vielmehr, um 


von Stuͤcken für das volle Werk 
. merkt. Denn auch von ibm, der 
überall von Künftlern und Lieb! * 
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Um nun feine eeheli ige nic W 
dem halben Bene — 


Ar 





Anleitung und Mufter zu demjenigen 
an die Hand zu gen, ae fe Br 

und nad den Gefängen in der Kirche 
als Hrganiften auszuführen haben; 
gab er nicht nur im Jahr 1789 feine 
Erſte Sammlung von. Örgelftü, 
den in q. Solio heraus, welcher alle 
halbe jahre eine neue Sammlung 
folgen foll; fondern verfpead auch: "| 
der zweyten Sammlung einen urzen 
Unterricht, wie auch ein Ungeäb» 


ter erteägliche Zwifchenfpiele beym 
eis 


Eborale erfinden fönne, n 
ner Tabelle mit allen Ausweichun: 


' gen von einem Tone in den andern, 


und dann einige Chorale als Bey⸗ 
fpiele, beyzufügen.. Me 7 
Das Publikum hat bereits daduch 
feine Erkenntlichkeit für dies Geſchenk 
an den Tag gelegt, daß. es in Sahress 
feift. die ganze Auflage diefer erften 
Sammlung aufgekauft hat. ieſe 
Stuͤcke verdienen abet auch als fo 
viele Mufter, diefe Aufmerkfamkeie 
vorzüglid. Man finder darunter ges 
ſchmackvolle Trios, welche, obgleich 
in der wahren gebundenen Drgelmas 
nier, dennoch dabey munter, gefällig |. 
und nichts weniger als ſteif ausfallen. 
Auch die varlirten Chorale gebören zu . 
den beften gedruckten unferer Zeit. Es 
find auch einige größere Stüde fürs _ 
volle Werk darunter: und id) zweifele | 
nicht, daß auch fie, mit der gehörigen 


Lebhaftigkeit vorgetragen, ihre Liebe 


baber werden gefunden haben. Den, 
noch wünihte ich, daß der Here Vers 
faffer bey ähnlichen Stuͤcken ir den 
künftigen Sammlungen, dasjenige 


wohl beherzigte, was Herr Kapelldis 





Le 
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reftor Reichardt in dem Vlten Stüs ’ | 
cke feines muſikaliſchen Kunſtmaga⸗ 


zins in einer Nezenfion, und zwar _ 

in. dem zweyten Abſchnitte derjelben 

S. 62 und in dem Belle SBert an 
seit ans 


neihäßt wird, kann man mit eren | 
in B } ſpiel it 
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"Vignali (Francefco) ein venetianifcher 
Me —* des vorigen Jahrhunderts, 
hat herausgegeben: Sacri Ribombi di 
Pace e di Guerra, von 2, 3 und 4 


Stimmen, auch einen von 3 Stim⸗ 


men. Dies Werk ift unter dem Tis 
tel: Sacri Concentus a 2, 3 4 et uno 
ab 8 vocibus, ad Ecclefiae militan- 
tis fatum ftylo fele&tiore applicati, 
—— Ueberlingen in 4. nach⸗ 
gedruckt worden. EN 
‚Vignati (Giufeppo) war. Kapellmeifter 
im Palais zu Deayland um das Jahr 
1740 und erwarb fich durch feine Kom: 
pppſitionen ſowohl für die Kirche, als 
fuͤrs Theater, vielen Benfall. Von 
‘feinen Opesn find folgende bejonders 
gefhäßt worden: r) Nerone et Por- 
fena: 2) i Rivaligenerofi: 3) Gi- 


rita. 
Vignola (Giufeppe) ein Komponift des 
vorigen Jahrhunderts von Neapel, hat 
n: ‚1698 daſelbſt fehr bewunderte 


per: Debbora Profeteffa Guerriera 


in Mufif gefekt. LaB. 

% Vignoles (Alphonfus des) zuleßt Dis 
reftor der mathematifchen Claſſe bey 
der Königl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin, ‘war geb. auf dem 
Schloſſe Aubois in lieder » Languedoc 
am 9. October 1649, und wollte ſich 

anfangs dem Kriegsftande widmen: 

" änderte aber bald feinen Vorfas, gieng 
1673 nad) Paris und dann nad) Or: 
ford und findirte die Theologie mit 
großem Fleige. Mac) feiner Zurüd: 
kunft in fein Vaterland, erhielt er da- 
ſelbſt 1675 eine Predigerftelle, welche 
er aber 1685, wegen dem Edict von 

-Mantes, mit allen feinen Buͤchern 
"und Schriften, verlaffen mußte. Er 
wandte fid) drauf in die Schweiz und 
von da nady Berlin; wo er, nad) 
- Bermwaltung einiger Predigerftellen in 
dem Brandenburgifchen, endlicd 1727 
obigen Karafter erhielt und am 24, 

"Sul. 1744 mit dem Ruhme eines ges 

- ‚fehrten Mannes und fleißigen Schrift: 
ftellers zu Berlin ftarb. ſ. Joͤcher. 

Nach Mizlers Angabe, f. defien 

muſikal. Bibliothek. B. IV. ©. 132, 

ſollen fi} in der Nouvelle Bibliothe- 

- que Germanique, welche Hert For⸗ 

iney zu Berlin herausgegeben hat, 


merfungen über die Muſik der 
der Eeder diefes Vigno⸗ 


Sa gelebtte und lefenswärdige 


2 


Alten, von 
les be , 


* 
— 


VIL VIN' 9 


Villaert (Adrian) dieſer berühmte Con» 
trapunktiſt des 16ten Szahrhunderts, 
welcher als Kapellmeiſter der Republik 
Venedig geftorben iſt, ſoll nad) Bur 
neys Verſicheruug, der eigentliche Er: 
finder des Themas zu dem Kanon feyn, 
welchen Mattheſon in feinem voll. 
fommenen SKapellmeifter für Birds 
Arbeit ausgiebt. Ausführlichere Nach⸗ 
richt von Villaerts Leben, giebt 
Walther in feinem Lerikon unter dem 
Namen Willart. 

Villeneuve (Mr.) Kapellmeifter an der 
Cathedralkirche zu Air in der Provens 
ce, zu Anfange des gegenmärtigen 
ıgten Jahrhunderts; brachte feine 
Oper: La Princeffe d’Elide im Jahr 
1728 auf das Parifer Theater. Mehr 
von ihm führt Walther an. 

* Pilpblingseder (Ambrofius) ſ. Wil⸗ 
phlingseder. 

Vinacefe (Benedetto) ein Cavalier von 
Drefeia, war Kapellmeiſter des Fürs 
fien Franceſco Gonzaga von Ca⸗ 
ſtiglione und ſtand beſonders wegen 
ſeinen Kirchenſachen in großer Ach⸗ 
tung. Im Jahr 1697 lies er zu Ve⸗ 


nedig fein erſtes dreyſtimmiges Sor 


naten: Werk drucken. Von feinen 
in Muſik gefeßten Opern kann man 
folgende nennen: 1) Gli Sfoghi di 
Giubilo: 2) Cuor nello ferigno 1696 
zu Cremona: 3) Innocenza giuftifi- 
cata 1699: und 4) Amanii generöfi 


1703, 

Vinarelli (Iacob.) ein vorzüglicher Säns 
ger feiner Zeit, ſtand 1675 in Dienften 
des Herzogs von Mantua. LaB. 

Vincent (Mr.) war ein berühmter Ka⸗ 
pellmeifter Könige Ludwigs XII. 
‚von Frankreich. Deſſen Werke noch 
gegenwärtig auf der Koͤnigl. Biblio⸗ 
thee zu Paris aufberiahret werden, 
LaB 


Vincent (Thomas) ein vorzüglicher Mel⸗ 
fter auf der Hoboe, befand fid) noch) 
im Jahr 1784 zu London, wo er bez 
reits vorher fchon eine ganze Reihe 
Fer Jahren mit Ruhm geſtanden 

atte. 

* Vincentino (Nicola) f. Vicehtino. 

* da Vinci (Leonardo) der bekannte 


große Maler, geb. zu Vinci, einem 


Schloffe unweit Florenz im Jahr 
14955 war bey feinen vielen andern 
großen Eigenichaften, als Künftler 
und Gelehrter, zugleich ein großer 
vVioliniſt, und fiand als — 


LE 


238 vi N, 
einem. Gehalt von 500 Thalern in 
Dienften des Herzogs von Mayland 
Ludovici Sforzia. _ Er pflegte eine 
‚Seige von Silber in Geftalt eines 
Mferdekopfs zu führen, und fang bis» 
‚weilen zu feinem Spielen. . Nachdem 

er fein zstes Jahr erreicht hatte, ſtarb 
. et. 1570 zu Paris in den Armen des 
"Königs Scans I, der. ihn eben in feis 

‚ner Krankheit befiichen wollte. Die 
größte Sammlung von feinen Meis 
fierftücen in der Malerey, werden zu 

Mayland in dert Ambroſianiſchen Bis 
bliothek aufbehalten. Auch hat man 
die Scene feines Todes in einem ſchoͤ⸗ 
nen Kupferftich. 

da Vinci (Leonardo) ein berühmter 
Dpernfomponift aus Neapel, wo er 
ums Jahr 1705 gebohren und in eis 
nem der dafigen Konfervatorien erzo⸗ 
gen war; trat zu Venedig im Jahr 
1725 ſchon mit feiner erften Oper auf 
und gefiel fo ſehr dafelbft, daß man 
ihn gar bald in. mehrererh großen 
Städten Staliens zum Kompofitore 
verlangte. Seine leßte und beruͤhm⸗ 
tefte Dper war fein Artaferfe, welchen 
er 1731 zu Nom aufs Theater. brachte. 
Zwey Jahr darauf .1733 foller zu Mes 
apel, aus Neid und Eiferfucht der 
übrigen Komponiften,. mit Gift bins 
gerichtet torden feyn. 9 

Vinei war ſtark, lebhaft und reich 

‚an Erfindung in feinen Kompofitionen. 


Zu feinen Arien hatte er kurze Ritors, 


.nelle und wenig Paffagien. Seite 
Mezitative fcheinen ihm wenige Aufs 
merffamfeit gefoftet zu haben, ausges 
‚nommen diejenigen in der Dido, wors 


‚inne er mehrere gearbeitete Accoms_ 


gagnements angebracht bat. Seine 
Sinftrumentalbegleitung war mehr leer; 
nach der Haſſiſchen Manter, und übers 


aupt feheint ihm die Geduld zur ſorg⸗ 


4 


5— Ausbeſſerung ſeiner Gedanken 
gefehlt zu haben. Es iſt ihm aber um 


deſto eher zu vergeben, wenn man ſein 
jugendliches Alter, in deim er fchrieb, . 


und die Eile, mit der die italiänifchen 
Komponiften ihre Opern verfertigen, 
bedenkt. 
Die mehreften feiner Opern. hat er 

- ‚während feines Aufenthalts zu Vene: 
dig, daſelbſt aufs Theater gebracht. 
Als: u) Ihgenia in Tauride, 1725: 
3) La Rosmira fedele: im nämlichen 
Sadre: 3) Siroe, 1726, mit. dieler 
erhielt ey den Kranz ver dem Porpora; 


pel. 6) Semiramide ricönofei 


Der Monolog in feiner Dido wird id 


‚ten. —— — 
Vio (Angelo) ein Komponiſt zu Bene 


Viola (Aleflandro Romano genannt 


Viola 59 della) Kapellmeiſter 7 


VIOL 6 
deſſen Siface fill. 4) Artaferfe zu 


Nom 1731, und 5) Didone zu, 
Rom: bie Num. 4 und 6 befinden ſich 





nebſt eihigen einzeln Arien und einer 
"Sinfonie, in der De 3 
derlage. Auch findet man eine Can: 
tate a 4 p. von feiner Arbeit bey Mefts 
phal in Hamburg, aber alles in MS. 


Stalien für. fein Meiſterſtuck gehal | 


dig um die Mitte diefes Jahrhunderts. 

Defien Sinfonien 1752 im Conzert 

Be zu Paris vielen Beyfall erhiel ? 
ten. N 


della) erhielt Sich Deynamen von’ 
der Kunſt, mit welcher er die Violine 
traftiete, und wurde unter Paul IH, 
in die Paͤbſtl. Kapelle aufgenommen, 
Er machte ſich uͤberdies noch beſonders 
durch feine Erfindung der 4+ und 
zſtimmigen Befänge berühmt. Nach⸗ 
dem er bie Kapelle wieder verlaffen 
hatte, nahm er den Namen Iulius 
‚ Caefar an und wurde ein Olivitaner ⸗ 
moͤnch. Adami Ofervz. 0°. 


des 095 von Efte zu Ferrara um 
das Jahr 1541, war eben bafelbft ge» | 
bohren, und ift nach der allgemeinen 
Meynun f 





9 det. Erſte, welcher auf 
dem Thẽater den Gefang mit der 
Deklamation verbunden hat, alo | 
der wahre erſte Öpernkomponift. | 





Von allen den großen Schaufielen, 
welche vor ihm zu ‚Venedig, Florenz; 
und Tortöna mit Muſik find — | 
worden, iſt es ungewiß, in toiefern 
‚die Muſik Theil daran genommen baf. | 
Und wenn Sulpieius in feinem Merfe | 
über den Vitruw, das Wort cantarce | 
bey det Tragödie gebraucht, fo legen 
es die Kritiker dutch declamare aus. | 
Das ältefte Monument , das wir alfo» | 
von der Oper übrig haben, iſt unter 
folgendem Titel gedtudt: Orbecchs, 
Tragedia di Giambattifta Giraldi 









Cinthio, Ferrarefe: in Ferrata, ii 
Cafa dell’ autore, dinanzivad Ercole 







IId’Efte, Duca IV di Ferraro; Fe: 
ce la Mufica Alfonfo della Viola: 


’ 


ee VE NER, 
. „ Aretufa 1563 zu $errara : und lo Sfor- 
tunato 1567 ebenfalls zu Ferrara. Lab. 
Vion (Mr.) Cembalift und Lehrer deffels 
ben in der Königl. Mufitichule, auch 
Mitglied der. Königl. Akademie der 
Muſik zu Paris im Jahr 1786, hat 
ſich um felbige Zeit im dafigen Conzert 
fpieit, mit ausnehmenbem Beyfall auf 
dem ne hören laffen. Auch 
ift dafelbit ein Klavierconzert a 8 von 
feiner Arbeit in diefem Jahre geſtochen 
‚Vionetti (Sgr.) Tonfünftler. zu Paris, 
bat dafeldft um 1730 III Alevierfo- 
naten mit einer Violin Op. I ftechen 


faflen.. % AR 
Viotti (Sgr.) ein Schüler von Pugnani 
und Biolinift am Conzert pirituel zu 
Maris, feit 1783 berühmt; wird nicht 
allein dafelbft. allen andern Bioliniften 
vorgezogen, ſondern auch zu Condor 


für den erften Virtuoſen in der 


Welt gehalten. Von feinen Kompo⸗ 
ſitionen find bis 1786 theils zu Berlin, 
Amſterdam und ‘Paris drey Werke ger 
ſtochen worden, welche in XII Vio- 
linconzerts a 9 und a ı2,.und VI 
. Diolinguartetten Op. II beftehen. 
Man hat auch geſtochene Alaviers 
conzerts und Klaviertrios von fei: 
ner Arbeit, welche ihm aber gewiß 
nicht den Ruhm würden erworben ha: 
‚ben, den er als Violiniſt vielleicht mit 


Hecht verdient. VI Violinduetten 


find fein neueftes Werf. ix 
de Virbes (Mr.) Muſik⸗ und Klavier 
meifter zu Paris, hat dafelbft im Jahr 
1771 ein fogenanntes Claveflin acou- 
‚ ftique, und um, 1777 das Clavecin 
harmonieux et celefte erfunden. Beys 
de Suftenmente haben den Beyfall der 
Akademien der Wiffenfehaften zu Lons 
ton und Paris erhalten. Das befon: 
dere dieſer Inſtrumente ift: daß fie 
‚ohne Pfeifen, Hämmer und Pedale, 
-bloß durch die gervöhnlichen ftählern 
Siügelfaiten, den Ton von 14 bis 18 
-blafenden und ſchlagenden oder welche 
geriſſen werden, als Harfen und Laus 
K ‚ten, aufs genauefte nachmachen follen. 
Alle diefe mannichfaltigen Töne, her⸗ 
vorzubringen, braudte man nur ein 
ſtundiges Studium der Methode, 
welche Herr Virbes fhriftlich dabey 
 alisgiebt. Im Jahr 1786 lies fich fein 
Sohn in einem bejondern Konzerte das 
-  felbft. auf diefem Inſtrumente hoͤren. 
Sb esnun diefer, oder der Vater iſt, 
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von dem 1785 IV Zlaviertrios mit 
einer Biol. Op. I gefiochen worden, it 
nicht bekannt * 

Virdung (Sebaftian) ein Prieſter von 
Amberg, aus ber Ober, Pfalz, hielt 
ſich zu. Anfange des 16ten Sahthuns 
derts zu Baſel auf, und gab von da 
aus folgendes Werf in den Druck 
Mufica getutfht und ausgezogen 

. durch Sebaftianum Virdung, Prie: 
ftern von Amberg, und Befang 
aus den Noten in die Tabularuren 
diefer benannten Dreyer Inſtru⸗ 
menten, der Örgeln, der Aauten, 
und der Slöten transferiven zu ler⸗ 
nen. Kürklich gemacht zu Ehren den 
Hochwuͤrdigen Hochgebohrnen Fürften. 
und Herren, Herr Wilbelmen, Bis 
fhowe zu. Straßburg. ızıı. it 4 
malıb: MS. 

Vifeher, C— —) war Domorganift zu 
Utrecht zu Anfange des igten Jahr⸗ 
hunderts und hat einen Trakiar, von 
der Muſik und dem Generalbaſſe, 
geſchrieben. Walth. MS. 

Viſconti (Catarina) aus Mayland, bluͤ⸗ 
hete um das Jahr 1740 als eine große 
Sängerin. 

Vifeonti (Giulio) ein großer Sänger 
aus Mayland, that ſich um das Jahr 
1700 hervor. = 

Vifee (Robert de) ein berühmter Gui⸗ 
tartift des vorigen Jahrhunderts zu 
Paris, hat bafeldft in den Fahren 
1682 » 1686 viele Bücher feiner 
‚Rompofitionen in Tabulatur und in 
Moten ftechen lafjen. LaB. / 

Vismes (Mr. de) Ecuyer und Generals 
Adminiftrator der großen Oper zu Pa⸗ 
riss hat dieje wichtige Stelle im Jahr 
1773 auf zwölf Jahre, durch ein Koͤ⸗ 
nigl. Reſeript erhalten, und verwaltet 
felbige feit der Zeit mit dem allgemeis 
nen Bevfalle des dafigen Publitums. 
Nie hat die franzoͤſiſche Oper den Grad 
der Vortreflichfeit und den Glanz er: 
teicht, in welchem fie ſich gegenmärs 
tig ‚befindet. : Er ifE überdies auch 
Theoretifer und muſikaliſcher Schrifts 
ſteller. Er hat nämlich 1767 zu Pas 
ris in 4. ein Merk in-Kupfer ſtechen 
laſſen und der Königin dedicirt, unter 
dem Titel: Abrege des Regles de 
compofition et d’accompagnement, 
mworinne er von den Intervallen, dein 
Akkorden, den Eonfonanzen und Dif 
fonanzen; von Gadenzen, von der Mos 

— bulation, 


235 
dulation, 
delt. LaB. 
Vitali‘(D. Angelo). ein Komponiſt des 
vorigen Sahrhunderts von Modena, 
brachte feine Kompofition der Dper 
“Tomiri 1680 zu Venedig aufs Thea⸗ 
ter. ‚Li 
Vitali (Filippo) ein $lorentiner und be: 
ruͤhmter Päbftlicher Sänger, wurde 
im Jahr 1636 in der Päbftlihen Kas 
pelle als Tenprift aufgenommen. Er 
var zugleich ein vortrefliher Kompo⸗ 
nift für die Kirche und gab an Cob⸗ 
liedeen und Pfalmen, 
Werke zu Nom in Druck. Adami 
. Offervaz. i 
itali (Giov. Battiſta) von dem man 
den Walther nachſehen Fann, war 
ein Cremonefer von Geburt und zu 
Anfange diefes Sahrhunderts in Ita⸗ 
lien als Sänger berühmt. Daß er 
auch als. Komponift nicht unbeträcht» 
lich geweſen fey, bezeuget die Anzahl 
- feiner herausgegebenen Werke, welche 
bey der Herausgabe feiner Salmi a 2, 
3, 4, € 5 voci, con ftromenti. Bo- 
: logna 1677 in 4. ſchon auf fechfe ge» 
fliegen war. Er nennt fih darauf 
einen Vice-Maeftro di Capella di 
S. A. S. et Academico Filafchife. 
% Vitali (Tomafo) ein berühmter ita= 
liaͤniſcher Tonfünftler und Violiniſt, 


VIT 


[3 


war der’ Lehrer des berühmten Pater 


Martini auf der Violine und blühete 
zu Anfange diefes Jahrhunderts. 

Vitalianus, im Jahr 655 ermählter Pabſt 
zu Rom, geb. zu Seeni tn Campa- 
nien; führte nicht nur die Orgeln 

+(vermuthlih Waſſerorgeln) in den 

Kirchen ein: fondern verbeflerte auch 
den Kirchengeſang, indem er fich da- 
bey der Harmonie oder des mehrſtim⸗ 
migen Geſangs bediente, welcher bis 

dahin in den Kirchen noch nicht war 

gehöret worden. Er fonnte dies um 
defto eher, da er, wie Platina, Dos 
Iateranus' und das Pontificat von 
ihm rühmen, felbft ein vortreflicher 
Sänger war. Er farb am 25. Des 
gember im Jahr 671. 

Vito (Sgr.) ein jest zu London lebender 
Tonkuͤnſtler, von deſſen Kompofitisn 
dafelbft 1783 ein Stabat Mater geftos 
‚chen wurde, SMS, findet man noch 
von feiner Arbeit VI Tealiänifche 
Canzonetten mit beim Klavier, 4 
ein italiaͤniſches Rondo für 2 So⸗ 


von der Fuge u. ſ. w. han⸗ 


mehrere 


NETTE 


ptane und Klavier, in Weſtphals j 


"Niederlage. 


tefte Kaſtrat feiner Zeit. : Und Jan. 


Ylic. Exythraͤus lege ihm in feiner 
Pinacotheca, No. 63, ſolche Lobeser» 
bebungen bey, welche einem Sterblis 
hen faft nicht zuzukommen fcheinen. 


Er war überdies auch ein vortreflie 


her Komponift, und brachte unter 


andern das Lieblings: Singipiel, Ga- -· 
latea, in Muſik. Nach dem großen 


‚und allgemeinen Beyfalle, mit mwels 
em jelbiges aufgenommen worden 


war, lies er es drucken mit einer Zus . 


ſchrift an den Katdinal Barberini, 
Er liegt zu Rom in der Marienkir⸗ 


che fopra Minerva begraben, we ihm 
geſetzt iſt. Adami 


ein Monument 

Offervaz. 
Vittoria f. Tei.e. 
Vittoria (Tommafo 


della) ein Spanier 


aus Avila gebürtig, war ein vortreflis 
cher Tonfünfkler und Komponift des 


ısten Jahrhunderts und‘ trug durch 
feine zu Rom, zu feiner. Zeit fehr ge⸗ 
ſchaͤtzten Werfe, worin er ein Mebens 
buhler und Gefährte des berühmten . 
Paleftring war, nicht wenig zur Vers ' 
befjerung der Kirchenmufif und zum 
— * italiaͤniſchen Muſik uͤber⸗ 
aupt, bey. WA er’ 
Martini führt ein Offielum Heb- 
dom. Sandtae, Romae 1585, von ſei⸗ 


net. Albeit an. Won theoretifchen 
Merken aber, ift nichts von ihm be 
fannt. Arteaga. Ach ER 


Vitzthumb (— —) bat zu Brüffel 
ums Jahr 1782 ftechen laffen: Pre- 
mier Recueil de 12 Airs d’harmonie, 

für 2 Elarinetten, 2 Hörner und ı Fas 


gu. EHRT IST, 
* Vivaldi (Antonio) Abbe und Kapells 
meifter am Confernatorio della Pierä 
u Venedig, auch Kapelltneifter des. 
andgrafen Philipp von Sefle 
der erft: = 


Darmfladt; war in. HA 
te dieſes Jahrhunderts, fowohl 1 






Deutichland als Sitalie u Seen J 
dentlich berühmt. Zu welcher Zeit er 
tſchland erhalten 
bat, iſt ungewiß, da er von 1713 bie 
enedig Nicht verlaffen 

Sabhe 


die Stelle in Deu 


an feinen Tod 
bat, In feinem Alter, ums Ja 


{ h 








es re Ten nn 


a 
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5,2730, War er außerordentlid, bigott; 
fo daß er den Roſenkranz nicht eher 
„aus der Hand legte, bis er die Fe⸗ 
„der ergriff, um eine Oper zu fchreis 
„ben, welches noch fehr oft der Fall 


GWDal N, is 2 
Man kannte ihn zu Venedig, mie 
.. Goldoni in feinem Leben versichert, 
- „ weniger unter dem Namen Vivaldi, 
- als unter dem Namen: il Prete roflo, 
ei —— Rothkopf) wegen ſeinen 
Haaren, die dieſe Farbe hatten. Auch 
Da er dafelbft als Violiniſt in viel 
höherem Werthe, als twegen feinen 
.. DOpernkompofitionen, umd das mit 
— denn ob er gleich nicht ſo viele 
‚Schüler als Tarrini aufzuweiſen hat, 
wenigſtens weiß id) feinen zu nennen, 
- als den berühmten Treu, oder Fede- 


"le; fo bat. er doc) durch feine vie⸗ 


‚ len herausgegebenen. Diolinconzerre, 
nicht nur Dadurch unendlichen Nutzen 
geftiftet, daß er angehenden Künft: 

lern, gute und richtig gefeßte Violin⸗ 
ſachen zum Studio daran in die Hans 

begab; fondern er hat aud) gleichfam 
darinne den Ton, zu der. über dreyßig 

Jahre, befonders in Berlin beliebten 
- Manier von Conzerten angegeben: 

"indem fi) Quanz und Scans Benda 


in der Auearbeitung ihrer Konzerte, _ 


größtentheils nach ihm ‚bildeten. - 

Demohngeachtet hat er auch viele 
Opern gefeßt und zwar alle in Bene- 
dig. Als: ı) Orlando Fiuto Pazzo, 
ız14: 2) la Coftanza trionfante de- 
gli Amori, e degl’ Odj, ı71ı6: 3) 
Arfilda, Regina di Ponto, desgleis 
den: 4) l’Incoronazione di Dario, 
1717: 5) .Tieteberga, desgleichen: 
6) Artabano, R& de’ Parti, 1718: 
7) Armida al Campo d’Egitto, des⸗ 
‘ gleichen: 8) la Veritä in cimento, 
.1720: 9) PInganno trionfante in 


Amore, 1725: 10) Cunegonda, 1726: 


11) la Fede tradita e vendicata, 

desgleichen: 12) Dorilla in Tempe, 
desgleihen: 13) Farnace, 1727: 14) 
Orlando, desgleichen? 15) Rofilena 

ed Oronta, 1728: ı6) Odio vinto 
- dalla coftanza, 1731: 17) Semirami- 
de, 1732: 18) la fida Ninfa: 19) 
 -Monutezuma, 1723: 20) Olimpiade, 
.. 17343 20) Grifelda, 1735: 22) Ta- 
merlano, desgleichen : 23) Catone in 
Utica, 1737: 24) Rofmira, 1738: 

25) Giroe, 1738 zu Ankona: und 26) 
" Ferafpe, 1739. _ 

‚Sweyter Theil, 


te, aber im Aufichlage. 
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: Die legte Nachricht vom Vivaldi 
giebt uns Boldoni, welcher im Jahr 
1735 zu. Benedig, nad) deffen Angabe, 


. bie Oper. Griſelda abändern mußte. 


Ueber die Lücke, fo man zwiſchen der 
achten und neunten Nummer feiner 
Dpern findet, giebt uns Quanz in 


„feiner Lebensgefchichte Auskunft, wo 
er fagt: „Vivaldi fey um diefe Zeit 


„in Mom geweſen.“ Mit dem Zus 
faße: „Selbiger habe dafelbft durch 
„eine feiner Opern den fogenannten 
„Aombardifchen Geſchmack einge. 
„führt und die Römer dadurch derges 
„ſtalt eingenommen, daß fie faft nichts 
„hätten hören mögen, was nicht in 
„diefem Geſchmacke gefchrieben geives 
„fen.“ Das befondere diefes Ges 
ſchmacks beftehet einzig und allein 
in dein verfchobenen Accenten, oder 
dem fogenannten "Tempo rubato, 
defien fid) die Violiniften jegt häufig 
bedienen..- Wenn man 3.B. das Wort 
Heben alfo fingen läßt, daß zwar die 
Sylbe le auf den Niederfchlag Eommt, 
‚aber eine kurze Note erhält; und hin: 
gegen die Sylbe ben, eine lange No> 
/ Beyſpiele 
von dieſer Manier findet man in Per⸗ 
golefis Stabat mater und noch neuer⸗ 
lih in einer Ariette aus Cofa rara 
von Martin. — 

Sch Eomme nun auf feine Inſtru⸗ 
mentalftüde, davon in Deutfchland 
folgende befanni geworden find: XII 


‚ Miolintrios, Op. ı:. XII Yiolinfos 


los, Op. 2: XII Concerti a 4 Violi- 
ni, 2 Alti, Violoncello e Continuo, 
Op. 3: XI Yiolinconzerte a s, Op, 
4: Violinfolos und Trios, Op. 5; 
Ein Buch fünfftimmiger Violin⸗ 
conzerte, Op. 6: Kin Buch ders ' 
gleichen, Op. 7: Il Cimento dell. 
Armonia e dell’ Invenzione in XII a 
4 und s, in zwey Bücher getbeilk, 
Amfterdam. in Fol. Op. 8. Er ftellee 


darinne die vier Sahrszeiten und den 


Sturm des Meeres vor. Dies Merk 
befand fic) noch vor einigen Jahren in 
der Breitfopffchen Niederlage. Fer⸗ 
ner: La Cetera, ein Buch fünf 
ftimmiger Conserte, Op. 9: Kin 
Buch Slötenconzette, mit Violinen, 
Alt, Violonzell und Orgel, Op. 10: 
VI Piolinconzerte a 5, Op. 11: und 
VI dergleichen, Op. iz. Diefe Wers 
‚fe giebt Waltber von ihm an. Auch 
findet man noch in der Breitkopfichen 

"Aa Miederlage 


* 
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Niederlage verſchiedene Sinfonien 


Viviani (Giovanni 


hielt. 


vıv voc 


von ſeiner Arbeit, welche wahrſchein⸗ 
lich von ſeinen Opern herruͤhren. 
Sein Bildniß ſcheint von dem Ti⸗ 
tel eines dieſer Werke genommen zu 
ſeyn. Er iſt auf ſelbigem im Kompo⸗ 
niren begriffen. Außer dieſem findet 
man es aber auch in Hawkins Ge» 
fchichte der Muſik. N 
i Bonaventura) von 
Verona, mar gegen das Ende des 
ı7ten Sahrhunderts Kaiferlicher Ka⸗ 
pellmeifter zu Inſpruck. Bon — 
gedruckten Werken fuͤr die Kirche iſt 
nur das dritte bekannt und zwar uns 


ter dem Titel: Intreccio Armonico 


di Fiori Ecclefiaftici. Augsburg 1676. 
in 4. Doc) hat er aud) für das Thea⸗ 
ter gearbeitet, wovon man die Oper: 


: Aftiage vom Jahr 1677, nennen, 


kann. 


Vizzani (Orfini) ein italiänifches Frau- 


enzimmet, war durch ihre Einſichten 
und Kenntniffe im Gejange und der 


Kompoſition, im 16oten Jahrhunderte 


allgemein berühmt. Sie wettelferte 


mit den größten Komponiſten ihres 
Baterlandes, und machte die damals 


kaum entftandenen Madrigale durch 
ihre darauf gefeßte Muſik in allen 
angejehenen Gefellichaften beliebt. Ar⸗ 


teaga. 
Vockerodt (Gottfried) zuletzt Rektor 


am Gymnaſio zu Gotha, war geb. 
am 24. September 16065 in der Reichs⸗ 
ſtadt Muͤhlhauſen in Thüringen; gieng 
im Jahr 1683 auf die Akademie nach 


Jena; wurde dafelbft zwey Jahre dar- 


nad) Magifter und las felbft verfihies 
dene Eollegia. Im Jahr 1689 nahm 
er fich eine Neife nah Holland und 
England vor, wurde aber zu Halle 
zum Conreftor an das dafige Gymna⸗ 


ſium berufen. Im Jahr 1693 Fam er 


als Profeffor an das Gymnaſium zu 


Gotha, mo er auch nach dem Ableben 


des Rektor Heſſens, deſſen Stelle er» 
Dies Amt verwaltete er 34 
Sabre hindurch Bis er am 10. Octo⸗ 
ber 1727 dafelbft ftarb. 

Außer mehreren gelehrten Schrif: 
ten, lies er auch im Jahr 1696 ein 


Programma drucken, in welchem er 


die unmäßige Liebe des Ealigula, des 
Claudius und Neto zu den Künften, 
welche darüber alle andern nüßlichen 
Wiſſenſchaften hintanfegten, zu rügen 


ſuchte. Dies verftand man nnrechtz 


fi bald 7 
D 


vom; 


große Herren von der Mei, 


J zus 
Mufif abzuziehen. t 


Daher warfen 
ob. Ebriftian Korber, 


eiftopb Wentzel und 


| io on 
indem man glaubte, Vockerodt ſuche 


* 


Job 
Joh. Baͤhr in verſchiedenen Schrif⸗ 


ten gegen ihn auf, darinne er ebe 


ner Schrift näher zu beftimmen und 
zugleich zu vertheidigen. Da dieſer 
raktat anfängt, ſich felten zu mas 


chen, fo will ich Hier den ganzen Titel 


bavon anführen, um fo mehr, indem 
dadurch) der Lefer mit dem ganzen In⸗ 
halte defielben befannt wird. Er lau« 


tet alfo: Mißbrauch der freyen 


Zünfte, infonderbeit der Muſik, 


nebenſt abgenötbigter Erörterung 


der Frage: Was nach D. Lus 
tbers und anderer SEvangelifchen 
"Theologorum und Peliticorunı Mei⸗ 


nicht gar ſaͤuberlich behandelt wurde. 
Er ſah ſich alſo genöthiget, fi in eis. 


nung von Opern und Eomoedien . 


zu balten fey? gegen „sn. D. Wen⸗ 
tzels, Hn Job. —— CLorbers, 
und eines Weißenfelſiſchen Hof⸗ 


Muſicantens Schmäb :Schrifften- 


gründlich und deutlich vorgeftel- 
let, und mit einer Zugabe, darins 
ne enthalten: I. Eine Erinnerung 
an die Cenfores diefer Schrift: LI. 
Das von den Pafquillanten ange⸗ 
fochtene Programma:: IN. Der hoch⸗ 
löblichen Theol. Facultät zu Bießen 
Bedencken: IV. Vorftellung des 
unfertigen und feltfamen Begi 


\ 


nens des Weißenfelfifchen Pokal. 


lanten, welcher wider diefe uns 
edirte und noch nicht gelefene, 
vielweniger geprüffere Schrifft, 
an fiatt einer Widerlegung, 3wey 
neue pafquille verfertiger, und des 


triumphat, von Intereffenten ums 


tragen und befant machen laffen, 


mit gnädigfter hoher Genehmhal⸗ 


tung beraufgegeben von Gottfried 


Vockerodt, des fürftl. Borbaifchen 
Gymnafii Rectore. Franckfurt, bey 


3. Dav. Zunnern 1697. auf 22 do 


gen in 4. 


* Da man ſich abet dabey. nicht beru⸗ 


higen wollte oder konnte; fo opferte er 


„feiner Rechthaberen noch durch folgen- 


de Schriften: ale 2) Wiederboltes 
3eugniß der Wahrheit gegen 
verderbte Muſik und Schaufpiele, 
Opern, Eomoedien u. ſ. w 


* 


rank⸗ 
furt 


ren Titul: Urfus faltat und Urſus 


die 


m 


J 
J 
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furt und Leipjig 1698 in 4. 3) Auf: 
deckung des Betrugs u. f. w. 4) 

Sieg der Wahrheit u. f. w. 


Voelcker (Johann Wilhelm) vormali: 


ſich lange vor feinem 


ger DOrganift und Kaftenverwalter an 
der Neuenfirche zu Arnſtadt im hieſi⸗ 


gen Fürftenthume; war nicht nur ein 


würdiger Mann in feinem Fache, fon: 
dern befaß auch zugleich gute Kennts 


niſſe in der Baukunſt. Im Jahr 


1730 fihickte er von feiner Kompofition 
_ XH variirte Chorale an. Matthe⸗ 
& nach Hamburg, welche defien 
eyfall erhickten. Wegen gichtifchen 
Anden, ſahe er 
ode ſchon gend: 
thiget, die Orgel feinem Herrn Soh⸗ 
ne zu überlaffen, welcher ihm auch im 
Amte gefolget tft. 


- Lähmungen an den 


* Vogel (Johann) ein ehemaliger Ref: 


tor an der Sebalder Schule zu Nürn: 
berg, geb. dafelbft am sten Septents 
ber 15895 hatte in feiner Jugend in 
derfelben Schule den Grund in den 
Wiffenfhaften gelegt. Befonders aber 
that er fid) durch feinen Fleiß und ſei⸗ 
ne Talente in der Muſik hervor, wes⸗ 
er auch die Stelle eines Stadt: 
distantiften erhielt.‘ Er ftudirte dar» 
„anf und wurde im Jahr 1633 zum Rek⸗ 
tor ernannt, Bey den Pflichten, 
welche ihın nun in diefem Amte obla- 
gen, Mar immer noch die, für. die 
ervolllommung der Mufif in feiner 
Vaterſtadt, eine feiner angenehmften. 


. Unter andern feiner Einrichtungen 


zum. Beften des Nürnberger Sing» 
chors, gehört feiner :Fürforge auch 


die: nad) welcher die Schüler dafelbft 


im Advent bey Nachtzeit, mit voll: 


ſtimmigem Chor » Gefange durch die 
Straßen ziehen. Er flarb am sten 
März 1663. 


Vogel (Sohann Ehriftoph) ein junger 


vielverfprechender Komponift, zuleßt 
Kammermufitus des Duc de Valen. 
- tinois zu Paris, war geb. zu Nürn: 
berg 1756 und ftudirte dafelbft Gefons 
ders die Grauniſchen und Haſſiſchen 
Werke und fuchte ſich nach felbigen zu 
bilden. Ohngefaͤhr im Jahr 1778 
gieng er nad) Paris, um dafelbft bey⸗ 


des, die Verbefferung feiner Kunft 
und feines Glücks zu ſuchen. Gluks 


menheit g 


Werke, welche damals auf dem Pas 
riſer The “ I 
tenheii en wurden, entflamms 
sen fein Genie. fo fehr, daß er felbige 


in der hoͤchſten Vollkom⸗ 


fid ganz zum Mufter zu nehmen vor: 
nahm. Bey diefem Streben na 


Vollkommenheit, nöthigten ihn aber 


feine Umftände, ſich mit der Muſik, 
ſo gut es die Gelegenheiten beguͤnſtig⸗ 
ten, feine noͤthigſten Beduͤrfniſſe zu 
ei & Seife 5 

uf dieſe Weiſe hatte er ganz im 
Stillen und unbemerkt in biefer Elei 
nen Welt acht Jahre gelebt, als er 
auf einmal der Gegenſtand der allges 
meinen Bewunderung von ganz Parie 
wurde. Er brachte nämlic) die Oper 


 Medee A Colchis, ou la Toifon #’or 


in 3 Aften, von der Poefie des Mr, 
Desriaux im. September des 1786ften 
Sjahres auf das dafige Theater, wel⸗ 
che mit allgemeinem Beyfalle aufges 
nommen wurde. Aber noch immer 
war fein Name feinen Landeleuten 
bloß durch einige Kleinigkeiten für Ins 
firumente bekannt, bis diefe Oper im 
May des 1788ſten jahres zu Paris 
wiederholet wurde. Nun erſt melde 
ten Öffentliche Nachrichten von daher: 
daß er gegenwärtig mit Eberubini 
als Opernfomponift an dem Pariſer 
Theater, gleich dem GluE und Picciz 
ni, um den Lorbeerfranz ftreite und 
die Ehre der Deutfchen feiner Lands⸗ 
leute zu behaupten ſuche. And feßten 
binzu, daß er fich in feinen Kompofie 
tionen durch Stärke im Ausdrucke, fo 
wie Eberubini durch fanfte und ge» 
fällige Melodie, unterfcheide. - 
> Leider aber. überlebte er diefen Ruhr 
nicht. lange. Er ftarb noch während 
der Borftellung diefes Stüds, am 
28. Sun. 1788 an einem hitzigen Sal» 
lenfieber fehe arm: nicht weil er ein 
Verſchwender, fondern weil er mitleiz 
dig war. Er hatte nämlid) alle feine 


Einnahme mit einem armen Tonkünfte 


ler, der Krankheits halber an dem 
Noͤthigen Mangel litt, lange Zeit 
brüderlich getheilt. Der Ritter Gluk 
foll noch im Jahr 1787 an ihn gefchries 
ben haben: „Sch wuͤnſche Ihnen 
„Gluͤck zu dem Acht » dramatifchen 
„Styl, den Sie bey andern on 
„nen in fo ausgezeichnetem Grade bes 
„ figen. “ N 

Nach feinem Tode fand man noch 
die Oper Demophon ganz vollendet 
unter feinen binterlafienen Papieren. 
Und da das Parifer Publikum begies 
rig war, auch diefe zu hören; fo. brach⸗ 
se man fie im Jahr 1789 daſelbſt auch 

Yaa aufs 
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aufs Theater. Man boͤrete ſelbige 


mit deſto größerer Bewunderung an, 
da die Mile Rouffelois, welche ſich 
einige - Jahre unter der vortreflichen 
Caſſeliſchen Kapelle gebildet hatte, dar- 
inne die Hauptrolle vorftellte. Man 
war damit noch nicht zufrieden. Die 
Ouvertüre diefer Oper mußte noch 
befonders in dem Eonzert Olympique 
zweymal nad) einander gegeben wer⸗ 
den und alle Renner hielten fie für fein 
Meiſterſtuͤck Boch mehr, man kam 
überein, ihm in Paris ein öffentliches 
Denkmal zu errichten, deſſen Aus» 
führung aber vermuthlich wegen den 
. ‚bisherigen mannichfaltigen neuen Uns 
terhaltungen bey der Einnahme und 
Niederreißung der -Baftille, in Ver: 
geflenheit gerathen üft. AR 
Alles übrige, was von feiner Hand 
durch den Stich bekannt geworden ift, 
ſcheint blos für Liebhaber gefchrieben 
zu feyn. Und Feins diefer Werke ent: 
fpricht der großen Erwartung ‚ in die 
uns der Ruhm welchen er fich in 
Frankreich erworben, geſetzt hat. Sel⸗ 
bige find: VI Quartetten für Vio⸗ 
lin, Korn, Fagott und Daß, mit 
Punto gemeinfshaftlid :. VI Elarinets 
senduos: und VI dergleichen Op: 5. 
: Nach feinem Tode folgte noch: Pot- 
Pourri en quatuor pour deux Vio- 
‘ lons, Alto et Bafle, alle zu Paris 
geſtochen a 


»Dogler Abt ‚Georg. Sofeph) Paͤbſtli⸗ 


cher Erzzeuge, Nitter vom goldnen 
Sporne, Kämmerer des Apoftolifchen 


| Rees, Churfürftl. Pfalz; Bayer- 


er geiſtlicher Rath, Hoffapellan 
und erfter Kapellmeiſter, auch öffent- 


licher Tonlehrer , und der arfadiichen 


Geſellſchaft in Kom Mitglied, nun 
aber. feit dem Jahr 1786 Konigl. 
Schwedifcher Kapellmeifter zu Stod- 
holm, geb: zu Würzburg am sten 
Sun. 1749 ; legte den Grund zur mus 
ſikaliſchen Wiſſenſchaft in feiner Ju⸗ 
gend zu Mannheim in dem daſigen 
Seminariumsinſtitute; ſtudirte drauf 
zu Padua unter dem berühmten Pa— 
ter Valotti den Contrapunft und 
nahm außer den Grundſaͤtzen, zus 
gleich den Hang dieies großen Manz 
nes zu Spetulationen an. Er fam 
darauf um das Jahr 1776 nach Mann: 
heim ‚ errichtete dafelbit Fine Tonſchu⸗ 
le und biele “öffentliche Vorleſungen 
Über die Mufif, wurde aber erft im 


® 


‚den Kirchen und Conzerten 


Veſchreibung davon: 





feinem Compendio viele dunele Begeifz 
fe und einen großen Mangel an Deutz 
lich£eit finden wollten; ſo blieb fein 


Ruhm — auf den kleinen Zir⸗ 
kel feiner 


ekanntfchaft eingefchränft. 

Mit mehrerem Gluͤcke trat er nad) 
der Zeit als Organiſt, Cembalift und 
Komponift auf. Sowohl die Drgel, 


als das Klavier, weiß er ihrer Natur 
nach auf das vollflommenfte zu behans 


deln und Beh auf beyden.als Künftler 
allgemein bewundert, - Auch feine 
Kompofitionen haben nichts von dem 
fteifen muſikaliſchen Syfteme in feinen 


Schriften. „Er hat es der Welt nicht 


an Gelegenheit fehlen laſſen, ihn von 
allen Seiten fennen zu lernen, indem. 
et vom Jahr 1780 bis jegt, faft unun: 
terbrochen auf Reifen geweſen ift, und 
fih in allen großen — in 
at hören 
lafjen. Sn a N 
Zuerſt wandte er fih nah Paris, 
Und nad) dem zu urtheilen, was man 
von daher fihrieb, erhielt er ſowohl in 
diefer Eunftreichen Stadt, ale am Ho: 
fe zu Verfailles eine fehr ſchmeichelhaf⸗ 
te Aufnahme. Nach der Zeit durchs 


reiſte er fat ganz Deutfchland, Hol 
land, Dännemarf, Schweden und 


endlid) 1790 nody England. Zu. Lons 
don foll er an der Orgel im Pantheon 
das Crefcendo, Diminuendo und 
felbft die Bebung vom Klaviford, und 
in mehrerern Kirchen das Pedal, was 


bisher noch eine feltene Sache an eng» 


lifchen Orgeln if; angebracht haben, 
Nach feiner Zurückunft in Deutſch⸗ 
land, im Herbite diefes Jahres, flieg, 
nach öffentlichen Nachrichten, zu Eß⸗ 
Lingen: in Schwaben feine Verehrung 
fo hoch, daß ihn der dafige Magiftrat 
mit dem S£brenwein beichenfte; dee 
fonft nur durchreifenden Fürften gege⸗ 
ben wird, JJ 
Zu Amſterdam lies er ſich auch auf 
dieſer Ruͤckreiſe auf der von ihm felbft 
erfundenen und dafelbft angegebenen 
Drgel, welche während feiner Abwefen- 
beit fertig geworden war, hören. Er . 
nennt fie Örcheftrion, weil fie alle 
Inſtrumente nachahmt und ein voll 
Wengen Orcheſter In oͤf⸗ 
entlichen Blaͤttern fand man folgende 
„Sie bat. 4 i 
„Klaviere, 










„Klaviere, 63 Taften und 39 Pedale. 
Sie ſtellt einen Kaften 9 Schub 
body, 9 Schuh breit, 9 Schuh tief 
„vor... Hat Eeine Gefichtspfeifen, 
gleicht an Stärke einer nofügigen 
“ „Kirchenorgel, übertiift an Gravität 
„ manche -32füßige Werke, enthält 
Feinheiten, die es der Harmonika 
= uvorthun, ein Crefcendo, ein Di- 
‘„minuendo für alle Stimmen, eine 
„fo genaue Temperatur, daß man aus 
„dern cis eben ſowohl als aus dem c 
„Ipielen Fann. Bringt Viertelstöne 
„heraus, und in Anfehung der Varie⸗ 
„tät nannten es die Liebhaber in Am: 
„flerdam das non plus ultra von Or⸗ 
„gelſpiel und Orgelbaufunft. “ 
2 &o erjchalleten von allen Orten 
und Enden, wo er ſich aufbielt, Pos 
ſaunen, die feinen Ruhm verfündigs 
ten. Man fehrieb und jagte fich zivar, 
„daß ein großer Theil dieſer Aufſaͤtze 
„auf feine eigene Beranlaffung zum 
» Borfcheine Fame.“ Sch kann mich 
aber nicht überreden, dag ein Mann 
von fo hohem Range und fo wahrhaf: 
tig großen Künftlertalenten‘, fich zu fo 
einer unnoͤthigen Charlatanerie follte 
erniedrigen fönnen. Am wenigften 
verdient wohl dieſen Vorwurf der Aufs 
faß: Weber Voglern, von der Feder 
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des Heren Prof. Chriſtmanns und 


Schubarts vortreflihes Gedicht am 
Tan —— S. — 
ſpondenz 1790, Nr. 15. ©. 113 u. f. 
Seine tbeoretifchen Werte find 

folgende; 1) Tonwiffen i 

Tonſetzkunſt, Mannheim 1776 in 8. 

2) Stimmbildungsfunft, Eben da: 

felbft 1776 in 8. 3) Betrachtung der 
WMannheimer Tonfcbule: Eine mus 
> fifalifche Monatsſchrift von drey Jahr⸗ 

"gängen in 8. 4) Verſchiedene klei⸗ 
ne Auffäge in den Weslarifchen Con⸗ 
Jertanzeigen, vom Jahre 1779 bis 1780, 
5) Antwort auf verfcbiedene, fein 
. Siftem betreffende, gen. ©. 
Muſikal. Korrefpondenz 1790, Nr. 2. 
U, Praftifche Werte für die Kir⸗ 

«be, alle geftochen und in der Ton» 

ſchuie eingeruͤckt: Paradigma Modo- 
rum eceleſiaſticorum: 2) Ecce Pa- 
nis Chorus: 3) Deutfche vierſtim⸗ 


mige Meſſe mit der Orgel, die 


übrigen Inſtrumente dazu werden in 
MS. ausgegeben; 4) Sufcepit Ifrael, 
ein Verfett aus dem Parifer Konzert 


ſirituel: 5) Vierſtimmige Sugen, 


febeft und - 
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zu Pergolefis Stabat mater: 6) 


Pſalmus Miſerere decantandus a 
4 Vocib. cum Organ. et Baflis, $S.D, - 
Pio Vl Pontifici compofitus, Speyer: 
7) Vefperae Chorales, zu Speyer. 
UI Sürs Theater: ı) Der KRaufs 
mann von Smyrna, Öperitte: 2) 
Ouvertüre und Zwifcben s Akte 


'vOoR. 


- zum Hamlet, im Klavierauszuge ges 


fiohen: 3) no: 2) Kampedo, ein 
Melodrama:. 5) Kgle, eine Oper: 
6) Die Dorffirmes, eine Operette 
zu Paris: 7) Le Patriotisme, große 
Oper. 

IV. An Örgel» und RKlavierſtü⸗ 


den, fämmtlid) geftochen: VI Kla-⸗ 


viertrios, Op. ı: VI Leichte Klas 
vierfonaten, Op. 2:. VI Leichte 
Rlavierföngten mit einer Violine, 
Op. 3: Vl Sonsten, welche Truette, 
Trios, Quatros u. ſ. m. von ſechs 


. verfchiedenen Arten enthalten, Op. 4: 


VI Alavierconzerte, ıtes und .otes 
Buch, jedes zu3 Stud, Op. 55 VE 
Alsvierttios, Op. 6: VI Derglei- 
chen, Op. 7 zu Paris: VI Keichte 
Divertifjements mit National Cha⸗ 
taftern, ıtes Buch: VI Dergleichen, 
tes Bud. Beyde zufammen machen 
‚das Op. 8 zu Paris: Klavierconzert 
ag im Conzert vor der Königin von 
Frankreich gefpielt, Op. 8 zu Paris: 
CXII Rleine und leichte Präludien 
für Zlavier ‚und Örgel, Op. 9; 
Ein Klavierconzert,a 9, mit dem 
Aornacherfchen zufammen geftochen : 
XVI Variationen aus dem C: noch 

mehrere Variationen, einzelne So- 
nsten und audere Rlavierftüce, 
aud) Befänge beym Klaviere, in 
der Tonſchuſe. Und endlich noch, 
ine Sonate für vier „ande, 
Nr. 16. zu Paris. 


Vogler Johann Caſpar) Hoferganift 


und Buͤrgermeiſter zu Weimar, geb. 
in Haufen, einem im Schwarzburgi⸗ 
Re unweit Arnfadt liegenden Orte, 
m Monat May 1698, war Sebaſt. 
Bachs Schüler. Und nach deffelben 
eigener mehrmaligen Verficherung : 
der groͤßte Meiſter auf der Orgel, 
den er gebilder hatte. Das will 
mehr fügen, wenn wir alle die großen 
Schüler Bachs überrechnen; als alle- 
das Lob, mas ihm Mattbeſon in ſei⸗ 
‚nem vollfommenen Kapellmeifter giebt 
“ und geben fonnte. Vogler war vor 
ber, feit dem Jahre ızıs, Organift zu 
Aa3 _ Stedr- 
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- Stadt: lm in feinem Baterlande und 
erhielt darauf im Jahr 1721 den Auf 
nad) Weimar. 

In dem Jahr 1735 legte er zu Hans 
nover, nebft zehen andern Kandidaten, 
die Probe um die dafige erledigte Or⸗ 
ganiftenitele an der Marktkirche ab, 
und erhielt diefe Stelle, nahdem man 
ihm einftimmig feine große Ueberle- 
gabe in der Kunft für alle den 

ebrigen, zuerfannt hatte. Es blieb 
aber diesmal bey der Ehre, bey diefem 
Kampfe den Sieg davon getragen zu 
haben; indem er fih zu Weimar vers 
geblih Bemühete, den gefuchten Ab⸗ 
ſchied vom Herzoge zu erhalten. Doch 
wurde feine: Lage dadurch verbeffert, 
“ daß ihn der Herzog zum Bürgermeis 
fler ernannte. Er flarb auch noch zu 
Weimar, ohne ſich weiter von da weg 
zu fehnen, um das Jahr 1765. 

So weit er als Künftter gekommen 
war, fo weit war er in der Hof-Ftis 
quette noch zurück. Als ihn daher der 
Herzog zum erftenmale mit Beroundes 
rung und Erftaunen auf der Orgel’ ges 
höret Hatte, und ihn fogleich auf fein 
Zimmer fommen lies, um ihn in den 
jchmeichelhafteften Ausdräcen feinen 
Beyfall und feine fortwährende Gna⸗ 
de zu verfichern ; gerieth Vogler, als 
die Reihe zu reden an ihn fam, über 
den Titel in große Verlegenheit, mit 
dem er den Herzog anreden follte. 
Endlich glaubte er nicht zu wenig zu 
thun, wenn er ihn Ihro Geliebten 

nennete, Es blieb alfo, fo oft er den 
Herzog anredete, bey Ihro Gelich» 
ten Während diefer ganzen Unteres 
dung, und wer weiß, wie lange noch 
nachher; und der Herzog war damit 
zufrieden. 

Im Jahr ı737 gab er zu Weimar 
in Folio heraus: Vermiſchte mufis 
Ealifche Choral : Gedanken, nad) 
Anleitung der gewöhnlichen Kir: 
eben » Gefänge, ıtes Stüd. Dies 
enthält die Chorale: Schmüde dich 
o liebe Seele, und Machs mit mie 
Gott nach deiner Güt. 
Fortſetzung diefes Werks ift aber nichte 

befannt geworden. 
Voigt a St. Germano (Audadtus) ein 
gelehrter Piarift, befand ſich zuletzt in 
Prag, wo er aud am isten October 
1787 ftarb. Vorher foll er, nady den 
mufifal, Zeitungen vom Jahr 1789. 
Nr. 18, S. 1341, eine Zeitlang als Pro: 


Bon der » 


vol» voL 


den haben. Sin des 


ca facra, findet man eine Abhand⸗ 


lung von dem Gefange der Böb- 
men, von der Feder -diefes Gelehrte. 


eingerückt 5 welche feldiger auf Verlan⸗ 


gen des Fürften ‚aufgelegt hatte, Sie 


ift nach der Zeit aud) ins Deutſche 
überjeßt, und in dem erften Bande 
der Abhandlungen einer Privat: Ges 


fellfhaft von Gelehrten in Böhmen, 


mit aufgenommen worden. 


Voigt (E.) DOrganift zu Waldenkurg 


um die Mitte diefes Jahrhunderts, ift 


der Verfafjer des 1740 herausgekom⸗ 
menen Gefprächs von der Muſik, 
zwiſchen einem Ürganiften und | 
Adjuvanten. Dearinnen nicht nuc 
‚von verfebiedenen Mißbräuchen, 
fo bey der Muſik eingeriffen, ges 
bandelt, fondern auch eines und . 
das andere beym Klavier und Drs 


gelfpielen angemerkt wird, von 


einem der von Jugend auf Cheift: 


lich Vnterrichter und. Oeffentlich 
die Wabrbeit an den Tag ge 
S. Mil: Bibl, BI. Thr-i. ©.157. 


ſtarb im Jahr 1731 zu Eiſenach. 


F 


* Volateranus (Raphael) ein Gelehr⸗ 


ter in Italien, geb. zu Volterra im 
Florent niſchen 1ası, hat ſich die Zeit 


ſeines Lebens groͤßtentheils auf italiän. 


Akademien aufgehalten, und ift im 
Jahr 1521 geftorben. - 


fommen; als im 13, ı5, 16, 18, 19 
‚und; 2o Buche von verfchiedenen alten 
Tonfünftlern und Poeten, umd im 35 
Buche de Harmoniacis, Inftru 
tie muficis und Saltationibus. S. 
Waltber, Sein Bildniß in Freher. 


Theatr. 


i 


Voldmar (Tobias) ein- wuͤrdiger Kir⸗ 


cherkomponiſt, zuletzt Muſikdirektor 
und Cantor zu Hirſchberg in Schle⸗ 
ſien, war gebohren zu Reichenſtein in 
Schleſien am 8. März 1678, legte 


den Grund im Sejange bey dem dafis 


gen Kantor Joh. Yennemann Rey: 


fing und auf dem Klaviere und etii⸗ 


Als. er zu Rom 
war, fchrieb er ein Merk unter dem _ 
Titel: Commentarii Urbani, wor⸗ 

inne viele muſikaliſche Materien vor: 


men- 
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feſſor der Geſchichte 1 Bien gefans 


3 ürften Abt Ger» 
berts Geſchichte, de Cantu, et mufi- 


geben. 
Voigt Sodann Ehriftopb) ſ. Walther, 





chen andern Inſtrumenten, beym da⸗ 
figen Organiſten Chriſtian Purmann. 


Die Kompoſition hingegen, ſtudirte er 


regelmaͤßig bey dem damals Pen» | 
ten 


DSDrucke beſtimmt. 


149 FW QO.Lriry 
ten Mufikdireftor und Organiften ie 


hann Zeieger in Zittau, deffen ernſt⸗ 


hafte und gründliche Manier er fi ſo 
‚ganz zu eigen gemacht hatte, daß man 
ihn in Hirſchberg den zweyten Krie⸗ 
ger nannte. 
MNachdem er die Akademie zu Koͤ⸗ 
‚ nigsberg verlafien hatte, fanden fid) 
verichiedene Vorſchlaͤge in der Nieder: 
lauſitz, Schleſien und Pohlen, zu ſei⸗ 
ner Verſorgung, aber immer kam ein 
HSinderniß dazwifchen, bis er 1706 
den Ruf zu obigem Amte nach Hirſch⸗ 
berg erhielt, in welchem er nod) im 
Zahr 1730 rühmlichft ftand. 
‚Sein gedrudtes Werk: Bott ge: 
föllige Muſik⸗ Sceude, in ı5 geifts 
. lichen Sing: Stüden a Voce ſola, 
2 Violini, Viola und einem blaſen⸗ 
den Inftrumente, nebft dem Baflo 
organo. Hirſchberg, 1723 in Folio: 
‚zeigt Walther an. Folgende unges 
druckte nennt er ſelbſt nod) in der Eh» 
reupforte: ) Einen Jahrgang von 
Arien, mit 2 Singftimmen, 2 Bio» 
iinen, 1 Biple und dem Generalbag, 
2) Kin, völliger Motetten Jahr: 
gang, für die gewöhnlichen vier Sing» 
ſtimmen €. A. T. und B. 1730. 3) 
Kin Jahrgang für vier Singftim- 
men und allerley infteumente, dem 
die Veſperſtuͤcke über die Epifteln aller 
3 Feft: Tage beygefüge find. 1740: 4) 
. Die Beburths- Leidens » Auferfte: 
ungs⸗ und Zimmelfabrts » Be: 
ſchichte F.Ebeifti, famt der Pfingſt⸗ 
Siſtorie in gewifle Abtheilungen ges 
bracht, mit Arien und Lieder » Verjen 
. für die ganze Gemeinde. 5) Zwey⸗ 
chöridhte Treauungs» und Begraͤb⸗ 
niß⸗Sachen. - Unter feinen Kla⸗ 
vierwerken, hatte er nur eins zum 
Selbiges beſtand 
‚in lauter Sugen über die gewöhns 
lichen Kirchenlieder. Meines Wifs 
fens aber, ift es nicht zum Drucke 90 


kommen. 
Volkland (Franciſeus) war privilegir⸗ 
ter Orgelmacher zu Erfurt gegen die 
Mitte diefes Jahrhunderts. Seine 
Arbeit wird vom Profeſſ. Adlung ge 
ruͤhmt. - Folgende Werke, fo er ver 
fertiget hat, ftehen noch gegenwärtig: 
als, Die Orgel 3u Muͤhlberg bey 
Erfurt von 25 Stimmen, 1729: die 
. Orgel zu Egſtaͤdt bey Erfurt von 19 
Stimmen, 1729; und Die Orgel im 
Nonnenkloſter zu Erfurt, das Neue 


Vollmer 


voL vos 750 
Merk genannt, von 27 Stimmen, von 
1732 21737, vorzuglid) gut und vor 
fhönem Klange. 

vachim) ein Tonkünftler des 
ısten Jahrhunderts, hat einen Traks 
tat herausgegeben unter dem Titel: 
Epitome utriusque Muſicae adtivae, 
1538 in 4. 


* Volland (Wolfgang Melchior) Can⸗ 


tor an der Lorenzer Schule zu Nuͤrn⸗ 

berg ums Jahr 1730. Murde toegen 

a Berdienfte dafelbft in Kupfer ges 
ochen. 


* Voltaire (Marie - Francois Arouet de) 


der fo ſehr bewunderte Dichter und 
Schriftſteller dieſes Jahrhunderts, hat 
auch in ſeinen Schriften an zweyen 
Orten etwas Weniges uͤber die Oper 
geſagt. Einmal in der Vorrede zu 
feinem Gedip, und dag zweyte mal, 
in feiner an den Kardinal Quirini ges 
richteten Abhandlung von dem alten 
und neuen Trauerfpiel. Beyde 
Stellen findet man in: einer deutſchen 
Ueberfeßung auszuasweife in Hertels 
Sammlung muſikal. Schriften, 
S. 25 und 27=35. N 


Vopelius (Gottfried) Cantor an der 


Nikolaikirche zu Leipzig, geb. zu Zittau 
gegen die Mitte des ırten Szahrhuns 
derts; hat im Fahr 1682 herausgege⸗ 
ben: Gefangbub in 4, s, bis & 
Stimmen. Er bedient fidy nicht al» 
lein darinne einzeln vor 5 vor⸗ 
kommenden Noten des#, b urdf, 
fondern hat aud) fehon den, nach Via- 
dana Art bezifferten Haß augenom⸗ 


men. 
* Vorft (Adolph) Profeffor der Bota⸗ 


nie zu Senden, geb. zu Delft am 3. 
Nov. 1597; war nit nur ein leidens 


ſchaftlicher Verehrer der Tonkunſt, 


ſondern hatte es auch durch dem Unter— 
richt der beſten Meiſter zu ungemeiner 
Fertigkeit und großen Kenntniſſen in 
ſelbiger gebracht. Und noch im Grei—⸗ 
ſesalter verlies ihn dieſe Liebhaberey 
nicht, indem er ofters, noch mit zit⸗ 
ternder Hand, ſeine traucigen Stuns 
den wegſpielete. Er ſtard im Jahr 
1663. ſ. Freh. Theat. 


Vosmeny, zwey Brüder dieſes Namens, 


waren große Lauteniſten zu Paris und 


lebten um das Jahr 16000. Laß, 
* Voflius (Gerhardus Jchann) Kanusni⸗ 


fus zu Santerburn in England und ers 
fer Drofeffor zu Amſterdam, geb, zu 
Heydelberg 1577, einer der großten 

Aa 4 Kriitter 


251 vos 


Kritiker feiner Zeit, farb 1650 zu Am ' 


fterdam, nachdem er von feiner Buͤ⸗ 
herleiter herunter — und un⸗ 

ter der Menge Buͤcher, die dieſer 

Fall nach ſich gezogen hatte, gequetſcht 
worden war. 

In ſeinem Werke De Artium et 
— natura et conſtitutione 
handelt er libr. 1. de quatuor artibus 
popularibus,-c. 4. in so 66, fo 2 Bo: 
gen betragen: de Mufica. Ferner 
libr. 3. e, 10. de Muficae contem- 


plativae objedto, ac duplici ejus Kri-- 


tirio; et pro eo variantibus Mufico- 
rum eltis; c. 20. de Mufices anti- 
quitate, et quantum ea Pythagorae 
debeat, et quis primus de Mufieis 
feripferit. Item alii aliquot veteres 
Mufices feriptores; fed qui injuria 
temporum deperierintz; -c, 21. de 
utilitate Mufices; c. 22. de Mufices 
partibus, generibus; ac praecipuis 


€jus, quos habemus, Seriptoribus; 


ce. 58. lib. II: de Muficis Graecis 
priori hujus operis parte indidtis; 
€. 59. de Muficis Latinis antea omif- 
fis in 1 Bogen. Noch mehr handelt ° 
er von mufikalifchen Materien lib. 2 


und 3. Inftitutionum Poeticarum. ©. 


Walther. 


-Seine Tochter, Cornelia Voſſia, 


wurde unter die gelehrten Frauenzim⸗ 
mer gerechnet und ercellirte auch in 
der Muſik. Ihr Vater ſelbſt fehrieb 
ihr Kenntniffe „omnis generis Mufi- 
„ces“ in einem Briefe an Job. 
Meurfius zu. ©ie ertranf, als fie 


—J in einem Wagen uͤber das Eis 
uhr. 


Vollius (IHaac) . des vorigen Cohn, 
- Do&t. Jur. und Kanonikus zu Wind» 
for, gebohren 1618, war ebenfalls ein 
geoger Philolog und ftarb zu London 
am 10. Febr. 1688, nachdem er faft 
ganz Europa durchreiſt hatte. Im 
Jahr 1673 hat er auf 18 Bogen zu 
Orford in 4. einen Traftat unter dem 
Titel herausgegeben: de’ Poematum 
cantu et viribus Rhythmi. In wels 
chem er alle Wunder, fo die griechifche 
Muſik fol gethan haben, geradezu 
glaubt und dem griechiſchen Rhythmus 
zuſchreibet. Der neuern Muſtck hin- 
gegen, fpricht er alle Schönheiten ab. 
Man bat eine deutfche Ueberſetzung 

von biefem Werke, in der Berliner 
Sammlung vermiſchter Schrifs 
ten, ®. I. und den Anfang einer 


vur. 'wuL. 7 


weyten In —— D. Sortels Duft, 
Biblioth. B. II. 


Vujet (Mademlle) bat. im Jahr A 


Paris IT ——— DEN 
Violin, —* 


— erecti et variis li&ioni- 
bus atque fcholiis illuftrati a etc. _ 
2, Martiani Capellae libri novem, 3 
quorum primus et 2dus, de nuptiis 
philologiae et Mercurii, 3, de arte 
grammatica: 4, de diale&ica: 5, de 

rhetorica: 6, de geometria: 7, de 

arithmetica: 8, de aftronomia: 9, 

de Mufica. Cum annotationibus Bo- 
nav. Vulcan. Bafileae 1577. in Fol. f. 

Nicerons Nacht. von berühmt. Sal, 

TH. 18. 197. 


Vulpius (Melchior) ein Bräter. Kirchen⸗ 


komponiſt, welcher im Jahr 1616 als 
Cantor zu Weimar farb. Walther; 
lies. auch im Jahr 1604 LXXXI tbeils 


4: tbeils sftimmige Chorale zu Leip⸗ 
zig in 8. drucken. 


Eine zweyte viel, 
vermehrtere Ten. — 
beſorgte er drauf davon unter folgen⸗ 
dem Titel: Ein febön geiftlih Ber 
fangbuch, darinnen Kirchen ‚Ge 


fenge und geiftliche Kieder,- +: D. 
Martini Autberi, 


und anderer 
ftommen Ebriften, ſo in. ven 
Ebriftlichen Bemeynden zu fingen 

gebräuchlich, begiffen. Mit vier, 
etliche mit fünff Stimmen; nicht 
allein auff eine, ſondern deß mebs 
rentheils auff zwey oder Dreyerley 
Art, mit befonderm Fleiß contra- 
punds. Weife gefetzt, im Difcant 
der Choral richtig bebalten, und 
zum andern mal ent hie 





den, Pein und —— 
lich Ehr und zeitlich Gu J 
ee Choralgejänge. —— 


w. Wael- 
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“der und berühmter Komponift ſei⸗ 


ner Zeie, lebte im Jahr 1567. |. Guic⸗ 


ciardini Beſchr der Niederlande. 
‘Waer (Giaches di) ein Niederländer 
und großer Contrapunfeift, lebte im 
"Sabe 1567, 30 Antwerpen. 
Br 92T enbofet C— —) fand ſchon im 
- Sabre 1772 als Violinift am Orcheſter 
des deutfchen Theaters zu Wien und 


9 at um 1780. zu Lyon VI Piolinfolos 
en.. Lin, - 
Georg Ehriftoph) Muſik- 


ſtechen laſſe 
Wnen 

meiſter der 8. 8. Erzherzoginnen zu 
Wien, geb. dafelbft 1688, war noch 
‚ein Schüler des Oberfapellmeifters 
Sur, und lange Jahre Mufttmeifter 
der Kaiferin Marie Therefie, wo— 
fuͤr er lebenslang eine Penfion von 
‚1500 Gulden erhielt. In feinem 7gften 
ahre, Fam noch zu dem Podagra, 
‚das ihm an feiner linken Hand nur 
noch zivey bewegliche Finger gelaffen 
- hatte, eine befondere Art von Läh: 
- mung, die ihm die Sehnen in feiner 
rechten. Hüfte fo zufammen zog, daß 
fie endlich gang unempfindlich wurde, 
und er nicht mehr aus dem Zimmer ges 
‚ben fonnte. Aber ohnerachtet diefer 
Rn aa und feines gsjährigen 
Alters gab er doch noch Unterricht auf 
feiner Stube und komponirte dabey. 
‚Sa, was noch mehr, er fpielte fogar 
in diefem 1772{ten. Jahre noch vor 
Sur ey auf dem Klaviere mit vielem 


- 


Feuer, und lies noch 'genung von feis 


„ner vorigen Stärke merken. 

Ob feine Rompofitionen gleich nicht 
' in Berlin gefallen wollten, fo kann 
man ihm dod) eine gewiſſe Originalts 
taͤt nicht abftreiten und er ift einer der 


* 


Altern Lieblingskomponiſten füͤr Ken⸗ 
ner und Liebhaber geweſen. Er lebte 


noch) 1777, über 92 Jahre alt. 
Bon feinen Merken für den Ge: 
“ fang. ift zivar nichts gedruckt, man bat 
aber doch von ihm, außer verichiede> 
nen italisnifcben Arien das Orato⸗ 
rium Gioas Re di Giuda. Geſto—⸗ 
‚hen find folgende Klavierwerfe von 
ihm: Suauis artificiofe elabora- 
a concentus muficus, continens 
VI parthias fele&tas ad clauicymba- 
um compofitas, zu Bamberg um 
1749. 2) VI Divertimenti da Cem- 
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\ A Taelrant (Huberto) ein Niederlaͤn⸗ 


balo Op. I, Wien: 3) VI Deraleis' 
chen, ebendaf. Op. II: 4) VI a 
. gleichen, ebendaf Op. III: '5) iv 
Sinfonien fürs Klavier mit 2 Bio» 
lin und Bag, Op. IV. 6),1I Divert.. 
fürs Klav, mic ı Violin und Baß 
nebft I Divert. für 2 Flügel: Op, V. 
zu Wien: 7) VI Rlavierfongten mit 
Violin, Op. V. zu Paris: 91 
Alsvierfinfonie mit 2 Biol. und B 
Nr. 6: 9) I Rlavierfinfonien mit 
2 Biolin und Bd. Nr. 8: 10) IV Kla- 
vierfinfonien mit 2 Violin und B. 
Op. ‘VI. zu Paris, ; 
Sn MS. find noch folgende Werke 
von ihm befannt: V Sammlungen 
.. Ötcchefterfinfonien; jede Sam. zu 
"6 Stud. VI Sammlungen Yiolin: 
trios, jede zu 6 Stücken. IX Samm- 
lungen Klavierconzerts, jete zu 3 
Sticken, V Sammlungen &laviers 
fuiten ‚jede zu 8 Stüden. Alle die: 
fe befinden ſich in der Breitkopfifchen 
Niederlage. | 
* Wagenſeil (Johann Chriſtoph) Dof; 
tor und Profeſſer der Rechte, auch 
Bibliothekar zu Altdorf, gebohren zu 
Mürnberg am 26. Nov. 1633, durchs 
reiſete innerhalb ſechs Jahren faft ganz 
"Europa und einen Theil von Afrika, 
fam dann nad Altdorf, two er nah 
und nach bis zu. oberwähnter Stelle 
Kir und farb dafelbft am 9. Dctobr. 
1768. Unter andern Werfen hat er 
auch einen Traktat unter dem Titel 
herausgegeben: Von der Meifter: 
Singer boldfeeligen Kunſt An: 
fang, Sortübung, Nutzbarkeiten 
und Zebrfätzen. Auf ı7 und einem 
halben Bogen in 7 Kapiteln. ©. 
Walther. Man findet verfchiedene 
erbauliche Melodien der Meifterfäns 
ger in Noten in diefem Traftate, 
Wegner % bat im Jahr 
1778 zu Frankfurt in 8. herausgege« 
ben: pre von und über Muſik 
vom Jahr 1777. £ 
* Wagner (Abraham) zuletzt Diafos 
nus bey den Barfüßern zu Augsburg, 
geb. daſelbſt am 2. May 1553; ſtudirte 
die Theologie, und harte ſich dabey, 
‚nah feines Biographen Berichte, 
große Kenntniffe in ver Mathematik 
und Muſik erworben Nachdem er 
einige Zeit obiges Amt in feiner Var 
Aa 5 m -: terftade 


(- — — 


* 
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terſtadt ruͤhmlichſt verwaltet hatte; 
ſtarb er daſelbſt am 18. Jun. 1728. |» 
Reins Augsburg. Miniſterium in 
Bildern und Schriften. 
Wegner (B.) ein Tonfünftler zu Pas 
ris, : bat dafelbft 1783 fein drittes 
Werk in VT $lötenduos ftechen laſſen. 


Wagner (Elemens Anton) Churfürftl, 


Saͤchſiſcher Kammermuſikus, hat fich 
einige Zeit daher nicht nur durdy feine 
beträchtliche Niederlage von Partitus 
ren ganzer Opern, welche bis zu eis 
ner. Anzahl von 57 angemwachfen iſt, 
und mehrerern Hundert einzelnen 
deutfchen und  ttaliänifchen Arien, 
. Duetten, Terzetten und Chören, 
woruͤber er ein gedrucktes Verzeichnig 
ausgiebt und welche man alle ab: 
fehrifelich bey ihm haben kann, um die 
Befoͤrderung des Geſanges in Deutich- 
land verdient gemacht; fondern er hat 
auch feit 1790 angefangen, Sammluns 
gen von 6 mit Einfiht und Gefhmad 
gewählten Nondos und Arien von vers 


fehiedenen Komponiften,, mit unterleg⸗ 


tem italiänifsben und deutſchen Texte, 
im Slavierauszuge, Heftweiſe in den 
Druͤck zu geben. Der erfte. Heft führt 
den Titel: Thalia für Liebhaber 
des italiänifchen und deutſchen Bes 
fangs, 1790. Leipzig in Commiſſion 


bey Chr. Bottfr. Maͤrtini. Queerfol. 


Wagner (Chriſtoph) geb. zu Weyden⸗ 
berg ben Bareuth am gten Novemb. 
16155 war zuleht Pfarrer an diefem 
feinem ©. burtsorte und ſtarb auch das 

felbit im Jahr 1688. 

faffer von dem befannten Kirchenges 
fange: So gebft du nun mein Jeſu 

bin. „Und da derfelbe ein guter Mu: 

„ſikus war,“ ſetzt M. Ioh. Avenarius 
in feinem epiſtoliſchen Chriſten— 
Schmuck hinzu: „Io bat. er auch 
„wahrfcheinlich die Melodie, fo wie 
„fie gegenwärtig. beſchaffen iſt, dazu 

„gemacht.“ 

Wagner (Geora Gottfried) zuletzt Kan: 
tor zu Plauen im Voigtlande, war 
geb. zu Mühlberg am 5. April 1698, 
Sein Vater, Georg Zacharias 

Wagner, Stiftseantor in Wurzen, 
war ein Schuler von dem berühmten 
Freybergifchen Cantor Spahn. 

Nachdem der Sohn, erft zu Mühl 
berg, wo anfangs fein Vater Kantor 
war, und denn zu Wurzen, wo felbis 
ger 170% hin verfehet wurde, ſowohl 
unter ſelbigem, ala unter dev Anwei⸗ 


Er ift der Ber: 


liſchen Unterricht des ber 


Y 


des weltberühmten Bachs an Kuh⸗ 


Wagner (Joachim) ein. vorteeflicher | 


Wagner (Johann Gottlob) Orgel, und 


‚mit Fleiß fortfeßte. Die vielen frem⸗ 
den Virtuofen auf der .Biolin, welche 


and Belohnung zu Theil; als er die 


‚türen, Conzerten und Trios, auch 


RM } 
, 
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= fung des dafigen Rektors M. Koma: J 


nus Teller, einen guten Grund in 


den Schulwiflenfchaften und dee Mu> |. 
in Ba 


fie geleget hatte; fchickte ihn. 
ter ızız nach, Leipzig auf die Thomas- 
ſchule, wo er bis zum Jahr 1719 blieb. 
Hier hatte er das Gluͤck, den mufifas 
uͤhmter Joh. 


Kuhnauens zu eh Dabey 


trieb er, außer dem Klaviere und ans | 


dern, Inſtrumenten, beſonders die 
Violine, welche er auch, nachdem er 
die Schule verlaſſen hatte, und die 
Theologie auf der Akademie ſtudirte, 


er zu Leipzig zu bösen. Gelegenheit 
hatte, trugen nicht wenig zu den 
großen Fortſchritten bey, welche er 
auf dieſem Inſtrumente machte. So 
daß er ſogar bey mehrerern ſolennen 
Gelegenheiten Ka F Ver⸗ 
ſchoͤnerung derſelben, an auswärtige 
Höfe berufen wurde. Beſonders wur⸗ 
de ihm zu Weißenfels, beydes Ehre 


zu dem daſigen Geburtstage verfertigs 
ten. Mufifen, als Premieryiolinift mit 
aufführen zu helfen, dahin berufen. 
TR Aha et 

Sm Jahr 1723 brachte die Ankunft 


nauens Stelle, . feiner Wißbegierde 
neue Vortheile, unter. deffen Direks 
tion er noch ganzer drey Szahre die das 
figen Mufiten mit ausführen half. 


Endlih erhielt er im Jahr 1726 vom | 


“ 


Plauen im Voigtlande ae zuder | 


dafigen Cantorſtelle, hey welcher er 
noch ums Jahr 1740 lebte, 

Obgleich von feinen Werfen nichts 
gedruckt worden iſt; fo find Doch um | 
die Mitte dieſes Jahrhunderts viele | 
Kirchenffüde, Öratorien, Ouper⸗ 


ag 


— — 


i2 Piolinfolos, beliebt genung und 
in mehrerer Liebhaber Haͤnden geweſen. 


Orgelbauer zu Berlin zu Anfange dies 
fes Jahrhunderts, har unter andern 






die ungemeine Orgel von sr Spims 
men in der dafigen Garnifonirche al 


1725 verfertiget. 


Inſtrumentenmacher zu Dreßden, hat’ 
daſelbſt ein Sianoforte mit 6 ER m 


derungen in Form eines Klapiers im 


Jahr 7774 erfunden, das er in 
he RO 
\ A 


x 
AN ITER — 


laveein | 


e4 







Sie ee ee — 


— 


A —————— —— 






= 


4» zoial.mennet. Die Veränderungen 
werden durch 3 Pedaltritte vegiert und 


x. geben, außer dem gewöhnlichen und 


gedämpften Laute, noc) die Töne eis 


nes bekielten Slägels, einer Harfe, 


aute und eines Pantalons. Diele 


| © Suftenment welche dauerhaft gear⸗ 
——— zu ſpielen ſeyn ſollen, 


s. verkauft er das Stuͤck zu 28 bis 36 
» Dufaten. Man fann die Einrich 
tung und Würkung derfelben in einem 
weitlaͤuftigen Avertiffement darüber 
nadılefen, 
im Ilten Bande feiner Bibliorbek 
©. 322 eingerüdt hat. 
Wagner (Johann Mich.) war ein bes 
ruͤhmter Orgelbauer zu Berlin in der 
erſten Hälfte diefes Jahrhunderts. 
. Vielleicht war er. ein Bruder von 
.. Joachim. 
Wagner (Joh.) und 
Wagner (Michael) Gebrüder, Orgel⸗ 
and Inſtrumentmacher zu Schmiede⸗ 
feld, im Henuebergiſchen, ums Jahr 
1764, find eben fo berühmt wegen ih: 
ver. verfertigten Klavierinſtrumente 
Zu Subla im Hennebergifhen, haben 
= fie in der dafigen Hauptkirche ein fcho- 
nes und großes. Merk verfertiger. 
Auch Haben fie eine neue Art von 


Windladen erfunden und in einer Or: 


=. gel zu Hohenftein im Schönburgifchen 
angebracht. S. den Artikel Taufcher. 
Beyde Brüder verfertigten auch im 
- Sahr 1789 ein ganz neues Werf in vie 
u Dreßden meuerbaute Kreuzkicche, 
ür 12000 Rthlr. welches so Elingen> 
‚de Stimmen auf 3 Klavieren und Pe: 
- dal enthält, Die Diipofition defjelben 
findet man in Nr. ı der mufifal. Kor: 
reſpondenz von 1791. i 
Wagner (Wilhelm). Kammermufifus 
„. und. Elarinettift in der Churfuͤrſtl. 
Maynzʒiſchen Kapelle ums Jahr 1782, 
foll einen ungemeinen fanften und an⸗ 
genehmen Ton und große Fertigkeit 
auf feinem Inſtrumente haben. Auch 
- feßt er das felbft, was er mit fo vie: 
‚Jem Beyfalle hören läßt. _ 
Wahnſchaft (Johann Jacob) Baßſaͤn⸗ 
ger, In Meklenburg⸗Schweriniſchen 
Dienſten zu Ludwigsluſt ums Jahr 
84, geb. in Guͤſtrow; hat eine ſehr 
ſanfte und angenehme Stimme, 
. Wainwright (— —) bat ums Jahr 
3784 zu Sondon VI Duos für Biolin 
und Violonzell frechen laſſen, 


weldhes Herr D. Sorkel 


aller Art, als wegen ihrer Orgeln. 
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Wakely (Anthony) ein berühmter eng⸗ 
liſcher Tonkuͤnſtler und Komponift, 
ſtand im vorigen Jahrhunderte als 
Organiſt am Dome zu Satishurp. 

Maldı (Georg) Muſikdirektor bey ti. 8. 
Frauen und Kupferitecher zu Nrirns 
berg; war Heinleins Vorgänger im 
Amte, und ftarb im Jahr 1556, 


Wald (Samuel Theophil.) feit 1735 


Profeffor der Griechiſch. Litteratur zu 
Königsberg, hat im Jahr 1781 zu Hals 
le in 4. herausgegeben: Hiftoriae ar- 
tis muficae fpecimen primum. Es 
betrift vorzüglich die hebräifche uns 

Waldeck (— — ) Zonkünftler in Muͤn⸗ 
fer, hat um 1780 die beyden Operet⸗ 
ten: Der Brauttag und der grüne 
Kahn, in Mufie gefeßt, auch hat 
man eine Sinfonie von ihm. Aber 
alles nur in MS. 

Walker (John) ein ißt lebender Ton⸗ 
lehrer zu London, hat in den Monae 
September 1787 des Monthley Re- 
view eintücen laffen: The Melody 
of Speaking delineated; or, Elocu- 
tion taught like Mufic, by vifible 
Signs; — — with Diredtions for 
Modulations, and exprefling the Paf« 
fions. Exemplified by ſelect Pafages 
from fome of our beft Authors. ing, 

Wall (Anton) iſt nur ein angenommes 
ner Name, unter welchem Kerr Hey⸗ 
ne, einer unjerer jetzt lebenden belieb⸗ 
ten Dichter, im Jahr. 1779, Kriegs» 
lieder, und außer diefen noch verfchies 
dene einzelne Melodien von feiner 
Arbeit, in Miufenalmanachen, bes 
fannt gemacht bat. y 

Mall Anten) Mufikdirektor bey dem 
Kaiferl. Koͤnigl. Siskowitziſchen Ins 
fanterieregimente, bat im Jahr 1789 
die Pantomime: Die Fauberfchlüfs 
fel, in Muſik gefekt. S. Theaters 
Kalender von 1790, 

Waller (Herold) der Vater, und 

Weller (Johann) dee Sohn, beydes 
Profefioren der Geometrie zu Upial in 
den Sahren 1701 bis 1720; waren 

ſehr gelehrte Tonkünftler und hielten 
theorerifch muſikaliſche Vorleſungen. 
Ehrich Burmann war einer ihrer 
Schüler. ſ. Ehrenpforte. 

Wallis (Georg Friedrih Auguft Prinz 
von) geb. am 12. Auguſt 1762, gehör 
res, nach allen offentlihen und Pris 
vatnachrichten, unter die märmiten 
Freunde und Verehrer dev Mufik, In 
Kern von Murr Journal zur Kunit- 

| gefchichte 
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sefchichte vom Jahr 1737 wird erzählt, 
daß er fruͤh meiftens Duartetten von 
»ayon, Pleyel, Stamig, oder 


Trios vom Klavieriften Schröter. 


auflegen und fpielen lafjen. Die Mit- 
glieder feines Conzerts find Cramer, 
Erofoill, fein Lehrer, Park, Schrö- 
ter, Sud, Blake, Horgbi, der 
große Biolinift, und Pieltsin. Zwar 
habeni fie nicht alle ordentlichen Ges 
halt, deswegen hat dennoch) keiner von 
ihnen Urfache, fich über die Sparfam: 
feit des Prinzen zu befchweren. Er 
ſelbſt fpielet das Violonzell dabey. 
Sein Ton ift markicht und fein Gehör 
und Geſchmack ausnehmend fein. Er 


daß er eine Duverture, die er durchge⸗ 
ſpielet hat, ſogleich auswendig fann, 
ja fogar, nach wenigen Wiederholun: 
gen, Gluks ganze Oper Meder und 
Jafon. 
- Sin einem bieler Morgenconzerts 
tar 08 auch), wo er den Kolli durch 
Vorlegung eines) Arydnifchen Qua- 
tros in Vꝛrlegenhen feßte. OB dies 
Conzert bey der gegenwaͤrtig verän- 
derten Einrichtung ſeiner Hofſtatt 
noch fo beſtehet, iſt ungewiß. Das 
aber läßt ſich mit Gewißheit behau⸗ 
pten, daß ſich in feiner Liebhaberey 


zur, un, nod) nichts geändert haben i 


wird. 


- %# Wallis (John) Doktor der Theologie 


und Profeffor der Geometrie zu Or» 
- ford, auc Mitglied der Königl. Sos 
cietät, welche er mit hatte errichten 
helfen, war geb. zu Kent 1616, und 
ftarb zu Orford am 28. Setober 1703, 
f. ©altber. - 
(Er bat die Harmorica des Pryens 
nius und des Prolomäus in das Las 
teinifche überfeßt und def lehtetn einen 


Appendix de Veterum harmonica ad 


‚hodiernam comparata, angehängt. 
Man findet - felbigen am Ende der 
Ausgaben des Prolomäus, von 1682 
in 4. und 1699 in Folie. In der letz⸗ 
ten 30. Foliofeiten ſtark. Mizler 
giebt uns im erften Bande feiner Dis 
bliothek einen 27 Seiten ſtarken Aus» 
zug aus diefer Ey, ver als 
ten mit dee neueren Muſik 
Noch eine Abhandlung des D. Wal- 
lis befindet fih) in den Phil. Tran. 
No. 243. pag. 297- Aug. anno 1698. 
Lowthorp. and Jones’s Abridgm. 
- edit. 1732. CA. p. 606, unter dem Ti 


er die mehreften W kt 
* Boalier, (Cheitopd Thomas) ) Schul⸗ 


folgte am 26. April 1648. 


hat ein fo vortreflihes Gedähtniß, 


“ rum 'Fugarumgue, ut vocant, 2. 3. 
4. 5. 6 et plurium vocum, in tres 


handelt ſehr deutlich im iſten Kapitel: 


ris Muficis, h. e. de N 






of Ta ic e times 
under 








Muſik für Fabeln erfl 


kollege, Vikarius und Mu ei 
am Dom, an det Thomasfiche und | 
bey der Univerfität zu Strasbr ‚feit 
Ri — 9 —9 be ge⸗ 
ohren und erhielt nach ze jährigen | 
Reifen diefe Aemter. ein Tod ers 
©. mal 


ther | 
Folgende Werke * er herausge⸗ 


eben: 

1) Muficae figuralis‘ aecepta bre· 
via, facili ac perſpieua methodo 
confcripta, et ad captum tyronum { 
accommodata‘ quibus, praeter ex- 
eınpla, praeceptorum ufum demon- 
ftrantia, acceflit centuria exemplo- ' 


















clafes diftributa etc. Strasburg 1611, | 
auf 18 Bogen. Der erfte Theil dies ° 
fes Werks, welcher mit Muficae Fi- 
guralis Praecepta uͤberſchrieben ift, 


> 4 


de Mufica: 2) de Syftemate: 3)de 
Clavibus: 4) de Vocibus — 
progreflu et mutatione! —— de Figu- 

is, Paufis 
et Pundis: 6) de alterutra Clave 
b.&, aliisque fignis yariis quae paf- | 
fim in Cantionibus ac Fugis { funt ob» 
via: 10) de Intervallis- Der zweyte ' 
Theil enthält bloß Beyſplele zur Mer 
bung im Gefange, welche in dreg 
Klaffen vertheilt find. Die erften beys 
den Klaffen ‚enthalten jede 20 Sugen 
ohne Tert. Die dritte Hingegen 60 
dergleichen mit uhtergelegten * 
Am Ende des Werks — er, daß 
dies nicht die erſte Aus deſſelben 
ſey. Ferner an prakeif Wer⸗ 


en 
3% Chorus nubium ex —— 
Comoedia ad aequales compofitus; 
und Chori mufici novi, Eliae, Dra- 
mati facro , tragico — 
Strasb. 1613, — J 
3) Chori muſiei — harmonieis 
4.5 et 6 Vocum numeris exornati, - 
et in Chariclis Trragico- Comoedia, 
in Argentoratenfis Academiae Thea- 
tro exhibita, interpofiti, Strasb. 1614. 
Dies gehöretezu den eriten Verfuhen 
in Deutfchland, den Griechen, oder 
— 





vielmehr den damaligen Gebrauche 
der Staliäner nachzuahmen, nad) wel⸗ 
chem man, während den theatrall⸗ 
‚Shen Vorftellungen, naufitalfiche Choͤ⸗ 
re mit Sefang, auftreten ließ. Erſt 
in die ziwanzig Jahre darnach, erſchien 
die Daphne, als das erfte durch⸗ 
aus gefungene Schaufpiel, auf dem 
» Deeßöner Theater. ER 
4) Ritchengefänge oder Pfalmen 
+ Davids, nicht allein una voce, fons 
dern auch mit Inſtrumenten von 
4. 5 bis 6 Stimmen. Strasb. 1614, 


5) Das ubralte Kirchengefang 
Te Deum laudamus fampt derfels 
ben Litania teutfcb. Uffs new, 
mit s und. 6 Stimmen gefert. 
Beneben der Gemein, auff Drey 
unterfcbiedlicbe Choros, beydes 
conjundtim und Dann auch fepara- 
tim, auf vorftebendes Jubelfeſt, 
fonderlib im Muͤnſter zu mufici- 
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„zen angeftells. Strasb. 1617. Aufz 


Bogen in 4. — 
6) Sacrae modulationes in Fefum 
‚nativitatis Chrifti quinis vocibus 
‚..elaboratae. Strasburg 1613. in 4. 
Walfch (John) Königlicher Sufteuments 
macher zu London, hatte zugleicy um 
1740 die ſtaͤrkſte Mufifniederlage in 
‚England. 3 wi 
Walter von Evesham, ein gelehtter 
Engländer, lebte zu Aufange des eilfs 
ten Jahrhunderts und hat zugleidy mit 
- dem Osburn. von Canterbury verfchies 
dene Differtationen über mufikali- 
fcbe Gegenftände in den Drud ges 


J | 
alter (Caſpar) jun. ift zu Anfange 
des vorigen Jahrhunderts ein beruͤhm⸗ 
ter Snftrumentalmufifus geroefen. We⸗ 
nigſtens beweift dies. eine Fleine ſilber⸗ 
ne Denfmünze, fo auf ihn, einen 
Stel Thaler am Werthe, ift gepräget 
- worden. Auf felbiger wird er genens 
net Cafpar Walter Jun.Inftrumentift. 
- Auf der andern Seite ift eine Pofaune 

nebſt der Jahrzahl 1623. 

Walter (Fr. €.) erfter Tenorfänger am 
graͤfl. Noftizichen Theater zu Prag im 
Jahr 17835 ift ein Schüler von dem 
- berühmten Starger zu Wien in der 
- - Kompofition und wird für den groͤß⸗ 
ten Tenotjänger in Deutichland nad) 
Zaff gehalten. Bisher hat er für das 
vager Theater die Opern: Die 
25000 Gulden: Den ‚Graf pon 


x ” 


2 
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Mallteon: Den Kaufmann von 
Smyrna »und den Trank der Ins 
fterblichkeit in 4 Akt. von Yulpius 
1789, mit allgemeinem Beyfall in Mu⸗ 
ſik gefeßt. - Die Cantate Les Forges 
de Lemnes in MS, ſcheint aud) von 
ihm zu feyn. 

Walter (John) war im vorigen Jahr⸗ 
hunderte Drganift an der Hauptkirche 
zu Eaton und im Chor zu Windfer in 
London, und machte fich durch feine 
Kunfttalente einen großen Namen uns 
ter feinen Landsleuten. 

Walther (— —) ein fürtrefliher 
Waldhorniſt; ſtand ums Jahr 1762 
in Herzogl. Wuͤrtemberg. Dienſten zu 
Stuttgard unter Jomellis Direktion. 
Wo er ſich jetzt befindet, iſt nicht be⸗ 
kannt. 

* Walther (-_—) ein Komponiſt 
und vormaliger Inſpektor des Koͤnigl. 

Daͤniſchen Theaters zu Kopenhagen, 
iſt außer feinem Vaterlande mehr 
durch ſeine Heyrathsgeſchichte mit der 
berühmten Sängerin Madame Muͤl⸗ 
ler befannt, als durch feine muſika⸗ 
lifchen Verdienfte. Er war zuerſt Koͤ⸗ 
nigl. Secretait und heyrathete felbige 
als Sängerin um das Sahr 1776 Wir 
der den Willen feiner Eltern. Drauf 
erhielt er erft die Aufficht übers Thea- 
ter. Da er aber im Jahr 1778 von 
feiner Gattin gefshieden wurde, oder 
fie vielmehr fich felbft von ihm trennete 
und Herrn Muͤller nad) Stocholm 
folgte; fo fcheint er Eurz nach dieſem 
Auftritte, aus Unmuth unfern Welte 
theil verlafjen zu haben; indem er.fich 
fehon feit geraumer "Zeit zu Tranque⸗ 
bar aufhält, 

Walther CD. Auguft Friedrich) Hat 
1740 zu Leipzig in 4. druden lafjen: 
Programma de hominis larynge et 


voce, ‘ 

* Walther (Caroline Friederike) ſ. 
Muͤller (Madame). 
Walther (Ssohann) einer ber verdienft- 
volleften Kontrapunftiften des ı6ten 
Sahrhunderts, war Magifter der Phi⸗ 
lofophie und Kapellmeifter des Churs 
fürften Moriz von Sachfen zu Dreßs 
den, und bat außerdem, was Wal: 
tbcs in feinem Lexiko von deſſen Wex⸗ 
fen anfuͤhrt, noch ein Gedicht in 
deutſchen Verſen unter dem Titel in 
den Druck gegeben: Lob und Preis 
der löblichen Kunft Mufica. Wit—⸗ 
tenberg. 1538, in 4. &in 
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Ein von ihm eigenhändig gefchties 
benes Geſangbuch, in weldem die 
deutichen und lateinifchen Hymni, fo 
zu Autbers Zeiten gefungen worden, 
befindlich find, wird noch gegenwaͤr⸗ 
tig in der Herzogl. Bibliothek zu Co: 

Burg aufbewahrt, mit diefer Auf 
ſchrift: „Hic cantionum ecclehiafti- 
"„eus liber ab illufrifimo Principe 


Herr Kuͤhnau in dem zweyten Theile 
feiner Choral» Gefänge unter deſſen 
Namen aufgenommen hat. : 
In Herrn Doftor Sorkels muſika⸗ 
liſchem Almanach aufs Jahr 1784, 
©. 157, findet man überdies noch eis 
nen fehr interefjanten Aufſatz von die: 
fem Weltber: LZutbers Einrich⸗ 
zung des Kirchengefangs betreffend: 
ebenfalls aus einem MS. der Alberti: 
nifchen Bibliothek zu Coburg, vom 
Sadı 1545. 

Ihm haben wir auch das erfte Cu⸗ 
eberifche deutſche Befangbuch zu 
danfen. Er gab es zu Wittenberg im 
Jahr 1524 in den Druck, und es ent» 
hielt damals nur 8 deutfche und 37 las 
teinifhe Kirchengefänge, mit vier 
Stimmen. Den Titel daven, und 
zwar der zweyten Auflage von 1544, 
‚. findet man im Walther, ©. 645. 
Walther (Johann Ehriftoph) zweyter 
Sohn des beruͤhmten Verfaſſers vom 
muſikal. Lexikon, iſt gegenwaͤrtig Mu⸗ 
ſikdirektor und Organiſt an der Cathe⸗ 
dralkirche zu Um, geb. in Weimar 
am 8. Sul. 1715. Es wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß er die von ſeinem Vater 
hinterlaſſene 25 Bogen ſtarke Fortſe⸗ 


Bung dieſes nuͤtzlichen Buchs heraus⸗ 


gegeben hätte. Es iſt aber nicht ge 
ſchehen. Statt diefen hat er 1766 zu 
Nürnberg IIE Klavierſonaten von 
feiner Arbeit ftehen laffen, mit denen 
er wenig Dank verdiente. In der 
Speierifhen Blumenlefe finder man 
auch noch einige Kleinigkeiten von 
ihm. Er wird unter die ftärkften 
Spieler gerechnet. 

Walther (Sohann Gottfried) Hofmu⸗ 
ſikus und Organift an der ‘Petri und 
Paulikirche zu Weimar, war geb: zu 


Fleiß, 


— J 


War. a 





Erfurt am’ 18. Sept. 1694 und erhielt 


während feinen Schuljahren von dem | 
dafigen Cantor, Jacob Adlung, den -| 
nöthigen Unterricht in der Singfunft | 
erigen KRammermus 
ſikus und Organiften in Eiſenach, Joh. 
Bernhard Bach, der damals Orga: 
nit an der Kanfmannsficche war, auf 
‚ dem Klaviere zu gleicher Zeit; und als 
-diefer nach Eiſenach verfeßt wurde, ° 
feßte er das Klavier unter der Anwei- 
fung von deffen Nachfolger, Joh. 
t. Durch | 
dieſen doppelten Unterricht und feinen 
brachte er es im Gefange fo - 


und von dem nachh 


Andre. Kretſchmar, * 


weit, daß er nad) drey Viertelja j 
als Conzertift angeftellt wurde. 


Sm Jahr 1697 hatte er das Raths⸗ | 
gymnafium bezogen, erhielt aber uns | 
vermuthet 1702 den Auf als Drsanift h 

n 


an die Thomaskirche, als er eben 
Monat vorher die Kompofition zu ſtu⸗ 


diren angefangen hatte. Diefes Stu: 


dium, die 
Amts, Sf ) N 
und die eigene nöthige Uebung, nd« 


Pflichten feines neuen 


geben, und feine Zeit ein 
der Mufik zu widmen. 


thigten ihn nun, alle. as nalen | 


fte 


nun Partituten * muſikaliſce Bů 
e 


cher an, um ſeine Kenntniſſe durch de⸗ 
ren Studium zu bereichern. Auch 
on er verfchiedene Reifen zu dieſem 
Endzwecke nad) 


uͤrnberg, und beſuchte und hörete 


N 


die dafigen berühmten Männer, ale 
einen Werkmeiſter, Job. Graf und 






har —— yelbe Ed 
Sm Sabre 1707, als er eben den 
Ruf zum Hrganiften die St. Bla⸗ 


ſükirche nach Mühlhaufen, ausgefchlas 
gen hatte, wurde ihm feine Bedienung 


in Weimar angetragen, wozu er ı 
1721 den Titel als. fmufifus er elt. 


Gleich nach feiner Ankunft in Weir 
mar, 
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g und allein 


—— — 





ſeine Informationsſtunden, 


Frankfurt, Darm⸗ 
adt, Halberſtadt, Magdeburg und 
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mar, wurde ihm die Unterweiſung des 2 
jungen Prinzen und feiner Prinzeljin 
Schweſter auf dem Klaviere aufgetra- 


gen. Er verlebte nun jeine übrige Les 


beſchaͤftigte, welches anfänglid ftäd- ' 


benszeit in ununterbrochener ruͤhmlich⸗ 
ten bätigkeit, indem er fich außer 


‚feinen Informationen, theils mit der 


Kompoſition und theils mit dem fo ' 


ſchweren und mühfamen Sammlien 
der Materialien zu feinem Kerifon 


weile in 4. herausgegeben werden foll: 


.. te, und wovon auch wuͤrklich der 
Suchftab A 1728 zu Erfurt herauskam. 


Er fuhr nun, nachdem es 1732 zu Leip: 


“ zig ganz war gedruckt worden, uner: 
muͤdet fort, dasjenige zu fammeln, 


was theils neu hinzufam, oder was 
er überfehen hatte, farb aber am 23. 
März 1748, noch ehe er die Ausgabe 


dieſer Supplemente hatte beforgen koͤn⸗ 


nen. 
Mattheſon und Mizler geben ihm 
um die Wette das Zeugniß, daß er 
ein vortreflicher, reinlicher, gruͤnd⸗ 


Uicher und kuͤnſtlicher Komponift für 
- die Kirche und Orgel gewefen fey, und 


Adlung fest noch hinzu, daß er ein 


treflih Auge und Ohr, die Fehler der 


Tonſetzer zu bemerfen, gehabt habe. 


Seine gedrudten und geftochenen 


Werke beftehen in folgenden: 1) Miu: 
ſikaliſches Kericon, oder muſikali⸗ 
ſche Bibliothek dgeinnen nicht al: 


lein die Muſici, welche fowohl in 


alten als neuern Zeiten, ingleichen 
bey verfchiedenen Nationen, durch 


. Theorie und Prarin fich bervor ger 


ben, und was von jedem bekannt 


. ‚worden, oder er in Schriften bin» 
terlaſſen, mit allem Sleiße und 
nach den vornebmften Umftänden 


'angefübrer, fondern auch die in 
Gtiechifeber,, Aateinifeber, Italiaͤ⸗ 


niſcher und Scanzöfifcher Sprache 


" gebräuchliche Muſikaliſche Kunſt⸗ 
- oder fonft dabin gebörige Wörter, 
nach Alpbaberifcher Ordnung vor: 


getragen und erklaͤret, und zugleich 


die meiften vorkommenden Signas 


turen erläutert werden. Leipzig 
1732. ı Alphab. 18 Bogen mit 22 Kus 


- »fertafeln, in gr. 8. Ein uhentbehr- 

üches Werk für, jeden denfenden Tons 

kuͤnſtler. 2) Kin Klavierconzert obs 
ne 


e Accompagnement und 3) ein Praͤ⸗ 
ludium mit einer Suge, beyde Num⸗ 


mern zu Augsburg 1742 geftochen, 4) 


wäh”. A 


Die beyden Ehorale: Jeſu meine 
Freude; und: Meinen Jeſum laß 
ich nicht; auf 10 Blättern 1713 geftos 
hen. Der erfte hat 6 und der andere 
ı0 Veränderungen. 5) Der Choral: 
Allein Gott in der Höb fey Ehr mit 
8 Veränderungen 1738 geftochen. 
Ueberhaupt aber hat er 119 variirte 

Chorale für die Orgel und 92 der» 
‚gleichen oder einen ganzen Jahr⸗ 
gang für Singftimmen von Iguter 
veriieten Choralen gefeßt, deren 
mannichfaltige Bearbeitung Matthe⸗ 
fon gar nicht aufhören kann zu bewun⸗ 
dern. ©. Ehrenpf. 

Walther (Michael der Sohn) Doktor 
und Profeffor der Theologie zu Wit⸗ 
tenderg, geb. zu Aurich in Frießland 
am 3. März 1638, mar ein großer 
Hedner und gelehrter Schriftfteller 
mehrerer Werke. Unter folchen befin⸗ 
det ſich auch eine Differtatio: De har- 
monia mufica. Wittebergae. 1679, 
in 4. Er flarb am 21. Sjanuat 1693. 

Meltbofer (Salomon) war Drganift 
an der Domkirche zu Padua, und gab 
dafelbft im Fahr 1602 Zwey fechss 
ffimmige Miſſen in Folio heraus: 
eine über die Worte: Cur triftis et af- 
flicta etc, und die ate über: Diligite 
juftitiam. 

*Waltz (Guftav) fcheiner nad) feinem 
ſchoͤn — Bildniſſe in Wien, 
ein vorzuͤglicher Meifter auf dem Bios 
lonzell und dem Klaviere geweſen zu 
ſeyn, indem er auf jelbigen, den Bo» 
gen in der Hand und das Violonzell 
in der zum Spielen gehörigen Lage, 
und hinter fi das aufgedecdte Klar 
vier, vorgebildet ift. Seine Lebens» 
zeit ſcheint in die erften Jahre dieſes 
ıgten Jahrhunderts zu fallen. 

* Walwert oder Walbert (Johann) 
Cantor und Kollege der vierten Klaſſe 
an der Sebalder-Schule zu Nuͤrn⸗ 

berg, geb. daſelbſt am 19. Dec. 16615 
ſtudirte auf den Akademien Jena und 
Altdorf und kam 1090 in das Kandida⸗ 
tens Seminarium. — Im Jahr 1692 
vourde er Eantor und Kollege an der 
lateinifhen Schule zu Altdorf ımd 
dann 1703 Kollege der sten Klaffe am 
ber Sebälder » Schule zu Nürnberg, 
wozu noch ı705 das Cantorat fam, 
welches leßtere er auch noch beybchielt, 
nachdem er 1708 in die ate Klaffe ruͤck⸗ 
te. Endlich flard er am ı2, Sum. 
3737 im ozſten Sabre feines Alters, 

nachd ein 


— 
Li 
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. nachdem er 1718 zu Nürnberg in-längl. 
12. herausgegeben hatte: Bott ge> 
beiligter Chriſten Tafelmufik, ein 
Eommunion » Liederbuch. mit ei- 
ner Vorrede des Predigers Jo: 

hann Wulfers. — AL 

Wanhall (Johann) Tonkuͤnſtler und 
Komponiſt, geb. ums Jahr 1740, pri⸗ 
vatiſirt zu Wien und ſcheint von ſei⸗ 
nen Kompoſitionen, deren eine große 
Menge zu Berlin, Amfterdam, Offen⸗ 
bach und Paris, geſtochen worden und 
wovon man noch mehrere in Ms. hat, 
zu leben. 

Es war ums Jahr 1767, als feine 
erften Sinfonien befannt wurden und 
ſogleich allgemeinen Beyfall erhielten. 
Man bewunderte vorzüglich in jelbigen 
das mit dem ſchoͤnen Geſange verbun- 
dene Feuer und die Lebhaftigkeit. 

» Man fagte fih um dieſe Zeit allges 
mein, daß fein Kopf gelitten hätte, 
und er zu Zeiten einer VBerirrung des 

Verſtandes ausgefeßt waͤte. Burney, 
welcher ihn 1772 in einem kleinen 
Dachſtuͤbgen, in einer der Vorſtaͤdte 
Wiens, aufſuchte, ſcheint dies zu be 
kraͤftigen, indem er verſichert, er ha— 
be ihn von dieſem Uebel geheilt gefun- 
den. Man will aber feit der Zeit ei»’ 
ne geriffe Kälte und einen gemeinen 
Ton in feinen Kompofitionen bemerkt 
haben. Wunder wäre dies aber auch 
außerdem nicht, da fein einziges Bes 
fireben ift, dem großen Haufen zu ge: 
fallen und fo viel Käufer zu loden als 
möolich, und er überdies in fo großer 
Menge, ohne inne zu halten, fort» 
ſchreibt. 

Nach der Zeit ſollen ſich, wie mir 

Reiſende verſichert haben, mit ſeiner 


Wanjura Ceslaus) ein Pater Francis 3 
hat. im Jahre 1731 zu 
Prag VII Eurze Litanias Lauretanas, 


Sefundheit, auch feine Umftände durd) | 


eine glückliche Heyrath, um ein Ans 
ehnliches verbefert haben. Und nur 


feine außerordentlihe Gutmuͤthigkeit 
und Freygebigfeit gegen feine Mitbrü> 
der, foll ihn hindern, bey feiner Ein- 
nahme, ein reiher Mann zu werden: 
indem er mehrmalen feinen Rock aus: 
gezogen, und felbigen dem armen Ton- 
fünftler, der ihn bedurfte, gereicht has 
ben foll. 
Das ganze Verzeichniß feiner Wer⸗ 
fe, welche größtentheils in Snftrumens 
talftüchen beftehen, hieher zu’ feßen, 
naͤhme zu vielen Kaum ein. Was ge: 
genmwärtig von ihm geftochen wird, bes 


ſtehet in Alavierfächen, als Sons 


J 


Menuetten mit Pariszionen, mi 
‚und ohne Begleitung. -— Su MS. be 
Herr Breitkopf allein ‚Si 
fonien von feiner Kompofition; d 
vielen Conzerts, 





vertiffements, Trios und. Duos 
für allerley Juſtrumente ungeredynet. 
Aud) das, was er für den ge⸗ 


ſetzt hat, wird geruͤhmet. Befonders 


gluͤcklich ſoll er beym Setzen der Arien 


mit conzertirenden Inſtrumenten ge⸗ 


weſen ſeyn. 


ſeanerordens, 


für 4 Singſtimmen und. 2 Violinen 
2 bis 4 Trompeten und Paufen nebft 
Gencralbaffe, drucken laſſen. 
Wanleſs (Thomas) ein vorzuͤglicher 
Tonkuͤnſtler Englands, wurde im Jahr 
1698 Bacealaureus der Muſik und 
ſtand als Organiſt am Dom zu Yord. 


Wanſchorn (Here van) geweſener Of⸗ 


fizier bey der Kaiſ. Königl. Armee, bat 
gegen 1790 die Pantomime: Andro» 
meda und Perfeus, in Muſik geſetzt. 
Ward (John). Profefl. der Redekunſt 
in Sreshamifchen Kollegio und Mits 


glied der Königl. Societ. der Wiffen- 


haft. zu London, hat daſel 40 in 
Fol. mit Kupf. herausgegeben: The 
Lives of the Profeflors of Gresham- 


College, to which is prefixed: The 


Life of the Fouder, - Sir Thom. 
Gresham, with an Appendix, eon- 
fifting of Orations Lectures and Let- 
ters, written by the Profeflors, with 


other Papers, Serving to illufrate 


the Lives. Unter diefen Lebensbe⸗ 
f&hreibungen, befinden. fih aud die 


Diographien der Profefforen der _ 


Muſik nach der Reihe. 


Warnecke (Georg Seinrich) geb. zu 
pril 1747, privatifirte 
Muſikus zu 


Goßlar am 7- 
um das Jahr 1784 als 


Göttingen, und hat 1780 und 1783 > 


Paar Ziederfammmlungen fürs 

vier drucken laffen. — 
Warren (Ambrofe) ein zu Anfange dies 

jes Ssahrhunderts lebender. ende 


2 


Gelehrter und mufifalifher Ins - 
te, hat im Jahr 1725 zu London auf ° 


7 Bogen in 4. berausg *.. The 
Tonometer: Explaining and De- 
monftrating by an eafie Method, in 
Numbers and Proportion, all the 
32 diftind and different Notes, Ad- 

2 jundts 











12 
4 





WAR weer 


junds or Suppliments contained in 


Er, 


Each of Four Octaves inclufive, of . 
the Gamut, or Common Scale of 


Mufic. ete. Den ganzen Titel, nebft 
dem weitläuftigen Inhalte diejes Trak⸗ 
tats von der Eintheilung der Oktave 
in 32 verſchiedene Töne, findet man in 
Scheibens muſikaliſcher Compofi- 


tion. ©. 491 u. f. 


arwick (Thomas) war Organift bey 
der Königl. Kapelle und an der Weit: 
muͤnſter⸗Abtey zu London. Unter 
‚ andern Stüden hat er auch einen Ge: 
fang für go Partien gelegt, welcher 


> im Jahr 1655 vor König Karl J. von 


vierzi 


93 Muſikern aufgefuhret wurde, 


| Bawkins 
Waßmuth (Franz Georg) war Hof: 


‚ fomponift des F. Biſchoſs zu Wuͤrz⸗ 
burg im Jahr 1740. 


Matſon (Michael) hat ein Werk unter 


dem Titel herausgegeben: Synopfis 
totius Philofophiae, Bremae 1658 in 
3 morinne hin und wieder etwas zur 
Muſik Gehöriges vorkommt, als: 
pag. 115. Vornehmlich aber pag. 
258-272. C.13 et 14. 
Webb (Daniel) ein jetzt lebender engli⸗ 
scher Gelehrter und mufifaliicher Dis 
lettant, gab im Jahr 1759 zu London 
‚einen Traktat unter dem Titel heraus: 
 Obfervations on the correfpondence 
between Poetry and Mufie ; ti wels 
„dem er die Hypotheſe zu behaupten 
ſLchte: daß die Uebereinſtimmung der 
Bewegungen, welche von der Seele 
und von den Tönen in den Nerven und 
Lebensgeiftern unſers Körpers erregt 
werden, der wahre Grund fey, nad) 
welchem fic alle mufifaliichen Eindruͤ⸗ 
‚de und Wuͤrkungen erklären ließen.“ 
Here Prof. Eſchenburg hat diefe 
Schrift ins Deutiche uͤberſetzt und 
1771 auf 369 Seiten in g, unter dem 
‚ Zitel: DBerrachtungen über die 
Verwandſchaft Der Poefie und 
Muſik, herausgegeben. Man findet 
auch verfchiedene Kompoſitionen für 
den Befang von ihm in englifchen Lie: 
derbuͤchern fo zu London gejtochen 


toorden. 

Vebbe (W.) fcheint. ein genenmärtig 
weoch lebender-beliebter Kirchentompo: 
niſt zu London zu ieyn. Folgende geftos 

chene Werke für den Geſang habe: id) 

in dem dafelbft 1789 von Bland befannt 


nachte n Mufitverzeichniffe gefunden. 








Aa er 
Yu 


1 8: "he Chriftmas Hymn; Awake 
Sweyter Theil, 
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and hailthe Morn: 2) Ditto !!Awa- 
ke, my Soul, and tune: 3) Ditto: 
Hail Salem: 4) VII Anthems in 
Score; 5) Canzonets, 2 Voices: 6) 
VII Colle&t: Glees, 

Weber (— — ) gegenwärtig Mufikdis 

veftor beym Großmanniſchen Theaters 
Drchefter, wird wegen feinen Kompo» 
fitionen geruhmt. Beſonders gehoͤret 
hieher fein Epilog auf den Gebuͤrts⸗ 
‚tag des Koͤnigs von. Großbritannien, 
weldyen er im Jahr 1790 in Salieris 
Manier in Mufik gefest hatte. Biels 
leicht ift dies der im folgenden Artikel 
angezeigte Yoam Weber, In dem 
nämlichen Jahre hat er auch die Mus 
Ds Bi Monoceus für fein Theater 
geſetzt. BT 

Meber (Adam) Tonfünftler in Mage 
deburg ums Jahr 1784, hat 1780: 
Sturms geiftlihe Gefänge mis 
Melodien dajelbft herausgegeben. 

Weber (Chriftian Gottfried) Hofmuſi⸗ 
kus und Violiniſt in der Herzogl. 

- Mürtenbergifchen Kapelle, geb.. zu 
Stuttgard am 24. Sul. 17585 erlernte 
die Violine bey dem ehemaligen dafis 
sen Hofmufitus 505, die Harfe und 
Kompofition aber durch eigenen Steig, 
ohne irgend einen Lehrmeiſter. Er 
Fam darauf im Apri‘;des 1782jten Jah⸗ 
tes als Mitglied zur Derzogl. Hofmuͤ⸗ 
fit. Und hat ſeitdem folgende Werke 
von feiner Konipofition bekannt ges 
madt: 

Eliſium, Operette von Jakobi 
1781: Claudine von Villa Bella, 

Singſp. von Goͤthe 1783: Die totale 
Mondsfinſternis, Singfp. von Zim⸗ 
dar 1786: Der Schwaͤrmer /Singſp. 
1780: auch einzelne italiaͤniſche 
Arien, Cantaten und deutſche Kies 
der. Fuͤr die Harfe hat er geſetzt: 
Conzerte, Trios und Quartetten. 

Weber (Conftan. Joſeph) Kammers 
muſikus und Organiſt in der Königk 
Pohlniſchen Hofkapelle zu Dreßden 
ums Jahr 1756, bat 1762 zu Nuͤrn⸗ 
berg VI Klavierfolos /Op. I ſtechen 
laffen. Er ſcheint um 1764 geſtorben 


u feyn. : . 
speber (Friedrich A. von) Hochfuͤrſtl. 
Eutiniſcher Kapellmeiſter zu Eutin 
ums Jahr 17845 bat 1774 zu Luͤbeck 
eine Sammlung Kieder herausgege⸗ 
ben: In MS. hat man noch von ihm 
eine Kantate: Das Aob Gottes in 


Ä Vorher war er Kam⸗ 
aa a ’ merrat 


au ; 
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merrath in Hildesheim und that um 
1774 eine mufifalifche Reife, auf wel⸗ 
cher er ſich auf der Bratfche hören ließ. 
Man hat auch verichiedene Sachen für 
die Bratfche in MS. von ihm, 

Weber (8. U.) Doftor der Arzeney⸗ 
kunſt und Stadtphyſikus in der Reichs» 
ſtadt Heilbronn am Nekar, geb. das 


jelbft am 24. San. 17555 gehöret bey _ 


feinen ſich auszeichnenden Verdienſten 


als Arzt und Schriftſteller in ſeinem 


Fache, zugleich zu denen jetzt lebenden 
erfahrenſten muſikaliſchen Dilettan⸗ 


ten und was noch mehr iſt, zur Zahl: 


unferer einfichtsvollen und aufgeklaͤr⸗ 
ten mufikalifchen Schriftitellee. Ein 
doppelter Vorzug, der ihn allerdings 
berechtiget, in diefem Werke, als Dis 
lettant, einen größern als gewoͤhnli⸗ 
den Platz einzunehmen. Eine volls 
ftändige, wohlgeſchriebene und durch» 
aus intereffante mufikalifche Bio: 
graphie, welche ich von dieſem wuͤr⸗ 
digen Manne in Händen habe, ſetzt 
mich in Stand, das Nötbige hier bey⸗ 
zußtingen. Zugleich aber muß ic) ges 
fteben, daß mir die Abfürzung und 
Wahl unter diefen meifterhaft geord⸗ 
neren Materialien, fdiwer wird. 
Ohne die "geringfte Neigung zur 
Muſik, bis in fein fechstes Jahr, an 
fi fpüren zu laffen, wurde auf ein⸗ 
mal 1759 durch die beyden Angsburgis 
ſchen Harfeniften Widmann und 
Saueraker, welche fih in Heilbronn 
hören ließen, die Begierde in ihm er⸗ 
regt, auch ein Harfenift zu werden, 
Da ſich aber diefe beyden Künftler nur 
Eurze Zeit daſelbſt anfhielten; fo ſchick⸗ 
te ihn jein Here Vater, dafiger Stadts 
arzt, um fein Verlangen nah Muſik 
zu befriedigen, in die Öffentliche Sing- 
ftunde und übergab ihn zugleich der 
Unterweifung eines Chorfchülers, Na⸗ 
mens Yering, im Klaviere. Cine 
gefährliche Halsentzündung beraubte 
ihn aber bald feiner Singſtimme, fo 
daß er ſchon in feinem achten Jahre 
feine muſikaliſchen Bemuͤbungen eins 
zig und allein auf das Klavier ein: 
Khränfen mußte, h 
- Schon vor dieſer Krankheit war fein 
Lehrer auf die Akademie nach Erlangen 
gegangen und erft zwey Jahre nad) 
deffen Abgange, wurde er durch den 
Unterricht des Stadtorganiften in feis 
nen bisherigen eigenen Uebungen un: 


terſtuͤtzt. Er lernte bey ſelbigem den 
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Generalbaß, und in der Folge au 
. die Flute a bee, 5 


t Das Akkompagne⸗ 
ment feines Lehrers auf einer Stock⸗ 
geige, zu feinen Generalbaßftüden, 
erregte in ihm die Begierde, auch die 
Violin zu erlernen. Er erhielt aber, 
außer der Haltung des Inſtruments, 
den Strich und der Tonleiter ohne Ap⸗ 
plifatur ‚weiter keine Anweiſung ven 
felbigem. _Dennod) Eonnte er, wie er 
fid) ausdrüdt: in kurzer Zeit ſich mic 
einem jeden Bierfiedler in einen muſi⸗ 
Ealifhen Wettſtreit einlaffen, 6: 
Nachdem er in Jahresfriſt ſchen 
ziemliche Fortſchritte im Generalbaſſe 
gethan hatte; lag er feinem Lehrer an, 
ihm aud) Unterricht in der Kompofis 
tion zu ertheilen. Nach langen Sol 
licitationen zeigte dieſer Km endlich, 
wie man es machen müfje, ein Stuͤck 
in Partitue zu bringen und gleich des 
ändern Tages produeirte det Schhiler 
eine £leine Arie. . Und da diefer erfte 
Verſuch gelang, folgten felbigem 1769 
noch viel mehrere dergleichen nach; 

Die Gelegenheit, welche ef unters 
defien genden hatte, auf der Violin 
vom Herrn Pirker, Gatten der bes 
ruͤhmten Sängerin , nad) den Grund⸗ 
fäßen des Tartini unterrichtet zu wer: 
den, hatte ihn 1767 zu der Stelle eis 
nes zweyten Violiniften beym Homm⸗ 
lingiſchen Conzerte Heilbronn ver⸗ 
holfen. Auf AÄnrathen dieſes Lehrers, 
kauften ihm auch ſeine Eltern Mo⸗ 
zarts Violinſchule Ein Geſchenk, 
das ihm um deſto noͤthiger wurde, da 
ſich Pirker nach einem dreymonatli⸗ 
hen Unterrichte, auf 2 Jahte von 
‚Heilbronn entferneeete.. 

Dies Bud), die Mebungen im Con⸗ 
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dieſer 


wies 


Ehe er 1770 die Akademie zu Jena 


hin begab, um den Gradum anzus 
nehmen. 
beyden Orten, dann und wann etwas 
an Duartetten oder BViolinconzerten 


unterlies er nicht an 


zu fegen: Auch nüßte er insbeſondere 
‚die vortrefliche Dibliothek Am letztern 
Dete, wo er abwechſelnd die Werke eis 


ſtige Schuſter N 
ee n 5 hie hatte feine Mufe 


Mehrere Nahrung 


—J nie war 
fein Geſchmack atı M 


uſik mit mehre⸗ 


tern Vergnugen beftiedigt worden, als 





jrend den drey Jahren und ſieben 
au, mi um 
eu ohin er im De e 
— bie Reiſe antrat, 


WEB Bis; 


Sein erftet Gewinn, deffen er fich das 


felbft zu erfreuen hatte, war der Uns 
terricht des Ritter Eſſer auf der Bios 
la d’Amdne, welcher ihm die Herftels 
lung feiner Gefundheit zu dainfen hats 
te. Eine andere fhäßbare Bekannts 
‚haft mit dem berühmten Pugnant, 
berfchäfte ihm manchen guten Auf 
ſchluß im Fach der mufikalifchen 
Aeſthetik. Der Vortrag eines Bru— 


ni und Viotti Auf der Violin und kis- 


nes Heinmelpauer auf dem Violon: 
zell, waren eben fo viel Mufter, nad) 
denen er fich bildete. Eine Menge 
ven außerordenkiich geichriften Dilets 
tanten und Dilettanti nen, - veizten 
ihn unaufhörlih, mit ihnen gleiche 
Fortſchritte zu halten. Die häufigen 
Conzerte, worinne et bald als Ganz 
ger, bald als Violiniſt, und bald elbſt 
als Tonfeker auftrat, trugen am metz 
fen hierzu bey. Man legte ihm fogar 
Kompoſitionen zur Kritik und Durchs 
fiht vor, und frenere ſich der Pers 
Ihönerüngen der Stüde, die felbick 
durch feine Verbefferungen erhielten. 
Nach Verlauf dieſer angenehmen 
Sabre, ſahe ſich Her: Doft. Weber 
in dem Defige von drey Viblinen, des 
ten er hut zwei mitgebracht hatte, 
und einer Viola d’ Amour: Und, waͤ⸗ 
ve et nicht darum betrögen worden, 


auch eines Holliſchen Fortepiano 


Seine Ka re hatte ſich fo 
bt gemehrt, daß er, nachdem er das 
efte für ſich davon ausgefücht hatte, 
zwey Centner von weniger guten Stuͤ⸗ 
cken, an feine muſikaliſchen Bekanu⸗ 
ten überlaffen Eonhte. 
Auf feiner Rückreife in feine Vater⸗ 
adt, errichtete er zu Bibrach noch 
mit dem berähinten Kirchenkomponi⸗ 
ften Knecht, eine vertraute Freund⸗ 
ſchaft, welche noch jeßo durch einen 
lehrreichen Briefwechſel unterhalten 
wird. In Heilbronn endigte er ſeine 
Abhandlung, von dem Gebrauche 
der Muſik in der Medicin an wel⸗ 
cher er ſeilt ihrer Ausgabe, noch man⸗ 
che Verbefferung zum Behuf eier bald 
zu erfolgendeii Ausgabe, hinzugefuͤgt 
t. 


a — 2 24 
Sin Jahr 1783, gerade zur Zeit fel- 
her Verheptathung, hörete er zu Lud⸗ 


wiasburg, beb Ahtvefenheit des Gtoß⸗ 


fuͤrſten, die Opern Callirrhoe Vor 

Br + a u 

mehrere don Paiſiello. Seit der 
I) ä babe 


“ 
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haben Häufung von Berufsgefhäften, 
Hedürfniß, in der Cuftivierung feiner 
Studien mit feinem Zeitalter in gleis 
chem Schritte fortzurücken, Verwick⸗ 
lung in die Angelegenheiten der Ma: 
gnetiften u. ſ. w. den praftijchen Les 
bungen einigermaßen Einhalt gethan; 
fo, daß. er das Conzertfpielen andern 
iberläßt und fih damit begnügt, ſei⸗ 
nen Platz im Orcheſter fo zu befeßen, 
daß er nicht für.einen Strohmann zu 
rechnen ift. Doc giebt er ung die 
angenehme Hofnung, er werde fih 
bemühen, feine Tonwiſſenſchaft und 
Seskunjt aus dem drohenden Schiffs 
bruche zu retten. Von welcher Ver⸗ 


* 


ſicherung ich dem Leſer, in dem Ver⸗ 


zeichniffe feiner Werke, bereits die ans 
genehmiten Beweiſe vorlegen kann. 
Ueberdies rechnet. er es. fih zum 
Vergnügen, jungen Tonkünftlern und 
Dilettanten „durch Beyrath, Darrei: 
„Kung von Subfidien, Leitung ihres 


„ Kunft » Studiums und Hinweſſen 


„auf die Beyſpiele großer Meifter, 


 „nüßlich zu feyn,“ 


Folgende theils Schon gedruckte, 
eheils zum Drucde fertige Abbands 


- Jungen, haben wir feiner geſchickten 


 £al. Realzeitung, 


\ 


Feder zu danken: 1) Eharskteriftik 
der Singftimmen und einiger ges 
bräuchlichern Iinfteumente. Boll 
ftändig abgedrudt in’ feiner Weberfes 


Kung Tiffots von den Nerven, aus⸗ 


zugsweife, in der Speierifchen muſi⸗ 
Jahrgang 1788. 
2) Bemerkungen über die Violin 


und Das Violinfpielen, mit.einis 


gen fich darauf beziebenden No⸗ 
tentafeln. Ebenfalls in der Speier. 
muſik. Realgeitung, Jahrg. 1783 und 
der dazu gehörigen Anthologie. 8) 
Practifhe Abhandlung von der 
Viole d' Amour, und den Verbef 
ferungen, die derfelbe bey der Be⸗ 
bandlung diefes Inſtruments an» 
gebracht bat, gleichfalls mit einigen 
ſich darauf beziehenden Notentafeln, 


In dem Jahrgange 1789 obiger Real⸗ 


zeitung. 4) Abbandlung von der 
Verbefferung der italiänifchen Ta⸗ 
bulgtur sum Gebrauche der Ela» 
vierfpieler, mit einer Suite felbft ge 
ſetzter Clavierjonaten, worinne das 
Practiſche der angegebenen Verbeſſe⸗ 
tungen gezeigt wird. Ebenfalls für 


die Nealzeit. und Anthologie beftimmt. 
5) Zucubrationen Aber die Zebre 


haben glaubt, dermalen fi 
dem Publikum vorgelegt zu werden: 


_ WEB 
vom Contrapunce: ' 6) Muſu 


feber Briefwechfel ; uͤber einze 
Gegenftände Der muſikaliſchen 
Aeſthetik, und Bergliederungen 
von Werken großer Tonkuͤnſtler 
nebft "Parallelen letzterer enthal⸗ 
tend. 7) Mebrere kleine und grofz, 
fe Auffagge muſikaliſchen Inhalts 
ſowohl in der Nealzeitung, als auch in 
mehrern gelehrten Zeitungen. 8) »40- 
razens Dichtkunſt nach Ramlers 
Veberfegung mit Anmerkungen 
für Tonfeger und Tonkünftier. 
en für die Realzeitung bes 
immt. een ! 
Unter feinen: praftifchen Muſikwer⸗ 
Een Hält er nachftehende, denen er das 
Siegel der Vollendung ——— zu 
r würdig, 










ı) i Pelligrini al Sepolero etc, Dtas 
torium von Pallavicini, für 3 mwefentl. - 
Singftimmen, einen Baß bey den 
Chören und 9 Inſtrum. die Partitur. 
hält go Bogen: 2) Weibnschtsora- 


torium von Metaſtaſio für 3 wefentl. 


Singitimmen und. 8 Infrum. nebft 
einer Finleitungsfinfonte = 10 und eis 
nem Prolog a sn. Die Partitur mit 
vorigem in gleicher Bogenzahl: - 3) 
Die Tugend fehreder kein Meltger 
richt. Goeiftliche Cantate für 4 we⸗ 
fentl. Singftimmen und 9 Inſtrum. 
Partit. a 10 Bogen. 4) Schön ift 
die blübende Tratur. Geiſtl. Can⸗ 
tate für gleiche Anzahl Stimmen und 
Spnfteum. ‚ Pattitur a 20 Bogen. 
5) Alles ift euer, Worte desewis 
gen Kebens. Geiſtl. Terzett mit 9 
Inſtrum. - Partit. a.30. Bogen. 6) 
Tobet den Herrn alle Heiden. Maus 
tette ag Singfi, und.ız Snftrum. im 
clufive der Janitſcharenmuſik. Das 
Halleluja iſt im Fugenſatze ausgear⸗ 
beitet. Die Partit. a 30 dog. 7) 
Grablied auf einen in der Schlacht 


Fuͤr Infteumentes ı 1° 
X Oeuvres für die Viole 8 4 
mour, beftehen in. einem gftimmigen 
Eonzerte, meyrerern Dußend Quar⸗ 

setten, Guintetten und 
mwohl eigene Erfindung, « 
andern Meiftern dem € 
Juſtruments gemaͤß 
Kin Floͤtenconzert a 










* 


u} 
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danken hatte. Und zum Beweiſe ſei⸗ 

ner, Foriſchritte in den Wiſſenſchaften, 
hielt er dabey eine Rede: De enco- 

mio Mufiees. Obige Stelle erhielt er 

im Jahr 1667 und farb zu Nürnberg 

am zten Aulii 1696. Cr war au 

Dichter. Won diefem feinen Talente 

findet man nody folgende Proben in 

den proteſtantiſchen Geſangbuͤchern: 
Die Nacht iſt vor der Thir: Er⸗ 
bebe dich erlöfte Seele: und Wohl 
mie Jeſus meine Steude, ladet 
mich zu feinem Mahl. 7 


BT. ..;; WEB 
conzert ag: Kin Trio für 2 Flügel 
und Biolin: Sinfonie a 2 Violin. 
2 Dratfen, 2 Violonz. und 2 oblig. 
Contrabaſſen: Sinfonie a 8, für 2 ges 
bundene und 2 ungebundene Biolin. 2 
 DBratfch, 1 gebund. Biolonz. und Baß. 
"Sinfonie, betitelt Die Broberung 
‚von Okſchakow a 17 nebft einer Sa» 
nitfeharenmuflf: La Capella oggra- 
iata Sinfon. a ıo, ein Verſuch einer 
Parodie der Capella difgraziata von 
of. Heyon: Eine Paftoralfinfo- 
...niea 10, das Final eine Zuge: Sin; 
fonie concertgnfe a Io, zum Final Weberling (Johann Friedrich) Violi⸗ 
‘ eine Fuge: Sinfonie a jo, mit einem nift und Mitglied der Herzoal, Würs 
ambour de Bafque und einem Echo tenbergifihen Hofmuſik, geb. zu Stutt⸗ 


WEB 


von Flöten, welche in ein Nebenzim: 
mer zu ftellen find. III Klavierſona⸗ 
‘ten für 4 Hände: Alte Komponi⸗ 
ften in neuen Röden, d. i. Themas 
ta von alten Tonfeßern mit Variatio⸗ 
nen fürs Klavier. Der im Journal 


gardt 1753; wurde im Jahr 1770 im 
die Herzogl, Militärafademie aufges 
nommen und widmete fich anfangs der 
Stuccaturarbeit.: Er hatte aud) bes 
teits folche Fortfchritte in diefer Kunſt 
gemacht, daß er bey der Verfertigung 


der Meiftermwerfe in mehrerern daſigen 
Sälen angeftellt wurde. Allein eine 
zweymalige Lebensgefahr, in welche er 
bey diefer Arbeit gerieth, machte, dag 
er diefe Kunft gänzlich aufgab und die 
Muſik zu feinem Hauptgeſchaͤfte ers 
‚wäbhlete. Er erlangte auch im Kurzen 
auf feinem Inſtrumente, der Violine, 
eine folhe Fertigkeit, dag ihm vier 


‚von Deutfchland im Elavier auss 
gedruckte Rundgefang, mit ızflim- 
miger Ssuftrumentalbegleitung: Drey 
VUrcheſter Buartetten, mit will: 
kuͤhrlicher Begleitung ziveyer Poſau⸗ 
nen und Klarinerte, auf diefe Art als 

- Sinfonie zu brauchen: Kin Quin⸗ 

- tete, mit zwey englifchen Violetten. 
(Die Applikatur finder fich in der Reats 
zeitung.) Neue mufitalifche lu: Preife nach einander zuerkannt tours 
mnenleſe in 3 Theilen, für Gefang und? ven. Und als er im Jahr 1782 die 
Akademie verlies, wurde er unmittels 


- Klavier. 


Der Herr Doktor erbietet fih, die 
‚Eopien diefer Werke, um billige Preis 
fe denen Liebhabern zu überlafien. 
*Weber (Michael) zulest Schaffer 
bey St. Sebald in Nürnberg, ein 
braͤver Muſikus feiner Zeit; war geb. 

zu Laubenzeddel am 2gten Septembr. 
1593, und bekleidete anfangs eine 
Stelle in der Cantorey zu Wittenberg. 
Bon bier erſt Fam er nach Nürnberg 
an obige Stelle und ftarb dafeldft am 

8. Februar 1668. Seine erfte Frau 

war eine Tochter des beruͤhmien Mas 
‘ ters, Schrifeftellers und Organiſtens 
an Sr. Sehald, Paul Tautenſack. 
* Dpeber (Paul) zuletzt Diakonus bey 
St. Sebald zu Nürnberg, war ein 

Sohn des vorhergehenden, geb. zu 
“ Kauf am ıgten September 1625, Er 
verlies das Egidiſche Opmnafium 1642 

mit dem Ruhme eines vortreflih geub: 

ten Sängers und Inſtrumentiſtens, 

‚welche Vollkommenheiten er vermuth⸗ 
‚ Ni) dem Unterricht feines Vaters zu 


% e 
” 


bar Als Hofmufifus angeftellt. 

Seine bisherigen Kompofitionen bes 
fteben in IL Violinconzerten, welche 
brilfane und mit Einfiche in die Harz 
monie gefchrieden feyn follen: IIE 
Piolinfolos: IT Conzerte fir Das 
Waldhorn: und mehrere Slötens 
Duerte, deren eine Anzahl gedruckt 
werden foren, ; 


Weberling (Madam) gebohrne Sands 


maiden, war erfte Sängerin in der 
Herzogl. Hofkapelle zu Stuttgartt, 
erhielt ader um 1784 ihren Abfchied, 
und ift feitdem auf Reifen. 


Weder (Georg Eafpar) welcher zu 


Nürnberg als vornehmfter. Organiſt 
an der Kirche Et. Sebald am zoten 
April 1695 ftarb, und von deſſen Bio⸗ 
graphie man das Nörhigfte im Wal⸗ 
ber finden kann; war einer der erſten 
Meifter auf der Orgel und ein Schuͤ⸗ 
ler. von dem berühmten "Job. Eras⸗ 
mus Kindermann, Nicht genung, 
daß man ſich in Nürnberg allgemein 

Bb 3 um 
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um denlintereicht eines fo großen und 
rechtſchaffe nen Kuͤnſtlers beeiferte ; fo, 
daß ihm seine Stunde des Tages übrig 
blieb. Auch das Ausland vertrauete 
ihm feine hofnungsvollſten Subjecte 
an. 


meiſter Witte in Gotha, welchen der 
Herzog zur weiteren Bildung, ihm 
nad Nürnberg zuſchickte. Nach defs 
felben Jurudkunft, mar der Herzog 
mit deſſen erlangten Fäbigkeiten- und 
Kenntniſſen v wohl zufrieden, daß er 
Weckern duch jein Kammerkollegium, 
außer dem bedingten Honorare, noch 
fein Bildniß, nebſt einem verbindli- 
hen Schreiben, zufchicken lies. 

Sin der Kompofitien hatte Weder 
zwar den Grund beym Kindermann 
gelegt, allein er lies es nicht hierben 
beivenden, fondern bildete fih nad) 


der Zeit, ganz fich felbft gelafien, nah 


dem ehmaligen Katierl. Kapellmeifter, 
Antonio Bertali, indem er einen 
großen Theil von defien Werfen fams 
melte, in Partituren brachte und fo 
mit allem Fleiße fiudirte. Durch die: 
fe anhaltende Uebung hatte er es in 
der Kompofition fo weit gebracht, dag 
feine an boben Feften in der Kirche 
aufgeführten ſtarken Muſiken, nicht 
nur jederzeit häufig beſucht, fondern 
auch das, was er für die Kammer 
feste, in den Eonzerten allezeit mit 
Beyfalle angehört wurde. Nur ein 
einziges feiner Werfe bat er der Welt 
brfannt gemacht. Und zwar gefchahe 
dies in feinem Sterbejahre 1695, wo 
ev ſelbiges zu Nürnberg unter dem Tis 
tel drucken lies: XVIII geiftlicbe Con⸗ 
terte mit 2 bis 4 Vocal- Stimmen 
und 5 Inffeumenten ad libitum 31 
muficiven, auf Die Feſt ⸗Tage des 
ganzen Jahres _gerichter. famt 
a ee Hochzeit: 
und Begraͤbniß Liedern. 

Voch ein beſonderes Verdienſt das 
dieſer wuͤrdige Mann um die Per: 
beſſerung des Notendrucks bat, 
Geint deſto hothiger zu ſeyn, hier in 
Audenken zu bringen; je weniger man 
davon bisher in der Geſchichte deſſel⸗ 
ben Anzeige gefunden hat. Da er ber 


Fändig auf die Verbeſſerung der Mus 
ne feine Aufmerklamfeie richtete und 
ihm Die alte Apk der gedruckten Noten 
immer ein Anſtoß geweſen war; 19 
fann ex fo lange mie der ihm eigenem 


Zu den merfrwürdigften diefer 
leßtern, gehöret der ehmalige Kapell:- 





g ! 
find: da fei ben Conzerte 
1695 das erfte Werk waren, fo mit 


ck in Gottfriet — 
— 
obigen Primhorniſten Xeppe 


KRammeraden wieder zuruͤck 
Sachſen und trat mit ſelbigem im 
Jahr 1732 zu Zwickau bey dem Obri⸗ 
fien von Haxthauſen in Dienfte, und 
zwar auf 3 Jahr blos als Kammer⸗ 
.. ohne beym Regimente Diens 
te zu thun. 
Außer dem Horne, welches er big 
vn dat ——— —— 
nicht allein ien ertigkeit 
auf dem Klaviere erworben, ſondern 
fpielete auch die Violine, melde er 
beym Kapellmeifter Somis zu Turin, - 
v7 Monate lang fiudiret hatte, meis 
a 


Medmann (Matthias) Drganift an der 
St. Jacobskirche zu Hamburg, einer 
ber arheten —— nit, war 
geb. zu Oppershaufen nget 
im Jahr 1621, wo lein * Paftor 

war Diekr dies ihn gleich anfangs 
in ber lateiniſchen und griechiſchen 
a ne 
brachte ihn fodann, me er vor⸗ 
trefliben Stimme, felber nach Dres 
den zu dem K i 
Schü, der ihn dem ferneren Uns 
terrichte des Giay. Gabrieli im Ge⸗ 
fange übergab, Als es nun dem Kar 
pellmeifter Zeit zu ſeyn duͤnkte 
ungen Medimann vor dem € 
ten Gören zu laſſen ftel 
—— 
Ieibigem ſo woh A, Dal 
ihm nicht allein in Heiner Kapelle aufs 
nahm und eine Beſoldung ausiekte, 
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apellmeiſter Seint. 





u uch teten A 


= allein 2 —— 


— 
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" fendern auch fein bis dahin ſchuldiges 
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Koſt- und Lehrgeld auszahlen lies. 
Und nun nahm ihn erft der Kapell- 
meiſter felbft in der Kompofition vor 
und unterrichtete ihn in allen dem, 
was er nur in Italien gehöret und ers 


lernet hatte. 
‘ Unterdefien fieng er an zu mutiren, 
ftatt feinen bisherigen fhönen Disfant 
verwandelte ſich feine Stimme in eis 
nen Alt. Der Kapellmeifter fand als 
fo für gut, ihn zum Organiſten ans 
führen zu lafien, und ſchlug zu dem 


: Ende dem Ehurfürften den berühmten 


Jacob Schulz in Hamburg vor. Der 
hurfürft willigte auch fogleich darein 


‚und feste ihm ein jährliches Leh 
Der Kapellmeis 


von 200 Thaler aus. 
fier brachte ihn nun perfönlich nad) 
Hamburg, und übergab ihn im Na: 


men feines gnädigften Herrn, auf 3 


+ Sabre der Linterweifung diefes Man- 


nes. Wedmann mar dadurch bald 


in Stand gefeßt, ſich nicht allein mit 


Beyfall hören zu laffen: fondern auch 






w. nad) prätorianiiher Manier zum 
großen Vergnügen feines Meifters zu 
fegen und dadurch in Ruf zu kommen. 
Aud ſuchte er bey jeder Gelegenheit 
den berühmten und am gefälligen und 
angen Erfindungen, reichen 
Sceidemann zu hören, und mäßig: 
te dadurch jene Steifigkeit, die ihm 


von feinem Lehrer anklebte. 


auf fo hoͤchſt rühmliche 


- fam, 
bietung / da fie feine großen Verdien⸗ 


4 


Nachdem er feine drey Lehrjahre 
i mliche Weiſe zuges 

bracht hatte, gieng er zuruͤck nah 
Dreßden und wurde fogleih zum Hofs 
organiften ernannt. Die Staliäner, 
welche fonft nichts zu ſchaͤtzen gewohnt 
waren, als mas aus ihrem Lande 
egneten ihm mit vieler Ehrer⸗ 


fte von jeder möglichen Seite immer 
mehr und mehr kennen lerneten. Auch 
er juchte durch fertige Erlernung der 
italiänifhen Sprache, theils ihren 
Umgang mehr zu nutzen, und theils 
fid) ihnen defto gefälliger machen zu 


können, : 
Um diefe Zeit fam der Kronprinz 
von Däannemarf nach Dreßden und 
nd fo vie Vergnügen an der paflae 
Wuſik, dag er fich entſchloß, in feiner 
‚Mefidenz zu Nykoͤping auch eine Kas 
D———— Unter verſchiedenen 
andern Mitgliedern Der Drehßdenet Kar 


viele Deren: Kirchengefänge u. ſ. | 
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pelle, war vorzäglih Weckmann, 
den er fich zu feiner Kanelle von dem 
Churfürften erbath. Sobald nun 
Medmann nad) Nyföping kam, ers 
nannte ihn Seine Konigl. Hoheit zu 
Dero Kapellmeifier, und beſchenkte 
ihn mit Dero Portrait auf einer groſ⸗ 
fen goldnen Medaille au einer langen 
goldnen Fette. Aber ſchon im Jahr 
1647 ſtarb dieſer Kronprinz auf einer 
Reiſe nach dem Karlsbade unbeerbet; 
ſeine Kapelle gieng auseinander, und 
Weckmann wurde von dem Churs 
fuͤrſten wieder an feine Hoforgel bes 


rufen, 2 

Die Churfürftlihe Kapelle hatte uns 
terdeffen fehr, und beſonders an vielen 
braven Sstaliänern zugenommen, fo 
daß hier Wedmann eine eben fo reis 
he Aerndte für feine Wißbegierde fand, 
als wenn er ſich felbft in Sstalien bes 
funden hätte. Ueberdies rieth ihm der 
Kapellmeifter Schü, ſich mir der _ 
bebräifhen Sprache befannt zu mas 
chen, um bey vorfallender Gelegen⸗ 
beit einen Tert aus dem alten Tefta- 


- mente, den er in Muſik feßen wolle, 
defto beffer verftehen zu konnen. Dies 


war eine neue Unterhaltung für ihn, 
fo, wie e8 ein eigenes Studium für 
einen z26jährigen Tonfünftler war. 
Ein merfiwürdiger Zug von der Art 
und dem Fleiße, mit welchen die Koma 
poniften in damaligen Zeiten ſtudir⸗ 
ten. 2 f 

. ‚Um diefe Zeit kam Froberger mit 
einem eigenhändigen Empfehlungss- 
fhreißen vom Kaiſer Ferdinanden, 
defien Hoforganift er war, nach Dreßs 
den. „Mein Matthies,“ fprach 
der Churfürft heimlich zu Weckmann, 
nadydem ihm das Empfehlungs chreiben 
war eingehändiget worden: „Mein 
„Matthies, wollet ihr mit Frober⸗ 
„gern um eine güldne Kette auf dem 
„Klavier fpielen? „Won Herzen 
„gerne,“ antwortete Wedmann; 
„aber, aus Ehrerbietigkeit für Ihro 
3a Kaiferlihe Mafeftät, foll Frober⸗ 
„ger die Kette aewinen, € Frober⸗ 
ger fam darauf zum Gehoͤr, und feis 
ne erſte Frage war, nachdem er vom 
Stuble aufgeftanden war; ob nice 
ein gewiſſer Weckmann gugesen pe⸗ 
re, von dem man am Kaiſerlichen Ho⸗ 
fe viel Rübmliches gehört Babe? Der 
Churfuͤrſt ſchlug Weckmann, der bis⸗ 
ben inter dem Stuble geftanden date 
0 4 7] 
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‚. wechfel fortſetzten. 
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«te, auf diefe Frage, auf die Schulter, ° 


und fagte: da ift mein Matthies. 
Nach gegenſeitiger Begrüßung der 
beyden, Birtuofen, 


und führte ein Thema, das er von 
Frober gern jo eben behalten hatte, 
faft eine halbe Stunde auf dag Eünfts 
lichfte durch. Der ganze Hof bewuns: 
derte ihn, und Froberger rief dem 
Ehurfürften entgegen: Diefer ift 
wahrhaftig ‚ein vechter Pirtuos! 
Bon Stund an ſtiſteten bende die ins 
nigfte Freundſchaft, die fie auch abwe⸗ 
fend durch ununterbredenen Brief⸗ 
So ſchickte ihm 
auch einſt Sroberger eine feiner. kom⸗ 


ponirten und eigenhändig gelchriebes 


nen Suiten, in welcher alle Manie: 
ren bemerkt waren, fo dab Wed 
mann fid) dadurch die Scobergerifche 


Spielart fo ziemlich zu eigen machen 


fonnte. * 
Im Jahr 1654 ſtarb der bisherige 
Organiſt zu St. Jacob in Hamburg, 


Alxich Cernitz und Albert Schope, 


Hoforganift in Guͤſtrau, Wolfgang 
Wesniger und Jacob Korenzen, 


Drganiften am Waifenhaufe zu Ham⸗ 


burg, wurden .zum Probefpielen, an 
defien Stelle, zugelaflen. Es fchien 
aber, als wenn die Kirchengeſchwornen 


-mit diefen Kandidaten noch nicht zur 


frieden wären, Denn fie trugen dem 
Drganiften Blffen, der den Wed: 
mann vorgeſchlagen hatte, auf, an 
felbigen zu fehreiben. Weckmann 
überlegte die Sache mit dem Kapells 
meifter Schütz , der es ihm auch, we⸗ 
gen dem Meide der überhandnehmen» 


den Stalianer, nicht widerrieth. Und 


da auch der Churfürft die Reiſe erlaub⸗ 
te; fo fam er in Jamburg an. Zu 
Sunftrichtern  diefer zweyten Probe, 
waren ernannt: Selle, Scheide: 
mann, Olffen, le. Präarorins 
und der berühmte Violinift Johann 
Schope, Bater des Hoforganiftens, 


‚welcher eben einer. der Kandidaten 
war. Die drey vorhergenannten ſpiel⸗ 


ten nun zum zweytenmal zur Drobe, 
und zwar zuerft, nach dieſen lies fich 
erft Weckmann hören. 

Damit diefer nun die übrigen wicht 


zu fehr überwiegen mödıte, hatte man 


ihm ein verfebrtes Thema primi et 


. tertii Toni zuſammen aufgegeben ; 


welches er. aber, zu jedermanns Vers 


feßte Mh nun. 
Weckmann an daffelbige Sinftenment, _ 


. noch nicht genung. 


+ Deränderungen durch 


galt fein Wort fo viel, daß det 


Veit 


2 Klavieren varliven follte. Dies war 


ihm in Schütens Schule ſchon ges 


läufig geworden. Es gieng alfo ebens 
faüs glücklich von ftatten. Dies war 
Er mußte nun 
noch in einem Violinſolo, das ihm: 
Schope, der Vater, vorlegte, feine 


Fertigkeit im Generalbaſſe zeigen. | 
Wahrend dem Spielen überhüpfte |: 
Scope einen Takt, um ihn zu vers 


wirren. Allein Weckmann hielt mie 


der rechten Hand fogleich inne und 
tief: der Herr verfehlt einen Takt! 


chope wurde darüber beftürzt und 


beichämt, und wies auf eine Stellein | 
der Partitur, wo fie beyde wieder ans 
fangen und das Stück zu Ende brins 
. gen Fonnten. 
Pſalm: An Wafferflüffen Babylon, 
übrig, deiien erften Vers Wedimann || 
nad) prätorianifcher,, ernfthafter Art; 


Nun tar noch der 


die andern aber fugenweiſe durch alle 
ganze und. halbe Töne, m 

eraͤnde hucchfährete. Ohne 
aljo weiter zu wählen, wurde Weck⸗ 


mann Drganift. Der Rath fchrieb 


-feinetwegen an den Churfürften, der 


feine Einvoilligung zwar ungerne, doch 
Er ‚felbft nahm 
auch in Dreßden oͤffentlich Abfchied 


gnaͤdigſt ertheilete. 





am Hofe. 


Nach feiner Zurůcktunft nah Hams 
- burg, errichteten zwey vornehme Mus 


fieliebhaber nebft ihm im Jahr 1668 
im Nefectorio des Doms ein Conzert, 
voobey fich funfzig Perfonen unters 


ſchrieben ¶ Weckmann forgte für die | 


beften Sachen aus Venedig, Nom, 
Wien, Münden, Dreßden u. f. w. 


Und die größten Komponiften, fuchten 
durch das Eintragen ihrer Namen in 
das Regiſter der Mitglieder, an dem 
Ruhme diefes Conzerts Antheil zw 
nehmen. Als im Jahr 1664 der Can⸗ 


tor Selle ftarb, und Wedimann den 


Dreßdenfchen Vicekapellmeiſter, Bern ⸗ 


hard, zu deſſen Nachfolger 





ohne weitere Wahl berufen; wurde. E 
Im Jahr 1667 verlobt er feine Gat⸗ 
tin; um fich num in feinem Kummer 


iu jerfivenen, that er eine Meife nach 

Dreßden, und wartete dem Churfüre 

Br 2 Hand gab 

Seine Durch⸗ 
ant 


en auf, der ihm 
und wilſtommen h 
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wunderung, glücklich enttvidefte. En 
wurde ihm die Gensralbaßftimme von || 
einer Motette vorgelegt, welche er auf | 


it vielerley 


— — 













| 
| 


Pe. 


WEI, 


® laucht fanden fo vieles Vergnügen an 
den Sachen, fo Weckmann Derofels 


ben uͤberreichte und vorſpielete, daß 
Sie ihm Dero Portrait, reichlich mit 


Diamanten beſetzt, verehreten und ſei⸗ 


nie zween Söhne in Wittenberg frey 
ſudiren ließen, welche aber beyde jung 


arben. 
Er lebte nach diefer Zeit nur noch 7 


Jahre, und brachte überhaupt fein Le- 


ben nicht höher, als bis zum saften 


et indem er 1674 zu Hamburg 
Ip A 


rd, Noch als Hoforganift zu Dre: 


den, ließ er 1651 zu Freyberg Canzo⸗ 


nen für 2 Violinen ı Fagott und 
Genb. druden. 

Weelhes (Thomas) war ein berühmter 
englifcher Komponift des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. Man findet verfchiedene 
feiner- sftimmigen Gefänge in der 

Sammlung, welche 1601 zu London 
unter dem Titel: Triumph der Gri⸗ 
ane, gedruckt worden. ie Meifter, 
deren Kompofitionen in diefer Samms 
lung aufgenommen wurden, mußten 

. felbige vorher zue Prüfung eingeben 
und, erhielten nach der Wahl ihrer 
Stuͤcke anfehnlihe Preife, welche 

vom Grafen Eſſex darauf geſetzt wor⸗ 
den waren. Hawkins. 


Weger (— —Organiſt an der St. 


Michaelskirche zu Wien um das Jahr 
1740, war in feiner Kunſt berühmt. 
Mebendo (— — ) Mitglied und 2ter 

Hoboiſt bey der Kaiferlihen Koönigl. 


“Harmonie zu Wien im Sabre, 1783, 


welcher nicht allein mit großer Ge: 
ſchicklichkeit die beliebteften Arien, 
Duetten u. f. w. aug Opern für feine 
Geſellſchaft vor blafenden Inſtrumen⸗ 
ten eingerichtet, fondern fich aud) als 
Komponift mit Bepfall gezeiget hat. 
Mebner (Johann) aus Dolitſch in 
Meißen gebürtig, lies im Jahr 1710 
als Studiofus Theologiae zu Frank⸗ 
furt an der Oder druden: Fafcisu- 
lum primum decem et quatuor har- 
moniarum facro-novarım von 6 


s.&timmen ad Modos Muficos ulita- 


tiores, 


 Weichlein (Romans) ein Pater Des 


nedietinerordens zu Lambach, aus Linz 


in Defterreich geburtig, hat im Jahr 


3702 zu Ulm in Fol, fein zweytes Werk 
unter folgendem Titel herausgegeben: 
- Parnaflus Ecclefiaftico - Muficus, cum 

er —5 luis —— Mutie, 

 feu Sepiem Millis Mußalibus, a 4 et 


— 
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5. voc. concert. et 5 inſtrum. concert. 
Authore D. P. Romano Weichlin, de 
S. Andrea, Ord. S. Benedidti, Pro- 
feſſo Lambacenfi, rato Auftriaco- 
Lyncenfi. Auch die beyden letzten 
Werke, welche Walther unter dem 
Artikel Franz Weichlein anfuͤhrt, ge⸗ 
hören ihm zu. 
Meichmann (Johann) aus MWolgaft in 
Pommern gebürtig, gab im Jahr 
‚1647 eine Mufica oder Singe⸗Kunſt 
in 8. heraus. . Diefer folgten 1649 zu 


Königsberg in Preußen in 4. feine: 
Neuer Balleten, 


zwey Theile, 
Couranten, Allemanden und Sara- 
banden für 2 Stimmen zu fpielen, 

Weichſel (— —) ein Komponift zu 
London, deffen Sachen um 1765 bes 
ruhmt und befannt wurden, Auch 
in Amerika liebte man feine Kompoſi— 
tionen. Gegenwärtig ruͤhmt man eis 
nen Bioliniften diefes Namens, wel—⸗ 
cher das Conzert in Freemafons Hall 
zu London anführt. Ob es derfelbige, 
oder. defien Sohn ift, iſt nicht bes 
kannt. 

Meidemann, hat um das Jahr 1740 zu 
Amfterdam XII Sonate a Flaüto tra- 
verfo e B. C. von feiner Arbeit ftechen 
laſſen. 

* Weidling (Chriſtian) ein Doktor der 
Nechte, bat zu Leipzig im Jahr 1686 
‘eine Differtation: De Inftrumentis 


Ebraeorum muficis gehalten, und in 


4. drucken lafen. ©. Waltber. Aber 
nicht er, fonbern Glaſer ift der Vers 
faffer. 

Weigel (— — ) ein vorzüglicher Meis 
fter auf dem Violonzell, befand fich 
im Jahr 1772 zu Wien. Von feiner 
Komposition wurde dafelbft im Jahr 
1790 die Oper, la Cafetiera bizarra, 
zum eritenmal aufgeführt. * 

Weigel (Madam) deſſen Gattin, geb, 
zu Wien, ſtand im Jahr 1772 als eis 
ne vorzügliche Sängerin und Schau⸗ 
fpielerin an dem dafigen italiänifchen 
Dperntbeater, 

Weigel (Erhard) Kaiferl. und Pfalz⸗ 
Sulzbachiſcher Rath und, Prof. zu Je⸗ 
na, war geb, zu Wenda am ı6, Dec, 
1625.und ftarb am 21, Maͤrz 1599. Er 
war der letzte, weicher die Muſit als 


eine mathematiſche Wiſſenſchaft deu 


trachfete, und fie deswegen mir in feis 
ner 1669 zu Jena berausgegckenen 
Idea Mathefeos univerfae cum fpes 
eiminibus inventionum Mathsmatie 

Bb5 carum, 


— 
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garum, in derfelben 13ten Kap. ale eis 
ne ſolche behandelte. Mizler hat dies 
ganze ızte Kap. ins Deutſche uͤberſetzt 
und in dem 4ten Theile des eriten 
Bandes feiner Biblioth. von ©, 1:4 
eingerückt. 
Meiland (Sulius Johann) war Kam: 
mermufifus am MWolfenbüttelfchen Ho⸗ 
\ fe im vorigen Kahrhunderte, und bat 
. .. von feiner Kompofltion herausgegeben : 


Erſtlinge Muſikaliſcher Andachten 


mit ı. 2. 3 und 4 Stimmen, auch 


2 Violinen in die Orgel oder Cla- 


Secymbel 34 fingen und 3u fpielen, 


‚Bremen 1654: und Asvreporoxos hee, 


facratifimarum Odarum partus, 
quem poft primum concinna fuavif- 
fimarum harmoniarum, ut et amoe- 
na Symphoniarum gratia exorna- 
tum publico ufui exponit qulius Joh. 
Weiland. Aulae Quelphicae Muficus, 
Ebendaf. 1656 in 4. a 
Weimar (Georg Peter) Cantor an der 
Kaufmannskirche, Mufikdireftor des 
evangel Nathegymnafiums, und Mu⸗ 
fifmeifter am Churfürfl. Eatholifchen 
Gymnaſium zu Erfurt; geb. zu Stots 
ternheim, einem Erfurtiſchen Dorfe, 
am ı6. Dec. 17345 iſt ein wuͤrdiger 
Mann in feinem Face, der nicht nur 
viele tüchtige Subjectg gezogen, ſon⸗ 
dern auch überhaupt in Erfurt vieles 
zur WVerbefferung des Gefhmads in 
der Singkunft beygettagen bat. 
Er erhielt feinen erften Unterricht 
im Singen und in verfchiedenen Zins 
fteumenten in feinem Geburtsorte. 
Sm Jahr ı752 b.fuchte er das Raths⸗ 
gymnaſium zu Erfyer, woben er Gele⸗ 
genheif fand, den Unterricht und die 
muſikaliſchen Vorleſungen des wuͤrdi⸗ 
gen Profefior Adlungs zu genießen, 
Sm Jahr 1758 fam er als Kammer⸗ 
mufifus und KHofeantor nach Zerbſt 
und bediente ſich daſelbſt des Unter⸗ 
richte des Kapellmeiſters Faſch in det 


Kompofition und im Singen, wie | 


auch der Unterweifung des Conzert⸗ 
weiſters Hoͤckh auf der Violin. Im 
Jahr 1763 ward er wieder nach Erfurt 
an oben gemeldete erfte Stelle beru- 
en die zweyte erhielt er 2774 und Die 
Fette 1776, R 

Bon feiner Feder hat man außer ein 
Mage leſens wuͤrdigen Ayffäken, über 
‚den Juſtand der ufurrifcben Mu⸗ 
if vos im dem Era. Miages, 
noch ararudtı Dis Schatenfteudr, 


‚veftor denen: Der Chriſt 
be Jeſu, ein Oratorium im 


 Weinlinys (Jof 


dene 

allette, fo er für das Kochifche Thea- 
ter feste, feine vorzuͤglichen Talente, 
und daß er als Kreuzfchüler nicht ums 
fonft einen Yomilius zum Lehrer ge» 
habt hatte, Als Schweinefleifch das 
niedliche Orgelwerk in der damals 
neyerbaueten veformirten Kirche zu 
Leipzig vollendet hatte, witde er im 
Jahr 1767 zum Organiften daran ers 
waͤhlet. Um 1780 ift er darauf nach. 
Dreßden als Organift berufen worden 
und auch da wurde er als Correpetitor 
bey der Opera buffa argeftellt. Im 
Sjahr 1788 ließ er endlid) if am ikdi⸗ 


lavier⸗ 
auszuge, Einige Jahre vorher hatte 
er ſchon bey Hilſchern herausgegeben ; 
Petites pieces pour le Clavecin. 1] 
—— Ft Sic Ba ee 
onz. Op, x: und U dergleichen, Op. 
2. Naber —J Magni⸗ 
ficate, Sanctus u, ſ. w. auch Sin⸗ 
fonien für die Kirche und Kammer‘ 
bat er gefeßt, Wovon aber nichts ges 


druck iſt hat) \ Meditus ö 
hat) ein Medikus zu 
ofenburg, geb, zu Kal in Schwa⸗ 
Heid uns no Sa ci Mr 
fünitlich eingerichtete Ad einem 


aufe, Er fharh am 23. Febr. 1660 im 
Mr N ah fein le f- Freh: E 


eat: BE por: A 
Yoeinmann Gohgnn) ein vortreflicher 
"arganif a Berg, Rats nd 





| 
| 


B 


en Fi 


| 
} 


ademie zu geinäig und 
te) 


ee 















| tenberg Im Jah 1342, wo er an dev 


der Bemunterung an Die dafigen 
| akademifhen ‚Bürger, feinem Be⸗ 
graͤbniſſe beyzuwohnen, ein ausges 
ı zeichneten Lob; theils wegen feiner 
Kunſt und dann noch insbefondere we⸗ 
gen feiner großen Bekanntſchaft mit 
der deutſchen Geſchichte, wobey es 
hies: tantam, quam yix in alio vi- 
| dimus, \ I: 
‚Meisberger (Sohann Chriffian) ein 
‚berühmter Kirchenfomponift, blühete 
gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Der Stadtrichter ‚Herzog zu 
Merſeburg —55 von deſ⸗ 
fen Arbeit in MS. unter feiner anſehn⸗ 
„ lichen muſikal. Bibliothek, 
Meifinger (Hanns) genannt Ritter, 
einer der erfien in Deutichland befanız 
„ten Lauteniften, lebte zu Augsburg im 
dJahr 1447. ©. von Stettens Augs: 
| buraiie runfigefh. 
‚Meiste (3. ©.) Cantor in Meißen, 
hat endlich auch in Deutfhland den 
Komponiſten ein ficheres Mittel an die 
Hand gegeben, ihre Stüde in dem 
von ihnen gefoderten richtigem Zeit» 
. maße, von andern aufgeführt zu hoͤ⸗ 
ren. Er gab nämlicd im Jahr 1790 
bey Sreitkopfen, XII geiffliche pro» 
ſaiſche —— heraus, denen er 
‚eine beſondere Beſchreibung eines mus 
fitalifchen Taktmeſſers beyfügte: wo⸗ 
von man nicht nur eine Abbildung auf 
einer Kupferplatte dabey finder; fon: 
dern aud) das Inſtrument felbft, for 
wohl im ftehender, als liegender Form, 
bey Herr Breitkopfen haben Fann. 
Weiß (EC) ein vortreflicher Meiſter auf 
der Zlöte, befand ſich im Jahr 1783 zu 
1 London als Mitglied und Conzerrift 
des daſelbſt errichteten glänzenden 
Abingtonſchen Conzerts. Sein In⸗ 
ſtrument, an dem er die Tacetſchen 
Seitenklappen angehracht hat, ſoll er 
vollkommen in feiner Gewalt haben, 
und feine Manier fol die gefälligite 


Quatros fur löte, Biol. 
aß. Op. v ' 


I 


Argemeppoiffenichaft, ſit 1789 Murat 


6} 


daſigen Kirche geftanden hatte, und. 
erhielt öffentlich von dev Akademie, in. 
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und Leibmedieus des Landgrafen zu 
Heſſen⸗ Rothenburg, geb, zu Shttine 
gen am 3. May 17445 hat daſelbſt 
vom Sahre 1775 bis 1779, 1 Samms 
lungen Zieder mir Melodien, auch 
II Sammlungen englifeber Tänze 
im Druce herausgegeben, worinne 
viel Anlage und guter natürlicher und 
gefälliger Gelang herrſcht, a 
weiß (Joh. Adolph Fauftinus) Churs 
ſaͤchſiſcher Kammermuſikus und Laute⸗ 
niſt zu Dreßden, geb. daſelbſt, ein 
Sohn des berühmten Sylvius Leo⸗ 


pold Weiß; ipielt die hinterlaſſenen 
vortreflichen und ſchweren Kompofitios 
nen feines Vaters mit allen dem Aus— 





er Laut g ielt 
haben. Sein Tod faͤllt um das 


1738. 

Die meiften feiner Werke, von des 
nen aber nichts gedruckt üf, beſitzt Hery 
Breitkopf. Sie beiteben in XI 
br ing ge Aautenfolos, jede zu 
+ Stud. X Trios und VI Conzertg 
u. |. 1. Sein Bilduiß, in der Bi⸗ 
blipth, der Ichön, Wiſſenſch— f 

Weißbeck (Johann Michael‘ bg 
ger Santoyatsuifarins zu Miarfbreis im 
grauen, a marbherigen Biugloſus 
Juris au Erlangen, geb: zu Unter 

aumbach 
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laimbach am 10. May 1756; lies als 
foldyer im Jahr 1733 daſelbſt auf 2 und 
einen halben Bogen in 4. druden: 
Proteffationsfcbrift oder Exempla⸗ 
riſche Wirderlegung einiger Stel: 
len und Perioden der Rapellmeis 
fter Vogleriſchen Tonwiflenfebaft 
und Tonſetzkunſt. Der Einzige, der 
bis dahin dies Voglerfche Werk in ei: 
ner Dendichrift erwähnt und nad) 
feiner Art beurtheilt hatte. Im Jahr 
1789 Fündtgte er von Unterlaimbach in 
Franken aus, zum Drucde ar: Hun⸗ 
dert und zwanzig enharmoniſche 


Bine zu 30 Choralmelodien. Sie 
enthielten in MS. 12 Bogen. Herr 


P. Chriſtmann handelt in den mufts 
kal. Zeitungen von 1790 ©. 97 u. f. 
weitläuftig davon. 
Meiße (— — ) war Dom-Stifts:Ka- 
pellmeifter zu Augsburg und Doftor 
‚ der Sottesgel. und ftarb daſelbſt im 
Jahr 1736 im hohen Alter. 
Weiße (— —) Fanottift in der Kös 
nigl. Preußiſchen Kapelle zu Berlin 
_ um das Sabre 17885 wird vom Herrn 
Drofefjor Meuſel in feinem Künjtlers 
Lerifon, als ein vorzägliher Meifter 
» auf feinem Inſtrumente, angeführt. 
Weißflock (Earl Ludwig) Kammermu⸗ 
ſikus am Fürftl. Zerdfter Hofe im Jahr 
1739 , twar gebohren zu Franffurt am 
Mayr, hätte nebſt der Muſik auch 
Mathefin fEudirt, und fiand anfangs 
an dem Hofe Grafs „Yeinrich XI 
Reuß zu Scheiß im Voigtlande als 
Magen » Siuforinater und Altift in der 
Kapelle bis an deijen Tod. Im Jahr 
1731 erfand und verfertigte er fich ſelbſt 
ein Klavier von auserlefenen Glaͤ⸗ 
fern durch drey Geraven, worauf 
er, ohne irgend eine Daͤmpfung, nad) 
Gefallen piano und forte ausdruͤcken 
Eonnte, und lies fid) damit an dem 
Zerbfter Hofe hoͤren, worauf er da= 
ſelbſt in Dienſte genommen wurde, 
Weißflog (Chriſtian Gotthilf) Cantor 
an der Gnadenkirche vor Sagan ums 
Jahr 1784; iſt zugleich Poet und 
Komponiſt von den Operetten: Das 
‘ ne suf der Jagd: Das 
erndtefeſt: Dee Schatz: Das 
slüdliche Ungluͤck, und Der Eins 
ſiedler. 
Weißmann (Johann Heinrich) Magi⸗ 
ſter zu Rudolſtadt, lies daſelbſt 1782 in 
8. drucken: Abbandlung über Die 
Cantate. Es iſt dies ein Anhang zu 
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Fe were. er 





nach deſſen Srundfäßen zu Königsberg 
herausgegeben: - Kurzer Entwu 
der erften Anfangsgründe auf dem 


Rlaviere nach Toten zu fielen. 


1755, und Kurzer Entwurf der er; 
ften Anfangsgründe den General 


baß anf dem Zlavier nach Zabhlen 
zu fpielen, 1756. In diefen Werfen 
- gieng er in verfchiedenen Materien ei⸗ 


nen eigenen Weg, 


ſowohl was die De: 


nennung, als was die Sache felbft 


anberrift. Es rückte deswegen ein ges 
wiffer Selamintes im dritten Bande 


der Marp. Beytr. eine etwas fcharfe 


Kritik über diefe Bücher ein, welche 


er zum Theil im vierten Bande beants 


wortete. Kerr Weitzler fcheint, soo 
nicht ein großer Tonlehrer, doch ein 
Mann von Wiffenfchaften und Ges 
fhmad zu fyn. = 0 
Weldon (John) zuletzt zweyter Kompos 
nift und Organift bey der Königl. Kas 
pelle zu London, geb. zur Chichefter, 
legte den Grund in den mufitalifchen 
iffenfchaften im Eton: Ko 


ö 
i 
] 


4 


io un⸗ 


ter der Anführung des Organiften 


John Walter und Henr Purcells : 
hierauf wandte er fih nad Oxford 


und erhielt dafelbft die Organiftenftelle 


im nenen Kolegio. Am 6, Kan, 1701 


erit, Fam er in die Konigl. Kapelle, 
lo als 


wo ct 1708 dem Doektor 


N 


Organift folgte. Im Jahr ıı5, als 
er eben zum zweyten Komponiften ers | 
nannt toorden war, erhielt er zugleich 


die Organiftenftelle an der St. Brides 
firche in London, Er ftarb im Jahr 


> 
nn 


1736 und.liegt in der St. Paulsfiche 


in Covent. arten begraben. © 
— | 
folg, daß 


. Und nur einmal hat er fih 
fentlidy auf einem fremden 
laffen, als man nämlich anf! 
Kompofition des Urtbeils des Paeis, 
einen Preis von 200 Gumees 









umees geſetzt 
hatte, Er brachte dies Stuͤck in Mur 


. 
weit 


fit, und erwarb ſich auch damit in fe 


J 
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"weit den Beyfall der Richter, daß 


ze 
vom 


” zuerkannt 

Wels (— —) ein Bruder dee verſtor⸗ 

benen Berfaflers der Erlangiſchen Zei⸗ 

tung und Sekretair in Bayreuth, ſoll 
daſelbſt im Jahr i788 der größte‘ Bio: 
: u. rum. ©. Wieufels Mufenm 

—— 

Welſch Ehriſtian Ludewig) zuletzt D. 

Medie. und Aſſeſſor der medicinifchen 
Facultär auf der Akademie zu Leipzig, 

geb. dafelbft am 23. Febr. 16695 ſchrieb 
unter andern eine Diflertat. de Sono, 

.»* Lipfiae 1690 in 4. und flarb zu Lelp⸗ 

zig am 1. Jan. 1719. ; 

* Welter (Chriftoph) war ein berühm: 
tee Tonkuͤnſtler des 17ten Jahrhun⸗ 
derts zu Nuͤrnberg. Er iſt ohne Vor⸗ 
namen oder fonft einige andere Mach: 
richten in ı2. dafelbft aeftochen. 

*Welter (Johann) Stadtmufifus zu 
Nurnberg, war geb. 1614 und ſcheint 

beſonders ein Meifter auf der Laute ges 

weſen zu feyn, da er mit felbiger un: 
ter-dem Arm, 1668 in 4. geftochen 
— iſt. Er ſtarb zu Nuͤrnberg 
— 466 1F 5 


Welter (Lorenz) ein berühmter Lau⸗ 
s tenift zu Nürnberg, gebohren 1560 
sand fcheint der Vater der vorhergehen: 
den beyden gewefen zu feyn. Er ftarb 
2645. |. von diefen drey Artikeln Wal⸗ 
daus Beyhtraͤge zur Geſchichte der 
Stadt Nuͤrnberg Heft II. 
Wendel — —) Paftor in Egſtedt 
um das Sjaht 1770, wurde um dieſe 
Zeit durch einen vollftändigen Jahr⸗ 
gang als Komponift befannt. 
Wendin (Schaan) lebte als Tonkuͤnſt⸗ 
‚fer am Ende des ıöten und zu Anfans 
ge desrzten Jahrhunderts zu Ham: 
‚burg und fchrieb geiftliche Lieder, 
von denen der erfte Theil, mit 3 Stim⸗ 
men zu fingen und auf allerley Inſtru⸗ 
menten zu gebrauchen, im Jahr 1597 
- zu Hamburg in 4. herausfam. - 
Wendling (Earl) Kammermufifus zu 
- Münden im Jahr 1786, ſoll unter 
die vorzäglichften Violiniften gehören. 
Wendling (Madame Dorothea) Hof: 
> —— in der Churfuͤrſtl. Kapelle zu 
F uͤnchen dem Jahr 1788, wird 
eruͤhmt Sie iſt eine Schuͤlerin der 
unten en Madam Wendling. 





sndling (Madame Elifaberb Augur 
ta).ebenfalls Sängerin in der Chur⸗ 
ürfil, Hofkapelle zu München 1756 


man ihm einen Theil diefes Preijes 
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"Shen Burney ruͤhmte fie 1772 als 
eine vottreflihe Sängerin. Und 1785 
machte fie eine der Hauptrollen in der 
Armida von Prati zu München. 
Wendling (Franz Anton) Violinift und 


- Kammermufifus in der Ehurfürftl. 


Hofkapelle zu München im Jahr 17865 
ift ein Elſaſſer von —— be⸗ 
fand ſich ſchon im Jahr 1756 im der 
une: — Er wird allge⸗ 
mein als ein großer Violiniſt geſchaͤßt. 

Wendling (Johann Baptiſt) um 
muſikus und. Birtuos auf der Flöte in 
der Churfürftl. Kapelle zu München, 
‚im Jahr 1786, befand fidy ebenfalis 
fhon im Jahr 1755 in der Mannheis 
mer Kapelle und bat fich bisher durch 
viele geftochene Slötenduos, Trios 
und Conzerte zu Paris, Amfterdam. 
und Berlin bekannt gemacht. Vieles 
hat man auch in MS. Sein neueftes 
geftochenes Werk ift das zehende, und 
enthält VI Quartetten für Flöte, Vio⸗ 
fin, Alt und Baß. 

Mendling (Miadam) , eine debohtne 
Spurhi aus Stutgard, war fchon 
1756 an dem Cburfürftl. Hofe zu 
Mannheim als eine der erſten und, 
dornehmften deutfchen Sängerinnen 
allgemein berühmt. Sie folate dem 
Hofe nah der Zeit nah München, 
und ſcheint nun auf ihren rechtmäßig 
erworbenen Lorbeern zu ruhen. 

Wenck (Joh. Aug.) Sinfpektor des Ars 
menhaufes zu Coͤthen, lies 1785 zu 
Nuͤrnberg XXIV Kieder ftechen. Ein 
Paar Jahre vorher waren ſchon in 
Paris unter diefem Namen geftochen 
worden: VI Xlsvierfonsten und 
Pot-Pourri pour le Clavecin, av. le 
Viol. Er ftarb noch während der 
Zeit, daß feine Lieder geſtochen wur⸗ 
den, in dem aöften Jahre feines Als 


ters. | 
Wenkel (Johann Friedrih Wilhelm) 
Subeonreftor und Organift zu Uelzen 
im Lüneburgiichen, iſt geb. zu Nieders 
gebra in der Grafſchaft Hchenftein, 
am 2ı. November 1734. Sein Bater, 
der mehrere Bogen» und Blasinfirus 
mente fpielete, erweckte dadurch bey 
ihm die Liebe zur Muſik. Dod war 
es eigentlid) fein Großvater, der daft: 
ge antor und Drganift Menge⸗ 
wein, toelcher den Grund zu feiner 
Bildung legte, indem er ihn den Ges 
fang und das Klavier lehrete. Als 
aber felbiger im Jahr 1748 mit Tode 
abgieng, 


995 
äbgieng,n brachte man ihn auf bad 
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Gymnaſium nach Nordhaufen. Sein 
dafiger Aufenthalt war nicht ganz oh⸗ 
ne Gewinn für feine imufttalıfchen 
Kenntniſſe: inderi et außer den da: 
‚mals noch in feinen beiten Sahren le: 
benden würdigen Organiſten Schroͤ⸗ 
ter, auch noch ein ſehr gutes Singe⸗ 
chor daſelbſt fand. Demohngeachtet 
ſahe er ſich, wegen dem Koͤniglichen 
Verbothe, auslaͤndiſche Schulen zu 
befüchen,, genöthiget, weiter zu ges 
hen. Er wandte ſich nun nach Qued⸗ 
linburg, fand aber auf dein dafigen 
Gymnaſio fo. große Unordnung, daß 
er felbiges nach wenigen Wochen wie: 
der verlies und dagegen das Marti⸗ 
neum zu Halberftadt twählete: 
Hier fand er endlich bey dem bes 
ruͤhmten Muͤller, welcher zur ſelbi⸗ 
gen Zeit At der daſigen halb katholi⸗ 
ſchen und halb Iutherifhen Petri und 
Paulskirchẽ als 5 ſtand, volle 
Nahrung für feine Wißbegierde. ns 


dem ihm felbiner nicht nut erlaubte, 


feine beften Mufikalien von C. Pb; 
Em. Bosch und von feinet eigenen 
Kompofition, abzuſchreiben, fondern 
auch überdies ihm beynahe vier Sabre 
hindurch zum öftern, befondets an den 


Selten der Katholiken, wobey der Got⸗ 
tesdienft um Mitternacht gehalten 


wurde, feine Amtsgefchäfte auf der 
Orgel ganz allein überlies. Durch 
dieſe anhaltende Uebung, in ſeinem 
jugendlichen bluͤhendſten Aiter, bildete 
er ſich nicht nur zu einem guten Kla⸗ 
vier⸗ und Orgelſpieler, ſondern fieng 


auch ſelbſt an, mit einem Klaviertrio 


einen Verſuch in der Kompoſition zu 
machen. Et wagte es ſogar, dies 
Stuͤck nach Berlin an Herten C. Pb; 


sem. Bach, zut Cenfur zu überfenden: 


Und hatte die Zufriedenheit, felbiges 
mit nur wenigen Berbeffetungen und 
defto mehrerern Aufmunterungen, fei: 
ne Bemühungen fortzuſetzen, von fels 
bigem wiederum zurüc zu ethalten. 
Diefet Unftand gab ihm den erſten 
re fein — in — 
ju ſuchen, den er auch ſofort im Ja 
Ye ins Werk ſetztte. 
Es gllang ihm däfelöft ſehr bald, 
fid) die Gunft und Fürfprache det Her: 
ven Bach, Marpurg und Kirnber⸗ 
zer in dem Maaße zu erwerben, dag 
se ihm nicht nur auf dem Wege zut 
Kunſt mit ihrem Mathe beyſtunden 


‚teften Tonfeker feines: Vaterlandes 
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| ſondern ihm auch noch in demſelben 


Jahre die Stelle eines Sangmei ers 


auf.der Realfchule verfhaften. Da er 


auf dieſe Weiſe feine nöthigen Bedütfe 
niſſe befriedigt fahe, fo wendete er t 5 
feine Aufmerkſamkeit einzig und allein 
auf den Umgang und die Behfpiele je⸗ 
ner großen Männer, und machte ver- 
mittelſt felbiger reihe Fortſchritte in 

Narpurg verſchiedenes von feinen 
Kompofitionen in feinem Allerley auf⸗ 
nahm; ſondern ſogar Kirnberger eis 
nige kleine Wenkelſche Stuͤcke, als 
‚feine eigene Arbeit unter feinem Na⸗ 
men druden zu laſſen, kein Bedenken 
trug. Sa; er vertheidigte fogar zus 
legt den Herrn Ktiegstach Marpurg 


in einer Schrift, gegen den Kapelldis . 


veftot Quanz nicht ohne Laune und 
enfall, 7: Ensa arena, 
Nachdem er nun zu Berlin faſt ſie⸗ 
ben Sabre lang mit allem Eifer der 
Volltommenpeit in feiner Kunſt nachs 
geftrebet harte ; bekam er den Ruf nach 
Stendäl in det Altınark, ale Muſikdi⸗ 
rektor über die vier Hauptkirchen, 


Hier fchrieb er feine bekannten Rlas 
vierftüce verfchiedener Art denen 
arbeitete vierflimmige Fun 


eine wohl 





He angehängt iſt. Unterbeſſen reiste 


ihn die fchöite Otgel zu Helzeh,. einen 





heuen Rufe, toelchen er im Jaht i768 
dahin als Organift er an j 


Wie wenig auch hier feine Muſe muͤſ⸗ 


fig gewefen ift; kann folgendes Vers 


zeichniß feiner gedruckten Werke bes 
zeugen. . Er lebt uͤbrigens noch das 


ſelbſt, mit dein Ruhme eines der vor⸗ 


zuͤglichſten Klavier: und Drgelfpieler 


und eines der gelehrteften und cortek: 





Seine herausgegebenen Werke beſte⸗ 





ben in folgenden: Sendfebreiben an 
die Tonfünftlet. Berlin, Berfchies 


dene Stüde in dem Marpurgiſchen 


iüeriey und in det Kithbergifchens 


daſ 1772: Kin Violinſolo — 
7 


Sammlung:? Eine Cantate, ben 
Winter in Berlin: Alavierftüd 
verfchiedener Ark: Stendal 176. 
Eine Klavierfotiste in der Hafner: 
ſchen Raccolta. Nuͤrnb 
vierſtuͤcke für Frauenzim 






Derſeiben 
Hamburg 1771. Geber di 
{ft mit einer Fuge begleitet: VI‘ 
teapunetifche Slsten: Düette; en⸗ 
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1773: VI Leichte Klavierſonaten. 
jene SR 65 m 9* 4 
* Pentzel (Jol Chriſtoph) zuletzt 
| " Bakter der Arzeniehgel. und Direktor 
des Gymnaſiums zu Zittau, geb. zu 
+ Unterellen im Eifenadhfchen, am sten 


te, typis, exemplis et modulationi- 
bus, gefchrieben. ©. P. Ziegelbauer 
Niſt. litter. O. S. B. P. IV. p. 216. 
Werlinus (Joannes) von Dettingen, 
var Mufkdireftor und Schulkollege 
zu Lindau und bat in Druck gegeben: 


Sebr. 16595 gieng, nachdem er deteits 
 ‚Mediein ſtudirt und, einige Jahre zu 
Eiſenach prafticirt hatte, "im Jahr 

1684 nad Jena, um dafelbft die Theos 
-Iogie zu fludiren; Er that dies auch 
mit fo — Erfolg, daß er nach 
mehrerern Diſputationen über theolo⸗ 


- Sacra, anderer Komponilien, 


Zwey 3. 4 und sftimmige —— 
ins 
berg 1644 in 4. Es find 30 Stüde. 
Ferner: Irenodiae oder Sriedens» 
Befänge für 2. 3 und 4 Stimmen 
nebſt B. C; zu Ulm im nämlichen Jah⸗ 
te in 4. und Pfalmodia nova oder 
geiftliche Gefänge und Pfalmen Da» 


Ba Materien; Magifter wurde und 
‚viele Jahre nach einander über die 
Philoſophie, Beredtſamkeit und Dicht⸗ 
kunſt offentliche Vorleſungen hielt; 

UÜeberdies that er ſich auch daſelbſt 
als bin außerordentlich geſchickter mus 


vids für 3 Stimm: und 2 Violinen. 
Erfter Theil, Ulm 1648 in _ 
Merner (Gregor. Joſeph) Hochfuͤrſtl. 
Efterhafifcher Kapellmeilter zu Eiſen⸗ 
ftadt in Ungarn um 1736, war viels 


fitalifcher Dilettant dutch feine all: 
emein en Kömpofitionen 
„hervor; fo, daß det damals zu Send 
„ ‚lebende fähfifhe Prinz Johann Mil 
beim ihm nicht nut das Direktorium 
‚über feittie Kapelle auftrug,  fondern 
auch alles veranftaltete,. um ihn zu 
noch mehrerer Bildung feines Ges 
— nach Italien zu ſchicken. 
Der Tod verhinderte aber die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes edlen Vorhabens, indem 
der Prinz 1690 an den Blattern 


ſtarb. — IR - 

Wentjel wurde darauf Doftot, und 
erhielt im Jahr :1695 die Stelle eines 
Schuldirektors zu Altenburg. Hier 
-feßte er dem Vockerodtiſchen Pros 


amma wider die Muſik, ein ans 


—9 fuͤr dieſelbe in Form einer 
Inſcription nebſt zween deutſchen 
den entgegen, und lies es im Jahr 
1696 druden. Bon dem Inhalte ders 
ſelden giebe Vockerodt felbft in feinem 
Mißbrauch det freyen Künfte, ©. 71 
uf. Nadıriht, Endlich würde er 
a7ı3, Direftot des Gymnaſiums zu 
Zittau; wo er zugleich mit dem Ruh⸗ 
- me eines guten deutfchein Poeten am 
a. Mätz 1723 ſtarb. Auch Walther 
‚giebt gute Nachrichten von ihm. 
Wentzei (Nico Franz) war Kapellmei: 
ser an der Domfirche 8. Viri in Prag 
und gab im Jahr 1699 unter dem Tis 
tel: Flores Verni, V Miſſen, nebff 
einem Regüiem und Salve Regina 

- für 4 Sirigftimmen und 2 Violinen, 3 
Pofaunen u. ſ. w. heraus. 1 
Werlinus wat ein Mond in Bahern, 
und hat De rhythmorum in varieta* 


— 


leicht det Vorfahr unſeres großen 
Haydn im Amte. Folgende Cantas 
ten bat er herausgegeben: 1) Der 
Wieneriſche Taͤndelmarkt, für 4 


Singſt. 2 Biolin und Baß. 2) Die 


Hauern > Richter » Wabl,; für 5 
Singft. 2 Viol, und Baß, beyde zu 


Augsburg unter dem Titel: Zwey 


neue und extra luftige mufikalifche 
Tafel » Stüde. Ferner ebendaf.: 
Sex Symphoniae, fenaeque Sonatae, 
priores pro Caınera; pofteriores pro 
Capellis ufurpandae. a 2 Violin. et 
Clavich; . _ 


Werner (Johann) Inſtrumentmacher 


zu Neuſtadt bey Dreßden um die Mit⸗ 
te dieſes Jahrhunderts, war ein vor⸗ 
treflicher Meiſter in Verfertigung der 
Blechinſtrumente, als Hoͤrner, Trom⸗ 
peten u. ſ. w. In der hieſigen Fuͤrſtl. 
Inſtrumentenkammer befinden ſich ein 
Daar Fnventions : Hörner für neus 
nerley Tonsrten von vorzüglider 
Schönheit und Reinigkeit im Tone, 
bon feiner Arbeit; Sie find mit der 


Jahrszahl 1755 begeichnet, } 
Werner Sohann Friedrich) vormaliger 


Cantor zu Meinungen, iſt der Kom⸗ 
poniſt der Melbdie zu Adam Dre⸗ 
ſens Geſange: Jeſu, rufe mich von 
der Welt, u. ſ. w 


Werner (Jufus) vormaliger Kammer⸗ 
muſikus und beruͤhmter Violiniſt 


Caffel, geb. daſelbſt, war ein Schi 
ler von den berühmten Meiftern dies 
fes Inſtruments, Birckenſtock, Ve⸗ 
tacini und Locatelliz ſtand jchoh in 
feinem ıgten Jahte in Dienfteit bey 
einem vornehmen Herten zu —— 

— 


J 
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‚dam, kam drouf in den Jahren 1713 
und 1714 als rt in die Herzog! 
‚Rapelle nad) Weißenfels; wandte 66 
drauf im folgenden Jahre nach Gera 
und Bareuth und kam von da 1716 in 
die Kapelle zu Caſſel. 

Hier blied er bis zum Jahre 1724, 


wo er eine Reife über Berlin, Ham⸗ 


- burg, Lübet und Bremen und alle 
Hauptftädte der fieben vereinigten 
Niederländifchen Provinzen vornahm, 
und im Jahr 1735 über Hannever wies 
derum nach) Eaffel zuruͤck kam. Im 
folgenden 1736ſten Jahre bereiſte er 


vom neuen die Höfe zu Eiſenach, Go— 


tha, Weimar, Nudolftadt, Aruͤſtadt 
u. ſ w. Aus Maltbers My. 79 

XDernbammer ( 
Siamaringiiger Forſt- und Kapell⸗ 
meifter ums Jahr 1783, ift ehedem 
Sopranift in der Churfürftl. Kapelle 
zu München geivefen und foll gegen- 
roärtig ein vortreflider Baßfänger 
feyn. Er iſt der Verfaffer der Gel- 
lertſchen geiftlichen Kieder für ı 
oder 2 Stimmen mit 2 Xiolin und 
"Daß, fo ums Jahr Fo unter dem 
Namen eines Fiebhabers, gedruckt 
wurden, und vor fimpelt und gefälli- 
gem Sefange find. 

Wernher Heinrich) ein Geiſtlicher, 
hat im Jahr 1737 zu Augsburg VI 


Miffas folenniores juxta modernum 


fiylum - concinnatas-in $ol. als fein 
erftes Werk, drucden laffen. Das 
zweyte ebenfalls dafelöft in Folio ges 
druckte Werk, enthält: XXIV Ariae. 
MWernide (5. €. ©.) hat zu ‚Berlin 
herausgegeben; Verfuch einer rich: 
tigen Kebrart, die Harfe zu ſpie⸗ 
len, und darauf leicht Geſchicklich⸗ 
keit zu erlangen. ı772 in 4 
MWernsdorf (Ernſt Friedr.) Dot. der 
Philoſoph und Theolog. und der letz⸗ 
tern ordentl. Profefl. zu Wittenberg, 
geb. dajelbft 17185 hat unter andern 
gelehrten Werfen herausgegeben: 
Exercitatio liturgica de formula ve- 
teris ecclefiae pfalmodica, Hallelu- 
jah. Witeb. 1762. $erner 1767 eben» 


dal. Diff. ceffantis hymni vindemia- 


sf Po ad Jet. 16, 10. et Jerem, 


— (Sottlies) Doftor und 
Profeffor der Theolog. wie auch Ges 
neral: Superint. des Saͤchſiſch. Churs 
freiies zu Wittenberg, ftarb daſelbſt 
am 22. Jan. 1774, und hat unter ans 


; Schuljugend der Stadt 


WES... wo 


dern ein Werk: De prudentia in-Can- 


tionibus ecclefiafticis adhibenda, A 


ſchrieben, worinne er von d 


* ——— (en A —— 

hen mu en Acce hend. 
Außer dieſem hat er noch zweh ” 
grammen, dag eine: De Voce “ 


luja, und das zweyte: De Prece Ho- 


fianna, ‚EjuRgue an Tat ia ufu, drus 
den laffen. HER F * 


Weſſelius —— hat im Jahr 1697 


zu Nürnberg einen Traftat in klein 
Dueerfolio drucken laffen, unter dem . 
Titel:  Principia_Mufica. für die 


weins 
furtb. Wahrſcheinlich war er der düs 
fige Stadteantor. ge 


— — ) Hobenjollerns Weſſely Bernhard) feit PR Sa are“ 


1788, auf Ramlers und Engels 

pfeblung, Muſikdirektor a der Nas 
onalfchaubühe. zu Berlin, auf def 
fen, unter der Anführung eines irn: 
berger, Faſch und Schulz, früh . 
ausgebildete Talente in der Konipofis 
tion, uns ſchon mehrmals: im Jahr 
1786 die öffentlichen Blätter, bey Ge⸗ 
legenheit feiner zu Berlin mit allge⸗ 
meinem Benfalle aufgeführten Canta⸗ 
ten, auf Moſes Mendelsſohns Tod 
und auf die Krönung Seiner jetzt em 
gierenden Majeftät, aufmerkfam ges 
macht haben; ift ein Jude, ‚geb. zu 
Berlin 1767. | 

Wie wenig Vorurtheile daſelbſt bey 
Kuͤnſtlern in Betracht kommen, ſahe 
man, als dieſer Weſſely, bey der 
Aufführung des Haͤndeliſchen Meſ⸗ 
firs in der Nifolatkirche, bey der tem 
Violin ftand, und fich- als Jude, bey 
diefer zu Ehren des Meffias, im einer 
-Heiftlihen Kirche angertellten Feyer, 
dazu erboth. Er ift aber auch ein Zög- 
ling des berühmten Moſes Menñn⸗ 
delsfohn und ift fowohl in Willens 
ſchaften, als Spraden, ſehr erfah⸗ 
ren. 

Sm May 787 am er nach Ham 
burg, und führe dafelbft feine Croͤ⸗ 
nungs-Cantste mit einem za 
en Orchefter, mit 
Obrigkeit, im "sffentlichen Eon 
le, auf. "Seine erſte Komp 
das Berliner Theater, 


8 
welche im — Be 





Jahres au — 
Und auch an — fand man, 


ihrer Wuͤrde a ur wegen, viel 
Vergnügen, Gegen das — — 





Yy 2% 


m 
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find auch II Violinquartetten unter 
dieſem Namen geftochen worden. 
Weſtenbladh (Tobias) hat im Jahr 
1727 zu Upfal unter dem Vorſitze des 
„M. Ehrich Burmanns vertheidigt 
und daſelbſt auf 4 Bogen in 8. drucken 
laſſen: Specimen academicum de 
« Triade harmonicaetc. eigentlicd vom 
’ Seneralbaffe. Man findet den gan⸗ 
zen Titel, nebft dem Inhalte diefer 
Schrift, in der Ehrenpforte, ©. 29. 
Weſienholz (Ernft Carl Ludwig) von 
> deffen Ssugendjahren uns Walther 
Nachricht giebt, wurde im Jahr 
1734 Cantor in Stade, A 
*Weſtenholz (Carl Auguft) Mecklen⸗ 









burg: Schwerinifcher Kapellmeifter zu 


Ludwigsluſt; geb. zu Lauenburg im 
Jahr 1736; war im Singen und der 
Kompofition ein Schüler von dem Kas 
pellmeifter J. A. Kunzen, und auf 
dem: Biolonzell, das er im vorzüglis 
 s hen Grade fpielte, von Sr. Kar. 
Voczitka. Sm Jahr 1756 befand er 
- fid) noch als Tenorfänger bey diefer 
- Kapelle. Die Direktion erhielt er erft 
nach) dem Abgange des Hofrath Her; 
‚.tels um 1768. ' 
Doer Geſchmack des dafigen Hofs an 
geiftlicher Muſik, als Oratorien, Pſal⸗ 
men u ſ. w. hat gemacht, daß Herr 
Weſtenholz viele große Stuͤcke in 
dieſem Sache gefchrieben hat, als: 
Öftermufiten, italiänifche und deut« 
ſche Pfalmen, Paflionsmufifen u. 
f. w. Nur die Hirten an der Krip⸗ 
pe zu Bethlehem, eine Cantate, ift 
1774 in Partitur gedruckt. Außer dies 
fen hat er aber auch vieles für Inſtru⸗ 
mente, befonders fürs Violonzell, 
- verfertiget, wovon aber nichts gedruckt 
iſt. Er 
Januar ı7 
*Weſtenholz (Madam) des vorigen 
erfte Gattin, ſ. Affabili, 
Weſtenholz (Elenora Sophia Maria) 
“ des vorigen noch lebende Sattin, eine 
gebohrne Fritſcher, und Herzogl. 
Hofſaͤngerin zu Ludwigsluſt 17825 
wird nicht allein als Saͤngerin, ſon⸗ 
dern auch als eine große Klavieripies 
lerin, und noch dazu in der Bachiichen 


Manier, gerühmt. Herr Kapellmeis 


ſter Wolf bat ihre deswegen 6 feiner 
gedruckten Alavierfonatinen zugeeig⸗ 


net. A 
Weſtenrieder (Lorenz) Schul: und 


chexcenſurrath, und feit 1786 wirklich 
5 Öweyter Theil, 


— — 
pr « 


ee zu Ludwigsluft am 24 
9. \ 





* 
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geiftlicher Rath mit Siß und Stimme 
zu Münden; hat dafelbft in den Jah⸗ 
ten 17821783, zwey Bände unter dem 
Titel: Fabrbuch der Menſchen⸗ 
gefchichte in Bayern Berausgeaeben, 
davon der erfte Band mit Nachrichten 
vom Zuftande der Muſik in München 
‚gefchloffen wird. Es kommt darinne 
befonders vieles vom Orlando Taffo 
und defien Söhnen, fo wie Überhaupt 
von der Muſik des Mittelalters, vor. 

: MWeftermann (Nixol) der |Deredtfants 

keit, :Dichtfunft und. griechiſchen 

Sprache ordentl. Profeffor und der 

reform. Schule Eurator und Senior- 

der Univerfität zu Frankfurt an der 

Dder, geb. zu Bremen 1678; hat in 

einem feiner vielen Programmen, wel⸗ 

ches im Jahr 1731, bey Gelegenheit eis 
ner von J. Sr. Sello auf den Krös 
nungstag zu haltenden Rede, gedruckt 
wurde, viel lefensmwürdiges von dem 

Barditu und der Muſik der alten 

Deutfchen abgehandelt. f. Gel. Eus 

rop. Th. 14. 474 . } 

Weſtermayer (— —) ein jebt lebens 
der Komponift und Virtuofe auf der 
Violine, ift ein Schüler von dem in 
Schwaben berühmten Neubauer, 
und fol feine größte Stärke in die Fers 
tigkeit und faft unglaublicdye Geſchwin⸗ 
digfeit feines Vortrags feßen. Er iſt 
beftändig auf Reifen und hat ſich noch 
nie lange an einem Orte aufgehalten. 
Seine erfte Ausfluht war in Frans 
fen, zu Raſtatt, zu Baden, dann in 
der Schweiz. und endlich eine Zeitz 
lang in vorfchiedenen Schwaͤbiſchen 
Klöftern. Wo er ſich gegenwärtig bes 
finder, ift nicht befannt. 

Wetzeke (— — ) wurde ums Jahr 
1770 durch verichiedene ftark beſetzte 
Kirchencantaten von feiner Arbeit 
in MS. befannt. 3 

* Wetzʒel (Johann Caſpar) geb. zu Wei⸗ 
nungen am 22. Febr. 1691, war Dia⸗ 
fonus und Mittagsprediger zu Roͤm⸗ 
hild und hat herausgegeben: Hiſtori⸗ 
fche Befchreibungen der beruͤbm⸗ 
teften Kieder = Dichter. Herrnitadt 
1719 u. f. in 4 Theilen in 8. unter 
welchen nicht nur Biographien wo 
beräbmten Tonkünftlern, ſondern 
aud hin —— wieder —** muſikali⸗ 
che Nachrichten vorkommen. 

nl (Zuftin) zulegt Paftor. bey 
©&t: Lorenz in Nürnberg; m ge. 

‘ ® 1 7 
u am 8. Jun ’ es 
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1680 auf das Gymnaſium nah Ans 
ſpach und erwarb fich dafelbft, vermit⸗ 
telſt feiner fhönen Stimme und feiner 


. unter der Anführung des Kapellmeis 


ſter Franckens erworbenen bejondern 
Geſchicklichkeit, die Kofdifcantiften- 
ftelle dafelbfi. Won bier gieng er 
1685 auf das Gymnaſium nach Heils⸗ 
bronn, und hielt, als er felbiges 1688 
‚ wieder verlies, um nach Altdorf zu ge: 
ben, eine Rede: De praeftantia et 
utilitate Mufices. Erft 1724 erhielt 
: er obige Stelle zu Nürnberg, wo er 
auch am ı5. September 1727, mit dem 
Ruhme eines guten Theologen und 
Philologen farb. ſ. Wuͤrfels Dypti- 
chis Norimbergenſ. 
Weymann (Andreas Michael) Kam⸗ 
mermuſikus des Herzogs von Weis 
mar, von dem Walther mehrere 
Nachrichten giebt, ſtarb am 26. Det. 
1744 dafelbft. 2 
Weyt (Nycafius) ein Carmelitermönd) 
und Mufitgelehrter des ızten Jahr⸗ 
hunderts, bat emen Traftat unter 
dem Titel: 
binterloffen. Ein Codex Ferrarienfis 
aus dem XVten Jahrhunderte auf 
Pergament, enthält felbigen nebft 9 
andern mufikalifhen Werfen verfchie: 
dener Autoren. ©. Storia von Mar- 


tın, > ı 
Whichello (Abiell) tar Organift an 
der St. Edmundsfiche zu London, 
woben er Unterricht auf dem Flügel 
gab. Won feinen Kompofltionen hat 
er eine Klavieruͤbung, beftebend in 
Hllemanden, Couranten, Sara—⸗ 
benten, Nrien und Menuetten, 
herausgegeben. Ueberdies hat er aber 
auch noch verfchiedenes für den Ger 
fang gefegt. Er ftarb im Jahr 1745. 
White (Matth.) ein berühmter englis 
ſcher Tonfünftler des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, wurde im Jahr 1629 Dok⸗ 
tor der Muſik zu DOrford. Hawkins. 
Burney in dem Ulten Bande feiner 
Geſchichte bat auch verfchiedene Pros 
von deffen Kompofition mit einiges 
ruͤckt. 
Wiclef C— — ) ein geſchickter Orgel⸗ 
und Inſtrumentmacher zu Anſpach 
um das Jahr 17405 foll, nach Miz⸗ 
lers Bericht, f. deſſen mufifal. is 
bliotb. B®. 1. Th, 2. ©. 76. an den 
Docken der Flügel. gewiſſe Fleine Ma- 
fhinen, wobey er Meffing gebrauchte, 
angebracht haben, wodurch er nicht 


a 
wıD ® Liz 


nur einen heilen und lieblichen Ton 





Cantus menfurabilis, 


erhielt, ‚welcher fich fo. lange glei 
blieb, als das ee ad 





Kielens uͤberhoben war, Auch fol 


te, fondern auch des beſchwerlichen 


eben diefer Wiclef Glockenfpiele in 


feine Flügel angebracht haben. Die 


Glocken dazu foll er aus felbft zufams 


mengefeßtem Stoff, von hellem und 
reinem Ton haben gießen, und durch 
das Abdrehen aufs befte haben ſtim⸗ 
men Eönnen. Bin 
Midder (Friedr. Adam) Dokt, der Phi⸗ 
loſ. und ordentl. Profeſſ. derfelben auf 
der Univerfität zu Gröningen, ‚geb: g 
Oppenheim am ıs. Jan. 1724; bat das 
feibft 1757 pro Artium Lib. magifte- 


sio et gradu Doct. in 4. drucken laſ⸗ 


fen: Differtatio de Affe&ibus ope 
Mufices excitandis, augendis et ıno- 
derandis, — N 


Widebaur (Ulrih) ein Drechsler, lebte 


zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
zu Augsburg und machte ſich durch 
Berfertigung allerley muſikaliſchen 
Inſtrumente von vorzüglicher Güte, 
als Fagotte, - 
Pfeifen, viele Verehrer bey den 
Künftlern und Liebhabern dieſer In⸗ 
ſtrumente. S. Stettens Augsburg. 
Kunſtgeſch. A 


Zinfen, Flöten und | 


* 


* Widemann (Michael) ein berühmter. 


Theolog, geb. zu Geilsdorf in der 
Dperlaufiz, am 13. April 16595 war 
zuleßt grafl. Stolbergifcher Superin- 
tendent zu Stolberg, wo et auch am 
‘1. Septemb. 1719 farb. Unter feinen 
binterlaffenen Schriften ‚ befinder = 
aud) eine unter dem Titel: Fido, der 
unbeſorgte Muſikant. RR, 
* Widemann —— zuletzt Senior 
und Pfarrer bey St. Ulrich zu Augs⸗ 
burg, geb. daſelbſt am 9. Octobe 
16915 hieit bey feinem Abfchiede von 


dem: daſigen Gymnaſio eine Nede: 


De Mufarum et Mufices Harmonia. 
Er ſtudirte drauf zu Helmftedt die 
Theologie und erhielt nach feiner 
ruͤckkunft im feine Vaterſtadt obige 
Aemter, welche er noch im Jahr 1748 
rähmlichft verwaltete. 9° 
Widhalm (Leoyold) ein kuͤnſtlicher Laus 
ten» und Geigenmacher in der Nuͤrn⸗ 
bergifchen Vorſtadt Woͤhrd um das 
Jahr 17885 arbeitet befonders in die 


(öfter, Und feine Harfen follen vor 
ws gut ſeyn. Hrenels . 





N 


. 
se‘ 
h 
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Widmann (Erafmus) zuletzt Gräfl, 
- Hobenlohifcher Kapellmeifter zu Weg⸗ 
dersheim, f. mealıber. Gab noch 
‚von feinee Arbeit in den Druck: Mus 

ſicaliſche Kurtzweil, in Canzonen, 
Intraden, Baͤlleten und Couran- 

ten für 4 und 5 Inſtrumente. Er; 
sfter Theil. Nürnberg. 1618 in 4. 

Derſelben zweyter Theil. Ebendaf. 

. + 1623. N 4, | KEN 

Wiebach (— —) einer der vorzügs 

lichſten Kitchenfomponiften in unjern 

Tagen, lebt zu Breßlau. . 
iechorft (— —) ein Komponift, 
war zu Anfange diefes Sahrhunderts 

Cantor in Kiel. Sm Jahr 1723 führs 
te er dafelbft, im Namen der Akades 
mie, eine große Eantate, zur Seyer 
des Rönigl. Geburtsfeftes von ſei⸗ 

. ner Arbeit, auf. 

Miedebein (Sohann Matthias) Tons 
kuͤnſtler in Braunſchweig, hat dafelbft 
1780 Oden und Kieder beym Ale» 

vier herausgegeben. - : 

Miedeburg (Michael Joh. Friedr.) 
Drganift zu Norden in Oftfriesiand, 
bat herausgegeben: Der fich felbft 
'informirende Elavierfpieler, oder 
deutlicher und leichter Unterricht 
zur Selbftinformation im Clavier⸗ 
fpielen. etc. Erſter Theil. Halle 1765. 
4. Anderer Theil des ſich felbft 

informirenden Elavierfpielers, oder 
deutlicher und geündlicher Unter⸗ 
richt zur Selbftinformation im Bes 
neralbaffe.. etc. Dalle 1767.4. Des 
fich felbff informirenden Claviers 
fpielers, Ddeitter Theil. Halle 1775, 

in 4. Vermehrter praktifcher ey: 
trag zum ſich ſelbſt informirenden 
Clavierſpieler, oder zweymal 24 


WID 


leichte und 24 etwas ſchwerere 


Präludia für die Örgelund Elavier. 
Halle 1778. Queerq. Herr Hiller ver» 
gleicht in ſ. Nachricht. dies Merk mit 
einem Recept: oder Kochbuche. Ferner: 
Muſikaliſches Kartenfpiel für Alas 
‚vierfpieler. iſtes Spiel. Aurich 1788. 
Miedemann (— — ) war Kapellmeis 
ſter des Königs von England zu Lons 
- don, und Borgänger des berühmten 
Stanley in diefem Amte. ‚Er war 
von Geburt ein Deutfcher und Quanz 
fand ihn 1727 zu London als den vors 
züglichften Floͤtraverſiſten. 
Wiedner (Johann Carl) Mufikdireke 
tor und Organift an der neuen Kirche 
zu Leipzig, geb. ums Jahr 1724, ſtarb 


— 
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um 1774. Er hat nicht allein viele’ 
Airchencantaten, fondern auch Sin: 
fonien und Eonzerte vorzuͤglich fürs 
Klavier geſetzt, doch iſt von allem 
nichts ge ruckt. Er hatte einen flieſ— 
—— gefaͤlligen und leichten Ges 


ang. | 

Miefel (Johann Wil.) Biolinift an 
der Hofkapelle zu Caſſel, geb. im 
Schwarzburg : Rudolſtaͤdtiſchen 17365 
hat. viele Eonzerte, Trios und os 
los, ſowohl für den Flügel als andere 
Inſtrumente, wie auch verſchiedene 
Sinfonien geſetzt, wovon aber nichts 
gedruckt iſt. 

Miefe (Baron von) ein beruͤhmter Die 
lettant zu. Dreßden, hat dafelbft 1790 
bey Hilſchern auf einen Bogen in 
Queerfolio druden laffen: Anmweis 
fung der mechanifchen Behand» 
lung, das Elavier nach einer vors 
gefchlagenen neuen Temperatur 3u 
ftimmen. B. v. W. Außer dieſem 
hat er. noch, zum Gebrauche der Lieb⸗ 
haber, in derfelben Handlung ein MS. 
niedergelegt, unter dem Titel: La 
Theorie de la Divifion des Cordes 
vibrantes, geößtentheils in formula» 
riſchen Tabellen abgefaßt. 

‚Se feltener der Fall ift, daß fi) 
Liebhaber ‚von feinem Stande mit der 
Theorie befhäftigen, und, was nody 
feltener it, das Studium derfelben 
bis zu dem Grade der Vollfommens 
beit bringen, in welchem er es treibt; 
defto mehr Hochachtung muß es ihm 
bey der ganzen jegt lebenden, eben 
nicht £heoriereichen Kuͤnſtlerwelt, brins 
gen. Auch muß es ihm zu nicht ges 
einger Aufmunterung bey feinen Bes 
mühungen gereichen, daß er durch fels 
bige unfern Altvater der Theorie, ich 
meyne Herrn Kriegsrath Marpurg 
gereizt hat, in einem Traktate unter 
dem Titel: Neue Methode allerley 
Arten von Temperaturen dem 
Claviere aufs bequemſte mirzus 
theilen; auf Veranlaſſung einer 
von dem Baron von Wieſe vorge⸗ 
ſchlagenen neuen Stimmungsart. 
Berlin 1790 ing. der Welt zu verfis 
ern, daß er der Muſik noch nicht 
ganz abgeftorben ift. 

Ich für meinen Theil mag gerne 
einem jeden fein Lieblingegefchäfte uns 
geftört treiben laſſen, zumal wenn e$ 
das Publifum mit ſolchen fcharffinnis 
gen und gelehrten Reſultaten berei ⸗ 

Ce chert. 


\ 
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* 
chert. 
in dem Angefichte dieſer berühmten 
Männer erlaubt ift, geftehen: ' daß 
mie nech nie eine ungleichfchwebens 
de Temperatur Genuͤge gethan hat. 
Noch der legte Verſuch, den ich vor 
‚einigen Sahren mit der Auftragung 


der Kiendergifhen Temperatur auf- 


mein Klavier anftellte, machte mir als 
le meine Lieblingsfäße efelhaft und 
unausſtehlich. Geſchwind ſuchte ich, 
vermittelſt meiner alten mechaniſchen 


Methode, dieſe Uebellaute zu heben. 


Dieſe iſt, um der Einfaͤltigen willen, 
mag fie hier noch ein Paar Zeilen eins 
nehmen: Ich fteige vom d wedhjelss 
weile durch) 6 Duinten und Dctaven 
bis zum gis, indem ich jede Quinte 
etwas weniges abwärts ſchweben 
laffe. Dann falle idy abermals vom 
d wechſelsweiſe durch 6 Duinten und 
Ditaven ur as, indem id) eine 
jede Duinte erwas weniges über 
fich ſchweben laſſe. Die Probe ift 
der Ton gis. Laͤßt ſich diefer eben fo 
gut zum es, als zum cis ale Quinte 
gebrauchen; fo ift mein Inſtrument 


rein. Zu diefem Verfahren, welches 


vermuthlich die Methode des größten 
Theils der fiimmenden Welt it, gehös 
tet gerade nicht mehr Willenichaft, als 
— zu Stimmung einer Violine. 

Mierfeld (Hermann) ein Inſtrument⸗ 
macher zu Burgdorf im Zellifchen, 
war wegen feinen vortreflihen +50» 
boen und Sagotten , die er verfertig- 
te, weit und breit berühmt und lebte 
noch im Sahr 1727. Sein Vater und 
fein Bruder, Johann, trieben daſſel⸗ 
be Metier, Eamen aber felbigem an 
Gefchicklich£eit bey weiten nicht gleich. 
Wilbye (John) war ein berühmter 
Tonfünitler des vorigen Jahrhunderts 
zu London. Seine s und öftimmigen 
Sefänge wurden, als des vem Gra⸗ 
fen Eſſex ausgefeßten Preißes wuͤr⸗ 
dig, in die 1601 zu London, unter dem 
Titel: Triumpf der Griane, gedruck⸗ 
ten Sefänge aufgenommen. ws 


fins, 
Milde Johann Eafpar) ein vortrefli⸗ 
her Tenorfänger, zuletzt Fürfil. 
Schwarzburgiſcher Kammermufifus 
und Rammervermalter allbier zu Son⸗ 
dershaufen; war geb. zu Weimar am 
4. Februar 1707. Der berühmte Jo⸗ 
% a feiffer, weldyer um felbige Zeit 
e 


Doch muß ich, wenn es mir 


gen Muſikchore vorſtand, be⸗ 


ER 
x 


merkte bald die fchöne Stimme biefes 
Knaben und hatte das Vergnügen, fel- 
bigen im kurzer Zeit, vermictelft feis 

nes Unterrichts und deſſen vorzuͤgli⸗ 
chen mufifaliihen Talenten, zu einem 


feiner brauchbarſten Eonzertiften gebils 


det zu fehen. —— 
Der Hof und die Stadt theilten num 
mit dem Lehrer gemeinjchaftlid das 
Vergnügen über diefen jungen Zoͤg⸗ 
ling, und munterten  jelbigen immer 
mehr auf, fid) in einer Kunſt hervor⸗ 
zutbun, der er ſelbſt fo ſehr ergeben 
war. Nur fein Water, ein ehrlicher 
Strumpfwuͤrker, äußerte in der Fob 
ge feine Bedenklichkeiten, Er rieth 
dem Sohne, die Strumpfivürtere 
handthierung zu wählen, um feine 
Eünftigen Bedürfniffe zu fihern. Wi- | 
drigenfalls möchte er felbft für fein 
Gluͤck forgen: da er nicht im Stande 
ſey, ihn als Mufikus zu erhalten. 
Der Sohn, welcher nicht willens 
war, feine Mufif diefem Handwerfe 
aufzuopfern, entfchloß fich furz, um 
feinem Vater nicht weiter läftig zu _ 
feyn, fein Gluͤck auf einer auswaͤrti⸗ 
‘gen Schule zu fuhen. Kaum aber 
batte dies Pfeiffer erfahren, als er es 
beym Herzoge dahin brachte, dag ihm 
bey Strafe unterfagt wurde, Weimar 
zu vertaffen. Ohnerachtet aber diefes 
Befehls, ohnerachtet feine Eltern auf 
defien Befolgung drangen, und ohne» 
erachtet er fich erftlic dem aten Jah- 
te näherte; blieb cr dennod) ftandhaft 
bey feinem Entſchluſſe und entwich 
heimlidy nach Ofterode. * 
Zwey Jahre waren hier verfloſſen, 
als er ſich im Jahr 1722 auf das Gym⸗ 
nafium nach Göttingen wandte, wO 
er fih durch frine Kunft viele Vorzuů⸗ 
ge erwarb. Diefe Mufmerfamfeit des 
Publikums munterte ihn immer mehe 
auf, fi) empor zu fehteingen. Und 
fon im folgenden Jahre reizte ihn 
der Flor der damaligen Hamburgifchen 
——— Ku. auch 2 ee: 
thun. Sey es nun, daß es bey feiner 
Ankunft in Hamburg nicht an Subs 


jeeten zu gehöriger Befekung ver Rol⸗ 
# 


ten fehlte, oder waren es Verfpr 
gen und MWeberredungen. 


dern: deutichen — Ruſſiſch 4 


ei 


Aufl 
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In Moſtkau er ielt er 800 Rubel 
Gehalt. Diefe 
zwar nach den damaligen Zeiten ans 


edingungen waren 


nehmlich aenung. Allein da er bey 
jeder Mufit, aus feiner in der deut« 
Shen Vorftadt gelegenen Wohnung bis 


- an den Hof, einen Weg von nicht wes 


‚ niger als drey Stunden zurück zu lea 


* 


gen hatte: welcher, nach geendigter 
Mufit, bey der naͤchtlichen Rückkehr 
um defto gefährlicher wurde, da man 
‚ofters bey Anbruche des Tages, mehr 


als 30 bis zo todte Körper, wo nicht 

An der Hauptſtraße, 
brannten, doc in den Nebengaffen, 
fand; fo fahe er fich genöthiger, einen 
Knecht mit Wagen und Pferden zu 


wo Laternen 


halten, wodurch ein Anfehnliches von 
iner Gage abfiel. 


Dennoch blieb er fechs ganzer Sjahre, 


in der Zeit, wo Katharina 1, Pe 
ter II. und Anna den Thron beftiegen, 
zu Moffau. Und es ift ungewiß, ob 
er nach Verlauf diefer Zeit Rußland 
aus Ueberdruß auf immer verlaflen 


wolite, oder ob er es im Ernfte wieder 


zu fehen wünfchte. Genung, er et» 
bach fih von der Kaiferin Anna die 
Erlaubnig, nah Stalien reifen zu 
dürfen und erhielt fie nicht nur, fons 
dern das Vertrauen diefer Monarchin 
zu ihm gieng fo weit, daß fie ihm ges 
wiiſſe Prätiofa an den letzt verftorbes 


nen König von Preußen, Sriedrich 


anvertrauete: 
nicht nur einen ruſſiſchen Paß, datirt 


H, damaligen jungen Kronprinzen, 
zu welchem Ende er 


1731, mit dem Kailerl. Siegel, erhielt, 
vermoͤge welchen niemand im. tuffie 
ſchen Reiche feine Effeeten durchfuchen 


‘durfte; fondern fie gab ihm auch, zu 


nod) mehrerer Sicherheit, zween re: 


_ madiere mit, welche ihn bis an die rufs 
ſiſche Graͤnze begleiten mußten. 


Bey Gelegenheit der Beforgung dies 


ſes feines Auftrags an den Kronprin⸗ 
—* er ſich zugleich vor ſelbigem 


ören und erhielt, nebſt andern Zei⸗ 


hen des Beyfalls, auch die Weifung, 
ſich nad) feiner zurückgelegten Reife 


ſte aufgenommen werden follte. 


toieder zu melden, too er dann — 

ein 
erfter Weg nun gieng nad) Weimar zu 
feinen Anvermandten. Ohne aber fein 


Ziel aus den Augen zu feßen, hielt er 


Sid) nur kurze Zeit dafelbft auf, da zu: 
mal die Muſik an diefem Hofe bamalg 


noaoch feinen Eingang gefunden haste, 


tha, 


WIL 1.12) 

Seinen Rückweg nahm er über Go⸗ 
wo damals der Kapellmeifter 
Stoelzel, als würdiger Anführer ei⸗ 
ner vortreflichen Kapelle, lebte. Hier 
lies er fich mehrere Tage nacheinander 
mit vielem Beyfalle hören. Und 
kaum hatte ihn der Rapellmeifter zum 
erftenmale gehört, als er ihm eröfnes 
te: daB an dem Sondershäufifchen 
Hofe die Tenoriftenftele erledigt fep, 
und er von dem dafigen Fürften den 
Auftrag habe, für ein gutes Subject 
zu forgen. Er kefchloß noch mit dem 
wohlmeynenden Nathe, daß er ſich 
daſelbſt zeigen möchte, 

Herr Milde war aber immer noch 
auf feiner Reiſe und wellte ſchlechter⸗ 
dings nichts von diefem Vorſchlage hoͤ⸗ 
ren. Sey es aber, daß ihm Kupido 
zu Gotha einen Stein in den Weg 
nach Stalien gelegt hatte, oder that er’ 
es aus Sefälligfeit zu Dem Kavellmets 
fier: nung, nachdem er feinen Aufs 
enthalt zu Gotha noch um einige Zete 
verlängert hatte fam er dennoc) hie⸗ 
her nad) Scondershaufen, lies ſich hoͤ⸗ 
ren, gefiel, erhielt Borfchläge, gegen 
die er ſich zwar anfangs fträubte, aber 
fo, wie eine Braut, und — blieb. 

Es gefiel ihm hier auch fo gut, daß 
er zu Anfange bes 1733ſten Jahres fidy 


-von Gotha eine Braut holete, mit fel« 


biger 9 Söhne und eine Tochter zeng« 
te und darüber die itallänifche Reife 
gänzlich vergaß. Es ergiengen zwar 
noch fehe annehmlihe Anträge von 
Braunfchtweig und Rudolſtadt an ibn, 
Allein der erfte wurde abgewidfen und 
der zwente dadurch abgewender, daß 
ibn der Furft zum Kammerverwalter 
ernaunte. 

Er diente nun bereits dem dritten 
Fuͤrſten mit Ehren und noch beſaß er 
alle Munterkeit des Geiſtes und des 
Körpers, und noch hatte ſeine Stine. 


me nichts von Ihrer Schönheit ver: 


lohren; als ihn am 25. Februar 1758 
eine ſchwere Krankheit, im sıften 
Sabre, dahinraffte. ; Ar 
Seine Stimme war ein hoher Te: 
nor, jo daß er das zweygeſtrichene c 
noch Elar und deutlich, chne den ges 
ringften Zwang, angeben konnte. 
Deswegen hielt ſich auch feine Stim- 
me in dem von dem Kapellmeifter 
Stoelzel für den hieſigen Hof gefeß> 
ten Kirchenjahrgange, durchaus in der 
eingeftricyenen Oetave auf. Sein Ton . 
&r3 war 


\ 


gır 


; 


WwiıL 


war aͤußerſt zart und fein, dabey abet 
der fehonfte Silberton, den ic) je ger 
höret habe. In der Biegfamkeit und 
Fertigkeit feiner Kehle ſuchte er feines 
Sleihen, und in der Deflamation 
‘war er Meifter. * 

milde (Johann) Kaiſerl. Kammermu⸗ 
ſikus zu Petersburg ſeit 1741, und feit 
1764 Alters halben in Penfion geſetzt; 
war aus Beyern gebürtig und ein vors 
züglicher Meifter auf der Vlolin und 
Biol d’Amour,, zugleich aber auch ein 
erfinderifeher Kopf und guter Inſtru⸗ 
mentenmacher. Seine befondern Ers 
findungen beftehen ı) in einem Spa- 
zierſtock, welcher eine Stodviolin 
enthält. 2) Eine Viol d' Amour 
von beſonders ſtarkem Klange, mit ei⸗ 
nem Dämpfer, der durchs Kinn tes 
giert wird. 3) Eine filberne Syrinx⸗ 
oder Pan :Pfeiffe von 23 Detave. 4) 
Eine gewöhnliche Flöte: Teaverfiere, 
die aber vermittelft einer Klappe einen 
vollkommenen Schalmei-Ton giebt. 
5) Eine Violino Piccolo von außer 
ordentlich ſtarkem Tone, deien Dede 
von Pergament ift. 6) Ein Violon⸗ 
cello portatile, das in ein 2 Fuß lan⸗ 
ges und 9 Zoll breites Käftgen zufam- 
men gelegt werden kann, und dennoch 
die Stärke und den Ton eines gewoͤhn⸗ 
fichen Violonzells hat. 7) Eine Mill- 
Fomms : Harfe, die fi bey Erofnung 
der Thür felbft Ipielet. 8) Eine Stift 
geige oder die jegt fogenannte Naͤgel⸗ 
Zarmonika, vollkommen der gleich, 
welche vor wenigen Jahren Herr 
Sroͤde für feine Erfindung ausge⸗ 
neben hat, Man findet von diejen 
Erfindungen mehrere und weitläuftis 
gere Nachrichten in Hillers Nach⸗ 
richten B. V. ©. 192. 
wildvogel (Chriftian ) vormaliger 
Sachſ Eifenadhifcher Geheimerrath, 


des Hofgerichts und Schoͤppenſtuhls 


zu Jena Aſſeſſor, u. ſ. w. hat außer 
audern vielen, auch einer Difputation 
im Jahr ızu5 De Buccinatoribus 
eorumque Jure, vom Recht der 
Trompeter, dafelbft präfidirt. Der 
Nefpondent war der Licentiat Bantz: 
land aus: Torgau. Die Difput. bes 
trägt in 4. gedruckt, 64 Bogen. Die: 
fer war bereits im Jahr 1699 ein Pro- 
gramma Inaugurale: De Cantibus 
Angelicis ad can, LV. d. confeer. 
deft. Jenae. auf 2 Bogen in 4. vor» 
gegangen. Den Inhalt deſſelben fin 


St. Wilhelmus, 


D Y £ 
wiL. 
det man kuͤrzlich im Ilten Stücke der 


A 
REG 


Sruberifhen Beyträge. 


mac, geb. am ı5. April 1598, war 


nach dem Berichte der Geſchichtſchr ein 


ber damaliger Zeiten, außer, feinen 
übrigen Wiſſenſchaften, auch ein grofs 
fer Kenner und Befürderer der Muſik. 
Er verfertigte das Lied: Herr Jeſu 
Ebrift dich zu uns wend; ob aber 
aud) der Melodie nach, iſt nicht be⸗ 
— Und ſtarb am ızten May 
1662. 


milbelmi (— — $ Hofergelbauer und 


Se zu Eaffel, um das 
Sa 

ften Meiftern in feiner Kunſt. Was 
er als Digelbauer vermag, bat er an 
der von ihm neu verfertigten Orgel 
in der Bruͤderkirche zu Caſſel bes 
wieſen. Bekannter find ſeine Ver⸗ 
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yl 


ca 


| 
| 


r 17843; gehöret zu den vorzügliche ⸗ 


dienfte als Iuſtrumentmacher. Se 


ne Klaviere haben, bey dem helliten 


Silberklange, einen herrlichen anhal⸗ 
tenden und ſingenden Ton. Und doch 


war das lange nicht das beſte feiner: 


Inſtrumente, was ich befpielet habe. 
Der verfchiedene ‘Preis derielben fteigt 
von ı8 bis 47 Thaler. Mit eben fo 
vielem Rechte werden feine Fortepia⸗ 
nos nad) engliiher Manier nt. 
Er verfertiget fie zu no Thalern. Und 
beffere Fluͤgel, als die ſeinigen, ſollen 
weder ın England, Holland, noch 
Deutſchland angetroffen werden kon⸗ 
nen, Eines diefer Inſtrumente mit 
2 Klavieren fommt auf 140 Thaler zu 
ftieben. Auch in Ausbefferung alter 


Inſtrumente, fol Here Wilhelmi be: | 


ſondere Geſchicklichkeit befißen. 


St. Wilhelmus war Abt von St. Bẽ⸗ 
nigne zu Dijon, lebte in dem zehnten 


und eilften Jahrhunderte, und ſtarb 


im Jahr 1031. Er verſtand die Arze⸗ 
neykunſt und Muſik jo vollkommen, 
daß ihn der Ruf über alle 


beſſerte die Antiphonien, Reſponſorien, 
Hymnen und andere Theile Ve rs 
chengeſanges. Auch führte er eine 
neue, von dem Gregoriauiſchen vers 
fchiedene Art des Öelanges, in der 
Kirche ein, und wurde nad jein 
Tode kanoniſirt. LBE 

Abt s Klofters 
im ızten Jahrhunderte, 





Hirſchau 


war ein großer Muſikgelehrter und 


hat ein Wert De Mußca hinterlaſſen, 
welches 


——— alle Meiſter dies ⸗ 
ſer Kuͤnſte ſeiner Zeit erhob. Er ver⸗ 


arz 


wiIL 


Liebhaber der muſikaliſchen Litteratur 


naturaliter confiftant. 


auch dies Werf der Site des Herrn 
Abt Gerberts zu verdanken, welcher 
felbiges im I. Tom pag. ı54 feiner 


Ä Sammlung alter mufikaliiher Schrift: 
mmlung . * ſcher Schrif 


Der Anhalt diefes Werks, welches 


Geſpraͤchsweiſe abgefaßt ift, ift folgen- 


der: 1) Incipit prooeınium in artem 


"muficam Wilhelmi Abbatis fub ipfius 


nemine et cujusdam Othlohi per dia- 
logum compofitam. 2) Incipit Mu- 


fica Wilh. Abb. de regularis mono- 


ehordi ſtructura. 3) De principali- 
tate quatuor tetrachordorum. 4) 


Ex quibus caufis vocentur principa- 


lia. 5) Quod a tetrachordo gra- 
vium”caetera nafcantur. 6) Unde 
natura muficae 'artis maxime cogno- 
fcatur. 7) In quibus chordis fpecies 
diatefaron, diapente et diapafon 
8) Quare a 


quibusdam fpecies defcendendo dis- 


fitio tropo 


onantur. 9) De fpecieBus diapa- 
on. 10) Quod in principalium chor- 
darum operatione fit omnis vis et 
agnitio troporum. 11) Quae fint 
principales chordae, et quae opera- 
tionıes ipfa 12) Naturalis difpo- 
feparatim in VIII, 
conjundim in IV. XIll. XIV Figura 
monochordi et explanatio ejus. 15) 
Unde biformes et duplices D. 
et d. 16) Qualiter Boctius et caete- 
ri Mufici in D et d erraverint, et 
quod duplex A neceflario affumatur. 
ı7) Qualiter moderni erraverint in 
eisdem chordis. : ı8) Quod Dom. 
Guido antiquorum errorem cogno- 


‚feens non correxit., 19) Quod omnes 


- ehordae, cum fint principales, quo- 
modo fibi invicem principentur, et 


iterum fibi invicem fubiiciantur. 


K 20) De quatuor modis vocum. 2ı) 


Quot fint intervalla Vocum, 22) De 
Confonantiis. 23) Unde conftent in- 
tervalia. 24) Quot fint fpecies ea- 


rumdem Confonantiarum. 25) Qui- 


Y 


bus proportionibus conftent inter- 
-valla. 26) In quot chordas afeendat 


Fel defcendat quisque Troporum, 


27) Cujus Tropi fint quaelibet chor- 


28) De fedibus Troporum. 


29) In quibus Tetrachordis unius- 


eujusque Tropi principales chordae 


— 


welches man bis daher in der Sans 
SBlaſiſchen Bibliothef in MS. aufbes 
I Balten hatte. Gegenwärtig haben die 
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conftent. 30) Quot chordae com- 
munes fint autenticis et plagis, et 
quae 'propriae. 31) Quae chordae 
autenticos, quae plagamı includunt. 
32) De octo Tropis. 33) De Circu- 
lis Troporum. 34) Quomodo Tro- 
pi fint fimiles, 35) De refragatione 
Troporum. 36) Qualiter tres fub- 
jugales fpecies diapente infra fina- 
lem habeant. 37) Quod per ele- 
vationem et depofitionem varie con- 
ftruantur Tropi. 38) De modis Vo- 
cum. 39) Quomodo proportionibus 
quatuor confonantiae conftent. 40) 
De Menfura Monochordi, 41) Men- 
fura theorematis troporum arte me- 
trica. 


* Wiliſch (Chriſt. Friedrich) zuleßt Dok⸗ 


tor der Theolog. Superintendent und 
erfter Prediger zu Freyberg, war geb. 
zu Liebftade bey Dreßden am 21. Sept. 
1684 und fand anfangs um das Jahr 
1710 als Rektor an der Schule zu Ans 
naberg, wo er die von Walthern ans 
geführte Schrift: De celebrioribus 
Muficorum folidieri dodtrina illu- 
ftrium exemplis, loco alicujus pro- 
pemtici, berausgab. Darauf lies er 
noch im Jahr 1735 in 8. drucken: Ora- 
tio de prima currendae et chori fym- 
phoniaci inftitutione, f. Xadlefs 
Neu Gel. Europ. Th. 2. 490. 


Wiliſch (Jacob) Cantor an St. Eliſa⸗ 


beth und Barbara zu Breslau um das 
Jahr 1710, war ein ſehr beruͤhmter 
Mann zu feiner Zei. Hofmann, 


“ Reimann und Mattheſon Eönnen 


ihn nicht genung rühbmen. Letzterer 
fagt nody von ihm in der Ehrenpforte: 
er fey ein guter Jaͤger, ein gefchidter 
Gärtner, ein erfahrner Direktor und 
ein vollfommener Hofmann gemwefen. 


* Wilkinfon, Mifs, nad dem jhonen 


englifhen Bildniß, fo man von ihr 
bat, eise Zängerin, oder doch ges 
ſchickte Dilettantin zu Lorden. Sie 
fist auf ſelbigem vor einem Alugel mit 
einem Notenbuche, aus dem. fingt. 


Will (Georg Andreas) Doft. der Phi—⸗ 


loſ. Prof. der Dichtkunſt, Geſch. und 
Politik zu Aitdorf, geb. zu Michels 
bad) bey Nürnberg 1727 ; bat heraus: 
gegeben: YYürnbergifches Gelebr: 
ten : Lexicon, ı >» 4ter Theil, von 
7551758 in 4. Worinne auch Nach⸗ 
richten von — Tonkänff: 
lern verfomnien. Dann noch: Der 
Ton und die Farbe in den Wer: 

Cec 4 — ken 
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ken des Geſchmacks. Altdorf, 1739. 


in 4. 
Willebrand (Ehriftian Ludwig) Licens 
tiat der Rechte zu Hamburg um 1778, 
geb. zu Luͤbeck am 18. Octobr. 1750, 

at in den Druck gegeben: Weber die 
Hemburgifche Bühne, zwey Send» 
fchreiben an Prof. &: in G. Han: 
burg 1772 in 8, wegen welcher Schrift 

- er in den Ephemeriden der muſik. Zei: 

- tungen, unter die muſikaliſchen Schrifts 

ſteller aufgenommen worden ift. 

Willefond (— —) mar ein Contras 
punftift des 16ten Jahrhunderts. Man 
findet verſchiedene Motetten von feis 
ner Arbeit in dem Werke, fo im Jahr 

1554 zu Paris unter dem Titel heraus⸗ 

gekommen ift: Miffae XII cum 4 vo- 

eibus a celeberrimis audtoribus con- 
ditae, nunc recens in lucem editae 
‚ atque recognitae. i 
Hiller (Michael) tin Synftrumentens 
macher zu Prag, wird gegenwärtig 

unter die guten Arbeiter daſelbſt ge⸗ 

zähle. Statiſt. v. Böhm. Heft 7. 
Willfurth C— —) wurde um 1780 

durch verichiedene Klavierconzerte, 

doch nur in MS., befannt. 
William (Demoifelle) weiche im Se 
ptember des 1790ſten Jahres von Das 


er 


ris nach Hamburg Fam, um nad) Pes 


tersburg zu gehen; wurde in den Ham⸗ 
Burgifchen Zeitungen als eine der vor: 
zuͤglichſten Pirtuofinnen auf dem 
Fortepiano angefündiget, welche in 
dem Conzert fpirit. zu Paris fich eine 
Zeitlang mit großem Beyfalle ausges 
zeichnet habe. 
Williams (Thomas) Osganift am So: 
hannisfollegio zu Cambridge, roird 
vom AawEins unter die vorzüglich 
ſten Meifter des vorigen Jahrhunderts 
gerechnet. | —* 
*Willichius, Wilde oder Wild (Jo- 
docus) Doktor und Profeffor der Ar: 
zeneykunde und der griechiſchen Spra⸗ 
che zu Frankfurt an der Oder, geb. zu 
Refel im Bißthum Wermland um 
1486; war ein ſehr gelehrter Mann 
und hatte zugleich den Ruhm des nett⸗ 
ſten und vortreflichſten Ausdrucks in 
feinen Schriften. Dabey war er ein 
außerordentlicher Liebhaber von Mus 


ſik. Andy fliftete ev zu Frankfurt ein 


Eonzert, das nad) der Zahl der Mu: 
‚fen aus neun Perfonen beitand, worins 
‚ne er ſelbſt mit fang. Diefe Geſell⸗ 

ſccqaſt hatte das eigene, daß während 
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den s Stunden, die fie beyſammen zu⸗ 
brachten, Vokalmuſik, aufgegebene || 
und aufgelöfte Fragen, Efien und 
Trinken und Inſtrumentalmuſik bes 
ftändig mitefnander abmwechfelten. Er 
ftarb am Schlage 1552. 1. , 
Willing (Johann Ludwig) Organiſt an 
der Hauptkirche zu Nordhauſen, geb. 
zu Kuͤhndorf bey Meiningen am 3ten 
May ı756, gehöret unter die braven | 
Tonfünftler und hat fich vorzüglich auf - 
einer Reiſe —* Zwoll unter dem da⸗ 
ſigen Conzertdirektor Nicolai gebildet. | 
Seitdem er feine jeßige Stelle beklei⸗ 
det, hat er fich nicht allein durch Ers 
richtung eines wöchentlichen Conzerts, 
um bie Ausbreitung des guten Ges 
fhmads an feinem Orte verdient ges 
macht; fondern. er hat fih aud dem 
Publikum duch) —— verſchie⸗ 
dener ſeiner Werke, als ein geſchmack⸗ 
voller Komponiſt gezeigt. Dieſe ſind: 
ı) Arien und Lieder. beym Kla⸗ 
vier, 1786. 2) III Rlavierfonsten | 
mit einer Violin, 1787. 3) HI Der: | 
gleichen, 1788. ‘als zweyter Theil. 
4) 111 Beichte Rlavierfongten, Dres 
den 1789, wovon der zweyte Theil 
1790 folgte. — 
Willkomm (Eugenius) ein Pater vom 
Ciſtercienſerorden zu Bildhauſen in 
Franken, gab im J 1730 zu Augs⸗ 
burg XVIII geiſtliche Arien, unter 
dem Titel: Philomela: facra ariofa 
fuͤr ı Singftimme,-2 Violinen, Br. 
und Baß heraus. Der 2te Theil folg- 
te dafelbft 1732 unter folgendem Titel: 
Philomela facra fecunda fecunde 
quinque fexies fonans, pro feftis 
mobilibusstotius anni cum immo- 
bilibus Nativitatis et Epiphaniae 
Domini, in$ol. _ _ : 
Willmann (Samuel David) Drganift 
an der Hauptkirche, vermuthlich zu 
Berlin, wurde im Jahr 1790 durch 
II Klavierquartette mit einer Flöte, 
Violin und obligat. Violonzelle, von 
feiner _Kompofition, bekannt, welche 
Here Rellftab in Berlin zu felbiger 
Zeit in feinem Berlage druden lies. 
* Wilphlingseder (Ambrofius) ein 
- vortreflicher deutſcher Tonfünftler des _ 
ısien Jahrhunderts, mar anfangs, 
ums. Jahr 1550, Kantor an der. Se⸗ 
balder Schule zu — Wurde 
aber im Jahr 1562, zur Belohnung ſei⸗ 
ner Verdienfte, zum Diakonus an dies 
fer Schule ernannt. Er genoß die 
u 0 Bortheile 


— 


i 


bungsexempel, 
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VBortheile dieſer ſeiner Verbeſſerung 


Be: nicht lange; indem er fchon am 
1. December 1563 dafelbft farb. 





Teutſche Mufica, der Jugend zu 
gut geftellt, Nuͤrnberg, 1509, zwey⸗ 
te Auflage, 1574 in 8. und dritte Auf: 
lage, ı585 in 8: Il) Erotemata Mu- 
fices pradtiicae continentia 'praeci- 

puas ejus artis praeceptiones. No- 

; rimb.1563 in 8. Dies letztere Werk 
fol eine große Anzahl Kompofitionen 
der beften Meifter jener Zeit, als Le: 

l enthalten, und des» 

* Degen befondern Beyfall erhalten has 

en, 

Laborde macht hierbey die Bemer⸗ 
füng: daß in den damaligen Zeiten die 
Droteftanten in Deutichland durch die 
Menge der Anfangsgrüunde der Mu⸗ 
fit, welche fie zum Beften ihrer Chor: 

. Enaben herausgaben, den Zweck ges 
habt hätten, ihrer Kirchenmuſik dass 

-  jenige Intereſſe zu geben, wodurch die 

Muſik der Eatholiichen Kirchen, fo vie⸗ 
len Beyfall bey den Zubörern fand. 
Und er feßt nicht ohne Grund hinzu: 
„Man har feitdern dies Mittel, den 
„Verſtand durch die Einbilyungsfraft 
„und die Sinnen einzunehmen, zu 
ſehr vernachlaßigt. Bielleicht haben 
„dadurch beyde, der Glaube nnd bie 
„Künfte, gleich viel verlohren.“ 

Wilſch hat eine Biſputation 
De ſono gehalten und drucken laſſen. 

* Wilfon (John) lebte im Jahr 1644 
als Doktor der Muſik zu Orford, war 
zu Peverfham in Kent gebohren, und 


x 
— — 


rourde zu feiner Zeit für den beften . 


- Rauteniften in England gehalten. ©. 
awkins Gefhihte, worinne fich 
auch fein Bildniß befindet. 
Winckler (Franz Tiburtius) Organift 
zu St. Johann und zum heil. Kreuz 
auf dem Dom zu Breslau zu Anfan⸗ 
ge dieſes Jahrhunderts, war ein Wie 
ner von Geburt, und der Lehrer zwey 
det größten Breslauer Organiften ih⸗ 


rer Zeit, des Job. G. Gebels und 


ob. Hinr. Araufe. Der Erſtere 


Sage von ihm in feiner Lebensgeſchich⸗ 


te: „Er habe eine ganz befondere Art 
„und Annehmlichkeit in feinem Tor 
„trage, ſowohl auf der Orgel, als auf 


„dem Klaviere gehabt.“ Der Graf 


von Spork hatte ihm die Organiſten⸗ 
E zu Nom erlernen laſſen. Er 


* Folgende Werke hat er von ſeiner 
Arbeit in den Druck gegeben: ale I) 
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ftarb im Jahr 1706, und Kraufe 
folgte ihm im Amte. Sieh. Ehretis 
pforte. fi 

Mindling (— —) unter deffen Na⸗ 
men zu London VI Floͤtentrios geftos 
chen find, ift vermuthlid ein Drucks 
fehler und fol Wendling beißen. Er 
befand fih im Jahr 1780 zu Paris, 
bezauberte das dafige Publikum durch 
feinen Vortrag im Conzert ſpirit. auf 
der Flöte, und erhielt dafelbit auf gut * 
franzöfiich diefen neuen Namen, 

Winerus oder Winer (Georg) ein Kom⸗ 
ponift, lebte gegen das Jahr 1655. 
Bon feiner Kompofition hat man die 
Melodie zu dem Chorale: Schaffe in 
mir Bott ein reines Herze. 
Kuͤhnaus Choral: Gefänge. 
Theil. 

Winkis (Pierre Guillaume) Rammers 
muſikus und Violonzellift in der Ras 

pelle der Königin von Preußen zu Bers 
lin feit dem Januar 1788, geb. zu Luͤt⸗ 
tich 17355 hat vorher feit mehres 
vern Jahren als Violonzellift an der 
vortreflihen ehemaligen Kapelle zu 
Caſſel geftanden. Er weiß vorzüglich 
‘mit vieler Kunſt und Einfiht zu afs 
fompagniren. \ 

inne (Johann Wilhelm) ehemaliger 
Eantor und Kollege der IVten Klaffe 
zu Eisleben, war geb. zu Buttſtaͤdt 
1667 am 26. Dec. fam 1683 auf das 
Gymnaſium zu Eisleben 6 Fahre und 

dann noch 2 Fahre nah Merfeburg ; 
ftudiete drauf 1691 die Theologie und 
fam 1694 in obenbemeldetes Amt. 

Sm Sahr 1700 ftudirte er unter des 
Kapellmeifters Johann Tbeilens Ans 
führung die Kompofition. Da 
deffen Unterricht nur einige W 
dauerte, fo fuchte er das noch Fehlen, 
de durch fleißiges Partiturenfchreiben, 
von berühmter Komponiften Werfen, 
fich zu erwerben, und brachte es durch 
feinen’ Fleiß dahin, daß er ſehr viele 
Trauermetetten und Cantaten von 
feiner Kompofition, zu denen er auch 
größtentheils den Text gemacht hatte, 

‚ aufführen konnte. Er ftarb im April 
des 1742ften Jahres. 

Winter (Erasmus) von Joachimsthal, 
wurde zu Leipzig Magifter, dann 1373 
Paſtor zu Wiftris und Churwiß in 
Böhmen. Won da wurde er 1579 
nah Meufelmig bey Altenburg berus 
fen, wo er am ı7. Sept. 1611 an der 
Peſt ftarb, Unter andern Schriften, 

ers | bat 


S. 
llter 
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- hat er auch eine Orgel» Predigt dru⸗ 
den laflen. i 
Winter (Felig) ein vortrefliher Baß⸗ 


fänger in der Hoffapelle zu Salzburg. 


im Sahrl 1757, hatte fid die beyden 
vorhergehenden Jahre in Stalien auf- 
gehalten, und auf den Theatern zu 
Nom und Neapel mit Beyfall geluns 
gen. Er war ein gebohrner Salzbur⸗ 
ger. 

* Winter (oh. Ehriftian) Cantor und 


Mufifdireftor der Altftadt Hannover, _ 


geb. zu Helmftädt, den 3. März 1718; 


AR 


RR Er 2. 


war ein Mitglied der Mizlerifhen Sos 


eietat der Mufikalifchen WBiffenfchafs 
ten, und bat folgendes herausgegeben : 
ı) Diflertatio epiftolica de Mufices 
peritia theologo neque dedecora ne- 
que inutile. Cell. 1749. 2) Differtat. 
epift. de eo quod fibi invicem de- 
bent Mufica, Poetica et Rhetorica 
artes iucundiflimae. Hannov. 1764. 4. 
Diefe Schrift lobt Herr Dokt. Sorkel 
befondere. 3) De cura principum et 
magiftratuum piorum in tuendo et 
confervando cantu ecclefiaflico, eo- 
demque tamı plano quam artificiolfo. 
Oratio aditialis. Hannov. 1772 in 4. 
4) Veber die Cäcilig, im Hannover. 
Magaz. vom 30, Sun. 1786. St. 52. 
Minter (Peter) Hofmuſikus zu Müns 
chen, geb. um 17585 bat ſich zu Manns 
beim , vielleicht unter Vogler gebil⸗ 
det und gehört unter die vorzüglichften 
Violiniſten. Gegenwärtig fpielt er 
im Opernorchefter zu München vor. 
Hrachftehende Opern bat er in Muſik 
geſetzt: ) Kenardo und Blandine, 
Melodr. 2) Reinold und Armida: 
) Belena und Paris, im. Klavier: 
Maris geftochen: 4) Belleropbon: 
alles ernfihafte Opern. 5) Der Bet: 
telftudent. Ferner eine Sinfonie 
in der Voglerichen Monatsichrift und 
12 Divertim. für 2 Biolin, Alt und 
Daß. Zu Mannheim. Sch kenne eis 
ne Duvertüre von ihm, die in einer 
großen, edlen und gearbeiteten Mas 
nier geſchrieben ift. | 
Minterfbmide (Adam Wolfgang) Kus 
pferfieber und Kunfthändler zu Nürns 
berg; geb. dafelbft 17335 dat fich durch 


die Ankaufung und Sortiekung des 


Hafneriſchen aniehnlichen Notenver: 
lags, um die Muſik verdient gemacht. 
Winthem (Johanna Elifabeth von) 
Blopftods Nichte und eine Dilet 
tantin in Hamburg; fell, bey einer 


\ 
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vortreflihen Stimme, mie vielem Ger ı 


fhmad und Ausdrude fingen. 
‚ihre Tochter, Miete von Winth 


fol fih fhon im Jahr 1783 durch der | 


Mutter Beyſpiei und den Unterricht 
der Madam Benda von Ludwigsluſt, 





zu einer geſchmackvollen Saͤnger n ge 


bildet haben, Er 

Minzer (— —) bat im Jahr 1678 zu 
Leipzig in 4. eine aus vier Bogen bes 
fiehende Differt. philologica de fen- 
fu acclamationis Hofanna, in den 
Druck gegeben. i' ] a 


Wirbach (— —) Eantor in Bres- 


lau, wurde im Jahr 1770 durch ei» 
nen ganzen Kirchen« Tabrgang, 
verfchiedene_ einzelne Feſttagscanta⸗ 
ten, aud Sinfonien, aber alles in 
MS. von feiner Arbeit, als Kompo⸗ 
nift befannt. s RR 


Mirker (Johann) war ein Komyoniſt 


des vorigen Jahrhunderts. Mach 
dem im Jahr 1633 gedruckten Catalo⸗ 
90 der Bücher in der Stadtbibliothek 
zu Augsburg, fanden fid folgende 


* 
= 


Werke von deflen Kompofition in MS. 


darinne: 1) Eine vierffimmige Miſ⸗ 


fe, fuper: Caftigans caftigavit me 
Dominus, und 2) Cantiones nuptia- 


les quatugor vocum, ra; 


* Wirſing (Leonhard) ein Tone Ir 
nf 


zu Nürnberg, muß ein großer 


ar a 


ler in feinem Fache gewefen feyn, da 
fein Bildnig, nach feinem;Tode, das 


worden ift. S. Maldaus 


felbft als ein Cenotaphium geftochen 
Geſch. der St. Nürnb. ade 


per. zur 


Mirfung (Mary) ein zu Anfange des 7 


ısten Jahrhunderts zu Augsburg les 


beuder Kaufmann, melcher dafeldft ei» 
ne Buchdruckerey anleate; ift bier wer 
gen einem der erſten in Deurfchland 


gedrudten Notenwerke merfrwürs 
dig, deflen fehr prächtigen DE er. 


im Jahr 1520 beforgte. Es beſtehet 


in einer Sammlung auserlefener 
Cantionen oder Motetten von. den 
berübmteften Meiſtern jener Zeis 
ten: als eines eine, Iſaac, Jos⸗ 


quin de Pres, Peter de Rue, Aud: 


wig Senfel, Teac, Hobrecht und 


Mounton, mit einer Vorrede von 
dem berühmten D. Conr. Peutinger. 


Der Text davon iſt aber nur gedruckt, 


die Noten dazu find in Holz gefchnit- 
ten. Er nennt Dies Bar: Opus la- 


boriofifimum immo: IERRAUBREREN- 
a ae, 


/ 


* 
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„„ fae: Sʒ xon Stettens Augsburgiſche 


Wife (Michael) ein angenehmer und 
correkter englifcher Kirchenfomponift, 
geb zu Wiltfhire, trat im Jahr 1668 
als er und Aufieher über die 
Chorſchuͤler zu Salisbury, fein erſtes 
>. Öffentliches Amt: an. Er kam drauf 
‚am 6. San. 1675 in die Königl. Ka: 
pelle und von da am 27. Jan. 1686 als 
Aufſeher über die Chorſchuͤler an der 
Paulskirche zu London. Kaum aber 
hatte er diefe Stelle ein Szahr lang 
armalet, als er ſchon 1687 ftarb. 
Seine Motetten werden noch heuti⸗ 
ges Tages in den englifhen Haupffir: 
en aufgeführet und einige davon hat 
»Boyce in feiner Cathedral - Mufic, 
Vol. I, aufgenommen. 

Wißdorff (Herr von) ein ſehr guter 
Biolinift, der befonders das Adagio 
mit dem innigften Ausdrucke vorträgt > 
ftand im Jahr 1786 als Kaiferl. Hofs 
fekretair zu Wien. 

Wiſtein ( — — ) wurde im Jahr 1780 

durch VI Sinfonien fürs Orchefter in 

MS. befaunt. 

* Witfius (Hermann) Profefj.der Theol. 
zu Leyden, geb. zu Enkhuyſen am ı2. 
Febr. 1636; war ein großer Gelehr⸗ 

ter, und befaß befonders viele Kennts 

niſſe in den hebräifchen Antiquitäten. 

Er wurde deswegen an mehrere Orte 

‘in feinem Vaterlande berufen, unter 
‚andern war er auch Prediger und Pro» 
feſſor der Theologie zu Utrecht, von 
wannen er nach Leyden berufen wur⸗ 
de, und dafelbft am 22. Octobr. 1708 
‚als Emeritus im 73ften Jahre ftarb. 
Er hat unter andern aucd von der 

Prophetiſchen Muſik gefchrieben. ©. 
Mattheſons Panace. Dof. II. ©. 81. 

Witt (Chriftian Friedrich) Herzogl. Go⸗ 
thaifher Kapellmeifter, man jehe im 

Waliher deſſen Artikel; ftarb zu Go» 

tha im Jahr 1716 am erften Tage 

nach Oftern, 

;Mirtenberg (5. J.) hat bis zum Jah⸗ 
te 1786 drey Werke fuͤr die Violin 
im Haag ſtechen laſſen, wovon das 

erſte VI Duos und das dritte LI 

Conzerts enthält. 

Witthauer (Johann Geora) Privat: 

muſikus in Hamburg, bat im Jahr 
2783 dafelbit VI Alavierfonaten und 

1786 Sammlung vermifdyıer Ale» 

vier⸗ und Singſtuͤcke für alle Claf 

ſen angebender Spieler, die ſehr 


a 


TERN ETT : , WSO:D 
zweckmaͤßig ausgefallen ſeyn follen 
herausgegeben. Im Jahr 1788 folgs 
ten noch VI Alavierfongten, welche 

‚ebenfalls gerühme wurden. ; 

Wittkugel (oh. D.) Paftor zu Sie⸗ 
boldshaufen, unweit Göttingen, war 
vorher Paftor zu Bartenfeld, und hat 
1782 zu Caſſel drucen laſſen: Ariets 
ten über geificeiche Ausfprüche 
der Pfalmen, zu einem ftillen Ver⸗ 
gnuͤgen und zur Unterhaltung heil« 
famer Gedanten am Klavier: dann ' 
noch zu Berlin 1788: Sonata pel Cla- 
vicembalo. 

Wittrock (G-H.L.) Kandidat der Got⸗ 
tesgelahrheit in Lüneburg im Jahr 
1776, 100 er auch gebohren ift, hat im 
felbigen Sabre, Aieder mit Melos 
dien zu Goͤttingen herausgegeben. 

Witvogel (Gerhard Friedrich) Orgas 
nift an der neuen lutherifhen Kirche 
zu Amfterdam, geb. zu Varel im Ols 
denburgifchen; legte zu Amfterdam 
ums Jahr 1730 eine Notenſtecherey 
und Niederlage an, und gab durch fel- 
‚bige mehrere Werke großer. Meifter 
heraus. Im Jahr 1742 reifte er, um 
feine verlohrne Gefundheit wiederum 
herzuftellen, nah Aden, flach aber 
dafelbft ploͤtzlich. Won feiner eigenen 
Arbeit iſt gedruckt: Zwey Eboralbh- 
cher von den 150. Pſalmen, fo wie 
diefelben in der. lurberifchen und 
reform. Kirche zu Amſterd. ge: 
brauchlich find. 

Witʒ gall C— —) ein großer Künftler 
auf dem Waldhorne, aus Holland. ges 
bürtig; befand ſich 1770 auf einer Reis 
fe. in Hamburg. Er blaͤſt auf dem 
nämlihen Horne aus allen Tönen, 
nach Art mehrerer großen Virtuofen 
diefes Inſtruments. 

Woczitka (Franz Kaverius) Rammers 
muftfus und Violonzellift ın der Churs 
fürftl. Kapelle zu München, geb. in 

Wien um 17305 war um 1756 in ber 
Herzogl. Hofkapelle zu Schwerin und 
gehöret unter die größten Virtuoſen 
biejer Zeit auf feinem Snftrumente. 
Auch find verſchiedene wohlgearbeitete 
Solos und Conzerts von ſeiner Koms 
pofition aufs Violonzell in MS. bes 
kannt, r 

Wodizka auch Vodiſka (Wenzeslaus) 
ein Tonkuͤnſtler und Violiniſt, von 
dem um 1750 verfchiedene Violinſolos 
und Eonzerts in MS. befannt wurden. 
Er befand ſich fchon im Jahr 1738 als 

ammers 
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RKlavierſonaten. Stettin. 1776. 
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Kammermuſikus zunächft dem Conzert⸗ 
meifter in der Ehurfürftl. Kapelle zu 

Yooeagel (Madame) Hoflängerln | 
oeggel (Madame ofjangerin in 

"Tarlerube, ſoll vorzügliche Stärke im 
Ausdrude des Adagio befiken. Sie 
‚lebte dafelbft ums Jahr 1784. 

Woelfflein (Michael) war im Jahr 
1673 Graͤflicher Kapellmeifter zu Ha⸗ 
nau. 

Wolckenſtein (David) ein Magifter 
von Breslau, hielt fich gegen das Ens 
de des ıöten Jahrhunderts vermuths 
lich zu Strasburg auf und gab da⸗ 
feibft, außer’ denen von Waͤlthern 
fhon angezeigten Werfen, noch fols 
gendes beraus: M. Henrici Fabri 
Compendium Muficae, cum Com- 
pendiolo recognito, cui in ufum 
Academiae Argentoratenfis, cum 
vulgaribuss tonorum Pfalmodiis, 
Cantica ecclefiaftica tria 4 vocibus, a 
MM. Davide Wolkenfleinio compofita, 
adjedta funt. Argentor, 1596. in 8. 

molf (Ehriftian Michael) Mufikdirek- 
tor und Organift an der Marienftiftss 
firche zu Stettin, war geb. 17095 et 
wird an mehrerern Orten gerühmet, 
went auch feine Werke nicht fehon für 

‚feine Verdienſte fprächen. Schon im 
Jahr 1754 befand er ſich an diefer 


Stelle und erſt am 3. San. 1789 foders - 


te ihn der Tod von felbiger ab. Fol 

gendes hat er druden laſſen: ı) VI 

Siötenduos Op: I. zu Berlin. 2) n 

3 
Lieder beym Klavier oder der 
„arfe. Ebend. 1777. 4) L Orgel» 
Vebungen in Eboralvorfpielen, 
1783. In MS. bat man noch den 
sten Pfalm für 4 Singftimmen 
nebſt der Digel. Er hat aber ungleich 
mehr für die Kirche und für die Kam: 

mer geleßt. 

Wolf (Ernft Friedrich) älterer Bruder 
des nachfolgenden, -ftarb im Jahr 
1772 als Stadtorganift zu Kahla. Er 
hatte 2 Jahr unter dem Kapellmeifter 
Stoͤlzel die Kompofition und inter 
dem Conzertmeifter Hübn zu Gotha 
die Biolin ftudirt. Und fehon in feis 
nem sten Jahre hatte er durch fleißi- 
ges Studium der Partituren großer 
Meifter und Surens Gradus ad Par- 
naflum, es fo weit gebracht, daß er 
Kichenftüde mit Doppelfugen kom⸗ 
poniren Fonnte. Bey mehrerern Jah⸗ 
ten fpielte er auf der Orgel sftimmige 


— 


ſchickten Anweiſung deſſelben, 








Fugen aus bene) reif. n den‘ 
Hillerſchen —E— n befindet ſich 
eine Allemande und ein Choral von“ 
feiner Kompofition. N | 


E ” 


* Woif (Ernt Wilhelm) Herzogl. Sad 


fen » Weimarifcher Kapellmeifter zu 
Weimar ; geb. zu Großen» Behringen 
unweit Gotha 17355 gehoret nicht nur 
gegenwärtig unter unfere Flaffifhen 
und befien Komponifien in jedwedem 
Face, fondern ift aud) Briginal. Er 
befuchte in feiner Sugend das Eiſena⸗ 
hifche und Gothaiſche Gymnaftum 
und darauf im Jahr 1755 die Univerfis 


tät zu Jena, wo er ſich vorzuͤglich mit 


Muſik befchäftigte. Und da ihm auch 
dafelbft die Direftion des Eollegii mus 
fict anvertrauet wurde; fo fand er das 
bey Selegenheit, feine eigenen Sing» 
und Inſtrumentalſtuͤcke aufzuführen 
und in der Kompofition, mit der er fich 
nun ſchon feit feinem neunten Jahre 
befchäftiget harte, immer gefchickter zw 
werden. F | 
Bon Jena gieng er einige Zeit nach 
Reipzig, und von da nad) Weimar. 


„Hier wurde er im Jahr 1761 der Hera 


zogl. Kapelle als Conzertmeifter vor 
geſtellt, in welchen Poften er viele 
vortreflihe Stuͤcke, doch ——— 
fuͤr Inſtrumente, zum Gebrauche der 
Kapelle ſchrieb. Die junge Herzogin, 
welche damals von Braunſchweig nach 
Weimar gekommen war, wuͤnſchte auf 
dem ſchoͤnen Pfade, den ſie unter der 
Leitung des wuͤrdigen Fleiſchers in 
Braunſchweig zu betreten angefangen 
hatte, bier weiter fortzugehen und 
mwählete ſich Heren Wolf zu ihrem ' 
neuen Mufifmeifter. Wie weit es 
diefe erhabene Schülerin unter der . R 
nicht 
nur in der he überhaupt, fondern } 
auch nod) insbejondere in der Kompos 
fition gebracht bat, lege zum großen 
Ruhme des Lehrers am Taae.  _ 
Herr Wolf war unterdeffen zum 

Kapellmeifter ernannt worden. Aber 

nod) immer waren feine vortreflichen 

Talente der Welt nur von der Seite 
der Snftrumentalkompofition bekannt. 
Erf im Sahr Nm. fieng er an, fih 
durd) mehrere glückliche Berfuhe auch 
für den Sefang bekannt zu machen. 
Und wie viel Meifterftücke diefer Art 
wir ihm feitdem zu danken haben, mag ° 
folgendes Berzeichniß feiner gedruckten 
Werke lehren. 
1) An 





U WOL 826 
I) An Singftüden für dns Thea⸗ 


925 WwoL 


x 


Auch eine Keife aber nur Eleis 
‚ne mufikalifche in den Monaten 
Sun. ul. und Auguſt 1782 zum 
Vergnügen angeftellt und auf Ver⸗ 

' Aangen befchrieben. Weimar 1734. 
2) Vorbericht als eine Anleitung 
zum guten Vortrag beym Zlavier« 

“ fielen, zu dem Klavierwerfe unter 
dem Titel: Eine Sonatine, vier 
affectvolle Sonaten u. f. w. 1785, 
Regeln und Bemerkungen, in denen 
ſich ber große Klavierfpieler, - der fie 
gab, nicht verfennen läßt. 3) Muſi⸗ 
kaliſcher Unterricht. Vom Ton; 
von dei Tonleitern; von den Eons 
und Diffonirenden Tönen; Denen 
daraus entiiebenden Akkorden u. 
> 1 von den Sortfchreitungen 
Töne und Akkorde; von ihren 
Ausweichungen, Auflöfungen und 
ven daraus entftebenden verfchie: 
Venen Kadenzen; vom Takt, und 
‚was dahin Bezug bat; vom Tem: 
po; von der Melodie, ihren Bi- 
genſchaften und Karakter und von 
‚ ver Modulazion der Melodie; 
von der barmonifchen Begleitung 


N ö 


D In mufikalifchen Schriften: 
I 
ne 


ter und Die Kammer: 
r) Das Kofenfeft fürs Klavier 
gedruckt 1771: 2) Die Dorfdeputirs 
ten, fürs Klavier gedrudt 1773: .3) 
Die treuen Köhler, fürs Klavier ges 
druckt 1773: 4) Das Gäctnermfds 
chen, fürs Klavier gedruckt 1774: 5) 
Der Abend im Walde, fürs Klas 
vier gedruckt 1775: 6) Polyxena, ein 
Monodrama, in Partitur gedrudt 
1776: 7) Das große Loos, Dperets 
te fürs Klavier gedrudt 1776: 8) 
Iphigenia, eine Cantate, in Par⸗ 
titur gedruckt 1779: 9) Ehrlichkeit 
und Liebe, Operette fürs Klavier ges 
drudt 1782: 10) Serafing, eine 
Kantate, in Partitur gedrucdt 1783: 
21) Der Kremit auf der Inſel For⸗ 
menterg, eine Operette 1786 in MS.: 
12) Der Schleier, eine Ritter⸗Ope⸗ 
gette 1786 in MS.: und 13) Die Zaus 
berirrungen, eine Operette 1786 in 
MS.: 14) Ceres, ein Borfpiel: ı5) 
Alceffe, Dper von Wieland: 16) Sus 
perba, Singip. von Sedendorf: 
und Wiegenlieder. 1776. 
IV) An Xlavierfachen: 


. ver Melodie, vom Generglbaß, 
and von der barmonifchen Modus 
lazion; vom Kontrapunft; von 


VI Sonate per il Cembalo folo, 
Leipz. 1774 in Fol. VI Sonaten fürs 
Klavier oder Pianoforte. Leip. 1775 


den Sindungen; vom doppelten 
ven Bi i 
Kontrapunkt; von der Nachah⸗ 
mung; von der Bewegung in 
Küdficht der KTachabmung; von 
‚Ver Zuge, und Doppelfuge, alles 
Durch praftifche Beyfpiele erläus 
tert; vom Ausdruck, und Etwas 
von der Einrichtung muſikaliſcher 
‚Tonfiüde; für Kiebbaber und die⸗ 
-  jenigen, weldhe die Muſik treiben 
. and lebten wollen ; befonders aber 
für die, denen es an mündlichen 
muſikaliſchen Unterricht febler, ge: 
ſchrieben und herausgegeben von 
u ſ. — * im Hilſcherſchen 
Verlage 1788 in Folio. Enthält 76 
Seiten Tert und 54 Seiten in Kupfer 
geſtochene Noten - Beyipiele. 
1) An Rompofitionen für die 
Nleche 3 
Drey Paffions-Öratorien in MS.: 
Mehrere Seftcantaten in MS.: und 
eine Öftercantate, 1782 in Partitur 
‚gedruckt. Ein Meifterftüd, das als 
Muſter verdient fkudirt zu werden: 
Motetten und rien, Erſte Samm⸗ 
lung, Halle 1787. 


in 4. VI Neue Sonaten, Leipz. 1779 
in Fol. VI Kleine Sonaten für 
das Klavier. Leipzig 1779 in 4. Six 
Sonates pour le Clavecin avec Ac- 
compagnem. d’un Violon et Violon- 
celle, Lyon 1779 in $ol. VI Sonas 
sen fürs Klavier, Leipz, 1731: VI 
Rlavierfonatinen, Deffau 1783: 
Klavierſonate für 4 Hande, Leipz. 
1784: Fine Sonatine und vier af⸗ 
fectvolle Sonaten. fürs Xlavier, 
&ipz. 1785 in Fol. VI Keichre Kla⸗ 
vierfonsten ıter Theil. Weimar ' 
1786 in 4. VI Dergleichen, ater 
Theil. Weimar 1787 in 4. 11 Quin- 
tetti per il Cembalo obligato, Flau- 
to trav. Violin. Viol, et Violonc, a 
Dresda 1786 in Fol. HI RKlavierſo⸗ 
neten. Halle ı787 in 4. Premier 
Concert pour le Clavecin avec Ac- 
comp. Op. VII, Lyon 1777 aus G mol 
in Fol, Concerto -I avec Accomp. 
Riga ı777 aus C mol: Concerto II 
mit Akfompagn. Riga 1777 ausC dur: 
Concerto 1 mit Affompagn. aus G dur, 
Breßlau 1781: Concerto U mit Ak: 
fompagn. aus F dur, Breßlau 1781 : 
oncer- 
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Concerto HI mit Affomp. aus B bite, 
Breßlau 1782: Concerto 1V mit Af- 
fomp. aus dur, Breßlau 1782: 
Concerto per il Cembalo, aus B dur, 
Breßlau 1785: Concerto per il Cem- 
balo etc. aus G a 9, Leipzig 1788. 
VI Sonsten fürs Zlavier. Leipzig 
1789. Queerfol. 


Von feinen vielen vortreflich gear: 


<< Beiteten Stüden: für Bogen» und 


DHlafeinfirumente, als Sinfonien, 
Partien u. f, w. find nur zwey Quars 
tetten für Flöte, Violin, Fagott und 
Daß, einzeln in den Sjahren 1775 und 
1776 durch den Druck bekannt, und II 
Quartetts caradter. für 2 Biolin. Alt 
und Baß zu Speyer aeftochen worden, 
Wolf (Georg Friedr.) Kapellmeifter des 
Grafen von Stollberg, zu Stollberg 
am Harze, geb. zu Haynrode im 
Schmarzburg. v762, befand ſich 1733 
zu Göttingen als Kandidat der Got: 
idsgelahrheit und hat ohnaefähr 1785 
obige Stelle erhalten. Cr bat fich 
viele Mühe gegeben, den Anfängern 
nuͤtzlich zu ſeyn, indem er aus: mehre⸗ 
rern größeren Werfen, faßliche Aus: 
züge verferriget, und herausgegeben 
hat. Diefe find: 1) Kurzer aber 
deutlicher Unterricht im Klavier: 
-fpielen. NMebft einer Notentabelle. 
Götting. 1783 in 8. Deffelben zwey: 
te umgearbeitete Auflage. Halle 
1784 in 8. 2) Unterricht in der 
Singkunft, Halle 1784 in 8. 3) 
Kursgefaßtes muſikaliſches Lexi⸗ 
Eon. Halle 1787. gr. 8. Es enthaͤlt 
die Kunſtwoͤrter. Ferner an praktis 
feben Werfen: 1) Lieder mir Mies 
lodien fürs Klavier. Nordhauf. 1781. 
a) Trauer⸗Motetten für Singchös 
re. 1786. Diefe find aus den Arbeis 
ten Anderer aufgefammelt. 

Wolf cHieronimus) bat in dem von 
Herrn Hofrath und Prof. Mieufel 
1790 herausgegebenen aten Stüde des 
Aiftorifcy » Kiterarifch: Bibliogeas 
pbifchen Magazins, einen Aufſatz 
unter dem Titel eingerüdt: Beytrag 
zue SLiterargefcbichte der erfien 
Drude mit mufitalifcben Toren. 
Der Rezenient diefes Magazins in der 
allgemeinen Literatur » Zeitung, 
Nr. 248: den a2ften Aug. 1790, macht 
dabey folgende Bemerfung: „Biel: 
s, leicht am erften erfihienen nur einige 
„menige in Io. Gerfonis Collectorio 
„ fuper Canticum B, V. Mariae Magni- 
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Anfange des 17ten Jahrhunderts. ©. 
Prinz. Hiftor. der Muf. ©. 135. _ 


Wolff (Adolph Friedrich) zulege Ober, 


Kommiffair zu Wolfenbüttel, ſtand 


-im Jahr 1753 zu Berlin beym ten 


Departement des; Königl. Gen. Ober: 
Finanz: Krieges: und Domainen-Dis 
rectorii als Geheimer Regiſtrator, und 
zeigte fich bey der Errichtung der das. 
ſelbſt einige Zeit blühenden - n 

übenden Gefellfebaft, deren Seren 


tair er war, als ein — 
thaͤtiger Muſikliebhaber. Er ko 







dies um deſtomehr, da er es unter der 


Morten, als der Muſik 


Anmelfung des - berühmten "Stanz 
Benda auf der Violin ſowohl, als 
felöft in der Kompofition, zu folder 
Vollkommenheit gebracht hatte, dag 
er nicht allein feine eigenen Kompofis 
tionen, als Conzerte, Solos u.f.w, 
mit Geſchmack vortragen, ſondern 
auch ein Orcheſter mit Beurtheilung 
und Feuer anführen Eonnte; wovon 
ich in den Sahren 1765 bis 1769, zu 
welcher Zeit er fih ale Kammerdiref: . 
tor am biefigen Hofe — 








mals Zeuge geweſen bin. 
1767 verfertigte er auch, ſowohl den 
große Cantate auf unſeres — 
Geburtstag, welche bey der Ta — 
geführee wurde. Außer dieſem h 


wir ihm auch die wohlgerathene Webers 


KOLFF Sodann Wolfgang) 


feßung der Rede von der 







von Greffer, fo 1752 zu Berlin ift 
gedruckt werden, 1 ent & 
ftarb zu Wolfenbüttel im Jahr 1788, 


ter Meifter auf dem Bi Re \ 


as _ Wou woo woo 
R du Anfach 1704, tar zulekt Kam⸗lerley Zänfereyen Über dies Werk am 
mermuſikus und Kammerdiener bey 28. Novenibr. 1695. 
einem apanagirren Herrn in Strelig. Woodcock (Robert) ein berühmter Vir⸗ 
_ Er war anfangs zu Anſpach eine- tuofe auf der Flöte zu London, bluͤhe⸗ 
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Zeitlang Kapellknabe; kam drauf auf 
das Gymnaſium im Kloſter Heil⸗ 
brunn, und brachte es daſelbſt, ver: 
mittelſt des Unterrichts eines italiänis 
ſchen Virtuoſen auf dem Violonzelle, 
zu einem vorzuͤglichen Grade der Fer⸗ 
tigkeit auf dieſem Inſtrumente. Durch 
dieſe erwarb er ſich den Beyfall unſeres 
damals lebenden Fuͤrſten Guͤnthers, 
als er ſich hier in Sondershauſen ums 
Jahr 1734 vor ſelbigem hoͤren lies, in 
ſolchem Grade, daß er fogleich in die 
Fuͤrſtliche Kapelle aufgenommen wurs 
de. gs aber diefer Herr, ver bie 
Kuͤnſte fo fehr fhäßte, im Jahr 1740 
mit Tode abgieng, und die Kapelle 
bey dern Regierungsantritte des Nach» 
folgers deffelben , ein ähnliches Schick: 
ſal mit demjenigen hatte, twelches vor 
wenigen Jahren die ſchoͤne Caffeler 
Kapelle betraf; fo wandte er ſich nach 
Strelitz, wo er 1741 obenbemeldete 
‚Stelle erhielt. 
‘Er fpielete, außer feinem Haupt: 
inſtrumente, auch das fogenannte 
-Campanello und hat viele Conzerte 
‚und andere Sachen für diefe beyden 
Inſtrumente gelebt. 
Nöguftini (— —) war Eantor und 
Drganift an der evangeliſchen Kirche 
u Stiedrichsftadt an der Eyder in Hols 
‚ftein, und machte ſich 1731 durch die 
‚öffentliche Aufführung einer Canta⸗ 
te auf das Krönungsfeft des Königs 
‘von Dännemarf, als Komponift be: 
kannt. 
Vonderlick oder Wounderlick ſ. Wun⸗ 
'derlich. 
Vood (Antonius a) ein englifcher An: 
fiquar, geb. zu Orford am ı7. Dee. 
"1632, flohe wegen feinem hatten Ge⸗ 
höre alle Geſellſchaften, und widmete 
fi) gänzlich den engliſchen und insbes 
ſondere den orfordifchen Alterehümern, 
welche er in mehrerern Bänden bes 
fchrieb. Das eine davon, welches er 
in 2 Folianten unter den Titel heraus⸗ 
‘gab: Athenae oxonienfes, or the 
‘Hiftory of Oxford - Writers, bat 
> eg bey der Ausarbeitung feiner 
iſikal. Sefchichte häufig gebraucht, 
in Anfehung der Nachrichten, welche 
h von etlichen. taufend Gelehrten 
darinne befinden, Er farb nach als 


Woraleck (— — ) 


te gegen die Mitte diefes Jahrhun— 
derts, gab XII Slötenconzerte von 
feiner Kompofition heraus, und ſtarb 


im Jahr 1750. 

| Mufikdireftor der 
Waizhoferſchen Schaufpielergeiellfchaft 
gegen das Jahr 1790, hat in Muſik 
geſetzt: Die Feyer, feriöf. Ballet, 
und die Mufik zu Lanaſſa. ” 


Worgan (Mr.) ein Komponift zu Lon⸗ 


don, gab dafelbft im Jahr 1768 in 
Sejelljhaft mehrerer, eine Sammer 
lung geiftlicher Kieder heraus. Fer⸗ 
ner noch: Phaon and Myra, a Can- 
tata, containing 5 Airs and a Duet. 


Wranizky (Anton) unter diefem Nas 


men find, nach dem Boßlerfchen Mus 
fitverzeichnifle gegen 1790, III Vio⸗ 
lingugetetten, Op. ı, Liv. ı, und IIL, 
dergleichen, Op.i, Liv. 2, 1791 ges 
ftochen worden. 


*Wranizky (Paul) ein Violiniſt und 


Schüler von unjerm Joſeph Aayon, 
wurde im Jahr 1786 zuerft durch II 
Sinfonien in MS. als Komponiſt be= 
kannt. Vermuthlich hatte er fich in 
diefer Arbeit feines großen Meifters 
wuͤrdig gezeigt; indem Herr Andre’ 
drauf #790 von deffen Arbeit VI Quin- 
tetten für Hoboe, Violin, 2 Brats 
ihen und Violonz. Op; 1, in feinem 
Verlage ftechen lies. Ein Adagio von 
fehr veizendem Sefange, welches man 
in der Anthologie der mufifal. Zeituns 
gen von ı790, Nr. 22, aus bieſem 
Werke ausgefeßt finder, befriedigte 
auch meine Erwartung von feinen Tas 
lenten auf das angenehmfte. Bey naͤ⸗ 
berer Bekanntfchaft aber mit diefen 
Quintetten, fchien mir es zwar dem 
Verfaſſer niht an Wis, harmonifchen 
Kenntniffen und Reichthum an &es 
danfen, wohl aber an einer guten Oe⸗ 
fonomie mit felbigen, zu fehlen. In⸗ 
dem ihm feine erfte aufbraufende Hitze 
noch nicht Zeit gelaffen hatte, feine Ge⸗ 
danken gehörig zu ordnen. in ges 


woͤhnlicher, aber ſehr verzeiblicher Feh⸗ 


ler bey jungen Genies, den man in 
ſeinen neuern Werken vermuthlich 
immer ſeltener endeckt. 

Was ich ſeitdem noch von geſtoche⸗ 
nen Werken von feiner Arbeit in Mus 
ſikverzeichniſſen gefunden habe, rn 

e 
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het in III Piolinguartetten, Op: 
Il Dergleichen, Op. 2:. VI Der» 
gleichen, Op. 3, Offenbach 1790: 
VI Quartetten für Flöte, Violin, 
Alt und Baß: VI Seftetei für Flöte, 
Oboe, Violin, 2 Dratich, und Bag: 
VI Quartetts concert. für 2 Biol. Alt 
und Daß, Op. 9, mit feinem Bild- 
niſſe auf dem Titel: III Violinquar⸗ 
getten, Op. 10, Liv. ı, Offenbach 
1790, und III dergleichen, Op. 10, 
Liv. 2, ebendaf, 1790. 

Auch als Komponift für den Ges 


fang hat er fih noch in felbigem Jah⸗ 


re duch feine Oper, Öberon, ruͤhm⸗ 
lichit befannt gemacht. Selbige wur» 
- de zu Frankfurt, während der Kailers 
frönung, in Zeit von ſechs Wochen, 
vier und zwanzigmal mit immer. gleis 
chem Beyfalle aufgeführt. 

Wratni (— —-)  gewefener Muſikdi⸗ 
rektor zu Graͤz um das Jahr 1785, hat 
die Muſik zu verfchiedenen Panto⸗ 
mimen verfertiget. 

Wright (Miff.) befand fi im Jahr 1768 
als eine junge Sängerin am Londo: 
ner Theater, und fand wegen ihres 
Geſanges fehr vielen Beyfall dafelbft. 
Wuͤnſch (Chriſtian Ernſt) Doftor der 


Philof. und Arzeneygelahrtheit, ſeit 


. 1784 zu Fraukfurt an der Ober, geb. 
zu. Hohenſtein im Scönburgifchen 
17445 befand ſich 1774 zu Leipzig, und 
wurde dafelbft 1777 Doktor. Er har 
unter andern gefchrieben: D. Initia 
novae. Dodrinae de natura foni. 
Lipf. 1776 in 4. 

—— (Joh. Ludwig) Profeſſ. der 

Theol. 


Conſiſtorial⸗ Aſſeſſ. und Paſtor 


an der &t. Marienkirche zu Gryps⸗ 
walde, geb. dafelbft am 12. Octob. 
1678 ,_hatte bereits. feine Studien vols 
lendet, als er auf Anrathen der Aerzs 
te, wegen feines blöden Gefichts, dem 
BStudiren gänzlich entfagen mußte. Er 
widmete fi daher der Muſik und 
wurde Organift an der dafigen Niko: 
laikirche. Nach fehs Jahren fuchte 


er vom neuen die Wifjenfchaften her⸗ 


vor, und brachte es noch vor feinem 
Tode bis zu obigen Aemtern, und ftarb 
am 29. San. 1719. S. Söcher. Ler. 


Wuͤſt (Aloyfius) ein Geiftlicher in ber - 


Prälarur Weißenau, mar um das 


ahr 1770 als einer der größten Bios 


liniften diefer Gegend berühmt. 
Wunderlich (Ehriftian Friedrich) Kams 
mermuſikus und Hoboiſt, in der Mark⸗ 


Mundfh (— —) ;Mufikbir 


(a ! 
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gräfl, Kapelle zu Anſpach, geb. zu | 


Kuimbach am 8. May 1722; kam 1738 
anfangs als Hoboift in Bayreuthiche 
Dienfte, 1742 in bie dafige Kapelle, 


d 1769. den Anfpadyifchen . 
St PR Inn jängen Sahren un | 


ften Meifter feines 


ter. die vorzügli 
gehört haben. Er blieg 


Inſtrument 


auch Klarinette und. komponirte für 


feine Sinftrumente, | 


Wunderlich, Wonderlick, aud) Wonb- 


derlick (Johann Georg) Königlid). 
Kammermufitus und Slötraverfift im 
Conzert ſpirit. und der. großen Oper zu 
Paris, geb. zu Bayreuth 1755, des 
vorhergehenden aͤlteſter wein: trieb 
Anfangs die Flöte bloß als Nebenwerk 


unter der Anführung feines Vaters, 
und legte fi auf die Schönfchreiberen. _ 


Als ihm aber. feine Beförderung ers 
ſchweret wurde, und er fein vorzüglis 
ches mufifglifches Talent immer mehr 
fühlen lernte; machte er die Flöte zu 


feinem Hauptwerk, teifte mit Em» | 


pfeblung 1776 nad) Paris, und bilde 
te fi) dafelbft noch unter M. Rault, 
Flötenift beym Konzert fpirit. jo weit, 
daß er 1779 in demjelben Eonzert und 
1782 in die Königl. Kapelle aufgenoms 
men wurde. \ 


Blankenhahn im Jahr 1770, ift durch) 


einen vollftändigen und ftark defekten 


Riechenjabrgang in MS. befannt ges 
toorden. ; . 


Wutky (Mr.) lies im Schr'1785 zu Am _ 


ſterdam VI Violinduos, Op. I, und 
nad) diefen noch VI Duos für Brat⸗ 
ſche und Violonzell ſtechen. 


Wycart (Philipp.) ein Dominicaner 


von Gent im Flandern, war ein ſehr 
uter Tonkuͤnſtler und ftarb am 22, 


Sehr. 1694. Folgende Werke bat er, 


binterlaffen: De Campanis et cam- 


panilibus: desgleichen De, directione 


horologii publici ejusque tintinna- 
bulorum: und Varias cantilenas ad 
vfum 'horologii gandavenfis, in For 


lio, N 
Wynn (Madame Caffandra) eine gtofe 


Klavierfpielerin zu London, war, 
Jahr 1769 auf einer Reife mac 
lien allgemein, und befonders. z1 
nedig als eine große Spiele 


5 


ner Biolinfpieler zu London, fam im 
Sapr 1739 ang Stollen wisder F 


a 


eftor in 


\ 


wuns 


ME cn: v8; — — 
ein \ 
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in fein Vaterland, mo er fih durch 
gemeinſchaftliches Ueben mit Made- 
maoiſelle Strinafacchi, fo wie gegen« 
waͤrtig mit feinem Freunde Borghi 


gebildet hat. Er bat auch einige gu⸗ 


—5* fuͤr ſein Inſtrument kompo⸗ 
nirt. 
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‚ Wyfemann (Mr,) Mufiklehrer zu Nom, 


geb. in England, lebte noch 1770 zu 
Rom, wo er ſich ſchon fo lange aufge« 
halten, daß er faſt feine Mutterfpras 
che vergefien hatte. Er gab gewoͤhn⸗ 
lich im Winter, außer der Opernzeit, 
Conzert. 


X. 


Da‘ 


Xaton (— —) hat im Jahr 1783 zu 
#* London VI Duos, für Flöte und 
Violine, als fein stes Merk, ſtechen 
laſſen. Seine übrigen Werke, find 
I Deutfchland nicht bekannt gewor⸗ 
en. 
Xenocrates, ein Tonfünftler des alten 
Griechenlandes, fol, nach den alten 
griechiſchen Scribenten, durch feine 
Muſik Raſereyen geheilet Haben. 
Ximenes (— —) unter diefem Na: 
men wurden um 1780 zu London VI 
Violinſolos geftocyen. 
%#Ximenes (Francifeus) oder nad) feis 
nem Taufnamen Gonzalez, diefer bes 
ruͤhmte Kardinal und Erzbifchoff zu 
Toledo, war zu ZTordelaguna, im 
Zahr 1457, von adelichen, aber ars 
men Eltern, gebohren; bettelte ans 
fangs, als Franeifcaner, das Brod 
vor den Thuͤren; wurde aber darauf, 
nachdem er zu Alcala und Salaman⸗ 
ca gun: hatte, Eonfiftorial: Advokat 
zu Rom. Nach der Zeit kam er wies 
der zuräc in fein Vaterland, ruͤckte 
von einem wichtigen Kicchenamtelzum 
andern, öhmerachtet er, aus Liebe zum 
Studiren, wie es hies, die Einfamfeit 
in dem Srancifcanerklofter zu Toledo 
ſuchte; bis er 1492 der Königin Iſa⸗ 
belle Beichtvater und endlich, 1495, 


‚Erzbifchoff zu Toledo wurde. Er ſtif⸗ 


tete dafelbft, unter andern. guten Ans 
ftalten, 1500 zu Alcala ein Kollegium 
"und eine Bibliothek, und vermaltete 
fogar, als Serdinand 1516 ftarb, die 
Regierung, bis zu Carls V Ankunft. 
Endlich farb er am 8. Novemb. 1517, 
wie einige meynen, an beygebrachtem 


ifte. 
Dasjenige, was ihn zu einer Stelle 
in dieſer Geſellſchaft berechtiget, iſt 
der thaͤtige Antheil, welchen er an der 
Einrichtung feines vaterlaudiſchen Kiss 
3Zweyter Theil, 


/ 
# 
"+ ' 


er 1500 zu 


— 


chengeſanges genommen hat: indem 
Toledo den ſogenannten 
Moz arabiſchen Geſang, welcher ſich 
bin und wieder von dem Gregoria⸗ 
nifchen und Ambrofianifchen unters 
ſcheidet, einführete. 

Der Spanifche Kirchengeſang, oder 
das fogenaunte Oflicium Mozarabi- 
cum, auch Gothicum, kommt mit 


dem alten Afrikanifchen, welches den 


heil. Auguftinus zum Urheber hat, in 
vielen Stüden überein. Die größte 
Berfchiedenheit Ddeffelben von dem 
Ambrofianifchen und. Bregorianis. 
fchen, ſcheint in der veränderten Fol⸗ 
ge, der bey der Mefle und in den Hor 
vis gebräuchlichen Geſaͤnge zu lies 
gen. Doc iſt nicht zu zweifeln, daß 


. aud) den Melodien felöft noch vieles 


von der Singart der Araber, unter 
benen die, damaligen Spanifchen Chri— 
ften lebten, anflebt. Nach einen ber 


ſondern Toledanifhen Eoncilicn:Gefer 


ke, darf in Epanien niemand zu its 
gend einer geiftlichen Würde zugelaffen 
werden, der nicht das ganze Miflale, 
oder die fämmtlichen gebräuchlichen 
Gefänge und Hymnen nah Mozaras 
bifcben, d. i. vermifchtarabifchem Gen 
brauche, durchaus zu fingen weiß. f. 
Gerberts Geſch. des Kirchen⸗-Geſan⸗ 


ges. 
Xutus; ein berühmter Flötenfpieler des 


alten Sriechenlandes, ftand, nad) der 
Schriftftelleen damaliger Zeit, beym 
Antonius im befondern Gnaden. 


* Xylander (Wilhelm) oder Yolgmann, 


Profeff. der griech. Sprache zu Heydel⸗ 
berg. 'geb. zu Augsburg 1512, hat, nad) 
Srebers Berichte , außer andern vies 
len Wiffenfhaften, auch die Muſik 

etrieben, hat fein Reben größtentheils 
durch: Buͤcherſchreiben erhalten, und 


 foll eben durch, dies. unmaͤßige Studis 
Dd ren 


\ 
ss vYCA. YzOo 
ven und Arbeiten feine Tage verkürzet 
haben, fo daß er fhon im a4ten Jah⸗ 
te, feines Alters am xoten Februar 
1576 ftarb. Zolgendes Werf hat die 
muſikaliſche Literatur feiner Feder zu 


’ 


Yeart war ein Contrapunkeift und 
Tonlehrer des ısten Jahrhunderts, 
er bat ein Werk in lateinifcher Spras 
che von der mufifalifchen Kompo⸗ 
fition in MS. hinterlaſſen, welches 
naoch gegenwärtig in einem Ferrari- 
ſchen Coder auf Peraament , nebft dert 
Kerken mehrerer Tonlehrer aus dies 
- fen Zeitalter, aufbehalten wird. ©. 
. Martin. Stor, 

Yearte (Sgr.) ein Contrapunkjiſt der 
Neapolitaniſchen Schule, wird vom 
Burney In feiner Geſchichte unter. bie 
erfien Meifter des vorigen Jahrhun⸗ 
derts gezählt, Er blühete in der er⸗ 
ften Hälfte deffelben. 

Yoft (Michael) gemeiniglich Michel ges 
nannt , ein vorzuͤglicher Virtuoſe auf 
der Clarinette, var 1754 , lebte zuleßt 
zu Paris und ſtarb dafelbft am 5. Zul. 
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1786. 
*Young (Miff) f. Arne Madam.) 
Young (Matthew) B. D. Trinity Col- 
lege; hat 1784 zu Dublin auf 203 


* 


Rabern (Jacob) hat im Jahr 1500 
zu München in 12, herausgegeben: 
Ars bene cantandi choralem can- 
tum, Bon dieſem Werfe findet man 
eine Beurtheilung in Theoph. Sin- 
‚ceri Nadr. von alten und raren Büs 
dern VItes Stüd, ©. 337.  Kabors 
de nennet ihn Conrad von Zabern, 
fagt, daß ihn Kaifer Sriedrich IN. 
befonders geliebet habe, und eignet, 
ihm, außer obigem Werke, noch ein 
anderes, unter dem Titel: De Mono- 
chordo, 34. n 
- Zacchini (Giulio) war Organift an der 
Kirche Divi Georgii Majoris zu Ve⸗ 
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. danfen: Michaelis Pfelli de q uat 
mathematicis Scientiis, arithmetica, 
-Mufica, Geometria. Xylandro inter 
prete cum ejus annotat ionibus. af. 
1556 in 4. RE aa: | 








x 
* 


Seiten in 8. einen Traktat unter dem 
Titel berausgegeben: An Enquiry 


into the principal Phaenomena. of 


Sounds ‘and mulical Strings. De | 
Verfaſſer fucht darinne die LYewror 
nifchen Principien der Akuſtlk zu vers 
— und macht uͤberhaupt viele 
gute Bemerkungen über akuſtifche Ger 
genftände als: von der Sumpathie der 
Töne, von der Erzitterung der Sai⸗ 
ten, von der Fortpflanzung der Töne, 
vom Echo u. f. w. Be | 
Yzo oder Yzzo (Mr.) ein Parifer Ges | 
lehrter und Verfechter der alten 
franzoͤſiſchen Muſik gegen Rouſſeaus 
Lettre; ſchrieb im Jahr 17547 ) 
Apologie de la Mufique et des Mu- 
‚ficiens frangois contre les affertions | 
peu melodieufes, ‚peu mefurees e6 
‘mal fondees, du Sr, J..J. Roufleau, | 
cidevant citoien de Geneve, ı5 Sei⸗ 
‚ten: 2) Lettre fur celle de Mr. J. J. | 
Rouffeau fur Ja Mufique, 24,©eb 
ten. Na EEE | 





' 
—— 


— 


Ag 
4 


nedig im 16ten Sahrhundette, und 
aab dafelbft von feiner Atbeit ih 
tk: Mote&ta 4 Vocum. 1572, in 4. 
— Ahern te 2 e | 
‚mönc von Pezzaro, befand ſich gege 
das Ende des ısten Jahrhunderts als 
Kammermuſiker in Dienften des’ Her⸗ 
3098 von Bayern umd fies zu Venedig 
Am Jahr 1596 ein fehr wohl gearbeites 
‚tes Werk unter dem Titel’druden: 
Pratica di Mufica, utile e neceflaria 
fi al compofitore per comporre i 
canti fuoi regoläamente, fi anco al 
cantore per alicurarfi in tutte le co-. 


fe, cantabili. — 








verban 


— 
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Der 3weyte Tbeil diefes Werks, 
worinne, er die Anfangsgründe der 
Muſik Überhaupt und der Kompofi- 
tien insbefondere, :mit vieler Deut: 
lichkeit vorgetragen hat, folste daſelbſt 
im Jahr 1622. Nuser feinen richti: 
gen und deutlich beſtimmten Regeln, 
findet man auch noch fehr interefjante 
Nachxrichten von dem Fortgange der 
Kunſt und dem Karakter der damals 
- lebenden beruͤhmteſten Komponiften in 
dieſem Werke. 
Gohann) wär Kapellmeiſter des 
hurfuͤrſten von Mainz, ein beliebter 
. Komponift zu feiner Zeit, der-aber da: 
. für bey feinem Leben geforgt haben 
ſoll, daß feine Erben nach feinem Tos 
de, mit der Theilung ſeines Vermoͤ—⸗ 
gens bald fertig werden Eonnten, ftarb 
im Sahr 1773. Nur ein einziges Kla⸗ 
vierconzert A7, iſt 1766 von feiner 
Arbeit geftcchen worden. Das übrige 
ift Bloß in MS. befannt, als verfchies 
‚dene Sinfonien, Rlavierconzerte 
und VI Xlavierfonaten mit einer 
. Biolin, 
Zachaeo (Mich.) gebörete unter die vors 
züglihen Kirchenfomponiften des vos 
rigen Sahrhunderts. Der Stadts 
richter Herzog zu Merfeburg. befag 
noch verjihiedenes in MS. von defien 
Arbeit in feiner anfehnlihen mufikalis 
ſchen Bibliothek, 
* Zachariae (Friedrich Wilhelm) Pro: 
feſſor der ſchoͤnen Wiſſenſch. an dem 
Carolino zu Braunfchweig; war geb. 
zu Ftankenbaufen im Schwarzburgis 
ſchen ums Jahr 1727, und gehörete uns 
ter die vorzüglichſten Dichter Deutſch⸗ 
lands. Da er mit feinen poetlichen 
Talenten das zur Mufif und nicht ge⸗ 
meine —5 — in, die Kompoſition 
; fo hat er nicht allein, außer 
dem Gedichte, die Pilgreime auf 
Bolgarba, ein mufifalifdyes Drama 
1756 in 4. noch an mehrerern Stellen 
feiner Gedichte der Muſik erwähnt; 
ſondern auch mehrere glückliche Ver⸗ 
‚fuche in der Kompoſition gemacht, wo⸗ 
von 1760 zwey Theile in Queerfolio 
unter dem Titel find gedruckt worden: 
Sammlungen einiger muſikali⸗ 
chen Verſuche. Der erfte Theil ift 
taliänife) und der zweyte deutſch, und 
jeder derfelben enthält 3 Sinfonien 
and 9 rien im Klavierauszuge. 
Beyde Theile find 1768 vom neuen, uns 
ter einem etwas veränderten Titel, ge⸗ 


1 
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flochen worden. Herr gziller erwähnt 
auch einer Sammlung Oden mit Me⸗ 
lodien, die mir aber nicht vorgefom: 
men find. Noch befindet ſich von fei- 
ner Feder in Marp. Beytr. B. II. 
©. 7ı ein launigter Brief, vom mus 
ſikaliſchen Ausfchreiben. Er ſtarb 
zu Braunfihmeig am 30. San. 1777. 
Sein Bildnig befindet fidy vor dem 
Iten Bande der Berlin. vermifcht. 
Schrift. zur Beförderung der [hönen 
Wiſſenſch. 

Zacharias (Joannes) war als Kompo— 
nift in der erften Haäljte des ıöten 
Ssahrhunderts berühmt, | 

Zacher (Michael) war um das Jahr 
1740 Sapellmeifter an der St. Ste: 
phanstirhe zu Wien. 

Sachov (Peter) ein Tonfünftler und . 
Stadtpfeifer zu Luͤbeck, lebte gegen 
das Ende des i7ten Jahrhunderts und 
gab von f:iner Kompofition in Drud: 
VI Branlen mir dazu gehörigen 
Hayen und Gavetten und 3 Cou⸗ 
tanten bey jeglicher Sranle: des; 
gleihen Derffimmter Viol di Gamb 

Tuſiſpiele erfter Theil. in Fol. 

Zaghini (Giacomo) ein um 1730 be 
rühmter italiänifcher Sänger. Fat» 
tbefon rühmt in feinem Trefeipiel 
©. 83 von ihm, feine Stimme babe 
fi) vom bloßen a bis zum dreygeſtri⸗ 
chenen d erſtreckt. Und er habe bie 
Sauftine, in deren Geſellſchaſt er fid) 
befunden habe, noch übertroffen. 

Zaguri (Pietro Angelo) ein Tonfünftler 
und Poet, lebte um das Jahr 1659 zu 
Venedig, wo er unter mehr-rern Dra⸗ 
men auch dasjenige ſchrieb, welches 
den Titel führt: Gl’ Auvenimenti 
d’Orinda. Vermuthlich hat er auch 
zu einigen die Muſik verfertiger. 

Zahn (— —) berühmter Fagottift, 
privatifirt gegenwärtig zu Nothinburg 
an der Tauber in Franken, feinem Ges 
burtsorte. Im Jahr 1761 befand et 
ſich in Niga, von wo er einen Ruf in 
die Kaiferliche Kapelle nach Peters 
burg erhielt. Hier foll er ſich nach et» 
nem. 2ojährigen Aufenthalt ein Ver— 
mögen von 10000fl. gefammelt haben, 
und ſolches nunmehro in feinem Das 
terlande in Ruhe —— — 

Zahn (Johann Chriſtoph) zulckt Orga⸗ 
—— ſ. Walther 

in deffen Artikel; ſtarb daſelbſt im Aus 
guft des 1737ſten Jahres. 
Dia 


ZAC 


* Zamperini 
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* Zamperini (Anna) eine jeßt lebende 
‚Sängerin von großen Talenten, geb, 
zu Venedig; foll aber, da fie ſich fehr 
vortheilhajt verheyrathet — gegen⸗ 

waͤrtig nicht mehr oͤffentlich fingen. 
Sie machte befonders zu London, Lifs 
ſabon und Stalien, in Eomifchen Kol: 
len ihr Gluͤck. 

Zanetti (Antonio) ein Wenetianer und 
Kapellmeifter des Herzogs von Modes 
na, befand fich gegen das Ende des 


\ vorigen Jahrhunderts zu. Venedig, 


und.brachte dafelbft nachftehende Opern 
von feiner Kompofition aufs Theater. 
Als ı) Medea in Atene, 1675. und 
1678: 2) l’ Aurora in Atene, 1678: 
3) Irene, e Conftantino, 1681: 4) 
Themiftocle in Bando, 16%. ©, 
Glor. della Poef. Dann noch: Vir- 
gilio Confole 1704 und Artaferfe 
1705. Man nennt ihn aud) Zanetti- 
ni und rechnet ihn unter die vorzüglis 
chen Komponiften feiner Zeit. 

Zanetti (Francefco) vormaliger Kapells 
meifter an der Hauptkirche zu Perus 
gia, geb. in Volterra um 17405 pri: 
vatifirt gegenwärtig zu London. Er 
verlobt im Jahr 1770 deswegen feine 
Kapellmeifterftelle, weil er in einer 
feiner Opern, die Stelle des wegge⸗ 
laufenen erften Tenoriften verfah, und, 
damit das Stück aufgeführet werden 
möchte, ſelbſt als Sänger auftrat. Er 
hat feitdem ein fchönes Frauenzimmer 
geheyrathet und mit felbigem fein Bas 
terland verlaffen. 

Von feinen Opern find Bekannt: 
P’ Antigono zu Livorno 1765: la Di- 
done abbandonata ebendaf. 1766, Auf 
deutihen Theatern giebt "man "noch 
von ihm in der Ueberfeßung, 1) das 
Waͤſchermaͤdchen, woraus Herr 
Siller in feinen Arien-Sammlungen, 
einige Arien im Klavierauszug leinges 
rüct bat, und 2) Hutter Natur. 
Für Inſtrumente find zu London von 
feiner Arbeit geftohen worden: VI 
Violinteios: VI Dergleichen, Op. 

IV. und VI Quintetti für 3 Violinen 
und 2 Biolonzells. . Seine übrigen Ar: 

\ beiten find nicht befannt. Das, was 
ich von ihm kenne, ift von ſehr gefäls 
ligem und angenehmen Gefange. 

Zanetti (Sgra.) befand ſich im Jahr 1785 
als erſte Sängerin anf dem Sperns 
theater zu Mayland. Vielleicht iſt 
Dies die Gattin des vorhergehenden. 

‚Zanettini |, Zanetti (Antonio). 


£ RR ’ : Bi 1 
zan dan ww 


Zani (Andrea) ein um 1740 1 
italiaͤniſcher Komponift und. * 





giore gebürtig. — 
Zanichelli (Jacinto) von Reggio, lebte 
um 1680 als ein großer Sänger in 
Stalin. LB “ 
Zannoni (Angelo) tar ein berühmter 
Sänger aus Venedig und blühete ums. 
Sahr 1715 in Heflen: Darmftädtifchen. 
Dienften, Sm Jahr 1772 gab auch ein 
Zannoni zu Paris-eine Sammlung 
angenehmer Arien heraus. — 
Zanotti (Giovanni Caliſto) ein Abt und 


Neffe des berühmten Bibliothekarg zu 


‚ Bologna, zeichnete fich bey Gelegen⸗ 
heit ve im Sahr 1770 - gehaltenen 


Wettſtreits der Komponiften und Mit- 


glieder der Filarmonifhen Afademie 
zu Bologna, nach Burney’s Berich⸗ 
te, in feinem verfertigten Dixit, durch 
Sefhmak, Feuer, Erfindung und 
Gelehrfamfeit, vorzüglich aus, 


Zapata (Dom. Maurizio)’ ein’ italiänie ; 


ſcher Benedictinermönd) , hat, 1682 zu 

Parma in 4. herausgegeben : Difcor- 
' fo [Open le Regole del Canto fermo. 

La : — 


Zappa (Franceſeo) ein Virtuoſe auf 
dem Biolonzell,. befand fich im Jahr 
781 auf Neifen in Danzig, und be⸗ 
zauberte dafelbft feine Zuhörer durch 

‚feinen fanften und angenehmen Vor⸗ 
trag. 


Klavierſonaten mit einer Violin als 
fein ötes Werf, geſtochen worden. . 


- Seine übrigen Werke find nicht ber 
Fannt. 


Jahrhunderts lebender italiänifch 


Geiftlicher und Tonlehrer, hat einen 


Traktat gejchrieben, unter dem Titel: 
- Regolette del Canto fermo . .. Ve- 
netia 1700. in 4. re we 
* Zara (Antonio) von Aquileja, war 
anfangs Probft und nachgebends Bi: 
ſchoff in grien wo er im Jahr 1620. 
farb, En hat einen Traktat unter 
dem Titel herausgegeben: Anatomia 
ingeniorum et fcientiarum, in d ſſen 
- 4 Set. p. 475 et de Muſica practica 
handelt. .oAlbe. 
Zarex, ein Tonfünftler des alten Gries 
chenlandes, hatte, nad) dem 


Pauſa⸗ 
nias, den Apollo ſelbſt zum —* 


Zu Paris’ find um 1776 VI 


* 


Zappa (Simone) ein u Anfange 5 F 
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in der Muſik, und war von Geburt 
ein Bacedämonier. Auch bat man eis 
ne Stadt in Laconien nad) feinem Nas 
men genannt. Dies ift alles, was 
mian in alten Schriftſtellern von ihm 


finde. 
Zarlino (Giufeppo) der berühmte Kas 
pellmeifter an St. Markus zu Venes 
dig, geb. zu Chioggia unweit Bene: 
dig zu Anfange des ı6tın Jahrhun⸗ 
derts, war ein Schüler des Adrian 
Willaert und der Nachfolger des 
Cyprian Rore im Amte im Zah 
1565. Man hält ibn allgemein, we» 
gen feinen theoretifchen Werfen, für 
» einen der erften klaſſiſchen Schriftftels 
ler des ıöten Sahrhunderte. Auch 
rechnet man ihm das Verdienft zu, daß 
er zuerſt das wahre Verhältnig der grofs 
fen und Eleinen Terz gefunden babe. 
Folgende Werke hat er durch den 
Drud bekannt gemacht, welche nach 
der Zeit mit feinen übrigen Schriften, 
die auch nicht in die Tonkunſt einichlas 
gen, in vier Folianten zu Venedig find 
zufammengedruct worden: 1) Inftitu- 
tioni harmoniche, nelle quali, ol- 
tra le materie appartinenti alla Mu- 
fica, fi trovano dichiarati molti 
" luoghi di Poeti, d’Hiftorici et Phi- 
lofophi. Venedig 1558 und 1588 in 4. 
2) Dimonftrationi harmoniche. Bes 
mniedig 1971. 4. Eine vermehrte Auss 
gabe dieſes Werks Fam 1573 heraus. 
» 3) Inftitutioni et dimonftrationi di 
 Mufica, Ebendaſelbſt 1580 und 1602, 
4) Opere della Mufica, Ebendafelbft; 
1589, Tom. IH. 5) Supplementi mu- 
Beali, Ebendaf. 1588. 6) Melopeo a 
Mufico perfetto. 7) De utraque Mu- 
fica, libri yenticinque hatini, 1359. 
8) Storia della Mufica. 9) Trattato, 
‚ehe la Quarta e la Quinta fono mez- 
zane tra le Confonanze perfettej et 
imperfette, befindet ſich noch in MS, 
in der vom Pat: Martini hinterlaffes 
nen Bibliothef. 
Er war aber auch, wie leicht zu den: 
fen it, Komponiſt. Und man hat in 
Italien außer den Modulationes fex 
vocum per Phil. Usbertum editae. 
Venedig 1565 und der Spartito di una 
Miffa 3 4 Voci in MS, mehrere ge: 
drüuckte und ungedrucdte Miſſen von 
feiner Arbeit. Und daß er auch fürs 
Theater gefchrieden hat, beweilt die 
Seſchichte, welche. meldet: daß die 
vom Kardinal Wazarin 045 nach Pas 
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ris verfchriebene Operngeſellſchaft, das 
felöft die Oper Orfeo, von der Koma 
pofition des Zarlino, vorgeftellet has 
be. Wenn wir vorausfegen, daß Zar- 
lino im Jahr 1565 dem Kore im Am: 
te folgte; fo koͤnnen wir fein von 
Walthern angegebenes Todesjahr 
1559 nit annehmen, fonden wir 
muffen em Laborde folgen, welcher 
felbiges in das Jahr 1599 feßt, bis zu 
welcher Zeit auch der größte Theil fei- 
—3 — Licht geſtellet wor» 

en ift. 

Sm Jahr 1770, de i. mehr als 200 
Jahre nad feiner Lebenszeit, fand D. 
Burney zu Florenz, in dem Haufe 
der Sara. Woncini, noch defielben 
Elsveflin, welches er, um die Tem 
peratut der drey Klanggefchlec)ter ge⸗ 
nau angeben zu fönnen, erfinden und 
von Domenico Pefäarefe im Jahr 
1548 unter feiner Aufficht harte verfers 
tigen laſſen. Der Unterricht, mie eg 
zu flimmen, fand von Zarlinos eige⸗ 
ner Hand auf. der Ruͤckſeite des Vor— 
derbretes gefchrieben. Eine ausiuhrs 
lihe Nachricht giebt er in der erſten 
Nummer der chen angezeigten, von 
ihm beransgegebenen theoretifchen 
Schriften, davon. Ob Barney, 
nach feinem Beriprechen, in feiner 
Geſchichte mehrere Nachrichten davon 
gegeben bat, ift mir nicht bekannt. 

Seine Werke haben ſchon lanae, Ges 
fonders in Deutfchland, unter Die ſel⸗ 
tenen gehoret. Um deftomehr find " 
wir Herrn D. Gruber verpfiichter, 
daß er ung mit dem vollftändigen Tin: 
halte eines feiner Hauptbuͤcher, nams 
lich der Inftiturioni Harmoniche, bes 
fanne madıt. Nach felbigerm iſt dies 
Werk im Jahr 1558 zu Venedig in 
vier Theilen in Folto zuerft erfehienen 
Gerne theilte ich nun meinen Beer, 
aus dem Uten Stüde rer Grukm:: 
fhen Benträge, die Aufihtiiten der 
Kapitel mit; wenn ich nicht hefürch: 
ten müßte, dieſen Artikel dadurch 
über alle Schranken auszudehnen, ins 
dem felbige bey Brubern v1 volle Oe⸗ 
tavſeiten einnehmen. 


Zebro (M. G.) ein um ıyao lebender 


Komponift. VI Yiolintrioa von feis 
ner Arbeit, find an 6 dergleichen von 
Spangenberg- zu Anſterdam geſto⸗ 
chen worden, 

— _) fehte im Jahr ı754 


als Wetgeiitlicher zu Wien, und pure 
Do de 
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de daſelbſt unter die ſtarken Kom⸗ 
——— beſonders in Meſſen, ge⸗ 
zaͤhlt. 

de Zede ſ. Dezede. 


* Zeeus (1) ein Holländer und kunſt⸗ 


reicher Sänger, ſcheint zu Anfange 


Dit ’s Zeeus alvroeg zoo hoeg in Kunft geftegen 
Dat, waar hy zong, alle andre toonen zwegen, 
Maoar ach! dat licht, zoo heerlyk opgeflaan 
‘  Daar ’t met een’ fchat van ongewoone glanffen 
Ganfch Nederlant beftraalde uit zyne tranfien 
Zag’t zangkoor op zyn’'middag ondergaan. 


* Zeidler (oh. Georg) ein Magifter, 


* 


3eidler (Carl Sebaſtian) ein Sohn des 


Kapellmeiſters Maximilian Zeidlers, 


war Rathsſekretair und Stadtſyndikus 


zu Nuͤrnberg geb. daſelbſt am 24ten - 


‚Sept. ı719. Ob er fich gleid; frühe 
den Wiffenfchaften widmete, fo ſchien 
er doch die Liebe zur Mufik von feinem 
Vater ererbet zu haben; indem er es 
nicht nur in der praftifhen Muſik, 
anfangs unter deſſelben Anführung 
und darauf vermittelft des Unterrichts 
des berühmten Wilb. Hieron. Pa⸗ 
chelbel, zu nicht gemeiner Vollkom⸗ 
menheit brachte, fondern auch in feis 
‚ nen Nebenfiunden, mie Hülfe der 
vom Vater ererbten mufifaliihen Bi; 
bliothef und feines eigenen Vorraths, 
ein alpbabetifches Verzeichniß von 
mufikalifchen Handſchriften und 
Schrififtelleen entwarf, welches er 
kurz vor feinem Tode dem Heren Doft. 
Gruͤber überlies, der es 1785 zu 
Nürnberg unter dem Titel: Beytraͤ⸗ 
ge zur Kitteratur der Muſik in 8. 
auf 8 Bogen herausgegeben hat. 
Außer diefem bat er noch ſelbſt 1745 
auf ı2 Seiten in 4. in Druck gegeben: 
Differtatio epiftolica de veterum Phi- 


loſophorum ftudio mufico. Norim- 


bergae. Wie Manches würde nicht 
diefr wuͤrdige und gelebrte Mann zur 
Aufklärung der muſikaliſchen Wiſſen⸗ 
‚Ichaften haben beytragen koͤnnen, häts 


ten ihn nicht überhäufte Amtsgeſchaͤfte 


und andere gelehrte Ausarbeitungen, 
nach und nach der Tonfunft ganzlich 
entzogen, Er flarb am ısten März 
1786 im ö7ften Jahre, von feiner Was 
terſtadt geehrt und fehr vermißt. 

Zeidler (©. 2.) wurde ums Jahr 1780 
durch verfchiedene Klaviecconzerts in 
MS. bekannt. Ob er ein Nachkomme 
vom vorhergehenden ift, iſt nicht ber 
kannt, 


* Zeidler (Marimiliah) Kapellmeifter 


und wurde von 
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dieſes Jahrhunderts in ſeinem 
lande gebluͤhet zu haben. 
nem vortreflich geſtochenen Bildni 
ſtehen folgende Verſe, welche aüese 
halten, was bisher von ihm befay 
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geworden iſt: 


— 


geb. zu Chemnitz in Meißen ums Jaht 

1590; befand ſich im Jahr 1615 zu Je⸗ 
na, und hielt daſelbſt eine Difputas 
tion, welche er unter dem Titel: Texr- 
narius Muficus, dinden lies. Sie 
enthält die Beantmwortungen der Fra 
gen, ı) An duae Confonantiae per- 
fectae ejusdem fpeciei fine vitio- in 
pluribus vocibus fe fequi poflint? 
2) an Diffonantiae etiam, textu prae- 
fertim poftulante, adhiberi .debeant ? 
3) an Muficum deceat efie Philofo-‘ 
phum? * 
an St. Marien zu Nürnberg, a. 
dafelbft 1660 am 22. May, fam frühe 
zeitig auf die dafige Sebalder-Schule, 
deren ſaͤmmtliche Klafien er durchaieng 
dem damaligen Kapells 
direktor und Kollegen an dieſer Schus 
le, „Heinrich Schwernmern, wegen 
feiner (hönen Stimme aufgemuntert, 
die Singfunft und das Klavier bey - 
ihm zu lernen. Da Zeidler fon in 
feinem ıoten-Sahre feinen Vater vers 
lopren hatte, fo nahm er deflen Aner- 
biethen gerne an, und brachte es durch 
feinen Fleiß fo weit, daß _er fchon in 
feinem: uten Jahre als Kapelldisfan- 
tifte an St. Marien konnte gebraucht 
werden. Welche Stelle er auh 4 

Ssahre lang behalten hat. 
Er widmete fih nun gänzlich der _ 
Muſik und nahm deswegen im Sa 
1697 bey Job. Pachelbeln Unterricht 
in der Kompofition. Sein eigenes 
vortrefliches Talent Eam ihm bey dies | 
ſem Studis jo wohl zu flatten, daß er 
fon in feinem ıgten Jahre verichies 
dene Kirchen: und andere Muſiken von 
feiner Kompoſition mit Deyfall aufs - 
führen konnte. Um fich die gehörigen 
Kenntniffe von blafenden kenn | 
r ten- 











ten zu erwerben, machte er Bekannt: 
‚fhaft mit 
cher und 
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dem berühmten Floͤtenma⸗ 
Tonkuͤnſtler, Chriſtoph 


Denner, und brachte es unter Si 
Anweifung auf der Hoboe, dem 


Fa⸗ 


gott, der Flöte, Schallmeye und Pos 


faune fo weit, als man felbft von eis 


nem braven Stadtmuſikus fodern 


Fonnte, Das erfte Drchefterinftrus 


ment, die Violine, war nun noch 
übrig, er wandte fich-deswegen an den 
berühmten Stademufitus, Jakob 
Balth. Schütz, und lies unter deſſen 


Anfuͤhrung nicht eher nach, bis man 


ihn allgemein den beften Violiniſten 


..an die Seite feßte, 


Seine Diskantftimme hatte io 
zwar unterdeffen verlohren, er erhielt 
aber dagegen einen guten Tenor und 
im Sabre 1701 die Tenoriftenftelle bey 
derfelbigen Kapelle. Sm nächftfolgen» 
dem Sahre that er eine Neije von acht 


.. Monaten über Regensburg nad) Wien, 


Salzburg, Münden, Augsburg, 


. Sturgard und dann wieder zuruͤck 
nad) Nürnberg. 


- Auf diejer Reife 
rühmte er fi) vorzüglich der guten 
Aufnahme des Oberkapellmeifters Sur, 
des Heforganiften Gerd. Tob, Rich⸗ 
ter und Schmebers zu Wien, .des 
Kapellmeifters Bieber und des Hof: 
organiftens Keinbard in Salzburg, 


des Kapellm. Pes und des berühmten 


ſturz, der ihn dem 


” 


Violiniftens Felix Trübners zu Mün: 
chen. Ein halbes Jahr nach feiner 
Zuruͤckkunft machte ein heftiger Blut 
Tode ſehr nahe 
brachte, allen feinen Uebungen auf 
Blasinfirumenten, auf Lebenslang ein 
Ende, * | 
Nachdem er fich wieder hergeftellt 


fuͤhlete wandte er alle feine Zeit, fo 


duch noch im 


auf die Kompoſition 


ihm vom Unterrichtgeben übrig blieb, 
Seine Arbeis 
ten, fo in ganzen Sahrgängen, Pair 
fionsmufifen, Serenaten und Canta⸗ 
ten beftauden, fanden fo vielen Bey⸗ 
fall, daß ihm der Nath zu Nürnberg 
im Jahr 1705 nicht allein die Kompo⸗ 
fition der Trauermufit auf Kaifer 
Leopolden, und die Gratulations- 
mufit auf deffen Nachfolger, Kaifer 
Yofepben, übertrug, ſondern ihm 
im felbigen Sabre die Or⸗ 
ganiftenftelle an der Mlarienkapelle 
gab. Im Jahr 1707 wurde er Stadt⸗ 
muſtkus, und endlid) 1712 ganz wider 
fein Bermuthen Kapellmeiſter an St, 
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Marien, welchem Ante er 33 Jahre 


x lang ruhmvoll vorgeftanden hat, big 


er am 19. Septembr, 1745 im ösften 
Jahre feines Alters ftarb. — 
ben findet man weitlaͤuftiger in den 
Biographien einiger Tonkünftlee 
auf der 33ſten Seite u, f. 


Zeiler (Gallus) ein Pater des Bene—⸗ 


dictinerordene und Komponift, bat zu 
Augsburg bey Lottern folgende Werke 
in Druck gegeben: Cithara Mariana, 
ſedecim Antiphonis laudes concinne 
refonantibus, animata, 1734; XXX 
deutſche Arien auf Das ganze 
Jahr eingetbeilt, 1736: XII Magni- 
ficat, quorum pars ıma Vlfolemnio- 
ra, 2da VI minus folemnia exhibet, 
1737 in Fol. XX Benedidtiones pro 
folemni Octava Corporis Chrifti, 
quas inter 16 Tantum ergo, 2 Ecco 
panis Angelorum, ı Ave vivens Ho» 
ftia, # Panis Angelicus; quibus ae 
cedit Hymnus; Pange lingua, in 
omnibus Proceflionibus Venerabilis 
hujus facramenti decantari folitus, 
ac breve Te Deum, a4 Vocib. ord. 
2 Viol. et Org. necefl. © Violone. 2 
Clarinis vel Lituis, partim pro lubi» 
tu, adhibendis, una cum Tympano. 
Op. VI, 1739. Ferner; XII Ariae, 


‚in $ol. 
Sekere (Joſeph) Organift in dem Klos 


fter zum heil. Kreuz und berühmter, 
Atift zu Prag, geb. zu Rzepin im 
Böhmen um 1720, war ein Schüler 
von dem berühmten Drganiften Czer⸗ 
noborsty zu Praa und der Lehrer des 
fo beliebten NIislimeczef im Contra⸗ 
vunft. Gaßmann gab ibm das Zeuge 
niß, daß er der befte Spieler in ganz 
Prag jey. Und Burney bekräftigte 
nicht nur dies Wetheil, fondern ruͤbm⸗ 
te auch nody feine weitlaͤuftige Der 
Fanntfchaft zur dem Karakter und den 
Werken Aller großen- Diuflfer von Eu: 
ropa und feinen artigen Karakter im 
Umgange. Schon im Jahr 1757 bes 
fand er ſich als Organift am Dom in 
der Altftadt und farb im März des 
1787 ften Jahres. 

Von feinen vielen geſetzten Prälus 
dien, Sugen, Tocesten u, f, w. für 
die Orgel, iſt nichts gedruckt. 

Zelenka (Joh, Dismas) Kirchenkompo—⸗ 
nit in der Koͤnigl. Pohlniſchen Ka 
pelle zu Drepden, ftand anfänglich da+ 
ſelbſt als Violinift, Hielt fi aber 
um ızı7 eine Zeitlang in Wien auf und 

d4 jtudir ie 


ftudirte den Contrapunkt unter der An⸗ 
führung des würdigen dafigen Oberka⸗ 
pellmeilters Fux mit ſolchem Gluͤcke, 
daß nach der Zeit ſeine Choͤre und 
Fugen, ſo wie uͤberhaupt ſeine Arbei⸗ 
ten, als Muſter im Kirchenſtyle 
find angefehen worden. Er farb, nach 
Mizlers Anzeige, zu Drefden am 
22. Devembr. 1745. S. defjen DBiblios 
thek. Man findet noch verfchtedene 
vollſtaͤndige Miſſen, Salve Regina 
und Magnificat in der Breitkopfi⸗ 
ſchen Niederlage, in MS. von ihm. 
Zelenfcius , tebte in Pohlen zu Anfange 
des ı7ten Jahrhunderts mit dem Ruh⸗ 
me eines.der vorzüglichiten Komponi⸗ 
fien der Zeit. f. Starovolfei Scriptor. 
 Polon. ekatontas, Franef. 1625, 
Vielleicht war Zelenka ein Nachkom⸗ 
me von ihm. Eden 
Zelinka (— —) Snfteumentmacher zu 
Prag, wild gegenwärtig unter die bes 
. Ken‘ Künftler feiner Art gezählt. Er 
macht die beften Flügel, Piauoforte 
and Klaviere, welche vor allen im 
Bande den Vorzug haben. Statift. v. 
Böhm, 9.7. 


Zellbell (Ferdinand) befand fi im Jahr 


1727 als. Meufikdireftor und Organift 
an. der Nikolaikirche zu Stockholm, 
Er bat in MS. hinterlaffen: Inftieu- 
tiones Bafi continui, in fchroedifcher 
Sprache. 
*RZeller ( — —) Kapelldirektor des 
Herzogs von Meklenb. Strelitz, geb. 
3728, fiudirte um 1762 die Muſik zu 
Berlin. Im Sahr 1785 hatte er zus 
gleich das Direktorium über den muſi⸗ 
kaliſchen Theil des Strelitziſchen Hof⸗ 
theaters. Von ſeinen Arbeiten iſt 
außer dem Monodram Polyxena 
781, dem. ebrlihen Räuber, 
Singſp. 1789 ind einem Violincon⸗ 
zert von 7601, alles in MS, nichts 
weiter bekannt, 


Zellingee (Chriftian) Direktor ber Mas 


fie an der Kathedralkirche zu Upſal zu 
Anfange dies Jahrhunderts; ſoll, 
nach Miatenefons Berichte, ein ſehr 


geſchickter und gelcheter Tonkuͤnſtler, 


und desſchwediſchen Proſeſſors Erich 
Buͤrmanns Lehrmeiſter geweſen ſeyn, 
weicher Letztere ihm auch nach feinem 
Tode ızı9 im Amte folgte. ©. Chren⸗ 
ppforte. 
Jelter (Carl Friede.) ein Dilettant, er⸗ 
findungsreicher md geſchmackvoller 


TIER, N PT 
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Komponiſt und. aufrmerkft n an 
creter Violinift und Anführer 







ans 
zevts für Kenner umd Liebhaber zu 
Berlin; bildete fich vorher zu Ham⸗ 
burg. Kam aber im’ Jahr 1787 nach 
Derlin und fand dafelbft Gelegenheit, 


fih unter der Anführung des wuͤrdi⸗ 
gen Safch im Eontrapunft noch mehr 
zu vervollfommen. Im Jahr 1786 
wurden von feiner- Arbeit zu Berlin 
gedrudt: VIII Variaz. d’un Rondo 
pel Clavic. o F. P, und Variations 
‘pour le Clav. fur la Romaiıce du 
mariage de Figaro. Ferner: Sona- 
‚ta pel Cembalo, ebendaf. 1790. In 
MS. {ft noch ein Bratſchenconzert 
von ibm befannt. Eine große und 
vortrefliche Arie ‚mit einer conzerti⸗ 
renden Slöte, fo ich von feiner Ars 
beit fenne, macht ihn auch als einen 


vortreflichen Romponiften für den ®e: 


fang Eennbar. Sie fiheint zu einer 
großen Kantate zu gehören, welche 
bey einer feyerlichen Gelegenheit ift 
aufgeführet worden. ‘ 


*Zeltner (Guſtav Georg) ein Doktor | 


der Theol. geb. zu Hilpoliftein im 
Nürnbergifchen, war zuletzt Prediger 
auf dem Dorfe Poppenteut, nachdem 
ev vorher mehrere Profefjuren. und 
wichtige, geiftliche Aeinter zu Altdorf 
und Nürnberg bekleidet hatte und 
ſtarb am 24. Sul. 1738. Unter feinen 


vielen Schriften gehöret die Difput, 


De Choreis veterum hebraeorum, 
Alt. 1726, bieher, BET, 
Zenaro da Salò (Giulio) ein Tonkuͤnſt⸗ 


J 


* 


ler des 16fen Jahrhunderts, hat in 


Druck gegeben: Madrigali Spirituali 
a 3 voci di Ginlio Zenaro da Salo, _ 
In Venetia 1590, in 4. % 


%* Zeno (Apofolo) ein vorkteflicher dras ⸗ 


matifher Dichter aus- Candia, war 
Hofpoet und Gefchichefchreiber Karl 
VI zu Wien, 
durch eine Menge vortreflicher Mufter 
die italianifche ernfthafte und komiſche 


Dper und befonders die geiſtlichen Oras 


torien von ihren alten Misbräuden 
und Fehlern gereiniget, und in felbige 


Nachdem er dafelbft ; 


EEE UN STARTE, 


x 


nach und nach ben Gefchmad und die 


Wuͤrde gelegr harte, welche ihnen zus 


kommen; fo überlies er dies chin an -⸗ 


‚gebauete Feld oem Metaſt aſio begab 
fi) nach Venedig, um daielbft. 
Mufe feine große und vortrefliche Dis 
bllothek zu nutzen und feine eigenen 
Werke zur ae m ordnen; Pi 


mit, 


N 


RT 
Rn, 
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ktath daſelbſt im Jahr 1758, als Jour ⸗ 
le able 


Selne Dramen und Oratorien, wel⸗ 
de nad) feinem Tode 1744 zu Venedig 


herauskamen, füllen 10 Bände in 8. 


Einige wollen ihm darinne faſt noch 
meht Stärke Ausdrucde, als dem 
Metaſtaſio zuſchreiben. Doch arbeis 
teten die Komponiften nad) des Les 
- tern Verifikation lieber, als nad) der 

- feinigen. Seine Orstorien, ı7 an 
e der Zahl, hat Peter Öblaten 1760 
30 Augsburg in 8. ins Deutiche übers 
> feßt, herausgegeben. In feinen Brie⸗ 
fen, welche D. Jac. Morelli zu Vene⸗ 
dig in 6 Bänden im gr. 8. herausgege⸗ 
ben hat, findet man Tom. I. pag. 20 

u. f. verfchiedenes von der Drama: 
tifchen Muſik und muſikaliſchen 


Poeſie. 

Zerda (Abraamo della) ein Spanier 
und großer Tonkuͤnſtler, blühete im 
ısten Jahrhundert und machte fich bes 
fonders in Italien durch feine Kunft 

beruͤhmt. 

Zerleder (Nikol) war Cantor in Burg 
um die Mitte des i7ten Jahrhunderts, 
und hat einen Traktat in MS. unter 
dem Titel; Mufica fighralis, hinter 
laffen, welcher fid unter Aausmanns 
Buͤcherſammlung in Schafftädt, 1718 

befand, S. Ehrenpf. 105. 
- Zethrin (Michael) ein Magifter und er⸗ 
fahrner Tonfünftler zu Stodholm; 
woar anfangs an der dafigen Koͤnigl. 
- großen Schule Kollege, -wurde dann 
1694 Conteftor und endlid) 1728 Rek⸗ 
ter, und farb im Jahr 1731. Er 
hatte gute Wiffenfchaften in der gries 
chiſchen Sprache und Dichtkunſt. Vers 
möge feiner Sihigfeiten und Renuts 
mniſſe in der Tonkunſt aber, bekleidete 
er bis zum Sahr 1728 noch außer je, 
nem, zwey Aemter: und zwar ı) die 
" Stelle eines Organiften in der Ritters 
holmskirche zu Stocholm, und 2) die 
Stelle eines ordentlihen Mitglieds 
von der Königl. Kapelle. f. Dunkels 
Nachr. von berühmt, Gelehrt. Th. 3. 


MW. S,290. 1% 

Zettler (— — ) Kapellmeifter des Hild⸗ 

burghauſiſchen Sufanterie: Regiments 

gegen das Jahr 1790 zu Iglau, hat 
„bie Operette: Der Dorfbarbier, in 

Muſit geſetzt. Theat Kalender. 
Ziani (Marco Antonio) ein Venetianer, 

2 war ein Afverwandter Peer. Andr. 
Sand, and zugleich Nachfolger deſſel⸗ 
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ben in der Vicekapellmeiſterſtelle am 
Kaiſerl. Hofe zu Wien. Noch im 

Jahr 1672 lernte ihn Krieger zu Bes 

niedig als einen der vorzüglichiten dafla 
gen Komponisten fennen. Die Mens 
ge feiner nach der Zeit zu Wien geſetz⸗ 
ten Opern, fcheint mwenigftens deſſel⸗ 
ben Urcheil zu bejtätigen. 

Selbige ſind: Aleflandro magno im 
Sidone, 1679: la Ninfa bizzarra,16g0: 
Alcibiade, 1680: Damıra placata, des⸗ 
gleichen: la Virtü fublimata dal Gran- 
de, 1683: Tullo Oftilio, 1685: Inganno 
regnante, 1688: Il gran Tamerlano, 
1689: Creonte, 1690: Falfirena, 
desgleichen: Amante Eroe: Marte 
delufo: und la Virtù trionfante dell’ 
amore, e dell’odio, alle 1691 :- Rofa- 
linda, 1693: Amor figlio del meri- 
to: und la Moglie nemica, 1694: 
la Finta Pazzia d’Uliffe: Domizio: 
und Coftanza in Trionfo, alle 1696: 
Eumene, 1697: Odoardo: il Giu- 
dizio di Salomone: und Egifto R& 
di Cipro, alle 1698; Amori tra glä 
odi, offia il Ramiro in Norve- 
gia: und II Teodofio, beyde 1699 : 
Duello d’amore, e di vendetta: Gor- 
diano Pio: und Il Meleacro, alle 
1700: Temiltocle, 1701: Romolo, 
1702: Efopo, 1703; Albojno, 1707: 
Chelonida, 1709: Gefü Hagellato, 
ein Oratorium, 1714, und den erften 
Akt der Atenaide. 

Zu Amfterdam find auch VI Vio⸗ 
linteios unter feinem Namen geftos 
chen worden ; wenn fie nicht dem Za⸗ 

ni zugehoͤren. 

Ziani (Don Pietro Andrea) ein Vene⸗ 
tianer, war Kanonifus regular. der 
Eongregation von Lateran und Kapells 
meiſter an St. Marco zu Venedig. In 
der Folge fam er als Kapellmeifter in 
Dienfte der Kaiferin Bleonora nad . 
Wien. Er geböret unter die gründlis 
hen Theoretlket und wie fruchtbar fein 
Genie war, zeigen feine Werke, Aufs 
fer fieben gedruckten Sonaten-Wers 
ken hat er noch folgende Opern vers 
fertiget: laGuerriera Spartana, 1654: 
Eupatra, 1655? le Fortune di Ro, 
dope e di Dalmira, 1657: l’Inco- 
ſtanza trionfante, 1658: _Antigona 
delufa dä Alcefte, 1660: Annibale 
in Capua, 1661: Gli Scherzi di for- 
.tuna: le Lagrime della Vergine; 
und, le Fatiche d’Ercole, alle 1662: 
Amor. Guestiero, 16633 Alciade, 

Dd5 1667: . 
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1667: Semiramide, 1671: Eraclio, 
im nämlichen Jahre: Attila, 1672; 
und Candaule, 1679, LaB, N 
Sein 6tes Werk, fo zu Venedig 
1659 gedruckt wurde, war Für die Kits 
he und mar betitelt: Sacrae laudes 
complectentes tertiam Miffam Pfal- 
mosque Dominicales 5 vocib. et 2 
Inftr, partim neceffariis et partim ad 
libit. decantandae. Audt. D. P. A, 


Ziani, Veneto, St, Mariae Mufic, 


Praefecto, 


I LEN N a." 


2 





Ben dielen unabläffigen Informa⸗ 
tionsarbeiten, hat — ‚& ' I 
Evangelien: Yab 


rgaͤ 
erf 


ftel. Jahrgang v 
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aud) bereits als Organiſt den ganzen 
Gottesdienft verſehn Mi man | 


Be, übte 


. j 


dies zroeen mufifalifche Traktate unter 


den Titeln ae : Kleu erfun- 
dene Muſi 


alifche Anfangs⸗Gruͤn⸗ 


de, die ſogenannte Balsnterien be« 
treffend: und, Z7eu erfundener Un: 


terricht vom Beneral: aß, Dabey 


nur 5 bis 6 Regeln dürffen aus⸗ 
‚wendig geleenet, die andern aber 
bloß durch eine erfundene Obfer- 
vation ig behalten werden 
£önnen. Und da ſich nicht fogleich ein 


Siegleer (— —) Violiniſt in der Kais 

“ferl. Hofkapelle zu Bien, hat fi um 
1760 durch Sinfonien bejonders be: 

kannt gemacht. 

Ziegler (Kranz) ein Mönd vom Eifters 


cienferorden in der Abtey Eberbach in 
Rhingau; hat um 1740 zu Nürnberg 
34 Interludia five breviores Verficu- 
li ad Muficam Choralem ubique ne- 
ceffarii ftechen laflen ; denen auch noch 
ein zweyter Theil yon 84 Sugetten 
gefolgt iſt. 

Siegler (Johann Andreas) ein Klavier 
macher zu Weimar, geb. dafelbit 1658 5 
wird von Walthern in feinem MS, 
geruͤhmt: daß feine Klaviere, Flügel 
und: Clavicytheria, dauerhaft und 
wohltlingend geweſen wären. Er 
batte anfangs bey feinem Vater die 
Tifcherprofeffion erlernet. Nachdem 
er aber die Domorgel in Erfurt und 
die Stadtorgel in. Weimar hatte ver: 
fertigen helfen; arbeitete, er bloß als 
Sinftrumentenmacder, bis er am 20, 
September 1737 zu Weimar flarb. 

* Ziegler (Johann Gotthilf) vormaliger 
Muſikdirektor und Organiſt an St. 
Ulrich, aud) Muficus ordinarius in 
dem Konigl. Paͤdagogio zu Halle, war 
geb. zu Dreßden 1688, und fand we: 


gen feiner, Kunft urd MWiffenfchaft zu 


Halle in folhem Hufe, daß er im Jahr 
1730 nicht nur an jedem Tage der Wo⸗ 
che, von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends, jede Stunde mit Scholaren 
beſetzt hatte, fondern noch uͤberdies 33 


Erpeetanten zaͤhlete, welche feinen Uns - 


terricht zu genießen wünfhten. Er 
rechnete aber auch einen Pezold, Za⸗ 


Berleger zu diefen Werfen finden woll⸗ 


te; entfhloß er fich Eurz, noch obens 


drein das nike fi zu lernen, um 


felöige dem Publiko ſelbſt uͤberliefern 


Walther, aus deſſen Lexikon dieſe 


zu koͤnnen. 


Nachrichten genommen find, meldet 


noch; daß Ziegler im Jahr 1716 fein 
Amt zu Kalle angetreten habe, in 
welchem er 1730 noch mit fo. vieler 


Thätigfeit lebte. Es kann feyn, daß 


der Kapellmeifter Bach noch mehrere 
vortreflihe Seiten diefes würdigen 
Mannes hatte kennen lernen, da ihm 
defielben Bildniß fo werth war, daß 


A es von feinem Sohne abzeichnen 
ies. | 


Sielche (Hans Hinrich) Königl, Dänt- 


ſcher Kammermufifus und Slötravers 


fit, wie and) Hoforganiſt ji 


. 


daſelbſt geſtanden, 


fion mit Zuziehung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter KRaumanns die Glieder dir 
Koͤnigl. Kapelle regulirte, vom neuen 
als Soloſpieler auf der Flöte beſtaͤ⸗ 


digt, Zu Berlin hat er folgendes fte» | 


chen laffen: VI Slötenfolos Op, I. 
1779 und VI Öuarterten für Flöte, 
Biolin, Dr. und Baß, Op. Il. 1779. 
VI Slötenfolos Op. I. famen nod) 


1787 zu Kopenhagen von ihm here | 
aus PN 


Kopens | 
hagen; bat fihon feit geraumer Zeit: 
ta und wurde im 
Jahr 1786, als eine Könige. Kommifs 
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au, Bach und Theile unter feine 
Lehrer, ohne was er fih auf Reiſen, 
und durch eigenes Studium von Dis 
chern und Partituren erworben hatte. 
Und fhon im ıoten Jahre fang er zu 
Dreßden nicht nur jede vorgelegte 
Partie vom Blatte, ſondern konnte 


. ‚Klavier, wurde 1783 fehr bewundert. "| 
Wo er fich, ißo befindet, iſt micht bes | 
kannt. ee IE N, 

Zifra (Antonio) war ein um ı770 le⸗ 
Bender Tonlehrer im Sstalten, an. 
findet in Martin. Stor. "Tom, Il einen 

Aufſatz 


J 


| | 
Sierlein (— —) ein Virtuofe anf dem | 
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Aufſatz von muſikaliſchen Schriftſtel⸗ 
lern von feiner Feder. 
Zimdar (Madame Augufta) Theagter⸗ 
ſaͤngerin und wuͤrdige Tochter ihres 
großen Vaters, Herrn Georg Ben⸗ 
da betrat im Jahr 1776 zu Gotha 
zum erftenmale das Theater; kam 
drauf eine Zeitlang auf das Hambur⸗ 
giſche Theater, zoo: fie fich mit Herrn 
Zimdar um 1783 verheyrathete und- 
befand fich 1785 mit felbigem in Prag, 
ar * zweyten Bondiniſchen Geſell⸗ 


Zimmermann (Anton) Kapellmeiſter 
des Fuͤrſten Bathiany und Drganift 
an der Domkirche zu Preßburg, war 
geb. 1741, und ftarb dafelbft am sten 
Detobr. 1781. Die fämmtlichen Bir; 
tuofen zu Prefburg führten das Re- 
quiem bey feinem Begraͤbniſſe auf. 
Seine herausgegebenen Werke find: 
DI Rlavierfonaten mit ı Biolin Op. 
I. zu Wien: VI dergleichen Op. II. 
zu yon: VI Yiolinduos, Op. I. zu 
+ Lyon: VI Yiolinguartetten, zu Lyon: 
und Andromeda und Perfeus, ein 
Monodeama im. Klavierauszuge zu 

‚ Wien 1781. Mehrere Sinfonien und 
Sonsten find noch in MS. von ihm 

bekannt, auch hat man die Operette 
Irarciffe und Pierre von ihm. Zu 

Wien ift noch 1783 von ihm ein Kla⸗ 

vierconzert a 9 Op, III. geftochen 

- worden, 

Zimmermann. (Joach. Joh. Daniel) 
ehemaliger Archidiakonus ben der Ka: 
tbarinenficche in Hamburg, war, nach 
des jel. Telemanns Berficherung, f. 

ZSillers Nachr. des aten B. ©. 147, 

ein großer Harmonift, der dabey das 
Sriffbret auf feinem Flügel durchaus 
inne hatte. Seine Gattin zeichnete 
ſich eben fo fehr durch Fertigkeit und 

Geſchwindigkeit auf dem Klaviere 

aus. 

Zimmermann (Johann Qualbert) ein 
Minsrit und Komponiſt in Oberſchle⸗ 
fien, lies im Jahr 1743 ein Werk uns 

ter dem Titel ftechen: Muſikaliſcher 
Zeitvertreib in 6 Partbien und ei: 
ner. Zugabe fürs Klavier. 

Zimmermann (Matthias) hat ein Werk 
unter dem Titel: Analedta Miſcella- 
nea Menſtrua, Mifenae 1674 in 4. 
- herausgegeben. In diefem befinden fich 
‚Menf, 1. c.. XI: Mufica initrumenta- 
lis in Ecelefia vituperatur, laudatur. 
Pag. 15-ı7 und M. VI. c. 2. pag. 502. 
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— in honorem Chrifti compo- 
iti,- 

Zindelius (Philippus) ein Somponift 
des vorigen Sahrhunderts , gab außer 

dem von Waltbern angeführten Wer⸗ 
fe no in den Drud: Klage: Lied 
aus den 7 Worten, welche Ebris 
ſtus am Ereutz geredet, gezogen, 
und mit 3 Stimmen componirt. 
Augsburg. 1612. in 4. - 

Zingarelli (Sgr.) ein italiänifcher Kom⸗ 
ponift, welcher 1738 durch verfchiedene 
Arien, fo man im Conzert fpirit. von 
feiner Arbeit fang, zuerſt bekannt 
rourde, 

Zingoni (G. B.) hat ums Jahr 1780 zu 
Amfterdam VIII Sinfonien a 8, Op. 
I. fiechen faflen. yo 

Zink (Bendix Friedrich) Organiſt an der 
Domkirche in Schleswig im Jahr 
17835 hat einige Jahre früher Kleine 
Duetten für verfcbiedene Inſtru⸗ 
mente, befonders für zwo Slöten, 
mit beygefeßter Fingerordnung, her⸗ 
ausgegeben. Außer diefem find noch 
mehrere größere Stüde für Blas⸗ 
inffeumente in MS, von ihm befannt. 

Zink (Hartnack Otto Conrad) des vors 
hergehenden Sohn, und erfter Akkom⸗ 
pagnift und Gingmeifter bey der Kos 
nigl. Kapelle zu Kopenhagen; erhielt 
anfänglich von feinem Water Unter⸗ 
richt auf mehrerern Inſtrumenten. 
Kam aber drauf nah Hamburg und 
genoß Ddafeldft zehn Jahre lang das 
Gluͤck, die beſten Sänger, Virtuos 
fen, Komponiften und ihre Merfe 
fennen zu lernen und ſich nad) felbigen 
zu bilden. Er fam drauf um 1780 als 
Kammermufifus und Flötraverfift in 
die Meklenburg: Schwerinifche Hofka—⸗ 
pelfe, und fuchte fi) in feinen Neben— 
ftunden noch durd) die Werke eines 
ich, Rirnberger und Marpurg 
in der mufikalifchen Theorie feſtzuſetzen. 
Durch welche Bemühungen er us das 
bin brachte, daß man ihn allgemein 
für einen eben jo braven Komponiften 
als vortreflichen Virtuoſen auf der Flds 
te und dem Klaviere hielt. 

Sm Jahr 1786 thar er eine Meile 
nach Kopenhagen, und erhielt mit ſei— 
nem Bortrage von dem dafigen Kö— 
nigl. Hofe fo vielen Beyfall, daß er 
bey feiner Abreije, eine goldene Dofe 
von ungerwöhnlichem Werche, erhielt. 
Aber noch fchmeichelhafter fir ihn war 
der Beyfall, welchem ihm der Herr 

Kapellmeiſter 


13 ZWIL.- 


Muſik vorkommen fol. &. Beytr. 
zue muſik. Litterat. Sm Walther 
findet. man den Inhalt des mufikalis 
ſchen Theils diefes Werks ausführ: 
fih, unter dem Artifel Beyerlinck, 


©. 92. 
% Zwinglius (Ulrich) zuletzt Prediger an 
der Kathedralkirche zu Zuͤrch, geb. zu 
Mildenhaufen in der Schweiz am ıfien 
San. 14875 wurde anfangs Neftor zu 
Dafel, dann 1516 Prediger zu Einfieds 
len. Hier wandte er feine Nebenftuns 
den auf das Abfchreiben und Auswen⸗ 
diglernen der griechiſchen Pauliniſchen 
Briefe und erwarb ſich dadurch in die⸗ 
ſer Sprache noch mehrere Fertigkeit, 
als er bereits im Lateiniſchen gehabt 
hatte. Hier war es auch, mo er, 
noch vor Zutbern, wider den päbftlis 
chen Ablaß zu predigen, auftrat. Im 
Jahr 1518 berief man ihn zu obiger 
Stelle nach Zuͤrch, wo er mit allem 
Eifer das angefangene Werk der Re⸗ 
formation fortfeßte; bis er im Jahr 
1531 am 11. Octob. als Prediger, feinen 
Mitbrüdern ins Feld folgte und in der 
Schlacht blieb. 

Diefer Schweizerifhe Neformator 
war ein’eben fo geübter, wo nicht 
noch ftärferer muſikaliſcher Dilettant, 
als Zutber ; indern er, außer dem Ge⸗ 
fange, mehrerer Inſtrumente mächtig 
war. Und dennoch war er, in Anfes 
gr der Kirchenmufif, von Luthern 
© ganz entgegengefeßter Meynung, 

dasß er fhlechterdings, ſowohl den Ges 
fang, als die Orgel, aus der Kirche 
wollte verbannt mwifjen. Seinen End» 
zweck zu erreichen, entwarf er eine 


Ende des zweyten Theiles, 


"falmodien, ingen. 


dAuDpriE 









fe ge im Ton | — mobr ic 
1 fand, defto 
die Väter der 


imtheit der fin« —4 





licher man dies Berfa 
leichter wurde es ihm 
Stadt von der Un 





der Königl. Kapelle zu Berlin, geb. 
in Böhmen; befand fih um 1756 in 
der Dreßdner Kapelle, gieng aber von 
da, im Jahr 1764, nebft feinem Soh⸗ 
ne, nad) Berlin, und foll ein vortref- 
licher Spieler ſeyn. In MS. find vers 
ſchiedene Violon von ihm 
bekannt. 
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n den vorhergehenden Artikeln babe ich verfucht, meine 
« Sefer mit dem Geiſte, Karafter und den Werfen ders 
jenigen Männer‘ befannt zu machen, welche in ver— 
F ſchiedenen Laͤndern und Zeitaltern das ihrige zu demie- 
J — Stange der Tonfunft beygetragen haben, in dem mir fie noch ge- 
| ‚genwärtig bie und da bewundern. Diefe Werke find es auch, wo- 
‚durch diefe Männer uns theuer und werth geworden find, und welche 
felbige zu jener Staffel der Ehre und des. Ruhms erhoben haben. 
Mit einem Worte: fie find das Beſte und Edelſte, was wir für un« 
| fere Nachkommen von ihnen aufbehalten fönnen. 
| Dennoch habe ich geglaubt, ihr Andenken nur halb zu ehren, 
wenn ich ſo kalt und mit Stillſchweigen vor alle den Denkmaͤlern voruͤber 
‚gehen wollte, welche ihnen die nicht weniger liebenswuͤrdigen Künfte, 
die Malerey und Bildhauerfunft, uns zur Ermunterung und Nach 
eiferung, von i ihnen aufgeſtellet haben. 
Es betrift dies freilich nur ihr Bild, oder vielmehe nur die 
aͤußere Schaale, welche ihre ſchoͤnen empfindungsvollen Seelen umgab. 
| Allein, wenn wir auch abrechnen, daß ſich unfre Karafter und die 
‚mit ihm in Verwandſchaft ftehenden Seidenfchaften, nach und nad) 
auf unfern Zügen abbilden: Wenn wir auch auf, das Vergnügen Ver» 
zicht thun wollten, Aehnlichkeiten im Karafter des Bildes und der 
Werke Anes Künftlers aufzufuchen, da wir uns leicht dabey getäufche 
finden koͤnnen; fo fönnen wir doch nicht jene allgemeine natürliche 
Begierde verleugnen, welche felbft den, rohen Haufen treibt, denje⸗ 
nigen, von dem er Wohlthaten einpfangen bat, oder noch erwartet; 
"ober auch nur den, den die gemeine Gage für einen großen Mann aus - 
(sieht, perfönlich Fennen zu lernen, ober mit andern Worten: deſſel⸗ 
ben Züge der Einbildungsfraft einzudrüceen, um fich dadurch feiner 
Fans Feiner Wohlthaten deſto Iebhafter erinnern zu Fönnen, ‚Endlich, 
Wi. ae 72» wenn 


mW a BRETT 
, ee 
wenn das Publifum, indem es bie Bilpnife der Künftler verewi 
das that, was ihm Siebe, Achtung und Dankbarkeit eingaben; laßt 
fi) wohl ein angenehmeres Geſchaͤft für den Kuͤnſtler denken, als diefe 
öffentlichen Denkmäler der allgemeinen Achtung, welche ſich die Kunſt 
erworben hat, zur Aufmunterung und Nacheiferung zu ſammeln? | 
Gern wollen wir alfo den Eroberern umd Göttern der Erde ihre 
Statuͤen und Ehrenfäulen laffen, welche ihnen groͤſtentheils niedertraͤch⸗ s 
tige Schmeicheley und Knechtſchaft errichteten, und unfere Augen da- 
gegen an den Biloniffen unferer Künftler 'weiden, wovon jedes ein 
freywilliges, vom Publifum ausgeftelltes ficheres Atteſtat ihrer Größe 
und ihrer Verdienſte um die Beförderung der Gluͤckſeligkeit ihrer Ner 
benmenſchen iſt. — — — A Ba 
Dies iſt es ohngefehr, was mich aufgemuntert hat, dieſe Nahe 
richten von Bildniffen und Denfmälern der Tonlehrer und Tonkuͤnſt | 
fer mit Sleiße aufzufammeln, und felbige, als einen Anhang zu diefen 
biographiſchen Nachrichten, dem Sefer mitgutbeilen. ı A 
Zwar wird vielleicht mancher Beſitzer diefes Buchs biefen, mei⸗ 
nem Herzen ſo angelegentlichen Theil deſſelben, mit Gleichguͤltigkeit 
aͤberſchlagen. Defto angenehmer aber, hoffe ich, wird dies Geſchenk 
denjenigen ſeyn, welche mit ihrer Siebe zur Kunſt auch Geſchmack, 
Einſichten und Kenntniffe verbinden. Und fo klein auch) derfelben 
Anzahl feyn mag; fo fell mic) doc das Bewußtſeyn, etwas zu ihrem 
Vergnügen und zur Erleichterung ihrer Bemühungen beym Sammeln - 
großer Männer, beygetragen zu haben, für alle die unabläßig ange: 
wandte Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, die mich, diefe Werzeichniffe ge⸗ 
koſtet haben, volllommen entfchädigen. 5% VRR GER, 

Es ſind noch nicht zehen Jahre, als ich wenigftens hier, meines 
Orts dies Feld der muſikaliſchen Geſchichte fo öde fand, daßeid) mich. 
für überzeugt hielt, alles erſchoͤpft zu haben; da ich dem. Publikum in 
dem Crameriſchen Magazine die Exiſtenz von etwas über hundert 
Tonkuͤnſtler⸗ Bildniſſen beweifen fonnte. Diefe Duͤrftigkeit und Ar- 
much in den Kenntniſſen diefer Art von Kunſtwerken, mar eine Folge 
meiner von alfen Kunft- und Buchhandlungen entfernten Lage; welches. 
ohne Zweifel aud) der Fall bey Tauſenden meiner Mirbrüder ſeyn kann. 
Er wird es aber dem Beſitzer meines Buchs kuͤnftig nicht mehr ſeyn. 
Man hat nun unser ſechzehen hunderten zu mählen. Und die dabey 
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‚an, ezeigten Werfe, worinne die verfchiedenen Eremplare zu fuchen 
‚ find, werden den Befig derfelben unendlich) erleichtern. Ein leichtes 
wäre es mir gewefen, dies Verzeichniß noch mif einigen hunderten zu 
vermehren, wenn ich mich nehmlic) auf Die befondere Anzeige eines jeden 
geftochenen Exemplars von Theologen, Juriſten oder Medieinern, welche 
ſich in der mufifalifchen Litteratur befannt gemacht, bätte einlaſſen 
wollen... Es ift dies um deſto eher zu glauben, ta Saubertus nur 
allein etliche und dreykig mal, und. J. M. Dilherr fogar fiebenzig 
mal geſtochen worden if. Genug, daß, man die Eriftenz ihrer Bild⸗ 
niſſe bier durch einige Cremplare bemiefen findet. 
Druurch das angehängte Eleine Verzeichniß von Buͤſten und Ab⸗ 
druͤcken, welche gleich den Kupferſtichen, als Kaufmannsgut, fuͤr 
Geld zu haben ſind, glaube ich beguͤterten Liebhabern einen angeneh⸗ 
men Dienſt zu erweiſen. Was ſollte wohl einen Muſikſaal mebg zie⸗ 
ren, als wenn man in deſſen Feldern die Buͤſten der groͤſten Meiſter 
dieſer Kunſt auf Conſolen aufſtellete? Aber auch der weniger bemit⸗ 
telte Kuͤnſtler von Geſchmack, wird gerne die nickenden Pagoden auf 
ſeinem Ofen mit der Buͤſte eines Gluck, Reichardt, Rolle, Rouſſeau, 
Vogler u. f w. vertauſchen, oder feinen Muſikſchrank damit aus— 
u RE | 
Das Berzeihniß von Gemälven Hingegen nehme man für nichts 
„mehr, als für einen Verſuch an, den vielleicht ein jeder aufmerffamer 
‚ Siebhaber in einer Stadt wie Derlin, Dresden und !eipzig, ungleich be⸗ 
traͤchtlicher würde haben liefern fönnen. Es mag diefer Verſuch als. eine 
Aufforderung an fie gelten, ihn durch ihre Erfahrungen zu bereichern. 
Denn ob er gleich vem Sefer auf den erſten Blick, nichts als.eine bloß 
magere hiſtoriſche Kenntniß verfpricht; jo Fann doch vielleicht auf die: 
fem Wege noch mancher Kupferftic) von bisher unbefannten intereſſan⸗ 
ten Zeichnungen und Gemaͤlden gewonnen werden: wovon ich in den 
letzten Jahren bereits verſchiedene Beyſpiele mit Vergnuͤgen geſehen 
und erſahren habe. | 
Ki Wegen dem angehängten Fleinen Merzeichniffe von geftochenen 
Orcgel⸗ Riſſen, brauche ich wohl nicht um Vergebung zu bitten. Wer 
> keinen Sinn dafuͤr hat, findet Deswegen feine Urfache zu Elagen, daß 
h ihm das Bud) dadurch Eoftbarer gemacht worden wäre, Und mer ein 
" Siebhaber von der Orgelbaufunft iſt, dem wird es hier willfommen “ 
— RER IR, ° 
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fo unvoflfonmen auch) die Sammlung EM if 


auch Hierzu die Kenntniffe und Erfahrungen * als Er — 
ters in mehrerern Laͤndern. une 


Ich habe nun nur nod) eins und das anche Balie *— 


bringen, denen es nicht ſo wohl an gutem Willen und Geſchmack, als 


vielmehr an der Wiſſenſchaft und Ueberzeugung fehle: "daß die Unter⸗ | 


haltung mit den Bildniffen großer Meifter gerade der angenehmfte 

aller Wege zur Bekanntfchaft mir der mufifalifchen £itteratur 
und Gefchiehte ift, den fie nur einfchlagen können. 

\ Sollte ihnen das, was ich vorher und außer diefem ſchon in dem er- 
ten Jahrgange des Stamerifchen Magazins der Mufif von 1783 

©. 962. nur obenhin, über diefen Gegenftand gefage habe, nicht zu- 


reichend ſcheinen; fo koͤnnte ich ihnen mohl.-ein ganzes Buch. über diefe 
Materie zumeifen, welches den Titel führt: Anleitung, wie man die 
Bild niſſe beruͤhmter und gelehrter Männer mit Nutzen ſammlen | 


und denen Dagegen gemachten Einwendungen gründlich begegnen 
foll, fürzlich entworfen von M. Sigmund Jacob Apin, Prof. 


Publ. Norimb, und der Kayſerl. Acad. Nat. Cur. Mitglied. 


Nuͤrnberg 1728. 12 Bogen in 8. Man wird aber darinne manches 


überflüffige Kapitel zu leſen haben. Das befte und merkwuͤrdigſte 
in dieſem Apinſchen Tractate ſcheinen mir noch die beyden letzten Kapitel 


deſſelben mit den Ueberſchriften zu feyn: von denen Iconographis, oder 
ſolchen Schriften, welche Bildniſſe berühmter und gelehrter Leute 


mit kurzen Elogüs, oder auch vollffändigen Lebenslaͤufen heraus⸗ 


gegeben. Dies Kapitel enthält die Titel von 234 Iconographis, melche 
von dem Jahre ızır bis 1728 in verfchiedenen Sändern Europeng; ‚ mit 


Kupferftihen und Holsfhnitten gedrudt werden find. „Eine Ergän- 
zung und Sortfegung derfelben bis 1730 findet man in einer 6 Bogen 


„ ftarfen Epiftola gratulatorie ad M. Sigismund, Iacob. Apinum etc. 
Brunsvigae 1730. in 8: worinne noch 31 Iconographi nachgetragen wer⸗ 


den. Ferner das neunte Kapitel: von den Zeichen alter und neuer 


1 4 | 
| 
| 








berühmter Mahler und Kupferftecher, Dies enthält 172 verzogene 


Mahler - und Kupferſtecher⸗Namen, oder andere Zeichen an deren Statt, 


nebſt ihrer Erklaͤrung in Alphabetiſcher Ordnung, auf beſondern in Ku- N 
pfer geſtochenen Blaͤttern. Alles uͤbrige halte ich fuͤr an. 


überflüffig. 
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# RR aaa vorgreifen und ftöhren, wenn man ihm noch weitläuftige 
k Kegeln übe ſein Sammeln und die Anordnung feiner Stuͤcke vorlegt. 
Eben die felb gemachten Entdeckungen von Vortheilen, diefe eigene 
Wahl in der Anordnung, verfchaffen vem Sammler manche ange- 
nehme Unterhaltung. Der Gefchmack läßt ſich hier nicht feſſeln. Ein 
‚doof gebe gern feinen eigenen Weg. Ich z. B. mag meine Bildniffe 
unter Ölas um mid) herum hängen fehen, wenn ic) an «meinem 
——— ſitze. Jeder Blick giebt dann meinem Geiſte eine neue 
‚Ur nterhaltung, wenn meine Ohren geſaͤttiget ſind. Andere legen ihre 
ildniſſe nach gewiſſen Ordnungen in Umſchlaͤge, und verwahren ſie 
in ihren Buͤcherſchraͤnken. Eine Methode, welche beſonders bey ftar- 
fen Sammlungen auch nicht zu verwerfen ift. 

Statt allen dem, was ic) in diefer Sache noch Ginzufegen koͤnnte, 
hoffe ich dem Leſer einen angenehmern Dienſt zu erweiſen, wenn ich ihn, 
ſo weit meine Renntniffe reichen, mit den Benfpielen befannt mache, 

welche uns Männer von allgemein anerkannten Berdienften nun bereits 
ſeit vierzig Jahren dadurch gegeben haben, daß fie die Bilöniffe der 
jeit Jahrhunderten um die Kunft verdienten Meifter und Gelehrten mit 
Mühe, Fleiß und Aufwande in ihren Kabinetten vereinigten und 
mich durd) ihre gütige Mittheilung der Verzeichniffe derfelben in den 
Stand feßten, den Grund zu gegenwaͤrtigem allgemeinen Terzeichnie 
N ‚zu legen, 

Mit Rede ſteht — die Sammlung des verſtorbenen Hrn. 
‚+Ropellmeifter Earl Phil, Eman. Bachs oben an. Nicht nur. weil 
„fie die ältefte ift; fondern auch ver Menge ver feltenen Stüde wegen, 

welche fie enthält. Ihre Anzahl erftreckte fi bey feinem Ableben auf 








397 Stücke, worunter ſich 62 theils Del- und Paftell-Gemälde und | 


theils Zeichnungen, und überdies noch vier Abdrüce in Gyps und Por- 
cellain befinden. Und die Anzahl diefer foftbaren Gemälde würde noch 
durch mandes feltene Bildniß großer Italiaͤner vermehrt worden ſeyn; 
haͤtte nicht der Tod den hofnungsvollen jungen Kuͤnſtler und Sohn des 
Herrn Kapellmeiſters, Johann Sebaſt. Bachen, zu Rom in ſeiner 
glänzenden Laufbahn aufgehalten. Es gehörten nicht weniger Mit 
‚tel, Befannefchaften und Gefhmad dazu, als der Herr Kapellmei- 
na in 1 vereinigte, um einefolhe Sammlung zu Stande zu ne 

„4 nd 


Br | Dan es heißt in der That, dem Siebhaber von Bildniſſen in fei- | 


en. 22 
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Und — wuͤrden auch dieſe nicht zugereicht — Ka er nich | 
biefe Bemühungen ganzer vierzig Jahre lang in Städten ‚ wie Ham⸗ 
burg und Derlin, wo ein beftändiger Zufluß von: dünſtlern und K inſt⸗ 
"werfen Statt finder, anwenden fönnen, Je weniger ein Lebhaber, 
ſelbſt bey den Mitteln, welche ihm eine hohe Geburt oder Reichthum 
an die Hand geben, — ch ſchmeicheln darf, je einen ſolchen Schatz von 
Seltenheiten um ſich zu ſehen; deſto groͤßer waͤre der Verluſt, wenn 
dieſe Sammlung ſollte vereinzelt werden. Und gleichwohl laͤßt mich 
dies der von der Frau Witwe im Druck herausgegebe e nn. | 
zum Verkaufe des muſikaliſchen Nachlaſſes des H | 
meiſters befürchten; da fich auch dieſe Bildniſſe darinne — — 

Eine, wo nicht an ſeltenen Gemaͤlden eben ſo reiche, doch an 4 
Kupferſtichen ungleich ſtaͤrkere und vermuthlich die zahlreichſte Samm- j 
fung in Deutfchland, befißt ber vormalige Herr Hauptmann und nuns | 
- mehrige Koͤnigl. Preußifche Herr Major von Wagner beym Knobels- | 
dorfichen Srrfanterie‘ Reale zu Stendal. Selbige enthält bereits | 
über 500 Stuͤcke unter Glas, ohne Doubletten, worunter ſich 12 Zei: || 
nungen befinden, und mächft noch immer vermirtelft der mannigfaltigen | 
Huͤlfsmittel, welche ihm ſeine Kenntniſſe, ſein Geſchmack, ſein Stand, 
feine weitlaͤuftigen Bekanntſchaften und feine Uneigennuͤtzigkeit an die 
Hand geben, Mie wuͤrde ich, mir ſelbſt gelaſſen, zu ber Kenntniß 
aller der ſeltenen Bildniſſe von Virtuoſen gekommen ſeyn, welche der 
leſer in dem folgenden Verzeichniſſe beyſammen findet; hätte mir nicht 
eine mir unfchägbare mehrjährige unterrichtende Korrefpondenz ie Die: 
fem verehrungswürdigen Kenner der mufifalifchen Gefchichte dieſe 
ſeine vortrefliche Sammlung, die Mittel dazu gegeben. Die Leſer 
ſind alſo ihm, nicht mir den Dank fuͤr die Neuigkeiten ſchuldig, welche 
bier zu ihrem Vergnügen beytragen. Noch mehr: wir haben ihm auch 
die Erifteng bes fo intereffanten Kupferftichs von Frank Benda im | 
Alter, nach feiner Zeichnung von Skerl, zu banken. Auch hoffe ic, 
noch den Kirnberger nach feiner Kopie von Knorr, von dem Liſiewski⸗ 
ſchen Gemälde zu Berlin, durch den Grabſtichel eines guten Meifters 
gemein gemacht zu fehen, Die Mufen mögen ihn noch) (m ſarten 
Alter mis ihren ſchoͤnſten Freunden dafuͤr belohnen, 

Eine der anfehnlichften Sammlungen befigt ferner une wortrefe { 
—* Berangtfäeeiber der Tonfunft, ber — D. I Seel zu Göttin. 
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— "Die —— derſelben enthält, obne bie vielen Sarah: von 
einerley Bildniſſen aber verſchiedenen Formaten, und ohne Silhou. 
etten: 347 Exemplare, worunter ſich 8 Zeichnungen und 2 Giyps - %6. 
guͤſſe befinden. Auch ſeiner Fuͤrſorge haben die Liebhaber bereits ſein 
eigenes ſowohl, als Wilh. Friedem. Bachs vortreflich gerathene Bild⸗ 
niſſe nicht nur zu danken; ſondern auch nach ſeinem Verſprechen, noch 
auf Kirnbergers, P. Martini's und Schwanbergers Bildniſſe zu 
hoffen. 
Der fo eben genannte, durch feine Storia della Mufica berühmte 
und im Jahr 1784 zu Bologna verſtorbene Pater Martini, fand die 
Bildniſſe beruͤhmter Tonkuͤnſtler als ein bewaͤhrtes Mittel ſich zur Nach⸗ 
eiferung und zum Muthe, bey ber muͤhſamen Bearbeitung feiner Ger 
ſchichte, durch die Betrachtung verfelben, anzufeuern, Meswegen er 
die Vorſteher feines Kiofters dahin vermochte, daß fie. in zur Samm- 
lung derſelben unterſtuͤtzten und behuͤlflich waren. Sie ſoll beſonders 
aus Gemälden und Zeichnungen beftanden haben, Schade! daß man 
nirgends ein Verzeichniß davon findet, noch and) erfahren bat, in mei: 
ſen Hände fie nad) feinem Tode gefommen oder was aus ihr geworden 
h ift, Wie manches feltene Bildniß mag ſich wohl darunter befinden, 
das durch den Grabſtichel yervielfälsiger, unfere Sammlungen fehr ber 
reichern und. intereffanter machen würde, | 
u Herrn Tranf els Sammlung in Dresden, ift fhon lange un- 
ter den. ‚Siebhabern, beydes wegen ber Seltenheit und Anzahl ihrer 
Stuͤcke, berühmt. Vielleicht darf ic) von der Guͤte diefes mürbigen 
‚ Mannes zu einer andern Zeit hoffen, daß er mich in Stand fegt, meir 
nen Leſern mehrere Nachrichten davon zu geben: da es ihm bey meiner 
| Anfrage eine fehwere Krankheit unmoͤglich machte, mir vermittelft ſei⸗ 
ner eigenen Feder antworten zu Fönnen, 
Unfer in fo mancherleh Beziehungen verehrungswirdige Here 
Baron von Efchftruth ſammelt fhon feit mehrerern Jahren. Und 
es wird nicht an feinem Geſchmacke und an feinen Kenntniſſen liegen, 
wenn fich niche feine Soruraiung unterdeffen anfehnlich ſollte vermeh⸗ 
ret haben. 
Der hieſige Herr Kammerregiſtrator Spek, deſſen Bemuͤhun— 
gen um die Vollſtaͤndigkeit dieſes Werks, ich bereits in der Vorrede 
‚um. Be — zu ruͤhmen Gelegenheit genommen habe, hat nicht 
8* X5 weniger 
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weniger zur Vollendung der folgenden ——— um 
fo mehr, da er einen großen Theil der mit Bildniſſen ezierten Date ! 
‚aus der Fitteratur- Geſchichte deren Titel der Leſer weiter unten ange 
hängt findet, befißt. Es laͤßt fi) alfo von ſelbſt feine: anſehnliche 
Sammlung von. Chriftfteller - Bildniffen daraus ermeſſen. Doch 
beſitzt er auch dabey eine. artige Sammlung Birtuofen - Bildniffe, 
‚welche ſaͤmmtlich, fo wie ein Theil der Schriftſteller, unter Glas ge⸗ | 
bracht find. Ä 1 
1 Mas meine eigene Sammlung anbetrift, fo muß ich geftehen, 
daß ich bey der Ausarbeitung diefes Werks, manche Gelegenheit felbige 
zu vermehren, habe ungenugt vorbenftreichen laffen müffen. Do 
gehört fie nicht ganz unter die unbemerfenswerthen. indem. fich ger 
genmwärtig ihre Anzahl, ohne Silhouetten, auf 252 Stuͤcke unter Glas 
beläuft, mwozu fieben Zeichnungen und drey Köpfe und Abdruͤcke in 
Gyps und Wachs gerechnet find. Darunter befinden ſich 168, zum 
Theil feltene auslaͤndiſche und meifterhaft gearbeitete Birtuofen- Bild- 
niſſe: z. B. der Doktor Arne und Cully, beyde in Noyalfolio; und 
20 große Sängerinnen und —J Das übrige find intereffante 
mufifalifche Schrififteller. 

Die Epemplare aller diefer Sammlungen — genommen, | 
feymeichle ic) mir nun den Siebhabern in dem folgenden’ Kupferftichver- 
zeichniffe vorlegen zu koͤnnen. Es fann auf ſolche WBeife einem jeden 
insbefondere ‚. aud) zugleich als Verzeichniß feiner eigenen Sammlung 
dienen, wenn er die Stüce, fo er befißt, mit rother Dinte bezeichnet. 

Noch hätte ich wegen den folgenden Verzeichniffen überhaupt 
zu bemerken, daß der Sefer hin und wieder einige Bildniſſe in felbigen 
| angezeigt finden wird, „von denen die Nachrichten im Werke lbſt, be⸗ 
ſonders im erſten Bande ſehlen. Die Urſache davon liegt in meiner 
zu ſpaͤten Bekanntſchaft mit dieſen Kupferſtichen, da bereits die Hand⸗ 
ſchrift von den Artikeln aus meinen Händen war. Die Nachrichten zu 
den mehreften werden den Befigern des MWalthers nicht fehmer zu 
finden feyn. Und von den übrigen, fo er nicht fennen Fonnte, hoffe 
ih ‚fo Gott Leben und Gefundheit giebt, in einem Nachtrage zu Die- 
fem Tonkuͤnſtlerlexikon, gewiß nod) Rechenfchaft zu geben; da fic) | 
bereits ein beträchtlicher Vorrath von Zufägen und Ergänzungen ‚nur 
„var ag Bande, fihon in meinen Händen befindet, 
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Me "Eine andere MT betrift die willen, in ber Druckerey aug- 
gelaſſenen Sterne oder Bildnißzeichen vor den Artikeln. Selbige 
ſind aber leichtlich mit der Feder zu erſetzen, wenn man ſich nur die 
Muͤhe nehmen will, das Werk nach den vida) auge PAnDepe.Jeich 
niffen durchzulaufen. 

Und nun wäre mir nichts mehr übrig ‚ als den Keblahn muſika⸗ 
liſcher Kupferſtiche noch die ausführlichen Titel derjenigen Werke vor- 
zulegen, worinne die KRupferftiche zu fuchen find: weldye ich aber aus 
Mangel an Raume, in dem Regiſter nur mit wenigen Worten babe 
bemerken fünnen. Alle jene Schwierigkeiten, mit denen id) nun fo 
manches Fahr bey meinem Sammeln zu kämpfen gehabt habe: wenn 
ich endlich die Eriftenz eines Kupfers in einem Verzeichniſſe fand und 
nun fragte, woher ? werden dadurch für fie auf einmal aus dem Wege 
— ſeyn. * 

Dieſe Iconographi, wie ſie Apin nennef, folgen num nach) 

alphabetiſcher Ordnung alſo: 

Aa (Pet. von der) Imagines XLI Virorum celebriorum ; in poli- 

| ticis , hiftoricis etc.. 3 Leide, in Folio. 

Abbildung 87 böhmifcher und maͤhriſcher Gefeörten und 
Künftler, in Kupfer geftochen und verlegt von Johann Balzer. 
Prag, in 4. 

‚Ada Eruditorum, deutfch, Seipzig 1712 u. f. in 8. mit Bildniſſen. 

 Anatomia i ingeniorum et fcientiarum Ant. Zara. 

‘ Aquaviva (Audr. Matth.) Libri quatuor, quibus omnis divinae 

| atque humanae fapientiae ... arcana .,. illuftrantur. Helle 
nopoli 1600. in .a. 

Argensville Abrege de la vie des plus fameux Peintres. Paris 1745 
i in 4. 3 Vol, ib. 1762. 8vo. 4 Vol. 

‘ Bartholinus de Tibiis veterum, Ainſt. 1679. in 12. 

Bartoli Opufc. moral. 

Beers Leben der Könige in Schweden, in 1. 


es 


Bellori, Le Vite dei Pittori, degli feultori, ed Architetti ie, 


Rom. 1728 in 4. 
Beyers allgemeines Magazin fir Prediger nach den Beduͤrf⸗ 
niſſen unſerer Zeit. 1789. 


Beza 


- — 


xiI 
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Beza (7 heod.) Icones . ., virorum. illoſtri m. 


Bibliothek, allgemeine deutfche, Berlin 1766 u. f 





Bibliothek der fchönen Miffenfchaften. Leipzig en : 28 


Bibliothek, nee. Frankf. und. Leipz · 1709. Wr in 8. 


Deſſelben Bilderfaal ,, , der Gelehrten. Aug. 1744, Er 


Buͤcherſaal, neuer, der gelehrten Welt . —** einig um mi | 


‚ Burney.Hift, of Mufic, in 4. ° 


Cronegk, von, Schriften. Leipzig 1765 in 8. 2 Bände, | 


‚Drama Taleftri etc. en 
‚Erythraei Pinacotheca i imap. illuftr, virorum. . Guelf, 1729. in — 





Blumenleſe, poetiſche. Göttingen. 

Boiſſardi Bibliotheca Chalcographica Allufrium ‚victute — eru- | 
ditione.in tota Europa clarifl. viror. Francof. 1636 et 1650 in * 
mit Bildniſſen von lan. Theod. de pbo. 

Bonifacii Hiſtoria ludicra in 4, — 

Bottſaccii Moral. Gedank. in fol. 

Bruckers Pinacotheca Scriptor. noſtra aetate —— lat, 
Aug, Vindel, 1741 in fol, 


*2 
aa 


gleichen mit Bildniffen in fol. 
Deffelben Ehrentempel der deutichen Getsefuntet, mit Bild. | 
niffen von Haid, Augſp. 1747 in 4. | 


Bildniffen in 8. 
Bullart Academie des feiences et des Ares, in fol. 


Er Fa 


Caylus Oeuvres complettes . , , avec Fig. Awſt. et —— 1787 vr 
Tom. in gr. 8. RuN A 
Clarmundi Lebensbeſchreibungen —— — Maͤn⸗ 
ner, Wittenberg 1703 u. f. in 8. mit Bildniſſen deren 30 auf | 
einer Octapſeite befindlich find. J 
Corelli Ooncerti grofli etc. 


Descamps Vies des Peintres flamands, allemands et hollandois. 


Paris 1753 in 8 BER, Kr 
Donii Opera, | 


Eximeno Trattato dell’ origine e delle Regole della Mulioag En 
1774 in kl. fol. y uf Re, 
Fabri Conchiglia celefte. Vened. 1690 in fol. "an 
Freheri T’heatrum viror, erudit. claror. Nurnb. 1688 in fol. 
| Bo | 


7: £ RR Abreeihwering) 2 "a 
1: i Friedrich I. Wate 1789. — u | 





Gerberts eifen, lateiniſche und deutfchefftusgabe. 
* Gleichens Annales eccleſiaſt. Dresden und feipzig 1730 in 4 
‚Grangers hiftorifche Lebensbeſchreibungen. 
* — Werke. 
els geſtochene Werke. Sonden, neue Ausgabe. 
eben Eebensbefehreibung von Matthefon ing. \ 
5 — Klavierſonaten, zter Theil 1788. 
Hagius Muſikal. Intraden, Paduanen, Gaillarden u. f m. 
Nuͤrnberg 1617. er Sr 
 Hawkins Hift, of Mufic, ’ en 
‚ Sie, über Metaftafio und deſſen Werke. 
’ Noubraken de groote Schouwburg der Nederlandſche Konftfchil- 
der en Schildereffen, s Gravenhage 1754 in 8. 3 vol, 
* Zournal von und fuͤr Deutſchland. 
lovius. Elogia virorum literis et virtute bellica illuſtrium. Balil. 
1577 3 Baͤnde in fol. 
Kirchers Mufurgia. Rom in fol. 
Kruͤnitzens Encpelopädie. / 
Kleins Leben und Bildniffeder großen Teutſchen 1787 2 Bände, 
& Kellners (Joh. Chr.) Drgelftücke, Op. 14. | 
Kuhnau Clavieruͤbung. 
La Borde Eſſai fur la Muſique. 4 Tom. in 4. 
Lauterbach Frauftädt. Zion. 
Eavaters Phyfiognomif. 
Lundii Juͤdiſche Heiligthuͤmer. 
* Malvafı ia Felfina Pittrice; Vite dei Pittori Bolognef Bologna 1678 
os ‘3 Vol. in 4. 
er Marpurgs Einleitung in die Gefchichte und Lehrſaͤtze der altne 
r | Muſik. Berlin 1759 in 4 
- Seffelben Anleitung zur Sing-Compofition. Berlin 1758 in 4. 
NMattheſons Organiſtenprobe. Hamburg 1719 in 4. 
Deſſelben große Generalbaß · Schule. Hamburg 1731 in 4. 
Aanones⸗ pour ſervir à Phiftoire.de la Revolution operce dans la 
EN Mufique par M. L. Chev, le Gluck. 


se Be ‚ von Wieland, in 8. 


Fe 








Mereure, 


— 


XV Ä OR HEHE lee 
Mercure, nouveau de France, "Gotha. —— — — * er — 
Miege, Gui, Staat von —— Seipg, 1718 ii in A h 
Militärifche Monatsſchrift. Maͤrz 1785. 0 I 
Miglers Mufikal. Bibliothek. Seipz- 139 756. IV Bände Be 
Morus, Thom. Eebenöbefchreibung. in Fr 
Mozarts, £eopold, gründliche Violinſchule "Au 5. und 

1770 in 4. 

Muͤllers Anleitung zum Selbſtunterricht auf der — 

Leipz. 1788 gr. 4. 7 | 

Mufen-Almanac) von Schmidt, aufs Jahr 1778. —— a 

Mufen : Almanac) von Voß, aufs Jahr 1777. — — 

Mufeo Fiorentino, Serie dei Ritratti de Pittori. Firenze 1752 :IV 
Vol. info. 

Nachrichten, snperläßige, von dem. gegenrointigen. Zuſtande 

5. der Wiſſenſchaften. Leipzig 1740 u. f. 

Nicerons Nachrichten von den Begebenheitenund Sceifte ber 
rühmter Gelehrten. Halle 24 Theile ing. 

Olearii Liederſchatz in 8. RR. * 

Olla potrida. Berlin 1778 u. f. in 8. — NER 

Penna, Lorenz. Li primi Albori muficali dir Vta. woioe 


1694 in 4. 
Perrault les hommes illuſtres, qui ont paru en Er avec leurs 

"Portraits en naturel. Paris 1696 HVol.infk 0 
Perez, Matutino di Morte, ſondon in Partitur, ! OR 0 


Philidors Anweiſung zum Schachipiele. gr. , 
Pinelli (Gio. Batt.) Madrigalen und Eantionen. Dresd. ia 03 
Pommerfches Archiv u. f. w. 
‚ Pompei (C. Aleſſ.) Le cinque Ordini dell? Architertura eivle, e 
‘Verona 1735 in fol. — ——— 
Recueil d'Antiquitẽs etc. | J 
Reins Augſpurg. Miniſterium in Bildern ar — 
. Reusneri Icones et Elog. clar. viror Italiae, ——— etc, Baſ. 
1589 in 8. 
Ejusd. Icones f. imagines — litt. illuſtr. Argentor. 1590. 8. 
' Ridolfi. Le Maraviglie dell’ Arte; overo Vite dei Pittori | & 
Ven. 1648, Il Vol in .. » ei 
| Rohe, 








 Borerinnerung xv 


———— he Fruditorum Kösderiihe Altorkinse feu Effigies 


omnium Procancell. et Profeſſor. qui a va Acad, Altorf, 


i N vixer. Norimb, 1721 in fol. 


Rothfcholz. Icones Confiliariorum omnium Noaabergeuß ium, 
Norimb, 1723 in fol. | | 
thfeholz. Icones omnium ordinum eruditione optime meritorum, 

5. 5. Part. Nürnb. 1725 — 28 in fol. 





Rothfcholz Icones' :Bibliopolarum II Tom, Nürnb. — 29 in fol. 


Raberts Muſikaliſche Seelenerquickung. Straſſ 1664 in 4. 


Sammlung alter und neuer theologiſcher Sachen. 
Sandrart deutſche Akademie der Bau: Bild» und —— 
Nürnberg 1675 2 Bände in fol. \ 


. Saverien Hiftoire des philofophes anciens avec leurs Portraits, v 


— 


Tom, & Paris 1771. 
Saverien Hiftoire des Pe unbe — avec leurs — 
1761 2 Part, in 4. 


: Schaufpie, politifches, der neneften Weltbegebenheiten. Erf. 


ing. 


Schriften, Verlner vermiſchte zu Beförderung der Wiſſen⸗ 


chaften. 


| 
Schroͤckhs Abbildungen und Lebensbefchreibungen berühmter 


N 


Gelehrten. Leipz. 1766 in 8. drey Sammlungen. 


Schubarts Gedichte. 
Secretes des Mufes par Valet. 1618 — 19. 


Seidels Bilderfammlung mehr denn 100 wohlverdienter Maͤn⸗ 


‚ner der Mark Brandenburg. Berlin 1751. 
Serie degli uomini i piu illuftri nella pittura, fcultura ed — 


con iloro elogi e ritratti inciſi in rame. Firenze 1769 XI Tom, 


in gr. 4 
Spizelii (Theoph.) Vetus ——— Ieſu Cheifl Iconibus, exemplis 


‚et documentis prifcorum pietatis verae Doctorum et Profeſſorum 
illuitrata. Aug. Vindel. 1671 in 4. 

Spizelii Templum honoris referatum, five illuftr. aevi huj. Theol, 
et Philofophorum imagines ac elogi, Aug, Vindel, 1673 in 4. 


Frage von Böhmen, 1789 in 8. 


« 


*8 ix n \ Sturms 


f 


0 : Vorerinnerung | ER SE | | 
Sturms geiftl, Lieder in * ai don em Em a 





2 Theile. 
- Suite des hommes iluftres: etc, Ar U, : Er 
Theater: Sournal für Deutſchlann. Pa A 
. Theater - Kalender, Gotha et 
Thomafini illuftr, virorum elogia iconibus exornata, Patay. 1630 
in 4. ’ 


Triodium. Venet. 1601. 
Unterfuchung, hiftorifche und praktiſche, des Znfrumens ds 
Fatıte, von F. ©: Baron, Nuͤrnb. 172% Bor, 
Unger, der Arzt, eine Wochenjchrift, ıfter Band, N 
Vallarſi Architettura civile, 
Vafari Vite dei Pittori, Scultori ed Atchitetti. Firenze 1568 II Vol, 
in 4: : Und Roma con le Annotazioni di Giovanni Born 1759 j 
M Vol, in 4 
Verheidenii Imagines et elogia praeftantium — Tielogorum | 
opera Rothfcholzii, Hag, com. 1725 in fo. 
WVcretters (Dan) Mufikal. Kirch und Hausergbglichfeiten in | 
Choralen mit Variationen. 1716. leipzig. _ | 
Vincentino (Nic) l’Antica mufica ... ridotta alla moderna prat- | 
tica , 2.» Rom. 1557 in fol. © : er r 
Wencks (Joh. Aug.) Lieder. Nürnberg. 1785. 
 Weyermann Eevensbelchryvungen der Nederlandfche Konflit 
ders, Gravenhage 1729 III Vol. in 4. | 
- Zeitungen, Berliner £itteraturzund Theater-ing  - 
Drephaupts (Joh. Chr.) Belchreibung des Magdeburger 
Saalkreiſes 3 Theile in fol. a 
Wuͤrfels Dyptichis Norimbergenſ. * —— 
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ipfer geſtochenen und in Holz geſchnittenen eiſe 
Sa Tonlehrer und Tonkuͤnſtler. 
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Derfelbe. 8 RR geſt. Aa, Erud, * = 
| | m. | 
Tillet, Ev. Lie.d.] fol. Largilliere. bi 137. A geſt. J rc ; 
Derfelbe, | 8 at — geft. IR Nachr. Tg. 
INN 
Tiraquellus, A. 4 de Boulonois heſt. RS 
Derfelde. a ne Holzſch Reusner. H 
Derfelbe, | - »- » Bi a, . 
Tonelli, Anna! - —* ERST J 
Trew, Abdias grs— 8 2. Riten, | af, Dei 2 € 
Derſelbe. 4 h Ad, Trem, 6: J. Schollen⸗ Pr M Be 
EN * berger J 
en. 
h N — 





— — * — 







m — 


berihũier. Donlcheer und Donkunſiler. — 














_—_ —⸗ 








Maler. — Manier. zu finden- in 


re 





- 1 0 |.ger. mit dem Gnaden⸗ 
pfennig. 
— Tee —— geſt. ohne Namen, 
Derſelbe. Be geit. | 
Teithemtus, & >) irre =»... geft. !Freher. Tab.67, 
Tula Juſt Bi .... lcchw. K. Reins Aug. 





| Ä Mini, S. 148, 
— gr. 8 Ant. Hickel. Joh. Balzer. | geft. Ab. Schm. weh, 
Tuſche, des £ RN ——— 


Uberus. 
Uffenbach, Z. C. deſſen merkwuͤrd. 
Reiſen 1 TH. 
ſchw. K. Nuͤrnb. — 
geſt. [def fien Arʒt. 
geſt. Hawk. * 
gefl.  |Freher. Tab. r, 





Ullmann, Aler 

Unzer, Dr. % 8 
Urfey/ Tor dekl. 4 
Urbanus VHL! 16 


E Says 

















Valllant, Seb A, Deutſche Ag, 





A ah Die 1 RE N; 
— I: Er. 134. Th. 
Derſelde fol.Houbraken. he 
Sale, Diet. delleſ fol. E07, —— > geſt. 





deſſen Secret. 
des Mufes 
- 16184. 1619. 


F Ballet, N, 


Salkankkii; A 8 I EN | 2 a N 
“ Bayer, St. de la fol. Nanteuil. Fiquet. 
aan a ‚SR 

Venchr Sn. +.» '> 


geſt. 





geſt. Mitzlers muſikal. 
Bibl. 22. B. 


v. P. 


Berachni, $. * m F. F. Richter. J. Sune 1744. | geft, 

Bermilius,P.M — HR ME EG geft. WVerheiden. 
Derfelbe, 14 | — 2 Holzſch. Beza. 
Derſelbe. — ae Holzſch. Reusner. Icon, 
Derfeibe. AR eh — — geſt. Freher. Tab. 9. 


kl. DVinkobons. — geſt. 


„a 


Viorrochio⸗ —— we ... 22 geſt. Vaſari. Pr. 2. 
Deiſelbe — | 8eſt. WBullart. — 
RL re) gef. Bottari P, 1, 


„Derfelbe.‘, — 2 
* ne 00 gef ‚Serie T. J. 
ph. | geſt. F 


Nr, v3 Wetten, 5 


[3 
[3 
De 
L 
1 
1 





TE R Denen der, Bilbeife, 














m — 


Vamen. Form. Maler. — — u za in 
+ Better, Dan deffen Kirch: nd. 2 


























=  Sausergöglich. 
f a i ; ZIG 
Vignoles, Alps | fol. |S. Leszewsky. IJ. 3. Haid. ſchw. K. Bruckers Pina. 
des 9*— AD, 
Derfelbe, BR Ra Lie EM a geft. "Ad. Erud, 
Vilphlingseder. — — geſt. Dipt. 
Vincentino, Dir, —— ſchw. K. deffen L’antica- 
Mufica, 
Vinci, Leond. da) 4 a 5}. garmefin, 
Derfelbe. 2 42.0738: BORUel. ae 
Derfelbe. + “0-18. Leſoni. sr EN 
Derfelbe. - Ioh. Lapi. ben, 
Derfelbe. - —oh. Allegrini. We 1766. Ah 
Derfelbe. - le Mafard. - ee 32a 
Derfelbe. * geſt Bafari P.3. 
Derfelbe. 8 aufe. Hücfeite des Sat. Sieu⸗Holzſch. Reusner Je.Gr. 
lus. 
Derſelbe. ER her N gef. . Sandtart P, 1. 
Derfelbe. . .... “ geſt. Bullart P. 1. 
Derſelbe. — geft. Argensville. P.r. 
Derſelbe. — — geſt. Muſeo fioren⸗ 
äe 
Derſelbe — geſt. Bottari P. =; 
Derſelbe. q. 4 Menageot. (Ch. Mafart | geft. \ftirbtin des Ko: 
nigs Armen. 
Vitruvius, M.h - | - - - Br. — —* 
Derſelbe. — — geſt. Wollarſi. 
Bivaldi, Ant. 4 — — da er geſt. ſelten. 
Derſelbe. El. 4 Caldwal. gef. Dane 
Voetius, Gisb. gr. fol. Maes. J. V. Mumie = naht mn ae 
| [ chuy. m 
. Derfelbe. 8 — he — 
Derſelbe. 8 3. C. Bodlin. geſt. | — 
Vogel, Johann 6. — geſt. 
Derfelbe. Aue | geſt. Freher. Thea, —* 
Th 82. * 
Volaterranus. 4 ... ie de Sw — 
Derſelbe. 16 TER gef Freher Tab.67. 
Derſelbe. | .... nf geft. Elarmundi, Th... 
F \ I, A 





Bolland, 
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Vamen. Form. 


Volland, m 4 ‚fol. 


Voltaire. wi» 
Derfelbe. | - 
Derfelbe, — 
erſelbe. 8 
‚Derfelbe. 8 
Derfelbe. 8 
Derfelbe. 8 


Bor, Adolph. | 1 


Voſſius, G.Joh. fol. 
Derfelbe. 4 
Derfelbe. 4. 
Derfelbe. 16 
Derfelbe. ; 


„ Qulcanius, Bon| 16 
Derfelbe. ; 


Wagenſeil, 3.8. . 


Derfelbe. fol. 
Derſelbe. I 4 
Derſelbe. lor. 8 


Wagner, Arab 4 


Wallis, Joh. 
Walliſer, Chr.T.\gr. 8 
Walter, Mad. | fol. 
Waltz, Guftav.igr. 8 





Weber, Mid. 4 


Derfelbe. 


16 

Weber, Paul 4 
Weidliug, D. C. fol. 
Derſelbe. 4 





fol. 


Marillier. 
de la Tour. 
u 


Sa R 


—— ——— 
“ Meler. 


1730. 


S. Aubin. 


- - - 


Sandrart. 


I 
i 








.1%. Müller, 





FR = a 
le ZRupjerfiecher. Manier. 
J. M.Schuſter V. D. Preiser. fhw. 8. 











Denon, - 
Haid 1780. ſchw. K. 

le Beau. - 

Fiquet. - 

Dupin. 

Jac. Folkema. 

Bernigeroth. | geft 

— BE geft 

TH. Matham. - 


€, Suanenfeld. | gef. 


Erifp. Paſſous. 


3 geft. 
geft. 
geſt. 
geſt. 


Jae. Sandrart.| geſt. 


Mich. Fenitzer. ſchw. K. 








J. J. Haid, ſſchw. K. 
W. P.Kilian.geſt. 
Joh. Faber. ſſchw. K. 
Ab. Haide. geſt. 


T. Kleve 1777. + 


Mel. Roth. geſt. 
J geſt. 
Melch. Roth. geſt. 


geſt. 


geſt. 


Bernigeroth. 
Bernigeroth. | 


d4 











5 

— — 
zu finden in 
— 1750. 


| 





Ada Erudit. 
Th 224. 1758. 
larmundiTy.IL, 





— 
J 


Freher. Tab.st. 
Clarmundi h. II. 
Freher. Tab.78, 
Clarmundi Th. II. 





deſſen de Civit, 
Nor. 1680, 


Bruder Ehrent. 
Rothſcholz, Se, 
€. A. 





ſchw. K. Augſp. Miniſt. 


P. 174. 


ſchw. K. mit dem Cello 


ſitzend. 
ſehr ſelten. 
Wuͤrfels Dypt. 

Nor. 
Freher. Tab 30. 
Würfel Dypt. 

Norim, 


deffen euribſen 
Moralitaͤt. 
Weid⸗ 


* * ee 3 
s6 1. Seren der Sirnie Ina EN, —* — 

































= > p 2 * 

Namen. ann Maler. » 1 — — Manier. zu —— 
Fa GT Fr - —ñꝰ — —7 t —— — —— — — —— — 

Weidling DC 8| - - = | geft. deſſen ‚oratorifch. — 
—41 Hofmeiſter. 
Derſelbe. A > geſt. deſſen emblema⸗ 


tiſche Schatzk. 
geſt. 4 RE: 
get. ohne Namen. 
geſt. mit der Laute un- 


Weiß, Sylv Leoph8 DR Folin. 
Welter, Chph Er duͤrnberg. 
Welter, Joh. 

















4 — F. Leonart. | * 
— ter dem Arm, 
Welter, Lorenz | 4 ———— A geſt. Nuͤrnb. 1645. 
Bert, G.%,)| nn | geſt. deffen "Lieder. 
| ; . Nürnb.1786.: 
engel, J.Che) 8 | = - - | > +0 E gef. deſſen hiſtoriſch. 
Redner. 
Wernedorf, ©) 8 | — Be gef. (Ada ‚Er. Th. 
94:19 
Wesel, Yuflin| 4 a Mel. Kork. geſt. Wuͤrfels Dypt. 
* — Norim. 
Woenanngggg -.- RE ſcchw. K. Augsb. Miniſt. 
p. 184. 


— - —Melch. Roth. geſt. |Mürfels Dypt., 


Ambr Nor. 
Wilhelm, H.v. W 16 Be N 3 N geſt. Freher. Tab. 34. 
Wiliſch, Chr, Fr.| 8 Bodenehr. A HR, 
Derſelbe. 8 1a, gef. Ad. Erud. Th, 

157. . 





Wilkinſon, Miß gr. 8 oh. Borwles, I geft. Kris en 
Willihius, Sod.| 16 ————— — Bar Freher Tab. 55, 





Willius, G.And.| ſol. |3. Eberh Ihle. V. D. Preister. ſchw 8.lı764. 
Derſelbe. fol. Ihle. J. E. Haid, ſchw. K. ap ; 
Derſelbe. 8IIhle. J. J. Joninger geft. J 
Derſelbe. 12 3. A. Schunter geſt. boneDamen 

ER 1780. 2 RS 

Wilſon, Sohn IEL.4 | caldwal. geſt. Hawk. 


Wirſing, Leonb.| 4 — - - 0... gel deſſen Cenotaph.- 


| | Nimm. 
Witſius, Herrm, fol. Gillich. Sylveld. | geh: 1; Moe 
Derfelbe. 8 en 7 sett 
Wolf, Er W. 12 GHeinſius. Per | seſtt. 
Derſelbe. a] = mh. 22 I gefis” |Ravaters Phyſ 
Wranitzky, Paull . 16 — ie Pot 
f % tettf. Op. 9. ° 


 Xplander, | 


\ 


gef, ui Vom 





FJ - 
— SE —— 


J 


ER — — mn nn mm u mem nn 
a ftamen.  |$orm, Maler. a han Kupferſtecher Manier, zu finden in 
Eylander, Wild.) 4 —6i— ſchw. K. Bruckers Ehrent⸗ 

Bee. | 8 |": - nr = 2 | Solfh.iReusner. 
Delle | 16 1» - | “= = |igeft. |Freher.Tab.rz. 
— 16.1. Aline ee — — geſt. Freher. Tab.2. 
Voung Miß, fol. Weatty. ſchw. Kılmit Dod, Love 
hernach Mad. _. 7 “und Waldron 
Arne, aufenem Bl. 
Zacchatiaͤ, F. Wgr. | - - - |Haufe ‘gef. Berl. verm Sch 
F— zur Beförd d. 
A ſch. Wiſſ. I. B. 
N Derſelde. 8 I * - = ‚Genfer. 1 geft. 
— tx⸗ geſt. = 
Zamperi ge,-{ol.M, Hone. I. Finlayſon. | geſt. 
RR ia Sector. Sof. Geunet. geſt. Anatomia in- 
geniorum et 
SR Scieatiarum, 
Zarlinus, Sof. | 12 Bodenehr. Bodenehr. geſt. 
Zeeus, Joh. 4 |%. Houbraken JI — I, 8. 
Zeidler, J. Geo.! fol, RR, “ 
. Zeidler, Mar. "Pr ©. G. ®. eamann 5 
Derfelbe, 1) BR Nee jr geft. 48 
— — Jor.* vo =: | gef. Rothſcholz, J. 
a A 
Derfebe. —— geſt. | 
Zeno, Apoſtol. :| PT gef. Ada Erud. 
Zorn, Pet. ee Bermigerotß, | geſt. Deutſch Ad.Er, 
—— 
Derſelbe. —Chr. Fritſch. geſt. 
Zwinger, Theod. Seiler. geſt. 
Derſelbe. Bolzſch. Reusner Ic, Gr, 
Derſelbe. a in, 0 Pi Vie | geft. |Freher Tab.ss, 
—— Udal. —— —— geſt. Verheid Imag, 
1 Rochfcholg. 
Derfee, 4 I . 80. WMBolzſch. |Bezae Icon, 
Derfelbe, | 8 BT 0 — geſt. SchroͤckhsBiogr. 
Derſelbe. 8 — solzſch. Keusner. Icon, 
Derſelbe. 16 J Re Am rn oa aeft. |Freher, Tab, 6. 
Boomanouch, Aal - » - [Schen Bel. lu See 
} d g € I, Ders 
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ss N. Bergeichniß in Kupfer geftochener Silhouetten 


Verzeichniß— 


einiger in Kupfer geſtochener Silhouetten 


von beruͤhmten Tonkuͤnſtlern. 





-, x 


Bad, C. PH. E. in 4 unter Zac, von Doͤhrens Silhouetten jetzt chender Se 4 
| lehrten, Hamburg 1778, of 

Derfelbe. in 8 vor dem erfien Bande der Mufi ifal. Bibliothek des 
Baron von Efchftruthe. it j 


Chriſtmann, in 3 in der muſikal. Korreſpondenz von 1791, N 
Greibich, in 8 bey dem R. Boßler in Speier. 
Junker, in 8 vor deſſen muſikal. Almanach 1785. 
Hiller, in 8 bey Boßler. 


Knecht, Juſt. Hein. in 8 in der muſikal. Korreſpondenz von 1791, 

Koh, Mad. in ı2 in einem Theater » Kalender. * F 
Kozeluch. in 8.bey Boßler. —8* — 
Lang, J. G. in 8 ebendaf. 


Mozart, W. A. in 8 ebendaf, 4 

Derſelbe. im 8 bey Hofmelfter zu Wien. i 
Neefe, in 8 bey Boßler. | | 
Pieyl, im 8 bey R. Boßlern. JE ! 
Rofetti, in 8 ebendaſ. 1 
Paradies, Me, in 12 auf dem Titel ihrer Lieder. h .. * 
Rolle, J. in ge 8 geſt. von Mewes in Magdeburg. hi 
Schicht, in, gr. 3 geſt. in Leipzig. 








bon, berüßmten Tonkuͤnſtlern. so 


Schmithauet, _ in 3.bey R. Boflern. 


> 
— 


Schubart, ins bey R. Boßlern. 
Steffan, din ebendaf, 2 
Wanhal, in 8 ebendaf, 
“ J . 


Anm. Es twäre mir ein leichtes geweſen, dies Gilheuetten- Berzeihnig 
mit Hülfe meiner eigenen und meiner Freunde Sammlungen, der 


Größe des vorhergehenden Kupferftich - Verzeihnifjes nahe zu bringen, _ 
Wenigſtens verdienen die Silhouetten der Hegeen Biſchoff von Nuͤrn— 
berg, Ditters von Ditrersdorf, Kittel ven Er urth, Palefteini zu Ne: 
gensburg, Karl Stamig u. ſ. w. bemerkt zu werden. Da diefe aber 
nicht geftochen, fondern nur gemalt, und alfo nicht fo leicht zu haben 
find: überdies auch ein Schattenriß doch nur für befannte Derfonen 
einigermaßen die Stelle eines Bildnifes vertreten kann; fo habe ich 
es für überflügig gehalten, durch felbige das Buch zu vergrößern. 


II. Gemäl- 


60 IH. Senäße ar and Benin 








Yi2 


Ba — 


Gemaͤlde und —— — 
von * Bildniffen beruͤhmter Tonlehrer und Zonen, 


welche ſich theils an öffentlichen Orten und eis | in Private 
nei ——— 





—— 
* dei N 


Abel — Friedrich) in Oel gemalt 20 Zoll hoch, 12 Zoll Breit, von Sof 
Geb, Bach) 1774, Befindet fih in des Herrn Kapellmeifter Bachs zu 
Hamburg hinterlaffenen Sammlung 

Derſelbe, gezeichnet in gr, 4 von E. 9, Abel; har: AS cite 2 de 
Bachſchen Sammlung. 

Abel (Leopold Auguſt) von ihm ſelbſt BAD, in n gt. 45 in nberfelben Samm⸗ 
fung. 

Agricola (Rudolph) gezeichnet in 3, von Joh. Seb. Bach; in derſelben 
Sammlung. 

Altenburg (Michael) in Del gemalt, befindet ſich an der Orgel zu <röchtelborn. 

Anne Amalie, verwittwete Herzogin von Sacfen Weimar, in Del gemalt zu 
Neapel 1790 vom Herrn Tifchbein, gegemvärtigen Direktor der dafigen 

koniglichen Akademie der Bildenden Künfte. Sie ſitzt auf einem marmor- 
nen Stabmale, vor dem Thore von Pompeji, in der Stellung des Aus» 
ruhens uud mit nachdenkender Mine über die fie umgebenden Alterthümer. 
In ber Ferne erblickt man einen Theil der Bucht und das Cap Minerva. 
Wegen der vorzüglichen Aehnlichkeit und der vortreflichen Ausführung uͤber⸗ 
haupt, welche an dieſem Gemaͤlde geruͤhmet wird, führe ich. felbiges hier 
an. Es ift 3 Fuß hoch und 2 Fuß breit. Man ſagt aber nicht, ob es in 


Neapel geblieben, oder nah Weimar gekommen iſt. Mehrere Nach-⸗ 


eichten davon, findet man im Journale der Moden vom Detobr. 1790. 
Bach (Ambroſius) in Del gemalt 53 Fuß = Zoll Hoch und 9 * ii befindet 
F fi in der Bachſchen Sammlung. 


\4 


Bach (Anna Magdalena) in Del gemalt 2 2 Ruß ı Zoll ho, 9 * Zoll beit. 


von Chriſtofori; in derfelden Sammlung, 
Bach (Carh Philipp Emanitel) en miniatur gemalt; In berfelben Sam fing 
Derfelbe, in Del gemalt, von Sifiewst ; befindet ſich bey der, von der Pr J 


Amalia hinterlaſſenen Bibliothek, im Naqmncg Gomiaſun zu 


Berlin, 


Derſelbe, in Del gemalt; befindet fih in Göttingen, in des See D. Forkels | 


Sammlung. Dies Bildniß zeigt ihn in ſeiner Jugend. 


Bach 
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ad) (Cart Philipp Emanuel) gezeichnet i in Folio 1781 von Stoetrupp zu Sat 
burg; beſitzt der Herr Major von Wagner in Stendal . 
Dach Gans) gezeichnet 1617 in 85 befindet ſich in der Bachſchen Sammlung, 
Bach (Sodann Chriſtian) in Miniatur ‚gemalt, von E. H. Werl, in derſelben 
Sammlung. 
Bach HGeb. Ehrifkoph PER in Sel sem 1 Fuß s Zeit — und 13 Zoll 
; in derſelben Sammlung. | 
"Bad (Zohann Ludwig); mit trocknen Satben.v von Sud, Bad, finem Sohne, 
ie Elein -4 gemalt 5; in. derſelben Sammlung. 
Bach, (Johann Sebaftian) An Del gemalt: 2 Fuß 8 Zoll * * a Zoll 
* breit, von Hausmann; imderfelben. Sanımlung.. >, 
Bach Sillhelm Friedemann) mit trockenen Farben gemalt in 4 von Eichel; 
, ‚An derſelben Sammlung, | * 
Def, in Del, gemalt; indes Heren 2. Forkels es N“ Sättingen, 
Dies Gemälde. hat Schwenterby 1790 in Kupfer geftochen, 
Derfeiße, gezeichnet in Folio nad dem- vorhergehenden Gemälde von Siorille);, 
befindet fi fih indes Herrn Majors von, Wagner» Sammlung zu Stendef, 
— de Verulamio (Sraneiscus) in. Del gemalt, auf feinem Epitappis 
in dev. St. Micheels Kirche zu. ©. Alban. Er. ift defeint auf einem, 
ESulbhie ſitzend, abgebildet. 
Bedeschi aolo) genannt Paolino, gezeichnet in gr. Folio von Sr zu Ders 
“Sins befindet fich in der Bachfchen Sammlung. 
Beuda Stanz). in Del gemalt. von May; hieng um das Jahr 1770 in dem 
BIC Eonzertfaale ber verſtorbenen Herzogin von Wuͤrtemberg zu Phantaſie. 
Derſelbe ‚in Del gemalt; befindet ſich in des Herrn D. Forkels Sammlung. 
Derſelbe im hohen, Alter, gezeichnet in Folio von Skerl; iſt in. des Herrn 
Majots von Wagner Sammlung und auch in Kupfer geftochen. 
i Venda Soſeph) in Oel gemalt von May; befand ſich ums Jahr 1778 in dem 
Lonʒertſaale der verſtorbenen Herzogin von Wuͤrtemberg zu Phantaſt ie, 
| Denfelben in, Del; gemalt, Befist der Here D. Forkel. 
N Benda (Madam) geb. Ries, vormals Sängerin zu Ludwigsluſt, gezeichnet in 
klein 4 von Hardrich; befindet ſich in der Bachſchen Sammlung. 
St. Bernhard/ das Bildniß dieſes erſten Abts zu Clairvaux in weißer Kleidung, 
befindet ſich in der Abtey zu Ciſteaux, auf naſſen Kalk gemalt. 
Slithemant ilhelm in Del gemalt; hänge in dem Muſtkſaale zu Drford. 
Bonnus (Herrmann) fein Bildniß in Lebensgröße, befindet, fi) an der rechten 
Seite des Altars in der Marienkirche zu Luͤbeck. 
—JJ oder Buononcini (Gievanni) aus Modena in Italien, in sr. 4 
> gezeichnet, befindet ſich in der Bachſchen Sammlung, 
En (Andreas Heinrich) in. Del gemalt, befindet ſich in der Martinskirche 
m Braunſchweig am Altare, sschter Hand. 


Buffardin 


\ 


es; u Gemälde und Su 


Buffardin (Peter Gabriel) gezeichnet in $otie von J. Seb. Dad 5 ge 
fich in dee Bachfhen Sammlung. 

Derfelbe, gezeichnet in 4 von Skerl zu Dresden 1785, benmibnt : ch in dr : Samımı 

lung des Heren Majors von Wagner, ie 

Bull (Sohn) gezeichnet, befigt der Herr D. Forfel, _ 

Cartou (Mile.) Das Bildniß dieſer franzöfifchen Sängerin, welche TE + 
um das Sahr 1730 an dem Parifer Opern : Theater blühete,, hat Joh. 
Raour, als Najade, vorgeſtellt und gemalt. Sie lebte noch im Jahr 
1770 und erhielt von der Akademie 400 Livres Penfion. a 

Safe (Sohn) fein Bildniß befindet fih an feinem Stabmale in der Kapelle des 
Collegii Johannis Baptiſtaͤ zu Orford, Nachrichten von ‚6m giebt 
Walther. 

Cecilia (Sta) mit ber Orgel, und einigen Heiligen um fie, ehe? von Julius 
Romanus ; befindet ſich in der Ehurfürftl. Gemälde: Gallerie zu Dresden. 

Diefelbe, befonders ſchoͤn Bereiche von Kneip, in Folio; befindet ſi ſih in der 
Bachſchen Sammlung. 

Cogho, geborne Petrini (Thereſe) in Del gemalt 1 Fuß 9 Zoff hoch und’ 15 Boll 
breit, von Ken. Cogho, ihrem Gatten, iſt unter der Bachfchen Sammlung. 

Colet oder Coletus (Michael) in Del gemalt; befindet ſich in der Marienficche 
zu Danzig. 

Coneialini (Carlo) gezeichnet in gt. Folio, von Stanz; befindet ns in der 
Bachſchen Sammlung. 

Cruͤger (Johann) fein Epitaphium ſtehet an dem fünften Pfeiler der Nicolal⸗ 
Kirche zu Berlin, woran fein Bildniß von feinem Sihiviegerfohne, M, 
E. Hirte 1672 gut gemalt, mit der Unterfhrift befindfich: Johannes 
Cruͤger, Direct. Müf. Nic, Iſt geboren bey‘ Guben 1598, eſtorben iſt 
er in Berlin 1662, feines Alters im 64, ſeines Amtes 108 a im, 
40. Jahr.“ 

Cuzzoni Sandoni Francesca) aus Parma, in Oel gemalt, 20 un hoch und 16 
Zoll breit von Denner; befindet ſich unter der Bachſchen Sammlung. 

Dietelmaier (Michael) gemalt von Preisfer; —— ſich an det St. Schals J 
Orgel zu Nuͤrnberg. J 

Dillherr (Michael) von Preislern gemalt, befindet ſich an eben defſelhen Orgel, y 

Dulon (Friedrich Ludwig) der blinde Floͤteniſt, gezeichnet ing von Karflens; — 





befindet ſich in derſelben Sammlung. 
Duſcheck (Madame) in trocknen Farben in gr. Fol. gemalt von E. 9 Abel; 
in derfelben Sammlung. 
Eſchſtruth (Hans Adolph Freyherr von) im Del gemalt, 14 Bot v6 und w 
Zoll breit; in derſelben Samminng. 
Faſch (Carl) gezeichnet von Wagner in gr. 45 in ber Bachſchen Sammlung.” 
Fifcher, Doktor der Muſik in Miniatur gemalts in derfelben Sammlung. 
Forkel — Nicol.) in Oel gemalt, beſitzt er ſelbſt. k 
Gerber a 
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Betber Geinrich Nieol) gezeichnet von Spyecht in ge. 43 befindet ſich unter 
meiner Sammlung. 

Geyer (D. Martin) in Lebensgröße gemalt; ne ſich zu Freyberg in der 

Domkirche hinter dem Altar. 

Graaf (€. — ihm ſelbſt in Del gemalt, 14 Zoll hoch and 11 Soll, breit; 
befindet fich in der Bachfchen Sammlung. 

Graaf (Friedrich Hartmann) in Oel gemalt von C. E. Graaf 14 — hech 11 

Zoll breit; in der Bachſchen Sammlung. 

Derfelbe, getufcht in gr. 4. 1785, nach einem in Augsburg —— Date 
maͤlde; befinder fih in meiner Sammlung. 

Derfelbe, in Miniatur punctiet von Wunderlich in SondersBaufen * der 
vorhergehenden Zeichnung; beſitzt der Herr Major von Wagner, 

Graul (Marcus Heinrich) in Folio gezeichnet; befindet fih in der Bachſchen 
Sammlung. 

Sraun (Carl Heinrich) in Del gemalt von 1 May; hieng im Jahr 1770 in 
dem Conzertſaale der verftorbenen Herzogin von Würtemberg zu Phantaſie. 

Graun (Ioh. Gottlieb) in Del gemalt 18 Zell hoch, und 15 Zoll breit befindet 
ſich unter der Bachſchen Sammlung. 

Gregory (Wilhelm) fein Bildniß befindet fi fih in dem Mufitfaale zu Orford, 

Händel (George Friedrich) fein Bruſtbild in Lebensgröße in-Del gemalt von 

Tiiſchbein, befist der Herr Hoforganift Kellner in Caffel. 

Haſſe (Johann Adolph) fein Bildniß in Del gemalt von May, befand fih im 
Jahr 1770 zu Phantafle in dem Conzertfaale der verftorbenen Herzogin 
von Würtemberg. 

Haſſe (Fauftina) von der Roſalba in — gemalt, Sefinder ſ ſich i in der Dresd⸗ 

ner Bildergallerie. + 

Henze (Jaques) in Del gemalt, und IE kam 

Heuze (Anna) in Paftell gemalt, befaßen fie felöft, als fie fi ch —— zu Eaſſel 
befanden. 

Holftenius, fein Bilöniß in Del —— Ki n ich in der Johannis · Vibliothet 
zu Hamburg. 

Siger (Johann) mit Schwarz ein Duett Stfend, gemalt von Zoffani in Lon⸗ 
"don; beſitzt Herr Jaͤger ſelbſt. 

Formel Mieol.) gezeichnet von Sauerbier in gr. 45 befindet fich unter mel⸗ 

ner Sammlung. 

Deufelbe; in Miniatur farbicht punetirt von Wunderlich, nach der —— 
henden Zeichnung, befigt der Hr. Major von Wagner. 
DJournet (Mile.) Diefe Sängerin hat Joh. Raoux als Diana gemalt, weil fie 
dieſe Rolle in der Oper Iphigenia vorzüglich fpielete, 

fen, gezeichnet in 4. von Kniep; befindet fich unter der Bachſchen 
—— 


Kerber 


64 ‚As Gemälde und — 


Kerber (Joh. Chriſtian) ein ehemaliger berühmter Stadt⸗ und aietennuſtue 
zu Berlin; wo auch ſein Epitaphium in der Dicolaitische “mit, feinem Bitd- 
niſſe noch zu fehen iſt. Be BR 
Kircher (Athanafias) iſt ſehr — von Benjamin Bloc u Kom im 
Jahr 1659. J— 
Kirchmann (Sohann) fein Bilduiß — ſich in der Marti m eiben. 
an dem. Pfeiler der Kanzel: gegenüber; — 
Kirnberger (Johann Philipp) in Del gemalt 18 Zol hoch um ı Zell Si 
befindet. fih-unter der Bachſchen Sammlung. ni 
Derfelbe, in Del gemalt von Liſiewsky 1776 5 befindet ſich bey bee: * der Prins 
zeffin Amalia binterlaffentn Bibliothek, im Seahimethale — | 


zu Berlin. Qa 
Derſelbe, nach ‚dem vorhergehenden Gemaͤlde von Knorr 1790 w Sat oezeich 
net; beſizt der Kerr Major von Wagner. WERE.‘ 


‚Derfeibe, von feiner eigenen Hand im Jahr 1739 vor dem Opiegel: Ahier in 

Sondershaufen gezeichnet; befindet ſich unter meiner Sammlung. 

Kleinknecht (Joh. Wolfgang) hat ſich felbft,en Miniatur ‚gemalt. 7°}: 

Kleinknecht (Jacob Friedrich) von dem vorhergehenden ‚en Aınfalaan gemalt, 
md 4 

Kleinknecht (Seh. Stephan) ebenfalls von Joh. Wolfa. Kieinfnecht fn Mi 
nietur gemalt. Alle drey Stuͤcke beſi itzen noch die beyden Dia: Per 
Brüder. € 

Laniere (Nicol.) iſt auf einem vortreflichen Gemälde son Bandpf, — * det 
Figur Davids der die Park ſpielt, vorgeſtelt. Es Befindet ſich fe — 
zu London, — 

Lehmann (Chriſtian) fein Bilbnif in Lebensaröße — —— ſich u’ der 
Domkirche zu Freyberg an dem kleinen Pfeiler zue rechten Seite, bes Altars 

Sherti (Henry) in Del gemalt von Vandyk, befindet 14 in, der. FR | 
dergallerie zu Potsdamm. — 

Liebeskind (Georg Gotthelf) in Oel gemalt von May; Sefanb f # im Dahr 
1770 zu Phantaſie, im — der ae Serosin, von Bir 

2. ‚sembetg, 

Lolli (Antonio) A in 4 von Kartei befindet fi 6 in der Busiden | 
Sammlung. Are 

Lotti (Mad. Santa Stella) in Folio gezeichnet; Sefinbet ſich ebenfalls in der En 
Bachſchen Sammlung. & *8* 

Luther ( D. Martin) ein Gemälde von Giorgione, welches Surpern auf dem 
‚Klaviere fpielend vorftelle, feine Fran fteht zur Seite und Bucerus hinter 

— ihm. Es befindet fich felbiges in der Sammlung des Großherzogs von 

Florenz. Richardſon ruͤhmt beſonders das vorteflihe sen — Er 
 Sefipte: 


— 2 > N ’ 
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Luther CD. Martin) im Bruſtbilde von Albrecht Duͤrer gemalt 1526. 
—— auf Holz von Lucas Cranach gemalt, befinder fi ch in dem hieſigen 
Fuͤrſtl. Schloſſe zu Ebeleben. 
Derſelbe, in Oel gemalt, in der Marktkirche zu Goßlar unter der Orgel. 
Derſelbe, in Del gemalt in der Ulrichs- und Lewinskirche zu Magdeburg. 
Derfelbe, we ——— wird in der Bibliotheca Rudolph. zu Helmſtedt auf⸗ 


Bat, im Tode mit dem Sterbefleide, von Lucas Cranach in Del gemalt, 
‚befindet fih auf dem Hikfigen Fürftl. ——— Schloſſe zu Sondershauſen. 

Martini (Pat. Giambattiſta) gezeichnet von Sch, Seb. Dad, in gr. 4; ber 
findet fih in der Bachſchen Sammlung, 

Derſelbe, gezeichnet; befindet fih in des Herrn D. Forfels Sammlung. 

Derfelbe, gezeichnet im 4. von C. Chr. BB ‚ befist der Here Major von 

Wagner. 

Mara (Mad. Eliſabeth) gezeichnet in klein 4. von * Aug. Abel; if unter 
der Bachſchen Sammlung. 

Matthefon (Johann von) fein Bildniß in Del gemalt, befindet 6 an der Orgel 
in der Michaelskicche zu Hamburg. 

Melanchthon (Ppilipp)- fein Originalgemälbe auf Holz von — Cranach, be⸗ 

findet ſich auf dem hieſigen Fuͤrſtl. Schloſſe zu Ebeleben. 

Derſelbe, im Del gemalt; befindet. ſich in der RR zu Goßlar unter der 

Orgel. 

Derſelbe, in Oel gemalt von Lucas ana: 5 befinder fih in der Schloßkirche | 
zu Wittenberg. 

- Derfelbe, in Del gemalt; befindet, fih zu Bretten, feiner Gebuttsſtadt ‚an dem 
Kirchturm. 

Merulo. (Claudio) fein Bildniß von Breugeln von Antwerpen vortreflich ge⸗ 
malt; befindet ſich in der Ambroſianiſchen Bibliothek zu Mayland. 
Mignotti (Catarina) in Paſtell gemalt von Menss; befindet ſich in der Dreßdner 

Bildergallerie. 

Derſelbe, gezeichnet von Joh. Sebaſt. Bach in Folio, nach dem vorherge⸗ 

henden Gemaͤlde; befindet ſich unter der Bachſchen Sammlung. 

—9 — Giuſeppo) deſſen Bildniß von Joh. George Weikert zu Wien iĩ in Def 
gemalt worden iſt; befindet fich auch noch ebendafelbit, aber in mir unbe⸗ 
Eannten Händen. 

Mirandola (Pico) gemalt von Biordlihe , wird im Palais Royal zu Paris 
aufbewahrt. 

Naumann (Joh. Gottlieb)- in Paftell gemalt, beſitzt der Here! Kapellmeilter 
Hiller zu Leipzig. * 

Paleſtrina (Pierluigi) fein Driginalbilöniß wird noch gegenwärtig in dem Archive 
der Paͤbſtlichen I he aufbehalten. | 


by —— | e 7 Paleſtrina 
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Paleſtrina MPierluigh in Senn gezeichnet in ge. 45 een ng in ‚der Ball | 


- fchen Sammlung. 


Derfelbe, nach dem Bildniſſe, fo fü ich in Hawfins Sersian von om Ser, | 


abgezeichnet, ift unter. meiner Sammlung. 

Palſa, fein in Miniatur meifterhaft gemaltes Bildniß — er Fels zu Berlin, 

Paradies (Maria Therefia) gezeichnet von Be: 17865 Befindet fh unter 
der Bachſchen Sammlung. 

Pasqualini (Ser) unter dem Bilde des Apollo von Andr. Sacchi gemalt; 
iſt nach Richardſons Berichte, in die — des Zurneß ed 

. London gekommen. x 

Pepuſch (3. €.) fein Bildniß gezeichnet beſitzt der Se ©. Ferkel 

Pfeiffer (Auguft) in Del gemalt, befindet ſich in der — in Cübest 
an einem Pfeiler bey dem Chor. 

Nico de Mirandola (Johannes) in Oel gemalt, her fi * in Dr eben 
Bibliothek zu Franeder. 

Hifendel (Johann Georg) fehr ähnlich, gezeichnet von Sranf in in J befindet fi ch in 
der Bachſchen Sammlung. 

Derſelbe, gezeichnet von Skerl in a, nad) einem Gemälde re der Sammlung 
des Herrn Tranſchels zu Dreßden; beſitzt der Herr Major von Wagner. 

Praͤtorius (Michael) fein Bildniß in Del gemalt, befindet ſich am feinem Epitas 


i 


phio in der Marienkirche zu Wolfenbüttel. Das Bildniß dieſes würdigen 


und um die Kunft verdienten Mannes, verdiente allerdings durch den Grab: 
ftichel gemein gemacht zu werden: da zumal der Holzſchnitt * nicht BR 
zu haben if. 
Pugnani (Ser). in Carricatur gezeichnet in ein 4. in Zialen; seiner ſich 
in der Bachſchen Sammlung. 
Quanz (Johann Joachim) in Oel gemalt von May; hieng Am Sabre 1770 in 
dem Conzertfaale der verftorbenen Herzogin von Würtemberg zu Phantaſie 
Derfelbe, gezeichnet von Frank in 4; iſt unter der Bachſchen Sammlung. 
Reginelli Micol.) gezeichnet von Tienolo in Carricatur in Folioz 5 — 
in der Bachſchen Sammlung. 
Reichard (Johann Friedrich) in Paſtell gemalt: beſitzt der Sapeimeiter 
Hiller zu Leipzig. 
Derſelbe, in einer Staliänifchen Zeidinung in 125 sefuer j6 — Dadfhen, 
Sammlung. 
 Derfelbe, gezeichnet in Folio ; tft unter der Samml. des Hei, Pa — 
Roͤberus (Paulus) in Lebensgroͤße gemalt; befindet fi ſi ch —* der Domkirche zu 
Freyberg hinter dem Altare, neben Geyern. b 


Scheid (Samuel) fein Bildniß in Del gemalt, — fh in w Sr Meie 


Kirche zu Halle, am der Orgel. 


Derfelbe , in Del gemalt, wird in der lieben Frauen Bibliothek * Halle aufber 


halten, wo er unter dem großen Erneifigbilde aufgehängt iſt. 


| Shui) 
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ei) (Meihise) fein Bildniß in Oel ae befindet fih an einem Flugelt 
der Orgel zu St. Sebald in Nuͤrnberg. 
Schidrring (Nils) gezeichnet von Bruhn in gr. 43 befindet ſich unter der Bach⸗ 
fhen Sammlung, 
Schönfeld, (SoH. Philipp) — Befist der Herr D. Forkel. 
warz (Andreas G.) mit Jaͤger ein Duett blaſend, iſt von dem beruͤhmten 
Zoffani in London gemalt. Dies Siͤck beſitzt Hr. Jaͤger in Anſpach ſelbſt. 
Schwenmer (Heinrich) von Preisler gemalt, befindet ſich an der Orgel der 
Sebalderkirche zu Nuͤrnberg. 
Selmer (Heinr. Chriſtoph) gezeichnet von Aug. Abel in gr. 45 Befindet 
| fih, in der Bachfhen Sammlung. 
Sotodalanga (Sgr.) in einer italiänifchen Zeichnung in El. 8, befindet fi ich unter 
der Bachſchen Sammlung. 
Strinaſacchi, gegenwärtig Madame Schlick zu Gotha, gezeichnet in 4 von 
Haak, befindet ſich in der Bachſchen Sammlung. 
Syſvia (Mile.) eine Sängerin beym italiaͤniſchen Theater zu Paris degen die 
tr Mitte diefes Jahrhunderts, iſt von J Raoux, als Thalia, ‚gemalt wor⸗ 
‚den. ©. deſſen Gemaͤldeverzeichniß. 
Tempelhof (8. Fe. von) in einer Zeichnung; beſitzt der Herr D. Forkel. 
Tropendorf (Valentin Friedland) in De gemalt, wird in det Sopanmistirche, 
ur zu Liegnitz aufbehalten. 
Tınrcotri (Mad, Ju.) in Earricatur gezeichnet von Liopoo in Folio; befindet 
ſich in der Bachſchen Sammlung. 
; ullich fein Bildniß in Del gemalt, befindet ſich an feinem Epitaphio in der 
Kirche zu Bortehude. 
Vensky (Dan Jin Del gemalt; befindet ſich in der Kirche zu Gommern in Sachfen. 
Vinci (Leonhard) fein Bildniß wird in der Akademiſchen Bibliothek zu Franecker 
aufbehalten. 
Vitali (Thomas) befindet ſich nach einer Italiaͤniſchen Zeichnung i in 8.’ unter 
der Bachſchen Sammlung. 
Walther, Komponiſt und ehemahliger Direktor des Königl, Theaters zu — 
gezeichnet von Hardrich in 43 befindet ſich unter der Bachſchen Sammlung. 
Weſtenholz (Carl Auguſt) in Miniatur gemalt, iſt in der Bachſchen Sammlung. 
Weſtenholz (Madame) vormals Sgra Affabili in Miniatur gemalt; iſt eben⸗ 
falls unter der Bachſchen Sammlung. 
Zeller, in Del gemalt von Cogho, in derſelben Sammlung. 
‚Ziegler (Johann Gorthelf) gezeichnet von J. Seb. Bach in Folio; befindet 
ſich ebenfals in der Bachſchen Sammlung, 
——— in Oel gemalt 2 Fuß 9 Zoll —* und 2 Fuß 3 Zolf breit; Befindet ſich in 
een —“ 
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Abdruͤde und Me yailfen | 
mit den Bildniffen derfelben,  » » 

von Silber, Erz, Marmor, —— al und Bade. 














Addiſon (Joſeph) ſeine Buͤſte in Gyps, 20 Zoll hoch Sende ſich in * Ro⸗ 
ſtiſchen Kunſthandlung zu Leipzig. 

Alanus ab Infulis, ein Ciſtercienſer⸗ Moͤnch, von dem Walther Nachricht giebt; 

iſt auf Epitaphio in der Abtey zu Eifteaur in Stein gehauen. Die 

in Kupfer geſtochene Abbildung deffelben findet man in dem fünften Theile 
der von Mad. Gottfched überfeßten Geſchichte ber Koͤnigl. Akademie zu 
Paris. ©. 252, LEG 

Anarenor, feine Bildfäufe lies Marcus Antonius aufrichten. ©, ® —*— 

Anna Amalia, Herzogin von Sachfen» Weimar en Medaillon in © se 
dee fich unter meiner. Sammlung. 

Apollo. Man hat zweyerley antique Buͤſten vom Apollo, Die ‚eine befindet 
fih im Vatikan, >ı Zoll: und die andere wird Apollo Pythius genannt, 
und iſt 25 Zoll hoch. Von beyden ſind Abguͤſſe in Gyps bey Roſt in Leip⸗ 
zig, bey Klauer in Weimar, und bey Bachmann in Ludwigsluſt w 
haben. 

Arifkonieus, Ihm wurde von Alerander dem Großen in — 

thiſchen Apollo eine eherne Bildſaͤule errichtet, welche in der einen Hand 
die Cyther und in der andern eine Lanze hielt. ©, Walther 49 

Arifioteles, feine Büfte in Gyps, 14 Zoll Hoch tft bey. Noft in Leipzig zu haben. ' 

Bach (Carl Philipp Emanuel) in Gyps von Schubart werſe cuen — 
ſich in der Bachſchen Sammlung. 

Bach (Johann Chriftian) in Gyps zu London verfertiget, en td 9* Em 
zertmeifter Bach in Bückeburg, 

Baco, Baro de, Verulamio, (Franciscus) fein Monument von weihem Mar⸗ 
mor befindet ſich in der St. Michaelskirche zu Verulam - in Hurbfordffire, 

- Er iſt darauf ſitzend vorgeftellt, als ob er auf — { Die 
Unterſchriſt fiber man im Walther. — 4 
Deſſelben 
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Deffelben Sife ya Zoll in Gyps, nad) den Originale in der Weſtmuͤnſterkirche 
zu London, iſt bey Roſt in Leipzig zu haben. 


Beaumesnil (Mile.) ihre Düfte in Lebensgröße hat Merchi zu Paris verfertiget, 


Buglieni Francesco) fein Bildniß in halb erhabener Arbeit, befinder ſich an 
feinem Grabmale: in der Onofriuskicche zu Nom. 


Earl Wilhelm Ferdinand, Herzog zit Braunfehtweig, feine Büfte in Sys 1 Fuß 


= 8 Zoll hoch, iſt bey Herrn Bachmann in Ludwigsluſt zu Haben, 

Caſaubon Iſaae) fein Epitaphium mit ſeinem Bildniſſe findet man in der Weſt⸗ 
muͤnſterkirche zu London. 

Dryden (John) ſein Epitaphium und Bildniß befindet ſich bemaſebt 


Evyvicur, deſſen Buͤſte in Gyps 24 Zoll, nad) dem Originale im Capitole zu 


Kom, iſt bey Roſt in Leipzig zu haben. 
Evremont (Charles de Saint) fein Epitaphium und Bildniß befindet ſich in der 
Weſtmuͤnſterkirche zu London, 

Ferri (Baldaffere) eine ihm zu Ehren geprägte Mebaille, zeigt auf der einen 
Seite fein Haupt mit Lorbeern gekrönt. Und auf bie andern, ‚einen ſter⸗ 
benden Schwan an dem Ufer des Meander, welcher mit Arions Zitter vom 
Miniitel herab ſchwebt. 

—* 1. König von Preußen, feine Buͤſte in Gyps nach dem ſehr aͤhnlichen 
Originale von Teßier zn Sans-Sonei, iſt bey Roſt in Leipzig, de eine 
andere 18 300, bey Bachmann zu Ludwigsiuft zu Haben. 

Friedrich Wilhelm, König von Preußens feine Büfte in Gyps 3 Fuß bech if 
bey Bachmann in Ludwigsluſt zu haben. 

Sirardin, jun. (Mile) ihre Düfte in Lebensgrüße hat Medi a Paris vers 

fertiget, » 

Stine Chriſtoph, Ritter von> feine Buͤſte, ein Meifterftäck, wovon das Original 
in der Koͤniglichen Dibliothet zu Paris aufbewahrt wird, Hat Houdon da⸗ 

ſelbſt verfertiget. Derſelbe macht aber auch Abguͤſſe im Erz und Gyps 
davon, welche lehteren nach antiquer Art bronzirt find. Das Seid koſtet 
4 neue Louisd'or. Vermuthlich ift auch die Buͤſte ein Abguß hiervon, welche 

h auf dem Caffechaufe im Kalaie Royal; nebft alhete Komponiften Buͤſten, 
aufgeſtellet ift, 

Söpfert (Cart Gottlieb) fein Bruſtbild in Wachs, 4 Zoll Goch, von Müller ia 
Erfurt verfertiget 17705 befindet fich unter meiner Sammlung, 

Stäfe (Johann Friedrich) in Poreellain ʒ befindet ſi ch unter der ra 
- Sammlung zu Hamburg. 

Stetiy (Andre. Emil. M.) das Model zu feinet Düfte Hat —2 Paris ver⸗ 
fertiget, und Everrard hat es in Carrariſchem Marmor ausgearbeitet, mit 
der Inſchrift: Gretri Leodius, ſub Conſulatu de Vivario et de Fofloul, 
Das Driginal befindet ſich meines Wiſſen⸗ zu Lüttich und ein Abguß auf dem 
 Eaffeehaufe in dem Palais Royal zu Paris. 

* ¶ Joſeph le) ſeine ER in Lebensgröße hat Merchi zu Maris verfertige. 
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Haͤndel (Georg Friedrich) feine Statue aus Marmor, von Roubillac 78 ſehr 
aͤhnlich verfertiget, ziert ſein Grabmal in der Weſtmuͤnſterabtey zu London. 
Er ſteht auf felbigem in Lebensaröße an eine Orgel gelehnt und mit muſika⸗ 
liſchen Inſtrumenten umgeben, und horcht, mit der Feder und dem Papiere 
in der Sand, auf die Harfe eines Engels, welcher über ihn auf einer Wolke 
ſchwebt, um dieſe himmliſche Muſik niederzuſchreiben. Eine ſchwache 
Vorſtellung von dieſem Meiſterwerke, giebt der Rupferfkich, welchen Bur 
nen feiner Befchreibung der Haͤndelſchen Jubelfeyer vorgefegt hat, und 
welchen mar auch vor der deutſchen Weberfeßung derfelben finde. 

Derfelbe. Eine zweyte Statuͤe von dem Bildhauer Noubillac aus Marmor,” 
welhe Handeln zu Ehren im May des 1738 Jahres in Vauxhall zu 
London iſt aufgefteller wordens zeigt den Apollo, welcher auf einer Lyre 
fpielt und auf den Klang derfelben aufmerkſam ift. Zu. deffen Füßen. 
figt ein Genius, welcher die Geſaͤnge deffelben, auf dem Rüden eines Bio 
fonzells, zu Papiere bringt, 

Derfelbe, in einer Büfte in Lebensgröße, if in dem Pantheon zu Condon aufgefiet. 

Derfelbe. Die ihm zu Ehren im Jahr 1784 gefihlagene Denfmünze, enthält 
auf der einen Seite fein Bildniß mit der Umſchrift: Comm. Georg. Fred. 


Händel. Und auf der andern Seite: mufifalifhe Trophäen in einem _ i 


Kreis von Eichenlaube, mit der Unafchrift: Sub aufp. Georg II... Sie 
wurde an diefenigen ausgetheilt, welche bey feinem Sugiin. ‚in der Bel 
münfterabtey, umfonft mitgefpielet hatten. 

Haſſe (Fauftina) Ihr zu Ehren wurde gegen das Jahr. 1720 m Florenz eine, 
Denkmuͤnze auf fie geprägt. 

Herder (Johann Georg) feine Düfte in Gyps, iſt * — in Reimer 
zu haben. 

"Homer: Seine Bülte nad) einer Antique, in- Gyps age, iſt vo 
Klauer in Weimar zu haben. 

Kuberti (Madame St.) ihre Büfte in Lebensgroͤße als Ariadne; iſt von Dr 
Saite zu Paris verfertiget worden. 

Hugenius oder Huygens (Chriftian) feine Buͤſte in Bebendaräße von Sy und 
gelb angeftrichen, befindet fih in der Maleratademie im Haag. 2 

Kämpfer (Sodann) fein Bildniß befindet fih im dem Wedgwoodſchen Verʒeich⸗ 

niſſe feiner Kunſtniederlage zu London von 1760 unter ben Cameen. 

Kloͤppel (Matthaͤus) ſein Bildniß in Stein gehauen, befindet fo in der St. 
Petrikirche zu Freyberg. 

Lainez (Mr.) feine Buͤſte in Lebensgröße verfertiget Merchi zu parie. ar 


Leſſing (Gesrg Ephraim) feine Büfte von Gyps 22 en iſt —2* 


zu Ludwigsluſt zu haben. ev 


Derſelbe, in Wachs poußirt, wird: von D. C. Sabler zu Verlin — 
Derfelbe, auf einem Abdrucke en — iſt bey — — Haben. 


Bully | 








/@ 


| 


4 
| 


großer , ‚Zonlehrer und Tonkuͤnſtler. gr 


Lully (Sean Baptifte) feine Böfte in Lebensgröße befindet ſich auf dem großen 

Operntheater zu Paris. 

Derſelbe, feine Buͤſte in Lebenegroͤße, vermuthlich ein Abguß von dem vorherge⸗ 

henden Stuͤcke, beſitzt der Herr D. Forkel. 

Luther (D. Martin) fein Epitaphium mit feinem Bildniſſe aus Erz in Lebens⸗ 
grobe, fo Churfürſt Johann Friedrich für die Wittenbergiſche Schloß— 

kirche hat verfertigen laſſen, ſtehet in der Stadtkirche zu Jena. 

Derſelbe, in Medaillon, in Steia gehauen , befindet ſich in der lieben Frauen. 
kirche zu ‚Halle. 

Derfelbe, in Vadis ‚poußirt mit einem ſchwarzen Doftorhabit bekleidet, ſitzend 
zum Schreiben bereit, in der Stellung eines Nacdenfenden;. befindet fich 
in der Marienbibliothek zu Halle. Hiernach hat Siebe 1736 einen Kupfer» 
ſtich verfertiget. 

Derfelbe, von buntgefärbtem Wachs — von Alb. Dürer in Stahl geaͤtz⸗ 

ten Bildniffe, von Joh. Carl Schaumann in Nürnberg verfertiget. 

Marcheſi (Luigi) feinem Geſange zu Ehren lies die Akademie zu Mailand 1782 

-. eine Denfmünze auf: ihn prägen. 

- Melanchthon Ghilipp) zu Nuͤrnberg hat Schaumann ſelbigen ebenfalls von 
buntgefaͤrbten Wachs, als ein Gegenbild zu D. Luthern verfertiget. 

Mendelfohn, fein Bildniß in. Gyps in Medaillon abgedruckt, ift bey Kost in Leip⸗ 
sig zu haben; auch von Sahler in Berlin in Wachs poußirt. 

Mercur, ein Abguß nach deffelben antiquer Buͤſte if bey Klauer in Weimar, 

fo wie zwey andere Abgüffe nach Buͤſten ven Mich. Angelo, bey Dad 

mann in Ludmwigsluft zu haben find. » 
ilton Dohn) deſſen Buͤſte in Gyps i⸗ Zoll Boch, ift bey of in ei u 


haben. 

Nenton Sſaac) deſſen Buͤſte von Syps 2 20 Zoll hoch, iſt bey Roſt und bey 
Bachmann zu Haben. 

Noel (George) fein Bildniß in einem Gppsabdrude in 12, befindet fi fih in der 

0. Bachfchen und in des Hrn. Major von Wagner Sammlung. 

Piceini Micol.) feine Büfte in Lebensgröße verfertiget Merchi zu Paris aus 
Gyps; wo fie auch in einem Caffeehaufe des Palais Royal, nebft den 
Buͤſten anderer großen Komponiften aufgeftellet iſt. 

Plato, feine Düfte in Gyps, ı Fuß 6 Zoll hoch, iſt bey —— in Lud⸗ 

wigsluſt zu haben. 

Ptolomaͤus, feine Buͤſte aus Gyps 2 Fuß bed, iſt ben. Bachmann in 1 Ludwigsluſt 

30 haben. 

— (Sean Philipp) feine Bike in Lebensgroße, befindet fih auf * gro⸗ 
Ben Operntheater, und in einem Kaffeefanle des Palais a zu Paris 
aufgeftellt, 

Ramler (€. W.) fein Bildniß wird von D, E, Sohler zu Berlin zum Ver- 
Fe in Wachs poußirt, 

e 4° Ramler 


£ 


72 vr Statuͤen und Buͤſten — 


Ramler (C. W) fein Bildniß findet man auch auf einer Scauminze, ß ae. 
Abraham 1775 zu Berlin verfertiget Hat, wovon man auch Abdrucke in 
Gyps bey Roſten in Leipzig haben ann. 

Reichard (Johann Friedrich) feine Buͤſte in Lebensgroͤße aus Sms hat —— 
in Weimar 1788 verfertiget. 

Rolle (Johann Heinrich) feine Buͤſte fehr ähnlich in Besensgriße aus Sys, 
verfertiget ein Künftler zu Magdeburg, Namens Buſchek. 

Rouſſeau (Sean Sag.) fein prächtiges Monument von weißem Marmor, finder 
man zu Senf. Er ſteht dafelbft in Lebensgröße in griechiſcher Kleidung 
auf einem Poſtemente. Unter ihm iſt der Emil. Eine Anſpielung auf 
fein Werk von der Erziehung, welches dieſen Titel führt. Me. Bar⸗ 
F hat dieſes Meiſterwerk gegeichnet. und Everrard in’ TREE ausgear⸗ 
eitet. 

Derſelbe; einen ſehr guten Abguß von Gyps von deſſen durch Pigell zu Paris‘ 
19 Zoll hoch verfertigten Buͤſte, wovon ich ſelbſt ein Exemplar beſitze, kann 
man bey Roſt in Leipzig und bey Bachmann zu Ludwigsluſt haben, 

Sacchini (Antonio) feine Büfte in Lebensgröße von Merchi verfertiget, ift 
in dem Kaffeefaale des Palais Royal zu Paris aufgeſtellet, wo fie va 
bey Girardin in Gyps zu Haben iſt. 

Sappho, ihre Büfte Hat Dil von Gotha im Jahr 1780 zu Kom, von. 
Cartariſchem Marmor verfertiget. 

Diefelbe, einen Abguß in Gyps eines andern Eremplars ibert Büfte 14 zoll hoch, 
kann man bey Roſt IM Leipzig finden. 


Schurmannin (L.M.) hat ihr Bildnig in Holz und Wachs ſelbſt TER 


' Der berühmte Honthorſt ſchaͤtzte felbiges auf 1000 Holland, Gulden. 
Diefelöe, fo Elein in Wachs poußirt, daß das Gehaͤuſe von der Größe einer Has 


* 


felnuß ift: wird in dem Naturalien : Cabinett bes Salligen & tee — 


aufbehalten. 

Silberſchlag (Joh. Eſ.) einen Abdruck von Gyps von einer Medaille, worauf 
defjen Bildniß befindlich ift, findet man bey Roſten in Leipzig. 

Socrates, einen Abguß in Gyps nad) feiner antiquen Buͤſte in kebenegrie, 
findet man bey Roſt in Leipzig und bey Klauer in Weimar. 

Staden (Hanns) ihm zu Ehren iſt zu Nuͤrnberg bey ſeinem Ableben, eine ein⸗ 


ſeitige Medaille mit feinem Bildniſſe und der Unterſchrift geprägt worden: 


Hanns Staden aetat. fu. 55. ann. 


Suareialupug (Antonius ) fein Monument mit feinem Bildniffe in Marmor —JF 


ausgearbeitet, findet man zu Florenz beym Eingange der Demticche mit 
folgender Inſchrift: 

„Multum profe&o debet Mufica Antonio Squartiahpa, Orga 
niftae, Is enim ita arti.gratiam conjunxit, vt quartam ſibi vide» 


‘ 
— 


rentur Charites Muſicam adſciuiſſe ſororem. Florentia Ciuitas - 


\ grati 


* — großer Tonlehrer und Tonkunſtler. 73 


groti animi Izciac rata eius memoriam propagare, cuĩus manus 
RZ „daepe , mortales in dulcem admirationem adduxerat, ciui fuo mo- 
numentum donauit. “ 
Sulzer ( Joh. George) eine Schaumuͤnze mit beffen Bildniffe, Hat Jac. Abra⸗ 
ham 1775 zu Serlin verfertiget. 
Telemann ( George Phil.) fein Bildniß auf Schiefer in Gyps, in aypfernen 
Rahmen unter Glas, befand fi) zu Hamburg unter der Bachſchen 
Sammlung. 
| Todi (Madame) ihre Buͤſte in — von Gyps, verfertiget Mn Merci 
ı . zu Paris, wo fie auch bey Girardin zu haben ift. 
Vogler (George Joſeph) feine Buͤſte in Lebensgroͤße von Gyps, welche ſehr aͤhnli ER 
ſeyn ſoll, iſt feit ohngefehrfro Jahren zu Mainz verfertiget worden. In 
* der Bachſchen und Forkelſchen Sammlung befindet ſich davon ein Exemplar. 
Ueberdies hat der Hofmedailleur Buͤcklen zu Durlach, welcher ſchom vor 
mehrern Sahren ebenfalls ein Modell in Wachs zu einer Buͤſte von 
Voglern verfertiget dat, felbiges im September des 1790ſten Jahres nach 
dem Originale verbeſſert und nach feiner gegenwaͤrtigen Bildung verändert. 
Und mar hat Hofnung, felbige bald in vorzüglicher — von 
dieſem Meiſter zu erwarten. 
Voltaire, ſeine Buͤſte in Gyps 23 Zoll hoch nach dem Originale von pigall, iſt 
bey Kofi in Leipzig und bey Bachmann in Ludwigsluſt zu haben, 
Walter jun. (Eafpar) ihm zu Ehren ift eine ſilberne Denkmuͤnze Thaler 
am Werth geprägt worden. Auf der einen Selte derfelben febee: Caſpar 
Walter jun. Inſtrumentiſt. Und auf der andern: eine Eh ng nebſt 
der Jahrzahl 1623. | 
Zeno (Apoft,) feine Düfte von Gyps 2 Sub 5 Zoll —* iſt bey Bachmann in 
——— zu haben. 


15 V. Große 
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V. Große und berühmte Orgelwerke, 





— 


Große und beruͤhmte Orgelwerke, 


deren Riſſe durch den Grabſtichel gemein gemacht: worden 


Susi » Bon der Orgel in der daſigen Sarfüßerticce, fam im a 


* 


Berlin. Von der kunſtreichen Orgel in der — alten Sernifonticce, bes 
fise ich einen von Daniel Eberfelt gezeichneten und von Georg Paul 


find. 





fx 


1770 eine in Kupfer seftochene Abbildung in groß Folio in Nilſons 
Kunſthandlung, mit der Unterſchrift heraus: Proſpect des vortreflli- 


chen Orgelwerks in der evangel, Pfarrkirche zu den Barfüfsern, | 


welches von Herrn Georg Andreas Stein, Orgel - und Inftru- 


“ „mentenmacher, auch dermaligen Organiften bey diefem Wer- 
cke, von 1755 bis 1757 verfertiget, von ihm gezeichnet, und. 


von Herrn Emanuel Eichel, Inftru&or der Zeichnungsfchule an 
dem evangel. Gymnafıo zu St. Anna, geftochen werden. : 

Dies Werk enthält auf 2 Klavieren und Pedal, 43 Elingende Sim, 
men, worunter ſich 5 Rohrwerke befinden. Der Prinzipalbaß 16 Fuß 
von engliſchem Zinn, ſtehet im Geſichte. Weitlaͤuftigere Nachricht davon, 
findet man in dem sten Stuͤcke der Augſpurgiſchen Kunſtzeitung, 
vom sten Febr. 1770, und daraus im aten Bande der Hillerſchen Nach⸗ 


richten die Ba besreffend. ©. 86. : * 


Buſch in Berlin ſchoͤn geſtochenen Riß, iF Fuß hoch und beynahe 2 Fuß 


breit, nebſt dem dazu gehärigen Maasſtabe, mit der Unterſchrift: Unter 
der Regierung Friederici Wilhelmi des I, Königs von Preufsen 
ift diefer Proſpect in der Königlichen Guarnifon-Kirche in Ber- 
lin von Johann Michael Röder, Orgelmacher dafelbft geftellet wor- 


den. Anno 1713. No. ı. Sind die zwey Tropheen, welche aus 
klingenden Trompeten und naturellen Paucken, die durch zwey 


Engel effe&iv gefchlagen werden, beftehen. 2) Iſt ein Schild. 
worauf der Preuflifche Adler vorgeftellet. © 3) Sind 4 Engel 
welche in einer Hand Glocken, in der andern aber Hammer hal- 


ten und wann das Orgelwerk gefpielet wird, eine Harmonie 


aufs g. h. d. g. auf denen in Händen habenden Glocken mit ih- 
ren Hämmern anfchlagen. 9 Zwey T — in welchen ſich 


‚zwey = 


\ 2 
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X je 5 * mise I RT 
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Berli 
ſigen Garniſonkirche, beſitze ich einen von Joh. Friedr. Walther, dar 
maligen Drganiften an diefem Werke, gezeichneten und von Georg 


— 


deren Riſſe gemein gemacht worden ſind. 7 


{ zwey Adler’aus lauter klingenden Pfeiffen präfentiren, welche 


"Adler iedennoch, ob fie fchon ein ieder aus 300 Pfeiffen befte- 


hen, nach der Zeichnung und natürlichen Figur, Wohl proportio- 


nirt find. 5) Zwey Engel mit Ordensftern in der Hand, welche 
bey Spielung des.Orgelwerks herum laufen und durch Zymbel 
mit denen 4 Glöcken, welche die andern vier Engel. anfchlagen, 
“einen lieblichen Klang von fich hören laffen. 6) Zwey Ordens- . 
'ketten welche von den zwey Engeln uud denen Adlern gehalten 


werden. 7) Zwey Sonnen am welchen gleichfals die Strahlen aus 


Pfeiffen beftehen. | 
Es ift dies ein 16 Füßiges Werk, mit 2 Klavieren, Pedal und 34 


Regiſterzuͤgen geweſen. Ich finde aber nirgends die Dispofition ‚davon, 


[3 


n. Don der vortreflichen, noch gegenwärtig ſtehenden Orgel in der da⸗ 


Paul Buſch 1728 zu Berlin geſtochenen Riß, 2 Fuß hoch und 13 Fuß 


breit, nebft dem dazu aehörigen Maasftabe, mit der Unterfcheift: Unter 


2J 


der Regierung Friedrich Wilhehns, Königs in Preußen, iſt 


‚diefes hier abgebildete Orgelwerk, welches aus 50 klingenden 
Stimmen und 3220 Pfeiffen beftehet, in der Berlinifchen neuen 


_Garnifonkirche, durch den Orgelmacher Joachim Wagner in den 


. Jahren 1724 und 1725 erbauet und verfertiget worden. Die im 


Profpe& angedeutete Figuren find folgendermafsen angebracht. 
No. ı. Sind die an beyden Flügeln des Werks ftehende naturelle - 
Paucken, welche durch die dahinter ftehende 2 Kinder effe@iv 
gefchlagen und durch den Organiften Pedaliter regieret werden, 
No, 2, find die zwey Famen, welche über die Piramyden fchwe- 


r“ ben, und fich, wenn die Pauken gefchlagen werden, mit Be- 


wegung der Flügel bis auf die Spitze der Piramyden herablaf. 
fen, auch die Trompeten an den Mund fetzen, nachgehends folche 
ab- und fich felbft wieder indie Höhe ziehen, No. 3. find.zwey 
Sonnen, welche unter anmuthigen Cimbelklang durch Trieb des 


N Windes in denen Wolken herum laufen, und No. 4. find zwey 
‘Adler welche während dem Umlauf der Sonnen durch eine eigene 
' Regierung die Flügel von felbft auf und nieder fchlagen und fick 


alſo lebendig ünd fliegend präfentiren, 
Dies Werk hat 3 Klaviere und Pedal. Die Dispofition deſſelben fins« 
det man in dee Sammlung einiger Nachrichten von berühmten Or 


gelwerken. Breslau 1757, ©, ı und in Adelungs Mulica mecha- 


nica Organoedi. ®. I, ©, 199. 


Breslan. 


N 


Vreslau. 


V. Große und —* Orgeinere, J 


theſon eine in Kupfer geſtochene Abbildung, beynahe 3 Fuß hoch und 2 Fuß 
breit; deren Schönheit er in der Ehrenpforte ©. 1at ſehr ruͤhmt. Eben 
dafelbft führt er auch die darunter befindliche Uuterfchrift folgendermaßen an: 
Abbildung der grofsen Orgel, welche in der Kaiferl. und Königl. 
Stadt Breslau, in der Kirche bey St. Maria Magdalena, durch Jo. 


als eines a 32, eines a 16 und zwey as Fufßs; einem Glockenfpiele, 9 
"welches durch die in der Gloria fich bewegenden Engel, mit ih- 


ren in Händen habenden Hämmern, mit Hülfe des Pedals tradirt 
wird; wie auch einem Paar kupfernen Paucken, worauf 'gleich- 
falls zween Engel alles, was man auf natürlichen Paucken ha- 


ben kann, mit:ihren Schlägen vollkommen präftiren,, und mit * 


dem Trompeten-Zuge fowohl Intraden, als Aufzüge dazu ge- 


fpielet werden können. Zu finden bey Michael Kirfien, Orga- 


niften alda, Joh. Zac. Eybelweifer delineavit. — — 
ſculpſit Wratislaviae. 

Dies Werk hat 3 Klaviere und Pedal. Die Diepof tion Beflßen fine 
det man in der Breßlauifchen Saampfung einiger ——— von 
beruͤhmten Orgeln. ©. 14., 


Breslau. Ein übe Riß von. diefem —— Werke iſt in — 


Regalformate in Kupfer geegenn Darunter — — u7a2 
Abfolutum ı725. 8 


Bon der Orgel in der daft igen Marien Maddelenentitche befaß Matz ı 


N 


Sirlis, Die in daſiger &t. Peter - und Paulkirche durch den — 


bauer Caſparini und deſſen Sohn von 1697 bis 1703 verfertigte berühmte 
Sonnenorgel,. hat Joh. Chriſtoph Breydt gezeichnet und, Moriß Bo⸗ 


denehr zu Dresden in Kupfer geftochen. Man findet diefen Riß vor der 


ausführlichen Befchreibung der großen neuen Orgel zu Görli durch 
Chriſt. Ludw. Borbergen, _ Görliß, zu finden bey Joh. Gottl. 
Laurentio, 1704. 
Das Merkwuͤrdige an dieſem Kiff e find die Menge aus —— 
Pfeiffen zuſammen gefeßten Sonnen, welche über den Thuͤrmen und Fels 
dern, ftatt der ſonſt gewöhnlichen Bildhauerarbeit, angebracht: find. Dieſe 


machen, nebft dem Chore von Engeln mit Trompeten), welche die. Orgel 
umgeben, die große 12fache Mirtur im Pedale aus. Das Werk hat 3 r 


4 


hann Rödern, berühmten Orgelmacher, An, 1725 erbauet: worden, % 
und beftehet diefelbe aus 56 klangbaren Stimmen: 4 Prineipalen, | 


Pl 


Klaviere und Pedal und enthält zu 82 Regifterzügen, 57 Elingende Stim⸗ . 


men: hat groß Principal 32 Fuß von engliſchem Zinn im Geſichte, fürs 
Medal und Prinzipal 15 Fuß fürs Manual, ebenfalls von A Zinn 
im Gefichte, . Die Dispofition defielben kann man fo * n dem ange⸗ 

vreigten 


deren Riſſe gemein gemacht worden find, 77 


gr zeigten Borbergifchen Tractate, als auch in den Breslauiſchen Nach, 
„richten van berühmten Orgeln ©, 37 nachfehen, wi: 


Hamburg. Einen beynahe 4 Fuß hohen und. 2 Fuß breiten, mit vieler; Drache 
RER in Küpfer geftochenen Riß der dafigen herrlichen Orgel in der Et. Micha 
elskirche, habe ich, wo ich mich recht erinnere, beym Herrn Kapellwieiſter 
Hiller, vor einigen Jahren in Leipzig gefunden. Bekanntermaßen iſt 
dies Werk von Hildebrand dem jüngern auf Mattheſons Koften, deffen 
Bildniß auch an der Fronte angebracht it, im Jahr 1768 fr 47000 Mark, 

> vollendet worden, — 
Es Hat 3 Klaviere bis Ins drey geftrichene f, und. Pedal. Die 

> Zaften find mit Perlenmutter und Schildpatt ‚belegt, Der Negifter find 
64, unter welchen das prächtige 32 füßige Principal obenan ſtehet. Die ganze 
Dispofition, nebft mehrerern Nachrichten von diefem merkwürdigen Werke 
findet man in Adelungs Mufica mechanica organoedi. B. J. ©. aar. 


Magdeburg. Bon der in dem dafigen Dome im Jahr 1604 von Henrieo Toms 

penio aus Noröhaufen. erbaueten großen Orgel, findet man in einer Des 

‘  fhreibung des. Doms zu Magdeburg und deffen Merfwirdigfeis 

ten. Auf Koſten der Domfüfter, ohne Jahrzahl, in 4, einen zwar. 

nur elend in Holz gefchnittenen Riß auf einem Quartblatte; doch. ift er . 

ureichend, ſich vermittelt deſſelben einigermaßen einen Begriff von dem 

damaligen Geſchmacke und der Bauart derſelben zu machen. 

—J Das Werk ſelbſt gehöret zu den betraͤchtlichſten, indem es auf 5 Kla⸗ 

J viere, im Oberwerke Prineipal 16 Fuß und in dem Pedale Principal 24 
1. 8uß, und zufammen 43 Stimmen enthält. 

RR Ueberdies giebts auch genung daran zu ſehen. Als: den König 
David und. Salomo, welche beyde die Köpfe für Verwunderung 
drehen: Eine Menge Engel, die ſich ganz um und um drehen. Wie⸗ 

der andere, welche die vor dem Munde habenden Poſaunen aus und ein⸗ 
ziehen. Einer derſelben ſtehet mitten auf dem Rücpofitive mit einem 
Notenbuche in der einen, und einem Stabe in der andern Hand, mit 
welchem er den Tact fchlägt. Und endlich zu des letztern Füßen ein 

Dahn, welcher nach geendigtem Spiele mit den Flügeln ſchlaͤgt und 
kraͤhet. Sul, 
Die vollftändige Dispofition von diefem Werke, findet man nicht 
ame in dem oben angezeigten Tractat vom Dome, ſondern auch in den 
Dreslauifchen Nachrichten von. berühmten Orgeln ©. sı. 


Kiga. Von der Orgel in der daſigen Jacobskirche, beſitze ich einen in Kup⸗ 
Ye fer geftochenen Riß, 2 Fuß hoch und 13 Fuß breit, mit dem dazu gehörigen 
Maasſtabe, and mit des Unterſchrift Perfpeäivifche Vorftellung 
‚ en von 

% M y h 


Weingarten. ‘Die perfpeftivifche Zeichnung, nebſt der Sefätet Die = 
m ‚welche —* 


= 


‚Zittau, 


gemein gemacht werden; ß enthalte ich mich Bier meht davon au fagen. 


V. Goße ih berühmte Obrelwerle — 
von‘ dem neuen Orgelwerke, fo in der Ruff Kayferl. Stadt Riga 


bey der Cronskirche zu St. Iacob von dem’ Orgelmacher zu Halle, 


Heinrich Andreas Contius aufgeführet wird. Ano, 1760. 
Es ift ein, in einem großen Geſchmacke erbautes 16 fuͤßiges Wert, ie 


2 Klavieren, Pedal und Negifterzügen. Die —— davon iſt aber 


uoch in keinem — Werke bekannt gemacht worden. — 


N 


pofition der fehönen Orgel in der Abtei Weingarten in © 


9 


— 


F 


der Orgelmacher Gabler von Ravensburg im Jahr 1750 erbauet hat; 
findet man in D. Frangois Bedos de Celles L’Art du Facteur. d’Or- FE 


gues. Tom.I. I. IN. 1766 — 1770, in dolio im oweyten Dande, 


Ron der Orgel, welche ehemals in der dafigen Johannistirche Alten: 
den bat, beſitze ich einen vortreflich geſtochenen RB, 23 Fuf hoch und 
x Fuß ı Zoll breit, mit dee Weberfchrift: Perfpe&ivifehe. Vorfiek 


— — 


lung des neuen Orgelwerks in der Hauptkirche zu St. That ’ 


nis in der König. Pohl. und Churf. Sächß, Sechs - Stadt Zittau 


erbauet von Herrn Gottfried‘ Silbermann, a’ ® Pohl. und 


Chusf. Sächfs. Hof- und Landorgelbauer 1741. ch dem Origi- 


nal gezeichnet, in Kupfer geftochen und zu finden bey Ioh. Daniel 


de Montalegre, des Zittauifchen Gymnaſii Zeichaun - Informator 
und Kupferftecher. Ueber dem Orgeltiffe ſtehet die, : ispofitioh des. 


Werts und unter demfelben, der geometrifche Srundriß, nebſt dem Chore J 


und dern dazu gehoͤrigen Maasſtabe. Die Dispofition davon kann mah aber. 


“auch in der Sammlung einiger Nachrichten von beruͤhmten Orgel⸗ 


werfen. Breslau, 1757 ©. 103 nachſehen. 

Dies vortrefliche ı6 füßige Meiſterwerk fand {im Sitimertone hatte 
3 Klaviere und Pedal und 44 Stimmen, alle, bis auf einige wenige, 
yon engliſchem Zinne. Cs wurde aber waͤhrend des febenjägtigen Krie⸗ 
ges, durch ein Bombardement, ein Raub der Flamme. 

Auch unter des beruͤhmten Kupferſtechers Hrn. Bauſens — 
Werken, findet man eine Orgel in der Groͤße eines Quartblattes. Ob ſel⸗ 
bige aber nur ein Ideal, oder die Abbildung einer in irgend einer Kirche 
befindlichen Orgel ift, kann ich nicht entfcheiden, da mir das Blatt noch 


nicht zu Geſichte gekommen iſt. 
Noch eine beynahe vollſtaͤndige Sammlung voh Kiffen und aikingn 


2 


RE 


w) 


der vorzüglichften Orgeln in Städten und Flecken des Fuͤrſtenthums Schwarze 


burg, Sondershäufifchen Antheils, fo mit vieler Genauigfeit aufgenommen. 
worden find; hat mir mein Vater, der ein befonderer ‚Liebhaber der Orgel 
baufunft war, hinterlaffen. Da felbige aber nicht durch den. Srabfichet 


—n 


Ar Alm, ® 
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deren Riffe gemein gemacht * RR find, $ ei s 


Bon. der. Orgel. in. dem. dafigen Münfter, finder mh einen. Kiß, in 
" Elias Fricke Befchreibung des Münfters zu Un, mit Kupfer. 
Ulm 1731, in 4. wenn ich anders Adelungen in feiner Muf. Ges 


lahrth. ©. 598 der zweyten Ausgabe, recht verfiche, Mehrere Nach— 
X richten von diefem Werke und deffen Dispofi tion, findet man in Ade⸗ 


fungs. Mufica Mech. Organ. S. 276, und in der Breslauer Samm- 
„Jung einiger zarten von Orgelwerken S.ↄꝛ u.ſ. / 


ln. Von der Orgel * Der RER Kirche zur heil. Dreyfalligkeie bat ! 


Merian einen Rip, nebft Grundriß, Maasftab und einem Stüdfe vom 
Ehore, in der Höhe und Breite eines gewöhnlichen halben Bogens, in 
‚> feiner meifterhaften Manier, ‚geftochen. Man’ findet, felbigen in deſſen 


' Topographia Sveviae, d. i. Befehreibung und Abeontrafeitung der 


fürnembften Stärt und Plaͤtz in Ober- und Nieder - Schwaben, 
u. ſ. w. von Matth. Merian, Frankf. am Main 1643 in Folio S. 204, 


Nach der dafelbit gegebenen Befchreibung, hat das 8 - füßige Hauptwerk, 
13 Negifter, das Unterwerk 7 Negifter und das Pedal 4 Regiſter: nebft 
Tremulanten, Pauken und Vogelgeſang. Und iſt von Meiſter Hans 
Ehrmann erbauet worden. | 
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welches nach Anleitung der davon im ven an | % 
Artikeln befindlichen Nachrichten entworfen ift, und. auf 
die Erfinder und —— ie — 5 
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mars Schall. Erfunden von Kölbet zu. Petereburg, ums a 1758, 
Verbeffert durch die Brüder San. und ‚Ant, Voͤct Bin, ums t 
Jahr 1780. a 
‚Apollon, ‚Erfunden von Prompt zu Paris, ums Safe er 
Archicymbal. Erfunden von Nic. Vicentino zu Nom ums — 
Augenklavier. Erfunden von C. Bert. Caſtel zu Paris, im — 1725, 


Befchrieben von &. Ph. Telemann, Br | 
Bariton. Erfunden ums Jahr 1700, — Burg An, E07 Be — 
Franz, zu Wien. a — 


Baſſethorn. Erfunden ums Jahr 1770 zu Part. Base ns 20 
und Springer, 
Bibelregal. Erfand Roll zu — ums dehe 157%. Re 
Biffex. Erfunden von Vanhecke zu Paris, ums Jahr 0 
Bogenflügel. Erfunden von Hohlfeld zu Berlin, im Jahr 1754. Verel 
ſert durch J. C. Greiner zu Wetzlar, im Jahr 1779. 
Calafcione, Bon dieſem Inſtrumente ſiehe den Aritel Cola, zweyer vor 
züglichen Meiſter diefes Inſtruments. A © u Mr 
Cembal d’amour. Erfunden von Gottfr. Silbermann zu Freybers, {in 4 
Jahr 1740. Verbeſſert durch Haͤhnel zu Meißen. 
Cembalo onnicordo. Erfunden von Fraue. —— in Satin, ums 4, 
‚1650, 


Clarinett. Diefes von Joh. CHriftoph Denner im Jahr 1700 zu — RN 
berg erfundene Inſtrument, ift verbeffert worden durch Vermehrung 
an Tönen, durch Stadler den aͤltern zu m. ums —* 1790, 


Clin 


* 
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VI. Zoſteumenten / Resiir. By 8r 


Clyesin acouftique, — von; Me. aM Birbes zu Paris, im Jahr 
41771. 
Claveein harmonieus. finden ‚von me be — zu Paris, im J. 
J nf 
 Clavecin une‘ f. Augenklavier. | 
_ Glaveein organife. Erfunden yon %. Ant. Stein zu Augsburg, ums 
—* Jahr 1770. 
— a Peau de Buffle. Erfünden ı von €. iu: zu — und 
verfertiget duch, Mr. Taskin, ebendaſelbſt, im Jahr 1768. Beſchrie⸗ 
J ben von Me. Trouflaut 1773. \ 
Chivacin royal. Erfunden von Joh. Sottl. Se zu Dresden, im Jahr 
32 22. Se 5 
—— Voꝛůglich gearbeitet, von Paul Aletſche, ums Jahr 1726, 
Verbeſſert durch Wirbelſchrauben, durch C. Ludw. Bachmann zu Berlin, 
ums Jahr 1778. Desgleichen durch bequeme Einrichtung zum Trans⸗ 
wo port, von: Sof. Kämpfer zu Wien, ums Jahr 1775. 


- Denis d’or. Erfunden von Procop. Diviß zu Prendis, ums Jahr 1750. , 


Doppeiflügel, Erfunden von Hofmann zu Gotha, ums Jahr 1779.) 


\ Euphon, ‚Bon diefem Sufttamente, welches der Erfinder deſſelben, St. D 
Epladni zu Wittenberg, erſt im Jahr 1791 und alfo nach dem Abdrucke 
ei des erſten Bandes dieſes Lexikons, bekannt machte, findet man in dem 
F Artikel Quandt einige Nachricht. Das Ausfuͤhrlichere davon behalt ich 
mie vor, in der Fortſetzung oder den Nachtraͤgen zu dieſem Werke, in- 
deſſen Artikel, beyzubringen. 
Floͤte. Verbeſſerer dieſes Inſtruments find: Dany zu Paris, im Dehr 1726⸗ 
durch die zweyte Klappe: und zu Berlin im Jahr 1752, durch den Einſchie⸗ 


befopf. Ferner: Gerh. Hoffmann zu Raſtenberg, ums Jahr 1727. 


Doh. Taset zu London, ums Jahr 17705 und Tromlig zu Leipzig, 
durch viel und mancherley Verbeſſerungen ums Jahr 1770, 


Fluͤgel. Dieſes Inſtrument haben verbeſſert Giuſ. Zarlino, in Anſehung der 


Temperatur, zu Venedig, ums Jahr 1548; Piechbeck, durch Zuthun 
von Floͤten, Trompeten und Pauken, zu London im Jahr 17245 Wiclef 
ng Anſpach, durch Federn von Meffing, ums Jahr 17405 die Gebrüder 
Mich. und Joh. Wagner zu Schmiedefeld , duch Zuthun eines Forte: 

"piano und eineg Flöte, im, Jahr 17645 Friederici zu Gera, durch Ers 
findung einer Bebung, im Jahr 17705 Taskin zu Paris, durch Federn 

von Ochfenhaut, im Jahr 17685 Milchmeyer zu Maynz; durch 250 

. . Veränderungen, im Jahr 17805 Mereia zu London, durch Nachahmung 
des ———— und Paukentons, im Jahr 1783. 
D— f 2 Fortepiano, 


— VE Iunſtrumenten ⸗ Regiſter di N, 


Fortepiano. Zu diefem Inſtrumente erfand Chr. Gottfr. Sarken, a. 
1717 zu Dresden das Modell oder den Riß; Sotefr. Silbermann 
zu Freyberg, führte ſelbigen ums Jahr 1746 aus. Taskin zu Paris 
= im Jahr 1775, außer mehrerern Vollkommenheiten, noch eine 
Transpoſition hinzu; und Graf Bruͤhl zu Loudon, lieg es im Jah— 
1778 mit blau angelaufenen Saiten beziehen. ‚Die vorzůalichſten 
ſtrumente dieſer Art, findet man von der Arbeit der Herrn en 
Lenker, Schiedtmayer, Schirmer, Schmal, Opath, voh.· Ande — 
Wagner und BEN, außer obigen Bersefferein., R 





Fortbien. Daſſelbe Inſtrumem in Geſtalt eines Kloviers erf — Friederiei 
zu Gera, ums Jahr 1760 und gab ihm diefen Namen, m Unter» 
fhiede des vorhergehenden. a — Vi 


Gambenmerf, ober Geigen. C avecymbel. Dieſes im Jahr 1610 vo 1 Ha 
Hayden zu Nürnberg erjundene Inftrument, hat G. Matih R u 
zu Ilmenau ums Sahr, 1750 vom neuen ivieder techt gut verfertiget. 


Glaſs- Ein Fortepiano mit glaͤſernen RN vr. Base zu Pu 
vis, im Jahr 1785. r BRETT 


Glasſpiel. Erfand €. Ludw. Weißflock zu Zabſt im Jaht izzt — 2 


Harfe. Die gluͤcklichſte Verbeſſerung an dieſem Inſteumente haben wie J 
Deutſchen, Namens Hochbrucker zu danken, welcher im Su 1720 zu 
Donawehrt die Pedalharfe erfand. Ausführlicher werde ich von dies 

ſem Künftler in meinen, Nachträgen zu diefem Lerikon Handeln. Sn u 

genwaͤrtigem Werke ift diefe Erfindung zwar nad) Buͤttners Anzeige, eis 
nem Anſpacher, Namens 5. P. Vetter zugefchrieben, welcher fie im 
Jahr 1750 zu Nürnberg erfunden haben foll, Diefer ſcheint aber! fels 
bige in Nürnberg nur zuerft bekannt gemacht zu haben. Noch weni« 


ger kann diefe. Erfindung dem Organiften Semmler zu Tating ums 


—* 


— 


- 


Jahr 1787 zugefchrieben werden. Andere Verbefferungen haben noch 


in unfern Zeiten hinzugethan: Coufineau And Krumpholz zu Paris. 


Unter welchen befonders ein Pedal fürs —— Digne J 


fen if. 


Harmonica. Erfunden von D. B. Frändlin zu Voſten “ums gabe — 
Berbeſſert durch. Chr. Mayer, P. Sof. Frick und Schmittbauer. Mit 


einer Taſtatur verfehen, von Dav. Tr. Nicolai, Heſſel, Dußik 
J. 2. Roͤllig. Andere Arten diefes Inſtruments findet man in den 
Artikeln: Quandt und Manuchi angezeigt. 


Palit Verbeſſert durch rk Sofimann zu Basen, im Iahr ara. 4 
AR — 
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m. Joſtrumenten Reoiſter — 83 


Pen ‚Die Geſchichte diefes ums Jahr ‚1680 zu Paris erfundenen Inſtru⸗ 
ments, habe id) bis, zu unfern Zeiten, fo ziemlich ausführlich in 
dem Artikel, Spörfen, gegeben. | 
aim: (Ruſſiſche.) Erfand Naryſchkin zu Petersburg ums Zehr 1756. 
Klavier, Verbeſſert von K. Lemme zu Braunſchweig ums Jahr 1770, buch 
9 gerade Führung der Taſten, 2) gepreßte ER und 3) ovals 
PR zunde Formen. 
| Klapichord, mit zwey Manieren und Pedel, in Geſtalt einer —— erfun 
den und ausgefũhrt von H. R. Gerber zu FR. im Jahr 
1742. 
| Rlavierharmenica,. 6; en | i EN 
Kg Vera Erfunden von I. Seh. Bach und ausgefühtt und ver« 
* fertiget von Zachar. Hildebrand, ums Jahr 1740. 
Lyer. Verbeſſert von Mr. Baton zu Paris, im Jahr 17357 und von Viede 
mann zu Schloß Beichlingen, ums Jahr 1780, 
Maſchine, welche die Vofale in Tönen hören laͤßt. Eiſeht D. Kiabenſten 
zu Kopenhagen ums Jahr 1770. 
Melodica. Erfand $. Ande. Stein zu Augsburg, im Jahe 1770, 
Men. "Eine Kıt, Monochord, erfand 5. ©. Neuß zu Bernigeistn, ums 
Jahr ı7ı0, f 
Monochord. Erfunden von n Guido d’Arezzo, zu Avellana,-umg Jahr 1020... 
0 Verbeffere von Sorge zu Lobenftein, ums Jahr 1760, und yon Hartie 
fon zu London, im Jahr 1775. ° 
Nagelharmonika. Erfunden von Joh. Wilde hu RER, ums Jahr 1748. 
Verbeſſert durch Senal zu Wien, ums Sabr 1780, 


Notendruck. Verbeſſerte zuerſt ©. Cafp. Wecker, mit Halfe des gefehickten 
Buchdruckers Endter zu Nürnberg. Das erſte auf folche Art gedruckte 
‚Werk, find 6 Partien von Joh. Krieger, Nürnberg 1697, q. Fol. Zur 
höchften Vollkommenheit aber, brachte ihn Joh Gottl. Imman. Breit« 
kopf zu Leipzig, im Jahr 1755. welcher außer den gewoͤhnlichen Noten 
von allerley Groͤße, auch Noten fuͤr den Plein Chant und fuͤr die 
Laute in unſern Tagen druckt. 
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Fuͤr geſtochene Noten hat Herr Rath Kofler im Jahr 1780 zu 
u "Heilbronn eine ‚einfachere Maſchine erfunden, vermittelft welcher er 
6 die Abdruͤcke wohffeiler liefern kann. 
” 0 Eine neue Art, Noten in Chiffern abzudrucken, hat Kerr Kapellmei- 


* ſter Schulz mit Huͤlfe des Herrn Rellſtab zu Berlin erfunden und im 
nn Nahe 1786 daſelbſt durch den Druck bekannt gemacht. Das erſte 
* — A f3 mit 
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VI. 3 Seren air h “ 


"mit folgen Chiffer Noten abgedruckte Werk it Maria und u 


nes, ein Oratorium von. Schulz. Kopenhagen 1791, in Partitur, 
Bon der Gefhichte des Notendracks geben übrigens die Artikel: 


‚ Santeque, Wirfung, und Hier, Wolf, am weta er J. G. Im, 
Breitkopf, Nachricht. 
Der erſte bekannte Notenverleger war Joh. Otte w Nürnberg, im 


Jahr 157. Und der erſte Verleger von geſchriebenen Vaſtalien/ * 
eben derſelbe Breitkopft zu Leipzig, ſeit dem Saht 1768: 


Notenſchreibe Maſchine. Die etſte Idee dazu ſcheint Creed "upon rn 


Orgel. 


Jahr 1747 gegeben zu haben. Joh. Fried. Unger erfand fie darauf zu 
Einbek uns Jahr 175%. Dieß waren aber bloß Ideale und Kiffe. 
Hohlfeld aber brachte fie im Jahr 1752 zu Berlin wirklich zu Stande. 
Darauf gab fie P. Engramelle zu Paris, 20 Jahr ern für. feine 
Erfindung- aus. 

Bon Berbefferungen und neuen rfinbungen an der Orgel —* Vach ⸗ 
richt, die Artikel: Kraͤmer, und die Gebrüder Joh. und Mid). Waaner, 
in Anfehung der Windlade, welche Tauſcher beſchrieben hat: Lobſinger 


und Joh. Scheibe, in Anſehung der Baͤlge: Schnitker, in Anſehung 


der Koppel: Joh. Scheibe in Anſehung des Pfeiffenwerks: Chr. Gottl. 
Schröter zu Nordhaufen, und Abt Vogler, in Anfehung des. Piano und 
Forte: Joh. Gar, Schübler, in Anfehung der Profpekte und äußern 
Zierrathen: und Gottfr. Silbermann, in Anſehung der vorzůglichen 


Arbeit des Ganzen. * 


Zur Geſchichte aber, der Orgel überhaupt, gehören die Artikel: Du 


mianus, Lohefius, Pipinus, Sanuto, Stevogt, Erb. Smib, Sponfel, 


Joh. And. Stein und Spivefter II. Stohrius, Sufcer, 


Hrgelpredigten, mit hiſtoriſchen und andern Nachrichten. Dieſe ſind 6 


haften und durch den Druck bekannt gemacht worden, von 


Bolduanus. * ———— —— an 


Dietericus, Leipzig 1669 in 4. 
Fetter. 
Gormann. . % 
Große (Bernd. Seh.) Ei. * — 
Hedlerus (Matth.) Dresden in 8. ——— 
Heller (Jonath.) — — 
Kluge (Gottl) * | 


Kretſchmar. np * 


Maſecovius (Chriſt.) im Jahr 1721 
Moͤrl (Guſt. Ph.) 
Olearius (Joh.) Halle, 1668. en 
Polantus (Joh.) art A 

Porft, zu Berlin * * 
* Reiske, 


J BT | 


—— vi. Fntrumenten-egifer ar‘ 


Au. u Reikerus (Gottf Sigism.) in feiner Stotpenifgen ehrentivnn 
un Dresden in 4, die zweyte u... 
Schelwig. 
Eva LEE Senff. 
Silberſchlag €): | ; 
PER ° ns Starke, * F — 
Weber (Imman.) ten, 1671, in Kr 
Winter (Erasm.) h 
‚Pantaleon, Dies Inſtrument erfand Ort, ums a 1690, wi 
Pedalharfe- ſ.Harfe. | 
Serpent. Erfand Edm. Guillaume zu Arrette, im Jahr — Regio hat 
RE Inſtrument in unſerm Zeitalter verbeſſert. 
Sourdeline. Erfand Giov, Batt. Riva zu Paris, im Jeht RER: 
Tactmeſſer. Erfand zuerſt Sof. Sauveur zu Paris, ums Jahr 1700. Dann 
Chriſt. Semmler zu Halle, im Fahr 1720. Bon mehrerern Verfuchen 


u + und Ausführungen diefer Mafchine geben übrigens noch Nachricht, die 
Artikel: Duclos, Pelletier, Renaudin, Richard und Weiske. 


 Zambur, Eine Beſchreibung diefes Perſiſchen Inſtruments, findet man in dem 
Artikel Raphael. 


Tangenten-Flůgel. Verfertiget Schmal zu Regenebutg gegenwaͤrtig. 


 :heorbe, Erfand Bardella in Italien, ums Jahr 1600, , Piccinini hat 
| dieß — ——— um das Jahr 1589 befihtieben.. 


Trompete. Duh ein beſonderee Mundfüc, brachte Meder, f. Sp, i. & 

936 alle halben Töne auf diefem undanfbaren Sinfteumente heraus, Der 

Herr Sammermufitus Wöggel zu Carlsruh, deſſen Artikel im Drude 

aus Verfehen weggelaſſen worden, bringt aber nicht nur eben diefe halben 

Toͤne reih: hervor; ſondern hat Auch uͤberhaupt den Ton dieſes ſonſt 

00... fehrehenden Inſtruments, zum u Sog Slötenten, ume BR 1780, 
— umgewandelt. 


Underſtimmbarkeit der Saiten. Die ei Idee dazu gab Seit zu Dront⸗ 


heim im Jahr 1752. Nachherige Verſuche Hierinne, findet man unter - | 


den Artifeln: Richard und Riedlen. Die völlige Ausführung gefchabe 
durch die Herrn Hennequin und Truͤklir zu Dresden, im Jahr 1785. 


Viola da Gamba, Pr. Marais zu Paris, verbeſſerte den Bezug — In⸗ 
ſtruments. 


—— pompoſa. Erfand Joh. Seb. Bach zu Leipzig, ums Jaht 1724. 
Viola d amour. Verbeſſerte D, F. U, Weber zu Heilbronn, im Jahr 1780, 


MN J Violine. 
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Violine, eBefondene Erfindungen haben an dieſem Snftrumente sigebtadit: en ‘ 


- Hoffmann, Sommerfet und. Wilde, Unter die vorzüglichften Arbeiter 


diefes Inſtruments gehoren: — Scheinlein, Stainer, Strabivaris 


90 Mm. F van — 

Biolonzell. Erfand Tordien zu Paris, And Jahr Be = Der erſte ste 

| Spieler deffelben war Abbe cadet. Unter die vorzlglichften diefer 
Inſtrumente, fo in Deutſchland verfertiget worden, gehören die, welche 
Hunger zu Leipzig verfertiget Bat. i — 

Vis à vis. Erfand uud verfertigte Joh. Andr. Stein PT ugebu 
1770. Es ift dies eigentlich ein Flügel, an dem zu beydet en, 
einander über, Taften befindlich find, fo daß zwey Per nen zugleich, 
darauf fpielen Einen, welche aber nicht neben einander, fondern gegen 







einander über ſitzen. 5 Pat 
Waldhorn, ſ. Horn. a a I N 
Windlade, ſ. Orgel. * 8 


Windwage. Dieſe erfand Chr. — oder Berner aus Wettin, ums Jahr 


1650, 
Zitter. Verbeſſert durch Sgr. Teſtoni in Oli, ums Jahr 1770.) 
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